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Sitzungsberichte 

der 

philosophisch -bist oriscben  Classe« 
»tmiK  M  5.  M  ma 

Der  Secretär  legt  vor : 

!•  Eu  dnreb  dM  hohe  Minuteriam  des  HaDdflla  mÜgithttltes 
SehreibeB  d«8  Seeret&rs  der  k.  dioigehe»  GMelbehaft  für  Taler- 
Sindische  Spraebe  ud  Gesebiebte  «■  dea  k.  k.  fotemiehiseheB 
GetattdleB  in  Kopenbigeo»  woria  die  Ber«itwilligkeit  dimr  Gesell» 
•ehtft  aogeselgt  wird,  rait  der  kaia.  Akademie  ia  VefUadaag  rad 
Schriftentaasch  za  treten. 

Die  Classe,  mit  Vergnügen  auf  diese  sie  zunnächst  betreffende 
Verbindang  eingebend,  bestimmt  zam  Schriftentausch  mit  jener 
Gesellschaft;  ihre  „Sitzungsberichte,''  das  „Archiv"  der  histori- 
schen Commission  und  die  Fontes,  und  nuch  überdiess  für  die 
erste  Zosendang  die  yqu  Herrn  Castos  D  i  em er  mit  Unterstützong 
der  Akademie  herausgegebenen  beiden  Werke:  „Deutsche  Gedichte 
des  m.  aod  XII.  Jahrhunderts,"  und  „Kaiser-Cbroaik/'  XU.  I. 

t.  Eine  Zasehrift  der  k.  baierisebea  Akadeaiie  der 
Wisaensebaflea  ant  desu  Braacbea,  die  k.  Akademie  mdge 
doreb  ibre  Verwendaag  erwirkea,  dass  dem  Mitgliede  der  k.  baie* 
risehea  Akademie  Herra  Prafessor  Halm  ia  Mftaeben  eiae 
H andsebrift  des  Cieero  der  k.  k*  HefbiUietbek  aa  Wien  zur  Ver- 

gleicftung  zugesendet  werde. 

Die  Classe  beschliesst  in  Würdigung  der  Anempfehlung  der 
k.  baierischen  Akademie  und  in  Anerkeanong  der  Verdienste  des 
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Herrn  Professor«t  II  a  1  m  1  uml  Jer  Wichtigkeit  seines  Uiitenioli- 
lueus  dieses  Ausuchen  bei  der  Gmmmt-Akadeiuie  auf  das  nach« 
dracklichste  so  uatentätseo. 


Das  corretpoiidiimide Mitglied  Herr  Frans  Toldy ,  Prifeet 
derlLÜiiiTerrittts-Bililiotbek  so  Pestb  und  Secretärder  k.  aogeri- 
aclieo  Akademie ,  liest  folgenden  Anfsatz  : 

Cultur^usiäude  der  Uagcro  vorder  Annahme  des 
Chr  istenthum  s. 

1.  Das  Volk,  dessen  CaltarznstHnde  in  seiner  Urzeit  den 
Gegenstand  dieses  Vortrag'es  bilden  sollen ,  war  in  der  älte- 
sten Zeit  unter  dem  Sammelnamen  der  Scythen  verborgen.  Ein 
andurchdringliches  Dunkel  umhüllt  seine  Wiege  ;  Ursprang  und 
erste  Heimath  haben  viele  Gelehrte  besek&ftigt,  okne  auf  rein 
kisterisekem  Wege  eb  baltbares  Resultat  sa  ersielea.  Mekr 
Liekt  istTStt  des  lingaistiseken  Forsekangen  sn  gewärtigen,  wel- 
eke  binsiektUek  der  nngeriseken  l*rage  erst  jüngstens  dnrek  Re- 
ge l  y^s  Beinen,  die  das  Gesanmtgebiet  der  finniseken  Vdlker« 
Schäften  umfassen^  ikre  nat&rliehe  nnd  somit  auch  frnchtbrto- 
geudc  Iliclilang  erhielten.   So  viel  schciut  nuuaielir  fest  t>te- 
hen ,   dass  das   Uno^rische  in  der  Classe  der  aral- altai'schen, 
oder  wie  wir  s'm   mit   Rücksicht  auf  die  alte  Geographie  und 
Geschichte  richtiger  bezeichnen  könnten,  der  scythischen 
Sprachen,  nach  dem  Mandschu,  dem  Mongolischen^  Türkisch- 
Tartarlschen,  Samojedischen  und  Finnischen  das  sechste,  siid- 
westliehe  Glied  bildet  und  obwohl  der  finoisehen  Familie,  be- 
sonders In  deren  nraliseben  Dialekten  ,  niber  als  den  llbri- 
gen  Terwandt,  doch  mit  keinem  derselben  im  Verk&ltniss  einer 
Mutter-  oder  Toebterspraebe  stehend,  In  seinen  Gmndprincipien 
das  Hegtilativ  desselben  Spraebgeistes  erkennt ,  der  die  ganse 
Classe  belebt;  nichts  desto  weitiger  aber  sieb  innerkalb  dieser 
Grenzen  zum  selbständii^en,  oigcnkräftigen  Organismus  herausgebil- 
det bat.  Ja  es  liegen  soijjar  Thatsachen  der  rers^leichcnden  Sprach- 
wissenschaft vor,  welche  uns  die  Frage  abuÖUjig''n,  ob  das  Un- 
grtjichc  nicht  etwa  in  seiner  Kindheit  mit  manchen  der  indo- 
europäischen Sprachen  in  gegenseitiger  Berährung  gestanden? 
Jedenrnlls  bilden  die  oogrisehen  Artikeln,  die  Verbalvorwörter, 
die  HiUsseitwdrler  f  welebe  den  seytbiscbcn  Sprachen  meist 
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fremd  bitid|  aoflaJtende  ^ainmittikalische  Analogteu  luit  deu  Spra- 
chen der  indo -europäischeu  Familie;  und  eine  nicht  niibedeu- 
teode  Anzahl  von  Stammwörtern  ist  dem  Un|<^rischen  einerseits 
■it  4eD  semitischeD  Sprachen,  anderseits  mtt  dem  Alt-Persischeti 
OtottclisB,  dem  Griecbisclieii,  doch  vorsSglicb  Bor  ans  der  Ur- 
leit  bis  Herodot  heraof,  ferser  mit  dem  Lsteinisehen  mid  Slswi- 
seben,  ja  sellisl  dem  Sanserit  gemein ;  and  swar,  was  wesest« 
lidi  ist,  sind  es  siebt  etwaWdrter  den  letsteren  Sprachen  w&h- 
ifod  dem  faistoriselien,  oder  gar  dem  earopSiscben  Sein  der  Ha- 
garen entlehnt,  sondern  sie  deuten  auf  uralte,  mittel-  oder  auch 
unmittelbare  Gemeinscliall,  und  siud  ihrer  Form  nach  häutii^  ein- 
facher und  gevviäseririühscn  urspriuiirlicher,  als  die  ihnen  in  der 
letat genannten  Familie  entsprechenden  Wortstamme. 

Anch  ist  der  Annahme  einstiger,  wenn  auch  nicht  urspriing- 
lieber,  a&dlicfaerer  VVohnplätze  die  Geschichte  nicht  entgegen, 
besenders  wenn  wir  die  Identität  oder  nächste  Blntverwandt« 
scbaft  des  nngriseben  Stanunes  mit  dem  bnniseben  festhalten, 
welebn  dnrcb  die  Negation  SchlSiser's  nnd  seiner  Nachbeter 
webl  in  Frage  gestellt,  aber  niebt  widerlegt  ist;  und  wenn  wir 
•SS  darcb  die  Namens  -  Aebniiebkeit  der  Hiongnn^s  oder  Hnn- 
je*8  niebt  rerfilbren  lassen,  die  Honen  vor  Christas  im  Norden 
TOii  Cliina  zu  suchen;  vielmehr  den  iu  ucuerer  Zeit  eiit/.itVerteti 
äflTvptischen  und  p<>r8ischen  Deukmälern  den  ircijühroiidcu  Glau- 
ben beimessen,  welche  uns  die  lluncu  bereits  unter  den  Kampf- 
genossen des  Sesostris ;  unter  Üarius  Hystaspes  aber  unter  den 
den  Persern  tribatären  Völkern  aaflfinden  lassen ;  wenn  wir  fer- 
ner  die  uralte  nngrisehe  Tradition  nach  Verdienst  würdigen, 
welche,  dorch  das  gesammtc  Mittelalter  unterst&tat,  dnreb  an- 
tbrcpologisehs  Sebeingrftndc  nicht  so  leicht  abgefertigt  werden 
bann;  wenn  wir  endlich  tber  Fejdr*s  Ansicht  nicht  sn  leicht 
bmweg  gleiten^  der  die  Magyaren  fnr  die  Macronen  oder  Ma- 
karen  der  Alten  bllt,  welche  schon  nn  Herodofs  Zeiten  im  Lande 
Pontns,  nnd;  was  aniTällt,  inmitten  verwandter  Stämme,  der  Hn* 
ntii,  Chalybcü,  Scythinen  u.  s.  \n  .  snssen,  woiait  die  uugrische 
Tradition  zusamuieu  zu  liÄngen  seheint,  wi-lche  die  Magyaren 
ans  Persien  nach  Nord  -  Caucasien  herausiubrt. 

Die  eigentliche  Anfgabe  dieses  Vortrages  srhlicsst  durebaus 
die  Erörteroiig  »oiober  Fragen  ans,  welche  durch  die  beden* 
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tende  Anzahl  der  Forscher  wohl  elier  verwiekelt  als  gelost  wor- 
den sind.  Desshalb  sei  es  mir  gestattet,  nach  kurzer  AndcutuDg 
ätB  SUttdp«iictMy  ▼OD  welchem  der  «ngrischc  Geschichtssohrei- 
hvtf  tlf  Ton  dieni  lationalen,  hit  i«r  StoDd«  nooh  mil  ▼ollem 
Reehta  saumi  Aufging  DimiDt ,  sogleieli  svr  &I tasten  Hol* 
dentage  4ar  Ui^gani  tbersigaliany  wakha  die  0rliBdang,  die 
BIfttha  nid  den  Varfall  daa  miahtigan  Hananraiahas,  adar,  was 
baioalia  glaiehlantand  ist,  die  Tliatan  and  daa  Bade  das  gros- 
sen Hnnenkonigs  Atila  begreift.  Diese  ist  das  einsige  Heber- 
bieibsel  geistiger  Manifestation  des  houischen  Stammes  aus  d^r 
Zeit  seines  ersten  earopäischeo  Seins,  welche,  wie  es  ange- 
nommen werden  miiss,  durch  die  IJtiis^urcn,  den  tiuen  Zweig 
der  unter  Atila's  8ohn  Csaba  an  die  östlichen  Gestade  des  Pontns 
snrflckgekehrten  HajiaO|  dahin  Terpflaaat^  nnd  als  diasa  ooter 
ihraan  Könige  Magyar  naeh  Norden  ansgawaadert  waren  ,  anf- 
bawihrt)  daaalbat  dan  aalion  in  Anllan  Jalirhnndarta  dortaitsan* 
da»  Mi^aran  nllgathailt,  im  Varlanfe  dar  Zaitan  wohl  Vialaa  ain- 
gabiaat,  daah  ala  bagabtamdar  Natianalaahats  im  Waaentlicban 
faalgahaltan  warday  bis  diaaa,  ana  Baakirian  im  nanatan  Jahr^ 
bnndarla  benrorbrechend»  ihre  Ahneasage  wmi  dar  Wolga  nad 
dem  Don  wieder  an  die  Donau  und  die  Theiss  zurückbrachten. 
Zwar  ist  uns  diese  Sage  wieder  iu  ihrer  ur&pi  unglichen  poeti- 
schen Form,  noch  in  ihrer  g^an^en  Ausdehnung  überliefert;  ei- 
nige dürftige  Ueberrcste  derselben  haben  sich  jedoch  bis  zum 
beatigen  Tage  baun  nngrischen  Landvolka  erhalten,  wie  na- 
nantliafa  die  Sage  Yon  Atila^a  Haaheeit ,  Ton  selaam  Tode  nnd 
seinen  drei  Siigan,  fernar  Jana  van  Atiia'a  8chwartay  daa  ain 
Hirt  gafnndan  nnd  Arpdd  tbarbraaht,  mit  walafaam  diaaar  Ua» 
garn  anrlakarabart,  walaha  latetara,  wia  aa  aaganftlligiat^  wai* 
tar  ntthta  ala  aina  Uabartraguu^  jenar  Atila- Sage  van  dar  Anl- 
flndnng  daa  Mara- Seh  wertes  anf  alnan  nenaraa  Natioaal-Hel** 
daO)  als  eine  Verjüngung  der  uralten  Hanensage  darstellt.  Ueb- 
rigens  geht  das  frische  Fortleben  de.^  hunischen  Sagenkreises 
im  wandernden  ungrisohen  Volke  auch  aus  mehreren  Stellendes 
anonymen  Kan/.icrs  Rönig^sBela  hervor;  ja  es  ist  uns  sogar  ein 
beträchtlicher  Theil  desselben,  darch  dia  aioheimischen  alten 
Chronisten  dem  Munde  des  Volkes  entnommen,  nnd  in  ihrer  nai- 
¥an  Waiaa  tranlieh  and  knaatloa  anfgaaaiehnat«  bia  jatnt  naah 
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tvfb«lMi1tett  wodlen.  Denn  in  der  That  haben  die  nralien  anonjneD 
Chronisten,  die  sowohl  dem  Warschauer  Codex  des  Hartwig  und 
dem  KeKai  (1283),  als  dem  ersten  Buche  der  Wiener  Chronik 
(1358}  unbezweifelbar  7m  Grunde  lip<rpf>-  irepaHe?«  die  Volks- 
sagpn  nbersetzt  und  oiedej^eschrieben.  Der  aufmerksame  For- 
scher, dem  sich  die  Wesenheit  der  8sge  aofgeschlossen ,  der 
ihre  Hiuiei^og  »im  Grosten,  AmerordentliehcB  und  Wander- 
hiM  kemity  dem  ee  klar  geworden,  wie  diese  Yen  Thatseeken 
«iigekeBd,  Mike  eoBhfldeti  deetet»  verkbdet,  wfie  ile  lUvin-  und 
ZeitfeikilteiiM  «illkikriiek  anedshil  oder  YersckttUal,  im  Ver- 
laile  der  2flil  Vieles  vergisst,  Neeeres  anftiimmty  dadarck  ead- 
Hck  aaackronfotisdi  wird;  wer  die  kisterieeke  8a|^e  ee  in  ihren 
Bigenthfimlicbkeiten,  und  überdiess  ihr  glSahiges,  naives  Wesen 
kennt,  wird  ans  den  altungrischen  Chroniken  die  Sagen  mit  si- 
cherem äione  herausfinden.  Wir  versuchen  es  hier  die  verschie- 
denen Partien  derselben  namhaft  zn  machen  :  1.  die  Gründung 
des  mäotiscben  Huniens  ;  t,  die  Schlacht  im  T4rnoker  Thale, 
3.  die  Schlacht  bei  Zeisehnaoer,  4.  Atila  wird  Kdnig,  5.  die 
Scklaekt  bei  Chaloes,  6.  Aqnileja'sFall,  7*AtUa  in  Ravenna,  8.  Atila 
and  Papst  Leo,  0.  Atilss  lotste  Brantnaekt  mid  Tod,  10.  des 
HnBonreiekes  Ende.  In  diesen  sekn  Gliedern  katto  siek  die  einst 
gswiss  roiekore  Hnoensage  naek  maneken  Vertoderoogen  im  Volke 
eAsHon ,  nnd  kis  snr  Zeil  des  dnrek  die  Ungern  angcnom« 
■enon  Ckristenthnms  vererbt,  ja  frisch  fortgelebt,  wie  dies  die 
Sige  von  Papst  Leo's  Gesandtschaft  bezeogt,  welche  offenbar  za 
dieser  Zeit  das  christliche  Element  anf^enommen  hat,  welches  in 
ihr  vorwaltet.  Auch  hat  sich  ans  den  jüngslen  Forschnngen  Prof. 
WenzeTs  deutlich  heraosgestellt ,  dass  während  sich  in  den 
ältesten  deutschen  Gedichten  nur  wenige  schwache  Spuren  von 
Atila  nnd  seinen  Honen  Torfinden,  auf  jene,  die  naek  dem  zeho- 
tm  lakrknnderto  eitstanden  smd,  die  ifonensage  der  alten  Un* 
gtm  Kol  ose  golkt  kat.  Der  Vermittler  dieser  Uekerplattiniig 
war  allem  Ansckeino  naek  derselbe  Passaner  Bisekof  Piligrin, 
dir  im  klaton  Vlerlel  des  neknten  MrknndeHs  die  ersten  Bo» 
itskrungsrersneke  nnter  den  Magyaren  nntemekmend,  daselkst 
aich  die  Honensage  durch  Meister  Koon rat  niedersekreiken  liess. 
.\och  klarer  wird  an^  der  einheimische  und  sagenhafte  Ursprung 
isr  Honengeschickte ,    —    wie   sie   nämlich  bei  den  oralteu 
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üDgrisehendtroiiittiii  reneiehfttt  ist^  toeh  die  forgflUtigeYei^ 
gleicbaog  derstUben  mit  den  geschiebtUeben  BraiblttBgen  der 
mittelalterlicbeB  Geeebiehttcbreiber  >  von  denen  sie ,  tbeile  ir- 

mer,  theils  reicher,  oft  abweichend,  darehaee  aber  v nabbin* 
gig  uad  selbstäodig  ist,  und,  nach  vorsichtiger  Eatferoang  des 
Erdichteten  und  nach  kritischer  Würdig-un^,  der  Anachronismen 
sieh  mit  der  Geschichte  sehr  wohl  vei  t  inharen  lässt,  ja  selbe 
auch  ergänzt ,  wie  z.  ß.  durch  die  Erz>ähiuiig  der  T&rnoker 
Schlachty  nach  welcher  die  Ilunen  alida  ihre  Nekropole  anleg- 
ten, deren  in  j&ngster  Zeit  durch  Erdi  begonnene  Aafgra- 
bong  die  Sage  wunderbar  na  bestitigen,  «nd  überhaupt  aber 
die  Hnncn  towebl  nie  über  die  Stammverwnndtaebalt  der 
Ungern  mit  denselben  monumentale  2Seiigawebeft  absulegen 
Terepriebt 

§.  %.  Jebrbnnderte  bng  betten  die  Mag^faren  an  den  beiden 
Ufern  der  Welgt,  in  den  heutigen  Oonvemementa  Kasan,  Simbirsk, 

Orenburg,  wo  wir  noch  im  XHI.  Jahrhundert  das  Land  Gross* 
Unge  rn  finden ,  gesessen ;  als,  durch  zu  starke  V^erraehruog  ge- 
zwungen, wie  die  NationaUage  vurschützt ,  wahrscheinlicher  je- 
doch durch  ihre  mächlifi:eren  und  immrr  feindseligen  Stammver- 
wandten, die  Bessen  (PacioakenJ  gedrängt,  ein  Theil  von  ihnen 
diese  Heimatb  Terliess,  and,  im  Fortan  n^e  ihrer  Züge  wieder  ia 
swei  Theile  gespalteni  der  eine  sieb  früherer  Sitae  eingedenk  ge- 
gen Persien  wandte ,  wSbrend  der  andere  der  atilaaisehen  Tre« 
ditien  folgend  sieb  naeb  Südwest  fortbewegte »  nnd  in  Atelknin 
(den  bentigen  Melden  und  Bessarabten)  Halt  maebte.  Die  somit 
getrennten  Brftder  lebten  noeb  eine  Zeit  in  Terkebr  dnreb  Botl« 
sebaften,  bis  die  Ersteren  nwiscben  den  VSftem  Südeaneasieis 
Sprache  and  Namen  verloren ,  Letztere  aber ,  im  letzten  Zebend 
des  IX.  Jalirhuüderts ,  wieder  durch  die  ubermächtigen  Dessen 
gezwungen  ,  sich  in  ihr  heutiges  Vaterland  ergossen ,  alles  Laid 
von  den  Karpathen  bis  an  das  adriatisrhe  Meer,  vom  Kahlenberg 
bis  an  die  walachischen  Atpou  eroberten  ,  und  sämmtliche  hifr 
sitzende  Völkerschaften,  nacbdeni  ihre  Fürsten  nach  der  Reihe  theila 
besiegt,  tbeils  getödtet  waren,  sieh  unter  der  Oberberrscbaft  des 
Uagernbersogs  Arpid  ebne  ferneres  Widerstreben  an  einem  gree* 
sen  Staate  emigten.  Dieses  nene  Reiob  galt  den  Ungern  nngleieb 
als  Grinse  ibrerBroberoogeni  ebne  jedoeb  ibrer  Kämpfend  Bento'^ 
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ImI  Schrankeii  su  setien«  Noch  anter  Arp&d  mossten  die  näher 
gd^gwen  Theile  Italiens  and  Deatschlands  das  f&rebterliche  An» 
trugen  der  8ekii«Ueii  Reiter  des  Orients  ftfalen ;  asd  die  f&r  das 
jMBge  Usgers  «Btsebeidends  Hanptsshlasht  bei  Pvessbnig  (907) 
endigte  Bit  der  Tdlligen  Niederlage  des  deotsehen  Königs  9  der 
Md  den  Magyaren  ainspllichtig  wsfde;  die  Bans  ward  nen  ilire 
Grenze ,  und  se  Melk  bauten  sie  ihre  siebe  Ffirstenbnrg.  Kaan 
ein  Land  Westeuropas  blieb  nan  anter  Zsolt  y  dem  kriegerischen 
Sohne  Arpäds,  von  ihren  sich  aiyäbrlich  wiederholenden  Schlä- 
gen verschont;  Deutschland,  Italien,  die  Schweiz,,  Lothrinsren, 
Frankreich,  selbst  Spanien  mussien  ihre  kräftigen  Armr  fühlen, 
und  das  erschreckte  Europa  sah  in  ihnen  den  Gog  der  Bibel  und 
durch  sie  das  aaf  das  iahr  1000  prophezeite  Ende  der  Welt  her« 
annähen.    Tretn  den  woblerdachten  Massregeln  des  dentseben 
Heinrich  y  der  gegen  iie  Ddrfer  nnd  Kldstermit  Manem  ange- 
ben, ftste  Bargen  baaen  liess,  den  Heerbann  nea  erganisirte» 
indem  er  aas  den  alten  Fkreien  ein  regehaissiges  FnssYoik,  aas 
den  Feadal-Adel  eine  regelmissige  Reiterei  bildete,  nilitirisehe 
Uebangea,  Tamiere  a.  dgl.  einflUirte,  and  so  aas  dea  aerstrea- 
ten  Kräften  Deatscblands  eine  einige  and  starke  Centralheeres- 
ni.irht   schuf  (wodurch,  Leilänfig  gesagt,  das  ungrische  Volk 
weUhi&turis(  he  Veränderungen  im  europäischen  Völkcrlebcnbi  i  vor- 
rief) und  trotz  den  zweimaligen  grossen  Erfolgen  diostr  Insti- 
tntionen  bei  Merseburg  und  Augsburg,  trotz  der  Wegnahme  des 
recbten  Ennsufers,  wodurch  der  westliche  Gr&azstein  des  jun- 
gen Ungarns  bis  Melk  zurfickgezogen  werden  mnsste,  hörten 
doch  die  verheerenden  Aasflage  derselbsn  nieht  aaf;  nur  beaa- 
raliigtea  die  Ungern  in  der  Folge  mehr  den  Osten ,  wo  ßjsann 
sitlerte  aad  Tribat  naUte.  Diese  Lageb&tte  Barepa  sofort  aner- 
Iri^ieh  werdea  and  ein  Bündaiss  benrormfea'mossen,  welches 
dem  noch  nieht  hnndertjährigen  Reieho  der  Ungern  aavermeid- 
Uch  Verderheu  gebracht  hätte.  Da  bestieg  (972)  Herzog  G^za 
seines  Vaters  Thron:  ein  Mann  von  ungewöhnlicher  Geistes- 
and  Willenskraft .  von  hellem  Blick  in  die  curopaisdieiL  \  i  rliiilt- 
nisse,    von   Entschlossenheit   mit    eiserner  Hand  die  unhänitigc 
kraft  der  Seinen  zu  zähmen,  und  diese   neuen,  heilvolleren 
Richtungen  zuzuwenden.    Und  in  der  That  fand  die  alte  Hel- 
denneit,   wie  wir   das  Weiliebeo   der  Ungern  im  nennten 
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sehitoB  MrhuderU  btieicJmeni  dwcb  ihn  seinen  Ab- 

scblnss. 

^.  3.  Weao  wir  es  dqd  nntemehmen,  einen  Blick  in  die  CuU 
tu  1-7. u stände  des  engrischen  Volkes  im  ersten  Jahrhunderte  sei- 
nes europaischen  Reiches  7.u  werfen  ,  so  haben  wir  hiehei  die 
ao&läodischen  Quellen,  die  es  aus  bcgreiflichea  Gründen  im  an- 
günetigeteD  Lichte  darstelleo,  mit  greeeer  Vorsicht  za  benützen. 
Nementlich  wird  ueb  der  unbefangene  Geeehiebtsfors eher  durch 
die  ScfaUderongen  einet  Regino,  eines  Otto  Ten  Freisiogen  und 
nnderer  Chronikeneehreiber  ^  die  in  ihrer  gereehten  Bntrfietsng 
oder  erkllrliehen  Seelennngtt  die  Ungern  eis  Hisfgebnrten  der 
Nilnr  nnd  Meniehenfreeser  ersten  Rangen  dentellen,  nieht  be* 
irren  lanten,  nnd  den  bildliehen  Ansdmelc  ueht  bnelietSblieh  er* 
idären.  Der  Unger  war  allerdings  kriegerisch  nnd  wild:  seine 
Wanderungen,  die  von  p;eiahrvolIen  Kämpfen  begleitet  waren, 
so  wie  seine  Hilfs-  und  Eroberungskriege ,  die  sein  erstes  Er- 
scheinen in  liuropa  bezeichneten,  haben  ihn  dazu  gemacht;  da- 
bei Hebte  er  Abenteuer  und  Pracht,  und  da  er  die  Arbeit  als 
freier  Männer  onwurdig  verscbniahte ,  konnte  er  dieser  Leiden- 
scheft nur  dnreh  die  Streiche  seines  Armes  fröhnen.  Seine  Ranb- 
niige  wnren  eise  verheerendi  wie  jene  lUer  wandernden  Vdlker 
in  Bilttelalter;  Omnenaikeit  jedeeh  war  den  nogrieohen  Gha- 
meter  stein  fremd.  Frei  wsren  alle  Ungern;  ihre  Verwalteng, 
ehe  sie  ihr  hentiges  Vaterland  hetnten,  patriarehaliseh  unter 
den  Oberbinptem  der  Stinme^  erst  als  sie  denZng  nach  Pan^ 
nonien  unternahmen,  stellten  sie  sich  anter  die  Oberherrschaft 
eines  Grossiürsten  (Archen  nennt  ihn  Coustantinus ,  Rex  die 
deutschen  Chronisten),  der  nicht  bloss  Heerführer,  sondern 
nach  Vermittler  der  neu  geschaffenen  staatlichen  Einheit  war, 
und  wirkliche  Majcslätsrechte  übte,  mit  weichem  somit  ganz  ei* 
gentlicb  die  nngrische  beschränkte  Erb-Monarcliie  beginnt.  Ein  un» 
TeigingUehes  Denknal  der  soeiellen  Reife  dieser  neuen  Gäste  £n* 
repas  ist  jener  Gmndrerlngy  anl  dessen  Basis  die  Stanmilirsten 
den  Ahnes  die  oherste  Wftrde  Ibertmgen;  nnd  jenes  Volk,  das 
nnter  Arpid  sn  Sner  in  viemnddreiss^gtigiger  Berathnng*^  ich 
gehranehe  die  Werte  desKanalefs  K5nigs  Bein— -  „die  Gewehn» 
beitsgesetne nnd  dieReehte  desReiehes  erdnete,  das 
Verhältniss  zwischen  der  Nation  und  dem  Fürsten 


Digitized  by  Google 


11 


uaddesseaGrosseo  festsetzte;  das  Gerichtswesen  or- 
gaaisirte  und  fiber  jedwedes  Verbrechen  Strafen  ver- 
hängte/' war  keineswefs  eine  Horde  zügelloser  Barbaren.  Vol* 
lende  1^  aber  Zeegeneeliafl  tob  ihrer  Klof^heft  iid  Minigei^  te 
VerhSltiiee  ab,  Ui  welehei  aie  mit  den  Unea  heldigeadeB  VMkers 
trateii:  ohne  Uatendued  der  Volkatliinlidikeit  vad  Religioa— 
dein  ee  war  das  Cbristealham  hei  den  Avarco,  Slawea,  DeitMliea 
aad  Ylaehea  im  Lande  bereite  verhreitel — genese  Jeder  HildigeBde 
gt^elie  Rechte  mit  den  Eroberem,  und  war  frei,  edei  nnd  Unger  all* 
zumal,  nur  Jene  .  *lic  wiiierslanden ,  nnd  die  Rrie^ss^efangenen  wa- 
ren anfrei,  und  wurden  zur  Viehzucht  verwendet  ■  doch  auch  die- 
sen war  es  nnhenommeu,  sich  durch  Kri^sdienste  /.u  hofrt  icn.  Nur 
so  konnten  CS  die  Eroberer  wagen,  ihre  besten  Kräfte  ausser  Land 
zu  beschäftigen,  ohne  einen  Vernichtungskrieg  von  Seite  der  Be- 
siegten ,  ohne  eine  gewaltsame  Restauration  der  früheren  Znstinde 
befürchten  zu  müssen.  Und  in  der  Hütt:  keine  Sfor  reaetioneller 
Teadeaaeo,  keine  Widenetnlickkeity  kein  Tersneki  die  neie  Su- 
prematie abmmekitteln;  die  meraliscke  Uelierlegenkeit  4mnngri> 
eeksn  Volkee,  an  wie  die  klnge  Sehon«^  aller  latereesen  liatke 
glaich  nranfSnglich  den  neven  Staat  anf  lieinake  tanaend  Jahre  fwi- 
geetellt.  Be  wiederkette  eich  dleErscIieinnng,  welche  dieHnnen  dee 
vierten  nnd  funOten  Jahrhundertes  —  auch  hierin  den  Mongolen , 
mit  denen  sie  falschlich  identificirt  worden,  ganz  ungleich  —  der 
Welt  zeigten,  denen  freie  und  kräftige  Völker,  wie  die  Ostgothen, 
Gepi(]eu  u.  a.  willig  und  standhaft  huldigteo ,  bis  nacli  einer  Reihe 
bedeutsamer  Könige  mitAtila^s  Tode  die  Uneinigkeit  der  ihrem  Va- 
ter iBgieichen  Söhne  den  Abfall  tüchtigerer  Vasalien  herbeiführte. 
Nor  war  Arpad^s  Hans  in  seinen  Enkeln  gloeklieher:  kräftige  and 
weiee  Sdkne  erbten  die  Maeht,  welehe  aie  anck  aafreeht  nn  kalten 
veritanden. 

Und  so,  wie  wir  die  Ui^m  aekon  im  Beginne  dee  Reieka  im 
tiaatlieken  üaaakalte»  ae  einlkek  er  anek  a^  moekte ,  tflehtag 
inden ,  ao  war  anek  Ihre  Rriegsführung  mehta  weniger  ata  ein  Moe- 
ses Ueberruropeln  und  Schlachten  ohne  Plan  und  Idee.  Der  grie- 
chische Kaiser  Leo  gab  uns  ein  Bild  ihrer  Kriegskunst,  welche  den 
Mangel  numerischer  Uebcrmacht  meist  o  lücklirh  ersetzte.  Zu  Hause 
stählte  die  Jagd  die  Kräfte  und  den  Muth  der  Jugend;  Uebung  stei- 
gerte die  Gesckieklicbkeit  die  Waffen  zu  führen  9  welche  sich  die 
Recken  während  der  Rohe  des  Wintere  seihet  verfertigten. 
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Doch  auch  ihre  geistigen  ZutlBde  deaten  tvf  einen  ge* 

wissen  Grad  von  Cultor.  Vor  allem  war  ihre  Religion  reiner 
Monotheismiis:  das  höchste  Wesen  (isten)  war  ihnen  die  Quelle 
alles  Guten  ,  und  da  sie  in  den  vier  Elementen  den  Complen 
aller  göttlich«  n  Wohlthateii  erkannten,  opferten  sie  ihm  unter 
dem  Sionliiide  der  Sonne,  verehrten  ihn  in  der  Luft  und  dem 
Wasser,  vsd  sangen  der  Erde  Hymnen;  sie  fassten  ihn  als  den 
gana  eigenen  Beschützer  ihres  Volkf«^,  als  „Gott  der  Ungern'* 
(msgyarok  istene)  anf ,  daher  sein  Name  bis  nnm  heatigen  Tage 
noch  im  BewnssUein  des  nngrisehen  Volkes  anf  nierkwtlrdi|ge 
Weise  fortteht|  ferner  dachten  sie  sich  ihn  bewaffnet,  wie  sie 
es  sdbst  waren  y  der  die  Bdsea  mit  seinem  Pfeil  (isten  nyila, 
nimlieh  dem  Blits)  erlegt,  nnd  das  bfise  Princip,  das  sie  als 
Arm&ny  (Ahriinan)  oder  ArdSng  personificirteo ,  in  Schranken 
hält.  Ihre  Üiltlbiiiilou  (Lahaiiy)  waren  Jjlu&s  sinnliche  Darstel- 
lunH^en  Gottes,  vor  dentn  sie  ihm  häufig  Thiere  (nie  Menschen) 
opferten;  Götzen  waren  es  aber,  wie  christliche  (.cislliche 
wähnten ,  nicht.  Ihre  Priester  (taltos)  waren  zugleich  die  Wei- 
sen,  die  Propheten  und  Sänger  des  Volkes,  ohne  dass  sie,  trotn 
üirer  moralischen  Macht,  je  eine  Kaste  gebildet,  and  als  solche 
eme  politische  Geltnng  gehabt  oder  geistigen  Drack  gedbt  hät- 
ten. Sie  glaubten  an  die  Unsterblichkeit  der  Seele ,  nnd  ihren 
kriegerisdien  Geist  nährte  nicht  wenig  die  Uebenengnng,  dass 
alle  Jene)  die  sie  anf  dem  ScUaehtfelde  erlegen,  ihnen  in  jener 
Welt  dienstbar  werden.  Ihre  Todten  begraben  sie  gern  an 
Quellen,  feierten  ihr  Andenken  mit  TraneHiedern  nnd  Trauer^ 
malen,  ausgezeichnete  Ereignisse  mit  Opfern  und  Gelagen.  Feier- 
liche Verträge  wurden  mit  Eiden  bekräftigt,  wobei  sie  sich  auch 
eine  Ader  öffneten  zum  Zeichen,  dass  ihr  Blut  im  Falle  des  Mein- 
eides vergossen  werde.  Die  Fürsten  und  das  Alter  standen  in 
hohem  Ansehen,  die  Eltern  übten  entschiedene  Gewalt  über  die 
Kinder  ans,  der  Vater  verehlichte  seine  Söhne;  bei  der  Ver- 
lobung wechselten  die  Brantlente  silberne  Gottesbttder,  die  sie 
Zeitlebens  am  Halse  tragen.  Vielweiberei  war  ihnen  firemd,  und 
die  würdevolle  Stelinqg  der  nngrisehen  Fran  im  Familienleben 
(feleseg),  so  wie  ihre  Prirnt-  nnd  öffentlichen  Rechte,  welche 
ihr  nach  der  nngrisehen  Verfsssnng  nnkamen  (hnd),  sind  dnrch- 
aas  nationeilen  Ursprung»,  und  beweisen,  in  welch^  hoher  Ach- 
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tung  das  Weib  schon  bei  den  alten  Ungern  stand.  Gastfrennd- 
Schaft,  Trane  gegen  Bundesgenossen  nnd  ein  lebhaftes  GefQhl 
fllr  Kriegerehre  Tervollstindigen  das  Characterbild  ebes  Fol- 
kee,  du,  ohne  jene  Fehler  m  verhehlen,  weldie  haoptsichlich 
in  ihren  damaligen  SiTentliehen  Lehenyverhiltniesen  wurzelten, 
md  wohl  uch  dem  Zeitalter  tngehdrteoi  einen  gesunden,  edeln 
Fond  «nd  einen  gewissen  Qmd  wahren  mensehlidien  Gehaltes 
hesass. 

^.  4.  Das  sprechendste  Denkmal  intelleGtaeller  Tüchtig- 
keit dieser  neuen  Gaste  Europas  ist  uns  aber  ihre  iSp räche 
selbst.  Ohne  m^ch  ein  einziges  Ueberbleibsel  derselben  in  au- 
sammeohäugeader  Hede  aas  der  heidniscbeo  Zeit  zu  besitzen, 
lässt  nichts  destoweniger  die  philosophische  Betrachtung  der 
iUesten  Spraehdenkmftler  uns  ein  gann  richtiges  Bild  von  dem 
Znstnnde  naSassen,  in  welchem  nie  den  Don  Qherschritl.  Wenn 
wir  idbniieh  die  nngrieche  Sprache  dnrchforsehen  nnd  eie  mit 
der  hentigea  Teigleichen  ,  so  liest  sieh  mit  Bestimmtheit  be- 
haupten, daas  sie  in  ihrem  jetxigen  Vaterlande  keine  einzige 
nene  grammatische  Form  entwickelte,  durch  kdne  einsige  For- 
mation reicher  geworden,  wohl  aber  manche  eingebusst  hat  oder 
doch  veralten  sah;  da&s  sie  keine  neuen  Wurzeln  erzeugte,  und 
«ich  bloss  durch  Aufnahme  fremder  VVurter,  ungleich  mehr  je- 
doch auf  dem  Wege  der  AMeifuna:  nach  den  nltcn  Grunde;esetzen 
der  Wortbildung,  nnd  auf  dem  der  Zusammensetzung  bereichert 
liat.  Nur  die  Syntax  hat  neben  ihren  alten,  dnrchana  eigenthflni- 
licben  nnd  kömigen  Formen,  fiele  neue  aufgenommen,  wodnrch 
die  Sprache  hedeatend  nmgeetaitet,  sngleieh  aber  an  Reiehthnm, 
an  Mannigfaltigkeit  nnd  Gewandtheit  allerdhigs  weaentlicb  gewon* 
nen.  Wenn  wir  anf  aolche  Weise  alles  des,  was  am  Ban  nnd  Ha* 
teriai  der  Sprache  nnbenwelfelbar  TorenropÜscb  ist,  fest  halten; 
überdiess  von  den  phonetischen  VerSndemngen  abstrahiren,  welche 
im  Laufe  so  vieler  Jahrhunderte  sich  ausbildeten  —  was  um  so 
weriiucer  schwierig  ist,  da  provinciell  auch  die  alten  Dialekte 
noch  leben  —  80  sehen  wir  die  Sprache  Almos's  und  Arpad's  in 
ihrer  ganzen  Totalität  erstehen,  und  müssen  es  anerkennen,  dass 
sie  an  Urformen  weit  reicher  war  als  die  heutige  ist ;  dagegen  le- 
licnlisch  xwar  ungleich  ärmer,  da  das  enrepäische  Leben  mit  sei- 
nen neuen  Yerbiltnaasen,  Braengnissen  nnd  Ideenkreisen  in  ihr 
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wohl  nicht  den  entspi^echenden  Aiitdriek  vorfattd;  doch  anderaeit« 
einen  so  schiitzbareu  Fond  an  Wurzeln,  selbst  lur  psychülogisclie 
Vorstellongen  uüd  abstracle  üeiiritTe  mit  sich  brachte,  and  hiemit 
eine  so  lebendige  Bildsamkeit  verband,  dass  man  dem  Volke,  wel- 
ches sich  eine  solche  Sprache  schuf,  nnter  was  immer  für  einem  Na- 
men nothwendigerweise  eine  sehr  bedentsame  Vergangenheit^  Dicht 
gewöhnliche  geistige  BedAifniMe»  j*  eine  längst  untergegangene 
Ciütiirperiode  ftiierkeiiiion  miifs;  wenn  auch  die  Zeit  eetne  Denk- 
maler  Uüigit  begraben  «ad  deren  Eriaaenuig  aelbat  aas  dem  Ge- 
diditaiMe  der  Jahrhanderte  hindareb  «nter  feindlichen  Ciestimen 
and  beaehrankten  VerbilteiMen  von  der  alten  Blftthe  berabgekem- 
mcnen  Bnkeln  Terl5sebt  war. 

Es  ist  ja  selbit  die  Frage,  ob  die  Ungern  eigene  Sehrif^ 
reichen  aus  ihren  östlichen  Wohnsitzen  mit  nach  Pannonien 
brachten,  durchaus  keine  so  uuslatthafte ,  als  Schwartner  meinte. 
Dass  die  Sekler.  ein  hehr  alter  ungrischer  Stainm  ,  der  nach  den 
Chroniken  und  seiner  eigenen  Tradition  ein  Rest  der  atüanischea 
Hünen  ist ,  bis  ins  siebzehnte  Jahrhundert  herauf  sich  im  gemeinen 
Leben  ihrer  ebenen  uralten  Schrift  bedienten ,  ist  durch  eine  an- 
nnterbrochene  Reihe  ganz  glaubwürdiger  Geschichtsschreiberf 
welcbe  dieae  Schrift  na  Terachiedenen  Zeiten  kannten,  tber  allen 
Zweifel  erheben;  and  bereite  diefilteeten  Chmniken  beaeagen  die 
Bnitena  deraelben.  Nan  iat  es  aber  nicbt  anannehmen,  daaa 
diese  Sebrift  dnreh  die  Sekler  aelbat  in  ihren  dakiseben  SItaen  er- 
fanden werde;  Ihre  daaigen  Bedttrfiiiaae  forderten  nie  aa  einer 
solchen  Erfindung,  und  wäre  es  auch  nur  ein  Entlehnen  mit  be- 
deutender Umgestaltung,  wie  Kezixi  meint,  gewesen,  nicht  auf; 
auch  war  daselbst  die  römische  Schrift  so  bekannt  und  verbreitet, 
dass  die  einfache  Aufnahme  derselben  viel  näher  gelegen  hätte. 
Hieau  kommt  noch,  dass  die  Sekler  Schrift  perpendicalar  von 
oben  nach  unten  lief,  wie  dies  bei  der  mongolischen  der  Fall  ist, 
ud  aowohl  hiedurch  als  durch  die  techniaehe  Weiae  der  Aaafah- 
rvng  —  (da  eich  die  Sekler  biebei  atatt  des  Papiere  oder  der 
Hinte  and  der  Hinte  l&ngfieher  Stibe  bedienten,  in  welehe  aie  ihre 
Sdirift  mit  Stylen  einritaten,  daher  ihr  Name  roY&a,  Ton  rd, 
ritaen«  wie  die  akandinaTiaehen  Bnnen  naeh  Grimm  Ton  dem 
gleiehbedenteaden  alten  Zeitwort  rvnen  benannt  wurden)  —  mit 
Ausschluss  jedes  europäischen  Einflusses^  auf  Aüttelasien,  und  zwar 
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auf  die  Urzeit  des  Volkes  hinweist.  Es  ist  also,  dSeht^  ich,  nicht 
ohne  Gnind  anzunehmen,  dass,  trotz  dem  Schweigen  <ipr  Ge- 
«chichte  uiu  r  den  ctg^enen  Schriftgebrauch  der  Honen  und  der  Un- 
gern ,  die  Sekler  Schrift  dem  ganzen  hnnischen  Stamme  angehört 
hat,  lUfs  diese  noch  a«f  der  Zelt  eines  asiatischen  Seins  hens» 
leiten,  nnd  mit  als  Zengenaebalt  alter  ▼olketiiümlieiwr  €nltiir  in* 
xuehmcn  sei. 

Von  den  SpriehwSrtem,  welctey  wie  tterell,  eo  meli  luer 
die  eehteeten  nnd  ilteeten  Denlmlier  der  Volkiweiskeit  sind,  wel- 
len wir,  da  lie  keine  Diten  tragen,  abeehen,  nnd  nne  der  Sage 

und  der  Poesie  anwenden.    Schon  habe  ich  den  Weg  bezeich- 
nen versucht,  aul  welchem  die  Hunensa^e  im  neunten  Jahrhundert 
wieder  in  ihre  Wiege  zurückgebracht  wurde.    Hier  möge  noch 
erwähnt  werden,  d.iss  diese  selbst  znr  Zeit  der  Einwandemn!!;  des 
ungrischen  Volkes  bei  demselben  keineswegs  eine  abgeschlossene 
lTeberneferan<r,  eine  todte  Reliquie  war:  aie  bithte  vielmehr,  wie 
gleichfalls  erwähnt  wurde ,  als  ein  alter,  aber  doch  noch  immer 
iebenigriner  Baum  fort^  der  wohl  manchen  dürren  Zwe^  fallen 
lieaiy  lieh  aber  stets  wieder  frisefa  belanbtoy  nnter  dessen  Scbai* 
ten  sieh  die  Naehkommen  b  geistiger  Oeneinsehafl  mit  den  gre»« 
sen  Vorfthren  StMnng  nnd  Lost  holten.  Die  Brinnerung  Ton 
Atila^o  altem  üeiebe  lenehtete  Ihnen  anf  ihrem  Znge  nach  dem  ein* 
stigen  Hunien  an  der  Donau  gleich  einem  Leitsterne  voran;  Atila's 
Name  galt  ihnen  allenthalben  als  Rcchtstitel  nnd  Siegesgeleit; 
nachdem  sie  die  Donau  gleich  den  Hünen  bei  Kelenföld  übersetzt, 
richtete  Arp4d  seinen  Lauf  nach  der  Etzilburg  (der  alten  Buda), 
am  da  in  Etele's  Palast  seine  Erfolge  zu  Ceiem;  von  hier  begab  er 
eldi  in  die  hunische  Nekropole  Sz&zhalom  ,  von  wo  die  Eroberung 
Pannoniens  entworfen  nnd  anageAhrt  wnrde;  nach  Almos'a  Tode 
endHeh  iuelt  er  jene  Tolhsrersammlnnp»  in  welcher)  wie  wir 
flclion  berührten  9  das  nene  Reich  censtitnirt  wnrdC)  anf  der 
Plasia  Sieri  welche  ~  wie  lern ey  hervorhebt)  md  vras  be- 
deatsam  ist  —  sich  nSrdBch  an  Süv^nj  lehnt,  also  abermals  an 
jene  Örtlichkeit,  wo  AtUa  nach  der  Eroberung  Paanomens  in  feier- 
licher Versammlung  seine  Zuge  nach  Westen  beschloss.  —  Neben 
der  Hunensage  musste  wohl  auch  ku  dieser  Zeit  noch  die  Tradition 
Über  ihre  nähere  Vergang;enheit  bestanden  haben  ,  die  aber  durch 
die  grossere  Wichtigkeit  der  Gegenwart  and  durch  dieglanaeadeny 
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die.gune  Thatknft  der  HeUei\ji9geii4  in  Ansprach  adiineii4ett 
Kriegszug«  des  sehnten  Jshrliunderts  in  den  Hintergrand  gedrängt, 
endHeh  nns  der  Efinnerang  des  Volkes  Terschwand.  An  ihre  Stelle 
trat  also  ein  aweiter  Sagenkrds:  die  altnngrisehe  Helden-* 

sa^e,  die  nebst  der  Hanensage ,  an  welche  sie  sich  anschloss, 
noch  in  die  christliche  Zeit  hereinragte,  sich  im  Monde  des  Volkes 
und  seiner  Säuger  lange  erhielt,  endlich  jedoch  ohne  Spur  unter- 
iri'uatiiit'ii  wäre,  wenn  sie  nicht  durch  die  Clironistpri  des  eiUteu 
und  zwölften  Jahrhunderts  aufgezeichnet,  and  nachdem  mit  Aus- 
nahme von  König  Belaus  Kanzler  auch  diese  verloren  gingen,  durch 
Kdsai  nnd  die  Wiener  Bilderchronik  henützt  worden  wären.  Von 
den  genannten  Chronisten  ist  für  die  alte  Heidenneit  der  berfUinite 
Anonjmns  Belae  Regia  Notarins  ohne  Zweifel  der  reichste 'nnd  xn- 
gleteb  der  wiehtigste,  da  er,  wie  es  ans  seiner  gannen  Weise 
nicht  weniger  als  ans  seinen  oftmaligen  Aenssernqgen  mit  Be- 
stimmtheit hervorgeht,  grösstentheOs  nnmittelhar  ans  dem  Mnnde 
des  Volkes  und  der  Sänger  seine  Geschichte  seh6pfte.  Minder 
reich  und  ni.innigfaltifi^  eii::an/.l  ilia  iniluHter  dennoch  der  anonyme 
Compilalor  der  ßiUlerchruuik,  übertrifft  ihn  aber  als  Sagener- 
zäiiler  vollends  in  den  Sagen  von  der  Eroberung  Ungerns  durch 
Arpäd,  von  Lehel  und  Hülcs's  Tode,  und  von  Botonds  Abenteuer 
vor  Constantinopely  welche  durch  die  wahrhaft  poetische  Anschau* 
lichkeit,  durch  eine  liebliche  Naive tät,  und  das  echt  nngrische 
Wesen  nnendlieh  aniiehend  sind.  Als  Sagen-Erzähler  dem  Wertfae 
nach  der  geringste  ist  Ktei  (ans  dem  dreinehnten  Jahrhunderte^ 
nnd  somit  der  jiii^;ste  Ton  Allen),  dem  fikr  die  altnngrische  Hel- 
densage ahweiehende  nnd  dftrftigere  An&eichnnngen,  nnd  nwar, 
wie  es  schont,  in  einem  fehlerhaften  Codex,  vorgelegen  hatten, 
nnd  der  mit  weniger  Sinn  für  die  Sage  begabt,  sie  anch  trockener 
als  die  eben  genannten  mitgetheilt  hat.  Ausfuhrlicher  ist  er  bloss 
in  der  ßotoüd-Sage,  aber  auch  da  unklar  und  ohne  Heiz.  —  >Vie 
wenig  ist  demnach  das  auf  diesem  Wege  Gerettete  im  Vergleiche 
mit  dem,  was  das  zehnte  Jahrhundert  für  die  Sage  bringen  musste! 
Viele  Tbeile  dieser  vielgliederigen  Heldensage  hatten  zur  Zeit  des 
Anonymus  Belae  Regis  Notarius  schon  ihre  ursprünglich  poetische 
Form  abgestreift;  maache  hatten  sie  aber  noch  erhalten,  wie  diese 
ans  mehren  Stellen  seines  Werkes  herrorgeht,  wo  er  der  Lieder 
der  Jocnlatoren ,  wie  sie  die  sQnftigen  Singer  Messen,  gedenkt. 
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Diese  hislurisclieii  Lieder  ,  welche  nieist  uleiclizeitig  mit  den  (Er- 
eignissen enUUmden,  vertraten  die  Steile  der  Voikflgeiehichte) 
und  wurden  nieht  allein  durch  das  Volk  und  die  Kri^er  f  sondern 
bei  fnerlidieD  OelegealieiteB  iwttk  die  erwihnten  S&nger,  welche 
hämBg  woU  siifleieb  die  Verfaeier  derselben  warea,  Torgetragen. 

Aitier  bieten  episebeii  CtesSngeii  gab  es  aoch  mancberiei  an- 
dere, denn  das  nngrisebe  Velk  war  von  jeber  singeinstig  nnd  lie- 
derreieh,  die  Peesie  seine  trene  Begleiterin,  wie  heute  noch, 
beim  Gottesdienst  und  bei  Gelagren,  bei  Traner  und  Lust.  Ihre 
Opfer  waren  mit  Ilvmncn  verbuudeii  ,  die  Priester  sprachen  in 
Versen  zum  Volk.  Rei  den  Leichiianiea  ihrer  \  erblichenen  s;uil:<  n 
sie  Klagelieder,  und  mit  solchen  ehrten  sie  ;ini  Jahrestajje  ihres 
Todes  deren  Andenken.  Das  Mädchen  erging  sich  bei  der  Arbeit 
im  Liede,  und  bei  Fest  und  Schmaus  durften  nelMn  den  Helden» 
Uedem  ancb  Schnurren  nicht  fehlen;  von  letnteren  seheiuen  ihre 
Singer  dnreh  die  Chronisten  de»  Mitteialfterfl  den  Namen  der  Jo- 
cnlatorea  erhalten  nn  haben.  In  der  Vidksspraebe  hiessen  sie 
^hcgedee^'  von  dem  Saiteninsirnnientey  mit  welehem  sie  ihren  €te- 
sang  begleiteten.  Aneh  dnrfte  hei  Lnstharfceiten  wie  der  Tann, 
so  aneh  die  Mnsik  nieht  fehlen;  nnd  Anonymns  eraShIt  nss,  dsss 
bei  den  iielagen,  die  Vrpäd  und  die  Seinen  in  der  Etailburg  hiel- 
ten —  om  nnü  seiner  eigenen  Worte  zu  bedienen —  ^  nebst  den 
fiesäocren  der  Juculaloren  alle  SMupbonien  und  die  süssen  Töne 
der  Zithern  und  Flöten  erklangen.'^ 

Schliesslich  noch  ein  Wort  fiber  die  anderen  Künste. 
Weit  davon  entfernt  dieses  Wort,  wenn  wir  Ton  einem  Volke 
sjpreeben,  das  kanm  noeh  feste  Sitae  genommen,  im  bSheren 
Sinne  an  nehmen ,  dürfen  wir  doeb  einige  Spuren  derselben 
hei  den  alten  Ungern  nieht  fthersehen.  Dass  die  Bildnerei, 
so  roh  sie  aneh  sein  moehte,  diesem  Vdlkerstamme  nicht  fremd 
war,  beweisen  die  nngrisehen  Chroniken,  nach  wdeben  die 
booiscbe  Grabstatte  ku  Ssazhalon  eine  Statue  sierte;  es  be- 
weisen es  die  \itiz,aliligeu  Steinirebilde  in  Lebedien,  welche,  wie 
nicht  mehr  bezweifelt  werden  kann,  von  den  stanimver\\ anciteii 
llunen  herstammen.  So  waren  auch  die  Oplerställeü  der  heid- 
sischen  L*ngern  mit  den  Gebilden  der  Gottheit  geschmückt,  wie 
diess  aus  K.  Andreas  Edicte  (1046)  und  Ladislaw^s  Gesetsen 
(IMi)  deutlich  hervorgeht  Ein  nweites  Feld,  nnd  «war  für 
8iub.  d.  philo»,  liistor.  a.  Jahrf .  18S<f.  II.  Bd.  t.  Haft  S 
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Schnitzerei,  bildeten  die  Kriegszeichen  and  Schilde  mit  ih- 
ren Sinnbildern  nnd  Verziernngen ,  die  bei  einem  so  praclit- 
liebenden  Volke  nicht  fehlen  konnten,  welches  auch  nach  der 
Zeogenschaft  ausländischer  Chronographen ,  gelbst  aaf  seinen 
Heereszügen,  aof  Gold  und  Silber  ass,  und  aus  solchen  Geschir- 
ren trank.  Hat  sich  doch  die  L«ff  und  das  Geschick  znr  Hohb- 
•chnitaerei  Doeh  hm  n  dfesem  Tage  aif  den  nngriselieii  Soha 
der  Haide  als  Tolkiltiliiiilicher  Hang  vererbt,  sa  wie  aDdersetfs 
die  Liei»e  M  SeiBen  mit  Bhunea  gestickten  Pelien  nnd  bemabl* 
iem  HansgerStbe  mit  seiner  sternigen  nnd  blnmigen  Spracbweise 
in  vollem  Einklänge  steht. 

Diess  war  der  Uugcr  des  neunten  und  zehnten  Jahrhunderts^ 
der,  wie  noch  Schneller  den  gleichzeitigen  Annalisten  ganz  naiv 
nachbetete  ,  Menschenherzen  frass  und  Menschenblut  soff! 

§.  5.  Alles  fing  anders  zu  werden  an,  als  Herzog  Geza, 
einer  der  grössten  Staatsmänner ,  die  Ungern  erzeugte ,  ein  re- 
formatorischer Geist  nnd  kräftiger  Regent,  den  Ffirstenstnhl 
einnahm.  Er  war  von  der  Unhaltbarkeit  der  nngriscben  Macht 
für  die  LSngo  ttbersengt,  wenn  diese  fortfiibre,  dnrch  nnanage«* 
setnte  AngrUTo  Enropa  nnm  Kampf  aof  Leben  «nd  Tod  an&n- 
fordern.  Gleich  imBef^n  seiner  Regierang  setete  er  in  einer 
Reidisversammlnng  die  Binstellnng  der  liewaffneten  AniAtIge 
darch.  Er  selbst  wechselte  Gesandtsehaflen  mit  den  naebbar^ 
liehen  Fürsten,  und  schloss  mit  ihnen  Friedensschlüsse;  zu  Haase 
wies  er  sein  Volk  statt  der  Raubzüge  auf  andere  Mittel  des  Er- 
werbes, namentlich  auf  den  Ackerbau  und  Handel  hin,  nnd  un- 
terstützte zn  diesem  Zwecke  seinen  trotzigen  Ungern  gegenüber 
die  andern  Völkerschaften  seines  Reiches ,  welche,  insoferne  sie 
nicht  Kriegsdienste  nahmen ,  die  Jeden  sogleich  frei  machten,  bis 
dahin  leibeigen  warea^  nnd  bloss  nnr  Viehsncbt,  Fischerei  nnd 
Jagd  angehalten  wurden.  Zv  gleichem  Zwecke  gew&hrte  er  ans- 
I&ndlschon  Einwanderern  gislfrenndliche  Anfnabme  nnd  kriUtigen 
Sckntn.  Ein  aweites,  nickt  weaiger  mSditiges  Büttel  der  Ci^- 
satioB ,  der  Mnderang  der  Sitten  nnd  der  Befestigung  des  nenen 
Staates  sah  er  im  Cbrtstenthnme.  und  ohne  diesem  ans  Ueberzen- 
gung  oder  SviHpatliic  zu  huldigen,  gestattete  er  vorerst  die  Ver- 
kundnng  nnd  die  ßffeniliche  Ausübung  desselben ,  nahm  in  dem- 
selben, um  die  Sache  durch  sein  Beispiel  zu  nnterstGtzen ,  selbst 
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Uoterricht,  Hess  sich  in  der  Folge  sogar  taufen  und  trat  mit  Be- 
stimmtheit als  Vertreter  des  Christentiiuius  aul\  befahl  in  einer 
Reiths  Versammlung  die  Annahme  desselben,  machte  alle  christ- 
hVhen  LeihLi;j:(  nen  frei,  und  Hess  seinen  Sohn  Vajk  durch  üeodat 
Ton  St.  Severino  in  enropäiscbeni  und  christUchem  Geiste  erziehen, 
•bie  seÜMt  anfzuhöreo,  dem  Gott  der  Ungern  zu  opfern ;  denn  ihm 
war  die  neue  Lehre  nicht  Saehe  des  GemfttJiefl  und  religiöser, 
«M^ern  bloss  politisclier  Ueberxengong;  knSpfle  esdUch  mit  den 
lemUMorten  MSchtei,  mit  Venedig,  Baien  vnd  PoUea  durch 
Bkebindnisse  seiner  Kinder  Verbindnogen  an,  und  trat  somit  mit 
dem  jungen  Reiebe  in  die  enropäische  Staatenfamilie  ein.  Dage- 
gen von  seinem  Volke,  das  er  mit  Maebt  niederhielt ,  im  Angen- 
bUcke  der  iVoth  nur  schwach  unterstützt,  utid  dcsshalh  weiteren 
Krie^  fürchtend ,  musste  er  seine  schöne  VVestprovinz  zwischen 
der  Eniis  uatl  ileni  kitlilenbercre,  die  er  an  Leopold  von  llalien- 
berg;  verlor,  verschmerzen,  und  in  der  vorschrcitenden  inneren 
EatwickluDg  seines  Landes  Ersatz  ßnden.  Denn  der  lieber- 
natfa  der  etnselnen  Ffirsten  war  gebrochen,  der  Feldhaucr  frei, 
lodastrie  sprosste  aof,  Handelsleute  konnten  in  Sicherheit  das 
Land  dnrchaiehen,  christliche  Priester  wirkten  allenthalben, 
and  neue  Gottesh&nser  fingen  an,  neben  den  alten  sich  sn  eriieben , 
als  dieser  grosse  Flirst,  nachdem  er  soeben  die  herrliche  Abtei 
aif  dem  Martinsberge  «t  banen  begonnen  hatte,  nach  filnAindnwan- 
sigjihriger  Herrschaft  starb.  Noch  bei  seinen  Lebeseiten  fing ,  i« 
dem  Masse,  als  seiue  Ueformen  Ausbreitung  gewannen,  sich  eine 
nationale  Reaction  vorzubereiten  an,  welche,  als  der  junge  Stephan 
seinem  Vater  auf  dem  Fürsteustuhic  foli;lc,  unter kup.'is  Anfuhrung 
mit  Macht  ausbrach.  Sie  ward  jedoch  mit  Hilfe  der  t'remden  Ele- 
mente des  Landes  besiegt ,  das  Christenthnm  nur  Staajtsreligion  er- 
klärt, eine  mächtige  Hierarchie  geschafTen,  selbe  nnm  ersten  Stande 
des  Reiefas  erhoben,  anf  das  Beharren  bei  dem  alten  Nationalr€nl- 
tns  ScbTcrei  gesetnt,  die  Bekehrnng  oiganisivt,  ja  mit  Gewalt  ge- 
ISrdert,  Kirchen  gebant,  Kl&ster  nnd  Scholen  eröffnet;  der  Papst 
endlich  bestitigle  naehtrSgUch  Stephansi  kirchliche  Einrichtungen, 
and  sandte  ihm  die  Königskrone.  Somiti  fand  das  nene  Jahrtansend 
die  finropSisimng  dieses  sc jthischen Volkes  gesichert,  an  der  Öst- 
lichen Mark  Deutschlands  ein  neues  christliches  Königreich  con- 
stitoii  t,  und  ihm  eine  V  ormauei' gegen  neue  Eindringlinge  aus  Asien 
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gewonnen.  So  ging  das  alte  ursprünglich  naiionelle  Volksleben  der 
Unflcem  zu  Grabe;  and  der  (Jesrhichtsforscher  hat  den  nicht  bloss 
hauenden,  sondern  zn^^leicli  alle  Ocnkmalei-  niitioiialer  Religion  nnd 
vorzeitlichen  Volkslebens  ausrottenden  Eiler  der  neuen  Apostel 
tief  za  beklagen.  Keine  Spur  der  Opferstätten ,  der  Altäre  und 
Bildsäulen  in  den  heiligen  Hainen ,  wo  die  beiduischeii  Priester  dem 
Gott  der  Ungern  opferten  und  ibre  Lobgesänge  ert5nen  liesien« 
Kann  es  ins  ferner  wandern,  wenn  nnch  jene  beidniaohen  Hymnen 
keine  Vemeiehner  gefnnden? — Hat  doch  aneh  die  ehrietllelie  Lite« 
ratnr  der  Ungern  die  weltltclien, —  eelbat  deren  widitigste,  die 
historiscben  Lieder  nnd  8agen  y  um  somehr  den  Qlanben  nnd  den  Rl« 
taf  der  Vorzeit  der  Nachwelt  zu  bewahren  Terschmäht ;  und  ent- 
gingen die  Ahueiigräber ,  deren  jun2:;st  mit  Erfolg  begonnene  Auf- 
deckung manches  Licht  über  ji  ne  Epoche  zu  verbreiten  verspricht, 
der  Vernichtunjr .  so  haben  wir  diess  lediglich  der  Mutter  Erde  £U 
verdanken  ,  die  aie  in  ihrem  Schoosse  schützend  verbarg« 


Der  kniseriiebe  Batb  -Bergmann  aetnte  seine  „Beitri|pe 
M  einer  kritischen  Geschiohto  Vorarlberg's  in  Slterer  Zeit'*  fori 

Da  nach  der  mftndliehen  Veberüefernng  die  ▼orarlbergische 
Vallis  Drasiana  (der  Walfaen  oder  Walgan),  das  Draser- Thor 

und  die  Draser- Alpe  in  der  Bergkette  des  Rhätikon  ihren 
\atnen  von  Drusus,  dem  Besieger  Uhütiens,  haben,  zeigte  der 
Verfasser  in  seinem  neuliehen  V^ortrage  am  15.  Mai  die  Mög- 
lichkeit, (lass  die  hochgelegenen  Alpenpässe  des  Uhätikon  mik 
grösseren  Truppeumassen  im  Sommer  za  übersteigen  seico^  aus- 
fikhrltoh  aus  der  Kriegsgeschiobte  dos  Jahres  1799.  In  dem 
Vortrage  am  5.  Jnni  gibt  er  ans  der  Special  •Geschichte  des 
wilden  Pr&tignner  Avfstandes  J.  t6M  nach  den  gleichseitigen 
An&eiehanngen  des  Pftnrers  Johann  Fiel  s«  St.  Gallenkirch, 
aene  historische  Belege  in  klarem  Detail.  In  diesem  Anfetaado 
maciiten  die  Priltiganer  nnter  ilirem  Fddhanptmann  Rudolph 
Preiherm  Salis  am  4.  JoU  über  die  Gebirgsjöeher  brand« 
schätzend  und  Vieh  wegtreibend  ins  österreichische  Thal  Moa-> 
tavon  ihren  Einfall,  und  später  zogen  von  da  die  Oesterreicher 
unter  Alwig  Grafen  v.  Suis  ins  Prätigau  hinüber  aud  nahmen 
Repressalien. 


Digitized  by  Google 


21 


DarMf  Migt  4er  Verfasser,  4ass  sdion  Drnsus  den  Bm 
•iaer  Heerstrasse  direh  die  voa  ihm  geSffaeten  Alpen  be- 
geaae^  sie  «her  erst  deisea  Sohn  Kaiser  Claudius,  nach  dem 
Zeagaisse  sareier  wiebtt^er  Insehriftsteiuc  vom  Jahre  47  n.  Chr., 
fe»  Po  bis  an  die  Uouaa  vollendet  habe,  daher  ilir  Name  Via 
Claudia.  Von  Augsburg,  dem  Knotenpuncte  der  Strassen  in 
Rhätia  II.  oder  Vindelicicn ,  führte  eine  llömerstrasse  nach  Bri- 
gaotiuni,  die  daselbst  sich  spaltete  und  a.  westlich  nacli  Arboa 
lief,  wo  sie  sich  nach  der  Tahula  Peutingerisaa  ahenaals  theiltsi 
weiter  westwärts  nach  Gallien  «ad  sftdw&rts  darehs  Rheittthal 
»»  SchoUherg  hin  aaah  Char  fahrte;  h.  slldlich  Aber  Clania 
nach  Magia,  Curia  «ad  Italiea.  Der  Verihsser  bespricht  die 
Adaierstatioaen  am  Weihen-  eder  WaliensUtfer-See,  and  wirft 
»ua  Seyasse  mehrere  rSmisehe  Ortsnamen,  die  der  Freihurger 
Archivar  Jalins  Leichtlen  und  nach  ihm  Andere  gana  irrig 
las  VorarlbergiscUe  setzen,  über  Dord.  — 


Der  Socret&r  Herr  Wolf  liest  folgeaden  Anfsatn: 

,.Ueber  den  llofuarreu  Kaiser  kiirl's  V.,  genannt 
£1  Conde  doii  Frances  de  Züüiga,  und  seine  Chronik/' 

r 

Dass  fanatische  nnd  doctrinäre  Narren  nam  Schaden  der 
Menschheit  nnd  der  Wissenschaft  „Geschichte  gemachV*  nnd 
geschrieben  haheni  davon  haben  wir  leider  der  Beispiele  die 
Hille  nnd  Fftlle  bis  auf  die  allernenfste  Zeit;  dass  aber  ein 
Narr  par  Hire  Toffee  nnd  im  Character  seiner  Maske  die  Ge- 
schichte seines  Fürsten  und  Herrn  zu  dc&sou  Erlustigung  ge- 
schrieben, davüu  kenne  ich  wenigstens  kein  Deispie!  als  das 
vorliegende.  Wenn  daher  auch  von  dieser  Chronik,  wie  leiclii 
EU  vermuthen,  für  die  politische  Geschichte  weder  Bereicherung 
noch  ßericbtiguog  zu  erwarten  ist,  so  ist  sie  doch  für  die  Sit- 
tengeschichte nicht  unwichtig,  für  die  Charactcristik  der  Zeit 
and  der  Personen  darch  Anekdoten  nnd  einaelne  Zage,  nnd 
selibst  durch  ihre  parodtstische  Darstellnag  nicht  aninteressanl, 
aad  jodenrails  macht  sie  schon  ihre  Existena  alleui  wenigstens 
sa  einer  Cnriositat. 
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Diess  di«  fiuit  gSinliche  UnbekanDlheit  dea  Werkes  und 
des  Verbssers  möges  es  entsehsldigeD,  weon  ieb  es  wage, 
einer  so  emsfen  VerssmmlQBg  eine  so  lästige  Person  tofm- 

führen  und  von  ihren  possenhaften  Einfallen  za  sprechen. 

Diese  Narren-Chronik  ist  angedruckt  geblieben,  und  ver- 
dient aacb,  wie  Herr  Trofessor  Ranke  (a.  a.  0.)  mit  Recht 
bemerkt,  keine  Herausgabe:  musstf»  aber,  wie  leicht  begreiflich, 
als  eine  Art  von  Chrooiqne  scandaleuse  zu  ihrer  Zeit  eine  be- 
liebte pikante  Lectiire  gewesen  sein,  denn  es  sind  mehrere  Ab- 
schriften davon  bis  auf  uns  gekommen,  and  eine  derselben  be- 
sitst  ameh  die  k.  k.  Uofl»ibliotbek,  deren  ansf&brliebe  Beschrei* 
bmg  ick  es  der  M&ke  wertk  halte,  In  der  Beilage  A  sn  geben. 
Da  aber  die  grSsste  Merkwflrd^eit  des  Werkes  gerade  der 
Verfasser  ist,  und  dessen  Cbaracteristik  sngleich  einen  kleinen 
Beitrag  zvl  der  Ton  nnserem  geehrten  Mitgliede  Herrn  Schlager 
projectirteu  „Geschichte  der  Hofnarren  im  Dienste  der  öster- 
reiehischen  Fürsten  und  Grossen*^  gibt,  so  will  ich  top  allen 
die  wenigen  Notizen,  die  ich  über  dessen  Persönlichkeit  und 
Schicksale  autlinden  konnte,  zusammenstellen. 

Zwar  habe  ich  selbst  bei  jenen  Bibliographen  and  Literar- 
historikern, die  das  Werk  aofubren,  vergeblich  nm  Auskunft 
aber  den  Verfasser  gesncht^  ja  es  scheint  ihnen  selbst  dessen 
Stellang,  anf  der  doch  das  Verst&ndniss  nnd  die  Merkwürdig* 
keit  des  Werkes  bernhen,  gfinslich  anbekannt  geblieben  nn  sein  *}. 

Hingegen  fand  ich  In  einem  eben  so  seltenen  als  coriosen 
Bfiehlein: ,|Florestn espaiiolade  apotegmas,  o sentencias sabia, 
y  graciosanente  dichas  de  aignnos  Rspanoles.  Colegidas  por 
Mciclior  Saniacruz  de  Duenaft,  Texino  de  la  cindad  de  Toledo''* 
Haesca,  por  Pedro  Blusen.  161Ö  W  *)  die  „geistreichen  und 

1)  In  nM«r«r  Bcit  bfti  mein«»  WIimm  n«r  Herr  Pr«fM««r  Rankt,  den 

niclits  entgebt,  dieser  Chronik  Bit  tAnpm  Worten  f«dMht,  ohn«  J«d*eh 

Uber  die  Stellunp  des  Verfasser*  etwas  xu  bemerken.  (Deutscbe  Gesrbicht« 
Im  ZeiUlttT  der  Reformation  Bd.  VI.  ,, Chronisten  rarl's  V."  8.  157.) 

2)  So  Mft  sellMt  N i c.  Antonio  (Bibl. hisp.  nova s.  v.  Fra nc isca s de  Zü&igAf 
Toni.  p.  501)  nnr:  „D.  Pranctietts  (vulfarl  ora ab alifnÜNUi  osor^fo 
Franc  Ol)  do  Ml^  netdo  qai«.  In  eoriU  ladoro  Tolona,  Hiatorian 
(ita  Tocat)  «cripsit  Caesari»  Caroll  ridlculam  et  salibus  urbanis  condltam**.-' 
Die  Uebripren  bemerken  gar  nlebts  Ober  den  Verfasser  (s.  Bell.  A). 

S)  äcbon  die  nachtttubende  Abscbrift  der  ^Tabla  de  los  capitulos^'  wird  einen 
Bofriff  TOa  dem  lateretso  dleeea  leUenen  BQcbleins  geben : 
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•rgStzlichea  Sprüche"'  unseres  lastigen  Chronisten  uoUr  einer 
seine  Stellug  hinläoglicb  kenaseiehaendeB  Rubrik ,  nämlich 
ueht  nter  iler:  ^De  letrado«",  voi  Literaten  oder  armeo  Nar- 
rvöf  a«eh  aicht  anter  der:  |,De  locoa^*}  vaa  Narren  aaf  eigene 
Faast,  aaadern  aater  der:  ^De  trnliaaes^,  d.  i  van  Narrea  in 
«ad  aaah  Dieaat  and  Amt,  voa  Hf^fnarrea  ader  „laatigeB 
Rathen^*.  Da  es  selbst  greise  Histeriker  ateht  verschmähen^  ihre 
lleldeu  durch  Anekdoten  zn  characterisiren,  so  wird  es  lair  um 
so  mehr  erlaabt  sein,  aach  vun  m  e  i  d  e  m  ein  paar  aas  dieser 
Sanjmlunsr  atizafnhren,  als  seine  Lebcnsaafgabe  nicht  im  Ge- 
schichte- sondern  eben  nur  im  Anekdotenmachen  bestand,  and 
bei  dem  vornehmen  Schweigen  der  Historiker  aber  ihn  ebea  aar 
ein  soleber  Anekdoteasammler  als  die  eiaaige  Qaelle  aber  sebe 

Prinier«p*r(«.  Gap. f .  D« summ paallAee«.  —  C.  S. D« CarSmalm. 

€.  3.  De  arzobi«poa.  —  C.  4.  De  obispoi.  —  C*  S.  De  cUrifo«.  —  C.  S 
De  fr.iilj'B.  —  S  e  g  I!  ti  d  a  parte.  V.  i  Do  royes. —  C.  2.  !)f  raballero». — 
C.  3.  He  capiunes  y  soldado».  —  C.  4.  De  aposenladores,  —  C.  5.  De 
trabanes.—  C.  6.  De  pa(e«.  —  Tcrcer%  parte.  C.  1.  De  responder 
CM  la  mimmt  palabi«.  —  C.  S.  De  rMpon^er  cra  la  copl«  utigna.  — 
C.  S.  Da  gracia  SoblaSa«  —  G.  4.  De  dos  ■ignificarionea.  C.  6.  D«  r«a- 
pender  al  nomhro  pmpio.  —  C.  6.  De  enmiendas  y  declaraclones  de 
letras.  —  Cuarta  parte.  C.  1.  De  jueces.  —  C  2.  De  letradoa.  — ^  C.  3. 
De  eacribanos.  —  C.  4.  De  atguacilea.  —  C.  ö.  De  hartoa.  —  C,  6.  De 
Ju(kia4oa.  €.  7.  Da  medleaa  j  dmjaaoa.  —  G.  8.  Da  aatadlaatea.«- 
QnlKta  parte»  G.  I.  De  ▼iscaiooa«  —  C»  S.  De  Bereaderaa.—  G.S.  De 
ofieiales.  —  C.  %.  De  labradores.  —  C.  5.  De  pobres. — C.  6.  De  moros. — 
Sexta  parte.  C.  1.  De  amore«.  —  C.  2.  De  mäsica.  —  C.  3.  De  locos.  — 
C.  4.  De  casamientoa.  —  C.  5.  De  sobreeacrito«.  —  C.  6.  De  cortesia.  — 
€m  7.  De  juego.  —  <!.  Sl  De  aieaa.  —  84tlaia  parte.  G.  1.  De  diehea 
fredeaea.  —  C,  a.  De  apeiea.  —  G.  i.  De  aietvjar  Se  llnafe.  —  C.  %. 
De  aietitjar  de  lece.  —  G.  S.  De  aotejar  de  necio.  —  €.  6.  De  motejar  de 
beatia.  —  C.  7.  De  motejar  de  eacaao.  —  C.  8.  De  motejar  ile  narice». 
Octaira  parte.  C.  1.  De  eiegos.  —  C.  2.  De  cbicoa.  —  C.  3.  De  largos.— 
C.  4.  De  gordos.  —  G.  5.  De  laeea.  C.  i.  De  cereebadea.  G.  7.  De 
eejea.— IVoTena  parte.  G.  1.  De  berlaa  jr  dialatee.  —  C.  S.  Defterea.— 
C,  t.  De  caaino.  ~  C.  %.  De  aar  y  ag ua.  —  C.  5.  De  retoa  j  Seaaiea.  — 
C.  ft.  De  apodog  rir»  nlg-Tinns  pneblos  de  E.npana  y  de  otras  nacfones.  — 
D  t- r  i  in  a  |iarlc.  C.  1.  De  dichoa  extravagantes.  —  Oiiceoa  parte. 
C.  1.  De  dicbos  arisados  de  mugerea.  —  C.  2.  De  diebos  gracioaos  de 
«ferea.  —  G*  8.  De  atabea  4  aragerea.  —  G.  %.  De  nugerea  feaa.  — 
G.  a.  De  viadaa.  — Doeena  parte.  C.  1.  De  aUiea«— >G,  S.  DeTl^ea*^ 
C.  3.  De  enfcrmos.  —  Die  Hofbibliothek  besitzt  davon  noch  die  Auagabe 
Ton  BrQB.<iel,  1655.  in  12o.  die  aber  minder  volistündig  ist.  —  Die  erste 
Aasgabe  eracbien  1574  (.vgl.  Tickoor,  Hist.  ol  apan.  Lit.  .New -York, 
laia  a*  Bd.  in  p.  173>.  Aaaaer  dleaea  kenne  leb  neeb  Aasgaben  ven  Salo- 
auaca»  1576;  —  Drftstal,  tSM»  oadialtfrattaSa.  VeberiatavDgfBrfiaaei,  tSU. 
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mehr  aU  mytiiische  Existenz  und  seine  unblutigen  Einfälle  ge- 
bliciieB  isl)  welche  berieagt,  dass  er  wenigstens  im  Monde  des 
Volkes  noch  eine  Weile  fortlebt  bat.  Folgende  Aoekdoten  luibc 
ioh  als  die  beaeiekaeodereii  augewSlilt: 

I. 

Eines  Tajrcs  hatte  sich  der  Kaiser  Karl  V.  mit  seinem  Lu- 
shgmaclier  Don  Krances  in  sein  Gemach  zuntckgezogen.  Da 
pochte  ein  Herr  an  die  Thüpc,  der  nur  ein  kleine«;  Gut  an  der 
Gräose  Toa  j^ortugal  besass.  Seine  Majestät  befahl  dem  Hof- 
narren m  eebeB)  wer  fiinlass  begehre.  Dieser  ging  sogleich  und 
als  er  geseben  hatte,  wer  es  sei,  berichtete  er  dem  Kaiser, 
dass  Don  N.  vor  der  Thure  harre.  Seine  MajestSt  ernriederte : 
,,Geh,  nnd  entlass  ihn  für  jetst^\  Don  Fraaees  aber  entgegnete : 
„Es  ist  rathsan,  dass  Enere  MijestSt  mar  erlanbo  ihn  eiasnlassen» 
damit  er  nicht  ungehalten  werde;  denn  sonst  kdnnte  er  leieht 
sein  ganzes  Besitsthnm  in  einen  Bottelkorb  einpacken  nnd  da- 
iiiit  nach  Portugal  übersiedeln''  *)• 

II. 

Als  man  diesen  armen  Narren  tSdtlieh  verwandet  nater 
dem  Geleite  Tieler  Menschen  nach  seiner  Bebansang  braehfey 
sah  sein  Weib  namOangfenster  hinaas  vnd  fragte,  was  der  Larm 

zu  bedeuten  habe.  „Erbat  nichts  weiter  zu  bedeuten,  liebe  I  lau, 
antwortete  Don  Fraoces ,  „als  dass  sie  euren  Mann  erscblagen 
haben'' 

III. 

Da  kam  ihn  zu  besnchen  Perico  de  Ayala,  der  Hofnarr 
des  Marques  de  Villena.  Als  er  ihn  sterbend  fand  sagte  er  an 
ihm:   Bruder  Don  Francas,  bei  der  grossen  Froandschaft,  die 

*)  Fol.  37^°-  :  EsUba  el  empcrador  Carlos  V.  un  dia  rptirado,  y  don  Frances 
trahao  con  iL  Tocö  a  la  puerta  un  senor  desto  reioo,  (|ue  tiene  poca 
tierra,  cere«  I«  rajra  d«  Portugal.  Haodö  en  Mag.  al  trobaa,  quo  viese 
quton  llanaba.  Wui  y  rialo  quiM  «ra,  d^o  al  napmdw  eono  «steba  alli 
don  M.  Replicö  tu  Mag.  Anda,  dejalc  agora.  RatpoadiA  DonPfMCMi  Con- 
viene  qiic  V.  Mag.  me  de  lic«?ncia  que  Ic  abra,  porqui  a0M«B0j«|  yton« 
toda  au  Uerra  en  una  eaporlitU,  y  se  pasc  a  Portugal. 

•j  Fol.  38'«-;  Cuando  le  hirieron  de  laa  heridas  que  muriö  ;  como  le  trajeron 
•  avi  easa,  renia  con  M  macha  gante.  A^om^ae  au  mager  i  loa  corredorea 
praguntando,  que  raido  era  äqual.  RaapondM  Dan  Pranees«  Ko  a«  nada, 
aejtora,  aino  que  ban  maerto  a  vaeatro  marido* 
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uns  stets  verband,  beschwSre  ich  dich,  dass,  wenn  du  in  deu 
Himmel  kommst  —  woran  icli  hcl  ilciiii'in  *»ulen  Lebeaswandel 
nicht  zweifle  —  du  Gott  bittest,  er  möge  meiner  armea  Seele 
giUiff  seio."  —  „Ko&pf  mir  eioeA  Fadea  aa  »einen  kleüi«ii 
Finder,  ^ait  ich  nicht  daraaf  Torg^esae/^  antwortete  Don  FraacM. 
Und  daa  war  aaiii  letetea  Wort,  denn  gleieh  darauf  atarh  er  >). 

Wenn  den  beiden  letifen  Anekdeten  eine  Tlintaaelie  sn 
Grande  liegt*),  ee  iet  nnser  inttSger  Rath  vehl  tragiscli  nnd 
wahrseheinlioh  an  den  Felgen  einea  Ranfbandels  gewaltstinen 
Tedee  geeterben,  hat  aber  aeiae  irenisehe  Belle  bis  »um  leinten 
Worte  pii  ^^pielt.  Ja  er  hat  auch  noch  seinen  ßiographeu  auf 
dea  Weg  nat  ri&clier  Verkehrtheit  nachgelockt,  indem  ich  so  sei- 
Beo  Lebenslauf  „in  autsteigeiidei- Linie"'"'  zu  <  l  Äählen  begonnen  habe, 
l't'her  seine  früheren  Schicksale  sind  aber  auch  die  Stellen  seiner 
Cliroaiky  in  denen  er  seiner  eigenen  ihm  wenigstens  sehr  wichtigen 
Person  und  seines  Äntheils  an  dea  Staatsactionen  mit  mehr  Anf- 
riehtigkett  und  Selbstirenie  nie  mancher  Held  nnd  StaalwinnB  ge- 
deafct,  die  einsig«  Qnelle,  die  mir  sn  Gebote  stand. 

Nach  der  Stelle»  in  weleber  er  nnerst  seinen  lieben  lehn  er- 
wlbnt,  sehenit  es,  daea  er  im  BKigerhriege  der  Gemnnidaden  fen 
Caatilien  in  derkfinigUehaoTmppennterder  Anflftmng  dea  Frieren 
ler  Jobniraiter  Don  Antonio  de  Zäniga  und  des  Don  Gabriel  Me- 
rioo,  Erzbibciiofä  von  Barri,  gedient  und  in  dem  TrelTeu  mitge- 


I)  r«1.  U^t  Viaol«  k  w  P«riw  4«  Ajftia,  tndMA  M  HftrfOM  de  Villtii». 

Viendo  qnc  se  qaerU  morir,  dijnl*» :  llormano  Ann  Franc«««,  niogotc  por 
la  granflc  :^mistad  qnp  siempro  hernos  tcnido,  qiie  cuaiulo  oivs  en  «*I 
ckio,  lo  cuat  70  creo  sera  asi,  tefon  ha  sido  tu  bueoa  vida,  roegaes  ä 
DIm  ^«  b«sra  mwead  de  inl  i«tnia.  —  Refpondi6s  Atune  1111  bllo  k  ••!« 
d«do  okttSiqa«,  ao  m  ne  olvid«.—  T  esu  M  U  postr«ra  palmbm»  y  Im- 
fo  avrlö.  ^  Noch  kommen  hier  ctn  pur  Anekdoten  vor  mit  der  Anfsb« 
4ass  «i*»  von  Tlon  Fr.'inrf»s  herrühren,  iintiT  den  Huhrif^cn:  De  apodo«, 
Fol.  115'*':  und  Ue  apotlo>  de  algunos  pueblos,  Fül.  1%9,  die  aber  so  wie 
die  flbrigen  unter  der  Rubrik:  De  trnbanes  stehenden  entweder  platt  sind, 
•der  ihre  Feinte  te  naftberaetsbareii  Wort»pl«len  litben. 
Wenn  er  selbst  (In  der  S^leeestelle  «einer  Cbronik  nach  unserer  Hand- 
schrift, dj«»  ich  spSter  tranr.  anTOhrr^n  werde)  von  einer  Wunde  spricht,  die 
setmin  Leben  ein  Ende  %n  machen  droht»,  no  <Ta^  i^ohl  mehr  Schert» 
da  die  ganze  Stelle  ironisch  gehalten  ist,  und  die  Wunde  als  eine  llcli- 
qnle  ren  der  Zell  eelner  KIndlielt  und,  wie  es  s«belnt,  von  einer  ftesebnei- 
doBf  herrfihreod  beneiclinei  wird»  wea  eher  dnrnuf  denten  kfimte,  dnse 
■icbt,g»as  reines  blanesfilut  la  selBcn  Adern  fefloBScn  ttlT 
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fochten  habe,  welciies  let/.tcrer  den  lUbcilen  von  Toledo  am  St. 
Blasientage  des  Jahres  1522  lieferte  und  das  mit  deren  gänzlicher 
Besiegunjs:  und  der  Flocht  der  Wittwe  des  Padilla  endete 
Doch  er  mag  selbst  sprechen  und  zugleich  eine  characteristiscbe 
Probe  seiner  OarBtellnngsweise,  seiner  Verbindung  de»  blutigsteB 
Ernstes  mit  possenhaften  Einfallen  und  Selbstpersiflage  geben* 

„Sobald  als  der  Prior  die  Stadt  (Teledo)  snr  Unterweid 
lang  genwnngen  batte,  ersnebte  er  in  Namen  Semer  Majeittt 
den  boebwnrdigaten  Don  Gabriel  Merino,  Bmbiccbof  Ton  Barri, 
Bisebof  von  laeui  dass  er  das  Regiment  ftber  die  Stadt  flber- 
nebme,  da  eieb  seine  dnreb  Kraft  ind  Wissen  nnsgeneiebneta 
Persönlichkeit  dazu  eigne.  Und  also  that  man;  aber  schon  we- 
nige Tage  darnach  vernahm  man,  dass  die  Comuueros  heimlich 
gegen  die  Anhänger  des  Kaisers  Anschläge  srliniiedeten.  Und 
allsogleich  bewaffnete  sich  dieser  Chronist  Don  Frances  und  mit  < 
ihm  der  Erzbischof  von  Barri  and  viele  andere  Cavaliere,  und  sie 
hatten  einen  so  Warfen  Stranss  zu  bestehen,  dass  der  Chronist  den 
Krieg  snn  Teafel  wänschte.  DieserDon  Franees  glich  also  bewaff» 
net  dem  Blannlein  an  der  Uhr  von  San  Martin  de  Valdeiglesias  *)f 
nnd  der  Brsbisebof  von  Barri  einem  eben  ans  dem  Flosse  heraus^ 
gezogenen  Aale  oder  einer  dnrdi  die  Sebwindsnebt  abgemagerten 
MShre" »}. 

Bald  nach  der  Ruckkehr  des  Kaisers  nach  Spanien  im  J.  1522 
scheint  unser  Chronist  schon  seinen  Dienst  als  Lustigmacber  am 


)  VfL  Saadöval,  Historie  de  U  vid«  y  becbos  del  einperador  Carioi  V. 

ixk,  vin.  s.  ar. 

2)  Vn»tr  Geachicbtschreiber  muss,  wte  4i*  meisten  feiaUf  ffroMen  Minner* 

vor.  klrrnpr  srhmfichtigor  Person  gewoscn  sein,  rtcnn  an  mebreren  anderen 
Sltllen  vergleicht,  er  ««ich  auch   mit  einem  ,.Schneidcrleiii"  (üastrecillo). 
•)  Cap.  VI.  Fol.  18'°  Luego  qae  el  Prior  aliano  la  ciudad,  rofö  de  parte 
U  n  lUg»  •!  reverMdiiinp  Don  Gabriel  Mwtan,  anobiipo  de  BArri, 
•biapo  da  Jaen,  per  el  eaftierao  y  saber  de  an  peraena  q«e  entoadiaae 
1s  gobernacion  de  la  ciudad.  Y  asi  se  bizo,  y  desde  ä  pocofl  dina  ae 
enlendib  que  los  Conmneros  aecretamente  traia«  trato  contra  1o»  que  la 
▼o»  del  Einperador  tenian.   Y  luegO  esle  corontitta  Don  Frances  fue  ai- 
nade,  y  con    [elj  arzobispo  de  Bairi  y  otrea  nachoa  caballeroa,  y  pele- 
aren  tan  durtmente  qne  el  cerenlaU  daba  4  el  dlable  le  fverra.  Bato 
Don  Frances  armade  parecia  hombrecillQ  de  rcloj  de  San  Marlin  de  Val- 
deiglesias, y  el  arzobispo  de  Barri  äoguila  reden  aacada  del  rio,  6  rocin 
flaro  cou  desmayos. 
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Hoiiger  Mgetrateii  s«  haben ;  wenigstm  beschreibt  er  die  Cor- 
tce,  die  der  Kaiser  aach  Valbdelid  eiaberDfen  hatte,  als  Aagen- 
ienge,  schildert  die  aelaogeaden  Precaraderes  ia  posseahaftea 

Vei^eiehaDgeo,  und  gedeakt  aar  dankbar  derjenigen,  die  auch  ihm, 
dem  Hofnarren ,  eiucn  servicio  bewilliget  hatten,  wie  v..  Ii.  des 
Procaradors  von  Sevilla  Garci  Tello  and  seines  Braders  Gomez, 
;,die  stets  mit  ihren  Almosen  den  Chronisten  Don  Franccs  unter- 
statzt haben'^  (Fol.  35:  y  ayudaron  sieiupre  con  aus  Umosnas  4  ei 
eoroaista  Don  Fraoces),  und  des  Kamroerherm  des  Kaisers  Doa 
francisco,  des  Sohnes  Don  Aionso^s  de  Agnilar,  und  Proenrador^s 
vea  Cdrdoba,  „der  als  der  Kaiser  seiaea  Biasaf  ia  Cdrdoba  hielt, 
dieseai  Chroaisten  seioea  carmesiarethee  nit  weisseaillaaiast  ge* 
f&ttertea  Rock  anm  Gescheake  nachte^  (Fei.  95  Este  Dea 
Fraaeiseoy  evaado  el  Enperader  eatrd  ea  Cdrdoba,  sn  repa  ear- 
sieii  aforrada  ea  damasco  blaaeo  la  diö  4  este  eoroaista  Dea  iVan» 
ces);  woraus  man  sagleich  sieht,  dass  damals  die  mittelalterliche 
Sitte,  solche Lustiginaclier  (jiiglares.  albardaues)  an  den  Höfen  mit 
selbstgctragenen  Kleidern  zu  beschenken,  noch  fortbestand 

Er  befindet  sich  dann  im  Gefolj^e  des  Kaisers  auf  seinem  FoM- 
siige  gegen  die  Franzosen  in  Xavarra,  und  bei  der  Belagerung  und 
Einnahme  von  Fuenterabia  im  J.  1523,  wobei  er  freilich  mehr  mit 
derZaage  als  mit  dem  Schwerte  seine  Hiebe  ,  aastheilte'}.  Voa 


I'nrh  klagt  hthon   rms^r  Chroniftt  selbst  über  die  Abnahme  dieser  Sitte; 
denn  bei  Erüffnung  der  Fe«Uicbkeiten  in  Zaragos«  im  Jahre  1618,  welche 
Sto  StIaSe  vaa  Araf ob  Um  K.  Karl  V.  bei  4er  EMesleUlaat  fabeiiy  eagt 
er  iW9h  It)  t  „Bl  rey  M  Jarado  par  Ray  7  eeier,  j  bleterea  naelise 
iettas  de  juatas,  7  torneos,  y  juegoi  de  caiiaa,  y  de  placer  qtie  hnhieron, 
lodoK  lo?  vpiitidos  daban  4  tos  albardanei»  lo  que  hoy  por  loa  pecadoa 
de  la«  KapaiiaA  nosehace  nibar ä." 
I)  8»  lieweisl  a.  B.  folgende,  firellUli  Ia  salnea  gewahaten  bnrleekea  Taae 
Sebalteaa  Stelle  dee  Cap.  XIX.,  daae  er  ale  Aogeaaease  aad  togeaheld 
dteaen  Feldsug  mitaachU  (Fol.  %l) :  »Ba  el  dicbo  afio  lieg aron  ä  su 
Mag.  catÄlica  alarnnas  gente«,  armndas,   v   olroü  de  los  Grandes,  y  nna 
mafiana  cntrö  iin   (^pitan,  IlamAdo  Mencse«  de  Bobadilla,  Con  su  genta  de 
Arm&s  bien  a  punto  de  guerra,  y  conto  el  dia  hacia  nublado  y  eratavIerDO, 
caa  la  radada  qoe  A  eete  eapltaa  cayö  ea  laa  barbae,  dlja  eete  aatar 
daaFraaceet  qae  inreda  padeaco,  qae  babia  caaiida  ab^Jae  (ale)  ea  moli* 
Bo,  6  cesto  Ueno  de  tallldaras  de  halcon.  El  Kmperador  entrö  mncbas  vf^fs 
en  ronsejo  con  los  Grande»   que  a  h  i  n  «  s   b  a  I  I  a  m  <>  ^  ■  «^obre  lo  qiie  t^e 
babia  de  bacer,  para  engordar  a  don  Alonso  de  Foriüeca,  arxobispo  de  San- 
tiago, que  deede  4  quince  dlai  tni  de  Toledo  ete." 
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da  fol^e  er  im  niehsteii  Jahre  1524  dem  Hofe  nach  Burgos  und 
VaUatlulid,  wo  der  Kaiser  bekaiintlicü  au*  vicrtägigeu  l  ieber  (Cuar- 
tana)  erkiaiilvle,  das  der  Cüronist  scherzweise :  Weckunmuth  und 
Schreck  der  Diener,  Aerzte  und  Freunde  der  menus  plaisirs  (rega- 
natnieato  y  aborreciniiento  de  criados,  y  de  letrados  y  aini(^os  de 
negocioa  menudosj  nennt,  denn  auch  er  musste  der  flblen  Laune 
die  es  veranBUcht  weichen,  wie  er  selbst  berichtet :  ^^Der  Kaiser 
wurde  da  von  einer  Krankheit  befallen,  die  ihm  nickt  behagtei  und 
noch  weniger  dem  Chronisten  Den  fVanoea,  denn  letnterer  hatte 
davon  weder  Nntnen  nocli  Ehre>  im  Gegentheil  nur  VerdroM.  So 
wvvde  s.  B«  als  die  Kranldieii  ridi  vericliUmmerte,  diesem  Ge- 
schiehtschreiber,  wenn  er  in  das  Zimmer  Seiner  IbjestSt  trat,  von 
Dieser  oftmals  zugerufen:  „Senor  Don  Frances,  schert  euch  sn 
alleu  Teufeln!"  —  Sehr  komisch  beschreibt  er  die  Rathlosig- 
keit  und  die  Ausflfichle  der  Ltihac/.te  des  Kaisers,  (er  nennt  als 
solche  den  Maestre  Liberal,  dvn  Doctor  l'oiitCj  Doctor  Melgar, 
Doctor  Alfaro  und  Doctor  Narciso},  die,  als  seine  Ungeduld  zunahm 
und  die  Kninkheit  durch  ilire  Kunst  nicht  abnahm,  damals  wie 
jetzt  endlich  Luftveränderung  anriethen  Daiier  begiebt  sich  der 
Kaiser  nnd  mit  ihm  der  Chronist  nach  TordesiUas  (in  unserer  Hand- 
schrift steht  offenbar  irrig:  amiO.  Aiigastl5S$ statt  15t4;  s.  San- 
döval,  Lib.  XII  g.  14}  nnd  dort  traf  der  Kaiser  mit  setner 
Schwester  der  Infantin  Katharina  nnsammen  nnd  feierte  die  Ver^ 


*)  Cap.  XXIX.  Fol.  61 :  Bst«  Uenaventttrado  Baipefador  com«  ftieae  llan^o  «n  U 
▼Ulade  Vallaa«l|d,y  rocibido  como  (Iicho«s»ado1aci6  de  enfermedad  que  il  no 

q«isi<»ra.  iii  mctio*  »-t  roroni.sla  Don  Frances,  porqtip  dello  no  se  lenigui  i  npro- 
vechaoiiento  ninguno,  ui  honra,  mrües  enojos.  V  fiie  nsi,  como  la  enfcrjDRdad 
se  agravaba^  y  este  historlador  eiitra««  en  ta  camara  de  8u  Magestad,  le  decia 
nnebaa  yaees  t  nSonor  Don  Prancoa,  idoii  e«n  todoa  loa  dlabtos ;  ele. 
'jCap.  XXX.  Sekon  der  Anfaaglat  eharacterlaUscb.  Fol.S3vo.t  El  Emperador 
niand(S  llatnar  k  sus  inedicos  y  criados,  y  le»  dljo:  Amigos  medtcos  y  cria- 
dos inio»,  malrtitas  sean  vaestra!^  medicinas ,  y  vaeslroa  A%'icenas  y  Ga- 
lenos  y  Aben-Huicea  y  Roibarbo,  porque  la  caartana  ba  tenido  y  tiene 
novola«  OK  ml**  ete.  —  Und  di«  komlacbo  Beachrolbnof  und  poMonbaft« 
Kataatropbe  dm  Dr. Ponla, Fol.  S4:  AI  doetor  Ponte  dljo  (ol  Emperador)! 
„y  vos,  inacho  rocio, ;  que  os  parece,  qu^  terniino  tiene  mi  enromodad?" 
—  El  doctor  Ponle  dijo  :  ;  ^Que  t^t^  yi '  pregüntcselo  TUe>*trn  Maf.  ä  R«i 
Diaz  de  lioblea." —  Et  emperador  eofcrmo,  y  con  enojo  quc  hubw,  mando 
quo  4  Otto  deetor  lo  llOToaen  4  la  villa  de  portillo,  y  lo  ecbaaen  desde  arriba  4 
rodar,  y  aal  *o  bho  {  y  como  eate  doetor  ftaeae  rodondo,  no  paro  baata  nn  arra- 
bal  que  debajo  de  la  Yilla  0*14,  j  eomo  llegaae  recio,  deribö  dot  boraoa  j Media 
igleaia,  y  natd  do«  vi«|a^  y  vn  nino  qua  «itaban  al  eol. 
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lobttDg  derselben  mit  dem  König  Johann  III.  von  Portagal  und  die 
Trannng-  durch  Frocuration,  wobei  natfirlich  auch  der  Chronist 
fojigirte,  d.  1l  närrische  Einfalle  vnd  komische  Vergleiche  inpro- 
vlsirte,  wie  er  nicht  vergisst  rabemerkeii.  Sa,  sagt  er,  habe  er  den 
firsbiachef  von  Toledo,  Don  Aloise  de  Fonseea,  der  die  Traenng 
velbog,  lang  md  sehr  sehnieht%  md  ia  Scharlach  gekleidet  war, 
■it  nmtm  geschindeBea  Kranich  verglichen.  woriiherLa-Treiini^re, 
ein  BdelnaBB  aaa  des  Kaisers  Kamner,  herzlich  lachte,  oh|!rieidi 
er  seihet  den  Biagewelde  dieses  Krzbischofs  glich.  IJ  nd  ;ils  der 
BribischofderTraunngsformel  gemäss  die  Frage  that,  ob  die  In- 
fantio  sich  etwa  einem  Anderen  schon  verlobt  habe,  oder  wenn 
sonst  Jemand  um  isoiches  wisse,  so  möge  er  es  angeben  bei  Strafe 
der  Excommunication;  so  parodirt  der  Cbronist  diese  Formalität, 
iadem  er  es  als  eifriger  Diener  Gottes  und  seiner  Gebote  aagegeben 
habe,  dass,  wie  er  wisse,  die  Infantin  dem  Gonsalo  del  Rio,  Re- 
gider  Ton  Segovia  nnr  Zeit  des  Kdnigs  Don  Fmela,  ein  Bheverspre- 
ehcn  gegeben  habe,  and  erst  als  der  bestfinste  Kaiser  nnd  die  von 
ihm  ernannten  Sehiedsriehter  diese  Anschnldigung  genaner  nnter- 
Nchten,  habe  sich  der  kleine  Anaehronismns  des  Chronisten  gc- 
sdgt,  nnd  fes  sei  dann  ehi  lossprechendes  Urtheil  in  aller  Form 
Rechtens  erfolgt ;  wobei  der  Hofnarr  es  zwar  nicht  nnterlasscu  kann, 
•elbst  die  Infantin  zu  vergleichen,  aber,  sehr  galant,  mit  einer  zah- 
men weissen  Taube      Nach  dieser  Festlichkeit  begibt  sich  der 


Ctp.  XIXL  FvU  65v*— SSr« :  Y  el  dieho  «noUcp«  estelw  Teatfd«  d«  srana»  jr  er* 

laenpo y bien  delgadn,  j  dijole  tute  coronista,  qno  parcria  {rnillo  Ac- 
•nllado.  Desto  ri6  rourhf«  !in-Trnl!pra,  gentilhomhrc  de  1»  camar.».  i>!  rna!  pa- 
recia  asadoradealeariobtäpo.  1  ei  arzobi«pu  dijo  a  la  sereDisima  launta,  que 
•i  tenU  iada  la  palabra  4  alf  uno  de  caiantentoi  6  qve  il  alfon  otro  lo  sabia,  que 
lo d9<*e M pafta de daaeottoaleik.  TaeteDeaFraBeaa,  cone faaf e ealeae 
del  aerTicio  de  Dios  y  temiese  sua  mandamipntns,  dijo  quo  el  «abla  que  U  sei**, 
infantahabia  dado  palabra  d«  casamimto  ^  Gonzalo  del  Rio  rpfidor  de  Seg'o- 
Tia  (in  noserer  Handschr.  von  einer  späteren  Haad  aasgeatrichen  und  Soda 
darüber  geachriebea)  criado  que  tue  del  rej  Doa  Froela.  Y  cono  el  alte  Bm- 
pemder  eato  eyeae  j  loa  Onad«»  ^e  all!  eeiafcan»  teeren  tedaa  twliadef,  y 
laec»  aa  Maf.  maadö  llanar  talea  persona«  quelo  riesen  y  deteralnaacn,  y 
lui»g-o  fiieron  (himadüs  las  personas  .siguiontrs  :  el  Abad  de  Najara,  pI  capitan 
forvi-ra,  el  dean  de  l'lascncia,  y  Juan  Cfirrillodc  Toledo,  el  hCHor  Vill««^:as, 
y  fray  Pedro  Verdugo  de  la  örden  de  Aicautara  que  pareciö  caballeriKo  de  Me- 
aeaes  de  BebadlUay  4  eoafeaer  de  el  Adelanlade  de  Caaerla.  Y  viate  pei^ell«» 
dyerenaetoacnteaciai  Nea  lei  Jaecea  arbUriea,  deeeempeaedore«  rasenable- 
meate  graeseit  debemes  de  hallar  y  hallamee»  que  el  dicho  caeaniealo  ne 
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Kaiser  im  iNovember  1524  auf  die  Heise  nach  Madrid;  in  Torde- 
sillas  aber  trennte  sich  Don  Franccs  auf  einige  Zeit  von  ihm ;  denn 
er  ward  dem  Gefolge  beigegeben,  das  die  Infantin  Rraut  bis  an  die 
Oränzevon  Portugal  zu  begleiten  hatte.  Sie  reisen,  nach  unseres  Chro- 
nisten Angabe,  am  3.  Jänner  1525  vonTordesillas  ab  (s.Ant.  Cae* 
tano  de  Sonta,  Historia geaeal.  da  casa  real  Porti^eza*  Lisboa, 
17d7.  In  4.  Tom.  III.  p.  5tl  8§^.  Die  Fuhmng  des  Geleites  bis  an 
die  ßriiwe  batte  der  Heraog^  von  B^ar)  der  Bisebof  Ton  Sigaenoa. 
Den  Fadri^e  de  Portogal  and  der  Alcaide  LeguBamo  begleiteten 
als  Abgesandte  Spaniens ,  nod  Dona  Franeisea  Enriqnen  Harqnesa 
de  Deuia  als  Oberhofmeisterin  die  Infantin  nach  Portugal ;  Alonzo 
de  Bacza  aber  ging  als  Reisemarschall  mit  (que  eritendiese  en  el- 
adere/-o  y  lo  que  era  menesler  para  »  l  (  amino),  und  aus  dessen 
Büchern  erkannte  der  Kaiser  orst,  wie  theuer  ihm  seine  Schwester 
war  (la  serenUima  reioa  de  i^ortugal,  vuestra  may  cara  y  muy 
amada  henoanai  ten  eara  como  os  constara  por  los  libros  de  Alonso 
de  Baeza  segnn  escribe  en  ans  homelias).  Doch  scheint  die  Blar- 
qnesa  de  Denia  —  dereri  PersSnlicbkeit  nnd  Famiiie  der  Chronist 
übrigens  mit  bnrleskenVeigleichen  nnd  Anspielnngen  anf  die  Hans- 
chronik beehrt  —  sehr  besorgt  gewesen  nn  seinf  dasa  die  Infantin 
nicht  sn  viel  ansgebe;  denn  diese  Sparsamkeit  parodierend^  emthlt 
er,  dass,  als  sie  nach  Medina  de!  Campe  kamen  nnd  dort  eben  Markt 
war,  die  Infauün  drei  Un^en  Bernstein  habe  kaufen  wollen,  aber 
von  der  Marquisin  daran  verhindert  worden  sei,  indem  sie  als  eine 
hochweise  Person  ihr  vorstellte,  dass  sie  noch  57  Meilen  na  eh  Ha- 
dajoz  hätten  nnd  sie  daher  mit  ibn  in  Ueiseücltle  haushalten  möge, 
worüber  die  Infantin  freilich  etwas  ungehalten  wurde  und  der  >Iar- 
quisin  zurief:  „Vade  in  pace,  et  amplius  noli  parlareT'  —  Sie  sets« 
ten  ihre  Reise  fort  Gber  Madrigal,  wo  sie  die  Nonnen  von  Sa.  Clara, 
die  der  Chronist  ^»dieTdchter  des  kathelischen  ESnigs*^  nennt. 


Talo  bI  6t  Talldo  ni  Mn  valer  nada^y  lo  dMaUnot  y  aanlanoa  y  deeimot 
qM  por  ennto  U  may  aUaiaCuiU  dofia  Catolina  ea  iraelweba  y  da  powadad» 

Ins  pttlabru  que  dio  de  casamiento  al  dicho  rc^idor  no  son  validas,  y  tam- 
biea  porqne  la  dicha  infAnta  pareco  palomo  blanco  duendo;  otro.«)'  porque  f>l 
dicbo  regidor  no  podia  ser  cattadu,  porque  las  coronicas  «nliguai»  dicen  que 
eate  ragidar  fti^  ctMMlo  con  dola  Sanch»  da  Lara,  nadra  dal  caada  Don 
Bala,  y  IIa  de  Pedro  Bernradei,  y  aaU»  M  an  tlampo  qua  la  kQa  dal  conda 
Fenian  Ctontalas  qoiaa  antrefar  la  villa  da  Gormas  al  ray  Alnaaior  de 
Cörduba. 
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besuchten  ,  und  von  ihnen  mit  Kochen  und  Zuekerwoik  ftescheukt 
wurden,  wofBr  sich  aber  diese  als  Almosen  SOrd/o,  70  Paar 
Schöbe,  5  Hammelrfickca  und  30  Pfand  Üel  für  die  Fastenzeit  er- 
sten *J;  fiber  Penaranda,  wo  ne  ein  Abenteuer  k  la  Doti  Quijote 
n  betteben  hatten,  indem  der  Herr  des  Ortes,  Don  Jnan  de  Braca- 
«o»te^  au  Bifer  der  Iftfutui  die  Hiede  sa  ktae«|  mit  eemem  Ge- 
feige uater  dem  Rile:  «Penarendei  PeaaraBda!^*  so  vngeatlim  aaf 
■ie  leacpragle,  daas  die  Maiiltiiiere  aeiiea  wvfdea,  die  lifantin  in 
eise  FffttM  (in  onaerer  Handaelir.  steht  offenbar  Yeraehrieben; 
ctrebo  statt  eliarco)  fiel  nnd  die  Marqaism  mit  einen  Fnsse  an  der 
umgestürzten  Tragbahre  hängen  blieb  ;  und  über  Alba  deTormes,  wo 
sie  der  Herzog  von  Alba  fesilich  empfing  von  seinen  Verwandten  und 
Dienern  begleitet,  unter  welch  letztem  siebzehn  Possenreisser  sich 
befanden ,  die  der  Chronist  mit  der  Brüderlichkeit  eines  Zunft- 
genossen :  „bettelhaft  verschämte,  witzarme  Schreihälse"^  nennt,  und 
einen  davon,  der  rief:  ^es  lebe  der  Herzog  tod  Alba,  meinGebieter!" 
veigUcii  er  mit  einer  nngeschwinnten  Ente  (y  en  el  reeibimiento 
bnbo  dies  y  siete  albardanes»  baladres  enTetgonnantes,  pobres  de 
lonaires;  iba  el  nno  delloa  diciendo:  |Viva  el  dnipie  de  Alba,  mi 
seier!  —  que  pareeia  anadon  reenlo).  In  La  Calnada  maelite  der 
Herxog  von  Bejar  selbst,  als  Herr  des  Ortes,  ihnen  die  Ehren  des 
Empfangs ,  and  von  da  kamen  sie  endlich  zur  Fähre  bei  Alconetar 
(Las  Barcas  de  Alconetar),  aber  von  dem  heftigen  anhaltenden 
l^nwetter  so  übel  zugerichtet ,  dass  sio,  \v  ie  der  Chronist  sagt, 
mehr  Nachzüglern  von  Jenen  aus  Aegypten  als  Hochzeitfahrern 
glichen  (qae  mas  pareciamos  rebusco  de  los  de  Ggipto  qae  gente 
qne  ibamos  4  bodas},  nnd  besonders  unter  den  Damen  einige  aehr 


*)t',ip.  XWV.  Kol.  71:  Lurtf*«  atielante  de!  dicho  mf*n  sii  AHf*?»  sali«  fir!  mo- 
»esterio  de  Madrigal,  adondc  hahis  idn  a.  vcr  l&a  religiuaas  ,  iujaü  dei  intiy 
«llo  j  catöiico  rejr,  donde  fue  fe«tejada  de  lauebo»  btuiuelo«  y  Iruta«  de  «ar- 
ten fm  Im  moiyjui  acoituibraban  4  iar,  jr  fdi  terrida  d«  mnehM  alcvrsui 
f««  !•  diarwi.  Y  didlaa  la  rtla»  4  foardar  4  sn  cawirwni  j  mjordttMa  doli* 
Maria  de  VeUacOf  y  qaier«n  decir  qae  Juan  Velazquee,  comendador  de  1« 
orden  de  Calntrnva,  «ti!  hijo,  hnrf»»  ä  «m  ma<1r<»  harta  parte  dpstas  alrory.as. 
Cono  qaiera  que  aea^  la«  ülcor/.aü  riiinca  pareeieroo,  de  lo  cual  la  iitarquesa 
d«  D«afa  bafca  tea  gnui  euojo ,  que  por  maeho  tiempo  1«  daro.  Y  por  «ito 
^«e  Im  »o^Im  1«  dicroni»  dvaiandaroa  por  via  da  llnioaiia  Iretala  y  n««ve 
SMiarros,  y  setenta  |>are«  da  ehkpinet,  j  claco  MpaldM  de  carnero ,  j  dM 
anrobM  d«  aecite  para  la  cuarvcma* 
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dadurch  in  LeibesnÖthe  kamen  (donde  redundö  cn  alunnns  damas 
mncha  corrapcion  de  c&maras),  wovon  er  eben  nicht  sehr  erbauliche 
Beispiele  wid  Veigleichc  anf&hrt.  Anch  der  Tajo  war  durch  die 
Regengtoe  so  angeeehwollei,  dass  es  geföhrtieh  scbieii,  Um  s« 
passiren,  ind  erst  naeh  fuf  tagelugem  Harren  «ad  DerathaeUa- 
gen  fkaften  der  Heneg  voa  Bejar  «ad  der  Biachef  toii  Sigvensa 
dea  Entsehlw,  ea  w  wagen  *).  Die  Uoachlfissigkeit  der  GaTaltere 
Qod  die  Angst  «ad  die  Gelllbde  der  Damea  bei  der  Ueberfohrt  ge^ 
htm  dem  CbroBislen  aatürlieh  reiehea  8tofF  a«  satyrbefaen  Genre- 
Bildern  und  burlesken  Vergleichen,  wobei  er  es  besonders  auf  die 
portugiesischen  Abgesandten  abgesehen  hat*},  and  von  hier  an 
macht  er  es  zum  stehenden  Spass,  von  jeder  der  aufgefOhrten  Per- 
sonen eine  ihrem  Characlir  tntsprechende  satyrische  Todesart, 
Begraboisetätte  und  Grabachrift  beizufOgea Die  ganze  Gesell» 


*)Bei  dieser  Oelegenbelt  anM  wieder  die  «me  DoKa  Narto  de  Velueo,  die 

Oberkammerfrau  der  Infantin,  %ur  Zfolaeheibe  seines  Witzes  dienen,  ron 
derer  To  Iirf^nf?«'  Anekdote  ei'i&ählt,  die  auch  in  die  obenerwShntP  Anekdoten- 
Sammlung,  jeduch  ohne  Nennung  der  Quelle  und  der  Namen  (unter  der  Ru- 
brik: „De  jucgo*%  Pol.  99)  aufgenommen  worden  ist,  und  zugleich  über  die 
Roll«,  die  er  selbat  dabei  feeplelt,  ^di  loetif  maebtt 
C«».  XXXVIII.  Fol.  77:  Dolo  Mario  do  Volaoco,  Niloatros  ootoo  oeftofio  do- 
terminahnn  In  quo  se  hnri.i,  rstubo  sentada  en  una  pcna,  qnc  parpcta  biiaro 
roojado.  y  IL-intö  k  8u§  hijos  .i  \on  rti.tles  hablö  llorando  cn  esta  in.incra: 
^Hgo  Don  Miguel,  Absalonazo,  filii  mi,  Ulle  de  quebran tabues oa,  cuando 
vttoilro  padro  aiori^  &  oolo  ro«  a«  oneonoad^,  quo  oa  dloao  «a  saoMUrrOf 
y  OS  bicloso  do  coroha;  y  a  vos  Jnan  VeUsques,  ini  bijo ,  allofsdor  de  ml 
hacienda,  ruegoos  per  la  pasion  de  Dios,  qne  si  me  ahogare,  qoe  00  me 
desTnn^'i-*,  ni  jnjyiiciM  mi*  vostidos:  si  asi  lo  hicieredps,  Diof<  te  avndf,  y  si 
DO,  maldito  ti$  esüs.*'  —  Asi  enmo  um  fueron  tantas  la«  devocioue>s  dcata 
Dofia  Maria  de  Velattco  que  iiamaba  coii  ansias  de  la  muerte  a  Santo  Toribio 
do  Lievana,  y  reaabael  psalmo  do  qulcumquo  vult,  y  Uovaba  eonslfo 
cuatro  libros  deoraciooes.  Bsta  Hoff»  Varia  fmk  ayodada  por  ol  III*, 
senor  cnron!.<üta  qii«'  pari>cia  mula  de  losatabales  deOoadalapOy  dfoal* 
drnpadc  la  mula  del  doctor  Santiago  del  ronsejo  real. 
So  sagt  er  z.  B.  von  den  Damen  und  dem  einen  der  portngifsischen  Abge- 
soadtoB  Doo  Pedro  Oorrea,  Cap.  XXXIX.  Fol.  79t  La  marqnesa  (do  Denia) 
quo  t16  ,  quo  so  ae  ooocertabaii ,  eoao  aMtrona  roaana  so  molli  ob  uaa 
barea  coo  todas  las  damas  por  lo  mas  aspero  del  rlo»  y  con  ellas  Pedro 
rorr«'as  .  <»mhftj«dor  fiel  rey  <1e  PortUE:al,  «1  fnnl  onrom»*nf^r(h,in  mnrha« 
della&  pcnaando  quo  era  Santelmo,  y  aljjunas  ctella»  lüciertm  volu  de  des- 
bonrar  ä  sus  padres,  y  dar  mala  cuenia  de  sns  bonras  etc. 
3)  Ale  Beispiel  aug  dio  Seblldoronf  dos  anderon  portofieslscboB  Abf esaadleo, 
des  Doetors  Joio  do  Farla  dioooii ,  ib.  Fol.  78ro  ot  wo,  t  El  doctor  Faria, 
emb^|ador,  vloado  ol  pollgro  tao  grando ,  d^o  qoe  roanto  ä  lo  do  DIos  el 
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icliaft  pMsirtc  awar  glücklich  den  Strom ,  aber  die  Heitttiiere 

haften  sie  avilcklMaen  mfisBen^  dah(^r  beeilten  sich  die  Cavaliere, 

die  ihnen  entgegengekoinieB  waren  and  sie  in  einer  Venta  am 

jeaicitigea  Ufer  erwartet  hatten,  die  Damen  wieder  beritten  an  ma-> 

eheOf  indem  sie  tie  en  aroupe  aahmea^),  werflber  der  Chronut 

nicht  rers&vmt  Witae  a«  naehea  nad  mehrere  dieser  also  reitenden 

Piure  satyriscb  an  schildern.  So  a.  B.  hatte  Don  Pedro  de  Avila, 

der  ein  kleines  Reitthier  ritt ,  das  man  in  gemeiner  Sprache  einen 

Esel  nennt,  eine  Kamme rzote  zu  sich  geuonimen,  die  Scliwarzinund 

(Rom  ne^a)  hiess ,  und  der  er,  den  Refrain  eines  Volksliedes  pa- 

rodirend,  zärtlich  klagte: 

Dab'  euch  erkannt  zur  ftblen  Stund, 
nein  Unheil  ward  ein  sehwaner  Mandl 

^•ra  mala  es  eoaeei, 
pnea  per  boca  negra  m»  perdL) 


era  odr<'  (Je  viiTito.  y  rtianto  a  lo  del  mundo  quc  Ic  cortasrn  lo«  plc/froe, 
que  eran  loa  braxos  >  pierna«  ,  y  c|uo  le  dejasen  ir  cl  no  aiiuju  hasta  danU- 
nm  k  dar  laa  ii««faa  A  ra  rey.  Este  ioctor  Piiia  M  bun  caball«rot  ani- 
wto§Of  porfoa  «t  animo  ■«  la  eaMa  en  «1  enerpo'fafvii  le  iaiüa  ll«no  de  tri- 
paa.  Bra  baan  criatlanoy  y  de  mediana  estatura  i  modo  da  rodela  cmbanil« 
uda;  parecio  yerno  de  1a  hada  Morgaioa,  tubo  mucho  seso ,  porqtic  tenfa 
mavor  que  una  tini^a  la  cabcxa,  «-ra  anchn  de  lomos.  Los  roronistab  quiereit 
d«cir  que  Troja  ae  fuudü  la  priiuera  vez  »obre  el.  Fue  moreno  de  la  cin- 
tora  abi^o ,  y  parecl6  aafro  de  la  dnlara  arrlba.  Tedaa  laa  veees  ^ae 
deacarfabanalaioflral  en  caaH^  la  geate  peiwaba  ^ae  era  dl.  Mart6de  enfer- 
medad  de  cotufla  (sie;  wobl  cotufa),  y  diole  mal  de  ijada,  y  con  la  rabia  de 
la  maerte  salto  un  traeno  qae  deribö  el  carrillo  isquierdo  k  Juan  d^  Vor.me- 
dianoy  y  al  tiempo  de  stt  muerte  maudoi  quc  le  lejrescn  cl  blatton  de  aus 
armaa  fie  decia:  ITarla  qae  non  farla  coea  qne  no  debia*  Hartö  ea 
La  Cea  (daa  aiaii  mit  Beibebaltnaf  de»  DeppeUinaea  etwa  mdt  Dlnltelabtthel 
■beraatzen  könnte),  tU1%  dcl  marques  de  Dcnia;  ftid  entefrado  on  una 
nasa  qu«*  haria  trocicritn^  rnhirps       U-\7o  .   fvtrn«  dirnn  «»n  rl  Celemi« 

(mit  Anspielung  au£  die  eigentliche  Bedeutung  von  ceicmin,  Gcfii»»  für  «in 
Geiretdeoiaaas)  de  Avila  que  es  entre  el  Herrado  (Kübel)  >  el  Berraco  (ver- 
wme^f  Bber)y  y  aan  le  eebraba  algo  de  laa  anllfenae.  Fa^  paeeio  aebre  an 
aepalttira  aa  rdtolo  qae  decia:  Saturamini  cor  via  (ate)  de  nalsla 
neia,  que  quiere  dectr:  corvrjona/.o!^,  hermanoa  del  dvqve  da  Atbarqaer<- 
qne  6  del  conde  de  Cabra,  h?trtaos  de  inis  nalpR". 
')Cap.  XL.  Fol.  80:  La  reina  y  todos  que  alii  eotaban,  paaabao  cl  rio,  y  co- 
aM  la  anila  da  la  relna  y  laa  beatiaa  de  laa  danaa  ae  padleaen  paaar»  en 
«aa  venta  qne  de  la  etra  parte  del  rie  estabaf  laa  f  alaaea  qae  aU  ae  halla- 
reu«  teBamn  ea  tue  recinea  y  en  mulos  qae  aU  ballaron  dellos  con  albar- 
das  y  otro  cencerro,  y  cabalgaron  laa  daaiaa  encima  de  laa  beftlai,  y  lea 
Caballeros  a  laä  ancab  teniendola«. 

8Msb.  d,  pUloa.  lüf tar.  Cl.  Ja  brr»  1950.  II.  Bd.  I.  Heft.  3 


^Am  23.  Jänner  1525  (in  der  Handschrift  wieder  irriu:  1524)» 
ffihii  der  ChroDist  fort,  am  Vortbeiid  des  Tages  des  b.  Sebastian 
langte  die  darcblaaehtigste  Kdaigia  too  Portugal  in  Las  Garro- 
TÜlas  an,  emer  Stadt  des  Grafen  Albade  Liste,  wo  wir  alle  Beqoem- 
liehkeit  fanden,  deren  wir  so  sebr  bedürften.  Und  am  anderen  Tage, 
dem  Tage  des  b.  Sebastian «  wurde  in  der  Haapticirebe  der  Stadt 
Predigt  gehalli'ii,  und  es  fanden  sich  dabei  ein  alle  Cavaliere  von 
SigÜenzf»  mit  g;üldeiieii  Ki  lton  und  farbigen  Mäuleiri,  na(  h  dt'f  Art 
wie  s\(*  die  Gothen  trugen.  Der  Schreiher  diest«s.  als  er  sip  sah. 
beschwor  sie,  ihm  zu  sagen,  wer  sie  seien.  Und  auf  seine  eindring- 
liche Beschwörung  sagten  sie  ibm,  dass  sie  längst  verstorbene  Ritter 
seien,  die  in  den  lUdstern  von  San  Pedro  de  Cardeiia  und  San  Pedro 
de  Arlansa  beigesetst  worden  waren,  nnd  dau  sie  Don  Ordoiio  nnd 
Pedro  Bermnden,  undAnlolinAntolines,  nnd  Nniio  Bnston,  nndLain 
Calvon.  s.w.  genannt  wurden.**  —  Ebenso  macbt  sieb  der  Chronist  bei 
jeder  Gelegenheit  fiber  das  altmodisebe  Anssehen  der  portugiesischen 
CsTaliere,  Qber  ihre  Prahlereien,  die  Spanter  bei  Aljubarrota  und  Toro 
besiegt  zu  hahen  ,  und.  wu:»  ihnt  wohl  diu  nächsten  ging,  über  ilire 
geringe  Freigthigkeit  lustig,  und  erweist  einigen  namentlich  di« 
Ehre,  wie  dem  Don  Jori^c  de  Portugal,  dem  >lar»jues  de  Ayamontf 
u.  s.  w. ,  sie  nach  seiner  gewohnten  Weise  zu  portraitireu  und  ihr 
enrricnlum  vitae  beizufügen.  Doch,  setzt  er  hinr.ti ,  ist  das  Spott- 
vergleicbe  machen  (apodar)  bei  diesen  Herren  gefabrlieb,  denn  sie 
sind  pnre  Bisenfresser  nnd  lassen  Einem  diesen  barmlosen  Scbers 
mit  Hieben  entgelten,  die  für  drei  Tage  die  Sprache  ranben  — 
Am  10.  Febmar  15t$  (ww  ebenfalls  nicht  gann  richtig  ist,  denn 
die  Hocbseit  fimd  am  5.  Febmar  Statt,  s.  Sonsa,  I.  c.)  kam  die 
Infantin  nach  Badajoz  nnd  hier  trennte  sich  das  spanische  Gefolge 
von  ihr  und  kehrte  in  die  Heimath  zurück,  dahec  rnirh  derChronist 
hier  die  Erzahlun»  von  seinen  Reiseabenteuern  abbricht  und  die 
von  seinen  Erlebnissen  am  Hoflager  des  Kaiser:»  fortsetzt 


*)Cap.  XLI.  Fol,  S.8''o- r  Ejto^  caballern^  ...  fiicrnn  drrnasiadameiile  esforii- 
dos,  porque  los  diAi  iciiadoii  coinian  maiu  couUAi  >  los  diM  de  fiestas  ea* 

padat  ficaSas  y  ae«ro  Sotatado,  y  por  e»lo  •!  aater  ae  Im  o§6  apodar, 
parfoe       tnformaia  qa«  dafcaa  atpaMuraBoa  qua  4iiiul»an  la  baUa  por 

tres  diaa. 

•)  Auch  auf  der  Heimkehr  luuss  er  bei  ^pr  Führe  von  Alronetar  n  iodrr  in 
CieCahr  gekouimeo  üein,  uenigMca^  schreibt  or  im  Cap.  LVl.  einen  Bnvi' 
«adniKaitar,  woriA  er  den  Spasa  macht,  selb^i  di«  Nachrichl  au  i»eat&lig«ii? 
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So  scheiot  ersieh  schon  wieder  beim  Kaiser  befanden  zn  ha- 
ben, als  dieser  in  M&drid  die  Xaclirielit  von  dem  SicffC  und  der 
CJefanL^ennehmnn^  Franz  I.  bei  Pavia  erhielt,  und  auch  unser  Chro- 
nist bemerkt  ausdrücklich,  dass  der  Kaiser  zwar  aus  Freude  dar- 
Iber  sein  Quartanfieber  verloren  habe,  aber  die  Siegesbotschaft  mit 
grosser  Demath  and  als  eine  Gnade  Gottes  aafnahm  und  Iceine  Fest- 
iieUtettea  abhalten  Itess ;  «las  Dankgebet,  welehea  der  Kaiser  damals 
fiffentlich  gesprochen  haben  soll,  gibt  unser  Chronist  anaftthrlieher 
als  Sand ÖTnly  Lih.  Uli,  $.  t,  mit  folgenden  Worlen  an:  „Meb 
Berr  leoos  Christus,  R6nig  der  Könige  und  Herr  der  Herren ,  ge- 
benedeit seist  du  für  jetzt  und  immer.  Deine  Gerechtigkeit  ist  offen- 
bar geworden;  denn  nur  durch  Dich,  o  Herr,  und  durch  Deine  H.md 
sind  mir  diese  Gnaden  geworden,  and  nicht  durch  meine  Verdienste. 
Xicht  g'enug  danken  kann  ich  auch  der  h.  Juinifi-au  Maria,  Deiner 
Matter,  für  so  viel  Gnaden ,  die  ich  empfange 

Dann  beschreibt  Don  Franees  wohl  als  Augenzenge  die  beson- 
ders feierlich  ahgdialtenen  Cortes  so  Toledo  im  Octoher  1525,  wo 
sich  aseh  Octandte  von  vielen  Potentaten  Bnropa*s,  Asiens  nnd  Afri- 
ka's  einftnden  (vgl.  Sanddral,  Lih.  XHI.  {.  11  nnd  17).  Merk- 
wttrdig  ist  die  Art,  wie  er  dabei  der  Verwendung  des  päpstUehen 
Legaten  und  des  Verhältnisses  des  Kaisers  zum  Papst  Überhaupt 
gedenkt:  ^Aro  14.  Octobcr,  erzählt  er,  als  sich  Seine  katholische 
Majestät  7.n  Toledo  befand,  trafen  dort  auch  Johann  von  Medici, 
Cardinal  von  Salviati  und  NelFe  des  Papstes  Clemens  VII.,  und  Ma- 
dame d^Alenfon»  die  Schwester  des  Königs  von  Frankreicht  eb, 

d«st,  trie  m&D  dem  K&iser  hinterbracbt  h&tte,  er  bei  der  L'eberfabrt  ertraa- 
k«ii  und  enäblt  daan,  wen  er  AUeo  in  der  anderen  Weit  wiederfeieben 
bab«|  wi«  fswaiMlieh  lautvr  poHwteft«  tcailderungtik  md  V«rfl«i«lM 
MuaaMr  P«rtSnli«blttitMi*  ut  der  Vmf «bunf  des  Kaisert. 
OCap«  XLIfl.  Pol.  eSr«  7  9%;  Como  el  innj  »Ito  Ea|^Ftdor  M  sabidor  de  U 
aveTa  de  la  prision  del  rey  df  FranctR  por  an  caballero  llamado  Pf  finlosa, 
dyo:  ^SeSor  mio  Ji^sii-Cristo,  rey  de  loa  reyes  y  leSor  de  los  seäurcs,  beo- 
dHo  »eaa  por  siempre  jamaa.  La  tu  Justicia  manifleata  es ,  y  porque  de  ti, 
99§»rf  j  d«  tu  wuo  fo  redbi  «stM  ■•retdesy  y  no  p«r  mit  mcrMlntealot  i 
gr«ciM  ••aa  4  to  virfra  Saala  Nsria»  tu  nadrey  como  yo  qaerria  por  tantaa 
Biprredea  como  recibo."  —  Yloego  qnn  esto  dijo  mandiS  su  Magcstad  catölica 
qtip  pnr  vstaa  niievas  ning-an  alegria  nl  regocijo  «c  hicit-sc,  .««ino  incse  ihmdo 
gracias  a  Dios  por  la  ejecucion  de  sa  Jasttcia.  Y  del  sobrcsalto  que  eate 
Boy  alto  Emptrador  Imb«  d«cto  Tenclmlanto ,  sc  1e  quitiron  las  ensrUnaa 
tat  tenla  mdw  baUai  da  !•  eiul  no  peai  «oebo  4  ml  bermano  el  d«etor 
Vnialenti  fi«  fiMcia  ^«|a  dal  «raoMs pe  d«  Tulei», 

9  • 


36 


1I1D  YOD  dem  Kaiser  Gnade  zn  erflehen  und  die  Eintracht  zwischen 
thm  und  den  Kdnigron  Frankreich  heransteUen.  Mehrere  Astrologen, 
Redner  nnd  Vieleprecher  sind  der  Meumng,  dass  der  PnfBi  diesen 
Cardinal  abgesandt  habe^  um  Eintracht  m  stiften,  weil  er  fttrehtetOy 
der  Kaiser  könnte  sonst  wieder  nach  Italien  kommen.  Und  so  ist  man 
des  frommen  Glaabens,  dass  er  diese  that  aas  besagtem  Gmnde 
und  um  sluh  Spanitn  200,000  DucätCQ  heraaszaiockcii    Drnn  es 
steht  geschrieben,  dass  St.  Peter  sap^tc:  Domine,  quo  vadis?  und 
unser  Herr  antwortete  ihm:  Vado  Romam:  das  will  so  viel  sagen, 
als  dass  der  Kaiser  nach  Rom  gehen  und  dort  aUen  Niederträch- 
tigkeiten ond  Schmatzigkeiten  ein  Ende  machen  werde.  Als  der 
Legat  gegen  Toledo  kam ,  sog  ihm  dieser  der  Kirche  gehorsame 
Kaiser  vor  die  Stadtmauern  entgegen,  nm  ihn  zu  empfangen,  ond 
im  Gefolge  des  Kaisers  waren  viele  Granden  nnd  Prälaten  nnd  C»- 
valiere  ans  den  KÖnigreicbenj,  nnd  als  der  Legat  mit  dem  Kaiser 
zusammentraf,  wollte  er  ihm  die  Hand  kfissen^  Se.  Maj.  aber  am- 
iinnte  ihn  und  gab  ilim  den  1  riedenskuss.  Der  ller/og  von  Ütjar, 
der  daneben  staii«l,  sagte  ganü  crbosst  /.uin  Kaiser:  ^Sire,  bei 
Gott  und  Gottes»  lieib  schwöre  leb,  dass  ich  y.ii\ orderst  und  alle 
die  wir  hier  sind  sein-  ^^  euig  Gefallen  daran  linden,  dass  der  Legal 
Euch  küsse".  Der  sehr  hehre  Kaiser  aber  antwortete:  „Herzog, 
Jndas  war  noch  viel  hässlicher,  und  Christus  Hess  sich  von  ihm 
k&ssen^*.  —  Und  der  Verfasser  dieser  Gbronik  setnte  hinUy  dieser 
Legat  gleiche  einem  Baaer  der  den  Zwang  hat|  oder  einem  Rflden 
der  den  Kopf  nwischen  Bnrgsinnen  heransj»treckt ')".  —  Acht 

1>  Cap.  XLV.  Fol.  OOvi»  —  lOOvo:  A  eatorce  diM  4et  »es  Ae  oetokce  «So 
de  1516  «staiido  U  Maf.  eat^lica  eal«  ciudad  de  Toledo»  c«mo  dicho  et, 

vinn  .i  rl  .Tnanps  de  Afedirix  ,  Cardenal  di>  •''«alviatis ,  gobrino  dcl  Papa 
l'lcnii'Tif«»  srtimn,  y  inadatna  de  Alan^^m,  iMTinaua  ilcl  roy  do  Franciai  a 
deiuandar  misericordia  al  Kmp<>rAdor,  y  dar  roucordia  mitro  cl  y  el  rey 
de  Franeia.  Mnehos  at(r6li>goi>,  >  oradorra  y  parlerieta«  «on  de  parecer, 
qae  eiiTi6  el  P»p«  4  e»l0  GardoDal  par«  der  conctirdi«,  per  el  ivmw  qae 
iettia  de  que  nn  pasase  el  Rmperader  en  Itmlia  y  piadosament«  8«  cree« 
qne  por  osto  que  dioho  r>.  v  pnr  eacar  dr  Egpaüa  i1osrif»ntos  mil  ducado*. 
lo  hi»o.  K«crito  es  qiie  San  Pedro  dijo  ;  Po  in  ine,  quo  v  ä  il  i  .< '.'  —  Y 
nuestro  scAcr  Ic  respondiö;  Vado  Rom  am.  Que  quiere  decir,  quo  cl 
Binperador  tri  i  Roma»  y  »llenerÄ  toda«  las  mlndadee  y  liaacotidade«»  Y 
Ikfado  el  legedo  a  la  ciudad  de  Toledo,  eete  Bnperador,  obedlente  4  I« 
ifrlpsia.  In  saliö  a  recibir  exlra  miirns,  y  ron  el  iniichos  Grandes,  y  pre- 
lados  y  caliallfi-o.s  dosto«  reino'*,  y  comc»  \\c»h  el  le^adn  al  Kmperador 
demandöle  la  mann,  y  m  Mag.  le  abraixn,  y  diu  paz.  Y  el  duqiie  i\n  Riger 
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Tige  daniaeh  liest  der  Kaiser  ssBhreii  des  Legaten  festliche  Tnr- 
liiere  mit  Rohrstäben  (fiestas  de  juegos  de  cauas)  abliaUeu,  wo- 
bei die  i^anze  hohe  Geistlichkeit  sagegen  war,  die  der  Chrooist 
io  seiner  parodisti^clirn  Weise  als  Theiloekmcr  an  den  Cauas- 
Spieien  ond  glänzende  Heiter  schildert.  —  lieacblcnswerth  ist 
•ach,  wie  er  den  Einzug  derHerzogin  von  Alen^on  in  Toledo  be- 
sebreibty  „wie  sie  mit  einem  aahlreicben  Gefolge  von  Cavalieren, 
eiaigeii  PrSlaten  nad  vielen  Damen  in  die  Stadt  eingesogen  ist, 
and  da  sie  erst  Yor  karsem  Witwe  geworden  —  denn  ibr  Gemal 
starb  erst  naeh  der  Gefangennehmung  des  Kdnigs  von  Frankreieb 
—  so  kamen  sie  and  alte  ibre  Damen  in  weissen  Kleidern  *) 
cinjeritten.  Der  Verfasser  verglich  daher  diese  Damen  mit  See- 
len, welche  die  Dona  Teresa  Eoriqnez  aas  dem  Fegefeuer  er- 
löst habe,  mul  (Uv.  um  ihr  zu  danken,  nau  wie  mit  Extrapost  ein- 
berzogen,  oder  mit  Maurinueii  aus  dem  Königreiche  Grauada  die 
eine  Pilgerfahrt  nach  Tremecen  oder  nach  der  Kaaba  von  Mekka 
maehten'}".  —  Bei  dieser  Gelegenheit  eraählt  er  von  der  Hersogin 


qve  abi  se  h«iiö,  esc«iiil«lii&ü(Io  le  dijo  al  hiupei-adur  :  ,,8eüoi-,  juro  Ä 
DioB  y  pirt  tl  eaerpo  de  Dio«,  yo  el  primero  y  cuanto«  aqui  somo«, 
•■Umo«  ml  eonttnlo»  qne  «t  legado  ot  besät«***  —  El  mny  alte  B«ipe> 
rador  dijo :  „Daqaty  aaa  feo  era  Judas,  y  besö  a  Christo."  —  Esto  atlter 
y  chroiiista  dijo,  qtic  cste  legado  parccia  labrador  que  teoia  pn^fo»  6  SUS" 
tinaato  asomailo  ♦»ntrf  almt'iia.s  do  fortaleza. 

l)  Diess  beweist,  daHi>  auch  daiual&  iiuch  die  Trauer  am  Fürsten  weiss 
getragen  imrde  •oiirohl  In  Fraokrelek  als  auch  in  Spanien,  denn  unser 
Cnironlat  Abit  ohne  alle  Bemerkuaf  diese  SUte  als  eine  alch  toh  selbst 
verstehende  an.  —  Vgl.  die  scharfsinnigen  Bcmerknufen  Dozy*s  über 
die  Trauerfarbf  in  Frankreich  und  Spanien,  die  lu  vpr'ichifMii-nen  Zeiten 
bald  weis»  bald  schwarz  war,  in  dessen  trefflichen:  r^RcchorchüM  mit  l'his- 
toire  poliitqae  et  litleraire  de  l'Espagne  pcndant  Ic  moyen  äge.  Tome  I. 
Le^de,  18tt  8>  p*  en—SSI." 

<)  Diese  Tliereaa  Barique»  n*ar  eine  sehr  fromme  Dame,  die  an  4.  Mira 
1528  im  Geroche  der  Heiligkeit  starb.  Sie  hatte  eine  besondere  Verehrung 
für  das  AUar8sskr»ment ,  und  unter  vielen  frommen  Stiftungen  machte 
sie  besonder»  auch  eine  für  die  armen  Seelen  der  verstorbenen  Glftubigen 
(s.  Sa n  d  6  va  I ,  Lib.  XVI.  $.  35). 

S)  Cap«  XLV.  Pol.  leS'*.  md  ve:  Madama  Alansoa,  hennaaa  del  rty  de 
FrvMia,  dende  k  pocot  dla«  entr6  en  la  dudad  muj  aeompaSada  de  ea- 
b^lleros  ,  y  de  aignnos  prelados  y  de  ronchas  damas,  y  romo  psta  senora 
habiü  pocos  diai!  qni«  habia  enviud.ido,  y  hu  marido  habia  miicrto  cuando 
foe  prcso  cl  re^  de  Francia,  ella  y  su«  dauiss  venian  vestidat>  de 
h  l  an  c  o,  todas  eahalf ando  a  caballo.  El  anter  dyo  que  pareclan  estas 
aeSeras  Aniaias  de  pnrfaterle  sacadas  per  doffa  Teresa  Snriqnea,  j  ihan 
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TOB  AIm^d  noch  folgenden  Zig,  dar,  wenn  anoh  «ariktrl, 
doeb  80  chiraeteriitiseh  ist,  dtss  or  ErwiliBuiig  TerdioDf :  „Iiieso 
Dame  wurde  von  dem  Kaiser  sehr  git  Bebandelt  und  alle  Granden 
des  Kfoigreiehs  waren  ihr  in  Diensten,  denn  sie  wnssten, 
dass  sie  dadorcb  ancb  dem  Kaiser  einen  Dienst  leiste* 
ten.  Sie  wohote  in  dem  Hause  des  Don  Diego  de  Mendoza 
Grafen  von  Melito,  and  nachdem  sie  in  diesem  Hanse  dreissi^ 
Tage  zugebracht,  nahm  sie  vor  ihrer  Abreise  besagten  Don  Die- 
go de  Mendoza  hei  Seite  and  ^ab  ihm  für  die  Unterkunft  — 
fünf  Ducateo,  und  als  sie  ihm  diese  fünf  Ducaten  gab,  lächelte 
Don  Diego  ^or  Beschämung')".  —  Noch  während  dieses  Anf- 
enthaltes  in  Toledo  entscbloss  sieh  der  Kaiser  anf  die  dringen» 
den  Vorstellungen  der  Cortes,  sich  mit  der  Infantin  Dona  babel, 
der  Toebter  Emanners  Kfiaigs  von  Portngal  nn  Termiblen,  und 
nachdem  er  seben  Rath  nnd  Kämmerer  C^rl  Ponpet  de  la  Chans 
(Mosiur  de  Laxao  wie  ihn  unser  Chronist  und  alle  Spanier 
nennen)  beauftra£>{  liatte  die  Trauuüg  durch  Procuratioti  z\i  voll- 
ziehen und  die  Braut  ihm  zuzuführen,  sandte  er,  als  er  ihi'e 
Abreise  vernahm,  den  Herzog  von  Calahrien  Don  Fernando  de 
Aragon,  den  Herzog  von  Bcjar  Don  Alvaro  de  Zuniga  and  deo 
Erzbischof  von  Toledo  Don  Alonso  de  Fonseca  bis  an  die  Gränze 
ron  Portngal  ihr  entgegen,  nm  sie  nn  empikngen  *)•  Im  Gefolge 

CS  po»to  a  d«rl«  Us  graclai,  6  morfieu  4tH  rüM  dt  Oruiaift  ^e  tba» 

romeria  ä  Tremecen  6  ä      rasa  de  M^ca, 

*)  ib.  Fot.  102'».  —  103:  EßU  M4dama  fue  muy  bien  tratada  de  su  Mafes> 
lad,  y  ftervida  de  todoa  loa  Grandea  del  reino,  porque  aabian  que  ser- 
viaa  «n  ello  a1  Bnperador.  Pos6  tn  «ua  d«  Soo  Dltgo  S«  MenSoia  Made 
S«  Mtlltot  y  datpUM  da  iaHtvr  tatada  aft  la  paMda  traittl*  diaiy  al  tlanya 
que  se  partlo  apartö  al  dicbo  don  Dle|;o  de  Mendoxa,  y  le  daba  cinco 
ducaf^ns  por  la  posada.  Y  eoanda  1«  daba  «itoi  eiaeo  dueadas^  daa  Diaga 
daba  riaiUa  de  corrido. 

•)  BakaBBtUch  trurda  am  17.  Oetaber  1525  doreh  Paupet  de  la  Cbaax  und 
Joaa  da  ZuSlga,  daa  apaaiaelieB  Oaiaadt«!  am  Hafa  s«  lttaaa]»aa>  dar 
Heirata-Caatraat  abf  eidilaiaea ;  am  1.  November  fand  die  Verlobang  der 
InfrinHn  durch  Pronirntion  mit  La  Chaux  Statt,  und  7.11  Ende  JSnnprs  be- 
gab jirh  <^]f  Infantiii  auf  die  Reise  7.11  ihrem  fi«MnahI,  wo  sie  am  ö.  Fe- 
bruar lü  t,is&5  mit  den  Herzogen  von  (Jalabricn  und  Bcjar  und  deb'  &rx- 
bitcbaf  vaa  Totado  sarammantraf  (  dann  ftbar  Bad^aa  aaeh  Savilla  tdata 
«ad  dort  mit  dtm  Kaiaar  am  11.  Mira  ISIS  daa  Beüagar  falafta.  (Tgl. 
„Correapondenz  Kaisers  Karl  V.  HUfethelH  vao  Dr.  K.  Lanz"  Leipzig, 
18k«  8?  Tbl.  I  S.  1Ö9  fr.  ;  —  Sousa,  I.  c.  p.  217  sg.  —  S  a  n  d  ö  v  a  I, 
Lib.  XUI.  $.  26,  Lib.  XIV-  ^,  2,  $.  9  nnd  to).  —  Unser  Cbronist  sagt  in 


Digitized  by  Google 


dieser  drei  Abgesandten  befanden  sich  „viele  Prälaten  nnd  Cava- 
üere  an4  aadere  Leute  and  dieser  Chronist  and  Coode 
Dom  FrMces  giog  als  Principal  dersalbea  mit  (Fol.  106:  y  este 
Gmoitta  y  eoiide  doi  Fraocet  fa^  pur  princip«!  dellos).**  AU 
im  das  spaDisebe  mit  dem  portngiesiaehtfti  Gefolge,  welehea  die 
brantaii  begleitete,  lasammeatraf,  war  eine  solche  Mei^  too 
Grosses,  Prllateo  snd  Hoflevlen,  „dast  Jean  Eedriguei  de  Foa- 
seca  io  dessen  Hanse  in  Badajoz  die  Infantin  abstieg,  anf  die 
Hochzeit  wie  ein  Maure  gcfluclit  hätte,  wenn  er  alle  hätte  ver- 
köstigen müssen^'.  I>i   spanischen  Grossen  und  Hofleute  dräng- 
ten sich,  ihrer  Kai.serin  sich  vorzustellen  und  zn  haldigen,  und 
da  hat  anser  Chronist  wieder  reiche  GeJegeaheit,  &$pottver- 
l^ciche  sa  improvisiren  aad  ihre  Anreden  xn  parodiren.  Be- 
soaders  ist  wieder  die  hagere  Fignr  des  Ersbisehofii  von  Toledo 
die  2ieUeheibe  seioes  Witses,  and  dessea  Asrede  an  die  infan- 
üm  parodireod  lasst  er  iha  sageo:  ^Zsgleieb  maebe  teb  Borer 


Mtaer  fewelwleii  b«rltt«kM  Welae  vM  La  Gbanz,  ab  er  d«a  Anfbraf  «r* 
bleu  die  BrantCiliri  »asiitr«ten :  Cap.  XLVIl.  Vel.  les«**  Hoalnr  ie  Lixao 
raapomllo  a  su   Mafestads  «tri,  por  niAtoi,  j  por  iioatrftdon»t 

.1  mi  me  place  de  ir.  porque  de  tale«  viajes  fran  desranao  •<«•  r^ppra  pnra 
\a  vejer".  -  l'iul  voiti  Kaiser,  als  er  die  Nachricht  vom  AiiM  tilui!«  der 
Vermiblung  empfing  :  ib.:  V  a^i  fue  conciuido  el  caaainieuto,  y  eüic  muy  alto 
Bmperador  «ra  de  maj  bvan  i^employ  j  nwt  bonatto  qoe  Anlaial  so  ea* 
ballsriio»  y  eoaada  i  f  a  Maf .  dedan  qua  «ra  deapoaada,  aa  pwaba  maa 
derecho  qae  el  araobispo  de  Tolada,  j  BM  aalerado  ^a  al  dodar  d« 

La-Torre.  vecino  de  Granada. 

Da«  zwiachen  dieser  im  Cap.  XLV.  begonnenen  and  im  Cap.  XLVll. 
ferifaaatalaa  ^Iblaag  va»  dar  Braallbbn  «infefohoboiie  Capit«!  XLVI. 
•Bibilt  «Ina  Antpialanf  a«f  alaa  dtatt  glelabseltlra  AB«kdatoy  vra  w«l- 

cbar  icb  weder  sonstwo  Nachricht  fand,  noch  mir  gani  klar  wurde,  ob 
sie  <»rr,«:thrift  f)di  r  ironi'^rh  r'-tneinl  ^ei  ;  ich  will  daher  dieses  Capitel,  da 
es  ohnehin  kurz  ist,  gaiii  im  Ongii  i!  hersetzen:  Trip.  XI,Vr.  Pol.  lOi""*. 
und  :  Kn  este  tiampo  eo  las  Kapaäaa  se  levantaroo  doa  bombres  de 
mal  vMr.  Bl  «n«  Aid  llaaiada  per  naakrat  BarC«laind  dal  Pn«rto, 
j  aa  anaaa  tiala  «aa  latra  fa«  daaia:  4ii4l«r,  wU  paär^  f«M  ioä»  hm 
d0wt,  Bl  oln»  aa  llanA:  Bl  Akftd  Cayo  de  Lftpaania.  Biq^itaaMota 
«•loa  dos  kombre»  se  etttendleron  por  la  tierra  apedillando  (ale;  vielloiekt 
rerschrieben  statt:  apelUdandf» ?)  con  esesndalo  rnnchas  mng^eres  casadas 
y  doncellas  las  cnales  por  la  gran  fama  deste  liartolomti  del  Puerto  hi- 
eleron  coaaa,  que  k  sa  bonra  no  conrenJa.  Y  como  fuese  sabido  por  el 
eana^o  real^y  por  don  Peltpa  d«  CaatlUa,  aacrlataa  najor  da  «I  Bnp«- 
rador,  y  por  Alrar  Perez  Oaorle,  y  por  don  JTnan  de  Ayala,  dl  de  Toledo, 
f\  dirho  Bartolome  del  Puerto  ve  <)esaparec!6  ,  y  nQOCO  HMtf  ao  oyd  an 
nombrej     dcapue»  deato  el  .\bad  viviö  pocoa  dias. 


Digitized  by  Google 


40 


MajestSt  zu  wissen,  dass  der  Kaiser,  unser  Herr,  die  Absicht 
hat,  in  die  Türkei  einzufallen  um  deo  henig:en  katholischen 
GUnhea  zu  schützen,  and  damit  die  Mauren  unser  nicht  eher 
gewahr  werden  und  nnsere  Leute  schnell  fibersetzeD  können, 
ist  es  tvsgenaeht,  dassich  die  Stelle  der  Meerenge  von  Gibral- 
tar ebsnneliinea  habe  (qne  yo  sea  estrecho  de  Gibraltar)''.  — 
Worauf  die  Infintin  onit  vieler  Artigkeit  geantwortet  habe :  JRn» 
bisobof)  danket  Gott,  dass  er  Boeh  nicht  so  dfion  an  Verstand 
wie  an  KSrper  gemaeht  hat  (Ar^obispo,  dad  graeias  i  Dies, 
qne  nann  vos  fen  tan  estreito  de  rano^s  como  de  eorpoy\ 
Was  er  aber  dabei  von  dem  Grafen  von  Aguilar  cr/.ähU,  scheint 
doch  meiii"  als  Scher«  zu  sein  und  ist  desshalb  erwähnenswerth. 
Er  sagt  nämlich  i^-anz  ernsthaft!  „Die  Daraeu  der  Kaiserin  wa- 
ren sehr  kostbar  geschmückt  mit  vielen  erlen  und  Edeistcineo ; 
nn<l  bei  der  allgemeinen  Lustbarkeit  und  dem  grossen  Gedränge 
kamen  diesen  Damen  viele  Jawelen  und  Edelsteine  abhanden. 
Und  es  entstand  bei  Einigen  der  Verdaeht,  dass  der  Gral  von 
Agnilar  nnd  fönf  seiner  Brikder,  die  ihn  nnr  AnfWartnng  be« 
gleitet  hatten,  diese  Jnwelen  gestohlen  haben,  denn  sie  waren 
eben  damals  lanter  Ritter  Habeniehts.  Und  da  diess  sp&ter  dnrch 
die  geriehtliebe  Untersnehnng  nnd  die  Anwendnog  der  Tortnr 
oRenLuiidig  wut*de,  und  sie  den  siebenfachen  Ersatz  nicht  leisten 
konnten,  so  wurden  sie  biogerichtet 

Bei  den  Hochzeitsfesten,  die  dann  in  Sevilla  Statt  fanden, 
erschien  unser  Chronist  ^der  Conde  don  Frances  in  der  Maske 
eines  Veinfictiatro  (so  biessen  die  Regidores  in  einigen  anda- 
Insisehen  i»tädteo}|  angethan  mit  einem  Recke  von  ?ioletteni 
Sammt,  gefüttert  mit  orangefarbem  Damast,  nnd,  setst  er  sehr 
narr  hinan,  wenn  es  naeh  dem  Wnasohe  dieses  Autors  ginge, 
so  sollte  man  Ihm  in  allen  grossen  oder  kleinen  Städten,  in 


Vol.  lOB  vo.  und  110:  tM  danas  de  tm  Baperatrii  Ibn  licamento  «tt* 

vladas  de  mucbas  perlM  y  p'iedras,  y  con  et  refodjo  y  U  much»  g«nte  4 
estas  damas  les  faltaron  miichas  jnyas  y  picdras.  Y  fuc  sosppcha  iln  al- 
gunos  qoe  el  conde  i\c  AiruiUir,  y  cincu  h(  i  inaiios  quc  con  el  fueron  al 
recibimiento,  huriaroii  csus  joyas,  porquo  a  la  sazon  eran  caballeros 
menealnroiot.  8«fan  dcspnu  ittrtdA  por  U  pesquisa  y  tomiantoa  que 
Im  Ümf^üf  7  porqo«  nd  titblaron  de  qua  pagar  •atanaa,  tai  heeha  jaitU 
eia  delloa. 
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«rtlcheii  Se.  Il^jestit  einziehe,  einen  ebensolehen  Rock  oder 
«uen  Boeh  beoforen  geben** '). 

Er  begleitet  dann  den  Kniier  nacb  Granadi  (im  Jnni  15t6)» 
nd  bei  dieser  Oelegenheit  erwihot  er  de«  Aalrtandes  der  Mo- 
riaken  im  Kinigreieh  Valencia  (i»  October  15t5;  vgl.  Sandd- 
val,  Lib.  XIII.  $.  28,  29),  and  wie  der  Kaiser  sich  endlich 
gezwangen  sah,  ihn  durch  iiewalt  der  WalTen  zu  unterdrücken, 
indem  er  deutsche  Truppen  unter  der  Anführung  Ilocaii<lolfü's, 
und  spanische  unter  dem  Comendador  Don  Miguel  de  Herrera, 
Alcaide  von  Pamploua,  and  Don  Beitran  de  Hoblea  gegen  die 
aafstandischen  Morisken  ansgesandl  habe,  „die  da  so  ausgezeich- 
net« TbntoB  vollbraebten,  daao  sie  Gott  und  dem  Kaiser  dadnreh 
dienten  nnd  sieh  selbst  grossen  Vortbeil  gewannen.  Denn  kanm 
war  dieser  Don  Beitran  ins  Lager  gekommen,  ao  waren  Anf 
Kisten  mehr  ausgeleert  als  Herr  Hole  (des  Kaisers  Kammer- 
diener), wenn  er  von  einer  Krankheit  anlsteht,  und  wenn  er 
alle  die  Häuser,  die  er  gebaut,  beisammen  hätte,  so  gäbe  das 
einen  grösseren  Ort  als  Cairo.  Der  hat  sich  durch  dinscti  Zug 
wieder  aufgeholfen,  und  auch  der  Kaiser  und  die  MorisUen  vou 
Granada  trugen  das  ihrige  dazu  bei  ^  denn  der  Kaiser  gab  ihm 
eine  CJonunende,  und  die  Weiber  der  Morisken  Yon  Granada 
firbton  Ihm  den  Bart,  der  schon  weiss  war**  *). 


Pol.  110  TO.  und  vo  :  Ed  este  recihiinipnto  que  al    moy  aito  Emperador 
UeUron»  este  «ator  el  conde  Don  Frances  salio  hecbo  Veioie  y  cuatro 
efttt  «M  rof  ■  <•  t«rdop«1o  norada»  afomuU  da  daaMseo  naranjado ;  y 
ai  an        dal  antar  aa  taaaaa ,  «»  tadat  las  chidadai  6  vlllaa  f«a  tv 
Mag.  eDtras(>,  le  darian  otra  tal  ropa,  y  avn  OM^or. 
t)  Cap.  XLVIII.  Pol.  III'*-  and  vo. :  La  Mag.  ecs.  mandö  ä  iin  caballero 
aleman  que  habia  por  nombre  Rocandoiro,  cl  cual  parccia  frade  Jusepa 
eaibi^ador  da  Rata  (?),  y  al  comendador  Don  Miguel  d«  Uairera,  alcaida 
da  Paaiplaaa,  q «a  paraela  adraro  de  Madrffal  rwlaa  aaaada  6  hosta  da 
aorreo  ingles,  y  k  don  Beltran  de  RoUea  qua  parect6  galgo  qua  ä  podar 
pa!o^  gaüö  por  aluariar  (sie;?),  qne  fnescn  ä  ellos.  ho^  caalcs  biric- 
ron  tan  scnaladas  en  esta  i^urrra  de  (os  moros,  que  a  Dios  hicieron 

»ervicio,  y  no  menos  a  su  Mag.,  y  a  ai  miamoa  provecho  harte.  Ente  dun 
Baltraa  eama  al  raal  Uegase,  Uaa  daaa  anwa  maa  vadaa  qaa  Rola  aaaa- 
da aala  da  dalaada,  y  at  laa  caaat  qaa  aata  don  naltran  ha  adlSaado, 
laa  taUera  Jontea,  mayor  paUadoB  ftiara  qaa  al  Cairo.  En  este  vlaga  ra* 
mediö  su«  necesidades  :  i»!  mity  al(o  Rmperador  y  los  morieco?  de  Gra- 
nada lo  rctnediaron,  y  fuc  que  ol  Emporador  le  dlö  uoa  encomienda|  y 
laa  moriscas  de  Granada  le  tinieron  las  barbas  que  las  tenia  canas. 
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Wenn  man  daraus  sieht,  durch  was  för  Leute  iiod  Mittel 
das  Bekebraagswerk  der  armes  Morisken  betrieben  worde ,  ss 
gibt  aacb  iiDi«r  Chrsiiist  im  folgenden  Ca|iitel  (XLIX)  sv  Ter* 
«taban,  dass  salbst  ibran  ebristlicban  Harm  scbleebt  damit  ga- 
dianl  irar.  Denn  ar  arsihlt  darin  freilieb  das  wabra  Varbfiltaiss 
tntar  passanbaflam  Spatt  ?arbttllend  wie  aiir  salben  Zeit  (1526) 
als  der  Kaiser  and  die  Kaiserin  in  Granada  sich  anfhiclten,  swei 
Regidorcn  vou  Alcala-la-Real.  im  Königreich  (iratiiula,  /.um Kaiser 
ge.saüill  wurden,  um  ihm  die  Notli  (er  macht  dabei  ein  frostiges 
Wortspiel  mit:  la  necestdad  y  necedad)  vur^ustelieii.  in  weicher 
diese  Stadt  aieb  befand,  und  ^wie  sie  in  solch  grosse  Noth  ge- 
kommen sei,  nachdem  zar  üblen  Stande  und  am  ihrer  Sünden 
willen  die  €bristan  das  Kfinigreicb  Granada  erobert  baban  (eomo 
tiene  mvY  granda  neeasidad  aqaalla  ciadad  deapnas  qna  nora  mala 
por  nnestros  peeados  loa  cristianos  tomaron  al  raino  da  Granada. — 
Vgl.  Qbar  die  wahren  Ursaehan  dieser  Basebwardan:  Sanddvalj 
liib.  XIV.  18 ;  —  vnd  des  Grafen  Alfred  de  Cireonrt 
treffliche :  Histoire  dei«  Mores  Mndejares  et  des  Morisqaes. 
Pari»  1846  8' .  Tome  II.  p.  217— 223). '  — 

Mehr  am  PJrtt/,  sind  die  Possen  unseres  Narren  über  die 
am  dieselbe  Zeit  vollzogene  Vermählung  der  ^runden  K5ni^in 
Germaine' ^  (la  redonda  reina  Germana}  mit  ihrem  dritten  Gemahl 
dem  Herzog  von  Calabrien  Don  Fernando  de  Aragon;  wobei  er, 
diasmal  wohl  aas  Bosheit,  wieder  einen  chronologiseheo  Schnit- 
ner  maebt,  indem  er  die  bakannilieb  sebon  am  18.  Mai  und 
noch  in  SavUla  stattgafondana  VannShlang  avf  dan  Juli  nnd  nach 
Granada  verlegt,  am  die  Flittarwoeban  des  woblbalatbtan  Paares 
mit  dem  am  4.  Jali  Granada  erschütternden  Erdbeben  in  Ver- 
bindung 7.U  bringen  (vgl.  Sandövai,  Lib.  XIV.  §.  18  und  19). 
Auch  lässt  er  es  an  den  unanständig^steu  Veraleichen  der  hohen 
Neuvermählten  nicht  fehlen  (z.  B.  e^te  diKjup  parecia  ipondejo 
de  toro  viejo,  y  la  reina  parecia  naigas  del  obispo  de  Zamora  etc.). 

Noch  in  Granada  erhielt  der  Kaiser  die  Nachricht  von 
dem  nng;!(icklichen  Ausgang  der  Schlacht  bei  Mobioi.  Aber 
aacb  bei  dieaer  Geloganbeit  weiss  anser  Narr  eine  possanbalte 
Aoakdote  ansabringen.  Der  Kaiser  sei  nimUeb  das  andarn  Ta- 
gaa  aaeh  erbaltenar  Nacbriebt  toii  dam  Tode  das  Königs  Lud- 
wig vom  Ungarn  sehr  nicdaigasablagan  und  gans  in  tiefe  TVaner 
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gvMUtt  aofgiigpingea  odiI  Herr  tob  La  Chatix  (den  er  nmi  Co- 
mendidlor  major  4e  Aleiitm  neimt)  habe  ilmi  die  Sebleppe 
h$  TlrtverniaBteU  gelragoa.  Da  babe  Dan  Gaillea  Peraia  Coada 
de  La^GoBara  aas  Diaaatoifar  lilr  daa  Kaiaar  «od  Harm  vaa 
La  CbaiB  aieh  aa  den  Letatarea  angedrängt  aad  desaea  Sehleppe 
ergriffea.  Uaiaeast  wehrte  aicb  La  Chaax,  als  er  diese  Ungebörig- 
keit  bemerkte  ihm  in  Gegenwart  des  Kaisers  die  Schleppe  za 
trag^en,  aas  Leibeskräften  dagegen,  der  Graf  Hess  nicht  los, 
La  Chaux  ver\\  iinschte  anf  Flamisch  den  iiberhöflichen  Grafen  zu 
allen  Teofeln,  und  über  dem  lliu-  und  Ilerzerreii  seiner  Schleppe 
wire  bald  der  Kaiser  gefallen.  Doch,  fi^l  aaaer  Chronist  hinza, 
sigen  Anderei  diese  sei  dem  Grafea  roa  Nasaaa  aut  Doa  Laie 
Meades  begegnet,  aad  die  mebr  erwSbate  ^Fleresta*^  (De  oer<* 
tfsia»  FoL  98)  eraSblt  aaeb  ia  der  Tbat  vaa  dem  Grafen  Yoa 
Nassaa  and  ^eiaem  Caralier",  aber  bei  derselben  Gelegenbeit 
aad  obae  Angabe  der  Qaeiie  diese  Aaebdett. 

Am  15.  December  1526  reiste  unser  Cliroiii&l  nach  seiner 
Aogabe  mit  dem  Kaiser  von  Granada  ab  nnd  folgte  ihm  nach 
Valladolid ,  wo  sie  am  25.  Februar  1527  ang^ekommen  seien 
(dass  auch  diese  Daten,  so  genau  sie  aussehen,  falsch  sind, 
sieht  man  ans  SFindöval^  Lib.  XVI.  $.  1.,  nach  welchem  der 
Kiiier  am  10.  Nefember  1526  von  Granada  abreiste  and  am 
14.  nnnar  15«7  in  Valladolid  aabam) Dortbta  batte  der 
Kiiser  die  Cortes  aasammanbemfeay  am  sie  aafiiafordam«  ihn 


*)  liMbdem  er  aclion  im  Cap.  LI.  der  AbreAe  de«  Kaiser*  nach  Valladolid 
•rvikil  tettoy  Ohrt  »r  «rst  Iim  C»p,  LVII.  fort»  eiM«  RaIm  vnä  waa  lieb 
wtitor  aef^en  tn.  w%SkUn%  imok  41«  swUelMa  dlMen  baldra  Capiteln 

bcfindlieheo  enthalten  seine  Briefe  an  den  Papst  Clemens  VII.  (den  xwei- 
tfTi'),  an  K5n!g  »rdinunif  I..  drn  Orosstürken  und  an  den  Kaiser  t*««lhst 
(den  in  einer  frübcrcu  Anmerkung  erwilinten  Aber  seine  Lebensgefahr  bei 
4[«r  FOur«  toq  Alconetu'),  alle  Datftrileli  in  burleaken  Stjrle  und  bU»as 
AiayMmf«!!  aef  HoliiMeiileliteft  od«r  Splti»  Aber  damals  btkaDiito  P«r- 
•ialkbkeiten  entbaltand,  die  theils  anverstindiich  («Warden  tbeils  ganx 
pUtt  ^Tnt^  nnintf rps^ant  find  Onrh  5rhf'int  ans  rftoser Unterbrechung  nnd 
•icv  hinCügung  der  Bnefe  auch  in  untrer  llanrl^-rlirilt  f<o  wie  au»  der  in 
Ueilage  A)  erwäboten  Beschreibung  anderer  Handschriften  hervoraageben, 
daaa  «r  Mine  Chranik  sa  Bnda  ISIS  wied«PBiU||«nDiam«a  aad  dann  wabl 
glaiehaaitif  wtt  ■aloMi  weiteres  ErtebBlasea  Bled«rg«scbri«b«n  baba,  wo« 
bei  nar  die  an  besfllknten  und  doch  offenbar  falschen  chronologischen 
Daten  aufrollen,  H-«>nn  nicht  auch  dithinter  etna  eine  Parodie  der  seriosoo 
Chr«Bitteo  dareb  des  j^lustigen"  (alegre  cronista)  zu  suchen  ist?  — 


Digitized  by  Google 


4% 


io  Bekampfaog  der  Türken  w  noterstfitzen ,  indem  er  ihaeii 
vorstellfe»  wie  froU  seiner  Grossmiitli  der  König  von  Franlc- 
reidi  und  selbsl  der  P&pst  (qne  en  Ingnr  de  poner  pan  se 
mostrabn  banderiso)  sich  heimlich  mit  diesem  Erbfeinde  der 
Christenbeit  gegen  ihn  verbanden  haben.  Da  aber  die  Prilaten, 
Granden  nnd  Proenradoren  unter  Betheurung'en  ihres  guten 
Willens  und  Geliorsams  docli  mit  in  die  Wette  Aasfluchte  vor- 
brachten, um  die  verlangte  Geidiiilfe  zu  verweigern  und  statt 
deren  neue  Begünstigang'en  fiir  sicli  zu  begehren  (vgl.  Saodö- 
val,  Lib.  XVI.  §.  2},  so  hatte  unser  Chronist  diessmal  uar 
zu  gerechte  Veranlassung ,  seinen  Spott  zu  üben ,  nnd  nnter- 
liast  es  anch  nicht,  mehrere  (wie  die  Grafen  De  Castro,  De 
Benavente,  die  Hemoge  von  N&jara ,  von  Bejar,  ja  selbst  den 
Grossinqnisitor  nnd  Enbisehof  von  Sevilla  Don  Alonao  Manri- 
que  n.  s.  w.}  namentlich  ansnf&hren,  ihre  Bntschnldigungen  zn 
parodieren  nnd  ihr  Anssehen  nnd  Benehmen  mit  seinen  ge- 
wöhnlichen dcrb-bnrlesken  Vergleichen  lächerlich  zu  machen. 
Als  die  Cortcs  dajm  nncli  fliesen  fruchtlosen  Unterhandlungen 
den  Kaiser  am  Palm  -  Montag  baten,  sie  zu  entlassen,  um  die 
Ostern  zu  Hause  feiern  zu  können,  verabschiedete  sie  der  Kai- 
net,  wie  unser  Chronist  sagt,  ,,mit  heiterer  Miene^'  (con  alegr^ 
eara)  indem  er  ihnen  nachrief:  „Ite  maledieti,^'  denn  es  steht 
geschrieben  (qne  eseripto  esti):  malediclos  est  qni  confidit  in 
(sie)  popalisT 

Belunntlich  gebar  bald  darnach  na  Valladolid  die  Kaiserin 
den  Kronprinnen  PhOipp  nnd  dessen  Tanfe  wnrde  in  der  Pan- 
Inskirehe  mit  dem  grossten  Jnhel  nnd  Pompe  vollzogen  (wun- 
derlicher Weise  gibt  unser  Chronist  selbst  so  bekannte  und 
wichtige  Daten  falsch  an,  indem  er  sagt,  Thilipp  sei  am  20.  April 
1527  geboren  und  im  Juli  getauft  worden,  da,  wie  allbekannt, 
dessen  Geburt  am  21.  Mai  und  dessen  Taufe  am  5.  Juni  Statt 
fand;  vgl.  die  sehr  umständliche  Dcschreibung  dieser  festlichen 
Tage  beiSandöval,  Lib.  XVI.  $.  12—14,  während  mehrere 
der  da  gegebenen  Einzelnheiten  noch  in  unserer  Chronik  sich 
genan  damit  nnsammenstimmend  finden);  nnd  anch  bei  der  halb 
ernsthaft  nnd  wahrheitsgetreu  gegeben an^  halb  parodistiseh  eari- 
kirUn  Beschreibnng  dieser  Festlage  vergiesst  der  Hofnarr 
nicht  seiner  wichtigen  Thellnahme  nn  eririhnen;  denn  von  den 
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vielen  reicbgescbmückten  Hofleuten  beim  Taa&age  sprechend 
sa^  er  mit  ironischem  Nachdruck :  „and  darunter  war  auch  der 
Coode  DoB  Francef»  der  mehr  Steine  trog  nie  ADtonio  de  Fonseea 
ud  der  Shriiaes  de  Cenefe**  (y  el  eende  den  Fraaees  q«e  mis 
piedras  lleveba  qne  AntoDio  de  Fenseea  y  el  marqaea  de  Cenete). 

Kurz  bevor  die  Xachriclil  von  iIlt  Kiiinahme  und  Plünderung 
Rein»  und  dem  Tode  des  Herzogs  von  liourbon  in  Valladolid  bei 
dem  Kaiser  eintraf  (im  Juni  1527;  S.indöval  Lib.  XVL  §.8), 
hatte  er  festliche  lUtterspiele  angeordnet,  wor&ber  sich  bei  unserem 
Chronisten  folgende  für  die  Liiteratar-  and  Sittengeachichte  merk- 
wllrd%e  Stelle  findet: 

n  Knn  bevor  hatte  der  dttrehlanclitigtte  Kaiser  Turniere  und 
Abentcner  angeordnet  in  der  Weiset  wie  der  MAmadls^^es  eraihlt, 
ja  noch  Tief  nngeheaerliebere  und  anrnnfh^fere;  nnd  Allee,  was  In 

jenem  liucbe  gesüi;t  wird,  sollle  Jiicr  wörtlich  in  allein  i'^rnste  aus- 
geführt werden,  ohne  dass  nur  etwas  an  alledem  gefehlt  hätte.  ..... 

Als  aber  dipst m  huh*  ii  Kaiser  die  Xarbricbt  zuiiekoinmen  war  von 
den ,  bei  der  Einiiabnie  von  Horn  vorgetallencn  Dingen ,  und  wie  es 
in  jener  Stadt  herging,  hatte  er  darob  grossen  Schmerz  und  zeigte 
viel  Leid,  so  zw  ar,  dass  S.  Maj.  befahl,  alle  die  Feste  and  Abenteoer 
eilianstellen,  die  des  anderen  Tages  b&tten  daigeslellt  werden  sollen, 
nnd  befiibl  all  die  Gerdste,  Bdbnen,  Schltoer  nnd  Treppen  ond  an- 
ddren  grossen  Banliehkeiten  medemnreiasen ,  die  Ar  besagte  Feste 


dieser  Gelegenheit  einvfthntaucb  unser  Cbroiiiet  der  bekannten  Romanse: 

Triste  estaka  el  l^idra  ttalo. 

InSm  «r  1«  •einer  burletltMi  Welte  ven  der  Plflndereoff  Born«  wfti 
Cap.  LX.  Fol.  ISS*«- :  La  gente  de  guerra  entr6  ea  Roma,  y  la  saqued,  y  k  loa 
Romanos  y  Cardenales  Ich  dcsplugo  de  lo  qae  pasaba  mas  por  lo  que  lea 

loiuaron}  qae  por  la  bonra,  aunque  ä  Juan  de  Urbina  no  le  desplugo  

Beate  qnien  alll  ae  ee  l«llö,  qua  maa  le  vaUera  kallarse  ea  Simancai  i  en 
el  esf  iaar  de  Segeirte,  eegnn  que  lo  d^6  eeeripte  el  Prinetpe  de  Orange  en 
ana  sloea  qne  Mao al ronance  qaedlce:  Trlete  eataba  el  Padre  eantOt 

So  dae«.  diese  Romanze  ganz  glel^tellig  mit  der  Uegebenhdt  entstanden 
sein  mn«5.  —  Noch  finden  sich  AnspicMiinscn  auf  folgende  Romanzen  ;  Fol.  6^1'"  : 
^Le  crecia  la  bari'iga  y  hv  Ic  acorlah;i  p\  vestir"  (aus  der  bekaiiulfii  Ho- 
mauze:  Tiempo  es^  el  caballero)  j —  utiil  Fol.  129**-:  i^l  rotnancc  que  dice : 

^Ba  Marloe  eataba  el  rey'\  y  coaio  marleren  deepeliadoe  lee  CaraTg^ales 
(eine  wir  aabekeaale  Roaianse  von  Femendo  IV.  de  Caslilla,  el  «mpteaede?)« 
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lierg«r!ehlei  worden  waren,  obgleicb  man  daran  aahr  greaie  Kosten 
gewendet  hatte 

Zm  finde  dieses  Jahre«  befand  sieh  nnser  Chronist  mit  den 
Hoflager  in  Barges,  und  aoeh  er  heseiireibt  als  Augenzeuge,  wie 
da  am  tO.  M&rs  1528  der  Kaiser  die  WalTenheroIde  Gu^enne  vnd 

Clareiice  der  nun  goi]:;en  ihn  verbünde ten  Rdnige  von  FVankreich 
und  England  in  feicriii  JKi  Audienz,  umgeben  von  allen  seinen  Gros- 
sen, t  mpfanj2;en  und  ihre  Kriegrs-Cartele  entgegengenommen  und 
^geantwortet  habe.  Die  Herolde  habe  er  dann  frei  entlassen  und  jeden 
nit  einer  goldenen  Kette  im  Werth  von  1000  Docaten  beschenkt» 
wobei  unser  Narr  den  Witn  macht,  dass  die  Herolde,  wSren  ge- 
wisse Gavaliere  nngegen  gewesen,  als  sie  diese  Ketten  erhielten, 
sie  wohl  sehwerlieb  nach  Franhreieh  dnrehgehmeht  h&tten;  denn 
diese  Cavaliere  haben  sehr  ^frig  iher  der  Befolgang  des  Gseetses 
gewaeht,  kein  Gold  nnd  Silber  ans  den  K9nigreiehen  ausfuhren  sn 
lassen.  Die  Gesandten  von  Frankreich  und  England  aber,  bemerkt 
er  ausdrüi  klieh  .  iUl'  sirh  noch  am  lionctt^er  des  Kaisers  befanden, 
habe  dieser  zwar  aul  ihre  Bitte  unter  seinen  Schutät  i^estellt  (y  los 
embajadores  supHcai'ot?  a  sn  Mag-,  que  loa  mandase  poner  en  salvo, 
y  el  Emperadur  io  inandö  hacer  asi  conio  se  lo  sopUcaron} ;  jedoch 
befohlen,  dass  eie  ond  ihr  Gefolge  in  Poza,  einem  Orte  7  Meilen 
von  Burgos,  so  lange  xn  bleiben  hätten,  bis  seine  Gesandten  ans 
Frankreich  nnd  England  mrickgekehrt  sein  wlrden.  (Y  4  los  em» 
b^adores  de  Franeia  y  Inglaterra  y  4  otree  sna  eonsortes  mandd 
estnr  en  vn  logar  qne  se  llama  Poia,  siete  legnas  de  Borgos,  hasta 


')  Cap.LXI.  P»L  tSS^-and  tS9s  Poeo  tlrape  »ntot  4Mto  »1  Mrantsino  Empe« 

rador  tenia  conc«rtados  torn^os  >  »venturas  de  la  manera  quo  Aroadis  lo 
cuenU ,  y  may  maa  fiero«  y  gnlcio8o^,  y  todo  lo  qae  en  aquel  libro  ae  die«} 

d«  palabra  se  babia  de  bacer  acä  de  vera«,  ala  faltar  coaa  de  U4«  ello  

Y  com»  la  mmv»  vim  i  ote  all«  Giip«ri4or  <•  Um  wmw  m  1a 

•Btrada  d«  RosM,  j  d«  lo  «b  aquelU  dmUd  ««c«dld4»t  Mf  d«11o  fna  p«aar 
y  Um  fVin  ••attnieato,  quc  laego  mand6  an  Mag.  cesar  (odaa  laa  A«Btas  y 
aveaturaa  qtir>  olro  dia  se  babian  de  bacer,  y  mandu  deribar  todo<«  \oi  raria- 
halsos,  y  tabl&dos,  y  eastillos ,  y  pal<^nqne.<>  y  otros  cditicios  c^raiiri*  ^  qvie 
para  la»  «iichaa  fiestas  «e  babi&Ji  becbu,  auiiqu«  en  elios  ae  b&bian  becbo 
aitqr  gnuidaa  fMtaa.  Oana  laallehar  tfeala  {rapreaantaado  paaaa  da  loa 
Ubraa  da  aaballarlaa)  arwilmt  8aad6val ,  Lib.  UI.  g.  e.^Uadla 
unserer  Chronik  heiait  es  an  einer  anderen  Stelle,  Fol.  34"^"  von  einem  Cara- 
lier:  muy  leldo  an  DoB  Amadlf  da  Qaala  y  Ooa  Crialaliaa  da 
Leo  tii 


1 
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qM  ?imeteD  los  eml^jadoret  de  wa  M^.  qae  estaban  en  Franeia  a 
ii^atem.  —  Vgl.  Sandöval  Lib.  XVI.  «0> 

Mit  der  barlaaken  Besehwdniiig  (Conjaro)  de§  Sebiffes,  dat 
den  Kaiser  sirber  nach  Halten  bringen  möge,  schliesst  unsere  Chrtf- 

nik,  wenigstens  in  dem  vorliefiftnden  Exemplar,  indem  der  Verfasser 
in  Bezug  atif  sich  belb^t  noch  hiiizuffigt:  „Ich  werde  diese  Reise 
nach  Italien  des  immer  sieghaften  Kaisers  karz  beschreiben,  ub- 
gteich  ich  mich  nicht  dabei  befand,  nnd  zwar  desshalb,  weil,  als 
8.  Maj.  von  Toledo  abreiste,  ich  krank  an  Leib  und  Seele  an  das 
Bell  gefesselt  and  ancb  sonst  keineswegs  dazu  anfgel^  war,  denn 
seit  tteiBflr  Kindheit  vemrsacht  nur  der  Polveigonich  den  Sebnupfe», 
nnd  jede  Fnrebt  «nd  jeder  Sebreek  sebadet  mir." 

„Uebrigens  rietb  mirderDoetorVUlalobos,  meiaVtraffenbrnder 
nnd  witsiger  Leibarat  8.  Maj. ,  dass  ieh  mieh  ans  dem  KSnigreiebe 
ntebt  entferne,  damit,  wenn  besagtes  Königreich  in  Aufruhr  käme, 
wir  den  Lrz.biücJiur  \()n  Sevilla  (den  Gross  - Itiquisilur}  und  den  h. 
kaliiolischen  Glauben  beschützen  könnten.  Anch  sind  ja  die  Zeiten 
der  Mari-Castaiia  längst  vorbei,  als  man  das  Meer  noch  trockenen 
t  osses  passiren  konnte.  L'od  endlich  sind  mir  von  einer  Wunde, 
die  ieh  als  Kind  in  prvpntio  erhielt,  noch  solche  Reliquien  geblieben, 
dass  ieb  bei  jeder  Aendemng  des  Wetters  leide.  Gott  heile  mich 
Ton  diesem  Leibsebaden,  denn  ieb  glaube  fast,  der  wird  mir  den 
Gaiaia  maeben  (s.  die  Original-SteUe  in  Beil.  A)." 

Wiewohl  er  hier  nnd  an  mehreren  Stellen,  besonders  in  den 
lelaleren  Ca|^teln  eine  Portsehraagmspriebt  (en  sn  lagar  se  diri, 
adelante  las  dir^).  so  ist  mir  doch  keine  bekanntgeworden,  nnd 
vielleicht  hat  uiiser  z.uletzt  so  unhstiger  Chronist  wirkiicli  in  dem 
J.  1528  mit  seinem  Werke  auch  s*  in  Leben  geendet. 

Der  Beiname:  v;  Conde '',  den  er  sich  gibt,  ist  wohl  wie  die 
anderen:  »Doeior,  Predieador,  Historiador,  Crooista  etc.",  nur 
ironisch  zn  nehmen. 

Naebdem  ieb  dnreb  diese  Lebenssbisse  des  VerfiMsers  wobl 
sngleieb  hinliiigliebe  Proben  von  seinem  Werke  gegeben  habe,  kann 
ich  mieb  daranf  besebrftnben,  nur  noeh  einige  Worte  Uber  den  Chi^ 
rakter  nid  die  Tendens  desselben  im  Gänsen,  nnd  ein  paar  der 
interessantesten  Züge  nnd  Anekdoten  beizufügen. 

Irli  ;>;laube  nämlich,  dass  wie  sein  Leben  auch  sein  Werk  eine 
Ironie  war ,  und  dass  es  —  ein  freilich  noch  sehr  armseliger  Vor- 
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ISvfer  des  Don  Qiijote  —  als  eine  Parodie  der  dioub  herrschenden 

Suclit  Chroniken  za  schreiben,  und  selbst  der  Manie  des  Kaisers^ 

Hof-Chronisten  anzuätelleu,  /m  helraclileü  bei.  Denn  es  ist  bekannt, 
dass  Carl  V.  eine  namhafte  Aiiz.aiil  solcher  ofBcieller  Chronisten 
ernannte  (s.  in  Ticknor  s  vortrefTlichep  ,,Hi»tory  of  Spanish  Li- 
teratnre'^,  das  Cap.  VI.  des  ersten  Theiies,  uher  diese  ChroDisteo, 
in  der  Ausg.  von  New-York,  1849.  8.,  besonders  pag.  554^555)9 
ttnd  es  ist  anffaliend,  wie  unser  lustiger  Chronist  seine  ernsten  Voi^ 
büder,  ihren  gravitätischen  Styl,  ihre  pedantischen  Citate,  ihre  Aa- 
filhrangen  lateinischer  Originalstelleit,  ihre  oft  gesacht  geni^  her- 
beigezogenen Parallelen  ans  dem  classischen  Alterthnm  «•  s.  w.  pa- 
rodirt ;  ja  selbst  seine  eingeschobenen  Briefe  scheinen  eme  Parodie 
der  damals  viel  gefeierten  des  Petms  Martyr  de  Angleria  nnd  des 
Antonio  de  Guevara  /.n  sein,  von  welchen  er  den  letzitereu  raehr- 
nuiis  namentlich  auiührt,  und  auch  über  seinen  „Marcus  Aurelius" 
Witze  macht. 

Unter  diesen  Briefen  enthalten  freilich  die  meisten  nur  gaus 
plattes  Geschwätz  der  Antichambre  und  possenhafte  Anspielungen 
auf  die  Chronique  scandaleuse  der  Hofleute;  doch  ist  einer  darunter, 
der  erste  an  den  Papst  Clemens  VII.  (nach  Cap.  S4),  sowolil  durch 
die  gut  durchgeflihrte  Ironie  als  auch  durch  die  scharfe  Sntyre  auf 
die  rSmiiche  Curie  nnd  durch  die,  selbst  die  furchtbarsten  Waifen 
der  Kirche,  Bann  und  Interdict,  nicht  schonende  Parodie  so  merk- 
würdig, dass  ich  ihn  zugleich  als  Beweis,  dass  die  Spanier  den 
Katholicismus ,  der  auf  das  innigste  mit  ihrem  iXalioualcbarakter 
verschmolzen  war,  doch  scharf  von  dem  UUramontanismus ,  die 
Religion  nnd  Kirclic  von  Papst  und  Clerisei  ku  trennen  wussten, 
in  der  Beil.  B  ganz  mitgetheilt  habe. 

In  der  Chronik  berichtet  er  die  Thatcn  des  Kaisers  immer  mit 
aehtnngiToUeniy  ja  panegyrisch  iiherschwenglichem  Brust  und 
erlaubt  sieh  nie,  fiber  ihn  oder  die  Glieder  seiner  Familie  Spotl- 
▼eigleiche  nu  machen.  Dafür  aber  Übt  er  sein  Amt  um  so  ungenfi- 
gelter  an  Alten  vom  Kaiser  abwärts,  eingedenk  des  alten  spanischen 


1)  Unter  den  ernsthaft  erxäfaltcu  Thatsachen  sind  mir  keine,  nicht  auch  aus 
ander«!!  jl^uelleu  bekannte  aufgealoaüeu »  und  ich  bemerke  nur,  um  niebt 
ontor  Rttlrik  des  Ctp.  Xltl.  etwa  eine  ernste  Verschvörnnf  «i  ■nckeiii 
Smi  es  wteb  einen  Spess,  ninlldi  eine  VerechwOmng  der  erstgebomeD 
flSbae  der  H^forelelierreii  gefen  live  s«  lang«  lebenden  Viter»  enthelte. 
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Sprichworts:  Del^Rty  äbajo  ninguno^  besonders  an  den  Gross- 
wfiHentrigem  der  Kirche,  den  Gross-Inquisifor,  wie  wir  gesehen, 
aidit  aosgenomroen,  und  seihst  die  entfernteren  Verwandten  des 
Kaisers,  wie  die  KSiiig:in  Oermaine,  der  Herzog  von  Calabrten, 

u.  s.  w.  sind  häufig  Zielsrheihe  des  unanstäniligstcu  Spottes.  Icli 
sagte  mit  Vorbedacht :  er  übte  darin  sein  Amt;  donn  diesps: 
rapodar"  d.  i.  Spitznamen  gehen  und  SpottvergkMclie  maclicn, 
besonders  aas  dem  Stegreif,  gehörte  anbezweifelt  zur  Dienstpflicht 
desHofnarren  und  durfte  ihm  daher  von  Niemanden  übel  genommen 
werden.  Dafür  ist  die  grossere  Hälfte  onserer  Chronik  ein  reicher 
Beleg,  dafiir  sengt  in  der  mehr  erwähnten  Floresta  esp.  de  apo- 
tegnas'*,  die  Rnhrik:  „De  apodos^\  wo  besonders  von  dem  Hof- 
narren der  katholischen  Könige,  Alonso  Carrillo,  mehrere  solche 
inprovisirte  Spottvergleiche  angeftthrt  werden ,  wovn  der  Hofiiarr 
immer  auf  Auffordernne:  seines  Herrn  bereit  sein  niusste. 

Die  meisten  derartigen  Kinlälle  waren  freilich  so  persönlich 
und  local ,  dass  sie  nur  für  die  Mitlebenden  verständlich  und  be- 
lustigend sein  kounlcQ.  Aber  ein  paar  dieser  Anekdoten  unsers 
lastigen  Chronisten,  die  ein  allgemeineres  und  selbst  noch  jetzt 
historisches  Interesse  haben,  will  ich  noch  anftthren,  nm  diesen 
Attfsats  eben  so  xn  schiiessen,  wie  ich  ihn  bsgonnen  habe. 

I. 

Als  Karl  V.  bald  nach  seiner  Ankunft  in  Spanien  seinen 
Brader  Ferdinand  nach  Deutschland  sandte,  forderte  er  von 
dessen  Ajo  Don  Pedro  Noiien  de  Gnsman,  Scblflsselmeister 
von  AIcintara,  Rechnnngslegnng  über  die  Bestreitung  des  Hans- 
halteo  des  Infanten,  nnd  da  soll  sich  gefonden  haben,  dass  die- 
ser meist  dem  Infanten  Reis  ohne  Fett,  alte  Hnhner  nnd  un- 
reife Frnchte  vorgesetzt  habe,  und  dass  er  üherdiess,  und  zwar 
ohne  Auftrag,  ihn  dazu  ari!;-eiialten  habe,  Niemanden  etwas  zu 
schenken,  es  sei  deua  einen  abgeschabten  ilock,  oder  eine  ab- 
getragene Mutze  oder  einen  Gaul  mit  vier  Hornkliiftcn  so  erross 
wie  ein  Haas.  Der  König  habe  dann  freilich  den  Ajo  durch 
Wiedereiosiehnng  eines  ihm  knra  vorher  ans  einem  kdoiglichen 


Mieetoa  eorparilM  6  d«  alf an* dreanttMicl».**  Oieclonario  d«  I«  Aead« 
esp.,  ■. 

«tob.  d.  pUlM.  biitor.  Cl.  Jahrg.  18S0.  11.  Bd.  I.  Heft.  % 
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Gefall  verlichcDen  aber  widerruflicbea  £iakoDiiiieos  von  400^000 
Mar&vedis  daCar  bestraft'). 

II 

Der  König  kam  auf  seiner  Heise  zur  Eidesleistang  der 
Corte«  voa  Aragon  in  das  Städtchen  Calatayad,  und  auch  dort 
mit  grossen  Freuden  empfiwgeo,  ging  er  ganz  sorglos  mit  ge- 
oiFnetem  Mande  (man  denke  an  dte  habsbnrgische  Unterlippe) 
durch  die  Strassen.  Da  näherte  sich  ihm  ein  Borger  dieses 
Städtchens  und  sagte  nn  ihm :  «Sire,  sehliesst  den  Mond ;  denn 
die  Fliegen  dieses  Königreiches  sind  sehr  böswillig/'  —  Der 
König  nickte  iliiü  i>eifällig  z,u  —  dcau  Kinder  und  iXarren  spre- 
chen die  Wahrheil  —  und  befahl,  dem  annen  Teafel  für  seineu 
guten  Halb        Ducateo  zu  geben 

III. 

Der  König  sollte  bald  diese  Fliegen  von  Aragon  kennen 
lernen.  Denn  als  er  ton  der  nnr  .schwierig  erlangten  Hnldigong 
der  besonders  in  Geldbewilligungen  sehr  sähen  Cortes  von  Sa- 
ragosa  and  Barcelona  nach  Castilien  snrfickkehrte,  hatte  er^ 
sagt  unser  Chronist,  seohsmal  mehr  in  Aragon  nnd  C&talonien 
sorockgelassen  als  er  bekommen,  nnd  zog  in  Castilien  leichter 
als  ein  Hirsch  ein ;  denn  das  mitgebrachte  Geld  beschwerte  ihn 
wahrlich  nicht,  und  er  hätte  zehn  vSprQnge  machen  köoiien  ohne 
dass  ihm  ein  Heller  herausgefallen  wäre 

Cap.  IV.  Fol.  9  und  10:  Kl  Rt>y  sc  partiö  de  ValUdolid,  y  Ilcjö  ä  Aranda  de 
üuero,  y  «ffndc  alli  cnvio  al  serciiisiino  .sen»>!"  Fernandd,  su  horniano, 

para  Alemania,  y  diole  los  ducados  de  Auälria,  Uiuliante  y  Tirol.  \  luuiaron 
reiidencU  i  Pedro  NuBes  d«  Gnsnuuit  clavero  de  AlcMitara,  su  a^o,  eii  qw 
habi»  gftitado  lae  «xpenaas  qm  «1  tefior  latente  del  rey  Doestro  senor  tenie. 
Y  halldse  qae  lo  mas  del  tiempo  le  dabe  k  coner  arroz  ein  pr^sn ,  y  galU- 
naB  ^ejas,  y  fruta  no  iiiadiir.i;  y  quc  demas  desto  iio  to  tcniH  dada  comisiori 
(sie),  a  qae  dieae  a  nioguiia  persoua  nada,  sino  ftiese  cualque  jubon  raido, 
u  gorra  comeoMda  ä  raer,  y  que  si  caballo  quiaieae  dar,  fueae  con  cuatro 
eaartos  eomo  easa.  Y  deato  el  rej  hobo  odoJo,  y  mand6  dar  &  el  dlcho  ayo 
dudreeleataa  niil  maraTedla  de  juro  al  qultar,  y  ao  quincc  dia»  paaadoi  el(-) 
rcy  mando  tlrar  ä  el  clarcro  e!  dicho  juro. 
2)  Ib.  Fol.  11:  Kl  reyciitro  fii  Aragon,  y  tu«'  cn  la  villa  de  €aiata>ud  recibido 
con  gran  placer  y  alegrias;  yendo  por  la  call«  el  rey  iba  deseuidado,  y 
Uevaba  la  boea  aUerta.  Y  lles^  4  el  an  villano  da  la  dleba  villa,  y  le  dijo : 
„|fon  aeSor,  eerrad  la  boca,  porqne  laa  moaeaa  desto  reino  aon  travieaas.** 

—  El  rey  le  respondiü  que  le  placia  —  porqs«  del  aeeio  el  primer  conaejo 

—  y  mnndölp  dar  docientoB  ducados,  porqne  era  pobre. 

^)lb.  t'ol  i^ro  und  vo  :  Sa  Alteza  ,  acabada»  laa  Corte»  de  Aragon,  parti6  para 
Barcelona  donde  £ue  recibido  coino  dicho  es  en  Jas  otras  ciudades,  y  no  con 
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IV. 

Dero  Herwige  von  Calaliiien  Don  Fernando  de  Aragon  iiess 
der  Kaiser,  nachdem  er  ihm  die  Freiheit  wiedergegeben,  zum 
Luterbalt  seines  Haases  die  Einkünfte  von  der  Seidenzacht  in 
den  Alpujarras  anweisen,  die  io  den  Rechnungsbüchern  des  kais. 
Schatsmeutera  mit  30000  Dncafen  erschienen,  in  der  That  aber 
etwa  20000  Maravedia  betrugen^).  Ueber  diese  Srmliche  nnd 
ansichere  Revenue  seil  sieb  daher  der  Majordomo  dieses  Her- 
aogSy  ein  Italiener,  gegen  die  Kaiserin  in  seinem  Kanderwelseh 
einmal  also  ausgelassen  haben:  „Madama,  este  es  lo  proveto 
Daqne  de  Calabria,  gracias  k  Dio  che  Ii  d»  dicitnillia  ducati  che 
lo  rcy  le  endoaö,  los  ticue  ya  sitnados  sobrc  H  gnsaui  de  la 
scda  de  Granada,  y  si  gli  gasaui  non  ano  che  inaugiare,  come- 
rano  a  lo  proveto  de  lo  duqac  (Cap.  XLVU.  FoL  107J\ 

Die  Chronik  des  Conde  Don  Flrances  de  Zifiiga  befindet  sieh 
in  der  Handschrift  der  k.  k.  HoAibliothek  Nr.  5945  (olim  Hist. 
prüf.  DGCLXVn),  welehe  sie  mit  so  vielen  andern  Haadsehriften 
ind  gedmehten  Schitsen  der  spanischen  Literator  durch  die  Er- 
werbung der  Bibliothek  des  Marques  de  Cabrega  (s.  Mosel, 
Gesch.  d.  Ilüfbil.liotliek.  Wien,  1835.  8?  S.  84)  überkomiiirn  hat. 
Es  ist  eine  Papit'rhatulsrhrift.  in  dem  gewöhnlichen  spanischen 
Pergamentband  gebunden,  von,  wie  es  scheint,  mehreren  Händen 
»1  Ende  des  16.  oder  za  Anfang  des  17.  Jalirhuuderls  in  gewöhn- 
lieber Carsivschrift  geschrieben,  und  auf  147  Blättern  bloss  diese 
Chronik  enthaltend.  Titeläberschrift  nnd  Prolog  (anf  Dl.  1  und  t) 
lauten  wie  folgt  *)* 

nenor  placcr,  e  hiio  Corte»,  y  dej6  cn  los  reinos  de  Ams'on  y  de  Ca- 

taliioa  spi»  Tcres  ma»  de  lo  quo  le  dicron :  volviö  en  Castüia  luas  Mii-lto  que 
ua  Ten»4lo,  porquc  uo  le  pesaba  el  diuero  nada,  y  pudiera  dar  diez  aaltos 
sla  qae  «e  le  cayera  «na  bluica  (vgl.  Petri  Martyri«  AiifUrleiiaU, 
Opna  «pittolaram.  Amatelod.  ISTO  In  Fol.  Lib.  XIXII.  ep.  esi>  p«f .  S%8). 
')€^  XTn.Fol.  37t  Y4  Mta  UIbo.  dvque  de  Calabria  mand6  suMaf.  poner 
cs^a,  y  para  lo9  f^aatoa  y  expenaaa  della  le  mandö  situnr  ^nhre  los  ^usanos 
d«-  U  »eda  de  In"  Alpujarras  veiote  inil  niaravedis;  ott'os  dicvn  treiota  mil 
ducadi»*  «eguQ  parcce  por  loa  Ubros  de  Juau  de  Arduza^  argenüer  de  aa 

s)  Ute  alte  8efcv«tbwalfe  iat  belkehalteD,  btose  dl«  ähbnfMarta  alsd  asf- 
geMit,  die  UvUf  willklUirllcii  Terbanden«!  oder  f  etrenatoa  WSrter  rieh- 
tlf  ■bgoaolstand  die  iDtevpaacllon  blnivgongt. 

4  • 
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Uisl^ri«  del  Conde  Den  Franees* 

ConieB^a  Ift  Cbronie«  del  nny  noble  y  «»for^ado  eava- 
lUro  Don  Pran'cea  de  ^uniga  criado  prioado  biea  qaisCe, 
predieador  del  Emperador  y  Rey  naealre  aeBor  Carloa 
quinto,  diriflfida  a  au  Uaffealad  Caäarea  par  el  miamo 

Den  P.raacea. 

jjNecesaria  y  muy  ra^onable  cossa  es  que  los  honibres  tengan 
manera  de  viltir.  ("Ixcmplo  dos  dan  los  animalcs  \  aups  tlcl  caiiipo. 
En  la  prouincia  de  Lipuzcna  (sie:  !.  Guipüzcoa)  an  vn  lugar  llamado 
Onate  cada  auo  criaaan  alli  muchos  cernicalos .  v  sintieudo  por  cl 
mea  de  agoato  que  el  senor  de  la  tierra  los  tomaua  para  comcr ,  por 
HO  tener  demasiadoa  cabritos  y  capones,  las  dichat  aues  ocho  dias 
antei  del  dicbo  mes  ae  aaseolabaD.  Ed  nneatrft  region  de  Eapana 
en  Ulla  cindad  que  se  llama  Toledo  eatoiia  vn  caaallero  quo  se  decia 
Don  Joaa  de  Ayala,  el  qaal  criava  mnchoa  perros  de  easa,  tantoa 
qoe  ai  lea  omiera  de  dar  de  comer,  no  bastara  a«  renta,  y  como  la 
necesidad  a  todas  las  personas  deste  mundo  auise,  estos  perros  sc 
soltniiaii ,  (jiiandu  scntian  quo  las  ollas  de  sus  ve7,inos  estauan  co- 
/idas ,  eil  las  quales  de  oi'dinai  id  satisfacian  su  voluiilad  y  han!bre. 
Socrates  escriuieudo  a  el  Coude  Üoii  rernando  de  Andrada  dezia . 
qae  do  se  marauiUaaae  baaer  loa  animales  esto  qoe  tengo  dicbo, 
por  que  eacripfo  estaaa  que  en  tiemj^o  de  Cicerou  hauia  vn  raua- 
llero  llamado  Don  Pedro  de  Sotomayor,  nieto  del  Conde  deCamina, 
qoe  haoia  maerto  aan  madre,  por  tener  de  eomer,  y  penaando  aasi 
de  lo  tener  por  el  delieto  conetido,  le  fno  qnilado. — 

Assi  que  mncbas  coasas  Dies  ouestro  aenor  noa  dio  a  enten- 
der  para  que  vioamos,  o  para  que  las  gentes  nos  dexen  Tinlr  en 
este  juuiido. 

Porende,  Catholica  Real  Ma^deslad.  pues  que  veys  los  encon- 
ueni(i'nt(  s  que  vienen  de  iio  teuer,  nieiiester  es  que  los  perros  de 
Bauri,  y  aun  el  inismo  Baari  que  pareze  liecho  de  ^era  de  sellos  de 
cartaa,  o  pano  de  grana  viejo,  sea  (sie)  alimeulado,  no  oluidando 
loa  aemicios  de  Metenay  y  Hole  qne  paresen  hijoa  bastardos  de  Don 
Juan  de  Lanufa  qne  loa  liono  en  Mosior  de  Frens^  tanedor  de  loa 
organos  de  en  Mageatad.*^ 

Unmittelbar  daranf  beginnt  die  Cbronik  selbst,  bestebead  in 
68Capiteln  mit  seebs  Briefen,  deren  Folgereibe  and  Titelttbersebrif* 
ieu  ich  bielier  sQiieu  will. 
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Pol.  t"*  Cap.  P  De  como  el  may  Alto  y  may  poderoso  Eiiipe-> 
rador  don  Cirlos  Tino  a  Eapana  deapvei  de  la  nraerte  del  Rey  ca- 
tb»li€o  SU  abbuelo. 

Pol.  3**  Cap*  Como  esfe  glorioso  Emperador  Tino  en  laa 
Bapaias ,  y  deaembareo  e«  ViUaaieloMa  por  el  annor  qoe  a  sna  va- 
sallos  tüno. 

Fol.  ö  Ca^.  III"  Como  el  Hey  se  parlid  para  Valladolid ,  y 
de  los  grandes  y  caualteros  ([ue  a  so  Alteza  vinieron  por  le  bessar 
las  man 08.  y  como  ftie  jurado  por  Rey. 

Fol.  9^'  Cap.  IVr  Como  el  Hey  se  partio  de  Valiadolid  para 
leaReynos  de  Aragon  y  Catalana,  y  como  le  vino  nneoa  de  la 
merte  del  Emperador,  an  aboelo  (Maiimiliaa  I.},  y  eomo  Aie 
elegido  por  Emperador. 

Fol.  14*!  Cap.V*  De  como  el  Emperador  se  partio  para  Ale- 
naua  para  se  corooar,  con  lo  qoe  mas  aeaeeio. 

Fol.  i5*T  Cap.  VIT  De  las  eoasas  y  alteraeioaes  qoe  eii  etle 
tierapo  acaecieron  en  Castilla. 

Fol.  IQ'"  Cap.  VII°  De  lo  quo  mas  aconlecio. 

Fol.  19*^!  Cap.  VlU':  Oe  las  alteraciones  que  hnao  enel  Reyno 
de  Galicia. 

Fol.  20'"  Cap.  IXr  De  como  el  Prior,  asosegado  el  Reyno  de 
Toledo,  los  III?  Goaemadores  Condestable  y  Almiraate  comenaa- 
roa  a  tomar  faerzas  y  a  estenderse* 

Fol.  tan  Cap.  X*  De  lo  qae  mas  aeaeeio  en  el  Reyno  de  Gra- 
aada  y  en  otras  partes. 

Fol.  W*.  Cap.  XI!  De  lo  qoe  mas  aeonlecio  despuea  qae  la 
fiDa  de  Tordeaillas  fiie  tomada. 

Vol.  26''!  Cap.  XII!  Como  los  Grandes  de  Espana  embiaron  asn- 
plicar  a  este  bicn  awentnrado Emperador  que  viuics&e  en  ella,  y  como 
Tino.  Y  vinieron  nupiias  que  era  papa  Ädriano  Cardenal  deXortossa. 

Fol.  28'°  Cap.  XUI!  De  vna  liga  y  conjuracion  que  ciertos  ca^ 
lalleros  desle  Reyno  hizieron  estedicho  ano  ete. 

Fol.  297  Cap.  XIUI!  Como  el  Justidero  y  poderoso  Empera* 
der  por  nnestro  bien  y  salnd  desembareo  en  Laredo,  y  laego 
mando  haaer  jnstteia  de  alganos  Alemanes ,  porqae  eatando  en  so 
seraieio  no  Iveron  capaaes  dei  bien. 

Fol.  at<!  Cap.  XV!  De  lo  qae  en  la  dioba  villa  alborotaron 
ciertos  soldados  qne  a  ella  vinieron. 
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Fol.  34":  Tap.  XVI?  Como  se  maudo  llainar  a  Corte«, y  delo» 
Procuradores  que  a  eilas  vitiicrou. 

Fol.  36*^^  Cap.  XVIl".  Üe  como  el  muy  Alto  Emperador  mando 
soUar  al  III*"!  Don  Fernando  de  Aragon  Diiqiie  de  CaUbria. 

Fol.  39*!  Cap.  XV1II1  Como  el  Emperador  maodo  aderesar  an 
eamino  para  Naaarra,  y  lo  meaeater  era  para  la  gaerra,  y  como 
tomo  por  Aiersade  armaa  la  villa  de  Faente  Rabia,  y  ee  bolaio  para 
Valladolid ,  y  como  fae  qaartaoario  renegado  (sie ;  1.  reganado). 

Fol.  40'*!  Cap.  XIX?  Como  la  Cssarea  Magestad,  amparo  y 
honrra  de  naestras  Espaiias,  quislera  escussar  por  amor  de  Dioa 
y  por  otras  cosas,  como  dicho  es,  la  gucrra  contra  Christinnos. 

Fol.  46""!  Cap.  XX"  De  como  arabado  este  coDsejo  liiiuieron 
acnerdo  de  dondc  sc  bastezeria  el  real^  y  de  las  persona«  que  para 
eUo  era  menester  etc. 

Fol.  Cap.  XXI!  Como  el  Daque  de  Alna  enbio,  y  pro» 
neyo  de  ra  eassa  laa  personas  «ignientes. 

Fol.  48*!  Cap.  XXIl!  De  lo  qae  el  dnqne  de  Nijara  proneyo. 

Fol.  49*!  Cap.  XXIII!  Del  serotcio  qae  Hernando  de  Vega  biso 
a  la  Cesearea  Magestad. 

Fol.  50*!  Cap.  XXIV!  Como  el  emperador  mando  yr  por  Ca- 
pitan  gcneral  a  el  Condestable  de  Castiila,  y  de  las  cosas  que  en 
Francia  pasaron. 

Fol.  ol"!  Carta  al  Papa. 

Fol.  55''°  Cap.  XXV**.  Como  despaes  desto  pasado  el  Condes- 
table  fne  a  Pampiona,  y  la  CiBsarea  Magestad  le  aparcjo  lo  ae- 
eesMrio  para  que  entraee  en  Franeia. 

FoL  Cap.  XXVI!  De  como  el  Condestable  liege  eerea  de 
la  TiUa  de  Fnente  Rabia,  y  como  aasento  el  real  sobre  loi  France* 
«es ,  y  de  como  ae  le  dieron  con  barta  perdida  de  aas  bienes  y  honnu 

Fol.  59^!  Cap.  XXVII!  Como  despues  de  baner  tomado  la  Tilla 
de  Fnente  Habia  la  Magestad  Cesarea  se  fae  para  CasüUa,  y  llego 
a  Burgos. 

Fol.  60  °  Cap.  XXV III!  Como  el  Emperador  se  parüo  de  Bur- 
gos, y  se  fuc  para  Valladolid ,  y  de  la  quartana  y  regauamiento  que 
en  la  cortc  huuo. 

Fol.  61"!  Cap.  XXIX!  Como  e«te  reganado  Emperador  adole> 
cio  en  Valladolid,  y  de  loa  qae  biso  r^nar,  y  los  qne  r^ginaron 
eonBl. 
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Fol.  63'!  Cap.  XXXt  De  #omo  el  mvi  alto  Emperador  embio 
allamur  algiuos  de  sus  medieos       le  carauan,y  de  lo  qae  lesdixo. 

Fol.  65?  Cap.  XXXi!  Come  el  ehiutianissiiDo  Emperador  fue 
icoaaejado  ^e  saliese  de  Yalladolid,  por  que  modando  tierra  la 
qnitana  cod  ajvda  de  Dies  se  le  qvitam,  y  como  se  fue  paraToiv 
letiHaf,  j  deepoao  alli  a  la  sereniaima  iafaota  dona  Catalina  eoo 
el  Rey  don  Juan  de  Portugal. 

Fol.  66'°  Cap.  W'XII"  De  como  la  Maireslad  C»saria  se  yai- 
|!o  d*»  Tordosillas  jiara  iMadrid,  y  romi)  laaudo  adere^ar  lo  qae  me- 
Bester  era  para  la  niuy  alta  reyna  de  Portugal,  su  liennana,  porqoe 
el  Rey  de  Portugal  auia  suplicado  a  saMagestad  se  la  embiasey  j 
«tfi  lo  hizo. 

Fol.  68'!  Cap.  XXXill!  De  lo  ^e  ea  el  camuio  de  Portugal 
Maedo,  7  como  este  Coroniata  yoa  con  la  sereniBima  Reyna  etc. 

Fol.  70^  Cap.  XXXIV!  De  como  la  Rejna  partio  de  la  vüla  de 
Mediaa  del  Campo ,  y  fue  para  Madrigal  a  oer  laa  hgaa  del  rey  Ca- 
ttelico ,  m  abaelo ,  eo  el  monesterio  de  Sancta  Clara. 

Fol.  70":  Cap.  XXXV",  Como  la  serenisima  Reyna  salio  de  Ma- 
drigal, y  se  despidio  de  laa  Religiosas ,  y  lo  que  al  tiempo  de  sa 
partida  acaezio. 

Fol.  72'!  Cap.  XXXVl!  Como  la  Reyna  llego  a  Penaranda,  y 
como  Jaan  de  Bracamoate,  aeiior  de  la  villa,  y  los  sayos  aalieron 
al  campo  para  beaar  laa  manoa  a  an  Altena,  y  de  lo  ipte  en  el  red- 
Uaiieato  pasao. 

Fol.  76"!  Cap.  XXXVll!  Como  la  Reyna  partio  de  Penaranda, 
7  fiao  a  la  villa  de  Alna  de  Tormea,  y  como  fne  reciblda. 

Fol.  74**  Cap.  XXXVDI!  Como  la  Reyna  nbo  a  la  Calnada, 
aUea  de  Vejar ,  y  como  el  dnqne  de  Vejar  salio  al  dicho  lugar  para 

yr  coQ  SU  Alleza  ha&U  Portugal,  como  por  el  muy  aitu  Lmperador 
le  foe  mandado. 

Fol  77"!  Cap.  XXXIX*!  De  como  todos  cstnuieron  diferentea  en 
la  passada  del  rio ,  o  si  huluehaa  atras  Uaata  quo  menguasse. 

Fol.  80't  Cap.  XL!  De  como  la  Reyna  y  todoa  loa  demas  pa- 
ttnn  el  rio. 

Fol.  83*!  Cap«  XLl!  Como  la  aereniaaima  Reyna  llego  a  laa 
Ganonillas  dia  de  Sant  Sebaatian»  y  como  repoeo  all!  qnatro  diaa* 

Fol.  88*!  Cap.  XLIl!  Como  la  S.  C.  C.  Megeatad  estando  en 
Mrid  le  Tinieron  nneoaa  como  el  Rey  de  Francia  tra  neneido » 
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Y  preso  i>or  siis  Cnpitanes  geoeralet,  y  ios  grandes  del  Rey  de 
Fraocia  tuucrtos  y  presos. 

Fol.  Ori  Cap.  XLIIP  De  como  le  vinUron  noenas  al  miij 
alto  Emperador  qae  el  Rey  de  Francia  era  presse ,  y  dele  foe 
hiae  y  dixo  despaes  de  la  nueaa. 

Fei.  98*!  Cap.  XLlVt  Come  su  Mag^stad  nande  Uamar  a  Cor- 
tes,  y  lo  qne  mas  passe  etc. 

Fei.  99**.  Cap.  XLV*  Ceme  estande  este  Emperador  Ca- 
tholico  en  Toledo,  como  dicho  es,  xino  para  EI  el  Legado 
Canlcnal  Saluialis  por  cl  Clemente  JSexlo  (sie,  l.  setimo), 
y  cl  Maeslre  de  llodas  y  Madama  de  Adlanson ,  licrmana  de  Kl 
Rey  de  Francia,  a  Ueiuaodar  miäeticordia  a  este  bien  aueitlurado 
Emperador. 

Fol.  104^^  Cap.  XLri'  De  Bartholome  del  Puerto  y  deEl  Ab- 
liad  Cayo  de  la  Paente,  y  de  sus  fines  tristes  y  amar|pos. 

Fol.  lOV!  Cap.  XLVIl!  De  come  sabido  qne  la  Emperatris 
defia  Isabel  veiiia  a  Bspana  el  alto  Emperador  mando  al  III"*.  Do- 
qne  de  Calabria,  y  al  Iii!  Dnque  de  Bejar  Don  Alnaro  de  ^uniga  y 
Den  Alonso  de  Fonseca,  Ar^obispo  de  Toledo,  qne  fnesen  a  espe- 
rar la  Emperatriz  a  Badajoz  para  la  acompanar  hasta  Seuilla. 

Fol.  HO  "  Cap.  .YLVIII**  De  conui  los  moros  del  Reyno  de  Va- 
lencia se  rebeiaron,  y  salieron  de  los  pueblos,  y  se  fueron  a  las 
sierras,  y  como  este  bien  aaeaturado  Emperador  embio  quien  los 
reduxesse  a  su  scruielo. 

Fol.  1 12^^  Cop.  XLlXt  De  Tna  Embajada  qae  la  cindad  de  AI- 
cala  la  Real  embio  a  este  bien  anentnrado  Emperador. 

Fol.  IIS*!  Cap.  L*.  Como  este  misme  ano  fne  easado  el  111"^ 
Daqne  qne  foe  de  Calabria  eon  la  Reyna  Germana ,  y  de  las  cosas 
qne  alli  snceedieron  etc. 

Fol.  113'T  Cap.  Li!  De  eomo  estando  este  fortnnado  Empera- 
dor eu  la  cindad  de  Granada  le  uinieron  nueuas  qae  el  Turco  hauia 
tomado  el  Reyiio  de  \  ugria,  y  moerto  al  Rey  en  la  batalla. 

Fol.  115":  Cap.  LH*:  De  las  cosas  que  nias  pasaron  eneste  Ca- 
mino de  Granada  hnsta  la  villa  de  Valladolld  etc. 

Fol.  1 16**:  Cap.  LIil'!  De  vua  Carla  qae  este  CoronistaDon  Fran- 
eesescriuioal  Papa  Clemente  sobre  la  tomada  del  Reyno  deVngria. 

Fol.  119".*  Cap.  LIV!  De  vna  Carte  qae  este  Conds  Don  Fran- 
ees  estando  en  Granada  escrinio  al  mny  alto  y  mny  poderoso  EI 
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4»  Vngm  Don  ForiiUMio  primero  deste  nonlire,  y  el  lobre 
eeeripto  dem  uu. 

Fol.  itf*  Cap.  LV!  De  viiaCarta  qne  ette  Dod  Franeos  eaeriaio 
•1  grm  Torco  quaodo  rapo  que  auia  tomado  el  Reyno  de  Vngria. 

Fol.  It4*!  Cap.  LVI!  Cono  eate  Conde  Don  Frances  escrinio 
a  sü  Magestad  sobre  que  le  dixeron  que  este  aulhor  sc  hauia  aho- 
gado  Tmieiuio  de  Portn<^al  cd  las  varcas  de  Alconetarj  ^'  como  8U 
Magestad  se  holgo  cou  sab*  r  lo  contrario. 

Foi.  11^*"!  Tap.  LVii;  üe  como  el  Eniperador  se  partio  de 
Gnnada  para  Vnlladolid,  y  de  lo  quo  cn  el  Camino  acontecio  etc. 

Fol.  120  "  Cap.  LVIII:  Como  llegado  el  Emperador  a  Valla- 
dolid  Tuiieron  Proenradorea  de  todaa  las  cindades  y  villaa  deitoa 
Reinee  para  conaulfar  eon  an  Magestad  los  maloa  y  danos  qne  el 
Teno  auia  heebo  en  el  reino  de  Vagria. 

Fol.  134'!  Cap.  hlX*.  Como  la  mny  alta  Bmperatrin  pario 
an  hijo  ,  y  de  lo  qne  maa  ineedio. 

Fol.  135"  Cap.  LX°  Conu»  a  cslp  alto  Emperador  le  uinieron 
Doeuaa  como  su  gente  auia  enUado  cu  Koma  por  fuerza  de  armas. 
7  como  clertoe  canalleros  se  partieron  para  Italia,  y  lo  que 
•accedio  etc. 

Fol.  136**  Cap.  LXl*  De  lo  qne  su  Magestad  hiao  despneB 
de  esto  pasaado  etc. 

Fol.  137**.  Cap.  LXU!  De  como  Don  Fadriqne  finrriqnen» 
Almirante  de  Castilla,  eierinlo  a  este  Don  Franeea  rogandole 
qne  le  escrinlesse  nnenu  de  las  que  haaia  en  la  Corte  assi  de 
SB  persona  como  de  las  otras,  el  qaal  le  escrine  eata  Carte. 

Fol.  139?  Cap.  LXIll!  De  cono  estando  el  Emperador  en 
Bullös  vinieron  embajadores  de  los  Rcyes  de  I  raiicia  y  Iui;a- 
laterra,  y  como  desafiarun  a  esie  alto  Emperador,  y  de  como 
el  Emperador  acepto  el  desafio. 

Fol.  141*".  Carla  qoe  el  conde  Don  Frances  escrinio  a  la 
Emperatriz. 

FoL  144**.  Conjnro  qne  hiao  Don  Frances  a  la  galera  ea- 
piiana  en  qne  Iba  el  Emperador  a  Italia. 

Am  Schlnaae  dieser  Besehwömng  nnd  der  voriiegenden  Hand- 
sebrift  sagt  der  Chronist: 

El  Camino  deste  ionletissimo  Emperador  a  Italia  eserinir6 
brenemente,  aunque  ao  me  halld  presente^  y  la  caesa  es:  per- 
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qne  al  tiempo  qne  sa  Magestad  partio  de  Toledo  yo  osiuft  en 
k  cana  enfenno  de  la  carne  j  del  etpiritv,  nonada  dispueate,  por^ 
qae  deade  iiino  me  da  eatarro  el  elor  de  polnora,  j  todo  miede 
j  aobreaalto  me  empeae. 

Alieade  deate  el  doetor  Vflialobos,  mi  hermano  en  armaa  y 
medieo  donoso  de  so  Magestad,  me  aconsejd  no  me  alexase  del 
Reyno.  porquc  si  el  tlicho  Revno  se  alborulast^  jnuiiesemos  lauo- 
rezer  al  Ar^obispo  de  Scuilla  v  a  la  fee  catliolica.  porque  ya  no 
era  pI  tiempo  de  Mari-Castano  (sie)  qnando  las  mares  se  pasaban 
a  pie  eiyatOy  y  deipues  desto  de  vna  herida  que  yo  tone  aieado 
nffio  en  el  prepoi^io  (sie),  me  qaedarea  tales  reliqaiaa  qoe  en 
demadaodo  el  tiempo  padeseo. 

Dioa  me  aaae  desto  potra  qae  pieaao  qae  me  a  de  aeabar 
(die  Ha.  hat  keine  Table). 

Andere  Handaehriflen  von  dieaer  Chronik  ffthren  an:  Nie. 
Antonio  (Bibl.  hiep.  noTa,  a.  Franeiacna  de  ZAniga) 
und  zwar  besass  er  selbst  eine  und  sah  in  der  Vaticanischen  Biblio- 
thek eine  andere Handschr.  «lavoa;  —  S  a  l  vä  (Catal.  of  span.  books. 
Loüilou,  1826)  p.  225  —  226),  der  zwei  Exemplare  besass .  wo- 
von das  ältere  das  Datum  der  Abschrift  1572  hat  und  von  dem 
jüngeren  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  geschriebenen  in  der 
Redaction  des  Textes  and  io  der  Eintbeilai^  [der  Capitel  ab- 
weicht;— Adolf  o  de  Caatro  (in  den  Anmerk.  an  aeiner  Aaag, 
den  BuscapiS,  Cadia,  1848. 8.*  p.  7),  der  wahraeheinlieh  daa  jün- 
gere der  Ton  SalH  beaeaseaen  Exemplare  geaehen  hat ,  denn  er 
erwihnt  ea  gerade  dw  beigefügten  aach  von  Salvi  heaohriebenen 
Novellen  des  Tamaria  wegen;  —  nnd  OehoaC  CatUogo  raao- 
nado  de  los  manaser.  csp.  existentes  en  la  Bibl.  naciooal  de  i*aris. 
Paris,  i844.  4.  p.  689—690,  Cod.  Nr.  2818). 

Von  diesem  lot/.tcren  in  der  Mazarinischen  ilililiollii  k  he- 
findlichea  Exemplare  habe  ich  durch  die  Güte  mciucs  verehrten 
Freundes  des  Hern.  Grafen  Alfred  de  Circoart  eine  genauere  Be- 
schreibung und  eine  Abschrift  des  Inhaltoveraeiehaisses  (Tahla) 
erhalten:  Papierhaftdsehrifl  in  8**.  in  einer  aebr  netten  CursiT- 
aehrift  des  16.  Jahrb.;  —  Titel  wie  bei  Ochoa  (dareh  den  Beisata: 
pEn  el  aiio  de  15t5/*  ist  wohl  die  Abfaasnngaaeit  der  dieser 
Ahaehrift  sn  Gninde  liegenden,  wahraehetnlteh  e raten  Redac- 
tion beaeiehaet) 84  Bl&lter  Text  nnd  3  Blitter  TaUa.  Nach 
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dieser  letzteren  verhält  sicli  die  Capiteleutheilung  sa  der  unserer 
Handschrift  wie  fol^: 

Proemio  und  die  ernten  vier  Capitel  gann  gleich*  Aof  Cap.  4 
folgt  dareh  einen  Irrthmn  im  Rnbrioiren  —  denn  weder  fehlen 
Blatter  in  der  Handschrift  noch  verrith  der  Inhalt  eine  Lficke  —  in 
der  Tabia  ond  in  dem  Texte  Gap.  8,  nnd  dieses  ^  das  9*!  nnd 
lO'T  Cnpitel  entsehpreehen  der  Inhaltsangabe  nach  dem  Cap.  5—8 
unserer  Handschrift;  dann: 

PMtogrIU*  WiMMT  Ha. 

Cap.  11  Cap.  9 

—  12   —  10  11 

—  13   -  n 

(Gapttal  18  der  W.  Ut.  aehaitti  sa  UUm) 
Cif.  14  Cap.  14 

«■4  wahri«ihciBliah  «Mh  IS 

—  15   —  16 

—  16   —  17 

—  17   —  18 

—  18   —  19 

—  19   —  20 

—  ao   —  21 

—  21   —  22 

—  22   —  23 

—  23   —  24 

(In  beiden  darnach  die  Carta  ai  PapaJ 

(Cap.  SS  dar  Wr.  Ha.  aehtliit  ta  fohlen) 
€ap.  24  Cap.  26 

untl  &t>  fort  bis  zu  Cap.  41  der  P.  Hs.  das  dem  Cap.  43  der  W. 
Hs.  entspricht;  Cap.  44  der  W.  Hs.  scheint  in  Cap.  41  der  1*. Hs. 
mil  Rnthalten  zu  sein.  Caji.  42  und  43  der  I*.  Us.  entsprechen 
dem  Cap.  45  und  46  der  W.  Iis.  —  Die  Cap.  47  —  50  fehlen  in 
der  P.  Us.  —  Cap.  44  der  V.  Hs.  ist  gleich  dem  Cap.  51  der  W.  Ht. 
-  Csf .  52  fehlt  in  der  P.  Hs.  — 

Dann  folgen  ui  der  P.  Hs.  die  Carta  al  Papa  (Cap.  53  der 
W.  Hb.|  deren  Cap.  54  wieder  in  der  P.  Hs.  fehlt);  —  Carta  al 
Gran  Tnreo  (Cap.  55  der  W.  Hs.) ;  und  die  Carla  i  la  Enpera- 
tri%  die  in  der  W.  Hs*  nach  Cap.  63  folgt,  deren  Cap.  56 •^66 


Digitized  by  Google 


60 


ud  der  ConjniH)  in  der  P.  Ht.  fehlen ;  ia  dere«  Tabia  hebst  es 

nach  der  Rubrik  der  letzten  Carta:  Prosigue  y  da  fin  a  la  ystoria 
coli  Ia  Ubn  tad  (1(  l  rey  de  Francia.  Fin  de  la  i;ibla.  —  iXach  Ochoa  s 
Angabe  eritiiiilt  aber  auch  dieser  „pärralo  corto'*:  Como  fiie  pnes- 
to  en  liberlad  el  rey  de  \avarra.  Wenn  diess  richti«^,  so  ge- 
schähe hier  auch  der  Flucht  des  in  der  Schlacht  hei  Pavia  mitge- 
fangenen  Königs  von  Navarra.  Heinrich  d*  Albret,  Erwähnung 
(vgl.  S  a  n  d  0  V  a  I,  Lib.  XIII.  §.  Uff),  wovon  in  anserer  Handsehrift 
niigenda  die  Rede  ist.  Aach  stimmen  die  von  Ochoa  angeAlhrten 
SchlnssaBeüen  des  Teites  mit  denen  unserer  Handschrift  gar  nicht 
fiherein. 

Ferner  scheint  die  von  S  a  1  v  i  angeführte  Hs.  von  1572,  dem 

Titel  nach  va  nrtfaeilen  (desde  el  ano  de  D.  c  iüj.  asta  el  ano  de 

XXVlj),  schon  inil  dem  J.  1504  die  Erxiililung  au  heginnen,  wäh- 
rend uusere  und  die  Par.  Iis.  eist  mit  1.516  anfangen,  uud  die 
Briefe  sind  in  dieser  Hs.  Salva's.  die.  \\le  bemerkt,  von  seiner 
andern  jÜDgern  wieder  in  Text  und  Eintheilung  abweicht,  wohl  am 
Ende  alle  z^asammengestellt  (das  scheint  wenigstens  aus  der  An- 
führang  derselben  im  Titel:  ^Iten  el  episiolario'^  anavnehmen 
SU  sein). 

So  bedeutende  Abweichungen  sind  wohl  nicht  aUeltt  auf 
Rechnung  der  Abschreiber  nu  setzen,  und  liereehtigen  nu  der  An- 
nahme, dass  der  Verfasser  selbst  sein  Werk  omgearbeitet,  Aus- 
lassangen and  Zusätze  gemacht,  und  besonders  vom  J.  1526  an 

eine  mit  .seinen  Frlebnissen  wohl  gleichzeitig  nieiergeschriebene 
Fortsetzung  angefügt  habe.  Unsere  Handschiilt  aber  scheint  eine 
Abschrift  der  Redaction  letzter  H  a  o  d  zu  sein. 

Beiiap^e  B, 

(F*l.  51ro.  nach  Cap.  XXIV.) 

Este  cronista  y  famoso  doctor  Don  Francas — qua  paremd  sas- 
treeUlo  de  Pandolfo,  ayo  del  marquesde  Mantua,  6  confetor  del 
canarero  Antonio  de  Fonseca  —  escribid  4  el  Papa  demente  de 
Medieis  i  ruego  del  Cardenal  f  rat  er  Bgidio  una  epfstoU,  y 
es  la  siguiente: 

Carla  al  l'apa. 

Xos  Don  fray  Franccs ,  per  la  gracia  de  Dios  maestro  en 
filosofia,  bachiller  en  medicina,  enemigo  del  heretico  Luthero, 
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inftiiidor  general  de  »«cios ,  amigo  de  bombres  liviinos,  extrtva- 
gMte  4e  honbiM  en  seso  genlsuroy  saltatris  (tic),  rerormtdor  4e 
Im  ctMB  7  lioipiUles  de  \ob  locos,  i  vo8,  nuestro  miiy  eanto  Pn- 
dre  demente  sdtimoi  nlad  y  graeUu 

Sepades  conto  INoe  por  en  dtvina  elemeneit  nos  qniio  dir 
j  di6   HD  bijo  quintidecimi  de  legitime  roatriinonio; 
y  [elj  nos  pidiö  quc  te  hici^semos  de  1a  Iglesia.  lo  cual  su  padrc 
en  SU  tiei  na  edad  nunoa  pidiu ,  uo  (eDiendo  respeto  ä  las  cosas 
(leslc  mundo.  Aborreciendo  !a  pobrer.a ,  y  viendo  s«  biiena  in- 
teacion  que  lo  hace  por  no  querer  estar  en  miseria  y  necesidad , 
BM  pidid  qne  os  suplic&semoi,  que  le  diese  Vuestra  Santidad 
vaa  reserra  de  hasla  mil  dueados  en  los  obispados  de  Avila,  Sa- 
lananca)  y  Plaseneia,  y  la  reserva  Teoga  de  manera  qne  no  ten- 
games  letigios.   De  lo  enal  el  nray  alto  Emperador,  ml  senor 
j  amigo,  ser4  senrido  scgun  lo  dir4  el  portador  Rafael  O^ro- 
aimo,  embi^or  de  Florencia,  caballero  docto  qnc  parece  eo-* 
D^o  asado  esparra^ado  con  aceite  rosado  ,  y  porqac  en  sn  lu- 
gar  qaeda  Micer  Juan  de  Arcesso  el  cual  parece  Lancor(;o  f?) 
qae  envejecio  cn  el  castillo  de  Sant  Angel.    No  digo  inas  siiio 
(jue  os  aiuoneslaiuos  y  exlioriamos  que,  romo  esta  veais,  cuin- 
plais  y  hagais  lo  sobredicbo^  enviando  la  dicha  reserva  gratis 
sin  nlogun  derecho,  la  cual  podri  V.  8.  dar  a  el  dicbo  cmba- 
jador  al  cual  para  ello  damos  nuestro  poder  cumplido.    Y  ha- 
ci^dolo  asi  hareis  lo  qne  debeis,  y  cnmpUreis  naestros  manda- 
mieatos  como  padre  de  santa  obediencia;  haciendo  lo  eontrario 
os  deseomnigamos ,  y  aprobamos  por  p4blieo  (pn.**)  apasionado, 
j  OS  eehamos  de  la  iglesia  agravato  y  regravato,  y  os 
mandamos  quc  andeis  de  noclie  con  el  cardenal  f rater  Egidio, 
robando  a  cuniilos  hallardes ,  y   »siniismo  esteis  debajo  de  las 
niiserias  y  calamidades  del  Papa  Adi  i<>[i(<  qne  Dios  haya,  y  hagais 
bien  ä  el  rardena!  Cesarino  ,  y  salgauvos  ingratos  vncstros  cria- 
dos,  y  esten  tan  descontentos  que  a  veces  digan:  „Vach  qui 
destruts  templom  dei.'^  Vnestros  deados  os  salgan  tan  des- 
agradecidos  qoe  los  primeros  que  mnnnuren  de  V.  S.  sean 
eflos.  Qnerais  proveer  vaeaates,  y  nanea  se  nnera  ningnn  pre- 
lado.  Si  OS  acndjeren,  sean  en  cambtos  qnebrados  de  manera 
que  k  Tfiestro  poder  nnnea  Tonga  nn  dncado.  La  mala  en  qne 
«ndüvlerdei  mnera  de  tonon  eaando  con  ella  el  rio  pasaredes. 
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Hicer  Gard»  de  Oiiirile«»  ot  ftlse  Ub  bolat,  el  datario  lo  dei- 
pache  todo  contra  la  Taettra  volantad.  Loa  de  la  RoU  aean  tan 
rotoa  iodoB  en  el  enteDdimiento  quo  nviica  den  ae&tencia  qae  valga 
an  carlin.   Uninoa  y  Colonesea  ae  conformeD  de  tal  manera  quo 

digan  k  V.  S.:  ^Pater  ignosce  illia."  El  marques  de  Pes- 
caia  eutre  tan  potleroso  por  campo  de  flor  que  fodas  las  gallinas 
se  gnarden  dcl  conio  de  rapoza.  El  duque  Valentino  resncite 
con  un  retulo  en  la  inano  diciendo  :  .,Qüis  cx  vobis  arguel 
me?''  Kl  salmo:  «,Dea8  laadem  meam  ne  tacaeris/^  diga 
el  cardeoal  Soderino.  Resucitando  el  Papa  Pio  III.  sc  levante 
dando  Toces  por  la  aiUa  de  San  Pedro,  y  diga  qne  le  cortaron 
la  piema  i  traicion.  AI  banraeliel  maten  i  las  puertaa  de  Ma- 
ter nea  tton  toIo.  A  el  cardenal  de  Minerva  lo  hallen  eon  Diana 
en  el  bnrdel  de  Nipotes.  AI  cardenal  Cibo  le  tome  tan  gran 
tempeatad  en  el  eeso  qne  la  vfapera  del  jnevea  de  la  cena  deshaga 
el  Colisco.  l'A  cardenal  de  Capua  en  de&pecho  de  V.  S.  con- 
cierte  todos  los  pn'ncipes  cristianos  contra  vos.  Su  Magestad  haga 
exercito  moy  cedo  rontra  V.  S.,  envlando  por  capitan  ^^eueral 
al  duque  de  Ferrara  que  pareciö  carreta  quebrada ,  y  por  ca- 
üoD  pedrero  4  fray  Severe.  El  vino  qae  bebierdes  «e  os  vuehra 
▼inagre,  el  pan  diacitron,  el  dinero  pescado  ceciaL  Las  naartas 
deweatra  ropa  ae  oa  pelen  en  inviemo,  loa  armifioa  qne  vis» 
tierdea  haga  Dioa  milagro  aobre  elloa  qae  ae  tomen  vivoBy  y  oa 
mnerdan  ea  eada  vara  de  aeda  qae  comprardea.  Oa  enganan  en 
an  daeado  4  cada  negoeio  qae  el  daqae  deSeaa  oafoere  [i]  arrogar, 
le  tome  tan  gran  llanto  acord&ndose  de  la  nraerte  de  an  mager, 
que  DO  podals  dejar  de  lu  couortar.  El  dia  que  ayanardes  se 
OS  tonie  de  ochenta  y  ocho  horas.  £1  nuncio  Don  Bernardino  Pi^ 
montcl  haga  proceso  contra  V.  S.  para  no  acndille  con  los  es- 
polios.  £1  cardenal  de  Santa  Cr\xz  ponga  tan  grandes  euestioaes 
en  teolog{a  qae  la  ciadad  ae  revaelva.  Tan  gran  espantos  to- 
men k  V.  S.  qnc  en  vision  vea  al  daqae  de  Calabria  aaido  de  la 
mano  con  el  eonde  de  Urbino.  La  dndad  ae  trastome  lo  de 
arriba  abajo:  Civiti  viqa  ae  calga  en  elnuir»  Beiverde  ttemble 
como  Almeifo  en  Eapana  de  manera  qae  maa  pareaca  perlitico 
qae  caaa  de  plaeer.  Otroai  sl  no  hielere  V.  S.  lo  qaedieho  tengo, 
ponemoe  entredicbo  k  toda  eea  tierra  k  eeaar  ofiefo  eon  aperd- 
bimieuto,  que  iuieuirai>  los  äacristaoes  durmierea  qae  no  se  ta- 
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■an  eanpaiiu.  Otroal  que  no  Iob  gprandes  eoman  detpues  de 
hirfos,  ni  las  ninos  raameii  despaes  de  dettefados.  BxeeAtese 
U  jttstieiade  Dies  en  los  condentdos  i  mnerte;  hableii  k  tob- 
atfes  los  del  preste  Jaan  de  las  ladias ,  y  no  sean  entendldos. 

Las  maldictones  de  Sodoma ,  y  Gomorra,  Dathan ,  y  AbiroD  cai- 
gan  y  veiii^an  sobrc  Luthero  y  sus  consortes.  Los  hombres  de 
orhenta  auos  qniorria  tener  padres  k  quien  obedcrer  ,  y  no  los 
hallen.  Las  müderes  viadas  despues  que  pierdan  sus  luaridos 
so  paedan  dormir  coa  ellos.  Los  perros  den  tantos  gritus  de 
aeehe  y  liagan  tan  grau  lameatacion,  qae  de  pura  hambre  yfrio 
BS  hallen  qaien  les  d4  aforros  de  raartas  en  qne  se  envaelvan. 
El  Tiber  salga  tan  fiirioBamente  de  madre^  qoe  no  halle  pa- 
dre  qae  le  mande  so  pena  de  so  maldleion  qne  vnelva  i  lo  qne 
sslia,  tdrnese  de  color  de  sangre  al  modo  del*  cardeoal  Cesa- 
riao.  Los  negocianles,  de  qne  dieren  senteneia  contra  ellos, 
Tayan  tan  descontentos,  que  demandcn  justida  Dies.  Vengan 
en  csa  tiei  i  a  tantas  necesidadts ,  (juc  los  ricos  hayan  menester  los 
servidorcs,  y  los  pobrcs  andcn  a  pedir  pordios ;  captivos  scaii 
los  esciavos ;  anden  pidlendn  de  iMu  rta  »  ii  puerta  los  frailcs  de  san 
Francisco ,  y  no  hallen  quien  les  haga  limosna  en  todas  las  easas. 
Corridos  y  trabijados  se  Tean  los  toros,  y  las  vacas  y  bueyes  que 
lleraren  4  la  eamtceria,  mueran  sin  testamento.  Dios  taata 
eiterilidad  en  esa  tierra  qne  ni  las  piedras  lleven  pan ,  ni  los  cam- 
losdneados.  Malditos,  y  descomnlgados  j  amatematizados  Bean 
los  antepasados  del  Tnrco.  Qnieran  hablar  los  mndos,  y  no  pne- 
iaa,  y  los  qne  mncho  hablaren  no  paren  hasfa  qae  den  con  las  ea- 
besas  en  las  paredes  como  rocines  desbocados.  Los  ciegos  hayan 
mt'Bcster  quieu  los  aduiiuishe  para  su  drscanso.  Enmadezcan  los 
mnertos.  En  la  mar  por  enero  haga  <anl:i  tnnpcstad  y  terremotos 
qu.'  (  II  t'I  (  Sil  (H hü  de  Gibraltar  no  se  uave;:uc  sin  navios.  Y  haci- 
eodo  lo  qae  nos  quisiercmos,  OS  hemos  por  piiblico  (pu*")  Papa, 
avetftro  superior  en  lo  espiritual,  ni  os  anatematiaamos  ni  des- 
comalgamos,  y  disimnlamos  cnalquier  tesoro  que  tengais,  din- 
donos  dil  tal  parte  qne  no  seamos  de  tereeros  qaintos. 

Dada  an  Tordesillas  en  la  camara  de  ml  datario  el  ohiapo  de 
Nitt  donde  se  habla  de  las  coaas  de  bnen  seso. 
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Silauig  ▼on  12.  Jui  1850. 

Der  Secretär  legte  fol^eiulf  ^littlieiiungen  des  wirkliclien 
Mitgliedes  licrrn  Reichsliistoriographen  Stülzi  vor,  welche  zam 
Abdrnck  in  diesem  Sitzangsbcrichte  bestimmt  wurden : 

1.  Auf  einem  Pergamentblatte,  das  ich  voo  eioem  B&cherdeekel 
abgelöst}  fand  ich  eiDen  Beriebt  aber  den  Aufirnlir  4er  Anhänger 
WyeliiTi  gegen  K.  Heinrich  V*  von  England  im  Anfange  des  Jahres 
1414  nnter  Johann  vonOldeastle»  Lerd  von  C ob hain.  Er  war 
früher  einer  der  vertrantesten  Gesellschafter  dieses  hochgefeierlen 
Königs ,  <1e8sen  lockeres  Jugendleben  nnd  deseen  ümwandlan|>^  bei 
seiner  Tliroiib*  st{_iguug  Shakespeare  ia  tien  Heinriciis  IV.  iiiul  V. 
Xaroen  tragenden  Schauspielen  so  herrlich  yeschilderl  hat.  Auch 
^Sir  John  Oldcastle"  verewigt  ein  ebenfaüs  historisches  Scbaaspiel 
des  grossen  Dichters. 

Das  Ereigniss,  wovon  in  dem  genannten  Berichte  erzählt  wird, 
ist  nwar  schon  ander^veitig  bekannt,  allein  er  enthält  auch  manche 
N^nomstande,  welche  nicht  nnmerkwfirdig  sind;  xndeni  scheint 
mir  ein  derartiger  Zeitungsartikel  aas  dem  Anfange  des  15*  Jahr- 
hunderts schon  an  nnd  fflr  sich  der  Anfbewahmng  nicht  nnw&rdlg. 
Die  SchHft  ist  gleichseitig,  voll  Abköreungen.  An  Ende  steht 
der  Name :  Wilhelmus  Canonicns  Ecciesie  Olomvcensis.  Db  derselbe 
den  Bericht  geschrieben  habe,  oder  ob  er  an  ihn  gerichtet  war,  oder 
endlich  oh  er  Besilz.er  der  Handschrift  war,  der  das  Blatt  ange- 
hörte, lässt  sich  nicht  erniittelu.  Ich  lasse  nun  den  Text  nach- 
folgen. 

„Stupendas  atque  horrendas  nouitatesde  Anglia  animaduertitc. 
Factum  est  ante  festum  Michahelis  prozime  |»reteritam  (1413), 
qnod  qnidam  nobiiis  et  prepotens  baro  de  regno  aoglie  dominus 
Johannes  de  Oltchastel  Baro  de  Echaym  (sie)  alio  nomme  dietus 
per  archiepiscopum  Cantoariensem  accnsatus  fuit  Regt  angtie  tam- 
qnam  caput  Bicleff  Errorum  snomni  hereticomm  et  illis  tnherere 
volentibns  tntor  et  defensator ,  quem  rex  ad  accnsationem  archi- 
episcopi  vocauit  et  heniuole  ammonuit,  ul  a  predictis  herresibus 
desisteret,  qui  niunttis  regüs  non  acquiescens  intei  uallo  temporis 
iterum  per  regen)  vocatus  et  monitiis  non  dost it it.  Sed  pertinaci- 
ter  institit  errores  dictos  t'ouendo  et  in  sua  pcrtinacia  persenerando. 
Rex  Videos  eam  indnratam  probiboit  primo ,  ne  ad  eins  cameram 
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ampUos  accederet ,  postea  maudauit  sibi ,  ae  cariam  et  oappellam 
raam  ammodo  intraret. 

Iste  Baro  ad  omnes  accasationes  haiiunKkli  hod  desiitens  ite- 
ram  reg;i  aecnsatiir  ab  arcfaiepiscopo  lalia  inportane.  Rex  ezeu- 
MDt  se  dmt  ircliiepucopo:  «go  feci,  qnod  in  me  fiiit}  ad  preaens 
jadicg  Tesfri  interast  corrigere  et  proeedere  ordine  jom  contra  ta- 
les  nt  decet.  Archiepiaeopvs  habita  lieenela  regia  connocanit  snos 
sniTra^iieos  Episcopos,  doctores,  prelatos,  et  concilium  fecit  et  ci- 
tauit  islnm  JohanneiD  de  Eckhaym  Baronem  et  IJrpuiter  obsernatis 
Omnibus  termiuis  et  pluribus  (sie)  ut  hereticuin  judicialitcr  con- 
dempnaait.  populns  rommnnis  do  secte  sna  rondenipnacioncm  (sie) 
9gtt  ferens  coaaencioues  et  conspiraciones  occultas  contra  dictum 
regem  Et  clemm  (hnnesqne  religiosos  fecemnt  (sie).  Idera  eciam 
Bwo  post  etndempnneionem  suam  de  Inndonio  recedene  babnit 
^endam  panperem  monadinm  obniom  in  eampie  de  ordine  predi« 
cntomniy  cnins  eapnt  abeeidi  (aie)  feeit  dieena;  tales  homines  deo 
isTtfles  el  snam  eeetam  deo  magis  esse  gratan,  ^ia  in  eon- 
nent«  ordinis  predieafdnun  iUt  eondempnatns  in  Inndonio.  Sig- 
nificans  archiepiscopo  tantnm,  quod  snam  capnt  abscidere  et 
habere  vellet ,  ni  sibi  caucret.  Istis  sie  stantibus  dictus  Baro 
MaliciaiQ  suani  in  regem  et  clemm  dedncere  conat<i<«  est  et  con- 
Bpiracionem  occnltam  conspiracione  cunuilatiis  tnntnm  ferit  et  ad 
eCTectum  perduxit,  qood  io  ciuitate  lundonicnsi  et  extra  de  sua  secta 
el  Bicleff  in  prenrbio  luodoniensi  in  vigUia  Epipbanie  domtni  so* 
crete  congreganerat  ▼iginti  milia  armatomm,  inter  qoos  plores 
eleriei  Bielenisto  erant  el  vnns  preeipnns  eomni  bereaiareha  no- 
mine dietna  Boborleet  Tolnemnt  isla  noete  expognare  vnam  mv- 
nicionem  regis  prope  Inndcaiam  ad  dno  pama  miliaria  tentonicalia, 
qne  vocntnr  Elchaym,  in  qua  Rex  eral  et  solempois  ambasiala  re- 
gis francie  ibidem  secnm  foerat  ad  evm  missa  de  franeia.  ibt  Re- 
gem et  omnes  secum  existentes  occiderc  volebant  in  noch?  ipsis 
in  primo  sompno  profun<le  iloi  iruentibni»  suppoiicntes,  qnod  ibi  Hex 
cum  ambasiatortbus  Rcgis  fraocie  letos  esset  et  eos  bonoraret  cou- 
nioin  et  epalas  ordinando. 

Cootigit,  qnod  Rex  prlos  disposuisset  ante  aliquot  menses^ 
^pod  Teilet  edifficare  rnam  domnm  et  ad  illud  cdifYicium  per* 
ficiendom  vocari  fecit  plnres  carpentarios  de  Inndonio.  fae- 
Inm  esl|  qnod  dno  carpeatarg  de  secta  BielelT  el  Societate  dicti 

ttlab.  d.  phUot.  blitor.  Cl.  Jtltff  •  1 850.  II .  8d.  I.  HfU  6 
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Baron  LS  ad  dictam  domam  edifficandam  sunt  eciam  vocati,  qui  in 
iliis  teinporibus,  quaudo  Raro  istas  congregauerat  gentes  eciam 
nocati  faerunt  et  l  is  i'X|io.situiii  fuit,  qaomodo  R<»e:em  et  suos  oc- 
cidere  veilent  in  illa  oocte  videiieet  iu  epiphania  domini  et  coa- 
•e^Mter  vellent  intrare  lundoniam  altera  die  et  occidere  omoes 
episcopos  et  prelatos  ac  religiöses  per  totam  ciaitotem  existentes 
▼bi^o.  Uli  carpeotarg  brenitar  dininitns  vt  ereditnr  inspirati  in- 
ter  te  Utam  materiam  trftetantes  et  ▼olaenteste  cogitibant,  qnai- 
tnra  istvd  nalnm  esset  regmn  destrnere  Regi  (sie)  et  stragem 
tantam  io  ctero  et  eeelesia  dei  faeere,  inter  nmlta  argamenta  ha- 
bita  coDclaserant  sine  mora  transire  et  regem  aaisare,  ne  (a)  ba* 
rooe  tanta  mala  et  periculo.sa  in  enm  commitlerentur ,  quibus  ad 
EUkhayni}  ubi  Rex  constitotas  facrat,  quantoeius  venientibus  cum 
in&tancia  magna  petiaepunt  accessum  nd  regem,  qnod  eis  con- 
cessum  fait.    Breuiter  Regem  de  tanto  malo  et  iractatu  et  con- 
spiraeione  facta  aaisant    Rex  aatem  non  de  facili  advisatione  eo- 
rom  Biotus  respendit:  videatis,  ne  mentiamini,  si  nee  reperiam 
rem  et  dieitas,  eapite  res  poniAni.  Uli  responderant:  duHniDe^si 
nea  volaeritis  eredere  in  hyst  q«e  dizimiis  vobis,  non  deeapita» 
bitis  nos,  sed  eenntittatis  hee  algs^  qoia  yos  neu  eritis^  Vinns 
quasi  dieerent,  yos  videbitit,  qnod  ita  veniet,  quod  interliela- 
mini  enm  Testris,  ideo  non  peteritis  nos  decapitare.  dixernnt 
eciam  liegi,  quoniodo  Iliclefiste  in  preurbio  Inndoniensi  oougrc- 

deberent  omnes  ^jost  medium  nuclis  couvenirc  prope  Ba- 
üÜicain  Sancti  l^gidij  extra  inuros  lundoniensium  fsic)  in  ram- 
pis  et  ibidem  dictus  Baro  et  dictus  Johannes  Buborlc  eresiarcha 
eornm  velleot  videre  exercitum  et  examinare  eos  et  confortare. 

Brenlter  Rex  fiaxit  se  ire  dormitum  et  personaliter  sedet 
snper  man  Nanicnlam  pamam  et  pertraosiuit  flumen ,  qnod  prope 
mvnieionen  erat  et  ex  alia  parte  transinit  Inndonlani  et  misit 
oecnlte  pro  legistis«  in  qnibns  matorem  fidneiam  habnit  expo- 
aens  ipsis  faetnm ,  qni  snbito  ordinanernnt  II*,  milta  armatornaii 
qnl  ad  regem  seerete  venernnt,  de  qno  mnltam  ganisns  fait; 
demnm  misit  ad  cinitaten  londoniensero  seerete  et  eonjprega- 
uerunt  XX.  milia  armatorum;  sie  idem  in  non  multis  horis  habuit 
extra  iu  campo  et  ia  ciuilate  quasi  XXX.  inilia  armatorum  et 
exiuil  ad  locum  prope  ecclesiam  Sanct.  E^-idij  extra  murus  ,  vbi 
Biclefüste  proposuerunt  cooueuire  et  preueoit  cos  et  expecta* 
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Ott  et  expectans  modicnm  congregattonem  saam  misit  vnum  mi- 

ütein  a<1  prenrhiiirn  ex  illa  parte,  vbi  dominus  Johannes  Boborl»» 

•Ubat  cum  suis  suscitaudo  et  vocando  eum,  qaod  subito  veni- 

rct  eitra  ad  cainpwD  id  ecclesiam  sancti  Egidij,  vbi  dominw 

nts  fidelifl  Baro  esset  cam  gentibns  sqis  et  vellet  sermonem 

habere  in  campe;  qni  demiDQS  Joheaiies  hereeierelia  illam  Mi- 

Utem  eeentne  est  credens  Ire  ad  Baronem  et  miles  doxit  enm 

can  deeentis  ad  ÜMiieiii  Regia.   Ille  credens  iU  esse  et  stare 

sedes  svos  Regi  presentatns  est,  quem  Rex  com  sais  eirciundedit  et 

teaait;  postea  ▼eniuiit  eentnni,  postea  panefores  sie,  qned  tali« 

ter  Rex  mnltos  arripuit;  postea  venit  vna  rotta,  cui  venit  vnas 

ol)uiaiu,  qui  euasit  a  rege  et  dixit,  omnes  esse  traditos,  qnia 

Rex  esset  in  campo  cam  magna  gente,  qnod  anerterentor  (sie) 

et  sabito  inulti  detenti  sant  et  Baro  vix  Solas  affog^t  (sie)  vi« 

deUeet  Baro  de  Kobha*)  de  Elckhaim;  sie  rex  tenuit  illam 

caaipom  tota  die  epiphanie  doonini  et  noctc,  anieqnam  rercsstt 

piepter  eioitatem  londoniensem ,  ae  ibi  snbite  facti  faisseat  Rn- 

■eise,  postea  die  XIllL  mensis  Janoarii  Rex  fecit  execucioneni  et 

fscit  de  illis  eaptiais  XXXVIL  trahi  per  daitatem  «t  traditeres 

et  postea  sospendi  et  postea  cmn  pattbolts  nt  bereticos  eon- 

crenafi,  donimmi  Jobaaaem  Boorle  (sie)  (com)  Septem  vt  he« 

reticos  coneremare  fecit ,  qoi  Septem  omnes  prespiteri  erant  et 

posl  paucos  (lies  facta  est  exccucio  saccessiac  sie ,   qnod  iam 

centam  et  iam  L.  occisi  sunt  et  roalti  incarccrati.   Item  fecit 

Rex  procIamari  per  precones  publice  in  omuibus  stratis,  quod 

qaicumque  sciret  dicere,  in  quo  loco  esset  Baro  de  EIckhaim, 

ilU  vellet  dare  qoingentas  et  habere  deberet  libras  aaglianeoses 

fie  &eiiiBt  in  moneta  qaiadecim  deeeateaa  nebiloram;  qui  au- 

tesi  posset  eam  iDterficere  a«t  ad  preseociam  Regis  daoere  de* 

bmt  Imbere  mille  libras  anglianeaseS)  qae  faciaat  tria  milia  aa- 

bOeram.   Item  geaeraiem  fecit  prociamaeionem,  qaod  qaicam- 

qis  aliqaem  iBTeairet  de  illa  secta,  qaod  ipsam  abque  (sie}  Jn- 

dide  jaterficeret  et  si  esset  ita  potens,  (ut)  aon  posset  eam 

isterficere,  qaod  toac  deaaaciaretar  Regi  et  ipse  Teilet  facere 

eiecacionem  Et  Uex  dixit  per  illuni   *>e  velle  modo  illam  sec- 

tam  extirpare.  WUhdinus  t'anonicus  Ecclesie  Olomncenüt. 

fcrfleidi:  lAngutif  OcacUekte  VM  Ea^lM^  ^ebert«Uiuif  voa  SaUv,  Franklart  iSg») 

*)  DiaM  Md«a  Warte  tlad  dorehstrlAhM* 


Digitized  by  Google 


I 


68 

II.  Eio  einzelnes,  zum  Thcile  stark  beschädi<rtcs  Pergameiit- 
l>latt,  enthaltend  die  Auf^-älilung  vieler  Gewaltth;iti«jkeitt'n,  welche 
sich  ein  Herr  von  vSnnl>pr£C  erlanbt  hatte.  Die  Schrift  aos  dcp 
zweiteo  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts. 

Hec  ablata  siiiil  MoDaaterio  ZvetleDsi  a  Snn- 

ber^^ario. 

De  Ob«mdorf. 

Zehen  sechs  si  hilling;  vnd  drei  metzi^n  hahern. 

Item  iiainroich  hat  gegeben  dem  Sunbergcr  in  churt^er 
Zeit  fumf  Schilling.  Dorvber  habent  sein  Chnecht  sein  Hous- 
mrea  vbcl  gehaodelt  vnä  habat  im  genomeo  ain  foeder  bews  vnd 
aiB  Meteen  babern. 

Item  Pernhart  der  Gbelrmaister  bat  dem  Snnbergor  gegeben 
fumf  scbilHng  vnd  sehen  pfenalng  vnd  dann  namen  sein  cbnecbt 
mit  gewalt  drei  metnen  babern  vnd  praeben  den  Cbelr  dats  im 
ouf  vnd  namen  im  bew,  das  wol  ain  balbs  pfuat  widerwegt. 

De  Uerman«. 

Item  de  Hermana  bat  im  die  gemain  gegeben  neben  sebil- 
ling,  d<Hr  tsne  poet  er  in ,  das  aew  im  bintn  fnenderf  Zwein 
wegen  lieben  vnd  dn  aew  des  niebt  erawingen  vnd  wier  in  in 
onefa  verpoten  beten  ^  do  mnesten  aew  un  ain  pfunt  pfenning  geben« 

Item  Leoblein  des  Cfaamrer  holden  nam  er  ain  chue  vnd 
dortziie  leit  er  dca^eibcu  chuecUt  aia  aiu  vbellcter  in  ejrsne- 
mew  ]'ant. 

Hein  fridrcichen  des  Spitnlmnislers  li(»lden  hal)ut  des  sun- 
berger  chnecht  gcnomen  habern  auf  dem  veld  vud  hew  oas  sei- 
nem Stadel,  das  wol  ains  halben  pfnnts  wert  was  vnd  dorvber 
mneat  er  sein  viech  von  im  losen  vrob  fomf  vaddreiasigpfenning. 

Item  die  Goldnerinn  bat  ier  vieeb  ona  genomea  vmb  Seeb* 
t»tg  Pfenning  vnd  dorsae  slncgen  aew  ier  nider  aecba  bonpt. 

Item  vlreicben  des  ammane  aydem  bat  der  annberger  geno- 
men  swai  swem,  die  wol..  pfiinta  wert  werden  vnd  vier  aebof. 

item  Dietlein  wart  genomen  ain  ros  and  vier  swein,  das 
macster  von  .  .  ouz  nemen  vmh  vier  Gross  pfenning;. 

Item  Haiureich  der  Fajr  lost  drei  gaiäs  di  er  im  geoomen 
bet  vmh  drei  grosse. 
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llem  OUo  der  Fo  wiigartner  naiu  funif  hoopt  oas  vmb  vier  grosse. 

Item  Des  Sunberger  Clinecht  babiit  geoomen  der  gemaio  eibeii 
Muier  liew«  .  . .  den  f  tedeln  mit  gewalt  Der  smiberger  hat 
du  selb  «jgen  •  .  agoaltiehen  geiifreagt  vsd  boeuiderleieli  dar 
aiy  WIHO  er  in  pdt  •  .  •  im  se  aeiier  giengen  aein  ?eld  vnd 
•wimi  ai  dea  niebt  getan  machten  .  .  dwang  er  se«  dar  rae 
mit  gewalt  vnd  biesn  eew  mit  ehnntteln  ,  .  •  en ,  dar  aew  onft 
plaet  runs  wuerten  vnd  nach  demselben  slahen  .  .  .  halt  zwen 
huid&Q  chnrtzlich  .... 

Andere  Seite« 

item  £r  oam  dem  SpiUler  vad  seinen  holden  irew  pfert 
Tod  ocliaen,  de  eew  se  aeher  schalten  gen ,  des  sew  groasen 
achaden  namen  .  .  .  •  •  seir  mit  gewalt  sein  hoC  ent 

De  wvwBpacli. 

Item  fieiiarten  von  Woermpach  nam  der  annberger  fnmf 
chae. 

Item  einer  armen  witiben  nam  der  annberger  einen  sehe* 
aen,  des  .  .  vmb  sin  pAmt  wart  gegeben. 

Item  Fridel  der  winehler  verloes  ainen  Cliepein  (waidMr) 
•  •  •  Zwei  •  •  •  .  awein. 

item  der  Sanber<^er  pfrenget  VIII  holden,  daz  sew  rait 
1r  .  .  wegen  allen  sein  notdarft  erfallen  vad  wann  sew  das  nickt 
eatua  ...  so  bcdwing-t  er  f»ew  dar  zue  mit  gewalt. 

Item  der  sunbcrgcr  hat  Hainreich  von  warnpach  ain  eiiuo 
vad  ain  swein  genomen  vnd  gab  im  sew  mit  aller  pet  se  losen. 

Item  der  Snnberger  hat  im  das  ainen  reekten  genomen 
das  aevr  im  alle  iar  einen  .Chelberapech  i<ur  nü  Pvnet  baMtaiiMte 
■whrtifc«  Buieher)  maessen  geben  vnd  wann  sew  versitsent,  so 
ifeant  er  sew  dorvmb. 

Item»  Der  sne  sint  sein  cbneeht  in  das  selben  dorf  geriten 
vsd  bahnt  aUes  genomen,  das  liin  sehaat  cbom,  das  ist  Roehot 
Me&tel,  Sehnech,  pfait,  h4&nrr  .  .  .  andern  sach  r6ob.  Dar  sse 
hat  er  vns  aus  vascrm  holtzie  wer  den  z.wai  huudurl  älem  ^ioab 
Tod  chkuns  genomen. 

De  RvchanberchU  (?) 

Item  Hainreich  hat  ain  ros  ans  genomen  vmb  fnmilseehen 
sebilliiig,  das  im  der  snnberger  het  genomen. 
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Item  der  Saoberger  Dam  sehen  wegen  mitwai- 

tseO)  da  warn  ....  der  waitz  was  verlorn ,  die  ros  warten  . .  • 
gelost ....  dem  Ammann  nwai  pfnnt  pfenning  genomen  •  • . 

Item  der  sooberger  nam  dem  P  •  anben  roa  •  •  . 

Anf  einem  eioselnen  Pergamentttreif : 

Item  hat  dem  spitaler  genomen  aln  gross  ftieder  hews,  das 
wal  neben  Schilling  traeg. 

Item.  Er  nam  oucb  dem  Spitaler  vnd  seinen  holden  den  ha» 
bern  onf  dem  vcld  .  . 

Die  Herreu  von  Sunberg  waren  eines  der  ältesten  und  edel- 
sten Geschlechter  Oestereichs.  Der,  von  welchem  hier  die  Rede 
ist,  scheint  seinen  Ruhm  in  grossartiger  Betreibung  des  Stegreüs- 
lebens  gesocht  su  haben.  Das  Blatt,  welehera  die  hier  vorliegen- 
den, selir  argen  Klagepnncte  entnommen  sind,  bildet  jedenfalls 
nar  einen  Theil  des  Vemeichnisses  seiner  Untbaten. 


Derkaiserl,  Rath  Bergmao  n  setnte  seine  „Beitrige  an  einer 
kritischen  Geseliicbte  Torarlbergs  in  iltererZeit*^  fort,  nnd  sprach 
in  dieser  Sitznng  aber  die  Vergabungen  der  Karolinger  nnd  Otto- 

nen  von  ihren  eigenen  Gütern  nnd  Höfen,  die  sie  im  heutigen  vorarl- 
bergischen  Oberlande  besassen, an  das  Kloster  i*  filfers  im  J.  819, 
und  filier  den  Srliutz,  den  König  Luduiu  i*  IVommc  der  bischöf- 
Uc!it  n  Kirche  zu  Chur  8^5,  wie  auch  dem  grnaiintcn  Kloster  831  ge- 
gen die  Gowaltthä tigkeiten  R  o  d  e  r  i  c h^s ,  Grafen  unter  der  L  a n- 
qaart,  angedeihen  Hess,  die  dieser  in  ihren  Besitzungen  im 
Walgaa  zn  Nüziders ,  Thüringen,  am  Thäringerberg, 
Schlins  nnd  F  ras  tan  s  verSht  hatte. 

K.  Otto  I.  schenkt  im  J.  948  von  seinem  Kgen  die  Kirche  su 
Nenning  sammt  Lentennnd  Gatem  nn  Vinomna,  d*i.lUnkweil| 
dem  Priester  Hartbert,  nachher  igen  Bisehof  sn  Chor. 

Ferner  gab  der  Verf.  den  SchlGssel,  wie  es  gel^onmen,  dass 
das  Kloster  Ein  sie  Jclu  in  der  Schweis,  dessen  Eutstehaog  er 
näher  entwickelt,  so  schnell  empor  blühte,  nämlich  in  der  per- 
sönlichen Stellung  der  ersten  Aebte .  unter  denen  vorzüglich 
Gregor,  Sohn  des  K.  Lduard^s  I.  von  England  und  Bruder  der 
Edgid,  ersten  Gemalin  K.  Otto's  I.  (von  965—996)  hervortritt, 
nnd  von  den  Ottooen  in  Aleroannien  nnd  dem  dann  gehörigen 
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Cbirwalgao  mit  rcichüchen  Veigabaogcn ,  so  mit  Höfen  in  Schau, 
Wesen  am  Wallenstättersee,  dann  zu  Meilis,  Schniifis,  Schlios, 
n  dt«!  4.  i.  im  hoatigea  Oberäorfe  tob  Biadeieli,  «od  N&si- 
ders  bedaelit  wird«  Mehrere  dieser  Orte  ersebeinen  sn  dieser 
Zeit  du  erste  Mal  «rkmidlieli. 

Bine  ansftiirltelie  Anmerkung  widmet  der  Verl  dem  h.  Wo  1  f- 
gang,  der  alsMdneli  und  Deean  an  Biniiiedelii  lebte,  daselbst  eb 
biShendes  Seminar  bildete,  und  dann  ein  eifriger  Glaobensbote 
ia  unserer  Ostmark  und  in  Böhmen  bei  Cliudenttz  wurde. 

Den  Schlass  seines  Vortrages  machte  e  r  mit  dem  Einsied- 
ler St.  Gerold,  angeblich  einem  Herzoge  (?)  von  Sachsen, 
vea  dem  die  StiA-Einsiedleriscbe  Fropstei  St.  Gerold  den  Na* 
mea  trägt,  and  wies  nach,  dass  der  Graf  Otto  ron  Jagdberg, 
dessen  Jäger  den  gottseligen  Mann  im  Gebirge  gefunden,  kein 
Graf  von  Hontfort,  für  den  man  ihn  stets  ansgibt,  gewesen 
sein  kdnne,  sondern  dassernaeb  allen  Umstanden  Otto,  Bnkel 
K.  Otto^s  L  ans  erster  Bhe,  erst  Graf  in  diesem  Cbnrwalben- 
gaa,  dann  von  973  bis  982  Hersag  in  Alemannien  war.  Der 
Graf  schenkte  ihm  diesen  Waldsfrich,  auf  dem  ein  Betkaossich 
erhob  ,  die  dann  Gerold  vor  seinem  Hinscheiden  (+  978)  dem 
lUoster  Einsiedel»  vergabte. 

Durch  neunthalb  Jahrhunderte  bis  />üiti  Keichsdepntations- 
Haaptscblasse  ddo.  Hegensburg 25. Febr.  1803  gehörte  St.  Ge- 
rold dem  Stifte  Einsiedeln,  and  kam  an  diesem  Tage  nngleich 
mit  der  Stift  Weli^arten'sehen  Reiebsherrschaft  Blnmenegg  zur 
Kntsobid%nng  an  Nassnn-Oranien;  dann  ddo.  Lindau  23.  Jon! 
1804  dvroh  Knnf  nn  Oesterreieh,  endlieb  in  Folge  des  Press- 
barger FHodens  an  Bajern  nnd  1814  wieder  an  Oesterreich. 
Zun  SeUnsso  machte  der  Verf.  anfsweiein&cbo,  aber  gedanken- 
reiche AltarblStter  in  der  Kirche  zu  St.  Gerold  aufmerksam: 
aaf  dein  einen  reicht  die  Mutter  das  h.  Kiud  der  Vermittelnng 
and  Versöhnung  zur  kuit  ruh  n  Menschheit  hinab,  —  auf  dem  an- 
dern hebt  der  Nährvater  Joseph  dasselbe  iUnd  zum  Himmel  empor. 
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Sitzung  vom  19.  Joui  1850. 
Der  Sccretär  legt  vor: 

1}  VoD  dem  wirklichen  Mitgllede  Freiherrn  von  MftnehBel« 
linghaasen  eb  Exemplar  seiner  so  dl»en  erschienenen  lyriseben 
jiGediehte^*  (Stuttgart  1850)  mit  einem  an  Um  gerichteten  Schrei- 
ben, worin  der  Verfasser  ihn  ersncht,  dieses  Exemplar  der  Classe 
ab  Beweis  an  fiberreiehen,  dass  nach  er  anf  dem  Felde  seines 
literarischen  Wirkens  sich  bestrebt  habe,  als  ein  thäti^es  Mitglied 
derselben  sich  äu  bewahren,  wenn  es  auch  in  der  i\;itür  seiner 
Arbeiten  Vie^e ,  sie  nicht  den  streng  wisseoschaftiichen  der  Classe 
anreihen  zu  können. 

Die  Classe  beauftragt  den  Secretär,  dem  Uerm  Verfasser 
ihren  Dank  und  ihre  Anerkennang  anssnsprechen. 

%}  Von  üerrn  Dr«  Lans  ans  Glessen,  Exemplare  seiner 
Aoigaben  von  ^Rsmon  Mnntaner*s  Chronik**  nnd  der  ^Correspon- 
deaa  K«  Kari*a  V.**,  nebst  dem  Anerbioteni  anf  seiner  luwptsachlich 
Behnli  ober  Geschichte  diesesEaisers  nntemommenen  literarischen 
Reise  aneh  die  Zwecke  der  k.  Akademie  berfteksicht^en  an  wollen. 

Der  Seeretar  erhSIt  den  Anflrag,  dem  Herrn  Doctor  sowohl 
fiJr  die  wL'i  thvoIle  Gabe  als  aiu  li  füi-  sein  p^eOilliires  Anerbieten  zu 
danken,  von  welchem  die  Classe  sich  vorbehält,  seiner  Zeit 
Gebrauch  zu  machen. 

Folgende  abermals  von  Herrn  v.  Kr  em er  eingesandte  Auf« 
satae  werden  anm  Abdruck  in  diesem  Sitanngsberichte  bestimmt. 

I. 

Daher  awoi  arabische  geographische  Werke: 

1.  Mer&ssid-el-Itmit  ala-e8ma-el-£mkine  wel  Bikä*. 
t.  Netchk-el-Eihar  II  Adaehlib-il>Ak(ar. 

Die  beiden  geographischen  Werke,  über  welche  dieser  Be* 
rieht  handelt,  sind  beide,  obwohl  sie  eiaem  spateren  Zeitalter 
der  arabischen  Literatur  angehdren,  wo  schon  Künste  undWis-* 
aensehaften  in  Verfall  gerathen  waren,  desshalb  wichtig,  weil 
sie  Ansauge  aus  älteren  grossen  geographischen  Werken  entbal- 
tea,  die  theila  wegen  der  Schwierigkeit  nnd  Kostspieligkeit,  bSn- 
dereiche  Werke  abnnschreibcn ,  theila  wegen  des  gerin<|,en  An* 
tbeiles,  den  die  neueren  Araber  an  dem  so  wichtigen  geograpbi* 
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sehen  Fache  Uirer  reichen  Literatur  oebiueu,  iioctibl  bciut;i*kei)i>- 
Werth  sind. 

Das  erste  dieser  beidco  Werke  f&hrt  deo  Titel  Mcrässid- 
el-Ittila  äla-esma  el-Emkine  wel  Bikad.  i.  Warten 
der  AnCUänuig  über  die  Nameo  der  Oerter  und  Gegenden,  und 
tnthilt,  wie  der  Verfneser  in  der  Vorrede  nagt,  einen  Ansnng 
m  dem  nm&i^pretehen  Werke  des  grossen  arabisehen  Geogra- 
phen Jakut  aas  Hamah ,  MoMschim- el  -  boldin.  (oIjIjI 
Jikät,  der  im  Jahre  627  starb^  verfasste  ausser  diesem  grossen 
Werke  ein  anderes,  das  Moschterik,  das  vor  swei  Jahreu 
Ten  Wistenfeld  herausgegeben  wurde  and  eine  geographische 
HonenjBik  eotlialt  Alle  Nachforschungen,  die  der  Sehreiber 
lieser  Zeilen  sowohl  in  Haieh  als  in  Damaskus  naeh  dem  Mftad* 
sin  aogestellt«  sind  erfolglos  geblieben»  vnd  der  einalge  Ort,  wo 
lieh  ein  paar  Bxemplare  dieses  kostbaren  Werkes  Terlinden  dürf- 
ten, ist  Baghdild,  wo  der  engUsehe  CapitSn  Ljneh  eine  Hand- 
schrift dieses  Werkes  aufgekauft  haben  soll.  Uro  so  wichtiger 
für  das  Studium  morgenländisch  et-  Geographen  wäre  daher  die 
Heransg-abe  des  Aaszages,  der  Merassid,  der  doch  nü<  h  irurner 
ein  enggeschriebener  Quartband  von  500  Seiten  ist  *  j.  Von  die- 
sem Werke  befindet  sich  eine  llandschrtlt ,  die  aber  leider  so 
flüchtig  geschrieben  ist,  dnss  sie  bei  geographischen  Eigennamen 
den  Leser  sehr  oft  nnbefriedigt  liest,  aif  der  kaiserlichen  Biblio- 
thek in  Wien,  eine  sweite  Handsebiift  befindet  sieh  in  Paris, 
etno  dritte  anf  der  Leydner  Bibliothek.  Ueber  den  wahren 
VerCuser  dieses  Anszuges  sehwebte  bisher  noeh  volle  Ungewiss- 
beit;  diese  wird  durch  eine  Handsehrift,  die  ieh  in  meinen  Besits 
gebracht  habe,  gehoben,  wo  der  Verfasser:  Ebu  fadhail  Sa- 
fij-od-Dln-Äbd-el-Mümin  Ben  Abd-el-Uakk-el- 
h  a  Lrd  a  i\  i  ii  t  nanut  wird,  uiiil  als  sein  Todesjahr  das  Jahr  739  ange- 
geben wird,  also  IIS  Jahre  nach  Jaküt's  Sterbejahr.   £r  wird 

nodi  üherdiess  als  Professor  (J]^^j^)  an  der  Beschrfje  (»a^) 

genannten  Schale  der  Hambeliten  in  Bagbdad  angeführt.  Dieser 
Anssng  ist  nm  so  sehätsenswerther,  als  er  alles  im  M^dschim- 


DieMT  Waiuctt  Iii  bereite  dareh  die  HerrMi  Juynboll  und  Q«at 
erfUlt.  A.  d.  A. 
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el-bold^  auf  Geographie  Bezugfiche  heraushebt,  und  nur  das 
Wflgliess,  was  zo  anderen  Wissenschaften  zu  gehören  schien: 
denn  der  M6dichini-el-boldan  scheint  uicht  blos  geographUclieii 
sondern  eben  so  eehr  biitoriechen  Inheltee  m  sein,  wie  mir 
nach  ein  Seheich  ans  BegbdM ,  der  daselbst  den  Mbdsebiii'-  el 
boljidn  gesehen  hatte  ^  Tersieherte.  Diess  wird  aneh  dnreh  die 
Torrede  des  Anasnges  bestätigt,  wo  der  Verihsser  sagt:  Der 
Zweck  bei  der  Verfossnng  Ton  fiflchern  ist  die  BrklSrug  einer 
dadurch  angestrebten  Wissenschaft;  es  ist  daher  unpassend,  etwas 
anderes ,  was  zu  einer  anderen  Wissenschaft  gehurt,  hinein  zu 
mengen,  damit  nicht  die  Anffassungskraft  getheUt  werde,  die 
Länge  des  Baches  rom  Studium  abhalte,  dass  es  znm  Ekal 
werde >  dasselbe  anzuhören,  und  es  wegen  seines  Umfangcs  we- 
der abgeschrieben  noch  angekaoft  werden  künne.  Diess  ist  aber 
der  Fan  mit  den  Bvehe,  das  den  Titel  MMsehim-el-boiddn 
llbrt:  denn  das  angestrebte  Ziel  ist  die  Kenntniss  der  Namen 
der  Oerter  nnd  Gegenden,  die  sich  in  bewohnten  Viertel  der  Erde 
Torfinden  nnd  in  der  Gesehiohte  oder  in  C^edichten  angef&hrt 
werden ,  nebst  der  BrUimng,  in  welcher  Gegend  der  Brde  sie 
liegen  und  an  welchen  Steilen  eines  Gebieten;  alles  was  ansser 
dem  gesagt  wird,  ist  fiberflüssig  und  ist  zu  dem  angei^tn  bten 
Zwecke  nicht  noth wendig,  und  selbst  wenn  darin  wissenschaft- 
licher Werth  läge,  so  ist  es  doch  nicht  zu  dem  vorgesetzten 
Zwecke  gehörig ,  wie  zam  Beispiele  die  Ableitungen,  die  er  (d.  i. 
der  Vecfasier  des  M^dschim-el-bold&n)  bei  vielen  \amen ,  ar»- 
bischen  sowohl  als  ansl&ndiscben  anfBfart,  wovon  bei  den  meisten 
man  sogleich  weiss,  dass  htm  Uripmng  der  Benennnag  der 
Name  keineswegs  von  dem  abgeleitet  sei,  nm  bei  Benennnng 
des  Ortes  demselben  als  Merkmabl  nn  dienen:  denn  ein  Name 
ist  nie  als  abgeleitet  an^neehen,  wenn  nicht  der  Name  ein  Merk- 
mahl angibt,  das  anzeigt,  dass  sich  dasselbe  an  dem  sogenannten 
Orte  vorfindet,  wie  z.  B.  der  Prophet  die  Stadt  Meilinot  l  ajüic, 
d.  i.  die  Gute  nannte,  weQ:en  der  Gute  und  Vortreniichkeit,  und 
den  Namen  Jatrcb  uicht  liebte,  weil  er  dabei  an  Tetrib  j\i 

d.  i.  Verderben  dachte.  Im  M&dschim-el- boldin  sind  anslSn- 
dische  Wörter ,  von  denen  man  sogleich  weiss,  dass  sie  nicht  avf 
die  Art  wie  die  arabischen  abgeleitet  werden  nnd  wo  nur  die  Ab- 
leitnng  vom  Worte  nicht  aber  dnreh  Besiehmig  auf  das,  wonach 
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der  Ort  genannt  ward,  mö<^lich  ist.  Diese  Ableitung  erkennt  man 
man  vom  Anfanp^e  der  W3rter  wie  sie  auch  in  den  Wörterbüchern 
entbaUen  sind  und  aueh  die  Beu^ngen  derselben  erkannt  werden* 
Diese  Tenoengte  der  Verfasser  des  Mödscbim-el-boldin  and  Ter^ 
lia^erte  so  sein  Werk  mit  Dingeii}  die  gsns  unoötbig  sind,  ebenso 
istjdss  Meist«,  was  er  von  der  asfrononiischeB  Lage  der  Oerter 
lagt,  gaiia  «nrichtig,  aasser  wo  er  den  Lingen-  und  Breitengrad 
ler  Stadt  angibt  mid  wo  man  das  Gewilnsehte  erfiUirt.  Doch  das 
Meiste,  was  er  anAhrt,  bedarf  der  Beriefatigang.  Dasselbe  ist  an 
bemerken  Ton  den  naeb  tbren  Gebnrtsorten  genannten  M&nnem, 
denn  die  Namen  dieser  gehören  eigentlicli  in  die  biographischen 
Werke,  und  diese  bei  jedem  Orte  aufzuzählen  ,  ist  unmöglich. 
Dieses  alles  nun  hat  Jäköt  in  seinem  Werke  angeführt  und  da- 
darcb  dem  Werke  einen  solchen  Umfang  gegeben ,  dass  es  ans 
vielen  Bänden  besteht,  den  Leser  ermüdet  und  den  Schreiber  an- 
ekelt ,  desshalb  ist  es  anch  für  den  nach  Wissensehaft  Begierigen 
sebwer*oieh  dieses  Werk  nn  verschaiTen,  In  diesem  meiaem  Bache 
habe  ich  aOes  das  aQ%eBOBiraen,  was  BiinmgSngiich  notbwendig 
ist  aar  Kenntaiss  der  io  den  Geschicbtswerkeii,  den  Bflebem  über 
tie  Feldsfige  vnd  Brobemngen  nad  andern  Werken  Torkommendon 
Namen,  so  dass  der  Leser  die  Namen  richtig  lesen  nnd  anssprecben 
könne,  die  Stelle  wisse,  wo  dies.»  (h  rtt  r  tu  t!en  Liiiulcni  liegen  und 
mich  dabei  au  das  obengenannte  Werk  iicliaHon;  das  auf«renoninien, 
was  der  Verfasser  genannten  Werkes  aulgenonunen,  das  mit  \  oca- 
len  beaeicbnet,  was  er  mit  Vocaleu  bezeichnet,  und  das  anbczeich- 
aet  gelassen,  wo  er  dasselbe  tbat,  weil  (He  Zeit  fehlte,  mir  Kennt- 
aiss darüber  sa  vorsebaffen;  an  einigen  Stellen  habe  ich  eine  Kr- 
liaterpog  hiamgesetst  oder  das  yerbessert,  was  ich  feblerhalt 
luid.  Dies  war  bei  Beschreibvng  einiger  Oerter  der  Fall ,  die 
er  Ton  Andern  abgeschrieben  hatte,  obgleich  sie-  fehlerhaft  war, 
TieUeieht  hielt  er  diess  f&r  das  Richtige ;  ich  aber  erkannte  das 
Wahre,  yerbesserte  das  Falsche  dnreh  Befragung  von  Sachrer^ 
ständigen,  entweder  Bewohnern  des  Ortes  oder  nahe  dabei  Woh- 
nender oder  lieisendcn,  oder  endlich  durch  das,  was  ich  seihst 
aut  meiner  Reise  sah  und  hörte.  Vorzüglich  bei  Erwaliiunii;  des 
Gebietes  von  Bagbdad  machte  J4küt  viele  Fehler,  darin  folgte 
ich  seinen  Angaben  nicht  in  meinem  Ansnoge«  —  So  spricht 
der  VerCasser  der  Merässid.  Ans  diesen  Worten  erhellt,  dass  den 
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Verfasser  der  Mer&ssid  weniger  ein  Anssog  als  Yielmehr  eine 
inannigfath  verbesserte  Abkürzung  des  grossen  Werkes  Jaküts 
vorschwebt.  Den  hohen  Werth  dieses  Werkes  hat  schon  der  grosse 
Gcor^raf)h  Hitter  anerkannt,  der  dasselbe  bei  Aasarbeitung 
seiner  Erdkunde  Arabiens  im  dreizehnten  Theile  nach  Frei- 
herrn von  Ham  m  e  r  -  Pur  gstalTs  in  den  Wiener  Jahr- 
b&ehern  der  Literator  g^ebenen  Auszügen  benfilste  und  dazu 
bemerkt,  es  komme  dadureh  in  dem  leeren  Ranm  der  Karten 
des  wQtten  Arabiens  eine  ganse  neue  Strasse  mit  ¥ielen  St^ 
tionen  mun  Vorscheine ,  die  bisber  noch  von  keinem  euro- 
päischen Reisenden  betreten  wurde. 

Eine  Shnliche  neue  Reiseroute  enthSlt  das  i weite  Werk: 
des  Neschk»e1-Esbir  ft  Adschäib-el-Akthar  unter  dem  Artikel 
der  Wiisle  von  Aidab  (^Ij^j  welcher  ebenso  wie   alles  in 

diesem  Werke  Ül>er  die  alte  Poststrasse  awischen  Kairo  und  Da« 
maskos  Gesagte  In  Übersetsang  vorÜ^  Dieses  Werk,  dessen 
Titel  soTiel  bedeutet  als:  Blnmendnft  Aber  die  Wunder 
der  Lände r»  hat  snm  Verfasser  den  Geschichtsschreiber  Shems^ 
ed-Dtn  llohamraed  Ibn  Ahmed  Ibn  Äjis  (^l  1  ^ !)  el-hanefl 

sein  Werk  ist  zwar  ohne  vSyslem  geschrieben  und  alles  durchein- 
ander geworfen,  allein  dessenaogeachtet  enthalt  es  einige  schätzbare 
Angaben  und  ist  amso  mehr  za  beachten,  als  dem  Verfasser 
das  grosse  Werk  des  Ibn  BekrBehrilm  ed-Dimeschki  d.i.  des 
Damaseeners,  betitelt :  Dschographta  kebir  oder  grosse  Geo- 
graphie au  Gebote  stand.  Der  VerfiMser  desNeschk-el  Eshdr 
starb  im  Jahre  922.  Aus  diesem  liegen  Aussige  bei,  worin  Uber 
den  alten  Weg  von  Kairo  nach  Damaskus,  über  die  Klöster  und  über 
das  NanrAs-Fest,  d.  i.  das  Frühlingsfest,  gehandelt  wird.  Folgendes 
ist  die  Eintheilung  dieses  Werkes.  Es  beginnt  mit  einigen  astrono- 
mischen Betrachtangen  über  die  Weltgegenden,  die  Erde,  den  Mond, 
die  Sonne,  über  die  Eintheilum;  der  Erde  in  sieben  Zonen.  Die 
Erdbeschreibung  beginnt  mit  dem  Maghrib  d.  i.  den  gegen  Unter- 
gang gelegenen  Ländern,  oder  specieller  den  an  der  westlichen 
und  nördlichen  Küste  von  Afrika  gelegenen  Ländern^  auf  diese 

*)  Schon  bekaant  durch  die  von  Langli's   im  VIII.  Bande   der  Nnucex  et 
«ztniU  d««  inaoaacriU  de  U  bibliotbeqae  impäriale  gflgebeueii  Au^^üKe. 

A.  d.  U. 
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ib%t  die  nosrhrrlhuntz;  des  Gnrb-elEdnn,  d.  i.  des  näheren 
Westeos,  der  Uaseo,  der  Barka,  der  afrikanischen  ^Sahara  und 
Alexandriens^  nach  der  Beschreibung  Aegyptens  folgt  die  von  Sy« 
rifiiiy  dann  die  Besehreibnng  des  Landes  der  Armenier,  dann  die 
Mesopotamiens,  hiertnf  die  von  Ir&k;  nun  aber  endet  alles 
System  nnd  er  mldt  mit  h&vfigen  Ynederbolnngen  yersehiedene 
Sttdtennd  Linder  anf,  so  dass  nach  Diirbekir,  Sedsebisttn, 
bieranf  RAs  -  el  -  ^Ain,  dann  Btre  am  Bnpbrat,  dann  Antioebien  anf 
einander  folgen.  Nach  Angabe  der  wichtigsten  den  arabischen 
Geographen  bekannten  Städte  tul<^t  die  der  Meere,  luseln, 
Flüsse,  Qnellt  n.  Brunnen  und  Uerge,  auf  diese  folgt  ein  Artikel 
fiber  die  Pyramiden,  eine  Abhandlung  über  die  Feste  der  Kopten 
nnd  Christen  in  Aegj^ifen,  dann  über  die  Monate  der  Kopten, 
dann  eine  Vergleichung  der  koptischen  Zeitrechnung  mit  der 
arabischen  nach  Mondesjahren,  auf  diese  eine  Abhandlung  über 
die  Zettreehnnog  der  Araber  nnd  Perser,  über  die  Tage  der 
Wociiey  die  Monate  des  Jahres  nnd  die  vier  Jabresneiten,  Uber 
die  persischen  Monate  nnd  endlich  fiber  die  Zahl  der  Tage  des 
Jahres* 

IKe  beiliegenden  AnssQge  über  die  Feier  des  Nanrüs  oder 

Frühlingsfestes  liefern  einen  merkwürdigen  Beweis  der  Stabilität 
der  Sitten  und  Grbräache  im  Oriente,  denn  bis  jot/l  haL  sich  die- 
ser alte  Brauch  wenigstens  7,nm  Theilc  noch  in  Daninskns  er- 
halten, wo  die  Jugend  am  Abende  des  Naurüs-  Festes  nut  bren- 
nenden Holzspänen  durch  die  Gassen  zn  laufen,  sich  dieselben 
gegenseitig  zn  entreissen,  auszuloscheji ,  und  so  allerlei  Unfng 
in  treiben  pflegt,  offenbar  ein  Ueberrcst  des  nralten  Brancbes 
tm  Nnnrüs  Fest  in  den  Gassen  Frendenfener  annnnfinden. 

Auszü  s;c  aus  dem  Werk:  N  e  s  c  h  k  -  e  1  E  s  h  ;i  r. 
1.  Angabe  des  We^es  zwischen  Kairo  und  Damaskus. 

Der  Weg,  den  die  Heere  und  Kauflente  und  Andere  von 
Kairo  nach  Gliasa  sieben,  ist  nicht  der  Weg,  der  in  alten  Zeiten 
Ton  Kairo  nach  Damaskus  eingeschlagen  wurde,  denn  dieser  Weg 
ward  erst  seit  dem  Jahre  505  bekannt,  seit  dem  Stnne  der  Dyoastie 
der  Fatimiden.  Derfirfthere  Weg  bcTor  die  Franken  die  syrischen 
Küstengebiete  eroberten,  war  ein  anderer.  Ihn  Chordldbe 
(a»  j U>»     \}  sagt seinem  Werke  Kitab-el-Memalik-wel- 
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M e •  4 Ii k :  Der  W^,  der  von  Rain»  nacli  Ihunaskiie  führte ,  war 
ein  anderer  als  der  jetzige.   Der  Rciiende  sog  ¥on  Bilbeia  nacli 

Ferinä,  in  dem  Gebiete,  das  jetzt  Bil&d-es-Sibieh  (^U)  j%) 

genannt  wird,  im  Lande  Dscbauf  von  Fermä,  das 

nahe  bei  Rntaja  (dbS),  nach  Omm  -  el  -  Arab,  d.  i.  Mutter  der 

Amber,  einem  Ter5deten  Orte  am  Ufer  des  Meeres  swiscfaen 
Kutajt  und  eUW aride  (S^ljtjll)  geliegen*  Einige  Tersichem, 

dass  man  in  den  Schatthaufen,  die  daselbst  sind,  noch  jetzt  Geld» 
stücke  von  reinem  Silber  findet.  Als  die  Franken  aus  dom  de- 
scblecbte  der  Beni'l  •>  Assfar  kamen,  erlitten  die  Bewohner  dieser 
Gegend  grossen  Schaden  Ton  ihnen,  und  dieselben  überfielen  jeden, 
der  ihnen  auf  dem  Wege  su  Gesiebt  kam,  bemächtigten  sich  Je- 
msalems  nnd  entrissen  es  den  Moslimen;  diess  geschah  nnter  der 
Herrschaft  der  Fatimiden  im  Jahre  490.  Der  K6nig  en-Ndssir 
.Ssaldh-od-Din  Jnsnf  Ben  Ejjnb  sog  den  Franken  entgegen,  be« 
kriegte  sie  aufs  heftigste,  befreite  Jemsalem  von  fr&nklMher  Herr» 
Schaft,  im  Jahre  583,  nachdem  Jerasalem  nach  der  Eroberung dnrch 
die  Franken  lan^c  iai  Besitze  derselben  geblieben  war.  Er  er- 
oberte auch  einen  Theil  der  Küstenstriche;  von  dieser  Zeit  aa 
ward  der  Weg  betreten,  bis  zur  Herrschaft  des  Melik-oss-SniUch- 
Nidschm-od-Din  Ibn  el-iMelik- el-Rämil  Mohamnu  d  Hen-el-Adil. 
Dieser  baute  in  dem  Gebiete  Ardh-es-Sihach  eine  Stadt  und  nannte 
sie  SnUlhije  im  Jahre  044  Unter  der  Uerrscli^ft  des  Melik-of- 
Sahir  Beibers-el-Bondukdiri  wurden  an  aUen  W^en  Postpferde 
aufgestellt,  so  dass  die  Nachrichten  ans  Damaskus  in  vier  Tagen 

nach  dem  Schlosse  Ton  Kairo  ( J^t  aJI»)  kamen  und  ebenso  schnell 

nach  Damaskus  zurückgebracht  wurden ,  die  Nachrichten  ans  den 
nördlich  (von  Aegypten)  gelegenen  Ländern  kamen  jede  Woche 
Bweimal  an  ,  er  gab  für  diesen  Zweck  grosse  Sommen  Geldes  ans, 
^  bis  er  endlich  seinen  Wunsch  der  Anordnnng  von  Pferdeposten  er- 
füllt sah,  diese  blieben  xwtschen  Kairo  nnd  Damaskus  im  Ge- 
brauche, es  waren  der  Lange  des  Weges  gemäss  in  gewissen  Ent- 
fernungen Anhaltspunkte,  wo  sich  die  Postpferde  Torfanden,  eben- 
so wie  Männer,  die  Sawikin  (^1^),  d.i. Treiber, genannt  wur- 
den, Niemand  durfte  ein  Postpferd  reiten  ausser  mit  besonderer 
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ErUabniss  des  SaKanff.   So  war  die  ADordnnng  der  Pottpferde  im 

Jahre  beschaffea.  Die  Strasse  von  Damaskus  war  bewohnt, 
80  dass  man  bei  jeder  Poststatioii  alles  was  der  Reisende  an 
Proviant.  Fütterung^en  u.  der|£j1.  brauchte,  vorfand,  eine  Frau 
koDote  allein  von  Kairo  nach  Damaskus,  ohne  Wasser  und  Proviant 
mitzanehmen ,  reisen.  So  blieb  es  bis  Timarleak  Damaskus  er- 
oberte und,  wie  bekannt,  verwfistetO|  da  gerietfaen  aoch  die  Post- 
•tatioii«]!  in  Ver&lt  wid  der  Weg  Ton  Damaskaa  ward  sehr  «a- 
sidier.  Diese  gescbah  im  Jahre  803. 

S.  Utber  die  KlSsler. 

Deir-el-Dschüd  i  ist  ein  Kloster,  erbaut  auf  dem  Berg© 
Dschüdi  an  der  Stelle  wo  das  Schiff  Noah's  sitzen  blieb;  es  ist 
ein  Kloster  von  alter  Bauart,  auf  dem  Gipfel  des  Berges  DschAdi^ 
das  Gebet  daselbst  wird  erhört. 

DeirSiid«  westlieh  von  Mosstily  ist  ein  sebdn  gebautes  Klo* 
•ter  an  einem  Uebliehen  Orte,  wo  viele  Biomo  und  Blnmen,  mit 
weitem  Gebiete^  das  sieh  Im  Frühling  in  Saateniuren  nnd  Bl«<- 
nen  kleidet,  in  diesem  Kloster  wird  man  nie  von  Scorpionen 
geilodien. 

Deir  Mettä  (^^j)  auf  einem  hohen    Berge  ist  ostlich 

von  Mossol,  es  ist  von  wunderbarer  Bauart  und  die  meisten  Zim- 
mer sind  in  die  Felsen  gehöhlt,  daselbst  sind  bei  100  Mönche,  die 
■icbts  als  Linsen  essen,  je  sieben  Mönche  wohnen  gemeinsehaft« 
lieh  in  einer  ond  derselben  gehöhlten  Stube. 

Deir-el-Kajära  ^«jUij yS)  in  der  Nihe  von  Mossnli 

rnf  der  westlichen  Seite  nahe  am  Tigris ;  nnterhalb  dieses  Klos- 
ters quellen  heisse  Quellen  auf,  dieses  Wasser  erpest  sich  in 
den  Tijrris  und  zugleich  mit  dem  Wasser  quillt  Erdpech  auf, 
vitnu  dieses  ^^'asser  sich  zertheilt  und  abkuhlti  so  trocknet  es 
ein,  und  wird  in  alle  Lande  verftilirt. 

Deir  Hiskiil  (JJ>^ ^^),swisebenBassra  nndMedinet-el 
A*iker,  nach  Hiskil,  dem  Propheten  benannt,  ist  der  Ort ,  wo 

diejenigen  sich  hin  begaben,  von  denen  es  im  Koran  heisst:  „Oder 
sind  sie  nicht  die,  welche  aus  ihren  Landen  zogen  zu  Tausen- 
den aus  Furcht  vor  dem  Tode."  Es  waren  ihrer  a&wölftaasend 
•der  noch  mehr. 
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.  D  e  i  r  £  t  r  1  b  y  ^)  in  Aegypten,  nach  der  heiligen  Maria 

genannt,  daselbst  wird  ein  Fest  am  15.  Tage  des  Monats  Ali  ge» 
feiert,  man  sagt;  dass  an  diesem  Tage  eine  weisse  Taabe  ins 
Klester  kömmt,  lieh  dem  Altäre  nahet,  nnd  sich  selbst  snm  Opfer 
darbietet ;  man  weis  nicht  ven  we  diese  Tsnbe  kömmt. 

DeirMerjnsa  (Uy^),  iswei  Parasangen  Ton  der  Stadt 

Bfiäfearetrein  (^>9;lsL«j  entfernt  auf  einem  hohen  llerge,  da- 
selbst wird  ein  Fest  gefeiert,  sn  dem  sich .  die  Mönche  Tersam- 
meln  nnd  wehin  sich  die  Menschen  mit  vielen  Gelöbden  begaben« 
Die  Christen  sagen,  dass  Meijnsi,  seit  1300  Jahren  todt,  einer  der 
Apestel  gewesen  nnd  nnr  Zeit  Jesn,  des  Sohnes  Marias,  gelebt  habe. 

DeirRerdasehIr  (jCiS^ y  ^)  zwischen  Res  nnd  der  Stadt 
Kam  (^)  c^^^  dürren,  wasserlosen  Wüste.  Ware  nicht  die- 
ses Kloster,  so  w&re  dieses  Land  gann  nnbewohnt.  Deijenige, 
dar  es  bante  war  Ardeschtr  Ihn  Bibek,  ober  der  persischen 
Könige,  es  ist  aas  grossen  Ziegeln  anfgebant,  mnd  amheriat 
eine  Ansahl  Cistemen,  die  in  den  Felsen  gegraben  sind,  ans 
welchen  diejenigen,  die  dieses  Weges  ziehen,  trinken;  die 
Cistemen  füllen  sie  Ii  mit  Ut-^eiiwAbscr. 

De ir  Dschird  sch^s  {^j-^ j>- y^}}  aaf  einem  Berge  inder 
Nähe  der  Stadt  Hira;  am  Thore dieses  Klosters  ist  ein  Baum  an- 
bekannter  Art  ^  er  trägt  eine  Frucht,  die  wie  eine  Klandet 
sassieht  nnd  deren  Geschmack  gnt  ist,  auf  demselben  sind  Staare, 
die  Sommer  nnd  Winter  daselbst  bleiben  nnd  die  Niemand  nn 
jagen  im  Stande  ist. 

Deir  MerbejiCbdsfo^^^  j).  Ihn  Challik^n  sagt:  das  Klo- 
ster Dcir  Merbegiiüs  isl  am  Ufer  des  Tigris  an  einem  lieblichen 
an  Bäumen,  Früchten  und  Blumen  reichen  Orte. 

Dcir  Ejjub  bei  einem  Dorfe  in  der  Nahe  von  Damaskus, 
daselbst  Hess  sich  Ejjub  nieder.  Hier  ist  die  Quelle,  die  auf  das 
Stampfen  seines  Fnsses  entsprang,  damit  wasch  er  sieh  aneh  nnd 
ward  geheilt. 

Dcir  Si m'in  (oUb'  J^d^'^  Gebiete  «on  Damaskns 
an  einem  liebliehen,  an  Brnnnen»  Früchten  nnd  Blumen  reichen 
Orte*  Si*mdn  lebte  in  diesem  Kloster  allein  .  abgeschieden  von 
den  Menschen.  Eiuniul  in  jedem  J.ihre  pllegte  er  den  Kopf  bei 
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einem  Feuster  des  Klosters  hinaus  sa  stecken,  und  der  Kranke,  nnf 
den  sein  Blick  fiel,  war  geheilt.  Diese  s  Kloster  ist  im  Districte 
von  Zorns,  nahe  dabei  ward  der  Beherrscher  der  Gläubigen  O'mer 
Boa  A*hd-al-A'ns  h^grahen. 

D  eir  TAr  Stiil  (L^j jL>  >  •>)  istanf  dem  Bergeywotieh  das 
Fener  dem  Moses  zeigte  and  wo  er  anbetend  niederfiel  ;  man 
sagt,  wer  zur  Zeit  der  Pest  iu  diesem  Kloster,  das  auf  dem  Berge 
Tor  ist,  sich  aafiiäit,  den  trifft  diese  Krankheit  nicht.  Dieses  Klo- 
ster ist  ans  schwarr^en  Steinen  aufgebaut  und  das  Gebet  daselbst 
ist  erhört.  Dort  ist  eine  Kappel ,  an  dieser  Stelle  soll  Moses 
gsetanden  sein,  als  er  sich  mit  Gott  besprach. 

Deir-en*NihjiiD  Dsehtse  ist  eines  der  sch5nsten  Kiesteri 
wo  wit  eines  der  aigenehnften;  wenn  der  NU  steigt»  so  hat  man 
voB  da  eiaen  herrliehea  AnVUcki  das  Wasser  uBgiht  ss  fm  aHen 
Seitea.  Daselbst  ist  ein  Caaal,  wo  sieh  die  Fische  and  (Wasser-) 
Tligel  ansaBneln,  INeses  Kloster  ist  voa  Hteeheo  hewohat^  die 
dort  insier  verhleibeii. 

Deir  Schiri n,  ein  altes  Kloster  mit  immer  dort  wuhneu- 
den  Mönchen. 

Deir-el-Baghl  unter  dem  Berge  Dschebel  -  el  Mokattani 
gegenüber  Zilrl;  daselbst  sind  merkwürdige  Bildnereien ,  es  ist 
ein  altes  Kloster,  bi^  wohnen  stets  Mönche. 

Deir-et-Ttn  in  Aegypten  am  Ufer  des  Nil»  eiaes  der  al- 
ttm  Klöster  Aegyptens. 

Deir  B  eres  Andy  im  Laads  der  GrieeheB|  ein  Bwegf  der 
▼oa  den  Orieehen  hochgeehrt  wird,  Sie  sagea,  Berssdaft  sei  einer 
der  Apostel  gewesea;  daselhst  wohnen  Hdnchei  and  dahin  wei^ 
den  fronune  Qahen.  aas  allen  grieehisehen  Landen  gesehickty 
sowie  aas  DiMekir,  Syrien  and  aadem  Ländern. 

Deir-el-Ch  anaiis  (^ULl  j»^)9  östlich  vom  Lande  der 
Grieehea,  Ab  eiaem  den  Leaten  bekanaten  Tage  des  Jahres 
hedochtsieh  diegaase  Erde  des  Klosters  mit  K&fem  (^U;.) 
die  dem  Holzwnrme  gleichen,  so  dass  die  Leute  wegen  ihrer 
Menge  auf  ihnen  au  gehen  ^enöthigt  sind  j  nach  diesem  Tajtio 
sieht  man  keinen  eiu^igen  mehr  von  diesen  Käfern;  einige  Leute 
thatcn  solche  Käfer  in  Flaschen  und  .sieg^elten  sie  mit  Wachs  zu; 
als  der  Tag  am  war,  fand  man  nichts  mehr  darin.  Der  Kunden 
Stua,  4.  shilot.  Us  tor.  a.  Jahrf.  ISSO.  IL  M.  I.  Hell.  6 
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der  Klöster  sind  viel,  doch  habw  wir  fawr  bl«t  die  heffikatiip 
tteo  angegebeo. 

Ueber  die  Feier  des  N&nraf-Faiies. 

Das  1  est  des  Nanrüf  ist  das  erste  Fest  des  koptischen 
Jahres,  es  hatte  am  crslen  Taicc  des  IVIoiuiIps  Tut  statt;  es  ist 
8iUC)  ao  diesem  Tage  i  rcudeiileiier  anzuzünden  und  Wasser  aus- 
»ugiessen.  Dieses  war  eines  der  vorzüglichsten  l'esle  in  Aegyp- 
teD;  der  erste  der  dieses  Fest  eingesetzt  habea  soll,  war  der 
König  Dfliemschtd,  einer  der  persischen  Könige;  er  eroberte  die 
BtebeD  Erdgftrtel,  niid  als  er  seine  Feinde  besiegt  and  die  sieben 
Zonen  «nteijocht  hatte,  setate  er  an  diesem  Tage  ein  Fest  ein 
und  nannte  es  Nanrüf  oder  den  neuen  Tag.  In  einigen  Gescldehts» 
werken  wird  geschrieben,  dass  Soleinin  Ben  Dawdd  der  erste 
gewesen  sei ,  der  dieses  Fest  einsetstO)  nnd  nwar  dessbalb,  weil 
er  an  diesem  Ta^^e  seinen  vSiegelring  wieder  gefanden  habe. 

Ibn  Ridfwan  sagt :  Oa  der  Nil  die  Hanptursache  der  Frucht- 
barkeit Aegyptens  ist,  so  hielten  einige  Konige  von  Aegypten  es 
för  passend  ,  den  Anfansj  des  Jahres  in  den  llerhst  zu  verlegen, 
wann  der  Nil  am  höchsten  sei ;  den  ersten  Monat  nannte  er  Tdt, 
der  in  die  herbstliche  Tag-  nnd  Nachlgleiche  fallt 

Ihn  Smk  sagt:  Im  JTahre  jeS  verbot  der  Chalife 

Mulr  Lidini  '114b,  der  Fatimite,  das  Aosttnden  Ton  Freudenfeuern 
in  den  Gnsseu  und  Strassen  in  der  Nacht  des  Naurüf,  sowie  das 
AuK|;i(\ssen  von  Wasser  aa  diesem  Tage  unter  Androhang  der 
Strafe  des  Erhenkens. 

£l-IUmdn^-Bat&ibi(^Ü3jl  Hl)  sagt  in  «einer  GcMhidite^ 
das  Nanr^est  war  eines  der  grSssten  Feste  in  Aegypten.  Am 
Tage  des  NanHtf  brachte  man  den  koptischen  Chrossen  in  Aegypten 

verschiedene  Arten  der  Zuckermelone  (^Ju-Jl  g^lj,  des  Granat- 
apfels, Bananenbfisehei  (jjl  \o^\^)9  verschiedene  Arten getrocti« 
neter  DaAtdn<)  ^\J\),  KSstchen  voll  Datteh  ans  Küss 


1)      j  heisscn  die  Datteln,  wenn  sie  anfangen  gelb       werden,  bevor 
»ie  noch  in  den  Stand  voller  Reife  gelangt  «ind,  wo  sie  Darik's 
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l^jfi^ jA\  yj^\io\)^  bahinscheWeiiitraiiboD,  euigeinaclite  QuiUe» 

(J=;v^^^^^)  ferner  macbte  man  an  dieiem  Ta^e 

Kessel  voll  HerfgcLj yb,  die  ans  dem  Fleische  der  Hühner,  Scliafc, 

Ochsen  bereitet  wird,  von  jeder  Art  einen  Kessel  voll^  dazu  Le^ 

teflaMhM  ToU  RMiiwMser  «^^lyai  und  deiyteicliea  mebrw 

•    •  • 

Der  Kadhi  A*bd-er-Rahi'm-el-fädhil  sagt  iu  den  Ereignissen 
des  Jahres  o80:  Am  Tage  des  Xaurur,  d.  i.  im  Neumond  des  Mo- 
nates Tdt ,  welches  das  erste  des  koptischen  Jaiires  ist,  war  eines 
der  grossten  Feste  in  Aegypten ,  an  welchem  die  Aegypter  sich 
dem  Vergnogen,  der  Ansgelassenheit,  dem  GaioMe  mbotener 
Dinge  and  illeDi  ünfiig«  Uber  Maas  efgaHen.  An  dimeni  Tkga 
picigte  einer  der  Amgelaneneii  hemmnreiteny  der  Sttir-en-Nan- 
nf  geniuBt  wnrde  nnd  am  den  eich  eine  groaae  H enge  Volkes  alt 
Wuiie  Tereammehe;  diese  ^gaben  sieb  in  die  HSnser  der  Gros* 
ae»  nnd  WUrdentriger.  Der  Emir-en*Naarftr  pflegte  ihnen  nach 
seinem  Belieben  eine  gewisse  Summe  anfznerlegen,  die  sie  zahlen 
mussten,  wer  nicht  zahlen  wollte,  den  schmähten  und  beschimpf- 
ten sie  auf  unverschämte  Weise,  und  gingen  nicht  von  seinem  Thorc 
fort  als  bis  sie  von  iltm  lür  jedos  Jahr  die  ihm  auferlegte  Summe 
erhalten  hatten.  Die  Chalifca  püegten  sich  unterhalb  dem  Schlosse 
Kafsr-el-Tulo,  d.  i.  Schloss  der  Perlen,  das  die  Aassicht  auf  den 
hakiBÜtscben  Canal  hat,  zn  versammeln,  wo  die  Lente  sie  seben 
kennten;  dBese  bielten  in  den  Hinden  Citbeni)  sangen  dann,  tran- 
ken Web  nnd  Bier  Q^)  in  grosser  Menge.  An  diesem  Tage 

war  ihnen  dieses  keineswegs  verboten,  sie  bespritaten  sicli  12:«  i^en- 
seit^  mit  WassLT ,  Wein  und  Unflath,  und  wenn  einer  der  (ii  os- 

sen  sein  Haus  an  diesem  Tage  verliess,  fielen  sie  über  iliu  her, 
verdarben  seine  Kleider,  missachteten  sein  Ansehen,  bis  er  sich 
von  ihnen  durch  etwas  loskaufte,  sonst  bcschimplten  sie  ihn;  so 
trieben  sie  es  den  ganzen  Tag  mit  Anspritzen  mit  Wasser  und  Be-> 
scbmntsnog  der  iüeider  der  Leute* 

Der  üdbi  Abd-er-Babtn-el-fIdbil  beriebtet  femer  unter 

den  Ereignissen  des  Jahrea  592  Folgendes:  Am  Tage  des  Nauruf 

ward  nach  alteni  üraach  der  t  iiiu^  luU  Bcvvci'i'cu  mit  Eiern  und 
dem  Scfila^cn  mit  Malten  erneuert,  und  die  Leute  wurden  aik  die- 
sem 'l^e  au  iVusgphen  aus  ihren  Uuusura  v^hindert^  jßdßr  dor 
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ertappt  waril,  wurde  mii  schmutzigem  Wasfier  bespritzt  und  mit 
Matten  gcschlageOk 

Diese  Sitte  am  Tage  des  Nauruf,  sich  mit  Wasser  zu  be- 
spritKen  uad  mit  Matten  zu  schlagen  und  ähnlichen  Unfug  zu 
treiben  I  bestand  fort  bis  zum  Jabre  787.  Damals  war  Sähir  Bar- 
kak^  gprosser  Emir,  noch  bevor  er  Sultan  ward.  Er  gab  sieh 
groste  Mfthet  dieeea  Missbrancb  absnscbaffea  vnd  verbot  diesen 
Uafog  unter  Strafe  des  Brbenkenii  ein  Herold  rief  das  Vetbojt 
dessen  wsS|  wie  wir  sagte»  Braneli  war,  auf«  Bise  AasaU  Tra- 
banten wurde  in  den  Strassen  an%este11t)  von  welchen  die  Leute 
mit  Steekhiehen  vertrieben  wurden.  Seit  dieser  Zeit  hStten  din 
Leute  auf,  diesen  Unfug  am  Nanrdfcn  begehen,  statt  dessen  trie* 
ben  nie  in  den  Canälen  und  Wasserbecken  allerlei  Kurzweil.  Am 
Tage  des  Naurdf  wurden  in  Kairu  die  Bazare  geschlossen ,  nichts 
verkauft,  und  au  diesem  Tage  war  das  Volk  so  an^^gelasscn,  dass 
oft  7Avei  oder  drei  Personen  getSdtet  wurden  oder  mehr,  bis  diess 
zur  Zeit  des  Melik-of«äahir  Barkak  abgescbafflk  ward. 

DiP ''»psem  Rerirht«»  hpilif^pndf*  Zeichnung  Taf.  I  piht  ♦>»ne  Skizte  des  vordem 
Tliore  der  groisea  Mo»ch«e|  Bib-  el-  Berid^  befiodUcben  römischen  Triamph- 
bofeo«. 


IL 

Notizen,  gesammelt  auf  einem  Ausflüge  nach 

Palmyra. 

Von  dem  Thore  B4l»-Tdmd,  d.  i.  dem  Themssthofe  tnn  Damas- 
kns,  Abrt  ein  breiter  gepflasterter  Weg,  Dei]»-e8-Snltini'oderknn- 
weg  Sttltini  genannt,  ans  der  Stadt  hinaus.  IKese  Strasse  ist  der 
grosse  Handelsweg,  auf  dem  alle  Waaren  von  Damaskus  nachHomss, 
Uam4t  und  Haleb  gehen.  Ganz  nahe  vor  dem  Uäb  Tüm4  lauft  die 
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Str.isse  zwischen  zwei  Thurmemdie  Burdsch-er-Uüs,  d.  i.  TliQrme 
der  Köpfe,  geiiaout  werden,  vorbei,  welche,  wie  das  Volk  erzählt, 
ein  Pascha  von  Daiuaskofi  erbaut  and  von  aussen  mit  den  Köpfen 
gefallener  Ufbeilen  bekleidet  haben  soll.  Eine  halbe  Stunde  weiter 
oben  liegt  an  dieser  Strasse,  die  hier  immer  zwischen  den  Gärten, 
die  Dameskiis  von  allen  Seiten  vmgpebeii,  hinlaiift,  die  Quelle  A'in- 
ef-Semebge  (juL^l^),  die  deMlialli  bertUiRit  Ut,  well  sie  das 

be«te  Wasser  in  Damaskus  ^ibt.  Eine  und  eine  halbe  Stunde  fuhrt 
diese  Strasse  durch  Garten  in  nordöstlicher  Uii  hlims:  hin,  bis  man 
zu  dem  schönen  Dorfe  Charest^  kömmt.  Dieses  Dorf  mag  bei  sechs 
bis  achthundert  Ein  wohner  habeD,  die  Häuser  sind  nett  ans  Lehroxie- 
geInao%ebaut,  einige  habencogar  ein  erstes  Stockwerk ;  hier  hemm 
sind  fast  rar  Pflararagea  yob  Oelbtamen,  die  stell  lings  der  Strasse 
m  beiden  Selten  hinniehen.  Hinter  dem  Dorfe  Clisresti  erhebt  sich, 
das  felsige  Gebirge  Dfebebel-el-Erb&tn  oder  Drebebel-Sh4Ubge, 
das  sieh  in  nfirdlieber  Riehtnng  von  Daraaskns  hinsieht,  hteranf 

unterhalb  dem  Dorfe  Adra  (IjAc)  sich  gegen  Osten  wendet.  Der 

lotnte  M  dieser  Kette  gehörige  Berg,  den  man  vom  Dorfe  Charesti 
n«n  sieht,  ist  der  mndo  kegelförmige  Berg,  der  Dfehebel-el-MaUUira 
heissl  «nd  beOinllg  nehn  Standen  ton  Damaskns  entfernt  liegen 
mag.  Von  hier  an  deht  sich  dieses  Gebirge  In  dstUeher  Riehtnng 
bis  Tadmor  hin  nnd  scUiesst  anf  der  einen  Seite  das  Thal  Ton 
Dfclieirud  ein,  wesshalb  auch  dieses  Gebirge  Dfchebel  Dfcheirud 
genannt  wird:  es  ist  dasselbe,  das  auf  der  Rcrghausischen  Karte 
von  Syrien  mi^  dem  Namen  Dfchebel  Utala  Sfafire  angegeben  wird, 
einem  Namen,  iler  gar  nicht  arabisch  klingt,  und  den  ich  auch  nie 
hörte  nngeaehtet  aller  Nachfragen ;  er  mag  vielleicht  aus  Kobbet- 
cl-A*fi4fir  verstummeU  sein,  weil  am  Fasse  des  Gebildes  sich  eine 
Kappel  beindet,  die  Kabbet-el«A^fiiddry  d.  L  Kappel  der  Speriingo 
hflisit,  wonnch  nelleieht  das  game  Gebirge  Dfebebel  Knbbet-el- 
A^fimftr,  d.  u  Gebhge  der  SperÜQgsknppel,  gennnnt  worden  sein 
mag.  Die  Strasse  Iftnft  von  nnn  Immer  am  Vnsse  des  Dfehebel- 
el-Bfbdin  In  geringer  Entfernung  von  demsetben  fori  Es  ist  wohl 
zu  bemerken,  dass  auf  der  Berghaus^schen  Karte  diese  Gegend  gann 
unrichtig  gezeichnet  it>{.  Es  scheint  nach  derseiben  als  hörte  das 
Gebifge  vor  dem  Salzsee  aut,  während  in  der  Thal  das  Gebirge 
hinter  demseilien  vorbei  bis  nach  Tadmor  fortzieht,  lünter  Tiia* 
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rostd  lieg^  das  prrossr  Dorf  Tiftiiä  mit  einer  Moschee  und  feinem  . 
Miiiarete.  Zwei  Stunden  weiter  gegen  Osten  an  der  Strasse  hinaaf 

liegt  zur  rechten  Seite  derselben  das  Dorf  IU|i4d  (C>^<^)  ^ 
hei  Achthnidert  Einwolmeni  habai  mig  und  m  einige  Pklmeii 
bemerken  sind,  die  sonst  um  Damaskns  keram  liemliek  selten  sind 
Etwas  oberhalb  Rih&n  liegt  das  grosse  Derf  A^dtk(\jj'i)  alle 
Hauser  sind  aas  Lehm  E^ehaut,  nalie  bei  dem  Dorfe  sind  errosse 
Tümpel  stebeudeu  Wassers,  dessen  Danste  die  Luft  fieberhaft 
machen,  und  worin  unzählige  Frdsche  sich  aufhalten.  Der  Wasser« 
reichtham  hier  so  wie  in  der  ganzen  Ghuta,  d.  L  der  Ebene  von 
Damasknsy  ist  ansserordentlich,  und  wfirde  einen  hoben  AnfiickW^iiig 
des  Ackeibanee  nlassen.  Die  Bewohner  des  Doifbs  baven  aiisidi1ies»< 
llchlCorn  nnd  Oente,  Obet-  «nd  WeinglMen  gibt  es  Uer  niekt« 
'Die  Banern  des  Doffee  si^en,  rie  kdnntdn  Obst-  und  Wdmaekt 
nickt  treiben  wegen  der  listigen  NSke  des  wandernden  Sfamnes 
der  A*gedit-Araber  (Ol-X.  die  das  Obst  so  wie  die  Weiutrau- 
hen  als  gute  Beute  ansehen  wurden.  Die  Bewohner  dieses  Dorfes 
sind  durch  Futterungen  und  Voispnnn,  die  sie  den  nach  llaleh  und 
von  doli  nach  Damaskus  xieheadeu  Truppen  zu  leisten  haben,  hart 
nutgenommen,  desslulh  auch  selir  nngastliob,  so  dass  sie  dem  Rei- 
senden selbst  gegen  Bezahlung  nur  ungern  Lebebsnuttel  und  Fvtter 
Ür  die  Pfedte  lieCetn.  OberkolbA^dri  wendet  aiobdM  Mag«,  dat 
bisher  norddifliek  vob  der  Strasse  pataUel  mit  dieser  Unllef «  oal* 
wirl%  «nd  bildet  die  eme  Seite^dee  Tbaka  ton  Dfehevdd.  Am  einem 
TerfaHenen  Ch4n  vorbei  «nd  einer  Kuppel,  die  Enkbet-d^A^fhlfir» 
d.  i.  Kuppel  der  Sperlinge  heisst,  flkvt  die  Strasse  Mer  in  einen 
Boghäf  oder  Enirpass  durch  das  Gebirge,  das  desshalJ)  den  Xamen 
Dfchcbel-el-Boghar  tührt.  In  diesem  Engpasse  sind  zurBequemHeh« 
k^it  der  Karawanen  von  Stelle  zu  wStelle  Brunnen  s^egraben.  Z^  ei 
Stunden  lang  führt  die  Strasse  in  nordöstlicher  Richtung  durch  das 
Gebiige  und  mündethieraufin  das  schöne  Thal  von Dfcheirtid.  Daeeee 
Thal  zieht  sieb  in  nordöstlicher  Richtung  hin  ia  einer  Uige  von 
lebn  Stvnden«  wi»  sieh  dann  die  Gebirge  verengen  Imd  dat 
Tkal  a]bnil%  na  emer  Heebekene  hmanfrte^y  die  sIs  Aslkng 
der  grossen  syriseiMi  Wtote  an  betmektea  ist,  we  t$  Stna  » 
den  Mliek  von  Dfckeirdd  das  Derf  Korietem  liegt  Tritt  man 
SOS  dem  so  eken  besprockenen  BogblT  kenuiSi  so  aiekt  ssan 
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■Srdiich  in  der  Bntfmawg  m  Yielleiclit  swei  Standen  das  DorC 
HlOe  (äL>.)  liegen,  die  Stmie  alier  Uhifl  Borddedieh  fort  mid  fttfairt 
m  dem  eu  and  eine  halbe  Stunde  fernen  Üorfo  Kuteifa,  nicht 
«eifc  wwä  Detern  slldiieli  luuqff  am  Mnrgjb^  dl»  Becghait  UtaU 
Mr»  MMl»  liegf  dit  D»tff  Bnhiibe  (L*^j).  KntBifa  Uetet  mit 

seinen  schonen  Gärten,  deren  frisches  Grfin  ge^^en  die  nackten 
Felder  der  Umgegend  und  die  röthlich  braunen  Felsinassen  der 
Gtbiriz;e  sphr  schSn  absticht,   den  Anblick  einer  Onse   in  der 
Wüste  dar.  Dieses  Dorf  mag  bei  15(^0  Einwohner  haben.  licmci*- 
tcf'nswerth  ist  der  sch5ne  von  Sinänpäfchi  im  Jahre  1000  der 
Hidfcliret  erbaute  Cbia.  Dieser  ChiUi  ist  ganz  aus  Quadersteinen 
erhallt;  eitt  gewölbter  Thorweg,  worin  nv  beiden  Seiten  Kanf- 
ftaden  aind,  filhrt  in  einen  weiten  Hof«'  Rechte  vom  Tborwege 
ist  oine  sehüne  Kosefaee  mit  Mtnaret,  ans  diesem  ersten  Hofe 
gelangt  man  in  einen  inneren  Hof,  der  seehzig  Scliritte  bog 
maä  slebni^  breit  Ift.  In  der  BStte  des  Hoframnes  ist  ein 
Wzisserbeckcn  aus  Stein  mit  stets  fliessendcm  Wasser.  Um  diesen 
Hofraum  läuft  ein  von  steinernen  Pfeilern  ^etranjener  i'-ewClbter 
Gang,  hiuter  welchem  sich  die  Majrazine  und  Slällc  befinden; 
•  dieser  Ch^n  ist  jetzt  bei  der  erstorbenen  Handelsthätigkeit  nur 
sehr  Seiten  von  liarawanen  besucht.  Auf  der  grossen  Handels- 
strasse Ton  D!\rrp.sl[«8  naeh  Haleb  befinden  sich  von  Stunde  nn 
SiMde  solche  ChAao,  die  jedoch  jetst  meistens  in  Verfail  gern* 
Hkum  sind.  DI«  hei  dem  Chln  befindliehe  Moeehee  ist  ebenso  wie 
der  Chif  seihst  ein  Ben  des  Sinftnpaseha,  das  Elnhommen  des 
gmen  Deifes  so  wie  des  Chins  ward  von  demselben  seiner 
Mooeheo  SiilnQo  in  Dmnnshiw  sIs  Wakf,  d.  i.  fromme  Stiftnng, 
▼ennaeht.  ^e  bei  diesem  l>orfe  befindlichen  GSrtett  erstrecken 
sich  eine  halbe  Stunde  weit  um  dasselbe,  es  gedeihen  daselbst 
Weinreben,  Aepfel,  Birnen,  Aprikosen,  Feigen  und  Au&sbanme. 
I)&8  Dorf  hat  eieen  Dorfschulzen  Scheich-e!-Rcled,  dor  aber  unler 
dem  Agba  von  Drcheii*üd  steht,  welcher  letztere  diesem  ganzen 
IKslrieie  vofgesetzt  ist.  Eine  halbe  Stunde  ober  diesem  Dorfe  ist 
dsi  ganz  ähnliche  Dorf  Ma'assemge,  gleichfalls  mit  einem  schönen 
mmret}  hrellen  Stnssen  nnd  netten  Hftnsem;  ftberhanpt  haben 
allo  die  Dfrfer  nm  Domaskos  herom  ein  viel  wohfhibigeres  Ans- 
sehen  nis  die  im  Morien  von  Syrien,  besonders  am  lialeb  gelegenen 
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Vom  diefem  Dorfe  ans  lioft  dio  Strasse  Derb-e^SoHid  wiodor 
bis  m  dem  drei  StondeD  entfernt  liegeodeo  Dfebeir^d  (j^^).  Am 

Fosse  der  oof  der  ftdrdUdie»  Seite  des  TJioles  Moaioheiideo  Beifo 
l£«flebeWas8erIeltoiiglUbrir(j«^\^)  oder,  wie  die  BsdoiBoa  diese 

Wort  MsspreeheB,  Asshrif.  Bs  besteht  ebe  soldie  Wasserieitvig 

aas  aneinander  sich  reihenden  tiefen  Gruben,  die  von  einander  10  bis 
20  Fuss  abstehen  ;  diese  Gruben  beginnen  am  Fnsse  des  Gebirges 
und  es  saromelt  swli  in  der  nächsten  Grube  da&  Wasser  ao, 
von  dipser  drintrt  es  in  die  zweite  ein  und  so  fort.  Auf  diese  Art 
wird  das  Wasser  in  beträchtliche  Entfernungen  geleitet,  lieber 
dasselbe  Gebirge  führt  nicht  weit  oberhalb  Dfcbeirftd  eine  Strasse  nadi 
Malula,  das  aof  der  anderen  Seite  dieses  Gebirges  liegt.  Diese 
Strasse  ist  aber,  da  sie  iQier  ein  bloss  ans  Felsen  bestehendes 
Gehilfe  flhrt,  nnr  Ar  MaoMilefo  nnd  Pferde,  nicht  ftr  KameUe 
gangbar. 

Vier  Stunden  von  Mu'assemije  gegen  Osten  ist  das  schone 
Dorf  DrcbeirAd.  Dieses  Dorf  nia^  über  2000  Einwohner  lial)L  n  ;  die 
Häuser  sind  schön  gebaut,  um  das  Dorf  herum  delinen  sich  (Härten 
aus  so  wiePflanznngen  von  Weinreben.  Dieses  Dorf  ist  ganx  neuer- 
lich entstanden.  Der  Gründer  desselben  ist  der  jetzige  Vor- 
steher des  ganzen  Districtes  Färis  Äght^-el-Dfcheinldi.  Derselbe 
gründete  snerst  dieses  Dorf,  und  wnsste  mit  Umsicht  nnd  EntscUoi- 
senbeit  das  nmllflgende  Gebiet  vor  den  EinODen  nnd  Ranhadgeii 
der  Wiksteoaraber  m  sehttseoi  wodnreb  er  dieses  IK>rf  in  grossen 
Flor  hfaehte.  Dieses  ganse  Thal,  das  ehenuds  gans  nisioher  war, 
ist  jetst  dnrch  seine  Bneigio  vSUig  sieber;  er  steht  als  Befehls- 
haber an  der  Spitse  eines  Hanfens  irregnlirer  Reiter  Ton  dreiiran- 
dert  Mann;  er  bat  ebenfalls  von  der  Regierung  den  Miri  gepachtet. 
Die  Häuser  dieses  Dorfes  oder  vielmehr  Städiclieüs  sind  alle  aus 
festen Lehmsiegeln gebaut,  die,  daderBoden  sehr  viel  Gyps  enthält, 
sehr  dauerhaf!  sind.  In  Dfcheinid  sind  drei  Moscheen  mit  Minare- 
ten,  die  Bewohner  treiben  Ackerbau  and  besitzen  zahlreiche 
Heerden  von  KGhen,  Schafen,  Ziegen  nnd  Kameblen.  Das 
Haas  des  Fdris  AghH  el-Dfcheirddi  ist  gana  ans  Stein  gebaut 
nit  einem  ersten  Stoekwerke*  Hier,  wo  schon  die  Tracht  der 
Banem  gann  der  Art  wie  sich  die  Bedoinen  kleiden,  Sholieh  ist» 
herrschen  auch  schon  die  Bednbensitten  vor,  besonders  aber  dio 
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ilte  anbische  Gastfrenodschaft.  Der  Scheich  des  Dorfes  hat  ein 
e^peaei  Hms  «riniit)  das  ncr  daaa  beatimnit  isi^  dnrehreiMDden 
FraadliBgen  Obdach  «i  gawihreii,  jeden  MDi|;eii  wiml  eift  FriUi- 
al&ek  gehalten  9  das  ans  Dibs,  d.  i.  eingesotfeDem  Resinensaft  nnd 

Leben  (jj^)  oder  saurer  Milch  besteht.    Abends  nach  Sonnen- 

nnteigang  wird  ein  Mahl  aa%eti8cht .  tha  aas  Leben  mit  darin  ge- 
sottenem Fleisch,  gedämpftem  Reis,  Pilan  genannt,  und  Burgbal^ 
4.  L  nut  Butter  nnd  Fleisch  gekechter  Gerste  nnd  anderen  Kdmem 
besteht.  An  diesem  Mahle  nehmen  alle  Frcmdlbge  Thefl,  nnd 
tebstdem  immer  noch  eme  grosse  Aasahl  armer  Dorfbewohner, 
so  dass  selten  weniger  als  15  bis  SO  Personen  bei  Tische  sitsen. 
Die  Kosten  bestreitet  der  Aghä  ans  seinem  Bentel  ohne  die  *ge» 
ringste  Vergütung  von  Jemanden  anzunehmen.  Einem  durchrei- 
senden Consul  ,  der  nach  kurzem  Aufenthalt  als  Erwiederung  der 
Gastfreundschaft  dem  Agha  ^00  Piaster,  bei  50  Fl.  C.  M.  in  un- 
serem Gelde,  überreichen  wollte,  erwiederte  derselbe,  wenn  es 
auch  50,000  wären,  er  wurde  nie  das  Geringste  anuehmcu.  Süd- 
östlich TOD  Dscbeirüd,  am  Fosse  des  auf  der  sfidlichen  Seite  des 
Thaies  hinaiehenden  Gehii^es,  ist  ein  Salzsee ,  der  sich  über  einen 
Rum  von  nahe  1  Meile  in  der  Länge  nnd  Vs  Bieile  in  der  Breite 
Msdehnt.  Im  Sommer  trochnel  das  Wasser,  das  sich  Im  Winter 
nnd  FMhlii^^  daselbst  ansammelte^  ans  nnd  es  bleibt  das  Saln  in 
Kmsten  xnr&ck.   Dieser  Saixsee  heisst  bei  den  Arabern  Memlaha 

(ÜbM»)    oder  Mellaha   (i».  jU)  d.  i.  die  Salzgiuhe.  Sie  beliauptenj 

es  habe  daselbst  ein  Stamm  vom  Volke  Loth's  gewohnt,  nnd 
Ihre  Stadt,  die  daselbst  stand,  sei  dorch  den  Zorn  Gottes  ver- 
tilgt worden ,  wesshalb  sie  den  Ort  lledlin-el-*Makldb4t,  d.  I.  die 
nmgttstimten  Stidte,  nennen,  sn  welchem  Namen  offenbar  der 
Umstand  Anlass  gab,  dass  die  weissen  Salsgebilde  In  der  Ferne 
wie  die  Rainen  einer  serstl^rten  Stadt  aosseheo.    Eine  halbe 

Stande  ober  Dscbeirüd  ist  das  gan^  ähnliche  Dort  Atana  (xJo  i}i 

wo  sich  eine  Qnelle  gnften  Wassers  heftadet ,  welche  bis  in  dem 
vieraehn    Standen   entfernten  Dorfe   Rbrietein  (^y)  die 

letzte  ist.  Oberhalb  Atana  hört  das  Land  aaf  bebaut  zu  sein  and 
es  beginnt  das  Gebiet  der  Wüste:  dieses  ist  im  Frühling  überall 
■ul  niederen  Kräotem  bewachsen,  die  dem  Kamehle  als  Nahrang 
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dteii«ii9  beioiNlers  wftehst  «im  Bkne,  die  vra  dea  Araber»  Ti«^ 

tdo  genannt  wird,  sehr  häaüg  da^eibst.    Diese  Blnne 

iit  hellgdb  and  gleichl  im  Baa  der  Hjaeinthe,  docb  bat  sie  kdae 
Blitter  sondern  die  Blilthe  widist  mmutteOftir  mm  der  Erde  ber» 

vor,  die  Hcduinen  sammchi  <licse  BIame(^j JoU£)  und  verwen- 
den sie  gedörrt  als  Urennstofl'.  Der  Boden  der  Wüste  wäre  voll- 
korameii  zom  Ackerbau  geeignet  nnd  selbst  Wasser  Hesse  sieb 
finden I  wvdd  man  Brannen'grabei  wotlie;  nllein  es  fehlt  die  Be- 
▼ölkenugy  im  dieee  Gegenden  wn  cnltinren  und  der  Bednuie  siebt 
es  vofy  mit  Munen  Heerden  von  Trift  wa  Trift,  Ton  Qnelle  wo. 
QtBielte  xn  sieben,  statt  sieb  in  einem  Dorfe  annnsieddn  und  von  Ibeiv 
mStbigen  OsmanU*s  sieb  driiekende  Gesetze  vorscbreiben  sv  1a^ 
sen.  Zur  Zeit  als  ieh  dieses  Tfial  dnrebzog,  befand  sieb  drei 
Stunden  ober  Atana  das  Lager  eines  arabisehen  Stammes,  sebwane 
Zelten  waren  ohne  Ordouog  neben  einander  aufgespannt,  und  das 
Thal  zwischen  beiden  Beigen  war  mit  Heerden  voo  Ziegen,  Scha- 
fen, fretweidenden  Kamehlcn  und  Pferden  bedeckt.  Dieser  Be- 
dainenstamm  war  noch  keiner  der  grossen,  nnvermischten  Stamme, 
deren  Namen  schon  seit  I^lohammed's  Zeiten  und  früher  berühmt, 
sondern  derselbe  hatte  sich  ans  verschiedenen  Stammen  nnd  den 
Banem  der  benachbarten  Dörfer  gebildet.  Dessennngeaebtet  waf 
ihre  Sprache  schon  ein  riel  reineres  Arabisch  als  das  der  Stldter; 
aneb  ihre  Gastfrenndscbaft  ist  eine  echt  arabische,  alles  das  We- 
nige was  sie  haben  wird  dem  Gaste  Torgesetst,  sanere  mit  Wasser 

verdünnte  Milch,  Schenine  (^LC^)  genannt,  Butter,  Dibs  uud  Kase. 

m 

Obwohl  ihr  einziger  Reichthum  in  Schafen  besteht,  so  halten  sie 
es  far  ihre  Pflicht,  dem  Ankömmlinge  ein  Sciiaf  an  scblacbten^  nnd 
würden  beleidigt  sem,  wenn  man  es  aosacblilge.  Nie  wird  der 
Fremdling  mit  nengierigen  Fragen  belSstiget,  der  Herr  des  Han- 
ses  beeilt  sich  allen  Wdnscben  des  Gastes  an  genügen.  Auf  jedes 
Verlangen  ist  seme  Antwort  imr  Hal)ei-el- Bereke  (^(^  1  JJl>.) , 

d.  i.  es  kehrte  der  Segen  ein  (in  meinem  Hanse  dorcb  deine  Ankauft). 
Seinen  Gast  verlbeidigC,  besebitst  er,  nnd  wiederffibti  ihm  ein 
Unrecht  so  rieht  er  Ihn,  Daher  aneb  dsr  BedilM}  dessen  GtsI 
ich  war,  siir  beua  AbssWede  ssgte:  Und  sollten  dir  UebelgOi> 
Sumte  begegnen,  so  sage:   leb  war  Gast  bei  Oawdd.   Es  war 
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tttelfeli  n  4iMer  die  Gegend  tob  hier  bli  Kerietein,  dem 
artflei»tea  Pteten  gegea  die  WMe,  dereli  die  IrastindigeD  Kriege» 

zfige  (Ghara  jj^  genannt,  ^anz  daAs^lbe  wie  das  io  Algerien  be- 

kernte  Wert  i§j\i  lesiia)  der  veneUedeneo  Stimme  der  A*neee- 

Bedeieeii  hMÄ  neeltitnr  Dieie  MeabrndeehefteB  sbd  ia  ete- 
tem  Krfegeeeetaede«  Dee  efTeeeLind  Ut  im  «nbeatrittenen  Betitee 

dtr  üedainen,  die  weder  Sultan  aoch  l'ascha  erkennen,  nur  die 
Dörfer  sind  anter  t6rki»cher  Herrschafly  doch  schon  KuruU-in 
iiHi&ö  aisser  den  Stenern,  die  es  dem  Sultan  zahlt,  aiicti  nocli  ei' 
eeo  Trilrat,  der  ChuA^-vve  d.  i.  Bmdergeld^  genannt  wid\» 

an  die  arabischen  Stammeeh&eptiioge  zahleii  fiberdiese  muss  ee 
deh  beetindiipe  Brpreiemigflii  gelillen  laeeee^  denn  die  Be- 
deineB  nullten  heettnd^  dee  Vieh  der  DorAewohner,  und  nh 
rfgoe  Jahr  wevd  dieeeb  Dorf  direh  Tienig  Tage  ven  mehreren 
taneend  Bedninen  dee  A^ese-StimmeB  belagert,  weO  ee  sieh 
geeyei^ett  hefte,  eine  beeUmmte  AbmU  Btfleke  Vieh  n«  liefern* 
Korietein  iat  beiläufig  fSnfsehn  Stenden  von  Dscheirdd  eetferet 
in  QordöiätUcber  Richtung.  Das  Thal  ven  Üscheirtld  flhrt  all- 
niä{tg  zu  einer  Hocbebene  hiaac,  die  als  der  eigentliche  An- 
fang der  Wüste  zu  betrachten  ist.  Dioscs  hügelige  Land  wird 
von  den  östlich  hinziehenden  Verzweigungen  des  Gebirges  Dsche- 
bel-er-Keik  dnrchschnitten.  Korieteia,  d.  L  die  zwei  Städtchen, 
ist  ein  alter  Ort  und  wird  jetat  von  beilänflg  awolfhundert 
Seelen  bewohn U  Die  BiBwebner  etellen  400  mit  Flinten  bewaff- 
nete Minner,  die  Hilfte  der  Berdlkenmg  heetehl  eae  ejrkni- 
eehen  Cbriete%  die  nwei  deeeibel  wehnende  Prieeter,  Ghdri  (j^) 
d.i.  Pferrer,  genannt,  haben.  Der  Scheich  -  el  -  Beied,  d.  i.  Dorf- 
schulze, ist  Moslim.  Die  Christen  leben  mit  den  Mohammedanern 
in  grüsster  Eintracht  und  tragen,  so  wie  diese, die  Beduinentracht, 
so  dass  sich  Christen  und  Mohammedaner  hier  dureh  kein  ans- 
seriiches  Merkmal  unterscheiden.  Die  Bewohner  dieses  Dorfes, 
Christen  sowohl  als  Mohammedaner^  gebdren  demKarä'ooi-Stamme 
an.  Es  ist  diess  ein  Gattn^gsname,  der  einer  genriseen  Clesee 
der  b&nrieehen  BeYdlkernng  Sjrriens  ertheflt  wird ,  welebe  viel- 
leiehl  von  der  iltee  ejrieefato  VrberSlkervng  ebetemmi  Viele 
dteeer  Keri*miie-Banern  epreehen  neben  dem  Arahieehen  aveh 
neeh  Syrisch.  Ihr  Dlaleet  des  Arabischen  iet  ein  gann  eigen- 
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thfimHoher,  dessen  herrorsteehendee  Merkml  das  ttty  d«M  jedes 
liege  Bllf  wieA  Diebt  wie  A  ansgesprocIieK  wird.  So  tum  elo 
Kerl^tni  niebl  BosUb  ,  Sehlm^  Snltln^  PIsdil  v.  w*  aagea, 
Sendern  er  spridit  diese  Worte  Bostto,  SeltSin,  Saltäo,  Pisehi 
ans.  In  Dscheirdd  (an^  diese  sonderbare  Sprechweise  an;  in 
dem  von  Korietein  nnr  24  Stunden  entlegeüi;a  Tadmor  ist  von 
dieser  EigenthÜmlichkeit  tücht  die  geringste  Spur  ansotrefiTen  uut! 
die  Sprache  ist  ^anz  die  der  Wustenaraher.  Der  eine  der  zwei 
in  Kprietein befindlichen  christlichen  Priester  hatte  früher  ein  nicht 
anbedeutendes  Einliommen  aas  den  frommen  Stiftungen  oder 
Wokf.  Diese  bat  «bor  in  neuerer  Zeit  der  in  DooMskon  rest- 

direade  Metropolitc  (^^1^}  eingesogen  und  dafür  dem  Geistli- 

ebon  omo  Bosoldnng  Ton  jihrlieh  f8n6i«ndort  Piaster  angerwio- 
sett.  Dieser  GeistUebo  sebion  ein  reebt  wobt  «nterriebteter  Mann 
w  seU}  er  batte  oIm  artbisebo  Bibel  in  der  Uebersolinng  der 
IjondonorBibolgeseiiseiiaftnndniebrero  syrisobe  litnr|;isebo  Werke, 

die  ans  den  Pressen  der  Klöster  im  Libanon  hervorgingen ;  er 
spricht  auch  syrisch;  die  Kinder  des  Dorfes  uülerrictitel  er  im 
Lesen  des  Arabischen,  uni^  ich  liörtc  kleine  Knaben  von  fünf  bis 
sechs  Jahren  schon  recht  «rut  losen,  auch   schienen  sie  das  Ge- 
lesene  zu  verstehen.  Nicht  weit  vom  Dorfe  ist  ein  Kloster,  genannt 
Deir  Mar  Eljan.  Dieses  KJoster  ist  ans  angebrannten  Lebmniegelo 
erbaut,  mit  einer  hohen  Maner  nmigoben,  einige  steinerne  Ge- 
vdlbe,  offenbare  üeberrosto  eines  iltem  Geb&ndes,  sind  jetst  doreb 
die  eingestirston  Hanom  balbreracblktlet  Das  oinnige  Merkwar* 
dige  im  Kloster  ist  ein  strinomer  Sarkopbag,  worin  der  LeUh- 
nam  dos  Heiligen  liegt ,  der  Sarkophag  selbst  sowie  der 
Oookol  sbd  ans  einem  oinsige«  Stück  Stein  gearbeitet,  jodooh 
obno  alle  künstlerische  Versiernog.  Anf  diesen  Sarkophag  sind 
einige  wie  es  scheint  von  Pilgern  eingekratzte  Inschriften  in  sy- 
rischen Charakteren,  wovon  jedoch  die  meisten  ziemlieh  nole- 
serlich  sind.  In  dem  Zimmer,  wo  der  Sarg  steht,  hängen  von 
der  Decke  an  Stricken    mehrere  Straiisseneier  herab,    die  als 
fromme  Gaben  dem  Heiligen  dargebracht  wurden.  Im  Vorbote 
des  Klosters  sah  ich  BlntspiroSy  die  wie  man  aur  sagte  von  den 
Scblachtopfern  berrilbren,  welche  von  Christen  nnd  Moslimen 
obno  Uolerscbied  dem  Heil%en  dargobracbt  werden*  Neben  dem 
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Grabz immer  ist  ein  zweiteS)  wo  ein  kleiner  AlUr  MS  Hols  an« 
gebracht  iat,  auf  welchem  an  FesHagea  Mease  gelesen  wirü. 
Bis  kleiaes  «iseraee  Thor  fiihrt  iae  Klosteri  das  naa  aber  stets 
verscUosseii  hilt  au  Furcht  m  4en  Bedniaea.  Eu  Christ  die- 
sea  Dorfes  eraiblte  nur  die  Legende  des  Heilig uu,  der  ia  die- 
sen Kloster  hegraiieB  liegt,  aaf  folgende  Weise:  Der  heilige  El- 
jan  Eba  Scheibe,  d.  i.  Vater  des  weissen  Bartes  genannt,  soll  im 
Lande  GhaiIRn  (ö^Lc)   in  Nedschd  c^elebt  haben.  Er  wallfahrt 

oach  Jerusalem  und  als  er  starb  befahl  er  seinen  Leichnam  auf 
einen  Wagen  zn  legen  nnd  dort  an  beerdigen  |  wo  derselbe 
stehen  bleiben  wurde.  So  zog  bmb  fort  bis  zu  einem  Wasser 
in  derlfiho  fin  JCorietein  ^  hier  Baohten  die  Lentd  halt  «nd 
Ihemaohteleo.  In  der  Nacht  logder  Wagen  weiter  nnd  stand 
erst  an  dem  Orte  stfll,  wo  jetat  das  Kloster  sieh  befindet  Da- 
selbst beerdigte  man  den  Ldchnam  nnd  banto  spiter  ein  Kloster 
anf;  in  demselben  gehören  einige  Oirten,  deren  BbkBnfle  zu 
dessen  Erhaltung  verwendet  werden.  Die  Mohammedaner  liaben 
eine  Mo&cbcc  mit  einem  schlecbteu  Minaret,  welche  nach  der 
Anfsf^hrift  über  dem  Thore  derselben  im  Jahre  1064  der  Hid- 
schrei  erbaut  wurde.  Zu  diesem  Bau  scheint  man  die  Trammer 
eines  griechischen  Tempelsl  verbraucht  zu  haben,  denn  man  sieht 
noch  jezt  einige  Säulencapitaler  dorischer  Ordnung.  Im  Hause 
des  Scheichs  ist  ein  achteckiger  Stein  eingemauert,  der  wie  ein 
Opforstocfc  anssiehty  nnd  auf  welchem  sich  folgende  griechische 
Inschrift  befindet 

CTOIC^ZAMAIKOYC 
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Die  zweite  Insclirill  ist  ober  der  Thorscliwclle  de«  aweiica 
Hauses  des  Schei^lis  eiogem^aert  und  Uatel: 

TBironocnOCXIKNAZAAPlCtAPflePeYCTÜKNHK   

VoB  Korieteiii  ml  a^ch  Nehk,  das  »vf  dar  aadm  Saüe  de» 
Gebirges  liegt,  seehs  Stvadeo  Ton  Kofieteio  Mck  Tadaier 
•M  vier  vnd  swaasig  Staadea  Weges  über  sündige,  steinige  Mlade 
die  aar  hin  and  wieder  tob  dem  Bette  eines  Wiaterbaches,  bei  des 

Bedninen  Schäib  (^s^)  genannt,  dnrchfarcht  sind,  zwischen  den 
sämnitlich  in  ostUcber  Ilichtung  herlaufenden  Zügen  des  Gebirges 
Dfchebel-er-Kuäk.  Das  ganze  Gebirge  besteht  aus  kahlen  Fe^fr* 
massen.  Etwa  zwei  Standen  vor  Palmira  bieten  die  einzelnen  ganz 
iaolirt  in  der  Mitte  des  Thaies  sich  erhebenden  weissen  Sandhägel, 
die  aas  weissem}  kSraigem  Saade  beatehea,  alaea  baehit  eigeathiim* 
tchea  Aabllek  dar. 

Es  iat  bter  aiehl  der  Ort  eiae  Beeebreibaag  traa  Padnyr« 
oder  Tadnor,  wie  es  die  Bpiel  aad  die  Araber  BeoBen»  a« 
geben,  indem  die  RaiaeB  acboa  tob  Tertehiodeaea  RetieadeB  wa 
Genüge  beschrieben  wordeo  sind,  Tielmebr  halte  ich  es  für 
passender  einige  Angaben  über  den  jetzigen  Znstand  des  Ortes 
und  der  G^end  zu  geben  uiul  von  <)en  herrlichen  Monumen- 
ten alter  Pracht  und  Grösse  ganz  zn  schweigen,  da  die  meisten 
Heisenden  ohnediess  vom  Anblicke  der  limlichen  Ruinen,  die 
jetat  haibTeigraben  im  Sande  der  Wüste  liegen,  so  ergrifl'en  wnr- 
dea»  dass  sie  es  nicht  wagten,  des  jetzigen  Eieads  und  der  jetai« 
gea  Erbärmlichkeit  dea  Dorfes  aa  gedeakea,  das  dea  Namen 
Tadmor  trigt 

Eiaige  haadert  Schritte  Sstlicb  Tom  Faste  dea  Felsgebii^s 
liegt  Tadmor  am  Raade  der  nagebeaera  EbeBe»  die  des  Namen 
der  syriscbea  Wfiste  trigt»  BÖrdlich  tob  Tadmor  aiehea  die  A«a- 
liafer  des  Gebirges  Dfcheb«sl-er4laiJ(  östlich  aoch  weiter  ia  die 
»  üste  hinein,  eben  so  wie  die  im  Südea  tob  Tadaior  gelegenen 
ticbirge  in  südöstlicher  Ilichtnng  in  die  Wüste  sich  erstrecken. 
Das  jetzige  Dorf  t  admor  ist  im  Hofe  des  grossen  Sonnentempels 
geles:en  und  besteht  aus  elenden  Lehmhütten,  die  Mauern  des 
Tempels  dienen  dem  Dorfe  als  Wälle  g^en  die  Ueberialle  der 
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Wt0toMräbcr,  wdciiai  Ziradi  der  Tcnpei  «ehoa  ib  rdadtcheB 
Zeiten  erflUlt  w  habea  Mbeint,  wie  na«  an«  ieB  am  Thore 

des  Tempels  erbauten  BoUwerken  erkennt,  die  »weifellos  römischen 
CVsprongcfi  sind.  Das  Dorf  soll  bei   400  mit  Fliutep  bewaiTnett; 
MSnner  stellen  köuoen;  ich  halte  aber  diese  Augabe  für  übertrieben 
und  e:1ävibe,  dass  das  Dorf  scbweriicb  mehr  als  Kweihiiudert  Mann 
wird  stellen  können;  allein  diese  Anzahl  braucht  es  auch,  denn  eine 
garingere  Ansaht  wäre  nicbt  im  Stande  den  Uebermuth  der  Bedoiaen 
nur  etwas  sn  nageln.  Die  Sprache  and  Kleidung  d^r  Bewohner  tod 
TndaMW  ist  gann  wie  die  der  Bedainen.  Sie  leben  von  Vielinnciily 
AekerlMni  wird  Mur  lo  viel  ibetrieben  als  nnnaf^üigUch  nethwendifg 
iat*  Alle  Mwe  gehen  ven  Mar  lUrnwanen  ven  Kamehlen  ab»  die 
8ak  «m  4en  benachbarten  Saheee  aii«h  Dainaskui  snn  Vi^kanfe 
hviDgeD.  Die  naMriiidnwi  Palmen,  die  einal  TadmoraphmMten  tB4 
woran  der  so  eben  genannte  hebHlieebe  Nape  soweh!  als  der  grie- 
chische liaXiiupoc  erinnert,  sind  verschwunden  und  nur  eine  unbe- 
deuteode  Anzahl  findet  sich  in  den  Gärten  nahe  beim  Dorfe.  Im 
Innern  des  Tempels  der  Sonne,  der  jetzt  in  eine  Moschee  venvan- 
delt  worden  ist,  befinden  sich  ;in  <h  r  Stelle  wo  der  alte  Altar  stand 
drei  Mihribe  oder  Gebetnischen ,  eine  grosse  in  der  Mitte  und 
swei  kleine  zn  beiden  Seiten  der  grossen,  woselbst  knfische  Inschrif- 
ten sich  befinden,  die,  nach  der  Form  der  Buchstaben  zu  urtheilen, 
•ehr  nit  eem  niaaen.  Dieae  Inaehriftan  enthalten  aber  keine  hiato- 
rieebenlMon»  sondern  sind  Snren  ana  dem  Koran,  die  heaterhaltene 
gibt  die  11t.  Sure  des  Korana.  INeae  knflaehen  Inaehriften  geben 
dfin  Beweis,  daaa  dieser  Tempel  aehon  in  einer  aehr  Mh^n  Zeit 
Ten  d^  Bekennem  des  bltoa  nnr  Verehrung  des  einilgen  Gottes 
eingeweiht  wurde. 

Eine  Tagreise  östli«  fi  von  Tadmor  wohnen  die  Suchne-Araber, 
es  sind  diess  ansässige  Araber ,  die  ein  Dorf  bewohnen,  dessen 
Häuser  aus  Lehm  £:ebant  sind  und  die  bei  400  mit  Flinten  bewafl"- 
nete  ^dönner  stellen  können. 

Jetzt  bleibt  nur  noch  einiges  über  die  Zustande  und  die  merk- 
würdige Bevölkerung  dieser  Gränzdistricte  Ton  Syrien  gegen  die 
gcoase  Wfiste  hu  nn  bemerken.  Die  ganne  syrische  WQste  in  ihrer 
nngehenren  Ansdehnnng,  ?on  den  CSrSnnen  Syriens  bis  an  die  Ufer 
des  J^nplMmta  nnd  des  Tigiia  nnd  von  diesen  bis  an  die  Gebirge  von 
Nedschd,  ist  von  Stämmen  wandernder  Araber  bewohnt,  die  noter 
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ihren  Scheichen  oder  Stammesältesten  mit  ihren  Heerden  von  Weide 
zn  Weide  ziehen  und  von  deren  üng:eheurer  Anzahl  die  Macht 
Zeuguiss  gibt,  mit  der  sie  dann  und  wann,  wenn  es  einem  Hauptliniif 
gelang  sie  7.u  vereinigen,  hervorbrechen  und  alle  Hindernisse  be- 
siegen wie  das  erst  neuerlich  die  \\  ehahiten  thaten.  Allein  eine 
.  solche  Vereinigung  der  Beduinen  ist  sehr  schwer  zu  beweriutelligeil 
und  währt  nur  selten  lange,  denn  in  unzählige  Stamme  zerspalten, 
die  mit  einander  stets  in  Fehde  liegen,  fehlt  ihnen  die  erste  Brfer- 
derniss  snin  Anfange  ebes  geregelten  Staates  nnd  hitigerlieher 
Znst&nde  — *  der  Aekerhan.  In  Heihst  aiehen  diese  Beduinen 
▼er  der  Kälte  fliehend  in  die  Gegenden  von  Baghdld  «nd  *naeh 
Nedschd,  im  Frühjahre  kenmen  sie  wieder  in  die  nSrdliehen  Ge- 
genden zurück  bis  in  9ie  Xähe  von  Haleb.  Der  mächtigste  Stamm, 
der  fast  die  ganze  syrische  Wüstengränze  besetzt  hält,  ist  oiTen- 

har  der  der  A^nes^Bedninen  (ir^),  weiter  sAdlieh  tou  diesen  an 

der  Gr&nse  der  sftdliehen  Haorftn  treiben  sieh  die  Beni  Sehemmer 
hemm.  IKe  A^nese  serfallen  aber  selbst  in  eine  grosse  Anzahl 
kleiner  Stimme ,  die  sieh  nnter  einander  fortinlUirend  bekriegen, 

diejenigen,  die  ich  auf  der  Reise  nach  Tadmoi-  nennen  horte,  sind 

die  Risd.r  Cr^),  Erwälla,  Wuld  A'ü,  Beni  Sibä  C^UJj). 
Beni  Fid'dn  (üIpO»  J»h  ^  O'meir  (^y.  Diese  Stämme  sen- 
den stets  gegen  einander  Kriegszfige  aus,  j^jp  Ghasn  genannt, 

ganz  so  wie  In  Algerien  die  razzia's  (i.jlc).  Eine  solche  (Jhasu 
besteht  aus  zehn ,  zwanzig  oft  aber  auch  zwei  bis  dreihundert 
Merddf  (jj^}»  d.  L  Doppelreitem  anf  Dromedaren;  der  Zweck 

dieser  Ghasn^s  ist»  dem  ibinditehen  Stamme  seine  Heerden  nn 
ranben.  Ein  soleher  Kriegsnng  der  grSssten  Art  fand  Tieraehn 
Tage  vor  meiner  Ankunft  in  diesen  Gegenden  Statt,  nnd  ieh  traf 
noeh  in  allen  Gränsdärfem  die  versprengten  Fl&cbtlinge  des  be- 
siegten Stammes ,  die  nach  Verlust  aller  Habe  noeh  froh  waren, 
das  bare  Leben  gerettet  /m  liabeo.  Die  Wuld  A'li  und  die  0*meir 
zogen  vereinigt  gegen  den  Stamm  der  Erwalla  aus,  um  dessen 
Heerden  za  plündern,  ihre  Anzahl  ward  auf  200  Merddf  ang^e- 
geben,  worunter  zweihundert  Flinten  waren*  Sie  obertielen  die 
Erwalla  unversehens  und  raubten  ihnen  einen  grossen  Theil  ihrer 
Heerden,   Diese  eilten  den  R&obem  naeh^  nm  ihnen  die  Beate 
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ibsuj^^.  Als  sie  dieselbea  eingeholt  hatten,  lieas  iub  von  bet- 
te SeitM  die  DroBedan  mederieg«ii  «nd  hegano  das  Gewehr^ 
feaer.  fiia  Weib|  Satni  mt  Nunon,  seiehnete  flieh  oater  den  Br- 
walk  durch  die  Tapferknt  ans,  mit  der  sie  focht.  IKe  Wdd  A*ii 
«i4  O^flMir  begingen  die  Unvoriiebtigfceit  nnd  verscheoaeo  all  ihr 
FvHer;  als  nvii  die  Erwalla  diess  merkten ,  fielen  sie  Gber  die- 
selben her  uiid  mct/.citen  sie  mit  Speeren  und  Nchwerteru  nieder. 
Mehr  als  150  Manu  Lliebcu  auf  ik-m  Schlachtfeld 

So  wie  vor  zwölf  Jahrhunderten  vor  Mohammed  die  Sitten 
nnd  Gebräoche  der  Bewohner  der  Wüste  waren,  so  sind  sie  noch 
jetst^  Gastfreundschaft  und  Freigebigkeit  sind  ihre  gepriesend- 
otoB  Tagenden;  ihr  Reiehthiim  besteht  in  Hcerden,  Schwert  and 
Laue  sind  ihre  Waffen ,  wosq  in  nenerer  Zeit  statt  der  alten 
Bogen  nnd  Pfeile  Lnntenflinten  lunnnkamen.  Bei  ihnen  sind  noch 
die  Kunden  ihrer  berühmten  Dichter  ind  Helden  vor  Mohammed 
im  frischen  Andenken,  von  Enlelb  and  Mohelhil  emthlte  mir  ein 
A^geili-Bednine  ans  Nedsehd  manche  Sage ,  die  Grossmnth  Hdtim 
Tä?'s  ist  noch  sprichwdrtlieh  In  jedem  Munde,  von  EmmU-Kais 
dein  Sohiiü  Hadschr's,  des  Könija^s  über  Kinde,  wird  noch  jetat 
manthtr  Vers  angefühi  t,  und  di«'  Kunst  aus  dem  Stegreife  zu  dich- 
ten ist  noch  nicht  bei  den  Rt  duim  n  in  Abprang  grkommen.  Oft 
in  stUien  Nächten  erschallt  zu  dem  Kiaugc  des  Ucbab  der 

schwerm&tliige  Gesang  einer  Kasstde.  Das  Rebib  ist  ein  hftchst 
ein&chen  lastmment:  hber  swei  Qnerholser)  die  dnreh  ein  lin- 
geres  Hob»  das  sogleich  als  Griff  dient,  Torhnnden  werden,  ist 
ein  WoUifell  gespannt ,  nm  die  Resonann  henronnbringen ,  Gber 

dieses  Wolfsfeil  sind  auf  einem  hdlsemen  Stege  Saiten  gespannt 
und  diebe  werden  mit  einem  mit  Rosshaaren  bespannten  Bogen 
gestrichen.  Was  die  Sprache  dieser  Beduinen  anbelangt ,  so  ist 
sie  /.war  viel  reiner  als  die  der  Städter,  hat  aber  durch  die  Lange 
der  Zeit  doch  auch  bedeutend  an  licinhcit  verloren,  besonders  i.st 
die  Aussprache  gewisser  Buchstaben  ganz  verdorben:  so  sprechen 
die  Bedninen  das  weiche  lUf  %J)f  immer  wie  ts  beinahe  wie  das 
dentsehe  Z  ans,  wie  n.  B.  das  Wort  \Sa  das  bei  den  Sttdtern  in  Sy- 
rien hake  ausgesprochen  wird,  hei  den  Beduinen  hits  oder  his 
lautet  J^i'-jjj^  lautet  hadoliU  ^  lautet  Iheif.     Die  Aussprache 

des  liarten  KU  «Jl»  wie  nnser  G  scheint  die  erspräogiiehe  Aus- 

8iUb.  d.  pMiM.  M»lor.  Cl.  Jabrf.  1850.  II.  Bd.  I.  H«A.  7 
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spräche  dieses  Burhstnbens  7,a  soin.  als  Unrep^plmüssigkeit  ist  die 
oft  vorkommeode  Aussprache  dieses  Bacbstabeas  wie  des  persischea 
^  tm  betnchten  w.  b.  B.       AHidseh        dschoddim ,  jij 

relldsch  u.  s.  w.  ausgesprochen  wird ,  während  man  aber  richtig 

4,)Äfr  a^gl|       gila,       gassr  sagt.  Der  Bedoiue  macht  zwischen 

den  mCtUateii  J\J,  %y  O^j  eines  eelir 

genaaea  Unterschied,  so  dass  man  in  der  Aussprache  gleich 
erkennt,  welcher  dieser  Mitlaute  gebraucht  ist,  während  bei 
dea  St&dtern  in  Syrien    diese  Aussprache  gann  unbekannt 

nnd  der  lisnt  dee     J\j  nnd  Jl>  gans  gleich  klingt*  Sehr  nerk- 

wfirdig  und  ein  offenbarer  Beweis  dafür,   data  die  Nnnna» 

tion  nrsprfinglich  ausgesprochen  worde,  und  nicht,  wie  einige 
Orientalisten  bebanpten ,  eine  Erfindung  der  Grammatiker  sei, 
ist  der  Umstand,  dass  die  Beduinen  dieselbe,  so  wie  die  Vocale 
wodurch  die  Endungen  der  Substantive  bestimmt  werden,  ausspre- 
chen; io  tagen  die  Bedainen  i_nilt  ^Jt»^  aeifon  ieyib^  ein  gnten 
Schwert,  ^  \^  IhnmA  gharadhakom^  erfttUt  eneren  Wimieh» 
U*>>  Üj^  hadädethwä^^m  istooserWeg.  IKeDiminativform 

•  m 

ist  Boeh  in  hinfigemGehranehe  iriUirend  sie  bei  den  St&dtern  meist 
in  Vergessenheit  gerieth,  so  heisst  ein  Dorf        ein  kleines  Dorf 

nennt  der  Bedaine  dfckureije  a*      jj^^ist  ein  b&nfig  vorkom- 

inender  Mannsnane,  die  Diminntivform  Ton         d.  i.  der  FVei- 

gebige.  Türkische  Worte,  welche  die  Sprache  der  Städter  io  Syrien 
so  sehr  entstellen,  findet  mau  bei  den  Bedainen  nur  wenig  im  Ge- 
brauche, es  ist  ja  auch  das  Ansehen  und  der  Kinfluss  der  türkischen 
Regierung  unter  diesen  Beduinen  ganz  unbedeutend,  sie  kennen 
weder  Ferm&n  noch  Saltin  nnd  Pascha  und  man  kann  gann  sicher 
behaupten,  dass  die  ganze  Wüste,  die  Syrien  von  Mesopotamien 
trennt,  nicht  blos  von  einem  tSU^  anabhängigen,  sondern  sogar 
gegen  die  Türken  feindlieh  gesinnten  Volke  bewohnt  ist.  Unbegreif- 
lich ist  es,  dass  die  tttrkische  Regierang  nicht  in  die  bei  Ttd- 
mor  aaf  einem  Felsen  gelegene  Festang  Kal&t  Ihn  Mk&n,  die  bei 
einer  hinreichenden  Verproviantirung  fast  aneinnehmbar  wire, 
eine  Besatsnog  legt,  wodnrch  das  ganne  nm1ieg<ende  Gebiet 
gesichert  und  den  lieduinen  bei  ihren  Kxicgszugen  ein  bedeuten- 
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te  HiBdeniM  in  den  Weg  gekgt  w&rde.  Auf  diese  Art  iidnnte 
die  ee  wiehtige  Handelaetrasse  nneh  Baghded  dareh  einige  in 
gewiiscr  Entfernnng  ven  einander  bie  an  den  Enfrat  aiigeleg;ten 
feiten  Pnnefe  die  eieli  go^eoseitig  onterntAtnen  kdnnfen  geeicliert 
md  der  Wiederiielaiig  deeeen  Torgebeagt  werden,  wae  eidi 
dieses  Frühjahr  ereignete,  wo  die  bei  taafend  Kamehle  starke 
Karawane  ungeachtet  einer  Bedeckung  von  300  Mann,  nachdem 
»ie  bei  zehn  Tage  in  die  Wüste  Torgedmngen  war,  wegen  der 
Ungeheuern  Massen  von  Beduinen,  die  «ich  ihr  entgo^cnstcllten, 
sich  genöthigt  sah  umzakehrea  und  den  doppelt  so  langen  Weg 
Ober  Haleb  eionnschlagen,  wodoreh  natflrlicii  die  Transportkeslen 
der  Waaren  nm  das  Doppelte  erl|dht  wurden* 


Der  kaiserliche  Rath  Bergmann  setnt  seine :  ^Deitrige  anr 
krttisehen  Gesehiehte  Verarlhevgs  in  fiterer  Zeit**  fort  nnd  hesprieht 
m  dieserer  Sitnug  liesonders,  Rank  weil»  einen  Hanpteil- 
lurptinet  im  ohem  Vorarlberg,  einen  uralten  Geriehtssitx,  der 

erst  als  iiinllas  puhlicuä  dann  als  freies  kaiserliches  Landgericht 
Tom  Vü.  Jahrhnnderte  bis  1B06  herabreichte  und  dessen  Umfang 
Tom  Bodensee  bis  an  den  WaUenstädter-vSee,  den  Septmer  im  obem 
Granbunden  und  an  den  Arlberg  sich  erstreckte  ;  wurdigl  die  S^^a^e 
?en  St.  Fridolin  und  hebt  das  Geschichtliche  an  derselben  hervor. 
Der  alte  Name  der  Umgegend  von  Rankweil  ist  romanisch  campo 
diS^Pieder,  ai^pehlich  vom  heiligeD  Apostelfürsten  PetmSy  der 
hier  gepredigt  haken  soU.  Dann  erseheint  als  Mallstatt  Vinomna» 
deescn  OerÜiehkeit  Grandidier,  Sehöpdin,  Baron  von  Hormajr 
n.  s,  w.  irrig  in  die  tirolisehe  Finstermllna  verlegen« 

Besonders  meikwftrdig  ist  das  H irnengerieht  vom  J.  9t0} 
bei  dem  Herzog  Bnrkard  ron  Alemamiien  noch  naeh  rdmischem 
Rechte  einen  Rechtsstreit  entschied.  Es  erscheinen  namentlich 
41  romanische  nnd  17  alemannische  Zeugen,  bis  endlich  das  dent- 
»ehr  Element  überwiegend  und  durchgreifend  wurde.  Noch  sind 
romanischen  Klanges  manche  Familiennamen ,  besonders  im  Mon- 
lavon,  dann  die  Namen  Clds,  Montfort,  Daiins,  MontUx,  Datschuns, 
Uebersaien  (snpra  saia) ,  Valdona,  Gävis,  Laterns  (Clautnmis), 
Valors,  Prederis,  Ardetnen^  Nofels  oder  Novels  ,  Matscheis  (urkd. 
Vontieen)  ete.  nehen  den  dentsehen  Rankweil^  SnU,  Weiler,  Mei- 
ninge u  j  Kohlach 9  Nenheig,  Altaeh,  Mideretc*  Femer  weiset  er 
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saehf  wie  in  pafstlkheii  BestätigaiigB-B«llen  von  den  Jahren  1149 
BBd  1178  und  in  swei  iBdereD  Uikvnde«  tw  1154, 1156  und  ItOB 
die  Nenen  Vinomaa  nad  Rankweil  äle  Deppelgiiiger  enehei- 
oen,  bto  mit  der  dentsehen  Sprache  der  deutsche  Name  ▼erhiieb. 

Darauf  bringt  er  «rfcnndliehe  Data  Ton  88S  und  885  Uber  die 
Pfarre  des  heiligen  Martin  %u  Rotis,  Salz,  nod  ober  Caleaires 
d.  i.  Kalcheren  oder  das  heutige  Claus  Lei  Weiler. 

Taberis,  ein  froh  Tcrsehwindendes  Kloster,  in  dem  Baron 
V.  Hormayr  and  nach  ihm  Andere  weir^n  der  Namensähnliclikeit 
das  Frauenklostcr  M  fi  q  s  t  e  r  bei  T  aa  f  e  r  s  in  Tirol  erkennen  wollen, 
gehfirt  nach  einer  Stelle  in  einer  Urkunde  vom  J.  881  in  die  Nähe 
von  Vinomna  and  Nuziders,  und  weiset  auf  das  heutige  Tafers 
oder  D  n  f  e  r  s  Jbei  OSvis  (Segaviam)  hin. 

Herr  Dr.  Pfitsmaier  besebliesst  die  Lesang  seiner 
,,Beitrtge  lar  Kenntniss  der  Aiae^Poesie^* : 

Das  dritte  Gedicht  ist  die  Antwort  anf  das  varige.  In  den- 
selben heisst  es,  dass  einer  Sage  an  ^olge  das  Gebiet  Abasiri 
in  dem  Lande  Sehari  an  der  NordostkSste  der  Insel  Jcsso,  der 
Stammort  der  Aino  ist.  Die  nahen  nnd  die  fernen  Geschlechter 
6nden  au  dieser  Sage  Gefallen.  Weil  die  Vorfahren  zürnen 
wollen,  bitten  die  VersammeUen  om  die  Belohnangeo.  Hierauf 
ergreifen  sie  die  für  die  Traaer  bestimmten  Schwerter,  und 
schlagen  mit  diesen  gegen  die  Bänme  an  dem  Ufer  des  Flusses. 
Nachdem,  sie  die  Belohnangen  erhalten,  erwählen  sich  die  Fa« 
milien  ihre  Wohnsitze,  während  nach  den  für  die  Traaer  be* 
'  stehenden  Versebriften  jeder  Vogel,  den  sie  aof  den  Biamen 
finden,  von  ihnen  getSdtet  wird.  Das  Gedieht  laatet: 
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Abasiri  katan 
Upuiioro  -  roke 
Fmiko  -  to-i-  wa - no 
Yo'e-  sindzt 
Eram{y)-an  aitu» 
An-nt'TU'U'e'ne'm'Wa 

Nee-  uhatikwm» 
Ai-fkmrmki 
Uamke  •  tmaha 
TA'  i - ma  -  anahn 
A-e-  nu$mts(  u)  kd 
Yurusika  -an-  kusm 
Ki'ru~u-e-ne 

Tan  rorumbe 

Ane-hohumbn 

Tokapfu )(si-  kotan 

Tsumamfu)  ~  hmnike 

A-e-ni-  tio  -  §io 

iktro  irenka 

i-0-Hbumkmri 

Anw  -  IM  -  IM -foU  -  IM 

BmOfu)  UUmrm 

Ke'U'tüm(u) 

An -koro  •  Änmtt-iw 

KaiA  -  renka  -  ine 

Rorumbe  -  buri  -ne  -  kusiu 

Nep(u)  tsikap(u} -  ne'gaU(u}ltm 

Iretiba  -  ike 

Ni'  ari  -an-  kiki  -  kUtuwa 
An  r>iiiiiii  faifa  Hi'iiB» 


Abtiiri'B  Land, 
In  scinc^n  Marken 
All  und  ferne 
Ist  unser  Ursprung. 
Wirwitaen,  Aiao 
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Sind  hier,  seitdem  si«  aindt 
In  dem  Nordost  hier 

Von  der  Inflel 

In  Betreif  des  Ursprungs 

Eine  alte  Sage 
Kommt  herüber. 

Di«  Creschlechler  sie,  dfo  Mh«ii, 

Di«  GMeUechtor  ii«,  die  fenen 

Finden  Viread*  «n  Ibr. 

Weil  jene  sQmen, 

Sie  befehren, 

Um  den  Lohn  xa  bitten 

Weil  sie  scheinen, 

Die  TranersclKMdt^ 

Sie  zusammendrücken. 

Auf  der  Stelle  dann 

Diese  Traaer 

Wie  entetebt, 

let  Teknptei'e  Lend 

An  dee  Fleeeei  Seite, 

Ale  ob  Ten  Siemen  dert  der  Atlbieb  eebellte. 

Um  ihren  Lohn 

Entgegen  zieVn 

Sie.  nnd  dnnn 

Sich  anzasiedeln 

Ihre  Absicht 

Ist  es  hier. 

Und  ibr  Anllref : 

Necb  der  Treuer  Weiee, 

Weleh*  einen  Vogel 

Er  Bibre» 

Wie  sie  ihn  «nf  dem  Benm  ergreifen, 
Wird  er  getSdtei 

\j  ^  y  aba^siri  von  J  aha^  Thüre,ond  ij  i/ 
9itiy  Lnnd,  eine  Gegend  in  dem  Gebiete  {)  ^  Bckari 
(jap.  criilärt  dnrch  ^  f  9  )<t  ^)  ^  giari^  niiMioi> 
Letzteres  befindet  sich  an  der  Nordostküsle  der  Insel  Jesso,  an 
dem  der  ineei  Knoaei  gegenüberliegenden  Vorgebirge. 

U  a  %/ ^    upu9ioro  y   eigentlich  der  Haletheil 
«inns  Kleidns  (jap.  ij  x  y^K)  wird  nn  dieser  Steile  dnrch 
XL  ^  ^  MktUy  Grense  erblirt. 


Digitized  by  Google 


10% 

>r  13  toke  (jap.  L  ^  ui9()  inoerhalb.  Fehlt  in  dem 
Vooabulariiun. 

;  V  ^  h  fo-i-iM-iiOy  ferne,  80  viel  als  die  indem 
fr&hern  Gedichte  Torgekemmeae  j   ^  y(   ^  ^y"*  tA'i'wa-no. 

i  ^  ya-e  Qap.  wäre),  ich  oder  mein.  Fehlt  io 

dem  Voeebalariam. 

I  Y  ^  *tnrf5i(jap.  ^73.  yu-rai),  der  Ursprung, 
vielleicht  verwandt  mit  ^  ^  %/  8insiU9{u)y  die  Warael. 
Fehlt  in  dem  Vocabulariam. 

7  1%  9  Z  er«»^«)-«»,  ao  viel  ab  ^  7  1^  ?  >f 
^-ram(ii)-«m({ap«  yi-     Hru),  wissen,  von  /f  i,  der  Vor^ 
satasjUe,  U  f  ramiu),  Hera  oder  Geist  (jap.  ü  x  3 
kokaro)  and  ^  J  an,  haben.   Sonst  hat  7^7 
t-raTO(i4) -an,  auch  noch  die  Bedeutung  von  Gedächtnisa 
(j*P*  '\       ^  woboye). 

In  der  Verbindnog  77^^9^f'^7  «i**-«^**«- 
tt-e^ne-o-eno,  naohdem  es  gibt,  hat  2  ^  /u  ni-«-e,  die 

Bedeatoog  Fns stapfe,  7  7  ^  «e-a-iMt,  ist  wahrscheinlich 
«nsammengesctzt  aus  ne,  Gestalt,  7  »ein  oder  bici- 
hou,  und   V  wa,  der  bestimmten  Partikel. 

^  i8iup(uyka,  wird  erklärt  durch  ^  |- 
td^ku,  Nordost,  ich  vermuthe  aber,  dass  es  bloss  den  Osten 
bezeichnet,  von  T  ^  j-  '«««JK")* »iei  als  7*  a.  4-  lsnfp(ti) 
die  Sonne  (analog  der  Sehreibweiso  von  ^  7"*  9  T  ^'^K*) 
ke.  Schatten)  und  Jp  ka,  Ort 

1)  moatiri  (jap.  ^  i/ simd),  eine  Insel. 

x3  roAr«,  innerhalb,   iiat  in  der  Zusammensetzung 
^  u  j       .2-       sindzi-roket  die  Bedeutung  hinsichtlich, 
^  ^  2  ;f  iM-e-tiAasiftiMia,  erIcUrt  durch 

yiL^  f  Arnl-aer,  eine  alte  Sage,  ist  mir  sonst  nirgends 
vorgekommen.  2  f  ne^,  seheint  die  Bedeutung  eines  anid- 
genden  Fttrworts  an  haben,  and  findet  sich  sonst  noch  in  dem 
Ausdrucke  \d  o  ^  f  :z  ^  ne-e-an-koro- ka  (jap. 
1^  7  aore-fodo),  um  diese  Zeit. 
\  ^  y  2.  ai-e-karakä^  erklärt  durch  ^ 
Uam,  ankommen,  fehlt  ebenfiüls  in  dem  Vocabnlariam.  J(  J 
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aij  wird  sonst  zur  Bildung  von  einigen  Zeitwortern  gebraut  lit, 
and  ist  offenbar  verwandt  mit   ^      ^  ai^ne  oder  'f'  |  ^ 
ai-i-ne  (jap  ^  u       tsu-i-nf),  endlich.  Das  am  Ende  an- 
gehängte  I  j2  kä,  hat  orsprSoglich  die  Bedeotaog  Ort. 
^  ^  A  kan-ke  (jap.  f  tHkai)^  eahe^ 

^>i'  f  y  anaba  (jap.  >f  yi^  ^  ein-rui)  die  Ver- 
wandten. Fehlt  in  dem  Vocabolarioro. 

^  ^  I  ^P^  i^i-^ma ,  f  e r  n  e ,  eo  viel  ali  da«  in  dem  vorigen 
Gedieht  Tofgekommene  7  ^  |  7*  tü-i^wa.  Fehlt  in  de» 
Tecabalarinm.  Die  Grandform  seheint  |  ^p*  oder  /f  |  ^7* 
M-i  nn  sein.  60  in  dem  Ansdnieke  ^  ^  >f  |  ^7*  AMtalhf 
(jap.  ^\  ^  nmkoBi'fanasi),  eine  alte  Sage. 

)  ^  ^7  ^  v'  ^  i  y  a-e-««sni<8(tt)ikdy  japanisch  er- 
klärt dorcb  A'  ^      ß\  L  mt^/9-#iinr,  an  etwas  Gefallen 

findetti  ein  Wort»  das  sonst  nirgends  Torkornnt  «-e, 
hat  aasserdem  noeh  die  Bedeotang  tob  ibnlleh,  aaeh  von  ieh, 

■■d  )  kä  hat,  wie  in  dem  obigea  ]  y  2.  /(  ^ 
ai-e  '  kftrakäy  die  Bedentang  Ort. 

A  guru&ika  (jap.  >f  «ftom),  nfiraea. 

^  ki  ia  der  Zosanaiensetsaag  f  2  ^  i'W'^  JH-rw-ii-e- 
«e,  hat  die  Bedeatnag  wollea. 

^  ^  ^  2  —  ni-e-irenka^  erklart  durcl»  ^  p  ^ 
7  3  ^  t  tsukunai-wo  kd,  um  die  Belohnung  bitten^ 
von  2  •=>  nt-e,  das  den  Sinn  von  bitten  hat,  aber  sonst  nir- 
gends vorliommt,  and  'j^  ^  I/'  ^  Irenüro,  Bei  oh  aang.  Fehlt 
ia  dem  Vocabalariam. 

^       l\   h  ^  ketamuke'-nej  erklirt  dareh      ^  & 

^  ^  'f^  tiUaru  katat8i,  eine  «ihnllcheGestalt.  -^Aa  |- 
kütomube,  das  hier  fiir  ähnlich  gebraucht  wii'd,  ist  ein  sonst 
gaaa  aobekaontes  Wort. 

^  ßi^  ü  r^nmbe  (jap.  ^  ^  ^  ^  si'iü),  die 
Traaor,  die  Traarigkolt  Fehlt  ia  dieser  Form  aad  Bedea* 
taeg  ia  de»  Voeabaiarina,  ia  welebeai  bloss  -<  ^  ¥^fwtike^ 
erklirt  dareb       ^  a  ^  j-  i\%  Belobaaag  or« 

halten,  angefahrt  wird. 
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die  Scheide  eines  Schwertes. 

✓  \^  ^  Z  \^  /f  7  ^'^'^•^i  «ridirt  dnreh  f  V 
1%  ^  )<t  wM'bwmmu^  «nler  den  Arm  nehmeB,  kommt 

au  keioer  andern  Stelle  vor.  ^  ^  ai  wird  ,  wie  bereits  olieu 
bemerkt  worden,  zur  Bildung  von  Zeitwörtern  gebraucht. 

^  ^  tone  Qap.  ^  ^  tm«),  jetst. 

t  ^  7  «iw-W-iie,  von         ona,  habon,  +  W, 
Saehe  und  ^  fi<f ,  Gestalt,  ein  determinativer  Ausdruck, 

den  ich  einige  Male  fdr  das  jap.   ;v  wa  beobacbtet  Imbe,  a.  B' 

^^^7"fe*^  toifeoteM  <««e  ona-Ai-ne,  was 

mein  Haas  betrifft  (jap.  J\  '\  ^  )   %/  ^  ^  waia- 

7**      Mt(fi5a  (jap.  Yi^of  «wAiirttj^erwaelien, 
anfstsben.   In  dem  Voeabaliriim  steht  fikr  dieses  Wert 

^  hobtmi. 

Ä,  y°  I"  tokap(uyt8i,  60  viel  als  das  in  dem  vorigen 
Gedicht  enthaltene  j.  T*       ^   h  ^^^ofppiwi. 

U  \  ^7  lsibnam(«)|  ein  Flnss.  Fehlt  in  dem  Vo- 
eabnlarium. 

¥      ^  kautke  (jap.  L  ^  kami)f  aber)  oberhalb. 

3i  y  ^  wird  hier  doreb  J;  \^  a*  gotokuy  wie»  gleicb- 
wisi  erklirt. 

•s.  nxy  ein  Banro. 

B  B  iy  Rcho'schn  (jap.  ^  kirujf  einen  Baum 
fällen.  Fehlt  in  dem  Yocaboiariam. 

tj  3       i4cara  (jap.  o  kwafa  oder  ^  ^  7 

onato)  er  oder  da  in  einer  ehrenvollen  Bedeotnng.  ^  i  frird 
an  dieser  Stelle  durch  i^^J^  wore,  da,  und  u  ^  koro,  dnreh 

^  l  mof«u,  ergreifen,  erklärt. 

j)        .5-  ^  I    7  i  'f  i-«-fti-fum/cari ,  erklärt  dorch 

'Jl  M  MK^'VV'^  ontgegengehoni  ist  nur  sonst  nir» 
gonds  Torgi^ommen.  Yielleicht  Msammengesetst  ans  2  ^ 
einer  Vorsstssylbe  ftr  Zeitwdrter,   |        Ht,  ferne,  ^ 

iMfi,  80  viel  als  *  j-  nani  (jap.  ^  j'  ^  1  0'naku)y  so- 
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gleich  und  )j  ^  karif  welches  in  seiner  Anwcuduiig  dem 
japaoisehen  )]  a  jfort,  tod«  eoUpricbt 

^  V  7^  y  sobald  etwas 

ist  oder  geschieht,  Ton  ^  ^  anu,  entsprechend  dem  japani- 
adien  ^  ^)   f  ori-nuy  hahen,  am  Ende  mit  Bestimmtheit^ 
7  wo,  der  Partikel,  und  f     ^  yaki-ne^  das  sehen  in  dem 

erstea  Gediehte  ^  t  ^  ^  V  t  Iri-tea-iir-jrafo'-ne 
erklirt  wurde. 

7  V  7  ^"'•'^fw)'*''«'*«'  «HilSrt  dnpcli  4^   ^  y 

raku'tsiaku^  sich  niederlassen  oder  sich  ansie- 
deln. Fehlt  in  dem  Yocahnlariam. 

U  ]  ^  >r  ^^-w-'ömtt  (jap.  iZ.  \3  N  3  kokoro- 
ba»e)^  die  Absieht.  Im  Vocabulariam  steht  für  dieses  Wort 
\  ^  ^  )r  Ue^tmMf  erklärt  sowohl  durch  Absicht,  als 
anch  dueh  ^  ^  f  murufce,  Affe  et  oder  Neigung.  Jedoek 
enfliilt  das  Yoeabilariam  das  hier  angefahrte  Wort  in  der  Za- 
sammensetsang  7**9^^"^7 
(jap.  -i-  >^  ^  -  nin-tin)^  Menschlichkeit 

^auv^^OD^J  im-/ciiro*ActtscAtt-iitfy  haben, 

am  Ende  des  Saties,  wobei  dem  Worte  t3  &orO|  <lie  Be- 
deatnng  ergreifen  ankommt  Dnreh  das  aagehSngte  ^  «e 
wird  das  Niehtvorhandensein  der  Partieipialverbinduig  ansge- 
drackt 

\  ^  ^  ^  \y  ]  ^7''  ^  katu-renka-ine^  der  Anftrag 
I  ^  katü^  wird  dorch  j-  Jl  jt^  kataisi,  («estalt,  An- 
bliek  efklirt,  seheint  aber  aneh  dioBedentang  Spur,  Fass- 
stapfen a«  haben.  So  in  dem  Aosdraeke  ^  ^p'*  ji^ 
küTu  (jap.  ßi^  X  f  +  -fe  ^  ^  ^<d-ielci^siir«),  aaf 
demPnsse  folgten,  fcruer  in  dem,  in  dem  vorigen  Gedichte  Tor- 
gekommenen  Aosdraeke  )  *7**  9  ^  siri-katü,  für  Zeit 
4  ✓  renfcsHfne,  wird  in  dem  Yoeabnlariam  darch 

-9  «olrase,  Auftrag,  erkUrt.  Uebrigens  hat  ^  yf 
ine  (jap.  ebenfalls  "t      ^  moXrote  oder  1,       ««ii*,  ein 
hoher  Befehl,  for  sich  allein  schon  die  Bedentang:  Auf- 
trag. 
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^  u  rorunbe  wird  an  dieser  Stelle,  wo  es  das 
dritte  Mal  vorkoninit,  darch  ^^^"^  ^  ^  zio-but,  Ge- 
schenk oder  BelolinuQg  erklärt,  was  tn  Uebereiiistiunnung 
mit  dem  schon  obeii  angeführten  --^  ^  >v  runhe,  dem  im 
Vocabularium  iv  |'  ä  ^  ^  ^  isukunai-ni  toru ,  als 
BelohniiDg  erbalten,  entspricht,  auf  eine  doppelte  Bedea- 
taog  schliessett  ISsst  lo  wiefeme  Trauer  «nd  BelobnoDg  Ter- 
wandte  Begriffe  sein  kennen,  ist  ans  dem  Gedichte  selbst  na 
ersehen.  Ich  hihe  die  Erklimng  des  Wortes  doreh  Trane  r 
an  dieser  Stelle  für  die  richtigere  gehalten, 

)J   -7'^    buri,   erklärt  darch   |)  /    nori,  Vorschriit, 

Muster,  scheint  das  japanische  ||  ^  /urt^  Art,  Weise  na 
sein.  Fehlt  in  dem  Vocabnlariam. 

y      ^  Uücappj  ein  Vogel.  Im  Voeabnlarinm  ^  ^ 

7*  Uikappf  erkUrt  dnrch  |)  |'  ^  miew-fori,  ein 
grosser  Vogel. 

^  ^  yot8(u)h  a,  entspricht  im  Vocabalariom  der  japa- 
nischen Partikel  ^  domoy  m  dem  Ausdrucke  ^  ^  7  f 
^  ne^wa^ne^^j/aUiu^ka  (jap.  ^  Y  ^  f"  wtrenUnno}, 
sobald  etwas  geschieht»  and  der  Partikel  %  ^  de-mo 
in  ^  J"^  )  l  /  7  sono  moiio-iftf-moy  mit  dieser  Sache 
oder  als  diese  Sache. 

%/ /f  i'refn-ba  (jap.  7  ?^  ^*^))  ernähren.  Im 
Vocabularium  wird  ernähren  (jap.  A  ra*^  fagokumu) 
durch  ^  {/       resi-ka  wiedergegeben. 

^  Uee  (jap.      ^  |*  'ok»-iit)>  wenn,  von  der  Zeit. 

1)  y  ni-ari  sasamneagesetnt  ans  &  nl,  Bavm ,  nnd 
ij  y  art  (jap.       ^  ^  kaku-te),  so,  anf  diese  Weise. 

^7  :^  ^  ^  kiki-kit  8{u)  erkliii  t  durch  *^  ^  motsUj  er- 
greifen. Die  Bedeutung  und  Form  fehlt  im  Vocabularium,  jedoch 
steht  in  demselben  mit  versetzten  Sythen  ^  ^  kU8(u) 
kiku  für  schlagen  (jap.  ^  ^  b  tataku)  and  :^  kijfij 
das  Ihr  sieh  allein  eben&Us  durch  schlagen  (jap»  p  p 
kOaku)  ofklirt  wird. 

^  ü  ronmi  (jsp.  o  ^  JSroros«),  t6ilten.  Im 
Voeabnlarinm  ^         ti  rotmo. 
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\/  ^  husi,  eotsi>richt  dem  japaoischen  y        3  yoiie 
wegen,  hinsichtlich. 

^  ^  ne-rta ,   drückt  ebenfalls  das  Ende  des  Satzes  und 
Im  Nichtrorhandenseiu  der  Pariicipial Verbindung  ms.  Im  Voca- 
btUrimi  fiodet  tieli  ^  |  if-  ni^ma  ^  in  der  Zosammeiisetsiiiig 
f-  )  iF      ^  ^  tan-be'n^'na  0»P'  j-  ^^ft }       )  7 
fono^monO'da'gend)  diese  Sache  wie  mir  seheint 

^  y  mi  haben,  den  Zeitwörtern  vorgesetzt,  gibt  dieseo 
Cflen  eine  pissiYe  Bedevtaiig. 


Das  vierte  Gedicht  föhrt  die  Uebersehrift  ^)  ]  * 
Sägari,  ein  Aasdruck,  der  bei  die&er  Ueberschrifl  selbst  dorch 

^  ^  j  )J  /u  ^  ^  zy'  zid  '-ru-ri-  no-  kofo  ^der  Gegen- 
stand des  reinen  Krystalls"  im  dem  Vocabularium  aber  durch 

fj  A'X^  ^  iJ' js-  jf  ^fim-ifim-«id-ni-r<,  „der  reine 
Krystall  dea  hriegeHscheB  Geeprache^*  erklärt  wird. 

Das  Wort  |)  *^  ^  t!!/  sio-rii-rt,  ist  «war  in  dem 
8io*gen-si-ko,  der  nur  das  einfache  schon  aus  dem  Chinesischen 
bekaimte  ij  ru-ri,  „Krystall"  anführt,  nicht  enthalten, 
jedoeh  findet  sieh  dasselbe  in  dem  kleinen  Vocabularium  Faya" 
ftiK-#ef-yd-^}  obwohl  ohne  alle  Erklärung.  Ich  habe  Grund 
M  glavbea,  dass  dareh  den  in  Rede  stehenden  Ausdruck  eine 
gewisse  Dichtnogsart  heseiebnet  wird,  denn  in  dem  Mo-siwo- 
gnsa  folgt  nnroittelbar  anf  ji  )   a.  uAgariy  das  Werl  *  f 

^  yi^  sayaru'bcy  erkl.irt  tlu.  ch   ))  ^       ^  f 

MÖ^do-zio-ru-ri,  „der  reine  Krystall  der  Betrubuisf>'^  offen- 
bar ein  Trancrlied,   ferner  f  ^  :f   ne-ina,  erklärt  durch 

U  ^  7^7*  yu'tai-no  uia  »ein  Lied  auf  die  Abstam- 
mun«-.'*  Naeh  dem  hier  Gesagten  seheint  es  daher  gewiss,  das, 
durch  1)    ]   Ä  y^gari,  ein  kriegerisches  Lied  von  einer  ge- 


I)  1.  d«m  Olwr        Aloo-Spr»ch«  >vard«  die.e  V.rbindunfr  d  .  rh 

V* 


SftCbe  wlrklUb  «fkUrt,  nicht  Renan  !s(  ,  und   in   -  n  er 

r«rir««1»l«iiS  irtl  *W»  Wort«  ä  ^ wirklich  «einen  Gru..d  U.i 
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Witten  €a!ttiiDg,  vielieielit  eui  tolehtt,  wie  es  bei  feierliebea 

Gelegenheiten  ^esnn^en  wurde ,  beeeichnet  wird. 

Das  Gedicht  ist  vüa  sehr  bedeutender  Läüge ,  die  schon 
frQher  g;edachtün  Rauderklärungen  fmdeo  sich  jedoch  nnr  im  An- 
fatii^e  desselben^  so  dass  ich  den  ganzen  ubti;^en  Tlieil  nnr 
äusserst  unvollkommen  verstehe»  und  mich  tür  jetzt  anf  die 
Erklärung  dieses  Anfangs  beschräiikeii  mtst.  Der  lobalt  det  mir 
Yeittindiieben  itt  folgender: 

Eine  Perton,  welcbe  bier  blott  nlt  ^der  einsam  Wobaendt^ 
beseicbnet  wird,  tpriebt  einige  Worte  des  Gebetet «  nnd  tritt 
dann  bbnnt  nn  der  Stelle«  wo  vor  der  Stadt  eui  Felsen  tieb 
erbebt.  Anf  dem  Gipfel  des  Feltent  wilxt  sieb  mit  GetSto  der 
Donnerdraebe  (d.  i.  nneb  der  Vorttellnng  dieter  Tülker  der 
Donner  selbst)  und  sieht  die  Süssere  »Stadt  in  den  Bereich  sei- 
nes Schattens.  Da  er  nur  kurze  Zeit  verweilt,  so  zittert  für 
die  Dauer  seiner  Anwesenheit  die  äussere  Stadt  vor  Freude. 
Zugleich  kommt  im  inuera  des  Hauses  oder  dos  Pallastes  von 
dem  Götterschwert  der  Glans  des  Feuers,  und  die  versammel- 
ten Aino  setzen  sich  mit  Geräusch.  In  der  Stille,  welche  bieranf 
folgt,  suchen  sie  die  Gottheit,  welche  ihnen  Befehle  gibt,  und  sehen 
die  mit  goldgestickten  Gewindern  bekleidete  Göttin.  Der  Aafan|( 
des  Gedicktes  lastet: 
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-  ntt  '  tcr« 

lioro  -       ^nm  -  ki  - 
TiioAra  -  t  -  kotan 
U»i  -  rep( u)  ke-  la 
Wtttara  tine-p(u) 
Am  j  -  Ae  *  wa  «Mlr«i 

KamM-kamui 

Ktttttoi  -  guri  -  ana  -  itM 
Tsiaka  -  i  IniaHi 
T»iasi  kanbara 
Ko  ■  u  -  e  -  karaba 
Tan  -bt'  bateki 
Ne-u  »iara - »iri - nt 
An-gi"  ganne 
Woktti-mn 

Ane  -  wob€i9(H)Mo 

Wokai  -ana-  ike 
Tan  -  sine  -  fo 
Anun  -  Uiasi 
TtiAti  kaiiwara 
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Tap(u)  tntra-no 

Rikop(H)  ifsia-ta 
Kamoi  -  tam(u)  -  ne 
Abe  -  mkep{u )  -  tu 
Matnt-kosiam(u  } 
Ej/ari  -  $io  -  ne 

Siran  «  aut  -  Amn^ga 

UM  -  Ott  -  gmri'pfu} 

bäutra  -  ani  -  ke 

Ine  -  kotan  -  (a 

Kamoi  -  ge-u-e 

Atiuru  -  ge  -ge 

Tii  '  aragesi  -  dets(^u)km 

JTawtil  -  «•  -  im  -  la 

TA'pe  re-pe 


Der  hier  so  einsam  wohnt, 

Wm  spricht  er  woiil  zu  ans  ! 

Wir  «dMen's  iddit 

Dttm  hiwnu 

Wie  er  tritt, 

Vnd  m  ■ieh  hUekl, 

I>orl  w  er  blickt, 

In  uns'rem  Land, 

An  dem  .Strom  und  dew  Meer 

Ein  einziger  Fei« 

Ragt  zur  Ha  he. 

Auf  dem  Gipfel  des  FelseA 

Der  Denneririehe 

Mit  a«Ülee 

5ioh  wUitp  iadeaee» 

Dtr  Drtdieiuiclwlleii 

Von  nns'rer  Stadt 

Die  Suss're  Stadt 

Weht  zu  ««icli. 

An  dieser  Sache 

Des  Gefallens  Spor 

ist  m  äcli  Q  allein. 

Büah*  dU  phUo9.-histor.  Cl.  Jabr^.  185V.  II.  Bd.  I.  u.  II,  Ua.  S 
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Sein  Verweilen  auch 

Nicht  von  langer  Zeit 

Weil  es  i»t,  darum 

Zo  der  Zell  we  er  weilt. 

An  diesem  Teg 

In  der  laeiMii  Stadt 

Die  Beiken  der  Stedt 

Mächtig  sittem. 

Mit  diesem  zugletelt 

In  dem  innorn  Haas 

Dan  GötlcrHcliwert 

(jilanz  des  Fein  rs 

Rings  verbreitet. 

In  der  Gäste  Saal 

Ven  denAino 

Dea  NiederlaMene  Ten 

Wird  seiiSrt, 

Und  eine  Sache,  die  tSnt 

Nirgends  ist. 

Indcss  sie  blicken, 

An  welchem  Ort 

Die  göttlich«'  Gestalt 

Gibt  «cfelile, 

Da  die  Güttin, 

Um  iiven  GSttcrIeib 

Geld'ne  Gewinder 

Zwei  bia  drei 

Büden  die  Hlklle. 


3^  ^  tane,  hier  durch  J  a  hono,  dieser  erkliut,  nnd 
also  Indentisch  mit  ^  ftm,  steht  im  Vocabnlariam  zweimnt 
mit  der  Bedeniung      /f  tmo,  jetst. 

-  ^  jymne-niQ^^,  |)  |-  U /f/ort),  allein,  ein  «ein, 
von  Personen  gebraucht.  Von  tlcm  Zahlwort  ifine,  eins 

und  &  niy  dem  in  der  Zusammensetzong  mit  ZaUlwürteru  die 
Bedeutung  Mensch  nnkommt,  n*  B*  *  |  <i2-ni,  &wei 
Mensehen,  ^js^Vßl^^^^  8ine'nihaUa4i9an^ 
ni,  neun  Menschen. 

^  j  J^"  bateki,  (jap.  l)  ^  )^  bakari),  bloss,  nur. 
Wird  wie  die  entsprechenden  japanischen  Partikel  expleUvisch 
gesetnt. 
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fl   I  ^  n^^tOf  wai?  im  AccnssaliTYerhälliilBs ,  wobei 
]  ^  n^,  das  Grnndwort,  nod  ^   ta,  die  Accusativpartikel. 
>r  ^  ^  ^  V'^'bekere  (jap.    *7  iz.  ^  ^  ß-itet, 
odar  v<^%y'  1*  ^  woto^dMure),  ein  Gerächt  Die  Zaaammea- 
satMBg  ^lyfr^Z^  U'e'bekere'ka,  wird  an  dieser 
Stelle  einfaeh  dnreli  sprechen  erklärt,  wobei        ka,  mit  der 
«rsprÜMgiichen  Bedeatiiug  Ort   eine  öfters   den  Zeitwörtern, 
bisweilen  aach  deu  Hauptwörtern  angebängte  Partikel  ist.  ^  ^ 
ist  so  wie  w-t,  eine  Anfangssylbe  von  Ungewisser  Be- 

dautang,  \y>r'<  bekere,  hat  den  Sinn  von  hell  oder  deutlich 
jap.  ( 7  t  7  akirakay 

^  i/  h  7  ^  i'ram(u)  sikare ,  wird  sowolil  hier  als 
in  dem  Vocabulariiiin  durch  ^  7        sirann,  nicht  wissen 
erklärt.  M  7   /f  i^ram(u),  ist  von  der  Vorsatzsylbe        t,  und 
^  ramCtt^,  Herz  oder  Geist  (jap*  ^  \  a  Icoiiroro)  hier- 

▼OB  das  positiTe  ^  y  h  y  ^  t*ram(at}-a»,  wissen,  ^ 
sikare,  dnrch  welehes  hier  das  Negativ  ansgedrftckt  wird,  kommt 
für  si«^  allein  nicht  vor. 

^   B  %/ scho-i-ta (jap.   |»  y  .voto), ausser,  au ssur- 

halb,  wobei  ^  ta,  wahrscheinlich  die  Partikel.  Fehlt  in  dieser 

Bedeatong  im  ¥ocabnlariam. 

V  ^        f  asi^nu'vm^  erklärt  durch  /f  idzuru^ 

herausg"ehcn  oder  hervortreten.  Im  Vocabuiarium  wird 
asi,  erklärt  durch  J"  ^  tnteru ,  aufrichten,  ist 
nur  jedoch  sonst  nur  in  der  intransitiven  licdcutun<;  sich  erheben 
TOi^ekommen,z.B.  ^  %/  ^  %/  ^  —  -{F^'i^'^'f'*' 
yf  ^  )  iii-i  rti«tt<-e-;^fit  osi-toa  tmmUkU'^  utokai, 
gleich  einem  Baame  sehweigend  dastehen.  ^  ittt^ist 
hier  so  viel  wie  die  Partikel  J  no,  und  ^  wa,  bei  Zcilwörlern 
die  ParticipialparlikoL 

^  fittlriirtt,  (jap.  }^  /umtru) sehen  oder  blicken. 

:|.  :^  j-  y  ^  woro'ta  ana^ci-ne,  (jap.  ^  ^  i/ 

l       sikare^do^mo)  f  nachdem  es  so  ist,  von  ^  ^  ^ 

/o »AI,  (jap.  A      3   {<  lok&ro^ye),  als,  nachdem,  nnd 

8  • 
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^  ^  ^  7  ana-^tE^-fitfy  das  schon  in  dem  aweiten  Oediehte  M 

dem  Aasdruck c  ^  ^  ^  Y  Z  /i-  -  c- ana- ki-ne  ^  erklärt 
wurde,  ^  woro,  bezeichaet  ursprüoglich  den  Ort,  su  in  dem 
Ausdrucke  )  ^  )^  ^3  ^  woro'bai8(u)  ku-no^  (jap.  y 
^ore^nrnde^y  bis  liieriier,iii  Botreff  dieses  Ge- 
gen st  and  es,  in  welehem  ;  ^  ^7  G^P* 
sonst  fo*^^)>  bis  oder  so  sebr  bedeutet.  Da%uu  aueb  die 

Präposition  )^      ^   woro'toa,  too. 

I   a      t»eh&kari,  ieh  oder  wir.  Im  Voealinlsrinm 

erklärt  durch  ^  ;^  y  a  kono-fo,  mit  derselben  Bedeutung. 

uai,  erklärt  doreli  x  ye,  Strom.  Fehit  in  dem  Vo* 

eabdarinm. 

>r  y*  ^  rep{u)ke  (jap.  ^  wokt)^  eine  Bucbt  oder 
das  Meer  überhaupt  ^ 

7  ß[  ^  f0atoro0sp.  j\  ^  tM)^einFeis. 

^•yf.  1/  sinepy  das  Zahlwort  :f  sine,  eins ,  mit  p 
einer  bestimmten  Partikel. 

9r  xi  ro9ike  (jip.  ""p  ß  loIVtinnd  a  ^  ufokowj^ 
stehen  oder  sich  erheben. 

y{  Jl  ^  kitai  (jap.  y  ^ ^a««ra) ,  das  H aap t  oder 
der  Gipfel.  Im  Vocabttlarium  bloss  /f  ^  f  ij  siri-kUai 
(jap.  4  ^  mtite))  «i»  Berggipfel.  Durch  das  angeh&ngte 
)^  ke,  wird  hier  der  Loeativ  ansgedruekt 

/f  |\  ^  ^  '^J  kannwkamui ,  ei  kUirt  durch  *7 
/o/^^  der  Drache,  worunter  hier  der  Douuerdr.iche  ver- 
standen wird.  Ich  glaube,  dafis  ;^  ^  kanna,  so  viel  ist 
als  j' ^  toia,  der  obere,  das  Ganse  also  der  obere  Gott 
Im  Vocabnlariom  steht  für  Donner  die  Verbindung  jr  ^ 
\  ^  hi  ^  kannar^kaoMUhumi i  der  Lant  des  oberen 
Gottes. 

i/  }  no8its{u^,  erklärt  durcli  ^  l\  n  ^  tawamuru, 
spielen  oder  schera&en.  Fehlt  iu  dem  Vocabulariam. 

1^  7  kunU,  Qf^f.  Y  ^  woto),  der  Lant,  der  Ton. 
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^  y  y  A  ü  ^  wofo-wa  araki  (jap.  l 

sikare-dO'mo)f  nachdem  es  SO  ist,  von  dem  schon  friUier 
erklarten  ;\  tJ  ^   woro-woy  von,  und  :ji  7   J  «rnÄrf,  wel- 

cbeo  die  Bedeutang  voa  4  t  ^  f  ^**> 
■oiist  Birgends  Torkommt,  es  miisste  denn  eine  andere  Form  von 
i  lj  ?  ariXrt,  gehen  sein. 

>f  t  43  kamol,  hier  dnreh  7  Ö  ftrt*«,  Drache  erklärt^ 

sonst  80  viel  als  ^  Za  ^  «!■  Gott odcrGe ist.  >f  ^  ^ 

il-amöi.  ist  jcdoLli  das  einzige,  das  auch  von  Drachen  oder 
ScMnn-»  II  gebraucht  wird,  z.B.  /f  ^  tJ  ^  ;<t  basikwro^ 
kamoi  (jap.  ^  z^"^  n-ua) ,  eine  schwarze  Schl.iiige, 
wörtlich  ein  Rabengott,    ^  \  -  p  tanne- kamoi, 

(jsp.  ^  ^  ^  biaku'Zid)  eine  weisse  Schlange, 
wMich:  ein  langer  Gott. 

)J  ^  guri,  im  Vocahnlarinm  f)  ^  kvfit  (jap.  >r''  ^  %l 
fi'kage},  der  Schatten. 

V  f  1  erklärt  durch  die  Fragepartikel  ^  Ar«, 

tis  ^  y  «na,  der  Verlängerung  Ton  ^  J  an,  haben,  und 
^  IM»,  einer  Partikel,  die  mir  nasser  dieaer  Stelle  nur  ein 
einsiges  Mal  Torgekommen  ist 

^  tHaai^  weiter  unten  mit  rerlangerter  erster  Sylbe 
]  ^  j.    igiäsi,  (jap.    t)        »iro),  eine  feste  Stadt 
oder  Citadelle.  Fehlt  in  dem  Yocabuiarium. 

7       ^  jl  kßMborOi  O^p.  [       «0/0,  ausser,  ausser- 
halb). Fehlt  in  dem  Vocahnlarinm,  ist  aber  identisch  mit  ^ 
\y  )^  kambare,  das  in  der  Zusammensetsui^  ^  ^  h  7  ^ 

d%ura),  ausser  sich,  erschrocken  vorkommt. 

yty  i  9  ^  ko-u-e-karaha  (j^P-  ^"  ^  ^ 
kakageru%  emporheben  oder  anhängen.  Fehlt  in  dem  Vo- 
cabnlarinro. 

f  ^  ^9  ^  ne-u^^mAara,  erklirt  durch  7"  u  a  3 
yoroMif,  sieh  einer  Sache  erfreuen.  Fehlt  in  dieser  Form 
im  Vocabnlariom,  ist  aber  offenbar  so  viel  als  ^ 
ti4f^#cÄareöap. /f  ti  iX  t  ^  iiF«mo-«'ro<), sehenswürdig 

oder  liebenswürdig. 
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*  »)  «irj-rn*  erUirt dareh  |*  f  ato  Spur,  Fass- 
Stapfen,  von  J  ^f/w  Land,  Boden  und  ^  ni,  deflseo 
Bedeatoog  hier  ungewiss  ist  Fehlt  in  dem  VocabiÜAriiiiii. 

^  ^  jf     ^  J  an^ffi^anne  erklfirt  doreh  ^  J  zs 
koto  mi  die  Sache  ist,  von  ^  y       haben,       ryi  statt 
^  Art* Sache,  and   ^  ^       //anwf,  einer  Endung  von  Unge- 
wisser Zusammensetzung,  die  aber  aus  js.       gan  Ziel  imd 
|.  ne,  dem  bestimmten  Artikel  entstanden  sein  könnte. 

7»  ^  .s-  -\  A«nfi«^iie|^^a  erkl&rt  dvreh  ^  * 
y  nanf^/ arosK  es  ist  nichts,  von  ^  j^.  -\  kenne 
(jap- ^7  J  ^razu)  es  ist  nicht,  ^  nep  etwas,  und 
der  angehängten  i>artikel  ka.  £s  scheint  dieses  ein  Ans- 
druck  ähnlich  dem  in  dem  zweiten  Gedichte  Torgekommenen 
7<»  ^  %  a  i/  siomo-tup^  nicht  sebrlanf^e  Zeit. 

Ä  -\  A  karu^ga  yuyn-nt)  de  SSW  cg  CD.  ^  J    ane  bedeutet 

dieses,  sonst  von  unbekannter  Znsammensetnnng.  Fehlt  in  den 

Vocabularium. 

>r  ^  ike  bedeutet  Zeit  (jap.  •»>  f  |*  toM-nO  m  der 
Veihindong^  ^  ^  fj  ^  ^  i  wOcairimarUcey  weno  oder 

au  der  Zeit,  wo  er  verweilt. 

|-  ^  )X  ^  ^  ian-sine-to  erklärt  durch  ^  n  kono 
fi  dieser  Tag,  von  ^  tan  dieser,  ^  «tue  dem 
Zahlwort  eins,  und  |*  Is,  das  offenbar  Tag,  bedentot,  aber 
mir  nur  in  Zasammenseteutgen  vorgekommen  ist.  So  im  Voca- 
balarinm  |*      ^  ftm-to  dieser  Tag,  honte,  |fwJ^  ^  |  |- 

td-bekeru  (jap.  Jl  J  der  Morgen)  wörtlich:  der  Glans 
des  Tages. 

^  y  anun  (jap.  |-  y  80to)  der  äussere.  Fehlt 
in  dem  Vocabularium. 

7  V'*^  keLsiwara  (jap.  ^  i\  mtitia-^i),  dio 
Balkon  eines  GebSades.  Fehlt  in  dem  Vocabahrivm. 

^  ^  v'  3  9  ^  lfe-tt-Jtosi«-«ii  (jap.  ^  Y  ^  %/ 
•Itt-ifd)  sittern,  besonders  von  einem  Erdbeben.  Das  Wort 
von  unbekannter  ZosammensetsaBg  fehlt  in  den  Vocabdarium. 
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V  fl  top  (jap.  ✓  3  ürore)  dieses. 

)  y  tsura^no  (jap.  ?  %  |*  tomo-ttt)  zugleteh, 
gemeinschaftlieb.  Fehlt  in  den  Vocabolariam.  Scheint  ein 
Wort japanisclien Ursprungs     seit!  von  7    ^y  tsura  eine  Rcilie. 

y®U  )j  rikop  (jap.  -\  /f  iye  ein  Haus).  Fehlt  in  dem 
Vocabalarinm,  doch  findet  sich  in  diesem  ZJ   |)  rikopp 

ind  7°  Z3  j)  rikop  unter  den  Synonymen  für  Stern,  was 
e%eiitliehy  so  wie  das  entspreeheade  ZeieboA  der  Wdrtersehrifty 
Qemaeh  «od  Sternbild  logieich  so  bedeoteo  sebeiot. 

^  4'  ^  tlsüi-la  (jap.  A  \^  vtn-'Ht),  inwen- 
dig, innerhalb,  wobei  ^  to  die  LocativpartikeL  Fehlt  in 
dem  Vocabalarium. 

l\  tam(u)  -  ne ,  erklärt  durcli  Jl  kaiana, 
Schwert,  woboi  ne  der  bestimmte  Artikel  zu  sein  scheint. 
Fehlt  in  dem  Voeabolarium,  das  für  .Schwert  >f  h.  ^  imusi, 
enthält.  Jedoeh  findet  sieh  in  demselben  das  mit  den  nämlieben 
ersten  swei  Sylben  anfangende  U   |'  ^  ^  tan^uy 

Umm9i'-be,  f&r  Messer  (jap.  'h  p  jf  a  ko^gaUnm  eder 
^  X  ^  »asiiW),  und  7*  ^      ^  tannep,  fnr  das  grosse 
Schwert  der  Leibwächter  (jap.      ^  y   7  =C  ye-fu-no 
tatst),    das  letztere  von  ^        p  Uumey  lang,  und  7° 
einer  Determinativpartikei. 
y  ade,  Fener. 

^  7*  ^  —  niLcj>{  uync  (Jap.  ij  t  //A«rt),  Olauz, 
wobei  ^  n^,  wahrscheinlich  der  bcstiniiutc  Artikel.  Fehlt  in 
dem  Vocabalarium. 

}\  ^  1/  ^  motott  - /foaiajn(tf)  ^    erklärt  durch 

^  ^  V  ^Mim,  ber?orkommen  nnd  steh  anshrei- 
len,  von  nnbekannter  Znsammensetsnng.  Fehlt  in  dem  ¥000* 
hnUriom. 

(W-    I'  t  ^      wore-W/o),  ein  Gast 
Fehlt  in  dem  Vocabnlarium. 

^  3  %/  810 -ne^  erklärt  durch  >v  ^  iru,  sitzen,  was 
aber  gewiss  den  Sinn  von  \3  zi  ^  i'dokoro,  Ort  des 
8  i  t  s  e  n  s }  haben  soll  >  nnd  wobei  ^  ne  wahrseheinlieh  der  be- 
stimmte  Artikel  Ist  Fehlt  In  dem  Vocahaluriun ;  jedoeh  schein! 
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9  i/  Bio  Bedevtang  des  Sifsess  bv  haben  hi  den  WdrCeni 
Jl  ^  3  %/ BiO'Ua  (jap.  p  ^  f'  ^  )  ^7  fune^no 
tana-itd)^  eine  Bank  auf  d  c  m  Verdecke  eines  Schiffes, 

B   i/  «i-t-«to,  eio  Ofen  an  der  rechteo  Seite 

eines  Zimmers  oder  Saales  (t3  ^  imasir 

dokoro)  nnd  a  ^  ^  ^  f\  hamki-'&ia^  ein  Ofen  an 
der  linken  Seite  eines  Saales. 

IKe  drei  letnten  Sythen  in  der  Verhindan|^  ^  J   ^  J 

y  ^  ahW'^he^ne^wai  sind  drei  verschiedene  Partikeln,  die 
erste  von  fragender,  die  zwei  leisten  von  determinativer  Be- 
deutung. So  in  den  Beispielen  des  Vorabulariams   I  "\       ^  ^ 
tan-he-hd  (jap.  ^  }    \  )  :3  ^ono  wiono-Zfa),  diese  Sache. 
Iragi'iul  oder  zweifelnd»  ^  ^  tan-be-he-ne  (Japy 

)^  J  ^  J  a  kono  monO'ka'Wa) ,  diese  Sache,  mit 
Bestimmtheit  eder  mit  einer  gewissen  Beniehnng  fragend  eder 
nweifelnd. 

-9  9iro9i'nuif  erUirt  dnreh  ü^^y  ^  tpotsttm, 

sieh  niederlassen.  ImVocabalarinni  findet  sieh  bloss  -9  n  ^ 

tiroma  für  A  X  Rumu,  wohnen,  was  aus  dem  Grunde  richtig 
zu  sein  scheint,  weil  es  wiederholt  in  dem  Worte  i/ 
siroma-tsiffr  (jap.  j    3  i/ ^  dziü-tio-no 

iye)y  ein  Wohnhaus  vorkommt. 

jlF  ^  J  hunffa  (jap.   \^  ^  loelo),  der  Ton,  Yon  dem 

abgekürzten  L  7  Aumf,  Ton,  nnd  Jj^  ga  Ar  ^  ka^  Ort« 
Fehlt  in  dem  Voeabularinro. 

^  ^  3  ^  l)  rinkosianu  (jap.  ^  y  f"  narasuyy 
tönen,  von  Unbekannter  Zosammensetzang.  l'ehlt  in  dem  Vo- 
cabalariam. 

y  L  7  Afini-aM*»  ebenfalls  durch         ^  nanuu 
tSnen,  erklirt  von  1  7  ^wni,  Ton,  nnd  v^J  ctsf»  einen 

Worte  mit  der  Grundbedeutung  stehen  oder  hervorkommen. 

7**  ff"  gunip  ,  erklärt  durch  )  t  mono.  vSache, 
wobei  7  °  ^,  eine  Determinativparlikei.  &  Jf"  guni,  wird  öfters 
als  Eodpartikei  angewendet. 

^  ^  ^  /   7  ««o-Sra-ne»««?  erklirt  dnreh   K  ^  ^ 
nasi'to,  es  ist  nicht  da.  Fehlt  in  dem  Toeabnlarinmy  kdnnte 
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j«l«>ii  »«»»■g.Mtet  Mi.  M«  ;  7  «M,  vor- 
banden,  ^  ya,  einer  PaHikelf  wie  das  jap.  <^  Ära»  nnd 
\  ^  He»«,  einer  andern  Ferm  lilr  v       nmit  dem  in  dem 
Worte  \  A      p  ^  Uaku^nSui  (jap.       t  domoruyf 

stottern,  die  nccleutung  von  j>  ~  nin  (jap,  >V  f^^^t 
sich  vermindern,  abnehmen,  zukommt. 

^  ^  y  7  ^  f  irikara'ani'ke  (jap*  \  miru)y 
sehen,  blicken,  zusammengesetnt  aas  7  ^  >f  inkatOf 
solion  (im  VoCi  j)  Mari  and  /i^^  ^  {nnlmni) 

ans  y  cml,  das  der  PrSposifien  mit  oder  dnreli  ent- 
spricht, und  )j-  ke,  Gestalt,  das  ütters  den  Zeitwörtern  ange- 
hängt wird. 

Jl  ^  Jl  ^  ^  yf   ine  -  kotan  -  ta  (jap.  ;   ^  ^^''^ 

13  :3  1*  idzure''fio  iokoro),  an  welchem  Orte?  wo?  von 
^  /f  ine  (jap.  %^  ^  idMurep  wer?  oder  welcher?) 
^  p  a  Xrotofi,  Ort,  nnd  ^  In,  der  Loeativpartikel. 

■2  X)  0^1?  -  tt  -  (jap.  Jj.  p  kaiatsi) ,  Gestalt, 
An  for  ^  /re,  dem  urspr&nglicheo  Worte  für  Gestalt, 

nnd  den  angehängten  Sylben  2.  ^  W-O)  TOn  migewisser  Be- 
dentnog.  Fehlt  in  dem  Vocahnlariam. 

iR.  a.  i/y  ashtru'ge'te  (jap.  JV-^  *7  In^i^) 

▼erordnen,  befehlen.  Im  Voeabolarinm  Moss  jv*  a.  y 
ofAiW,  erkl&rt  dorch  ^  ^  jf  g^^reif  eine  Verord- 
nnng,  ein  dffentlieher  Befehl.  Die  Sjlben  nnd 
iL  «e  sind  hier  angehängt  worden,  die  letztere  von  Unge- 
wisser Bedeutung. 

*7  J**  ^  ^  '  7    y       tsi'arage8i'det8{u)ka  (jap. 
1^     /  y  m«^«o  kami),  eine  Göttin,  von  gana  nnbekann- 
ter  Znsammensetzang.  Fehlt  in  dem  Vocabulariam. 

Jl  ^  y  ^  nenrn^f  an  der  Oestalt.  Das  Wort  ^ 
iitfy  Gestalt,  wnrde  durch  ^  f  an,  haben,  Terlängert. 

^  y    3  ^        kane-kosontUj  erklärt  durch  ^ 
^  7    kin-ran,  ein  goldgesticktes  Kleid.    :f  Jp  kane, 
nrspranglich  ein  japanisches  Wort,  bedentet  Gold,  für  welches 
sonst  in  der  Abo -Sprache  :f       ^  a   konkane  Ton  dem 
gleichfalls  japanischen  :f  jf  a    ko^gane  gebraucht  wird. 
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^p**  7  ^  koaontu  ist  mir  gins  unbekannt,  und  entspriebt 
in  der  Randerklärang  dem  japanischen  ^  ^  4f  h  «Kki- 
goBomef  ein  Scbleppicleid* 

-V  I    ^p"*  tü-pej  zwei,  von  dem  Zahlworte  tu, 
»wei,  mit  der  angchäni^en  Partikel  -^pe^  welche  auch  -^be 
geschrieben   wird,    und  dem  jap.    ^  tsu  ia    ^  |^  fto-tsu 
^Pfi  7   fi^^'^^     ^'  ^'  entspricht. 

re-pe,  drei,  von  dem  Zablworte        rr,  drei| 
wie  das  vorhergehende  gebildet 

A  ^  >r      pL  y  omtMce^tgiu  eriüSrt  dnreh  ^  ^  ^ 
X  liiecilni-#vr«y  treffen,  snaammenireffen,  sonst  anch 

fnr  ankommen  nnd  kleiden  gebräuchlich,  ein  Wort  von  unbe- 
kannter Zusammonsct7/ung.  Fehlt  in  dem  Vocabularium. 

Ich  bemerkt'  nachträglich  noch  Einiges  über  folgeodc  Wör- 
ter, welche  in  den  ersten  xwei  Gt  (lichten  vorgekommen  sind. 

^  rebe  ist  eine  andere  Form  von  ^  7 "  rep(u)ke 
Bucht  oder  Meer  überhaupt. 

In  dem  Worte  2  ^  ma-u-Cy  Stärke,  scheint  -9  ma 
das  nrsprfingliche  Wort  iHr  Starke,  nnd  die  Sylhen  2  ^  «-«1 
so  wie  bei  dem  in  dem  vierten  Gedichte  vorkommenden  3.  j^«* 
ffe^u-^^  Gestalt,  angehängt  worden  nn  sek. 

j£  I  ^p""  te-e,  getrennt  sein,  in  der  Verbhidnng 
^  Z  ^  yi^  2.  I  *7**  fti-*-r«-ii-tf-iie,  ist  so  viel  als  /f  ^p* 
tU'i,  das  in  dem  Vocabularium  durch  kiruj  zerschnei- 

den erklärt  wird.  Davon  die  Ausdrücke  -r?  ^  "p"  tu-i-ma, 
fernCy  ^p'*  l\  7    ^   i-ra}n{u)-fu- i-ba  fjap.  ^ 

^  ri  irodoroku),  erschrecken,  gleichsam  das  Zerschnei- 
den des  Herzens. 

F&r  )J  f/y  asitiy  nen,  steht  in  dem  Vocabnlarinra  die 

Variante  C^i^J  aaire. 

Bei  den  ZeitwSrtern  der  Ainosprache  beobachtet  man  kei- 
nen Unterschied  der  Zahl  und  der  Person,  und  eiirentlich  auch 
nicht  der  Zeit.  In  Bezug  auf  letztere  kann  das  Präteritum  durch 

^  y  aUy  haben,  und  das  Futurum  durch  Anhängung  des 
Wortes  ^  ^  jfan,  das  dem  japanischen  i/-^  besi  entspricht^ 
avsgedrnckt  werden,  n.  B.  ^  ^  f  pi  ^  tn«>jraii,  hdren 
werden.  Sonst  geseheben  die  Modificationen  der  Bedenting 


Digitized  by  Google 


123 


durch  Partikeb»  welche  tiieils  in  dem  Anbatze  ^ilher  dieAlne« 
spräche"  theils  ia  den  Anmerlningen  na  diesen  Gedichten  erUärt 
werden.  Ansserdem  werden  aach  Partikela  wie  Jji  Xra,  >r  ke^ 
}^  ba,  ^  ma  and  andere  zur  Büdanf^  von  Zeitwörtern  ver- 
wendet ,  worüber  ich  vielleicht  bei  einer  andern  Gel^enheit 
etwas  AosiührUcheres  sagen  werde. 

Bei  den  in  dem  AaCiatae  yfiihtt  die  Ainosprache*'  enthalte- 
Ben  Gedichte  ist  Felgeades  sar  Berichtigang  der  Selureihweise 
naduatragen: 

^  ^        /«toia,  ein  Aermel, 

l\  *7**  ^      ete-ft«»(«),  die  Farbe. 

Die  Yerbiadang  Jl  hr  'f'  Jl    ^  Ae  *  nuXre  -  Is , 

dieses  Flassafer,  soll  >r  f'  ^  )^  p  iawan  Ae- 
tmke-ta  gelesen  werden,  jt.  ;v  ^  tawan  ist  eine  andere  Form 
von  ^ ^  ton,  dieser,  welches  letztere  zwar  in  dem  Origi- 
naltexte steht,  jedech  mit  einem  nach  Art  einer  Bmschaitang 
snr  Seite  gesetnten,  etwas  nadeatitchen  ß\  fa* 

y  y  fnra,  Geruch,  wird  in  dem  Vocabularium  mit 
einem  Verlängerongsstricb  y   I  J  füra  geschrieben. 

Als  grammatiealisehe  Berichtigang  diene,  dass  die  Sylbe 

y  a,  in  der  Verbindung   '7  7^-^  ^  ^  J 
dem  ja|>.  ^  »,  der  Wurzel  von  jv*^  trt<>  weilen,  entspricht. 

Die  Toa  mir  erklärtea  Gedichte  stehen  in  dem  Werke  Mo- 
siwe-gasa  mit  einer  nicht  anbetraehtliehea  Zahl  von  Fehlem, 
welche  Ton  mir  in  dem  hier  gelieferten  Anfsatne  Tcrbesscrt 
Warden,  ich  glaube  nicht  unrecht  zu  tbun,  die  von  mir  ange- 
brachten Verbesserungen  uachälciiuud  zu  verzeichnen. 
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In  dem  aus  dem  JApanischen  uberselzlen  £*iedc  s 
Ted  4««  Mo-tiwo-gma. 

/\    I*  f  Körper. 


T  \^  während 
man  blickt* 


Aermel. 


"^7  f  ^  ji  a-nukan- 

^  ^       iKlMa  (wurde  erst 

in  diesem  Aafsatze  ver- 
bessert). 


In  dem  ersten  Gedichte: 


Text  des  Uo-aiiro-gusa. 

^  4    ^  7    ^  Y  «'«^ 

Neffe. 


was 


^  9        7  f 

spricht  ert 


1/  x  -Ja  7  7  die 

Gatter  an  dem  Meer. 

A  \^  ^  js-  «Ja  -f  die  »u- 

sammengelsgten  Blät- 
ter ffir  die  Geister  der 
Verfahren. 

^  7  u  ^  die 

Gdtter  an  dem  Meer. 

/f   i,^       *7  3       V*^  die 
Gdtter  an  dem  Meer. 

f  ^)  XL  S«*»  stark. 

M  ^   ^        W  das 
Beten. 


Verbesserung. 

^  7°  ^  •'^ 

tin. 

^     ji  ""p  xi^ 
rot8(u)  kwmm. 

^  ^  ^  i/  jl  ^  ikMi" 


^  h  f  7  r«6e- 
Wie  das  obige. 
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Id  den  iweiten  Credlehte: 

Text  deB  Mo-itwo-goa». 

jt^  ^  J  ein  Neffe. 


bald  naii  spricht. 

-9  ^      l)  f  snrSeite. 


Verbesserung* 

f   t  7 

jl-  tj  3  ^fjl^  Hakan- 
karoka. 


In  dem  dritten  Gedichte: 

Test  iee  lfo-«lw«-ciiu. 

Jir  p    I   f  ^   ^  Hin- 
sieht des  Ursprungs. 


roke. 


Id  dem  vierten  fiedichte: 


Text  des  Mo-siwo>gasa. 

^  j  }\  Ä  ^  v'sllein, 
elnssm. 

^  ^  sehen. 

^  ^  3  ^  fl  5  3  f  nn- 
sere  Stadt. 

7  4  ^  ^  ^  V  ein  sin- 
niger Fels. 

7  n  >)  Hans. 

g«ttli;ehe  Gestalt  ' 


YerbesseruDf. 

ftofeK 

^  »Kfroni. 

ainep^ 
y  a  1)  rilfoji(i«). 
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Der  Secret&r  1^  da«  von  der  k.  Wirtembergiseheii  Re» 
glernn^  der  Akademie  %nm  Oesehenk  gemaehte  Exemplar  vor 

von:  .,VV  irlcmbergisches  UrkandeiihucI»  bis  zum  J.  IIST*"  ,  und 
die  Classe  bostimmt  zur  dankbaren  Erwiederung,  Exemplare  der 
„Fontes  r(  [  um  austriacarumV  und  des  „Arcbivs*'  der  histor.  Com- 
missioa  der  königl.  öfifeniliciien  Bibliothek  2a  Stuttgart  %u  über- 
sendeo. 

Herr  Matthias  Koch  liest  als  Gast  folgende  Aufsätze: 
1.  Ueber  Legionsziegelgräbcr ;  —  2.  über  die  tirolische  Etrus- 
comanie;  —  3«  Aber  die  VerweUchung  des  deatseh-iiroU- 
schen  Etschlandes. 


Herr  Regierangsrath  Arneth  stattet  seinen  Bericht  Aber 
die  von  Hrn.  v.  11  ahn  einiresandten  Arbeiten  in  der  Form  des  fol- 
genden an  ihn  gerichtett  u  .St  ndischreibens  ab  (Mit  1  Tatel  \r.  II): 

Das  rein  Sprru  liliclie  li»rcs  Berichtes  überlebend,  wende 
ich  mich  ciaca  Augenblick  zu  den  iohaitreicheu  Bemerkungen 
desselben^  so  Hesiod^s  Theogonie* 

Aus  allen  uns  bekannt  gewordenen  Lehren  fiber  die  Scbö* 
pfang  der  Welt  haben  gewiss  jene  des  Moses  und  der  Perser 
In  den  Zendbüchem  den  erhabensten  Standpunkt  eingenommen 
—  kein  anderer  hat  die  iSehSpfang  so  sch6n  ansgesproehen^ 
als  Moses  in  den  Worten:  «Es  werde  Lieht  und  es  ward 
Lieht.*'  Die  Theogonie  des  Heslod,  der  wie  Sie  wissen,  mit 
Homer  den  griechischen  Olymp  und  den  griechischen  Mythos 
überhaupt  geschalVeu  hat^},  beginnt^}  auf  ähnliche  Weise,  wie 
Moses : 

Zu  alterst  war  das  Chaos,  oder  wie  Sie  übersetzen:  „Im 
Anfang  war  der  Raam.^^ 


d»x<«)  |MV  K^vßvti^  7fv£^,  xsl  06  nkiwi  ftvro«.  Hi  cl«t  «(  froi^aotifn; 

xai  Tc'xva;  dtiX^mf  x«t  ttdttt  cc&vuiv  vi^a/»wntf, 
*)  Bfovovi«  iie. 
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Nteh  Zorouter'),  demn  Lehrai  im  Zend-Avesta  nieder- 
gelegt, steOle  Hedmo  an  die  Spitse  eeiaer  SchSpfangsgeschiobte 
die  Zervane-Akherene  (die  uneadliche  Zeit}  —  Raum  und  Zeit 
bleiben  daher  immer  die  Formen  unter  denen  die  Dinge  ge- 
schehen. —  Merkw üidiL;  ist,  dass  Ihre  Bemerkung,  dass  das 
Wort  yßnq  als  ^ov  noch  iouner  für  einen  Abgrund  ^  Schlacht 
gebraucht  wird. 

Obschon  alle  Bemerkojigen  über  Hesiods  Theogonie  voll 
simireicber  Deutaegen  sind,  so  glaube  ich  doch  Torzüglich  auf 
«i»  poaitireros  Feld  übergehen  s«  soUeii,  woninl  Sie  ebenfalls 
hingewiesen  liabeni  anf  das  der  Gesebieiitey  der  Topographie 
and  besonders  das  der  Bfonnnente« 

Ueber  die  Gesehtehte  ßhrten  Sie  die  berfthmte  Stelle  He- 
rodots*)  an,  an  der  jedoeh  nothwendig  die  in  nlmliehen  Bnehe*) 
enthaltenen  geset^^t  werden  müssen.  Nach  den  oben  angeführ- 
ten merkwürdigen  Worten  über  Hesiodos  und  Homeros  — 
zweimal  nimmt  er  Hesiodos  r.nerst  —  fahrt  llerodot  fort :  i^^Vk 
den  Orakeln,  den  libyschen  und  griechisrJicn ,  behaupten  die 
Priester  des  tbebischen  Zens,  es  wären  zwei  heilige  Frauen  von 
den  Phönikiern  ans  Theben  fertgeföhrt,  and  die  eine  nach  Grie- 
ebonlandy  die  andere  nach  Libyen  verkaaft  worden,  und  diese 
IVnnen  hatten  in  Griechenland  und  Libyen  die  ersten  Orakel 
gegrindet  Die  PriesterinDon  in  Dodona  behaupten  abery  es 
wiren  n^ei  sehwarse  Tanben  ans  dem  ägyptischen  Theben 
nnsgeflogen,  die  eine  nach  Libyen,  die  andere  sn  ihnen  gehom- 
men.  Diese  habe  sich  niedergesetzt  anf  eine  Kicho  and  mit 
menschlicher  Stimme  gei  cdet :  .,Hier  soll  ciu  üiakel  sein." 
Dem  hätten  sie  also  pi^ethan.  Und  von  der  andern  Taube,  die 
nach  Libyen  flog,  sagen  sie,  dass  sie  den  Libyern  befohlpii,  ein 
Ammoos  -  Orakel  zu  stiften.  Die  älteste  Friesterin  zu  Dodona 
heisst  Proaenia  y  die  zweite  Tiroarate ,  die  jüngste  Nicandra. 
Damit  stimmen  auch  die  i&brigen  Dodonaer  liberein.  Wenn  die 
Phoonihler  wirUieh  die  heiligen  Frauen  for^efohrt»  die  eine 
Ten  ihnen  nach  Libyen,  die  andere  nach  Hellas  gefikhrt  haben, ' 


1)  Zend-Aveiu  T.  203. 
»)  II.  50.  58. 
*)  II.  5%— 57. 
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99  glaube  ich,  dass  die  lefotere  ▼«!  ihtten  nadi  Thesprotieii  ver* 
kauft,  und  dain  dort  anter  ebem  BiehlNUini  eie  Zeus  -  Heiligthimi 
gestiftet  habe.    TaaBea  sind  die  Franen  dämm  tob  den  Dodo« 

naeern  genaniit  worden ,  weil  sie  ihnen  fremd  waren,  und  ihre 
Sprache  ilmen  vorkam,  wie  die  der  Vogel.  Mit  der  schwarzen 
Farbe  wollten  sie  anzeigen,  dass  die  Frau  ans  Ae^pten  kam. 
Anch  die  Woissai^i-un^-,  wie  sie  im  aegyptiscben  Theben  nnd  in 
Dodona  ist,  trifft  ziemltcb  zusammen. 

Ganz  analog  dieser  Stelle  des  Vaters  der  Geschichte  ist  die 
des  Servins  znm  Virgil ;  „Man  enlUt  aneh :  Jupiter  bebe  einst 
seiner  ToebterTbebe  aweiTanben  gescbenk^  welebe  menseUlebe 
Stimmen  batten ,  eine  flog  in  den  Biebenwald  von  Dodona  nnd 
setnte  steh  auf  einen  sehr  beben  Banm,  wo  das  Orakel  des  Jopiter 
eingesetnt  worde.  Die  andere  flog  naob  Libyen ,  wo  sie  sieb  anf 
einen  Widderkopf  niederfiess  nnd  gebot ,  ein  Orakel  Inpiter  Am- 
inous  cinzasetzen.'^ 

Aehnlicb  äussert  sich  auch  Philostratns :  i)  ..F.ine  goldene 
Taabe  s;iss  auf  der  Eiche ,  ein  Chor  vom  aeg^ptischen  Theben 
tanzte  um  dieselbe/* 

So  erwähnt  auch  Athenaens')  bei  Beschreibung  der  ausser- 
ordcutllch  glännenden  Feste  am  Hofe  des  Königs  von  Aegypten 
der  Tempelchen  vonDodonai  anf  denen  die  Bildnisse  Ptolomaens  I. 
ond  der  Berenike  gefftbrt  werden. 

Diese  so  bestimmten  Zengnisse  der  walten  Verbbidung  nwi- 
scben  Aegypten  nnd  Epiros  maeben  aneb  sebr  wabrscheinliehy 
dass  die  Cnltnr  von  Epims  lor  uralt  n«  balten  sei,  daher  avcb  das 
Einwirken  des  Orakels  Ton  Dodona  in  die  SItesten  Begebenheiten 
griechischer  Mythen,  Sagcu  uud  Geschichte  so  hervorleuch- 
tend ist. 

Pie  merkwürdigsten  derselben  führe  ich  in  chronologischer 

Ordnung  an: 

loachus^)  sandte  nach  Dodona^  am  von  den  Göttern  das 
Schicksal  seiner  Tochter  Jo  zu  erfahren.   Der  gefesselte  Promo» 
*  thens*)  emahit  der  Jo  ihre  Leiden,  ihre  Wandemngen,  dass  sie 

Imaglnei  II.  3%. 
■)  V.  SS. 

*)  AMCkyliis»  enmuXhwu  SSS. 
*)  8S9-4I1. 
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angefang^en  habe  bei  den  Ebenen  der  Molosscr,  bei  den  Rücken 
Dodona's,  wo  der  Sitz  de«  tbesprotischen  Jupiter  mit  der  spracli- 
fee^bten  Eiche.  Dejaoira*)  sagt  in  den  Trachtnierinnen,  die  alte 
Eiehe  too  Dodoaa  habe  dem  Hereules  dae  £«de  seiner  Arbeiten 
ass  swd  Taibem  verkMet 

AehOles  ruft  hü  Hewer*)  Jepiter  •■:  den  Dodonaeitehen, 
PelaagiseheD,  der  ferne  im  eisigen  Dedena;  Uljsses')  geht  naeh 
seiner  Rftckkehr  naeh  Dodena,  mm  ins  der  hoehstimmigen  Biche 
Japiters  Willen  sn  erfhfaren. 

Aeneas  zog  Ton  Ambrakia  aus  zu  Lande  nach  Dodoiia,  und 
brachte  Gefassc  von  Erz  dem  Jupiter  zum  Opfer,  von  denen  nach 
Dionys  vun  IJaiicarnass*^  einige  mit  den  Namen  in  alter  Scbrift 
noch  vorhanden. 

AI«  Pjrrrhos^},  der  Sohn  des  Achiliefi,  während  des  trojani» 
sehen  Krieges  Thessalien  verlor,  kam  er  nach  Dodona,  fragte 
das  Orakel,  welches  ihm  rieth,  sich  in  Epirns  niederzulassen; 
dessgleicben  sebiektendieCalydonler*),  Crösns'},  die  Athener*) 
naeh  Dedona;  den  letstem  entwertete  das  Orakel:  Jupiter  und 
Diene  Opfer  nn  bringen;  der  letste  der  bekannt  gewordenen 
Orakelspriiebe  Dodenaus  wurde  dem  Melesser  Fikrsten  Alexander 
Schwager  Phüipp*s  Ten  Makedonien  ertheilt)  welcher  anf  die  Vor» 
aossagung  von  dessen  im  J.  326  n.  Chr.  in  Italien  erfolgtem  Tode 
gedeutet  werden  konnte. 

Ortsangaben  von  Dodona. 

Die  schi5ne  Bescbreihurvj".  dieHesiod'*)  von  dcruTliale  iti  sei- 
nem Gedichte  ^die  Heldent'rauen  (i^olat)"  entwarf,  in  dem  Üo- 
dona  lag,  hat  ins  der  Seholiast  zn  Sophooles  Traohinierinnen 
anibewabrt: 


<)  Sophoclcs  Tracb.  V.  168.  169. 
^  Illu  II.  »33. 

Odyt».  m  St8. 

AaCiq.  Ron.  L  S8. 

JetUa  XVII.  t, 
*)  FauaaiM  Acteia  TU.  St. 
^)  Herodot  I.  «6. 

^)  Demosth.  in  Midiam.  611.  , 

»)  Strabo  VI.  p.  250. 

»)  »fsiod.  Frftgm.  Oxonii  17:J7,  p.  207.  208.  Strahn  Vri.  505.  2. 
Siub  d.  pbilos.  -  Uitor.  Cl.  JktkTg,  1830.  II.  Bd.  I.  u.  Il.lii*n.  9 


Digitized  by  Google 


130 


*Ey  o  ä'^ü^gi  vaiouai  noXupfriVtq^  KOAußarotc^ 

Ttjtuov  flb^p^froctf,  votov        iru^fiivc*)  ^piiy^v« 
'Evdcy  iiRX'dovCdCff  fMEyrc6fA0erac  nroyr«  ^ipovroc« 

£LQpa  f£p(tiv  tXJ^at  oihr  ofwvor^  dyaStX9w, 

Gen  Dodon  aod  der  Eiche,  dem  Sitz  der  Pelasger  gelaogt^  er» 
Elue  Elloplnflor  ist  voll  Graswuchses  und  Kornbaa^ 
Voll  von  Ziegen  niid  Schafen  nnd  schwer  hinsiebenden  Rindern* 
Männer  bewohnen  die  Flur,  an  Wollvieh  reich  und  HomWehy 
Viel,  in  nnendlieher  Meng,  erdbanende  Kfensehengeschleehter. 
Dort  am  Sossersten  End^  ist  anch  Dodooa  geg^rfindet: 
Die  Zeus  Hebend  erkor,  ihm  selber  sn  sein  ein  Orakel, 
Hoch  von  Menschen  geehrt,  im  Grund'  herbergend  der  Eiche: 
Wo  sich  der  Erde  Geschlecht  allwalire  Verkündigung  einholt. 
Wer  nun  dorthin  naht  den  unsterblii  lu  n  Gott  zu  erforschen. 
Komme  Geschenk  darbringend  mit  heilweissageoden  Vögeln. 

Sie  haben  allerdings  schon  eine  Vergleiehnng  der  iwel  wieb^ 

tigsten  Reisenden  der  neaern  Zeit,  der  Herren  Lenke*)  nndPonqve* 
ville*)  angestellt,  mit  deueu  auch  IluUaud^J,  Hobhouse  ^)  Aber* 
einstimmen  und  Hawkings*)  Einwendungen,  der  Dodoua  bei  Tara- 
mythia  sucht,  kaum  zu  vertheidigeu  sind.  Dass  die  Stadt  Do- 
dooa auf  der  Stelle  des  heatigen  Kastritza  lag,  durfte  als  erwiesen 

*)  In  der  Tiefe  der  Eiche.  Es  erbellt  auch  ans  dieser  Stolle  ,  dasa  nlte 
Häuine  di«»  üUesti  n  Tempel  warpn,  um  da«  e[i)fjulit>  Bild  aufzubewahren. 
AetuiiiChea  auch  im  WaiHahrtsos  ic  Manu  Z.ell  in  Stejerreark.  Wieder 
«in  Beleg»  wie  bftufig  die  Anfinge  der  Weltperiodeo  »ich  ihnlich  siad. 

>)  Travels  la  a«vlb«ro  OreMa.  Laad.  1885«  T.  IV. 

*)  Vojaga  du»  la  Qr«««.   Pari«  18»0. 

«)  TjraTeU  la  Iho  Joalan  ItlM,  Alhaala,  TtMuOj,  Macedoala.  t81S.  1818. 
Laadoa  161 S» 

')  A  journey  through  Albania.   Lond.  1813. 

*>  In:  \VHipol<>  Trard«  ift  th«  Kail.  Loadoo  1826«   M«*alr  oa  tlia  alt«  of 
Dodona  p.  %äl. 

r — • 
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aozasefien  seia;  wenii^er  klar  ist  mir  die  Lage  des  Hieron  von 
Dodona,  worüber  vieiieicht  aus  der  Autopsie  noch  klai*heit  za 
erwarten  ist. 

Pouqiievilie  hält  den  Hagel  von  Gardhiki,  3  Stunden  von  Ka- 
stritza entfernt,  für  den  Sits  des  Hieron,  Leake  das  Casteil  von 
Janina,  eine  Stunde  von  Kastritsa.  Diese  Entfernungen  von  der 
Stadt  Dodona  sehoinen  mir  jedoch  im  Widersprache  mit  den  Ao- 
gaVon  der  Schriftsteller  sowohl  als  der  Natnr  der  Sache;  ich 
mSehte  glatbea,  der  Sit»  des  Hieron  sei  auf  der  Höhe  von  Ka- 
stritaa  gewesen,  und  bttle  Sic,  filr  oder  gegen  diese  Meinung 
(kttnde  anfsosochon.  Ich  stiltae  diese  Vermuthung  auf  folgende 
Grunde  : 

1.  Ilerodot  lässt,  da  er  doch  in  Dodona  war,  auf  keine  fiut« 
ternuDg  des  Hieron  von  der  Stadt  schliessen. 

2.  Der  Scholiast  zum  Aeschylus  Prometheus  V.  659. 

eaU»  setnt  hinsn:  ),(A(()^eüvv}v)  iröXt^  h^oL  Ar:^-  c£o^v  ^^v  e;(ov 
dipt>y  XaXoQffov  «OEi  fiovrcuo/Aiyqv;**  so  sagt  aveh  3,  Saidas:  Acd- 
d^  jröXi^y  h  fi  SsTocTO  dpüf.  So  Serrios:  ^Dodona  civitas  Epiri 
est,  jaxta  qaam  nemns  est  Jovi  saeratam.  Ja  es  seheint  mir  so- 
gar, dass  sich  beide  Schriftsteller  Pouqueville*)  and  Leake*)  fnr 
diese  Ansicht  yereiaigen  lassen.  Beide  sprechen  von  den  kyklo- 
pischen  Mauern  von  Kastritza,  Leake')  gibt  eine  Zeicbnnng der- 
selben und  hehauptet,  Kastril/.a  liege  am  Tomarus,  nicht  aber 
Gardhiki,  uiidStrabo^}  sagt  ausdrücklich :  H  Auqcjvy;  rocvvv  t6  jxiv 

icpöv. 

ihren  vielen  Kenntnissen  und  dem  unparteiischen  Zasammeu* 
rdhen  der  alten  und  neuen  Schriftsteller  %vird  es  gewiss  gelingen, 
einen  so  wichtigen  Pankt  der  Topographie  von  Epiros,  wie  die 
Ansmittlang  des  Platses,  an  welchem  das  Hieron  von  Dodona 
mit  der  sprachbsgahten  Eiche  lag,  nnit  aller  mdglichen  histori- 


')  1.  e.  lOt. 
*)  k  c.  isa. 

*)  L  e.  p.  196. 
*)  II.  328. 

9  • 
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sehen  Gewissheit  zu  erforsehen,  und  gewis«;  bestimmter  als  ich 
es  vermochte,  dem  Dichter^)  zu  antworten,  der  da  fragt: 

Oh!  where,  Dodona!  is  thine  aged  groTe^ 

Prophctic  foant,  and  oracle  divioe  ? 

What  Valley  eeWd  the  repoDse  of  Jove? 

What  trace  remaineth  of  the  Thunderer^a  shriiie? 

All ,  all  forgotten    —   —   —  — 

Die  Luft  Ton  Epirn«  euathmend  und  Iber  die  Vergangenheit 
dieses  Laades  Baebdenkend,  haben  Sie  gewiss  oft  jene  Glans- 
periode  desselben  an  Ihrer  Betrachtang  vorüberziehen  lassen, 
in  welcher  die  Köüij^e  von  Epirus  ,  ihren  Stamm  von  Achilles 
herleitend,  diesem  grossen  Ahn  nachzustreben  trachteten;  sie 
waren  mit  dem  makedonischen  Königshause  verwandt,  und  diese 
beiden  schienen  berufen,  alle  Geschichte  der  damaligen  Zeit  zu 
beginnen,  oder  in  ihre  Kreise  zn  ziehen;  es  war  die  Zeit,  in 
welcher  die  Beherrscher  der  im  Ganzen  geringen  Landerstreeko 
vom  joniscben  bis  snm  aegaeiscben  Meere  in  swei  Häuser  ge» 
tbeilt,  ihre  Arme  hber  die  ganze  damals  nn%edeckte  Welt  ans- 
streekten.  Mit  welchem  ansserordentlichenGllicko  diessAlexan* 
dem  von  Makedonien  gelang,  nnd  wie  er  dnreh  sein  eroberndes 
Sehwert  nngleieh  griechische  Cnlfnr  nnd  Sitten  überall  hintrug, 
ist  uns  ans  alten  Schriftstellern  bekannt,  nnd  wird  dnreh  die 
neuesten  Entdeckungen  in  den  Geg-enden  der  höchsten  Gebilde 
auf  das  überraschendste  bewahrheitet.  Kicht  gleiches  Glück 
bceunstifrte  die  Untornehnnin^rpii  df*r  Epirotischen  Könige,  die 
ihre  eroberungssüchtigen  Bücke  auf  den  Westen  warfen.  Der 
König  von  Epirus,  Alexander,  Bruder  der  Olympias,  Mutter  des 
makedonischen  Alexander,  blieb  in  der  Schlacht  in  Italien  gegen 
die  Rdmer  k&mpfend,  wie  anch  einer  der  ber&hmtesten  Fürsten, 
der  die  Rfimer  besiegte ,  öder  ihnen  den  Sieg  nnr  schwer  er* 
kimpfen  Hess,  Pyrrbns,  der  oft  ironisehen  Laano  des  Schicksals 
unterlag;  denn  ein  Weib  tSdtete  ihn  mit  einem  Steinwarfe,  da  er 
siegreich  in  Argos  einsog,  als  der  Peloponnes  seine  leichte  Beate 
na  werden  schien.  So  schied  einer  der  ausgezeiehnelesten  For- 
sten aus  dem  Stamme  des  Aeacus,  den  Eunius  bei  Cicero  mit 
grosser  Schärfe  bcurlhciU,  indem  er  sagt : 


>)  Lor4  B.vraii.  Child  Harold  II.  53. 
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 stolidniD  genas  AncidaraiD 

Bellt  potenteft  «tot  mag»,  qoen  upieBtiao  potentes. 
Oms  IbDlieh  den  antiken  Helden  tob  Epiroe  erhob  sieb  anf 
knrae  Zeit  einer  jener  grossen  Mlnner,  welebe  im  15.  JahHinn- 

derte  das  Chritjteiitlium  begeisterten,  es  war  diess  Scamlerbeg.  Seit 
dem  Tode  —  14.  Jänner  I4ß4  —  dieses  Helden  wnrde  die  ^anze 
käste  den  Türkei»  unterworfen  —  und  aus  dieseiu  H ollwerke  des 
Cbristenthains  entstand  eines  der  inachtig^sten  ilir  den  Islam. 

Fast  SO  viel  Anziebeudes  als  die  Sprachkunde,  als  die  To* 
pograpbie,  als  die  Geschiclite  selbst ,  bietet  die  Monamenten- 
Konde;  and  dabei  erlaube  ich  mir  TorsQglich  Ihr  Angenmerk 
anf  einig«  der  wichtigsten  an  lenken,  die  entweder  dort  gefnn- 
dea  wnrden,  oder  auf  den  Cnltos  dieser  Gegenden  Besag  haben^ 
insbesondere  aif  die  Bronnen^  welche  «i  Paramjtfaia  entdeckt 
Warden.  —  Sollten  Ihnen  Zeichnangen  dieser  Monamente  er- 
wQBScht  sein,  so  bitte  leb  mir  die  angeben  sn  wolleo,  die  Sie 
am  meistea  intereüsireo.  Um  Sie  auf  das  aufmerksam  zu  iiiaclieu, 
was  mir  in  Betreff  der  Mouumeute  und  insbesondere  der  Münz- 
knnde  am  wichtigsten  scheint,  erlaube  ich  mir  diesem  Berichte 
meine  Abhandlung:  t;Ucber  das  Tanbenorakel  von  Dodoua'^  bei- 
aafSgen,  in  welcher  ich  so  ziemlich  alles  mir  merkwürdig  Schei- 
nende über  die  Münzen  von  Epirus  gesammelt  zu  haben  glaabC) 
nnd  in  welcher  eine  bisher  nirgends  vorhandene  M&nne  Yon 
Bpiros  mit  der  sprachbegabten  Eiche  nnd  den  Taaben  als  in 
der  gew&hlten  Mbnzsammlang  von  St.  Plorian  in  Ober  •Oester* 
reich  gestochen  ist.  Es  ist  Ihnen  bekannt,  welch  grosse  Rolle 
die  Taaben  in  der  Monomentea  -  Lehre  and  Symbolik  spielen. 
Erinnern  Sie  sieh  der  Taobeo  Noa^s,  der  aaf  beifolgender  Müns- 
abbilduug  &o  deutlich  UargcsUiUen  des  Orakels  von  Uodoua. 
Die  Tauben  Yon  Sikyon,  die  auf  dem  Aphrodite-Tempel  zu  Eryx 
in  Sicilien ,  die  des  pythagoraiscben  Philosophen  Archytas  (um 
400  V.  Chr.  G.),  die  syrischen ,  samaritanischen,  die  am  Wnn-  • 
dcrthrooe  Salomon^s,  die  römischen,  die  der  heiligen  Männer 
Polycarpus  (f  167),  Athanasias,  Angastinus,  Thomas  von  Aipiino, 
Cblodowig,  Gregors  des  Gr. ,  and  selbst  Mobammeds ,  ansere 
Vorsteilongea  der  Taaben  aaf  den  Kannsln,  auf  den  Kreasen, 
mit  denen  wir  den  beil.  Geist  beneicbnen,  sie  drücken  immer 
die  Idee  der  Frömmigkeit^  Reinheit  ond  oberbaapt  des  Heiligen 
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ans,  und  so  kSDote  auf  der  Bi&nsc  der  Bpiroteo  dareb  den  Adler 
die  Kraft  (Jupiter),  die  Sanftheit»  die  Lehre  dweh  die  Taihen 

(Dionc)  symbolisirt  seia*). 

Dieser  Zeichnun«»^  der  Münze  mit  dem  Taubenorakcl  voo 
Dodona  fug-e  ich  iiocli  eine  andere  bei,  deren  Original  in  dem 
l)t  it tis<  iion  Museum  aufbevvalii  t  wirdi  J>'e  zeigt  auf  clor  Vor- 
seite den  Üodonaeischen  Jnpiter  mit  Eicbenlaob,  auf  der  Rück- 
seite Dione  auf  geschmücktem  Throne  sitzend ;  die  dritte  ist 
leider  wenig  gut  erhalten,  vielleicht  finden  aicb  bessere  in  Ihrer 
G^end,  om  diese  aiieh  genauer  an  bestimmen.  Es  scheint  mir 
auf  dieser  M&nse  ein  Adler  auf  einem  Widderkopf  sa  stehen, 
wie  aaf  der  mit  dem  Tanbenorakel  ein  solcher  auf  einem  Berge 
—  den  Tomarns  anneigend.  —  Da  der  Widderkopf  lkst  nicht 
nweifelhafl,  so  ist  hierdurch  abermals  die  Verbindung  swischea 
Epirus  und  Aegypten  angedeutet.  Diese  Verbindang,  welche 
llerodot  am  deutlichsten  nachgewiesen,  crliellet  aucl»  aus  den  Reliefs 
in  dem  Tempel  des  Jupiter  Ammo«  iu  tler  libyschen  Wüste*),  in  wel- 
chem an  der  Seile  Amnions  ein  weibliches  göttliciies  Wesen  steht. 

Zugleich  baI)L'  ich  die  Ehre,  lluicn  den  C'atalog  der  Mün- 
zen von  Epirus  anzuschliessen,  damit  Sie  daraus  ersehen ,  was 
diessfalls  hier  vorhanden  ist,  und  uns  allenfalls  Fehlendes  und 
Ko  Erhaltendes  gütigst  für  das  Münz«  und  Antiken •> €abinet 
Sr.  M.  des  Kaisers  acqairiren  wollen. 


DerSecretär  Herr  Wolf  legt  folgende  Noti»  vor: 
„Ueber  einige   anbekannt    gebliebene  Werke 

Cristdval  de  Castillcjo^s  in  einer  Handschrift  der 

k.k.  Hof-Bibliothek  zu  Wien.*' 

(aia  NMhtnf  m  4«b  Aafsatte  Aber  Catttll<>j»,  gtl«Ml  ia  i»  BUsUf 

vom  21,  März  lt<W.) 

Die  k.  k.  llotliibüothek  hat  iu  neuester  Zeit  aus  dem  Nach- 
lasse des  Herrn  Kuppitsch  eine  Handschrift  erworben,  welche 
Werke  Castillejo's  enthält,  and  zwar  seine  bis  jetzt  gan  z  nnb  e- 
kannt  gebliebenen  Uebersetzongen  too  Cicero  deaenectiUe  und 

*)  Cf.  Wernsdorf.    De    iiij  ihtcro  columbae  in  Inci.s  eincris  antiquit.  recept* 
VItcb.  1773.    Cohmlii  s.incta  Syroram.    Viteb.  Kol. 
MiuuioU.  ikCiäe  tum  Tciupet  de«  Jupiter  AiaiuuQ  ia  der  lib^acheu  Wüste. 
S.  101  «.  «.  f.  VM>.  X  t  S. 
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de  itmicitia,  und  sein  wolil  bekanntes  und  oft  prcdnicktes  Gedicht: 
„El  autor  y  su  phma  /'  aber  mit  einer  \\  idmung  in  Prosa ,  die 
von  «1er  bekannten  2:ednickten :    A.Martin  deGu%man^*  dcnKäm- 
merer  IL  Ferdinand'«  1. ,  ganz  verschieden  ist. 

Eine  gpeiiaae  Bescbreibang  dieser  Handschrift  dürfte  daher 
kcin'gain  mwUIkommener  Beitrag  zur  Literäigeachiehte  über^ 
havft  teln»  «^d  kMin  insbeiondere  alt  Ei^^awig  meine«  in  einer 
frttberen  Sitang  geleeenen  Avfiatses  Aber  C^fiUejo  dienen. 

Die  Hudsehrifl  iei  in  4*.  nnf  Papier  mit  gewöhnlicher  Cnr- 
sivieiirift  des  16.  Jabrhanderts  ia  Leder  gd»nnden;  aof  den 
Deckeln  findet  sich  mit  alter  gleichzeitiger  Hand  geschrieben: 
^Cas  tili  ej  0^'^  und  die  74  Blätter  derselben  sind  cbeofalis  noch 
gleichzeitig  folürt. 

Sie  beginnt  auf  Blatt  I  t",  mit  folgender  Widmung  der  Ueber- 
Setzung  der  beiden  obenerwähnten  ALhnndiungen  Cicerone: 
lilufitre  y  muy  roaguilico  senor! 

Tn  podra  ser  que  alguna  bea  en  presencia  de  vuestra  seno- 
via  se  efresca  ocasion  de  hablar  de  la  bejei  o  de  la  amistad,  cemo 
Cosas  qne  la  vna  per  natoralena,  j  la  otra  per  virtnd,  la  ma  por 
ffier^^  j  la  otra  por  volantad  andan  siempre  ontre  las  manos; 
j  en  este  proposito  no  me  pare^  fnera  del  mirar  y  teuer  rre- 
specio  alo  que  cerca  de  anbas  materias  sintio  y  dexo  scripto 
(sie)  narco  Tollio  ^i^cron,  filosopho  exfelente  >  principe  de 
la  hcloquen^ia  latina.  Lo  qual  yo  por  pare^erme  mny  vicn  y 
pare^er  que  hago  algo,  acorde  de  sacar  (cn)  pocü.s  tlias  y  lo 
iiteuoi»  mal  que  supc  en  nin  stia  lengna,  y  si  por  la  gran  ven- 
laja  qne  ay  dela  latina  a  t  lla,  y  jiiuv  mavor  de  la  de  Tulio  ala 
mia  no  tuvierc  eu  e»paüol  tan  bueua  gracia,  rre^ibasc  a  lo  nte- 
nos  cl  sentido  y  senten^Ia  de  la  obra ;  porqoe  la  gentileza  del 
estilo  menoscAbase  mncho  por  vien  qne  se  baga  en  trasladar  de 
qnalqniera  lengua  en  otra»  como  qaien  torna  a  tenir  seda  o 
pano  de  eoior,  qne^  annqne  le  qnedo  la  misma  sastan^ia  qne  an- 
tes,  pierde  de  ne^ esidad  la  mijor  parte  del  lostrC)  y  a  cada  pa- 
so  se  ofre^en  senteneias  y  rrafones  que,  aunqoe  el  qne  traslada 
las  entiende,  no  ay  todas  benes  Tocablos  o  maneras  de  decir 
eqnibalentes  para  sacarlas  a  lu7> ,  y  cuoplir  con  anbas  partes 
del  todo,  sin  agraviar  cn  algo  a  alguna  dellas :  porque,  si  quierc 
yr  mny  arrimado  a  la  letra,  pöuese  a  peligro  de  hablar  yupro- 
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priamcnte  y  siu  ^abor;  y  si  üesvia  mas  de  lo  jnsto,  azc  lo  que 
110  debe  bendiendo  lo  snyo  jtor  .igeno,  y  aiisi  queda  muY  poca 
ta  vertad  para  escrevir  heleganle.  Yendo  con  obligacion  de  nes- 
ponder  coa  palabras  diferentes  a  la  volantad  de  otro,  especiai- 
neate  q«e  tn  obm  de  la  calidad  desUs  de  TiiliO|  por  ser  ma- 
teria  eontiniia  y  el  rrasoMinieDto  larg^o,  y  las  rra^es  aata  et 
mo  M  traaadas  vnas  de  otrac,  hay  ne^esidad  de  Tsar  my  a 
memido  de  eoojiia^oBes  qie  es  Toa  de  las  partes  de  la  orafioa 
muy  ymportaote  para  ei  aderoamiento  della,  de  la  qnal  a  la  Ter- 
dad  naestro  rowao^e  cotcjado  cen  el  latia  esttvlea  defetieso. 
Todo  eato  e  dicho  eomo  qoien  üene  mal  pleito  para  deseolpar 
ca  algu  (Icsde  agora  lo  que  ja  temo  que  es  que  no  a  de  pa- 
recer  vien  a  vuestra  senuria  este  mi  prcsente;  pero  no  me 
peua  mucho  avnqne  ansi  sea,  pues  deraas  de  ser  peciueiia  la 
lavor  y  perdersc  poco  en  ella,  estoy  ^ierto  que  ya  que  ella  oo 
lo  balga  no  dexara  vuestra  senoria  de  aprouar  la  volanUd.  Y 
anst  sera  mi  servicio  como  el  corDado  de  la  vieja  ofrefido  en 
el  tenplo,  qae  no  fae  jiiagado  por  el  pre^o  siiio  por  la  ynteo- 
fioD,  ai  perdio  sa  derecbo  (dO  por  ser  de  poco  balor.  Verdad  es 
quo  pare^e  cosa  yopropria  enviar  a  vaestra  seiioria  obra  tan 
sin  ne^etidad  ni  proposito  en  tieopo  de  tantas  ocupa^iones  y 
trauajos  ne^esarleo;  pero  mas  vnproprio  seria  esperar  para  ello 
a  verle  sin  ellos,  y  por  tnay  grandes  qae  sean  eomo  lo  sod,  no 
heran  menores  en  el  niuodo  y  cn  Ylalia  eäpe^jalmente  al  tienpo 
que  estos  libros  se  escrmeron ;  pero  todo  se  acano  y  quedaron 
ellos,  porqqe  la  hedad  que  ba  volando  do  tiene  quenta  con  lo8 
uegocios  DI  pensamientos  de  los  oobres,  sino  con  los  aüos  y 
neses,  oras  y  inomentos  de  la  Ttda.  Nnestro  senor  goarde  y 
aere^iente  la  de  vuestra  senoria  eomo  desea,  y  le  dd  tan  pros« 
pera  y  descansada  bexes  qnando  vlnieroy  qnanto  a  sido  bon* 
rrosa  y  yien  ocnpada  la  jnbentnd,  qne  amigos,  a  Dies  graftas«  ao 
le  faltaraa  jamas  myeatra  no  le  faltare  lanor  y  prosperidad ;  e 
yo  con  ella  o  sb  ella,  ya  qne  no  pneda  vsar  eoa  el  doste  to- 
cablo  de  amigo  por  la  dcsygoaldad  del  estado  y  merefimieatoy 
no  abra  a  lo  roenos  quien  nie  qoite  de  ser,  como  e  sido,  sieopre 
un  criado  y  serbidor  de  vuestia  scMjnria  que   sus  inanos  vesa. 

Daraui  iolgt  Fol.  II.  v".  Argumento  del  libro,  nämüch  de 
senectute,  und  die  üebersetnnng  beginnt  ebenda: 
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Prohemio  de  TolUo. 

O  Ttte,  «t  find  ego  adguto  etc.  0  Tito,  si  yo  en  algo  te 
ayndo  •  alivio  el  cnidado  qae  al  presente  eongoxa  y  da  &t%a 
cUiiado  (sie)  en  ta  cora^on,  ^que  galardoB  sen  A  mio?  ete...« 

Endet  anf  Fol.  34  v**: 

Estas  cossas  tube  que  dezir  de  la  begez,  y  |  oxala  llegueis 
a  eUa !  Para  qae  lo  qae  abeia  boido  de  mi*  aYiendolo  caprimea- 
UkAo  (sie),  coD  obra  lo  aproveis. 

Ebenda  folgf : 

Argumento  del  libro  amit^igia. 
Und  dann  beginot  noch  aaf  derselben  Seite  die  Abband- 
laiig  de  amieitia  alao: 

Probeniio  de  Tollle. 

Solia  Qainto  Macio  S^eaola,  el  aagur,  contar  alegremente 
marhas  cossas  de  su  si!cs;ro  Cavo  Lcli»  al  qua!  no  dubdaua  en 
todas  siis  ciblas  llamar  »avio.  etc  

Und   seh  Ii  esst  auf  Fol.  08  v"  ; 

Y  amoaesto  os  que  poogais  la  virtad  en  tal  lagar,  sin  la 
qaal  m»  paede  aoer  amistad,  que  sacaado  aqaella  penaeia  no 
aaer  cosa  mas  ex^elente  que  estotra. 

Ani  deraelben  8eite  beginnt  die  Widmnag  w  sebem  eige- 
nen bekannten  Gediebt:  Bl  antor  j  aa  plama,  worans  na* 
gleieli  nnbenweifelt  bervorgebt,  daaa  CaatUlcjo  der  Ver&aser  der 
Tomnagebenden  Ueberaatsangen  iat^  nnd  nein  Gediebt  deraelben 
beben  Person  gewidmet  bat,  die  wie  aebon  ana  der  Anrede: 
^VuestiM  si  iioria'  Ziu  ersclicu,  eine  viel  böher  gestellte  gewesen 
sein  nins.<^.  als  Martin  de  Guzman,  den  er  in  dem  gedruckten 
Prolog  nur  mit:  „Vacstra  incrced  '  anredet  and  so  ziemlich  als 
eiaen  auf  gletcber  Linie  mit  ihm  stehenden  Leidensgenoasen 
bebandelt. 

Tanbien  acnerdo  enbiar  aqui  a  Toestra  senoria  Tna  de  oia 
tronaa  por  aliniarle  con  ella  el  benbado  de  la  proaay  j  para 
^e  bea  qaan  os^ioaao  j  ain  nege^ioa  dero  eatar^  pnea  tengo 
tienpo  para  penaar  j  eserevir  lo  qoe  por  bentora  vnestra  aeiio- 
ria  no  terna  para  leer;  pem  eon  tal  condi^ion  y  partido  gela 
enbio:  qne  no  pienae  vnoatrt  senoria  ni  otro  que  gaste  ninebo 
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tienpo  «D  este  ofi^io,  ni  qoiero  ser  tenido  por  trobador,  antes 
no  ine  acuerdo  dello,  ni  lo  vso  sino  de  mill  a  mill  nüus,  qnando 
acaso  se  ofrc^e  alg'una  ocasion  de  pasatienpu  casero ,  como  la 
habo  y  ay  todavin  para  azer  la  dicha  troaa,  seguii  podra  vues- 
tra  scuoria  vcr  por  e!  estilo  y  pro^cso  della.  Yerdad  es  qae 
m  esUr  en  vso  el  troaar  en  nuestra  lengna  coido  estabo  antea 
y  no  perderse  eredito  7  rreputa^ion  por  ello,  eomo  dixen  qae  se 
pierde,  podiera  ser  qoe  no  bobiera  jo  becbadonte  sn  todo  pooto 
en  U  baraja.  Pero  agraoio  se  base  a  ml  pare^er  a  los  mefros 
•n  Etpana  de  estimarlos  en  taa  poeo  en  nnestro  tienpo,  pnes 
lodas  las  otras  leng^aas  generosas  y  no  barbaras  tienen  los  soyos 
en  mnebO}  y  los  an  tenido  sienpre.  Exenplo  y  argnmento  dello  es 
en  la  len^aa  bebraica  los  cantieos  de  David  y  Moison,  y  ei  Ii- 
l>ro  de  Job  scriptos  cn  metro  ;  y  cn  la  griega  Omero^  y  olros 
niocbos  poheias  cx^ellentissimos  que  asta  el  dia  de  hoi  ttencn 
grande  avtoridad ;  y  en  la  latina  los  hurnarios  qae  sc  cantan 
en  la  yglesia,  y  las  bobfas  de  Oratio  y  de  llergilio,  y  de  otros 
Ynfinitos  grauissimos  y  muy  senalados  honbres,  y  ann  el  mesmo 
TaUio  siendo  de  olra  profession  no  baaia  poco  caso  de  sus%  cr- 
808 ;  pnes  an  la  lengoa  ytaliana  qae  mand  de  la  latina  taabien 
cono  la  naestra»  todo  el  mando  sano  qnaato  se  estima  Petrarca, 
y  los  niodemos  de  agora,  annqne  seaa  personas  de  mncba  snerte^ 
pre^iau  ynEnito  vn  bnen  soneto,  y  qnieren  ya  quasi  qne  coopita 
en  este  easo  sn  bnigar  con  el  latin.  De  Francia  no  es  nada^ 
pero  todavia  pienso  no  ser  estimados  en  tan  poco  alla  sas  me- 
tros  como  en  Kspnna  los  nncstros  de  algunos  atios  aca ,  por- 
qoe  ^iento  atras  y  hartos  adelante  noti^ia  tencmos  todos  de 
aberse  ccho  caso  de  las  tronas  Castellanas,  y  no  nienos  pre- 
^iarse  por  cllas  la  avtoridad  de  sus  duenos,  de  lo  qual  dau  tes- 
tiroonio  las  bobras  de  Juan  de  Mena  y  las  del  marques  de 
Santillana  y  de  otros  qne  sabemos  aber  sido  bonbres  de  gran 
^enta  y  qnalidad,  Mas  agora  ya,  segnn  entiendo,  no  solamente 
es  traiijo  perdido  baner  eoplas»  pero  en  la  opinion  de  mnebos, 
y  avn  en  la  nia,  ofieio  de  libiandad:  y  la  cavsa  desta  qniebra  y 
menoscano,  abneltas  de  otras  qae  los  iienpos  aearrean,  dene  ser 
aner  abido  macbos  que  trouan  mal,  y  muy  pocos  qne  sepan 
azerlo  vicn,  y  rretracr  asimesnio  nmcliüs  vcz,cs  quiea  cono'/ca 
y  faborezca  lo  baeoo^  y  quien  corrixa  io  nialo,  de  dondc  biene 
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no  aber  Übros  ni  cancioneros  de  la  metad  de  las  cosas  qae  de> 
brian,  y  los  que  ay  y  se  vsan  estar  por  la  mayor  parle  tan  bi- 
^iosos  y  perdidos  qae  es  grau  bergtien^a  y  lastlma  de  los  ver, 
Faborezca  vuestra  senoria  a  los  trouadores  buenos  y  a  los  otros 
scriptores  de  su  na^ion,  como  azia  Matenas    los  de  la  saya  eo 
tienpo  del  enperador  Acij^iisto,  y  no  falUrAn,  como  dize  Mareial, 
V«i§ili<»  ni  Petrarcas.  Pero  debria  de  aaor  taabien  algfvn  cas- 
tigo  o  cenaara  para  los  qae  mal  lo  baaeo,  y  avn  para  loayn- 
fransoMi  porqae  es  en  ofensa  y  dessTtoridad  pablicade  anestra 
Itigiia  ea  la  qaal  en  la  verdad  hemos  estado  antes  de  agora 
ftarto  pobres  ea  libros  de  todas  eoerf es  por  falta  de  avtores, 
como  se  scrine  (sie)  Joan  de  Mena,  qoe  todo  neestro  cardal 
bera  quasi  de  la  calidad  de  Amadis  y  sus  des^endientes,  ba- 
biendo  en  arauigo  y  aleman  y  cn  otras  Icngnas  peregrinas  no  la- 
les  como  la  nuestra  ^ien  inill  libros  cii  qualquicra  facultad,  la 
qual  falta  en  lo  pasado,  avnque  a  ssido  grande,  no  lirm  fan  no- 
table ni  echaua  tanto  de  yerse,  porqae  la  pasauamos  de  nuestras 
poertas  adentro,  no  aTieado  spanoles  salldo  faera  del  rreyoo 
a  BW  eonofidos  asta  la  gaerra  de  Napoles;  pero  ya  qae  Es- 
paaa  rreiaa^y  tiene  eonnersa^ion  ea  taatiis  partes  so  solameato 
del  maado  saaido  aates,  pero  faera  del  qoe  es  ea  las  Todias,  y 
tan  aaehssneate  se  platiea  y  ensena  ya  la  lengaa  espanola  segan 
aates  la  latioa:  a  proposito  es  esteadella  y  adoroalla  per  todas  vias 
como  se  ase  de  al^nes  anos  aca,  y  como  bisferen  Rromanos  a 
la  soya,  despues  <jue  euiiiei^aron  a  idinunicar  a  Grecia  y  las  oiras 
tierras  estrajias  fucra  de  Ytalia.  MiuIiü  pucdc  ea  este  caso  vuestra 
seüoria  en  el  lugar  donde  esta,  a  la  qualsuplico  perdone  ei  eniiado 
desta  nii  caiia,  que  bicn  hvo  aber  sido  mas  prolixa  de  lö  q«e 
bera  menester,  y  ser  como  dizen  mas  el  rroido  que  las  oae^es 
cotejado  el  prohemio  con  el  libro. 

Hierauf  folgt  auf  Fol.  70  v*  der : 

Blalogo.  El  antor  y  bq  plmna* 

Mit  diesen  Gedichte,  das  in  der  hier  gegebenen  Recension 
aar  anbedeotend  tob  dem  «bekannten  gedruckten  Teile*)  ab* 
weicht,  schliesst  die  Handschrift  anf  Fol.  74  v*. 

^)  Der  «Uesie  Druck  dieses  Gedichtes,  der  ntir  bis  Jetzt  bekaitnt  gen  orden, 
and  smnr  «m  eaeh  lOlflMlIwit  4m  «nrtbiiUm  Aafli»tM«  ab«r  CmUD^o 
Ib  SicsMi  Sttnnftbsffichtra,  tit  er  iia  «rutoii  Tbeit«  der  „Silva  ie  remen- 
variee.  SengoM^  ISSO.  in-lS*  devon  fef ebene  Abdmck. 
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Sitning  ?om  10  Jvli.  1850. 

Pie  Classe  Jieschliesst ,  das  Anerbietea  des  Hrn.  Dr.  LaiiR 
anzunehmen,  fQr  die  unter  der  Leitung  der  histor.  Commission  er« 
scheinenden  ^Monamenta  Habsborgica'^  die  Herausgabe  der  in  dem 
k.  k.  Hof-  und  Staats -Archiv  befiodHchen  Correspondenx  iUiaer 
Karr«  V.  mit  Kaiser  Ferdinand  I.  besei|pen  su  woUeu. 

Auf  den  Antrag  der  Redaction  des  ^Archivs^*  der  histor. 
CommissioB  werden  uura  Abdruck  in  demselben  bestimmt: 

1)  Eine  von  Hm.  k.  Rath  Bergmann  vorgelegte  Absebrifl 
einer  liuUe  lUs  Tripstes  Alexander  IV.,  von  Anagni,  25.  Jnli  125ß, 
für  das  Fraueokloster  Pfullingen^  aufgefunden  zu  Bludenz.  im 
August  1849. 

2}  Hrn.  v.  K o ch -S t ern fei d 's  eingesandte  Abhandlung: 
jjUeber  das  Zeitalter  des  heil.  Ruprecht.'^ 

3}  Hm.  Zimmermannes  ^Beiträge  zur  Geschichte  Vor- 
arlbergs. 

4)  Hm.  Teutseh*s  ^Beiträge  zur  Geschichte  Siebenhllr- 
gens  unter  K«  Ludwig  L 


Hr.  k.  Rath  Bergmann  erstattet  fol«i:enden  Bericht  über: 
Schweitzers  „Serie  delle  monetc  e  medagUe  d'Aqoiieja  e  dt 
Yenezia.  Vol.  I.  (Trieste  1848,  in  V). 

Die  Absicht  des  Herrn  Verfassers  ist,  wie  er  sieb  in  der 
Vonrede  ausspricht)  statt  der  umfangreichen  italienische»  Werke 
Ton  Muratori,  Argelatiy  Zanetti,  dem  Conto  Carli- Rabbi,  Lirati, 
doRubets*),  die  sehr  selten  und  kostspielig  sind,  den  Lieh- 
hahem  der  aqnilei'sekoD,  dann  der  veneniaDi scheu 
Httnaen  ein  Buch  voa  klotnerom  Gewicht,  gleichsam  einen 
Catalog,  ein  Handbuch  su  bieten. 

Solche  numismatische  Werke  sind  von  doppeltem  Standpuncte 
zu  betr achteu ,  nämlich  vom  historischen  und  vom  künst- 
lerischen. 


Bernard  de  Rubels  schrieb:  MonanifiUa  KtcJesiae  A  q  u  i  1  e  j  e  n  s  i  s. 
Argentorati  17  40.  fol.  Do  numis  Patiiarcharum  Aquilejensium 
dlsaerUtio.  Veneüli  1717,  mit  drei  Müualaftfio ;  et  dissertatio  altera 
V«n«fil«  ms.  Wtedtor  abfedrndit  In  Pb.  Arg«Uti  Coltsct.  dlMtrtoU 
4e  HMMti«  tUliM.  Tom.  1.  p.  1«7— StI. 
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!■  bistorisdier  Hinsieht  sind  dio  biographischen  Netineii,  die 
Herr  Sehweitser  den  bezüglichen  tf&nsen  yernnssehickt,  zweefc- 

mässig  and  dankenswerth  angelegt ;  jedoch  bernhen  die  hier  niit- 
getheilten  Notizen  nicht  aaf  selbstständig^cn ,  kritischen  Studien, 
deren  Resultate  in  kurzer ,  bandiger  uud  bestimmter  Form  den 
betreffenden  Denkmälern  als  Begleiter  znr  vSeitc  g-chen  müssen. 
Abbiidang  und  Text,  der  bei  Werken  der  Art  den  zweiten  Be- 
etandtheil  bildet,  haben  sich  gegenseitig  zu  erklären  and  an  9ts 
ganzen  «nd  das  historische  Moment  soll  meines  Erachtens,  wenn 
•iner  nicht  gernde  ILifcnstler,  besonders  Mednillenr  ist»  snietst 
vorwiegend  hervortreten.  Nach  einem  gennneren  Eingehen  in  die 
Zeit  der  Grftndiing  Aqnilcjn^s  werde  ich  das  Gesehiehtliche  der 
Pinirinrcben  dont scher  Abknnft  sn  lierichtigen  nnd  nn  er» 
ginnen  Tersnehen. 

Nach  Schweitzer  (S.  7)  wurde  Aqaileja  im  J.  195  ror  Chr. 
gegr&ndet.  Die  GrOndung  einer  Colonie  zu  Aquileja  warde  im 
J.  183  vor  Christus  berathen  tind  verhandelt.  Man  wusste  aber 
nach  Livias  B.  XXXIX.  55  nicht,  ob  man  eine  lateinische  oder 
rdnische  Colonie  hinfahren  sollte.  Lndüch  ward  nach  demsel- 
ben B.  XL,  34  im  J.  nach  Erbaaang  der  Stadt  573  and  181  vor 
Chr.  eine  Colonin  Istinn  daselbst  gegrondet.  A<[nileia  colonin 
Intinn  eodem  nnno  in  sgro  Onllornni  est  dednetn. 

Aqnilqnhst  eher  seinen  Nnmen  ¥on  nqniln,  denhoilvorlcin- 
deaden  Adlorflug,  als  von  sqoamsi  coHectio,  wie  der  VerfiMscr 
den  Nomen  Aqniloginm,  der  spiterer  Zelt  angehört,  nicht 
glicklich  dentet. 

Aquileja  war  in  strategischer,  politischer  und  mercantiler 
Beziehung  von  grösster  Wichtigkeit  und  wuchs  anter  den  römi- 
schen Kaisern  zur  höchsten  Üliithe  empor.  Ansonius  ff  um  392 
n.  Chr.)  gibt  ihr  unter  den  Städten  des  Romerreiches  den 
nennten  Plat&: 

„Nona,  inter  elaras  Aqoileia  eieberie  ubee» 
Itala  ad  Illyrieoa  ehjeeta  eeleoia  meoiee* 
Moenibes  et  porta  celeberrina.** 

Bisch  der  Zerstörnng  der  Stsdt  dnreh  AttiU  gewnnn  die  dor- 
tige Kirche  mit  dem  Sitso  eines  Pntrinrchep  vielleioht  einen 
grdssom  Nnmen  nnd  grossen  EinÜnss«  Ate  dem  Pntrisrchen 
Psnlin  II.  Karl  der  Grosse  einige  Castelle  and  die  Geriehtsbsiheit 
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hatte,  crstiTckle  sieh  in  die  Alpen  herein  die  ^^cistliche  und  aü- 
mälilich  auch  dio  weltliche  Gewalt  von  Aglar.  Ja  derselbe  Kaiser 
eiitüchiil  ikiihtreit  /.wischenden  beiden  Kirchen,  nämlich  dur  von 
Aixldv  und  dem  Erzhisthume  Salzburg-,  über  ilire  Grenzen  am  15.  oder 
lö.  Mai  811)  und  bestimmte  als  solche  die  Drau.  Ferner  hob  sich  die 
weltliche  Macht  dieser  zwischen  Deutschland  und  Italien  stehenden 
Patriarchen  dnreh  reichliche  Belehnnngen  unter  den  Ottones. 
Sie  nahmen  hänfig  Antheil  an  GeachSflen  des  Reiebs,  mmal  von 
Pope  bis  anf  Lndwig  IL,  Hemog  von  Teck,  (von  1028^1489) 
dnrch  volle  vier  Jabrhanderte  nnter  $%  Patriardien  dreisebn  zum 
Theile  des  edelsten  dentseben  Blutes  waren,  und  nwei  Pürsten 
aus  dem  k.  Gesehleehte  der  Loxembnrger  auf  dem  Stuhle  des  h. 
lIerinaij,oi  as  sassen.  Ich  werde  bei  den  biographischen  Abrissen 
der  Patriarchen,  die  der  Herr  Verfasser  den  betreffenden  Münzen 
hin  und  wieder  mit  irrigen  Angaben  vorausgeschickt  hat,  berich- 
tigend und  ergänzend  um  so  mehr  nachhelfen ,  da  selbst  hei 
de  Rabeis  in  seinen  Monomeota  Ecciesiae  Aqailejensis.  Argen« 
tinae  1740,  die  er  mit  einem  reichen  und  umfassenden  Common» 
taro  sn^gesfattet  hat,  Fehler  aber.  Patriarchen  deutscher  Zunge 
unterlaufen  sind. 

Am  Ende  seiner  bisterisehen  Binleitung  lasst  der  Herr  Ver^ 
fesser  nur  bessern  Uebersicbt  die  Reibe  der  Palriareben  von 
St.  Marens  und  St*  Hermagoras  angefengen  bis  nur  Aufhebung 
des  Patriarchats  (dessen  Wurde  vom  J.  1471  an  lauter  venetiani- 
8che  Nobili,  so  S  üarbari,  4  Grimani,  3  Gradenighi  und  3  Delfini 
bekleideten)  im  J.  1751  unter  dem  letzten  Patriaiiheu  Daniele 
Delfino  folg-en.  worauf  für  dm  veneti.misi  hon  Antht  il  des  Spren- 
geis das  Erzbisthum  Udine  und  £ur  den  österreichischen  das  £rs- 
bisthum  Görz  errichtet  wurde. 

Da  uns  hauptsächlich  die  Münze  von  Aqutleja  berührt,  so 
beginnen  wir  mit  dem  Patriarchen  Popo,  einem  Dentscbei^  dem 
Kaiser  Konrad  II.  nach  de  Rnbeis  Monum.  eecles*  Aqoil.  p.  505  f* 
am  11.  Sept.  1028  dasMfinsrecbt  verliehen  haben  soll«  Dieses 
Diplom  gilt  jedoch  als  apokryph  und  die  bestimmte.  Serie  beginnt 
mit  Volker  oder  Wolfker  von  Leupreehtskireben,  der 
von  1204  bis  1218  der  Kirche  des  b.  Hermagoras  vorstand,  wie- 
wohl aquilei  sehe  Münzen  aus  früherer  Zeit,  wie  deren  das  kai- 
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serlichc  Cabincl  au  zwei  Dutzend  besitzt,  vorhanden  sind,  Herr 
Schweitzer  besctu  t  ibt  S.  12  unter  der  passenden  BenenouDg 
,)incerte'    vier  Stücke,  die  anc!i  Tab.  I,  abgebildet  sind. 

S.  It)  nennt  der  Herr  Verfasser  deu  Herzog  von  Oesterreich, 
nämlich  Leopold  VÜ. ,  denGiorroichen,  mit  demWoIfker  am  9.  Juli 
1217  M  Gemona  oder  Olemona,  als  derselbe  nach  Palästina  zog, 
•me  ZntUBiienkiBft  hielt,  irrig  Aroidnea  d^Autrii.  VgLde 
Rubels  675 1  ud  t.  Heilerde  Regeitea  snr  Gesthichte  der 
Babeohoger.  Wien  1850^  S.  itl  und  tn,  N.  198* 

Naeh  Herrn  Sehweitser  ist  Welfker*e  Naehfolger  Bereh- 
teld,  eia  Soha  Berefatold's  IV.,  Hersoga  tob  Meraa,  aad 
der  Z  nie  ade,  Tochter  des  KSnigs  Sweno  von  Dänemark.  Nna 
\sar  aber  litrzoj^-  Ut-rclitüld  iV.  (•{•  11.  Aug.  1206}  zuerst  mit 
Kunigunde ,  Tochter  des  Grafen  Ekbert  von  Nenborg  am  Ion, 
Putten  and  Formbach,  die  in  Formbach  ruht,  vermählt,  dann  mit 
Agnes  (f  1194,  nicht  Aaliz ,  cf.  Rabeis  p.  581)  Tochter 
Dedo's^)  Grafen  von  Uochiitz  aud  Markgrafea  ia  der  Lausitz.  Die 
Söhne,  wahrscheinlich  aweiter  Ehe,  waren  ausser  Otto  L  ader 
Grossen,  Hersog  von  Meraa,  der  iaasbraek  das  Stadtreeht  Tsr^ 
lieh,  (f  1984),  aad  Heiarieb  BInr][grafeBTaalatriea(flSS8),  vnser 
Paitriarch  Berehtold  aad  Bkbert,  Bbebof  Toa  Baabeig,  den 
Kaiser  Friedrieh  IL  nis  Reiehsverweser  in  Oestarraieb  eiasefste^ 
wo  er  sa  Wiea  am  5.  Jaai  1937  starb. 

Unser  Berehtold  wnrde  darch  seine  nnglfiekliche ,  in  Ab- 
wesenheit ihres  (iemahls,  des  Königs  Andreas  II.  von  Ungern, 
im  J.  1213  ermordete  Schwester  Gertrud  im  J.  1206  Erz- 
bischof  von  Kolocza,  dann  nach  ihrem  Tode  Woiw^ode  von  Sie- 
benbärgeo  ,  auch  war  er  Banus  von  Siavonien  and  DaUnatien, 
aad  wurde  1218  zam  Patriarchen  gewählt. 

Berehtold  befestigte  als  San  von  Siavonien  die  Stadt  Po- 
scga  aad  aahm  iai  ).  1999  das  Bilrgerreeht  ia  dam  nfiabtigan 
Padna,  am  dareh  dessea  Beistaad  die  Tremaaer  aas  desi«  Ge- 
biete TOB  Afaileja  an  vertreibea,  aad  sebloss  mit  dem  Dsgea 


*)  DtiB*B  SdiwMter  Ad«]lieS4  war  ti«  OMnaUa  des  KSalfi  Bwnm  vwi 

Dioemark  (rgl.  IIQboer  I.  15%);  dann  mit  Albr«clit  TIT.,  Grafen  Ton 
Aschersleben  und  Balienstidt  vermihlt.  S.  Dfionemann's  Stammikacll  4«r 
BrandeAbttrslich-Pre«Mi*clien  RegentaD.  Berlin  1831.  8.  «3. 
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Feter  Ziani  einen  günstigen  Vertrag;  ferner  traf  er  1234  mit 
seinem  Oheim  ,  dem  Grafen  Meinhard  von  Görz,  ein  gütliches 
Uebcreinkommen  wegen  der  Zoll-  und  anderer  Gerechtigkeiten  auf 
dem  Tauern- und  Kreuzberge.  Im  J.  1241  verband  er  sich  mit  den 
Städten  Brescia,  Ferrara,  Mantaa,  dem  Markgrafen  von  Este  ond 
Grifen  von  St.Bonifaeio  gegen  den  Tyrannen  Esseiino  da  Romano. 

Berehtold  verlegte  beim  Herannahen  der  mMigoiischen 
Flolli  im  J.  1241  dea  Site  dM  PAtriarehntes  muh  Udine,  ««Ih 
md  dts  Capitel  bic  u  die  Mitte  des  XXV.  Jahrhondertee  (Mck 
S.  Sl)  in  A^qa  verUieK  Er  starb  als  der  Letite  des 
Aadeehaitebea  Havses  an  22.  Mai  12$1« 

Vea  ibm  beaitet  daa  kaiserliehe  MfiascabiDet  eiaea  Vierlel- 
denar  mit  dem  Tjpns  nnd  den  Legenden  auf  beiden  Seiten,  wie 
sie  dessen  Denare  haben.  Die  Rückseiten  der  auf  Taf.  III  ab- 
gebildeten vier  Münzen  des  Patriarchen  Berchtold  sind  beach- 
tenswerth.  Die  ersten  drei  haben  die  Umschrift:  CI VITAS 
AQVILEGIA,  aber  jede  eine  andere  Vorstellung,  und  zwar  Nr.  1 
■einen  Heiligen  mit  erhobenen  Händen  und  mit  dem  Strahlen* 
schein  am^s  llaapt,  den  Herr  Sehweitser  wobl  mit  Recht  anf  den 
k.lierfliagoras  als  Patron  der  Kirebe  von  Aqnil^a  dentet» 
welcher  mdi  der  klaren  Unicbrift  8.  HMACHOR  erst  «nter  den 
Patriarchen  Bertrando  dl  Genasio  (f  1850)  her?ortritt  Tgl. 
Tafel  DL  Aof  dem  Stücke  Nr.  2  steht  der  Adler,  das  spre» 
chende  Wappen  ven  Aqnileja,  mit  aasgespreiteten  Flügeln  nnd 
gespreizten  Füssen  auf  einer  Wölbung  eines  Theres  (?).  Anf 
Nr.  3  sieht  man  ein  Castell  oder  eine  Stadt  mit  drei  Thürmen; 
auf  \r.  4  unter  dem  Tempelgiebcl  mit  zwei  Seitenlh&rmen  einen 
Kopf,  welcher  dem  eines  geschorenen  Mönches  ähnelt,  und  da 
er  ohne  Heiiigeascbeao  ist^  kanm  dem  b.  Uermageras  naainweisen 
sein  dürfte. 

Wenn  auch  Ten  Philipp,  Bmder  Ulrichs  des  Isteten  Her- 
sogs von  Kirnten  ans  dem  Hanse  Ortenbarg,  der  snm  Patriar-> 
eben  erwihlti  aber  vom  Papste  als  solcher  nicht  bestitigt  Wirde, 
keine  Münse  behannt  ist ,  so  bsltcn  wir  doch  eine  knrso  An- 
dentang seiner  Geschichte,  die  einen  Blick  in  dss  Getriebe  jener 
Zeit  werfen  llsst,  hier  nicht  an  anrechter  Stelle. 

Als  nämlich  der  Patriarch  Gregor  von  Montelongo 
am  8.  September  1269  gestorben  war,  warde  nach  hcrkdmm- 
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lieher  Weise  voo  den  Friaulern  bis  zur  neuen  Wahl  ihres 
Kirchenfupsten  ein  Generalcapitan  des  Landes  nnd  zwar 
schon  am  14.  September  diesmal  Herzog  Ulrich  ¥oa  Kärnten 
als  solcher  gewihlt.  Durch  diesen  und  seinen  Vetter*)  König 
Otakar  von  Böhmen  und  Herrn  der  Herzogthumer  4)est«rreich 
und  Steyermarki  der  naeh  AssbreHeag  ienes  EinfliiMes  Md  aei- 
«erMeclit  jenseite  der  Alpe%  wo  er  rom  iealPetriweheB  (oder  der 
Kirebe)  sn  Aqoileja  avdi  Porte n a«  ra  Lehe«  erUelf  ^  bit  an*a 
adrialia<lie  Meer  raitlof  traobftetO)  wfUte  ebitiiiiniig  das  Aquilejer 
Domkapitel  an  SS.  Septonber  dm  flenegPbUipp,  den  rerm» 
f«nen,  niegeweihten  and  exconinianicirten  Erzbischof  1246  — * 
1256}  von  Salzburg.  Diese  Wahl  wurde  aber,  weil  sie  wahrend 
der  päpstlichen  Sedisvacanz  gegen  ein  von  der  römischen  Curie 
voraus  ergana:eDe§  Verbot  vorgenommen  war.  annullirt. 

Leider  starb  Herzog  Ulrich,  seine  Hauptstütze schon  am 
27.  OotiAer  desselben  Jahres  1269  zu  Cividale,  wo  er  auch  rohtt 
Nnn  Tenraltoto  seUi  Bruder  Philipp,  der  selbst  wiewohl  Ter- 
gebent  den  gowaltifen  Könige  den  Beaits  Kirnteni  nbnnrinf eo 
mebtOi  die  Oeiobifto  einee  FfianUicben  Generaleipittna.  Der 
nene  am  1.  September  1271  erwihlte  Papst  Gregor  X.  eraaaate 
min  am  Sl.  Dee*  1279  den  Bisehof  vonComo»  Raimnnd  dolk 
Torro  ane  Mailand  nnm  PatrianAony  nnd  Philipp,  anch  Tom 
König  Otakar  aus  Kärnten  verjagt,  bekam  von  diesem  das  Gericht 
und  die  Mauth  /.u  Krems  und  die  Veste  Persenbciig  au  der 
Donau  m  seinem  l  nterhalte ,  nnd  starb  um  1276  zu  Krems, 
wo  er  im  Dominicancrklosler  seine  Ruhestätte  fand. 

Der  Patriarch  H a i m u n d  dellaTorre,  ein  Mailänder  und 
vordem  Bischof  zu  Como,  stand  seiner  Kirche  durch  25  Jahre 
vor  und  hinterliess  einen  sehr  guten  Nichrnf.  Er  nahm  1276 
anf  die  Rnckooite  ieinor  Minnen  nnerat  sein  Familienwnppen 
(vgl.  Taf.  V.)  nnd  die  Madonna  mit  dem  lesnakindo  auf,  das 


*)  VU  GcBahlin  dts  HwMfi  Berabard  (f  ISST)  Tan  KIratm,  sa4  4t« 
HMtor  d«r  n«naft  Vlrich  «nd  Pfeillfp,  Namtaa  Oatta  war  dl«  Schwa* 
■tor  K6nig  Wensel  I.  von  Böhmen  und  somit  Tante  des  K5niga  Oukar; 
daher  erklSrt  ff\rh  ,  dans  d^r  kinderlose  Hersog  Ulrich  Iii.  laut  Urkunde 
ddo.  Podiebrad  4.  I>ec.  I2öd  im  Falle  seine»  kinderlosen  Tode«  Kärnten 
seinem  Vetter  K6nis  Otakar  Termachte. 

Sllsb.  d.  pbiios.  -  hlstor.  Ct.  Jahrg.  1 850.  II.  Bd.  I.  u.  Ii.  HeA.  10 
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sie  auf  dem  linken  Arme  trägt,  welcher  Typus  \vie<lcr  auf  den 
Doppel-  uod  Halbdenareu  des  Patriarchen  Bertraad  dl  S. 
Genasio  (f  1350)  erscheint.  So  setst  der  Letztere  zuerst 
auf  die  Kehrseite  einiger  seiner  Mänsen  die  Legende  S,  HMA<» 
CHOR,  mid  diesen  Heiligen  im  bischöflichen  Gewinde  stehend 
(T«r.  ÜL  Nr.  6  «nd  7). 

Auf  Bertrand  folgte  Nikolans  von  Lviembnrg,  den 
Herr  Sehweitner  S.  85  einen  Brader  Kaiser  Karins  IV.  nennt. 
Er  war  kein  leiblicher,  sondern  nnehellcher  Brader  dieses  Kai«» 
scrs,  den  er  im  Jahre  1351  zu  dieser  Würde  beförderte.  Er 
schloss  sich  zo  Udiue  im  October  1354  des  Kaisers  Romer- 
zui;e  an  und  schenkte  ihm  zu  seiuer  grössten  Freude  eine  un- 
schätzbare Rt'liquie,  nämlich  die  zwei  letzten  Quaternc  von  dem 
Tom  Patriarchen  und  von  der  Kirche  zu  Aquileja  verwahrten 
nralten  Evangelienbnch  des  h.  Marcus,  das  man  für  dessen  Au- 
tograph  hielt.  ^)  Noch  befinden  sie  sich  wohlerhalten  in  der 
Sehatakaauner  der  Donkirche  an  Prag.  Dobrowsky  hat  sie 
im  Jahre  1778  in  euer  kritischen  Abhandlnng  bdenehtet. 

Seine  Mftnaen  fähren  den  gekrönten,  doppeHgesohwänaten 
L5wen  von  Böhmen. 

Aach  begleiteten  den  Kaiser  Marquard  Bisehof  ?oa 
Augsburg,  des  Patriarchen  Nikolaus  zweiter  Nachfolger,  and 
der  Burggraf  Johaiiu  von  Nürnberg  auC  dlesüni  Zuge.  lui  Auf- 
stande m  Pisa  am  21.  Mai  1355,  wohin  der  Kaiser  nach  seiner 
Krönung  voo  lioni  «gekommen  war,  retteten  diesen  der  liischof 
Marquard  und  llciurich  von  Neubaus  aus  Böhmen  mit  ihren 
schnell  gesammelten  Trappen.  Nachdem  die  Rahe  hergestellt 
and  iher  die  Häupter  der  Empörung ,  besonders  aber  die  drei 
Brüder  Gambaeorta  am  S6.  Mai  strenges  Btnlgerieht  gehalten 
worden  war,  ernannte  der  Kaiser  den  mathigen  nod  tapfem 
Bischof  in  aeinem  Vicar  in  Pisa. 

Wir  wollen  diesem  trefflichen  Kirchenfarsten  Marqaard 
von  Randeck  oder  Rand  egg,  der  seinen  ausgezeichneten  Bi- 
geubchaften  das  Patriarchat,  dem  er  von  1365  bis  na  seinem 


*)  Gf.  L^Istrl»'  Trieste  1850.  N.  30  e  N.  34  „deir  EvcngeUrio  eb«  st  ««<■ 
•todisce  nell'  Arcbivio  Capitolare  di  CiTidale.*'  Des  KalMrf  Etn- 
pCanfftClkeia  Ut  mich  N.  40  in  der  AUerbciligen-Wocbe  iSii  uifeiteUt. 
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Tode  am  S.  Jinoer  1381  mit  Weisheit  ud  Qereehtigketf  vor- 
staed,  verdankte ,  seine  ileimat  anweisen  und  ihn  von  andern 
Trägeru  seines  Namens  im  Schwabenlaade  wohl  uiiterscheideu. 

Bei  Neidlinj^en  im  wurtenbergischen  Oberamte  Kirchheim 
anter  Teck  siuil  noch  die  Spuieu  der  allen  Burg  Ran  deck. 
Conrad  von  Raudeck  war  um  1329  Custos  in  Augsburg  und 
Werner  erscheint  im  Jahre  1331*  Diesem  Geschlechte  gehörte 
«User  Marqeard,  ein  gelehrter  Hann  und  eine  Zierde  seiner  Zeit 
weh  wirtemheigiseheD  Historikern  an;  neeh  Anden  wir  er 
von  lUndeck  an  der  AltniftU  nSrdlich  von  Kehlheim  in  Baiem. 
Er  onteraeidinete  die  von  Ludwig  vonBaiem  nnd  Brandenhug) 
Grafen  von  Tirols  im  Jahre  135S  erlassene  tirolisehe  Landes* 
•rdoung  als  dessen  Rath. 

Johann  von  Rande ck,  Canonicns  zu  Constanz  und  Angs« 
burg,  war  der  erstgewählte  Ucitor  der  Wiener  Hochschule  im 
Jahre  1377  und  Marquard,  Caitunicus  £n  Eichstädt  und  Augs- 
barg,  war  1391  ebenfülls  Reclor  daselbst.  *J 

Liu  zweites  Randeck  ist  im  Hegau  in  der  ehemaligen 
Landgrafschaft  Nellenburg.  Aus  diesen  Randeckem ,  die  einen 
Lewenkopf  im  Wappen  führten,  stammten  Marquard  und  des- 
sen Grossneffe  Bnrkard,  von  denen  jener  von  1392  his  1404 
nnd  dieser  von  146S  his  1466  Bisohof  nn  Constani  gewesen. 
S.  deren  Genealogie  in  Bneelini  Rhaetia  p«  415  und  in  Pi- 
storii  Scriptor.  remm  Gennaniear.  III.  766.  Diesen  reihe 
ieh  an  den  in  diesem  Stanunhamne  nicht  erwihnten  eher  ün 
Necrologio  Curiensi  genannten  Conrad,  woesheisst:  ^12.  Oct. 
1447  ubiit  strenuus  vir  Conradus  de  Randegg."  Auch  gab 
es  ein  Geschlecht  von  Randcck  bei  Strassburg  im  I^isass,  das 
drei  Lilien  im  WappenschUde  hatte. 

Auf  Marquard  folgte  als  Patriarch  Cardinal  Philipp  von 
Alen^on,  dessen  Herkunft  weder  von  de  Rubeis  noch  von 
Schweitzer  8.  41  näher  bestimmt  wurde.  Philipp  war  der 
sweitgehorene  Sohn  KarFs  Grafen  von  Valois  nnd  Alen^on, 
jfingem  Brnders  des  Rdntgs  Philipp  Vi.  von  Frankreich,  somit 
ans  königlichem  Gehihte.  Er  wnrde  1356  Bisehof  von  Boavvals, 


*)  CkUlog^ns  Rectoruin  et  Illiistriuni  virorum  Archigjmnasii  Vieno«osi«  per 
'    6«orgiuia  Eder.  tääO.  pag.  3  et  7. 

10  • 
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1300  Erzbiücbof  vou  Uoucn,  Patriarch  von  Jeiusaleai  iiihI  am 
18.  September  1378  Cardinal.  Er  wurde  vom  Papste  Urban  Vf. 
im  J,  1371  als  Patriarch  von  Aquileja  eiugesetzt  und  machte  als 
Eindringling  viel  Missvergnügen ,  iSpaltungen  and  Parteiungen. 
Diese  Wirren  erscbepften  das  Laod  und  brachten  das  Patriarchat 
iu  Verachtung ,  bis  vierzig  Jahre  sp&ter  alle  politische  Gewalt 
det  pAiriarchen  über  Frianl  verschlungen  wnrde.  Als  der  Papst 
die  UunSglichkeit  tah»  da»  Land  «ir  Buhe  in  briogen^  rief  er 
Phfl^  m  Jabre  1887  ab»  der  naeb  ScbweitMr  S.  41  bald 
daraaf  starb.  Nmt  atarb  er  aber  -aa  Rom  am  1$.  Aagast 
1997  ud  ward  in  der  Kirebe  St  üaria  jeuseita  der  Tiber  be* 
graben.  Derselbe  fibrte  avf  der  Rftekaelte  seiner  Manzen  die 
drei  französischen  Lilien  als  Wappen. 

Dessen  Nachfolger  Johann  von  Mähren  (von  1388  — 
\394)  war  kein  Sohn  Kaiser  Karl's  IV.,  dem  ihn  Herr 
Schweitzer,  de  UubeLs  Moaum.  eccles.  Aqnil.  pag.  978  blind- 
lings foli!;end  macht,  sondern  seines  Bruders  Jobann  Hein* 
rieh  Markgrafen  ?on  Mahren  aus  iweiter  Ehe  mit  Margaretha 
Heraogin  von  Troppaa«  somit  der  jüngere  Bmder  der  Markgra- 
te Jodok  «ad  Proeop  von  Mihrea«  Er  war  erst  iafaUrter  Abt 
wa  Wiasebrad,  daaa  1381  Bieebof  aa  LettomyiL  Nna  ward  er 
dem  Capital  wm  Olmflta  aüt  Gewalt  alt  Biaehof  an^edrongen, 
and  als  adae  boidea  Brftder  sieh  der  KirebeagSter  widerreeht- 
lieh  bemicbtigtea  «ad  sie  jämmerlieb  veraebleppten ,  weigerte 
sich  Papst  Urban  VI.  ihn  als  Bischof  zu  bestätigen.  Um  Friede 
und  Ruhe  her%uätellen,  belurderte  er  ihn  1367  auf  den  Patriar- 
cheustuhl  von  Aquileja.  i) 

Patriarch  Johann,  ein  jagdfroher  und  vergnügungssüchtiger 
Fürst ,  wurde  wegen  seines  hochfahrenden  und  tyrannischea 
Charakters  von  den  Freunden  des  ermordeten  Friedrich  von  Sa- 
vorgnaui  nach  Schweitzer  am  3.  October  1394  von  der  Gallerio 
dea  CasteUa  aa  Udine  herabgeatfirat  Naeb  dem  Doauaicaaer* 
Necrologiam  a«  Cividale  an  It»  Dctaber,  welcher  Unteracbied 
durch  die  ap&tere  Reebavng  aaeb  altem  and  neaem  Styl  aein  EaU 
stehen  haben  mag. 

Cf.  Augos  t  i  n  i  0  lo  mucena  in  Eptacoporum  Olomncenüiiim  «eri«'».  Er)il. 
Fr.  Xiiv.  Richter.  OlomucU.  18,11  p.  125.  —  Ct.  Lud.  Uufo.  Ord. 
PruemoQstrat.  Aon»!.  Naoceii.  iuin.  11.  117. 
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Herr  Schweitzer  macht  in  voller  LcLüreiluuj^  die  lübü  er- 
mordete Elisabeth  7,111-  StietVnuller  des  verhassten  Patriarchen, 
da  sie  nach  de  Rnhci.s  pa^.  983  die  Stiefmattcr  des  ermordeten 
Friedrich  von  Savorgnani  war.  Markgraf  Johann  Heinrich  hatte 
nach  H&bner^s  genealog.  Tabellen  I.  107  wohl  ein  Fräolein  von 
Waise  e  als  Stiefmutter,  wie  sie  mit  ihrem  Tiafiiaineii  bi«M  mui 
eb  de  noch  denaU  lebto}  ist  nir  «nbekamt. 

Die  erste  seiner  drei  ron  Herrn  Sebweilner  sbgebiUelen 
Minsen  führt  den  eiefsehen  Adler »  als  spreebendes  Wippen  ven 
Aqaileja,  die  swei  andern  den  gescfiaebten  von  Mibren. 

Ntin  folgen  swel  Antoni  deren  sweiter  noch  einen  Oegen- 
Patriarchea  gleichen  Namens  hatte.  Anton  I.  de  Oaetanis 
(^1395 — 1402),  au5  einer  vornehmen  rüinischen  Familie,  ward 
vom  Papste  Bonifaz  IX.  zum  Patriarchen  erhoben.  Da  er  aber 
bei  der  seUwicri^^en  Lage  der  Dinge  nnd  seiner  körperlichen 
Schwächlichkeit  nichts  wirken  vermochte  ,  kehrte  er  nach  fünt 
Jahren  aach  Rom  znrack ,  wurde  Cardinal ,  verzichtete  auf  sein 
Patriarchat  and  starb  daselbst.  Von  ihm  bat  Sebweitser  drei 
Stücke  abgebildet  nnd  bescbrieben* 

Nnn  ernannte  derselbe  Papst  Anton  II.  Panciern  von 
Portogmaro  im  Prianl,  Bischof  von  Concordia,  snm  Patriarcbeo« 
Dessen  erste  Rcgiernogsjabre  vergingen  bei  seiner  Tbatfcraft  gann 
mbig;  spiteraber  versocbten  seine  nenerungssüchtigen- Gegner, 
die  mit  ihrem  Landsmanne  von  geringer  Herkvnft  ensofirieden 
waren,  heimlich  sein  Ansehen  und  seine  Macht  untergraben 
und  zu  vernichten  und  verleumdeten  ihn  bei  Papst  Greji;ür  XU.  su, 
dass  er  ihn  nach  Rom  zur  Verantwortung  berief.  Da  er  nicht 
erschien,  wnrde  er  abgesetzt  and  Anton  III.  da  Ponte,  gleich- 
falls Bischof  zu  Concordia,  an  seine  Stelle  ernannt.  Die  Stadt 
Udine  blieb  dem  Panciera  treu  und  Antonio  da  Ponte  hatte  bei 
dem  nnseUgen  Schisma  in  der  rdmiscben  Kirche  nnr  den  leeren 
Titel  eines  Patriarchen.  Da  er  im  Gefolge  des  Papstes  Grs« 
gor  Xli.  nach  Friaol  gekemmeni  wurde  er  in  Cividale  als  recht- 
massiger  Oberbirt  nnd  SonverSn  angenommen*  Der  nen  erwiblte 
(26.  Joli  1409}  Papst  Alexander  V.  ezcommonicirte  allOf  die  anf 
seines  Gegners  Gregor  Partei  stsnden,  namentlich  die  Bewohner 
von  Cividale,  die  nar  den  Antonio  da  Puutc  aufgenommen  hatten^ 
ond  bestätigte  Panciera  als  rechtmässigen  Patriarchen  von  Aqui- 
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leja.  Sehon  am  10.  Jäoner  1410  starb  Papst  Aleiander  und  des- 
sen Nachfolger  Johann  XXIIT.  nahm  Pandera  in  seioen  Schnts, 

Da  dieser  aber  sein  Vaierlaiid  uicht  zur  Ruhe  brin^n  konnte  und 
mit  Wehtnath  seine  gefährliche  Lage  sah,  cut sagte  er  seiner  ho- 
hen Wurde,  begab  sich  nach  Rom,  wo  er  1411  Cardinal  mit  dem 
Titel  St.  Sahina  wurde.  Er  war  1417  anf  dem  Conciliam  zu 
Constanz  mit  im  Conclave,  in  dem  der  Papst  Martin  V.  erwählt 
wurde.  Unter  dem  Papst  Engen  IV.  bekam  er  das  Bisthum  zu 
Fraseati  nnd  starb  sn  Rom  am  H,  Joli  1431. 

Keine  solche  Anfoahme  war  %n  Rom  dem  Antonio  da  Ponte 
bsfehieden.  Er  war  daselbst  mit  bdsen  Angen  angesehen  nnd  starb 
im  Jahre  1418»  niebt  1818,  wie  es  doreb  einen  Setnfebler  bei 
Sebweitner  S.  47  beisst. 

Da  der  lotete  eher  Frianl  regierende  Patriarcb  Lndwig  II. 
Herzog  von  Teck  (nicht  Tech)  ans  einem  edeln  scbwäbiscbeo 
Geschlechte  war,  wollen  wir  ihn  unsem  Lesern  bestimmter  vor^ 
fuhren. 

Südöstlich  vom  Stadtchen  Owen  im  kgl.  würtcmhei^ischen 
Oberamte  Klrchheim  stand  auf  einem  oben  J)ewaldetcn  Ikrge 
die  Burg,  nnn  Raine  Teck,  auf  der  einst  die  gleichna- 
m^^  Herzoge  Sassen.  Es  gab  kein  Ilcrzo^hum  Teck, 
sondern  die  Besitser  tos  Teck  ffibrten  als  Abkömmlinge  Ber- 
thoids  II.  Henogs  Ton  Zfibringen,  diesen  TiteL  Dessen  Enkel 
Adalbert  kam  in  den  Beattn  der  neckarganiscben  Stammgiter« 
grflndeto  dat  Gescblecbt  der  Hersoge  ron  Teck  nnd  soll  erst  nacb 
seines  Bmders  Berthold's  FT.  Tode  diesen  Titel  angenommen,  ha- 
ben.') In  Ow  war  ihre  Familiengruft;  auch  sollen  sie  dasellist 
eine  Münzstätte  (?)  gehabt  haben.  Deren  ältestes  erhaltenes 
Sigill  ist  an  einer  Urkunde  vom  Jahre  1251.  Das  Wappen  ist 
schwarz  und  golden  schrägrcchts  geweckt :  dio  Zahl  der  Wecken 
w  erhsello.  Titel  nnd  Wappen  fuhren  seit  1495  die  Herzoge  von 
Würtembeig. 

*)  Den  Stammhanm  nnd  Nntisen  über  dieses  Gesrhlncht  s.  in  Hübner's 
genealo-.  J  ^b.  I.  328  ;  dann  in  Oebhardi  h  gent  il ogi.^dHT  Goschichte  der  erb- 
Uchen  rieicbsstSnde  in  Deutschland.  1779.  Bd.  H.  S.  171,  uüd  über  Ludwig 
besonder«  8.  18'*  i  feniers  die  BescbreibuBg  de«  ObmmtM  Kircbhetet 
in  Bte.  XVI.  i«r  Baadtfcftnif  von  Wftrteiab«rf,  184S.  S.  Kh  —  a6s^ 
vgl.  SCilin*«  OMehlcbt«  II.  S81,  SSt       bnmAm  300  ff. 
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rnsei'  Patriarch  Ludwig  II.  (der  XI.  in  der  Zählung  seioes 
Hauses}  war  einer  der  sieben  Sohne  Friedrieh^s  II.  Henwge  von 
Te ek  und  der  Grifin  Anna  ton  Helfenstein*   Ob  er  aber  in  Un- 
gern gebored  sei  (wie  es  bei  de  Rnbeis     1037  beisst:  pottn- 
latos  anno  1412.  die  6.  Jnlii  Lndoviens  hiyns  nombis  If.  natione 
Hnngarvs,  Dneibns  Teehüs,  Sigismnndo  Regi  addietlsaimns)» 
mochte  ich  sehr  bezweifeln,  da  ich  von  dem  Aufenthalte  seiner 
Aeltem  in  Ungern  nirgends  eine  Spur  finden  kann.    U Ohl  war 
Ludwi'js  Bruder,  Her/.o^  Ulrich  der  Schone,  (auch  liiiiide)  in 
Kaiser  Sijrisiminds  Uipn«?(f»n  ,   namllrh  dt  ssin  Beichsvicar  ond 
Feldoberster  in  Italien,  wo  er  von  drei  Frauen  kinderlos  1433 
gestorben  sein  soll.    (Vgl.  Gebhard!  II.  184).    Ludwig  war  erst 
AngQStiner-Mönch  zu  Mindelheiro*),  das  sein  Grossvater  Fried- 
rich erworben  hatte,  nnd  dnreh  den  Gemahl  seiner  Schwester  Mar- 
garetha^ Friedrich  den  lotsten  Gfsfen  Ton  Ortenbnrg  in  KSmten, 
haiaerlichen  Roichsvicar  (f  29.  Mim  1420)  nnm  Patriarchen  in 
Vorschlag  gebracht,  den  0.  Jnli  1412  dnrch  Compromiss  bemfen, 
am  10.  in  Cividale  beeidiget  nnd  ihm  als  Patriarchen  Ton  den 
Frianlem  geholdtgt.    Bei  jenen  kirchlichen  Wirren   war  am 
3.  Xuvember  1417  seine  Wahl  vou  der  römischen  Curie  ntfch  ohne 
Bestätigung,  die  erst  durch  den  am  11.  desselben  Monats  erwähl- 
ten Papst  Martin  V.  zu  Constanz  am  25.  Febroar  !418  erfol<^te. 
Dieses  vordem  mächtige  Patriarchat  war  sowohl  durch  innere 
Parteinngen  vnd  Uomhen  als  auch  durch  das  gewaltige  Venedig, 
dal  rastlos  seine  Macht  auf  dem  Festlande  zu  erweitern  strebte, 
•ehr  geschwieht  nnd  herabgeannken.  Lndwig  sog  gegen  die  Ve- 
notianer  mit  einem  nngerisefaen  Hilfscorps ,  wnrde  aber  nweimal 
1418  und  1422  geschlagen  und  semer  Herrschaft  beraibt.  Die 
Repnblik  behielt  das  ihr  so  wohl  gelegene  Frianl  nm  so  leichter» 
da  ihr  die  geldbedfirftigen  Kidser  grosse,  ihnen  dargeliehene  Sum- 
men schuldeten.   Herr  Schweitzer  lässt  den  Patriarchen  sich  nach 
Tricnt  zurückziehen  und  daselbst  slcihcii.    Diess  ist  tluichaus 

*)  Mindelhcim  in  Scliw  iiben,  wo  In  der  Sl.  Stepbanskircbe  mehrere  der 
letzten  Tfck  ruhen,  fiel  durch  Krbsrhaft  und  Kntif  um  ^^\^  an  des  P»- 
tnar(  hpii  Sth\\  «««ter  Irmel  (oder  Ani:ilic|,  die  mit  Veit  von  ll«»chber|[t 
▼•riiuihU  war.  Deren  Tochter  Barbara  brachte  diese  Herrschaft  ihrem 
Oraahl  Ulrich  IV.  voa  Freundsberg  %n,  dem  Vater  des  waffenbe- 
rShnton  Oeorga ,  d«B  ito  Oeschl^U  all  4nn  NaaMn  4m  Vater«  der 
LandalttiMkte  ehrel. 
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unrichtig.  Er  entwich  oacb  Mindeliieiin  and  UeMam  22.  Deccmber 
1435  durch  das  CoDcil  n  Buel  die  Venetianer,  wiewohl  ünidittot 
(dean  Pftpsft  Bagmi  IV*  war  ans  Veoad^)  in  den  Bann  legaii« 

Br  giof  iraii  aalM  nach  Bai«],  u  dia  Vollaialmiig  das  Ban- 
»at  «1  erwirkan,  alarb  daaaUbat  am  19.  Aagott  1489  an  dar  Paat 
and  warda  mit  Selüld  and  Halm  ala  dar  Lateta  aainaa  Haoaea  in 
dar  dorti|^a  Kartbanaa  kepraban.   Saia  Zeitgenoaaa  Aeaeas  Sil* 
TiaSy  der  ihn  kannte,  schildert  ihn  als  „non  minus  animi  constaatia 
quam  g^neris  nobilitate  praestantissimum  vimm." 
Anmerkung.  Grosse  Aehnlichkeit,  besonders  in  Hinsiebt  auf 
das  Wappen,  nämlich  auf  den  liauten-  oder  Weckenschild  mit 
den  Denaren  unsers  Patriarchen  Ludwig  von  Teck  hat  ein 
Münzchen  daa  aphemeren  Königs  Nikolaus  von  Bosnien 
ao  daaa  der  a^fuilersaha  T^aa  ihm  unbestreitbar  als  Cluster 
gadiant  hat.  Baaaan  Ufftma  filihrt  anf  dar  Vardaraaita  dia  Um- 
aahrift :  H  onata  o  NICOLAI  o  DaGo  IL  «gia  a  BOSNB.  Dar 
WeakcnaabUd  ^.  MATRI--RBGNI,  die  Hadanna.  Baaahriaban 
in  Dr.  Kdbna^a  Zaitoahrift  Ar  MAna-,  Siagal-  and  Wappen- 
knnda,  Barltn  1843.  8.  310  f.  und  abgebildet  Tkf.  VIL  N.  8. 
Mir  ist  ausser  diesem  Stücke  mir  noch  ein  Exemplar  im  k.  k. 
MQnzcabinete,  das  ich  f&r  dasselbe  aus  der  Baron  v.  Bretfeld** 
.  achen  Sammlang  N.  15,407  erstanden  habe,  bekannt. 

Mit  der  Eroberung  und  Abtretung  Friauls  an  Venedig  hört 
auch  das  Münzwesen  und  die  MGnzgeaehicbte  von  A^- 
leja  auf.  Sein  Nachfolger  Alezander  Herzog:  von  Massovien^ 
Bischof  zu  Trient,  dem  der  Gegenpapat  Felix  V.  am  12.  Octobar 
1440  dia  Wirde  einea  Cardbalpiiaatafa  S.  LavraatU  in  Damaaa 
nnd  daa  Patriarchat  van  Aqnilaja  mit  Baibehaltang  dar  Vari> 
mJtang  dea  Hachatillaa  Triant  varlielian  hatte,  ataib  am  t.  Jani 
1444  an  Wien  nnd  miit  aa  St.  Stephan.  Von  ihm  hat  man  keine 
MQnze  mehr,  wenn  auch  das  Manzwesen  in  Trient  an  aeiner  Zeit 
in  biGhendem  Zustande  war.') 

Nicolaiis  L  j  1  a  k  ,  WOiwode  von  SUbeobürgea ,  Ban  von  Machow  und 
SUronleo  ,  wurde  vom  augarUehen  K&nlge  Matthias  Corvtnus  im  J.  1^6% 
warn  König  tob  Bosnien,  das  dieser  vomSulUn  HalMunedll.  Burfick- 
•roborC  hsito»  elngoMtat.  Br  starb  üm  U79  uaA  bsM  auMf  Boi- 
nton  «faio  taridoelko  Prorlnx. 
*)  Kwi«  Oasdttdrta  das  Bfühoms  «ad  der  BlacUlfs  ran  Trtoat.  B«tara  18t$. 
Bd.  i.  ata. 
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Nach  Herrn  Schweitzer  S.  52  oimnit  die  Patriarchal-M&nso 
▼00  Aqniieja  mit  Ludwig  III.  Mezsarota,  geoaDot  Sci^rnmpo^ 
008  Podoo  (reu  1444— i4M)/  ilir  Bodo.  IMoooo  ooC  ToL  XVIU. 
obgobildote  Stiek»  doo  oof  dor  Vordonoito  des  Potriorclion  Kopf 
ood  oof  dorRicksoüo  okoo  feiorliclion  Bioaof  ni  oioon  Tempol 
(mit  der  Uoiidirift :  B€Ca«BSU  RXSTITVTA),  wohndieuilloh 
■oelideiai  der  Mrioreh  der  Repobfik  Gelionoai  geoehworen  hotle, 
Tontellt,  ist  eine  Medaille  und  zwar  eine  der  ältesten  der  in 
Italien  zu  dieser  Zeit  aufblüiienden  Medailleurkunst.  Sie  ist  ab- 
gebildet im  Museum  Mazzuchelliannm.  Venet.  1761.  Tom.  I.  Tab. 
Xf.  N.  4  und  daselbst  beschrieben  S.  75. 

S.  Ö  in  der  vorletstten  Zeile  muss  es  statt  König  Heinrich  I. 
der  II*  beissen,  nnter  dessen  Rep^ierung;  rum  Theil  das  Patriarebat 
Johannis  IV.  (von  996— 1016)  fällt.  —  Leider  ist  das  Nummo- 
rir«i  soBuntliobor  KnpferpUttoO|  nimlieb  XVUI  out  o^piUei^oelieO} 
ood  Uli  mit  vODetiaolooheo  H8oiod  giodieli  llboroelien  worden« 

Die  in  der  Münzgeschichtc  wichtigen  Tenetianischen 
Münzen,  deren  Ueraasgabe  Herr  Schweitzer  in  diesem  ersten 

* 

Bande  begonnen  nod  bis  auC  den  nngliicklichen  Dogen  Marin 
Faliero  (f  ld55)y  deooeo  ZecolünO)  den  eeltenstea  dergaoaeo 
wetkoioehen  State »  doo  koleerliclie  Mfioscobinet  onter  omooo 
reichen  Sohitaen  verwohrt,  forlgeoetitlhat,  wolleo  wir  nach  dem 
Erocheinen  deo  sweiten  Bandeo  nSher  beleochten»  beowelfeln  aber 
oom  Torbineu  die  ▲  o  e  h  t  h  e  1 1  der  Stftcke  des  Dogen  Pietro  Polaoi 
(I  1148)  ood  seiner  beiden  Nachfolger  Donenieo  Morosini  nnd 
ViUle  Michieli  IL 

Sämmtliche  Münzen  sind  von  Herrn  Schweitzer  selbst  ge- 
zeichnet und  in  Kupfer  radirt^  mir  scheint  jedoch  der  Charakter 
der  Münzen  in  dieser  dunkeln  Manier  nicht  genügend  hervorzutre- 
ten. Gewiss  aber  ▼erdient  es  doppelte  Anerkennung,  wenn  ein 
Geschftflsmann  seine  Müsse  der  Kunst  oder  Wissenschaft  oder  gar 
beiden  nngldch  widmet  ood  in  denselben  seioe  Brholong  findet. 
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Herr  Dr.  Schmidl  liest:  Reise-Notifteit  sa  Kunst* 
und  Altertham«) 

Ich  erlaube  mir  der  Terehrten  Classe  einige  Reise-Notizon  zu 
Knast-  and  Alterthum,  das  linke  Douau-Ufer,  Siuiisuri  und  S^ilaiiilk 
betreflTend,  vorzuleben,  welche  auf  Vollsläniligkeit  durchaus  koiueii 
Anspruch  machen,  aber  theilweise  neu  oder  doch  beslinmiter  sind, 
als  die  Anücnhen  dpi-  hisheriffen  Autoren.  Vielleicht  geben  diese 
Notiz«  n  ktlnitigen  Forscheru  Aüldss  za  weitem  Untersachuigen  an 
Ort  and  Steile. 

Orsowa,  das  alte  Pescaba,  am  Einflösse  der.  {iema  in  die 
Denan  in  eber  reisenden  Tbalbneht  gelegen,  bUUit  siehtUeh  en- 
por,  seit  es  eine  Hanptstation  der  Dampfsehiffe  geworden  ist, 
nnd  sahlt  bereits  an  2000  Ebwobner.  Die  Tradition  des  Volkes 
weiss  aber  noch  Ton  der  einstigen  Ansdebnnng  des  Ortes  bis  zur 
Woditner  Mtthle  an  reden,  nnd  ffir  die  Bedeutung  im  Altcr- 


)  Im  Jahre  1816  macht«»  mir  der  Herr  Hofralh  v.  Czömift  den  Antrag, 
an  einem  {grösseren  W  erkf  Cib<»r  die  I>onaTi  mitxiiarbeiten  ,  welches  die 
DoDau-Dampfschiffiahrts-GeseUschan  herausAugeben  beabsichtigte.  Dieser 
•krattiea  Einladung  zu  Folge  bereiste  ich  im  Herbste  desselben  Jahres 
die  Uma«  tob  Wi«n  ht»  w  fbrw  Mbodung,  im  Sommer  1817  den  Strom 
MlWirte  bit.  Tob,  «Ad  Im  Jakr«  16%8  Utta  «Iii«  drttte  VMn  tkwW» 
bis  m  Mflnduif  du  VaUinthrnm  hwiUötava,  bei  weicbem  leb  neaeei- 
Ueh  dae  «eebCe  terbtoeh  -  bolserlsebe  Wer  kenaeii  u  lernen  Torbette* 
Die  EreigBieee  der  letzten  Jebre  binderten  die  Aveflhmof ,  was  leb  nm 
lo  mehr  zu  beklagen  habe,  «Is  die  erste  Reiee»  wie  dse  tnmer  der  Fell 
iet^  in  mancher  Beziehunjf  nor  Recogooacimng  war.  Am  wichtigsten  wa- 
ren mir  natürlich  die  berühmten  sogenannten  Katarakten  des  Ister ; 
ich  vertcbaffle  mir  in  Oraowa  die  nüthlgen  Nacbweiäuogen  und  h;ibe  im 
Jahrgänge  18^6  der  von  mir  herausgegebenen  fisterr^icbiscbcn  Blätter  för 
IiitMintnr  nnd  Kvnet  die  erste  umfassende  ,  auf  Alessuugeu  beruhende 
ScbüderanB  derStrengdmetlen  nnd  SlmnMnfen  Twbteli»  nnd  Denir^Key t 
nnter  deai  Oeeenuitnainen  dee  eleemen  Tberet  bekannt,  vnrtOeatliebt. 

Jena  Reise  verscbaflte  mir  aber  Oelegenhelt  ileiebneitif  eine  sweite  ftSs- 
sere  daran  xn  kn«plbn.  leb  Sbemahm  es  nimlleb,  die  simmliidien  Sta^ 
tionen  des  österreichischen  Lloyd  in  der  Levante  sn  besneben,  tun  ein 
Reisehandbuch  7.a  entwerfen.  Meine  Fahrt  endete  daher  nicbt  an  der  8a- 
lina  -  Möndaag,  sondern  ich  ging  über  Constanllnopel,  Smusun,  bis  Tra- 
pezant,  wieder  xurück  nach  Cnnstantinopel,  dann  nach  .Sakirik.  Smvrna, 
und  Äber  Griechenland,  Corfu  nach  Triest.  Auch  dieser  Heise  sollte  eiuo 
■weite  folgen,  nach  Serien  und  Aegypten,  welche  dl«  Ereignisse  ver- 
hinderten. 
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tbame  tprechen  die  zaUreichen  AosgraBmigeDi  welch«  fortwäh- 
read  ipemielit  werden  |  namen^eh  Mfln&en;  das  2.  waUachisehe 
GranBregiment  besass  in  dem  Stabsorte  Karansebes  eine  tigene 
sebr  ansehnliche  Ifttnsaamnilaiig,  welche  wohl  anch  von  den  lein- 
ten Ereignissen  nicht  wird  verschont  worden  sein  <).  Zu  den 
Fandamenten  der  dortigen  HSnser  sind  viele  RSmersteine  verwen- 
det; mehrere  sieht  man  unter  Thonvegen  aber  mit  den  In- 
schriften nach  Innen  eingemaaert.  Ein  Sarkophag  von  ansehn- 
licher Grosso  wurde  1841  unterhalb  der  Contumaz  ausgegra- 
ben, dessen  Deckel  jetzt  im  Branhause  umgestürzt  als  Dresch- 
tenne oder  besser  gesagt  Trett-Tenne  dient.  Ich  habe  ihn 
dort  gemessen;  er  ist  1%  Foss  lang,  4'  %"  breit,  2'  t"  hoch, 
anf  2'  k!'  Breite,  und  4'  Lange  ansgeböblt.  Man  fand  ihn  8'  nnter 
der  Brde,  er  enthielt  ein  OerippO)  CMSsse  nnd  Mfinsen,  dber 
deren  Schicksal  ich  Jedoch  nichts  erfahren  konnte.  Inschriften 
oder  Scviptnren  sind  an  demselben  nicht  ersichtlicht  Im  Allge> 
meinen  liegen  slIo  Alterthllmer  sehr  tief  5 — 6'  nnter  der  Erde. 

Die  Betieht^ng  der  trajanischen  Tafeln  nnd  des  römi- 
schen Leinpfades  musste  ich  auf  die  zweite  Reise  veräpareu,  da 
sie  am  serbischen  Ufer  sich  befinden.  Bei  dem  grossen  Riff  Dojke 
befindet  sich  hoch  in  dem  Felsen  schon  eine  Tafel,  die  jedoch 
keine  Inschrift  enthält.  Die  bekannte  Schrifttafel  aber  ist  jetzt 
so  vom  Ranch  der  Hirtenfeuer  gesciiwärzt,  dass  man  sie  vom 
Schiffe  ans  selbst  mit  bewaffnetem  Auge  kanm  entdecken  kann. 

Die  Rninen  der  Tn^ians- Brücke  hatten  natürlich  mein  In-t 
teresso  an&  Höchste  erregt  aber  eine  Versogemng  in  der  Ab^ 
fahrt  des  Schiffes  von  Orsowa  gönnte  mir  dann  in  Skela-Cladova 
kanm  die  flüchtigste  Mose.  Skela-Cladova  ist  der  Landnogsplats 
der  Dampfsehifle  nnterhalb  des  eisernen  Theres,  wo  die  Passsn 
giere  von  dem  kleinen  Daropfer  ^Erzherzog  Ludwig,^'  welcher 
allein  die  Stromschnellen  befaliren  kann,  auf  die  grosspii  (iala- 
C7*er  Boote  übersiedeln ;  von  dieser  Colonie,  aus  wenigen  Hüllen 
bestehend  hat  man  '/^  Stunden  zum  Brfickcnkopie  zu  lahreu.  Ich 
konnte  in  den  wenigen  Minuten ,  die  mir  an  Ort  und  Stelle  ver- 
gODot  waren,  mich  nur  uberzengen,  dass  die  Rainen  der  Wider- 


')  Der  Dacbaot  te  KaraniebM  wurde  mir      «Iii  «UHsar  LiosaUt  fe»cbil- 
i«fft,  dar  «Ml  sogar  mh  SaMkrIt  bMCbiltig«. 
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lagen  an  beiden  Ufern  noeh  in  densdben  Zustande  sieb  fcefin« 
den,  wie  nie  Martigli  vor  linndert  Jaluren  geaelMi  vnd 
daigeatellt  bat.  Die  Ziegel  iind  niebi  weniger  alt  S  FnM 
lang,  1  FnM  breit  nnd  daa  üanerwerlc  Ton  nnnentfirbarer 
Festigkeit. 


Einer  der  iuteressanlcsten  PuDCle  meiner  Heise  war  Salo- 
nik,  und  obwohl  alle  Reisewerke  einstimmen  in  der  Anerken- 
nung der  Sckduheit  der  Lag^e,  der  bedeutenden  Denkmale  der 
alten  Thessalonica,  so  \^'ar  ich  doch  verwundert,  dass  die  herr- 
lichen b}^an tinischen  Kirchen  daselbst  mit  so  kurzen  Worten 
nbgefertigt  werden.  Professor  Tafel  hat  in  seinen  beiden  Wer- 
ken: De  Tk^aaabimca  efuigtu  a$r9  diteeriaH»  geognupkAea, 
BeroUni  1899  vnä  Denia  mUUaH  Romamnm  BgmiSa^  ZW- 
Utigae  lM2f  alles  gesaaunelli  was  Uber  Salonikis  Gesddebte 
AnfUirung  geben  kann. 

Bekanntlieb  soll  an  der  Ostseite  der  Stadtmaaem  cyclopi- 
scbes  Mauerwerk  sich  finden.  Abgesehen  dsTon,  dass  nicht  die 
gauz.e  Mauer,  sondern  nur  7^unächst  dem  Trledliüf-Thore  eine 
Strecke  Ton  etwa  20  Klaftern  dieses  Mauerwerk  zei^.  so  be- 
lehrt schon  der  erslc  Anblick,  dass  von  cyclopischen  Mauern 
hier  keine  Rede  sein  könne.  Es  sind  allerdings  gewaltige  ftlar- 
norblocke  10 — 12'  lang,  iVs  —  2'  breit,  aber  sie  sind  bebanen, 
nnd  jedes  dieser  Stücke  ist  mit  einem  erhabenen  Rande  versehen. 

Tafel  ist  der  Heining»  dieses  Manerwerk  sei  das  ilteste 
der  inaeedoniseben  Kftnige,  bleibt  «ns  aber  den  Beweis  daflr 
sebnldig.  Wer  die  Hamm  von  CSonstantnopel  geseben  bat,  m  de- 
nen bnnderte  van  S&nlen  ans  bebansnen  Steinen  aller  Art  ver^ 
wendet  worden  sind,  dürfte  wohl  nm  so  weniger  anstehen  an 
jener  Angabe  zu  zweifeln,  als  eben  in  der  Nahe  dieses  sogenann- 
ten cyclopischen  Mauerwerkes  auch  Basreliefs  als  Hausteine 
verwendet  worden  sind.  Der  Luxus  solcher  Werkstucke  wäre  in 
alter  Zeit  fdie  erste  Erwähnung  der  Mauern  hezirltt  sich  auf  die 
Niederlage  von  Antigonus  durch  Pyrrhus  nach  der  sich  dieser 
hieher  zurückzog)  überhaupt  bedenklich  und  am  wenigsten  er- 
klärlich für  den  Or^  gewiss  würde  man  ifgend  eue  vorragende 
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f^telle,  anl  <ier  AkropoUs  oder  dgl.  so  geziert  haben*).  Die  Cita- 
(1(  lle  war  mir  leider  unzngängUcb,  obwohl  ein  Consulatsbeamter 
mich  dahin  bejrlcitete,  nicht  aus  militärischen  IMcksichten,  son- 
dern wmI  Frauen  des  Fascha  sich  darin  befanden,  wenn  wir  nicht 
belogen  worden.  Die  sor^ltigsten  Erkondig^ngen  nach  den  an- 
g«hlieh  darin  befindlichen  Retteo  eine«  Triumphbogens  dei  Mare- 
Aird  hliobra  erfolglos)  md  so  wollte  atch  Nievuuii  etwaa  tob 
4em  eoloaeeleo  Teno,  einer  Statse  te  GeltiD  dee  Caseaadery  wie- 
eea,  die  iieli  dort  fiadea  eoU« 

Ba  ial  kelae  aeoe  Bracheiaaagy  data  liber  dea  Reiten 
dea  eliaeiaelieB  Alterthana  die  Honaaieate  dee  Ififtelalters  Im 
weitesten  Umfange  dee  Wortes  weaiger  herftcksichtiget,  ja  ver- 
nachlässiget werden. 

So  bedeutend  nun  die  antiken  Monumente  Salonikis*)  auch 
sind,  8o  scheinen  mir  doch  die  gössen  by/.arüinischen  KircbeOf 
jetat  sämmtlich  Moscheen,  nicht  weni<:;er  interessant. 

Die  grösste  und  prachtirollste  ist  die  ehemalige  Demetrius-» 
Kirche,  wohi  auch  Dmitri -Moschee  genannt,  wird  Ton  allen 
Schriftsteilem  nach  als  solche  aaerkaaat,  aber  trota  dem  mit  ein 
paar  iiehtigea  Zeilen  abgefertigt  Das  laaere  ist  awei  and  aeeha^ 
Sehritte  lai«,  nad  ia  drei  Sehila  oder  Abseiten  getheOt,  derea 
jede  dreiaehn  Sehrütey  daa  Haaptsehiff  aber  vieraeha  Schritte 
in  der  Breite  Mt  Die  Bingangshalle  wird  Toa  awei  Slnlen 
ans  Verde  antico  getran;en,  und  von  awei  Pfeilern,  welche  ganz  mit 
IMatten  von  weisseiu  Marmor  bel^  sind.  Wo  vier  Platten  zosam- 
menstossen,  sind  sie  durch  Aägel  befestijrt,  mit  pjossen  runden 
(Br«n/.t  ?)  Knöpfen.  Das  Schiff  seihst  wird  litldcrseits  durch  eiiie 
prachtvolle  Colonnade  getragen  ;  zuerst  kommen  drei  Säulen,  hier- 
auf eia  Marmorpfeiler  ^  dann  vier  Säolen  des  schönsten  Verde 
aatieo  and  dann  wieder  drei  Säulen.  Der  Beden  besteht  aus  Mar» 
morpiaster,  in  weichem  viele  nnkenntlieh  gewordene  Orabsteiae 


*)  ll«fcrlg«AS  toi  die  ium  Stell«,  vddM  «w  Stos««  i  ilbwllwften  Maner- 
irtik  kMUkt  Bv  «twa  SO  Fitt  Inf  II  hMk,  vmA  kciniet  «Ich 
MBftelut  MM  Boian. 

*)  Sftlonik  z&bU  jetst  bei  ^8-000  Einwohner»  iarottter  SOOO  Christen  (SOO 
Katholiken)  aber  30,000  Juden ,  meistens  spanischer  und  portugiesischer 
Abkanft ,  tvelch«  mch  unter  sich  noch  spanisch  sprechen.  Auch  die 
2i|eaner  sind  »eblreicb  und  bewohnen  ein  ei|fnes  SUdtviertel. 
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und  Tersierte  Platten  eingefügt  sind,  welehe  ehemals  if]|elidw6 
als  Deckenstücke  gedient  baben  mSgen. 

Merkwürdig  nun  vor  allen  sind  die  Säalen  durch  ihre  Capitä- 
lePf  welche,  keiner  bcsüiiHntcn  Ordnung  gehörend,  phautaslischen 
Schmuk  von  Laubwerk,  aber  auch  die  seltener  vorkommenden  Figu- 
ren von  Adlern  zeigen.  Die  gegenfiber  siehenden  Säulen  sind  immer 
gleich,  aber  jedes  Paar  hat  andere  Verzierung. —  Das  Prcsbyte- 
rinro,  im  halben  Cirkel  endend,  enthält  vier  Säulen;  die  Wand  ist 
aber  darcbans  Ton  den  Tftrken  ibertftncbt,  und  mit  Binmen  be- 
mahlt worden. 

Die  beiden  Abseiten  (Nebensehiffe)  sbd  doreh  Reihen  von 
nw6If  kleineren  Mannors&nlen  abgetheOt|  so  dass  sirei  Gailerien 
entstehen }  deren  untere  die  änssere  Hälfte  der  Abseite  selbst  ein* 
nimmt,  die  obere  aber  in  die  Kirebe  sieht,  nnd  selbst  wieder  eil! 

Säulen  enthält.  In  gleicher  Linie  mit  dem  Presbytcrium  enden  die 
Abseiten  in  zwei  Capellen,  und  ein  paar  Stufen  erhöbt,  an  deren 
Eingang  zwei  herrliche  Säulen  von  rothem  (iranit  steht  n,  hinter 
welchen  noch  zwei  andere.  Im  Ganzen  zählt  dieser  schöne  Bau 
nicht  weniger  als  vier  und  siebzig  Säulen. 

Das  Schiff  bietet  die  prachtvollste  Abwechslung  von  Marmor- 
Mosaik,  ist  aber  dnrcliaasrosenfarb  getüncht,  bis  anf  dieBSgen  ober 
den  S&vlen«  Der  Bogen  selbst  wird  durch  einen  rothen  Mäander 
eingefessl>  anter  wdehem  weisse,  graae  oder  grftne  Ibnnorstllcko 
nach  Art  des  Bogenbanes  eingefllgt  sind.  Darüber  eine  grosse 
Platte,  nnterhslb  nach  der  Cnnre  des  Mianders  ansgesehnitten.  In 
den  Ecken  sind  Ringe  eingesetzt,  jeder  anf  andere  Art  mit  farbigem 
Marmor  ausgelegt.  In  der  Höhe  läuft  eine  schmale  Leiste,  deren 
Marmorstiitkc  t  in  Sparrenwerk  imitiren,  mit  schwarzen  Köpfen. 
Aiuhdie  obere  (  ulonnade  ist  mit  Marmor  eingelegt,  aber  einfacher; 
unter  dem  llaclie  endlich  laufen  Doppelfenster  herum.  Der  Dach- 
stahl  ist  offen;  das  Dach  war  einst  mit  Dlei  gedeckt. 

Die  Ballustrade  des  Chores  enthält  die  grösste  Marmorplatte, 
Ton  6'  liänge.  Prokesch  behauptet,  dass  die  Sch&He  aller  Sialen 
antik  seien* —  Seine  Behauptung,  dass  diese  praehtrolie  Kirche 
„tief  eingeprigtdenStimpelneagrieehischerBarberei  trage'',  k5nnte 
sich  nnr  anf  den  Umstand  besiehen,  dass  sehr  viele  Marmorplatten 
des  Chores  antike  Honnmente  waren,  welehe  abgeschlUfen ,  ser« 
sigt  nnd  hier  verweadet  worden  sind.  Die  Untersnchung  des 
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Chores  ist  uielit  ohne  Gefahr,  da  der  Fossboden  desselben,  so 
\%ie  der  der  (jallcrie  nur  aus  einer  dimnen  Lage  schlechter  Breiter 
besteht,  wo  man  mit  jedem  Schritte  durchzubrechen  riskirt.  Die 
Eingänge  der  Kirche  siud  mit  Fragmenten  aller  Art  gepflastert. 
Tor  einem  Vorsnnle  steht  das  Baptisterinm ,  unter  einer  Kappel 
von  8  S&nlen  getragen.  Das  Becken  selbst  ist  ein  Monolith  tob 
weissem  Marmor,  48  Sehnh  im  Umfange.  Der  Minaret  dieser  Mo- 
sehoe  rnht  auf  dem  Fossgestelle  des  alten  Campanile,  an  dem  aneh 
Fragmente  elngemanert  sind. 

Die  ehemalige  Kirehe  Santa  Sophia  hat  eine  prachtvolle 
Mosaik  «Koppel  mit  der  Darstelinng  der  it  Apostel  (?)  zwi- 
schen Palmen  auf  Goldgrund,  und  des  Heilands  mit  zwei  Engelo. 
Die  Türken  haben  Bäume  über  die  Figuren  gemalt  und  die  Ge- 
sichter zerstört.  Die  Kanzel  ist  ein  Stück  V  erde  antico  4Vi  Fuss 
hoch.  Auch  die  Wölhnng*  des  Presbyteriii  ms  hat  herrliche  Mo- 
saik^ von  welcher  nur  eine  grosse  Rose  unbeschädigt  blieb. 

Die  alte  Kathedrale  ist  48  Schritte  lang,  nnd  mht  anf  it 
SänloD  Ton  weissem  Marmor. 

Brno' der  schönsten  Kirchen  moss  die  Ortan- Moschee  ge- 
wesen sein»  eme  Rotnnde  mit  einer  haibranden  Vorlage  des  Pres- 
hjterinms  md  sieben  nischenartigen  Bdgen  ringsum.  Die  Flllinng 
dieser  BSgen  und  die  Kuppel  war  dnrchans  Mosaik;  ans  der  Kop- 
pel Ist  sie  eher  1845  gann  herabgefallen,  nnr  der  nntere  breite 
G&rtel  von  Goldgrund  ist  zwar  erhalten  aber  ubertOncht;  kauiu 
erkcnui  man,  dass  er  eine  Reihe  von  Fis:uren  enthielt.  Die  Mo^ 
saik  der  Bogen  iiuliss  ist  erhalten  und  gehört  za  den  schön- 
sten ihrer  Art,  reizend  schöne  Arabesken  von  Blumen  und  Vö- 
<!:cln  enthaltend,  weiche  die  Tfirkcn  unangetastet  liessen.  Im  Hofe 
steht  das  Baptisterinm  nnd  eine  6'  hohe  Kandel  ans  weissem  Mar^ 
mor  mit  geschmacklosen  Sculptnren.  Die  Eingangshallen  rohen 
anf  sechs  Sftnlen.  Hinter  der  Moschee  ist  das  Grab  des  Ortan  Efendi, 
▼on  dem  sie  ihren  Namen  hat. 

Sehr  interessant  ist  die  kleine  alte  Kirche  der  Apostel,  nächst 
dem  Yardar- Thoren  Sie  ist  ans  Backsteinen  erbant,  von  Anssen 
ohne  Anwnrf,  aber  die  Ziegel  bilden  die  mannigfachsten  Zeich- 
nungen durch  ihre  Terschiedenen  Lagen.  Sie  ist  in  Kreuzform  er- 
bau das  Presbyteriura  bildet  von  Aussen  ein  Sechseck,  über  den 
Enden  der  Ahsctten  erbeben  sich  4  kleine  Kuj^pcln.  Das  Innere 
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ist  sehr  einfach,  hat  DVr  4  SSvlMi,  2  tob  rothem  Granit,  2  Ton 
Verde  antico.  Spuren  von  Fresco  sind  noch  sichtbar.  Die  west- 
liche Vorhalle  ist  die  zierlichste,  mit  4  kleinen  Saalen,  deren  Ca- 
pitale  besonders  scb5n  §ind. 

Die  ätadtuiaueru  sind  »elir  pltloresk,  durchans  cretieilirt, 
jedes  Thor  hat  einen  Vorhan.  Die  Seeseite  ist  am  echwächsten, 
hat  aber  mehrm  vorsprin^nde  ThÜrme.  AlterthQmer  sind  weugtt 
cbgemanerty  anaser  S&tüeB«  ein  Thnrm  heetoht  snr  Hüfte  demi. 
Du  Fort  hat  einen  mMStven,  nuden  Thwm  ind  drei  aeehaeekige 
Thlrmelien  anf  der  Maier.  Vor  dem  Vardar-Thore  aiekl  man  einen 
Tnmnlue»  euengrSsaeren  vor  demFriedhoftlioro.  BelKnatendiehe 
linden  eieh  aber  viele  Tnmnli,  einer  soll  geSffnet  worden  9tm,  ich 
erfuhr  aber  nichts  fiher  den  Inhalt. 


An  der  reizenden  SfidkQste  des  I'onlus  wird  (11^  Rai  von 
Samsun  ostlich  durch  ilachen  Strand  gebildet,  westlich  aber  durch 
einen  schmalen  felsigen  Rficken,  wie  sie  an  dieser  ILllate  so  häufig 
aindf  achroiT  gegen  das  Meer  ahstfirsend,  so  dass  Icanm  einer  Fahr- 
atfOMO  Baun  blieb.  Am  Fnaae  deeaelben  behemeht  eine  Strandbat* 
terio  die  SinlUirt  in  den  Ha&n.  Dieser  etwa  500  Fnea  bebe  Beif^ 
rieben  mu  trog  die  Bnrg  dee  alten  AmisnSi  von  4oren  Manem  no^ 
bio  nnd  da  einige  Reste  dnveh  diebtee  Lorboeigebfiieh  eiehtbar  dnd, 
io  aveb  an  der  inaaersten  Spitne  deüetlftett.  Der  Gipfel  biidel  meh- 
rere niedrige  Terrassen,  offenbar  die  Abtheilnngen  der  ehemaligen 
(jfljaade,  wie  die  regelinai&igüu  3  —  ?  Fuss  hulicu  dicht  v(;r\sarh- 
sentn  Mauertrümmer,  welche  dieselben  einfassen,  bezeagen.  Das 
Ganze  hateiue  keilförmige  Gestalt,  mit  der  schmalen  Spitze  land- 
einwärts, wo  der  Kücken  sich  vereno;! .  und  hier  sind  die 
Trümmer  am  bedeutendsten.  Der  Graben  ist  noch  gegen  12  Fuss 
tief,  nnd  eben  so  hoch  stehen  hier  noch  die  Mauern  und  ein  paar 
balbmnde  Thfirme«  GrSsssere  Bruchstücke  sind  nicht  sn  sehen, 
aber  die  ganse  Area  iai  bncfaatibUcb  iberalet  mit  kleinen  Frag- 
menten 4es  lebdnaten  weisaen  Marmors.  Im  lifiefatfgen  Dnrcbwan- 
dem  fand  ieb  aber  aneh  daa  BekatBcfc  einea  fcorintbiaeben  Ca* 
pitala,  daa  Fragment  einea  <^berarmeay  ein  paar  Sttteke  Mosaik^ 
Terra  cotta  a.  s.  w.  Eine  halbe  Stande  weiter  hin  am  Meeres- 
ufer sollten  sich  die  Ruinen  eines  Tempels  befinden  mit  Säuicu 
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und  Basreliefs.  An  Ort  nnd  Stelle  fand  ich  ein  Chaos  von  Ver- 
wüstunsr,  so  furchtbar  mit  Ge<1orn  fiherwuchert,  dass  ohne  Axi 
kein  Eindringen  möglich  war.  Allerdings  lagen  zahlreiche  aber 
4iUine  Platten  des  schönsten  weissen  Bfarmora  umher,  bis  za  4 
Fass  Länge,  3  Fuss  Breite,  aber  von  Sinlen  oder  Bildwerken 
l^eine  Spur;  die  Trümmer  erhoben  sieh  anch  nirgends  bedentend 
i|ber  Boden.  leh  erfobr  dann,  daas  dar  Pascha  von  jenem 
Orte  S&nlen  nnd  Sealjvtnren  das  Jahr  varot  in  seben  Palast 
habe  bringen  lassen;  seue  Abwesenheit  Underte,  sie  in  Aigens 
lehein  an  nehmen,  aber  in  einem  Sdioppen  neigte  man  mir  wirk- 
lich 2  SSnlenschäfte  von  reinstem  weissem  Marmor,  etwa  12  Fnss 
lang,  unbenutzt  liegen. 

Das  Angeführte  durfte  zu  der  Ueberzengang  genög-en,  dass 
in  SamsuQ  Ausgrabungen  mit  leichter  Muhe  lohnende  liesuUate 
geben  würden,  um  so  mehr  als  der  Schutt  noch  völlig  intact  zu 
sein  scheint. 

Amisns  wurde  erst  unter  den  pon tischen  Königen  beden* 
tend,  es  war  die  Residenn  Mithridates  des  Grossen,  welcher  das- 
selbe dnrdi  eine  Anlage  erweiterte,  Enpatoria  genannt.  Lncnllne 
eroborte  Bnpatoria  nach  langer  Belagemngf  nnd  es  dftrfte  kein 
Zweifel  sein,  dass  die  erwihnten  Rainen  diesem  Befestignngsban 
gehörten,  welchen  Mithridates  anflihrte.  August  schenkte  noch- 
mals der  Stadt  die  Freiheit^  nnd  sie  gewann  an  Reichthnm  und 
Macht.  Auf  der  Peutinger^schen  Tafel  heisst  deV  Ort  Missus; 
Abalfeda  nennt  ihn  einen  wichtigen  Hafen,  was  er  noch  ist,  und 
wieder  neuerdings  emporblaht. 


Sitiong  fom  17.  JiU  ISM. 

Die  Classe  beschliesst  den  Ar  altslaidsehe  Phflologie  so 

Gberaus  wichtigen  Codex  snprasliensis ,  Horoilien  und  Heiligen- 
legenden  aus  dem  X.  und  XL  Jahrhundert  ciitliallend ,  durch  ihr 
correspondirendes  Mitglied  Hrn.  Prof.  Dr.  Miklosich  heraus- 
geben za  lassen,  und  bestimmt  dafür  die  Summe  von  1050  il.  CM. 


8lt«b.  4.  phiiot.-hUtor.  Cl.  Jalvf .  18S0.  Ii.  fid.  I.  o.  II.  HeÜ.  1 L 
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Herr  Dr.  Schmidl  machte  folgende  MittluMluni:;  über  »lie  %ou 
ihm  beabsiabügte  ^UntersacbuDg  eiuiger  Uöbiea  des 
Karst'' 

Die  geehrte  Classe  hat  mir  im  vori^n  Jahre,  gemeinscbafl- 
lidi  MÜ  4er  BUitbeiiisliseli-iiaiiirwisseDschafüiehen  eiae  Uatef^ 
ttUmag  «nr  Forlsetanni^  mtimv  geographischen  Stadien  aage«- 
irieien.  Dtm  mar  in  den  akadenisehen  Ferien  bewilUgten  Urlanh 
beaiiste  lA  dalMr  an  einer  Reise  naeh  Krün,  wo  das  grossartige 
HdUensystem  des  Karsles,  Ushw  aooh  so  wenig  gekannt,  ein 
weites  Feld  m  Untersnchangen  darbot.  In  Planina  angckonunen, 
horte  ich  aber,  der  Wasserstand  in  der  Neuhäusler  Grotte  sei  so 
uugewübnlich  hoch,  dass  ein  Vordring^en  in  derselbeu  uuniüglicU 
sei.  Tags  darauf  überzeugte  ich  mich  iu  der  Adelsbcrger  Grotte 
von  demselben  Umstände,  and  mu&ste  mein  Vorhaben  vor  der 
Hand  aufgeben.  Alle  Erbebungen,  die  ich  aber  pÜog,  bewiesen, 
dass  eine  derlei  Untersuchung,  wenn  sie  irgend  wissenschaftUche 
Resoltate  haben  soll,  Privatkräflc  weit  übersteigt. 

Jetxt  wurde  mir  aber  das  Glfiek  an  Theil»  von  der  k.  k.  geo- 
legisehen  Reicheanalalt  eine  Unterstdtnang  Ar  dieses  Unternehmen 
m  erhalteo,  «nd  namentlieh  werden  »ir  awei  Beigleate  von  Idria 
snr  Segleit«^  ingetheilt  werden,  n^st  einem  im  Bntiverfen  von 
Umbenkarten  geibten  HntoNinn«  Ich  weide  daher  die  diesjährigen 
Ferien  diesen  Gegenstande  nenerdingt  widmen  md  mit  mehr  Boff- 
Tiiint:^  auf  Erfolü-.  Oer  kais.  Akadciuic  verdanke  ich  es  aber,  dass 
ich  voriges  Jahr  au  Ort  und  Stelle  alle  die  nothigen  Erhebungen 
einziehen  konnte,  welche  das  hohe  Interesse  des  Gea;enstandes 
erst  recht  heransstelHen.  Ich  erlaube  mir  nur  in  einigen  \N Orten 
auf  das  hinzuweisen,  was  bisher  nur  Untersuchung  der  beiden 
wichtigsten  iCarsthöhien  geleiset  wirde^  mn  damit  den  Stand  der 
F^e  za  bezeichnen. 

Unter  den  Höhlen  des  Karstes  ist  die  Adeisberger  Grotte 
am  berfthmtesten  «nd  bekanntesten,  and  aneh  in  dieser  war  man 
bis  »nm  Jahre  1819,  in  der  sogenannten  alten  Grotte,  nnr  200 
Klafter  vorgedrungen.  Den  Bemfthiingen  des  Adeisberger  Kreis* 
eassirers,  Um.  v.  L5  wen  greif,  ist  die  Bntdeeknng  nnd  das 
Zogänglichwerden  der  neuen  oder  Kaiser- Ferdinandsgrotte  zu 
verdanken,  weiche  man  bisher  1250  Klafter  weit  verfolgt  hat.  In 
die  Adelsbei^er  Grotte  stürmt  sich  der  Bach  Foik  (Pioka)^  wel- 
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eher  ober  dem  Orotteuraum  nur  <ier  Qaer  darchfliesst  und  gleich 
wieder  anter  einem  FelieiilKigfeii  sich  verliert.  Alle  Geographen 
Krains  sind  darin  einig,  dass  die  Poik  3(HM)  KJafter  norddetUch 
bei  Pinnina  ans  der  Nenh&ieler  Grefte  wieder  m  Tage  «ritt,  and 
swar  gesdiieht  dieee  unter  denaelben  Namen  der  Poik,  welehe  aicii 
dann  bei  den  Sehloine  Haabeig  mit  dem  MiUtbaler  Grottenbaehe 
Vif  bindet,  nnd  hier  ertt  den  Namen  Uns  annimmt.  Am  Bnde  dee 
Thalee  von  Planüia  verliert  eich  aneh  die  Uns  bei  Jakobovits  in 
Hohlen  and  soll  5000  Klafter  weiterhiu  bei  Oberlaibach  alb  Lai- 
baeiiüuhs  wieder  zn  Tage  treten. 

So  einstimmig  nun  auch  die  Nachrichten  über  dio  Ideiitität 
dieser  Flü&se  lauten,  so  mangelhaft  sind  die  Versuche,  den  unter- 
irdischen Verlanf  derselben  kenneu  zu  lernen.  Das  bedeatendete 
Unternehmen  dieser  Art  scheint  Herr  Capian  Anton  Urbas  ans- 
geführt  sn  haben,  der  darüber  im  Illyrischen  Blatte  1849,  N.  9%, 
einen  iatereeeanten  Berieht  verfiffentüehtn.  AUerdingi  iind  groeso 
Sehwier^eiten  m  iberwinden,  aber  sowohl  Herr  Urban  wie  alle 
aeino  Vorgänger  mnd  nur  nmgeicehrt ,  weil  ihnen  die  Liehter  nicht 
aaamreiehen  drohten.  Im  Gannen  mag  man  von  Adelfberg  ab- 
vriaia  nnd  von  Planina  attfWIrts  etwa  800  Klafter  meamtnengenom- 
meo  zunickarelegt  haben,  also  gi-'^eu  V*  der  ganzen  Länge. 

Vom  Professor  Dr.  Christ.  Aug.  Voigt  erschien  im  veHlos« 
aeoen  Frübjalire  bei  L.  Sommer  iu  Wien  eine  Broschüro  ^Vor- 
schlag zu  einer  Eisenbahn,  welche  Triest  und  l-lume  direct  unter- 
einander and  beide  wieder  mit  Laibach  aaf  dem  mogliehst  kurzen 
Wege  verbindet"  Er  hatte  im  Illyrischen  Blatte  zaerst  seine 
Idee  verdffanlUeht,  die  Hdhien  den  Karat,  inabesondero  die  Verbin- 
dnng  der  Adelebeiger  md  der  Unnhöiüe  als  natiriiehe  Tannela 
Bir  die  Biaenbahn  sn  benttlnen«  Jener  Anftati  den  Hemi  Urban 
war  gowiesermasiOD  eine  Bntgeghang  daranf ,  indem  er  auf  die 
groasen  Sehwierighdten  anfinerkeam  maehte,  die  der  AnaBIhrmig 
entgegen  standen,  üebrigeus  habe  ich  selbst  bereits  im  Jahre 
1837  in  meiner  ßeschreibang  der  österreichischen  Monarchie 
(8tattgart  bei  Scheible)  auf  diese  unterirdischen  CommaaioatioBeQ 
und  ibjN;  Wichtigkeit  hingewiesen. 

Wenn  auch  die  Führiuig  der  Eisenbahn  schon  der  scharlon 
Kr&mmungen  wegen  zu  den  Unmöglichkeiten  gehören  dfirfte,  so 
unterliegt  ea  wohl  keinem  Zweifel,  daas  eine  Unteranchiu^  die* 

11  • 
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6er  Höhlcnverbindttns:  reich  an  interessanten  Resultaten  sein 
mfisse  —  und  snllle  eine  Coramuniration,  wäre  es  anch  nur  ein 
Fassteig,  herzustellen  sein  ,  so  würde  das  eine  Woblthat  sein, 
den  Winterstfirmeo  der  Bora  entj^ben  m  kdnnen. 

Noek  groesartiger  ist.  eine  sweite  HdUenverModong  ^  am 
Sftdrande  dea  Karates.  Die  &lteren  SclirUteteller  sind  gleicbMa 
darüber  ein%»  daaa  die  Reka ,  welebe  aicb  in  die  Grotte  von 
St.  Cannian  atfint,  und  der  TlmaTo,  welcher  bei  Dnino  ans  den 
ber&bmten  9  Oeffnnngen  nn  Tage  bricht,  ein  nnd  dasselbe  Cre- 
wSsser  sind.  Ueber  diesen  unterirdischen  Wasserlauf  von  nicht 
wcnif^er  als  5  Meilen  Länge  ist  nur  eine  einzige  Untersuchung 
bekannt  gewoitlen.  Der  Brnnnenmeister  der  Stadt  Triest,  Herr 
Jac.  SweHina  hat  nämlich  1840  von  St  Canz.ian  die  Reka 
unterirdisch  410  Klafter  weit  verfolgt,  und  ist  gleichfalls  nicht 
wegen  zu  grosser  Hindernisse  umgekehrt,  sondern  weil  er  seinen 
Zweck  erreicht  hatte,  die  Richtung  des  Laufes  erforscht  an  haben. 
Es  handelte  sich  nimlieh  danun,  der  Stadt  Triest  durch  eine  unter- 
irdische Leitnag  Wasser  sn  verschaffen,  was  sber  dnrch  die  Ricli- 
tnng  der  Reka  einen  Stollen  Ton  1600  Klafter  nöthig  machen 
würde. 

Es  wird  genfigen,  hier  anf  diese  beiden  wichtigsten  nnd  gross- 
artigsten unterirdischen  Verbindungen  hinzuweisen,  deren  Krain 
aller  unzählige  besitzt.  Es  ist  höchst  wahrscheinlich,  dass  mehrere 
Hohlen«»^ stemr  bestehen,  von  meilenweiter  Ausdehnung,  wie  denn 
gleich  die  Adelsberger  Grotte  1250  Klafter  nach  Nordwest  sich 
erstreckt ,  indcss  die  Settenhöhle,  welche  die  Prick  aufnimmt, 
3000  Klafter  (in  gerader  Linie)  gegen  Nordost  sich  verlanfen 
muss.  So  grossartige  Erscheinungen  sind  gewiss  nur  darum 
bisher  nicht  niher  erforscht  worden,  weil  die  Schwierigkeiten  im 
Verhaltnisse  mit  der  GrÜsse  der  Eischeinangen  stehen,  nnd  nicht 
dnrch  die  Kräfte  eines  Einaelnen  gehoben  werden  können.  Wenn 
es  nnn  anch  meine  nSchste  Anfgabe  sein  wird,  die  Verbindnng  der 
Nenhänsler  nnd  der  Adelsberger  Grotte  an  snehen,  so  ist  doch 
der  Erfolg  auch  der  angestrengtesten  Bemühungen  nicht  vorher^ 
zusagen,  ich  werde  nicht  ermangeln,  der  geehrten  Classe  die 
gewonnenen  Resultate  vorzul^en. 
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SitzuQgsiiericlite 

der 

pkilosophiscii-liistorisckeD  CU$s^ 

SitniiK  vm  2.  Octoto  1850. 

Die  ClaiM  eriiitt  Ton  hohen  Muueterian  dee  Aeoieeni  «od 
des  kaieerlicheB  Haeees  neve  Beweise  defsen  heldvoUer  Oe- 
mmeeg  mid  Berntwiliigkeit  %nr  UeterstlltseB;  der  kais.  Akademie 
im  dessen  Anzeigen  tod  der  dnrch  Seine  Verwendnog  ei  folgten 
Einsendanio^  der  erbetenen  Handschriften  der  National-Bibliothek 
2.M  Paris  für  die  Ausgabe  der  Acta  concUiorum  saec.  XV;  —  von 
Seinem  dem  k.  k.  Haas-  und  Staats-Archiv  gegebenen  Auftrage, 
dem  Herrn  Dr.  L  a  n  z  ,  der  für  die  Aasgabe  der  Monnmenta  Habs- 
bnrgica  die  Bearbeitung  eines  Theüs  derCorrespondenz  IL  Karl's  V, 
übemommea  hat,  die  darauf  bezüglichen  Archivalien  zur  DispositloD 
zn  stellen; —  und  von  der  Krwirknng  eines  neuerlichen  g^reeshetr« 
liehen  Fenuans,  um  die  Herrn  Kremer  trotz  des  früheren  noch 
immer  gemachten  Hindernisse  bei  der  Benutzung  der  BihliothekeOi 
der  Moscheen  und  Medreseea  in  Syrien  na  l>eseitigen. 

Aüflserdem  le|^  der  Seeret Ir  noch  vor: 

!•  Bin  handsehrifOieh  eingesandten  Werh  des  Rerm  Prof. 
Wnaa  Petter  in  Spalato:  „Dahnaticii  in  seinen  venehiedonen  Be- 
niehnngen/'  mit  dem  Ansnehen  nm  Hemnsgahe  direh  die  Ahademle. 

t*  Von  Herrn  Dr.  Carrara  in  Spalato,  Fortsetnni^  ieines 
Beriehtes  tter  die  Ansgmhnngen  hei  Salona. 
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3.  Von  Herrn  Prof.  karlmaBD  Tangl  in  Lemberg,  die 
ForUetmng  semes  im  ^ArcliiV*  aligeiinidleii  AtiftatBee:  „Die 
Grafen,  Markgrafea  and  Herzoge  aas  dem  Haaee  Eppeaateia.*' 

4.  Von  Herrn  Dr.  Kandier  in  Trieat,  ein  Brsnebschreiben 
sa  der  yoa  der  Akademie  ihm  fibertragenen  Bearbettvng  der 
Geographie  des  Landes  «wischen  der  Etsch  und  der  Culpa  und 
'Awischi  n  dem  adriaiischen  Meere  uud  der  Drau  als  nÖtbige  Bebelfe 
au  verschaifen  : 

ä)  Cosmographie  di  l're.  Guido,  Handschrift  der  Ambrosfani- 
schen  Bibliothek  zu  Mailand ;  —  5)  die  handschrittlich  im  Capitular- 
Archive  von  Cividale  aufbewahrten  Passionarien,  and  zwar  vor  der 
Hand  das  älteste ;  —  and  daa  Dmekwerk:  Romaneiii,  Topografia 
del  r^o  di  Napoli. 

Der  Seeret&r  wud  beanftragt,  aich  im  Namen  der  Claaae 
für  die  Verabfolgang  der  ernten  beiden  handaehriftKehen  Werke  an 
Hein  Dr.  Kandier  hei  dem  hohen  üiniaterinm  dea  Unterriehta 
and  Coltna,  Ar  die  dea  Draekwerfca  aber  bei  der  k.  k.  Ifofbihliothekt 
in  der  es  Torbanden  iat^  an  verwenden. 


Die  Herren  Prof.  und  BlilgHeder  der  k.  bayrischen  Akademie 
an  Mtnehen  T a  f  el  and  T  h  o  m  a  a  beehrtea  ala  Gaste  diese  Sitanag, 
päd  der  eratere  hielt  eiaen  Vortrag  über  die  vaa  ihnen  beabsich- 
tigte Heraasgabe  «rknndlieher  Qaellen  aar  Venetiaaiacbea  Handela- 
gescMchte. 

S.  Beila«^  Nr.  I. 

Hieraal  las  Herr  Prof.  Thomas  die  nach  dem  griechischen 
Origiaale  gemachte  deatsche  Uebersetzung  des  als  Probe  roige- 
legten  nnd  zar Heraaagabe  drackfertig mitgebrachten  Friedenshand 
Handela^Vertraga  dea  griecbiacben  Kaisera  Michael  Paliologna  mit 
der  Repablik  Venedig  vom  1. 1265. 


Die  Classe,  sehr  ert'reat  über  die  von  d(  n  beiden  Herren  that- 
sächiich  bewiesene  nnd  zu  so  schönen  Erwartungen  berechtigende 
Theilnabme  an  ihren  Arbeiten,  beschloss,  am  von  ihren  Vorachlägcn 
and  Anträgen  soviel  and  sobald  als  möglich  in  Ausf&hrang  zu  brin- 
gen, daaa  die  aaf  Venedig  sich  beziehenden  Docamente  in  ihren 
Fontes  renim  Aastriacarom  (italicamm)  abgedrnekt  werden  solleni 
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und  zwar  wo  möglich  alle  zwei  Jahre  Eiu  Hand  von  50  Druck- 
bou^ea.  —  Der  vorgelegte  Friedens-  und  Haudcis-Vcrtrag  im  grie- 
chisrlieu  Original  mit  der  gleichzeitigen  lateinischen  Ausfertigung 
warde  aber  nebst  der  geleeeoen  deatocben  Uebersetaoiig  sogleicb 
warn  Abdruck  n  diesem  Sitomifpsberiebte  bestiiiiait 

S.6«Uig«!lr.ll. 


Hoehgeelirt«  Vertanunluni^f 

Die  hohe  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  hat  luir  und 
■leieeni  Freunde,  dem  Akademiker  Prof.  Thomas  von  M&ncheD, 
weUwoUeod  gestattet,  an  dieser  Stelle  ein  titertrisches  Unter- 
nebnen  nn  entwiekebi)  dessen  Ansfiibnuig  unsere  Gedanken  seit 
linderer  Zeit  beschäftigt  hat. 

Schon  in  dem  Sommer  dieses  labres  erlanbte  leh  mir,  von 
Mlincben  ans,  Mittheilmigen  Uerfiber  bieber  gelangen  sa  lasseni 
nnd  zugleich  eine  Ansaht  meiner  gedruckten  Abhandlnngen  Tor» 
zalegen,  welche  die  Geschichte,  die  Geographie  nnd  die  Theologie 
des  byzantiuischeti  Kaiserreichs,  iusbesuiidcrc  aber  eiiäj^e  wich- 
tigere Epochen  der  venetianischen  Staats-  und  Handelsgeschichte 
betreffen. 

Unser  heider  Vorhaben,  wie  der  hohen  Akademie  augezeigt 
worden,  geht  dahin,  mit  RewilUgnng  und  UnterstQtzang  derselben 
die  wicbtigsten  Urkunden  des  venetianischen  Staates  miveroffent'- 
lichen,  ActenstÜeke,  die  (wie  gleich  hier  bemerkt  werden  mnss) 
anfdas  VerbtltnissTenedigs  snr  Levante  vom  eilf- 
ten  nnd  swSlften  Jahrhundert,  d.  h.  ans  dem  Zeitalter 
der  Komnenen,  bis  «n  dem  Ende  des  griechischen 
Reiehet  in  der  Mitte  des  ffinfnohnten  Jahrhunderts 
sich  beziehen. 

Mö^e  mir  nunmebr  erlaubt  sein,  zuerst  «her  den  Gang  mei- 
ner langjährigen  Studien  in  Bezui?  auf  das  el  ^^ällt^te  Unternehmen 
Einifces  mitzutbeilen :  sodann  von  d en  biesio^en  Ouelteii  der  veuetia- 
nisrbcii  Sfaatsgescbichle  in  der  crvvähuteu  Richtung  zu  reden ;  hicr- 
aof  über  den  heutigen  Stand  der  mittelgriecfaischen  Stadien,  so* 
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H'cit  diese  mit  unserem  Vorhaben  iru  narli.sten  Bezüge  stehen,  ür- 
fheile  uod  Wünsche  vorzutragen;  endlich  der  hohen  Akademie 
gleich  jetzt  in  meines  CoUegen  und  in  meinem  Namen  eine  drack- 
ÜBrtige  Probe  unserer  hiesigen  venetianischeo  StndieB  ehrerbietigst 
vorzulegen,  deren  Aasarbeitung,  neben  unserer  angestrengten  Be- 
nutzung der  andern  historischen  Schätze  der  k.  k.  Hofbibliothek, 
iashesoDdere  des  k.  k.  StMtaerchives,  nns  nur  durch  da«  edelnft- 
f  hige  finlgegeiikoinmen  der  hohen  Behörden  möglich  geworden  ist. 

Ich  hin  von  den  Studien  der  TJieologie  und  der  orientalischen 
Sprachen  (die  letntere  unter  Anleitnng  m«oes  unTefgessIichen 
Lehrers  Schnurr  er)  nv  denen  der  altclassischen  Literatur,  von 
diesen  aher  su  der  Erforschung  des  Mittelalters  übergegangen, 
mit  heson  derer  Besieh ung  auf  Bysans  und  das  litei- 
nische  Aheodland.  Diesen  fortschreitenden  Wechsel,  oder 
diese  Erweiterung  meines  Wissens  habe  ich  auch  als  Philolog 
nie  bedauert,  nusser  wenn  die  Mittel  zum  wissenscliaiilichen  Fort- 
schreiten minder  ergiebig  waren. 

Zum  genauem  Studium  des  räthselhaften  Byzantiner  Staates 
bat  mich  aber  der  alte  dorische  Dichter  Pindar,  der  vor  vie- 
len Jahren  (1824  — 1828)  meine  volle  literarische  Liebe  in  An- 
spruch nahm,  hinäber  geleitet.  So  fand  ich  (wie  bekannt)  eine 
von  den  Gelehrten  langst  gesuchte  Einleitung  des  gelehrten  Homer> 
erklärers  Enstathius  von  Thessalooich  in  einer  Basler  Handschrift, 
in  derselben  Handschrift  ist  aber  eine  solche  Fülle  anderer  lehr- 
reicher Ahhandlungen  und  Berichte  fther  den  Zustand  der  griechi- 
schen Kurcho  und  ihrer  vielen  Eldster^  «igleieh  Hher  das  Endo  der 
Kooinenenhemcbafl  und  den  lotsten  Feldsug  der  sicOianischsB 
Normannen  gegen  Constantinopel  vom  Jahre  1185,  dnss  ich  sich 
hewogen  ftthlte,  das  Ganse  im  Jahre  1832  mit  einem  Anhango  un- 
edirter  trapeiuntinischer  Staatsurknnden  heraussugehen. 

Seit  dieser  Zeit  war  irgend  eine  Bearbeitung  der  bjzantini* 
sehen  Geschichte  für  mich  entschieden,  mochte  diess  in  grösseren 
oder  kleincrem  Masstabe,  in  dieser  oder  jener  Richtung  unternom- 
men werden.  Neben  der  mittelgriechi sehen  Theolojj^e,  mit  beson- 
derer Beziehung  aufdas  Kiosterleben.  Ix  st  hloss  ich,  die  Stat  is  tik 
und  Geoüraphie  d  <js  rossen  11  e  i  c  h  e  s  zu  bearbeiten, 
oder  vielmehr  erst  eine  Grundlegung  derselben  zu  untnrnehmen. 
Es  aeigte  sich  mir  nimlichy  dass  wir  nicht  bloss  eine  wahrhaft 
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wiaseuciiallUelit  Qtogjtvt^  iwi^oM»  Mittefadtarf,  mdm  Mich 
eine  glciehe  Arbeit  tlb«r  den  gromn  byHuitfaiMte  SUal  noch  n 
crwarUtt  hthm. 

So  war  die  Aüaiheiti^  vcrcchiodMflr  Itacgrtphict  (m 
«iMi  gHtecem  Werk  itl  die  Zeil  iieeh  fiel  m  firtth)  geboten,  wo- 
▼OK  ale  Probe  bis  enf  weiteres  gelteo  mSge:  Thessaloeiee 
ejosqae  a^ro;  Via  Romanoram  militari«  E^natia^^;  eine  Samm- 
\xin^  kleiner  byz-auliüi&clier  Geographen  mit  eioem  kritischen  Vor- 
wort an  FaUmeräver  und  Schaiarik  fiber  Constantikns  Porf»hjroge- 
aitos  de  Thematibus,  nebst  anderem  dieser  Art. 

Diese  und  andere  verwandte  Arbeiten  waren  für  mich  selbst 
wenijB:sten$  nicht  umsonst.  Ich  ffiblte  die  Nothweadi^keit,  aas  dem 
lateinischen  Abendlande  des  Mittelalters  weitere  Hilfe  zu  sncheiiy 
«od  land  mich  durch  Freoodesrath  and  Hilfe  in  den  Stand  ge- 
aetoty  eioige  Thaile  der  venetiaiiischeo  Qeadiichte  zor  Aufhel- 
lung der  noch  immer  ziemlich  Terworreaeo  byaaotiBiseheB  Ge- 
aehichte  und  Geographie  av  heleaehten* 

HieroD  anehte  ich  Keagoiaa  «i  gehen  dnr^  aeiBO  lai  Jahre 
1849  m  deo  .DeakschriftoB  der  Akademie  der  WiaaeBschafteB 
Vi  MlBeheB  eraehieaeBO  Synh^lm  erttioe,  geographkm  Bjiaa- 
tiaaai  ap eetaolea^  swel  Abhandlangen,  deren  erat»  einen  Handela- 
wing  Venedigs  mit  dem  grieehiaehen  Kaiaer  yo»  Jahre  1199; 
die  nweite  die  Eroberung  Constantinopels  dnreh  die  Krensfahrer 
im  Jahre  1204  und  die  Vcrtlu  iluug  des  grossen  Reichs  anter  die 
Sieger,  hauptsächlich  aus  veuetianischen  Quellen  erläutert* 

Seit  dieser  Zeit  ist  in  mir  der  frühere  Entschiass  reif  gewor- 
den, aus  Wiener^,  sowie  aus  andern  Handschriften  eine  Samm- 
lunsr  von  Fontes  rerum  Venetaruin  in  der  oben  ang-ep^ebenen  Rich- 
tunir  und  Beschränkung  zu  veranstalten,  in  der  Voraussetzung, 
dass  die  hohe  k.  Akademie  der  Wissenschaften  das  Unternehmen 
in  irgend  einer  Weise  Jur&ftig  unterstützen  wolle,  and  dann  (die 
Arbeit  wird  eine  aehwere  ondTicl  amfassende  sein),  dass  ein  jün- 
gerer FrenndTon  mir  and  von  dieien  Stndien  aieh  finde  f  der  go- 
memaehaftlich  mit  mir  die  Last  aaf  dieSchnltem  netune»  mit  dem 
BntseUaaa  nad  dem  Veraprechen»  aneh  wana  ich  hier  nicht  aiehr 
arbeitin  werde  (ich  bin  im  Jahre  1787  gehoran)|  das  von  mir  red- 
lieh erwogene  Geaehift  an  einem  aolchen  Endo  m  föhren,  wie 
du  eine  Akadeaiie  der  Wiaaeasehaften  sn  erwarten  berocbtigt  ist, 
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welche  trols  ilires  jnngeii  Beetindes  bereiti)  wie  bekutat  iat»  Alf* 
geseielinetes  geleistet  hat. 

Ten  diesen  «wei  VoraossetBiuigeii  ist  nut  Qottes  Hüfe  die 
«weite  bereits  svr  Walkrheit  geworden)  indem  mein  melujfifariger 

vielerproMer  Freand,  der  hier  anwesende  Akademiker  von  Mfinchen, 
Dr.  Thomas,  Trofessorder  alten  Literatur,  Geschichte  und  deut- 
schen Sprache  an  der  dortig-en  k.  Kriegsschule,  sich  z,ur  Mitaiheit 
bereit  erklärt  hat,  wenn  die  erste  Voraussetzung,  die  einer  Unter- 
stützung des  Unternehmens  durch  die  hohe  Akademie  der  Wissen- 
schaften —  in  Krfüllung  gehe.  Und  diese  Hilfe  ist  es^  welche  wir 
Beide  hiermit  ehrerbietigst  nachsuchen  wollen. 

Das  kaiserliche  Arehiv  ist  im  Besitze  einer  höchst  bedeuten^ 
den  Hasse  der  interessantesten  venetianischen  Staatsnrkunden, 
welche  allmählich  zn  veröffentlichen  wohl  an  der  Zeit  sein  dftrfle. 
Es  sind  dieselben  in  besondere  Abtheilongen  oder  Saaunlnngen 
Tereinig;(y  fiber  deren  Titel  vnd  Inhalt  naehstebende  Bemerknngen 
filr  jetnt  woU  gen%en  werden. 

1.  Liber  blnnens.  Die  Sammlung  b^elft  Urkanden,  die 
sich  anf  das  Verh&ltniss  Venedigs  sn  den  andern  Italienischen 
Staaten  nnd  den  dentschen  Kaisem  beniehen.  Hier  ist  wobl  das 
SHeste  ans  dem  venetianischen  Archiv  vereinigt,  da  sehen  Diplome 
der  Karolinger  vorkommen.  Eine  dereinstige  besondere  Veröffent- 
liciiuii^  scheint  wünschensw^erth  zu  sein.  Die  folgenden  Samm- 
lungen, vier  an  der  Zahl,  geben  unser  Uuteruehmeu  unmittelbar  an. 

2.  Liber  albus. 

3.  Liber  pactorum. 

4.  Libri  commemoriales. 

5.  Libri  misti. 

Von  diesen  Sammlangen  Imbon  wir,  so  weit  Zeit  nnd  Kraft 
reichten,  nicht  bloss  durch  Benfitzung  der  schon  veriasstett 
Repertorien,  sondern  anch  durch  Studium  einaelner  Diplome  nnd 
dergleichen  uns  Kenntniss  nn  verschaffen  gesucht.  —  Die  Samm- 
langen von  S>  8i  4  gebSren  nosammen,  liaben  vieles  (gMckUcber^ 
weise  ffir  mnen  kQnftigen  Bearbeiter)  gemeinscbafilicb,  nnd  erUn» 
lern  in  bewondenswttrdiger  FVIle  Venedigs  Verhiltnisse  nn  den 
griechischen  und  lateinischen  Kaisem  in  Constantinopel  vom  Ende 
des  eilften  bis  snr  Mitte  des  fiknfeehnten  Jahrhunderts,  so  wie  su 
den  moslemischen  Blacbthabero  von  Tunis  und  Aegypten,  zu  den 
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Kreasfahrem  im  geiobteu  Laade,  zu  Anneni»  n  (Cilicien  nacb  ul- 
tem  Spracbgebraach},  zum  Kaiserreich  Tra^>ezuia,  zu  den  Mon- 
golen n.  s.  w.  Dabei  versteht  sich  von  selbst,  dass  die  Geschichte 
and  Statistik  der  venetianischen  Besitzangen  in  Griechenland  und 
am  ganzen  adriatischcn  Litoralo  sehr  reich  bedacht  ist.  Wir  kön- 
nen schon  jetxt  die  Versicherung  geben,  dass  uns  scheint,  es 
werde  erst  darch  Bekanntmachung^  dieser  Urkunden,  so  wie  einer 
Ansahl  kleinerer  Tenetianiieher  Chroniken,  welche  die  k.  Biblio* 
fktk  besitzt,  möglich  werden,  eine  getreve.  Geschichte  jenes  merk- 
wirdigen  Freistsates  zu  sehreibsD)  welcher  so  viel  ddegenhsit 
und  Aalass  snr  Vefglelchwig  mit  einsr  frflbsrsii  Herrschenn  m 
densolbeii  Ifittelaieere»  KarthagO|  darbietet 

Die  librimisti  bewegen  sich  in  derselben  Sph&re,  nnd  wer> 
den,  wenn  ein  nmlbssendes  Reperterivoi  Uber  diese  Ibst  kolossale 
Sammhmg  angelegt  sein  wird,  eine  Monge  wichtiger  Details  anr 
ErUntemng  nnd  Vervnllstindigang  der  voibin  genannten  Samm- 
langen  za  Tage  fördern. 

Wir  haben  alle  vorhin  pjenannten  Sainmlunp^en,  was  nc  utlich- 
keit  und  Sauberkeit  der  SdirilL  anbelangt,  in  einem  lür  ans 
höchst  wohlthnenden  Zustande  gefunden,  und  ons  gegen  600 
Nummern  bemerkt,  welche  vor  Allem  der  Sammlung  einverleiht 
werden  sollen.  Ein  Verzeirlmiss  dessen,  was  wir  von  jen*'r  Ur- 
knndenzahl  recht  bald  in  Arbeit  zu  nehmen  wfinschtett|  erlauben 
wir  uns  hier  gleich  ehrerbietigst  mitantheilen. 

Ich  habe  im  Anfange  dieses  Vortrags  gesagt,  dass  ich  auch 
ftber  den  heatigen  Stand  mittelgriechischer  Stndien,  so  weit  diese 
mit  unserem  Vorhaben  in  nächstem  Benage  stehen^  Bemerkongen 
nnd  Wfinsche  vortragen  werde,  deren  Bealisimng,  wenn  aneh 
in  entfernter  Znknnft,  manebe  stallte  Lücke  in  der  Literatnr  des 
Mittelaiten  ansfütten  dflrfte. 

Im  December  des  Jahres  1B48  hat  die  kaiserlich  mssische 
Akademie  der  Wissenschaften  inPetersbarg  ein  Programm  für  eine 
Preisanfgabe  über  die  bynantinische  Chronographie  von  895  bis 
1056  TerSITentlieht,  worin  gesagt  ist :  „Die  Geschichte  Tom  labre 
395  bis  Eom  Jahre  1056  ist  in  annalistischer  Form  so  zu  bearbeiten, 
dass  die  Kreignisse  ein i  s  jede ii  Jahres,  ,su  weit  sie  in  den  eigent- 
lichen byzantinischiMi  Clirüuiken  vorkommen,  gedrängt  nach  den 
Quellen  angeführt  werden,  wie  diess  bereits  hinsichUieh  der  Ge* 
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sciiiciite  anderer  Völker  m  Schriften  geschehen  ist,  die  in  der 
bistorischen  Literatur  unter  dem  Namen:  Regeata  oder  Regelte 
eliroaologica  bekannt  sind. 

IHe  erste  Aiin^ag  hiesn  ist  tod  Herrn  Kanik,  Akade- 
miker in  Petersbarg,  ausgegangeo,  der  darch  sein  gelehrtes  Werk 
Iber  die  Berafang  der  Rodaen  (RnaaeB}  durdi  die  FinMa 
SUweii  mm  effrealiebes  Beitpial  Mer  iriatmebaftUdier  B1A0- 
bn^g  Iber  jede«  betaadeni  Standpnnef^  tneb  den  utioBiUeay 
bea  bat.  Die  Aa%tbe  der  Petersburger  Akadeaue  ist  eias  ia  nshr 
als  eiaer  Hinsicht  bedeatsama  Erseheinang,  and  kommt  einein  aadi 
von  mir  aad  Anderen  längest  «gehegten  Wunsche  ento^eg'en,  endlich 
einmal  ein  ge(Irünp:tes  Ouellüubucii  für  l)yis,aiUiniäciie  Geschichte 
zn  erhalten,  auf  weh  [leiu  niu  Nachfolger  von  Lebeau,  Gibbon  und 
andern  mit  Hinzuz.ieliuug  der  wichticrstfu  uni!;cdrnckten  Hilfs- 
mittel eine  sicherere  und  Ziiigleich  bündigere  Bearbeitung  der 
eigeatUchen  bysantinischen  Geschichte  Tersnchen  kanai  als  diess 
seinen  genannten  Vorgängern  gefaltig  oder  möglich  gewesen  sein 
aug.  Mdgea  ia  der  knraea  Frist,  die  den  Bearbeitern  jener  Aaß- 
gnbe  Ysrgfinat  ist  (das  Petersbnrger  P^ognunm  isl  ia  Deatsehlnad 
sehr  spit  beksnnt  geworden  und  die  Bmsendaogen  mttssen  sehen 
t85t  gesehehea)»  —  mSgen,  sage  ich,  reebt  vielo  jüngere  aa4  mi- 
gleieh  rüstige  wohlTorbereitete  Krifte  als  Bewerber  anltreleay  aad 
der  dortigen  hohen  Akademie  Gelegenheit  gebeU)  die  in  der  Tbat 
schwere  Aufgabe,  welche znm  erstenmale  schwerlich  erschöpfend  ge- 
löst werden  wird)  vielleicht  ancli  später  zu  wiederholen  I  Das  Pro- 
gramm selbst  macht  mit  röhnili(  [lerOffenheitanf  mehrero;  Schwierig- 
keiten aufmerksam,  weiche  sich  der  von  ihr  gewünschten  Üearbei- 
tang  des  Gegenstandes  entgegenstellen  werden.  Von  denselben 
nenne  ieh  nur  die  zwei  erheblichsten,  nämlich  Aen  theilweise  noch 
immer  hdchst  verdorbeaea  Text  der  wiehtigea  gedmekten  giie* 
ehisehen  Qaellen,  a.  n.  des  Theephaaes  and  desCedrenns;  sodann 
die  bednaerlieh  verspätete»  obwohl  längst  verspreehene  VertlFent- 
liebung  ungedrnekter  Bynantiner,  die  in  ▼ersehledenen  BibBothefcen 
Dentsehlande,  Frankreiehs,  Italiens,  Englandsand  Spamens  naf« 
bewahrt  werden.  Diess  führt  mich  zu  einigen  Bemerknngea  über 
die  bekannte  Bonner  Sammlung  der  by^ntiuisclien  Historiker, 
deren  Begründung  auch  von  mir,  so  wie  von  Fallmerayer  und  An- 
derUf  an  seiner  Zeit  freudig  begr&sst  worden  ist  Aach  ich  sollte 
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damals  (es  war  das  Lude  der  Zwanziger  Jahre)  Mitarbeiter  der 
Unternehmung;  werden,  konnte  aber  vor  des  Begründers  Tod,  wel- 
cher bereits  in  den  Anfangs  der  Dreissig^er  Jahre  fallt,  meine  Arbeit 
nicht  zur  Ausföhruni;  bringen,  weil  irh  damals  kaum  einen  Anfang 
mit  byzantinischen  Studien  gemacht  hatte,  ausserdem  von  dem 
Uatmehmer,  wie  es  scheint,  nie  ein  ausführlicheres  Pro- 
gnunm  über  Form  und  Inlialt  der  gAOMn  Sammlang  TeröffentUcbl 
worden  ist.  Im  AUgeneiMB  fibrigens  sollte  das  Untornehmen  im 
W«f  eotUchea  die  Verbesserung  der  Teite  ins  Auge  letseB,  «i4  s«- 
gleieli  wiehtlgere  Inedit«  gelieif  alio  siigleieb  die  übet  niebt  wuhjt 
M  habende  Pkneer,  eo  wie  die  beerreete,  aber  nm  einige  Nvanien 
reiehere  Veaediger  Sammlang  gleieliaam  ealMrlieb  machea.  Wie 
weit  difsee  Verliabea  wirUieli  aai^geflilirt  worden,  OMg  jetal  in 
Kine.  dentlich  gemacht,  jedeeli  Toraaabemerkt  werden,  daaa,  wenn 
ich  mir  einige  AaffteUungen  erlaalie)  dieaa  nnr  der  aelur  leUmften 
Theilnahne  savasehreiben  ist,  mit  welcher  ich  seit  bald  fünfond-* 
zwanzig  Jahren  die  Entwicklung  des  Lnternehiuens  vcrfuls^t  iiahe. 
Ich  bemerke  demnach  gleich  jetzt,  dass  die  Herausgeber  sich  aller- 
dings anucle^eti  sein  liesseu,  einen  reineren  Text  herzustellen,  was 
aber  fast  nur  von  denjenigen  Autoren  gelten  mochte,  die  man  zu 
den  l<Mchlern  und  weniger  verdorbenen  zu  rerfinen  pflect.  Hiezu 
kommt,  da&s  man  ein  tieferes  £indringen  in  Sprache  und  i!>acbeD, 
worin  Du  C a n g e  einaig  daatelit,  in  der  Regel  Yermisat,  da  doch 
die  byaaatiaiaclie^Geschichte  und  Literatur  In  Uirer  ganaen  Erschei- 
nnngdea  groaaen  Gegenaata  dea  Mittelaltera  gegea  daa  lielleaiaclie 
Alterthnm  wolil  am  demHiehatan  r«f  riaantirl.  Meine  Meher  gebA- 
rigen  Bemerkangen  habe  leb  in  Tielea  Stetten  mainer  bjnanti* 
niaehen  geegraphiachea,  geaeblefatlieben  and  tbeologiaeben  Draek- 
aehriflen  ealwiekelt,  and  gedenke  damit  fortiafidiraay  wean  andere 
▼en  mir  aagafa^ne  Ailielten  Tallendel  aeln  werieni  d.  b.  ein 
Bacb  ttber  die  Komneaen  and  die  aieüiacben  Normannen,  ebe 
britische  Ausgabe  des  Theophanes  und  des  Chalcocondylas.  Neeb 
darf  nicht  unbemerkt  gelassen  werden,  dass  in  der  Bonner  Samm- 
lung für  diese  Autoren  nur  wenige  neue  kritische  Hilfsmittel  ge- 
brauch! wurden,  während  so  manche  werthvolle  Quellen,  z.  B. 
gleichzeitige  lateinisrlie,  italienische  und  slawische  Uebersctiungen 
keine  Berücksichtigung  fanden,  schon  desshalb  wohl,  weil  bald 
nach  Niebubr^a  Tode  (der  groaae  Maan  nannte  aeibst  mit  be- 
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Icanoter  Ehrlichkeit  die  Ausgabe  ein,  nebeD  einem  Berufe  wie  die 
rSmisehe  <}eschichUsehreibang)  unliberlegtes  Begiiuien*)  ein  atar- 
ker  Abfall  tud  SubacribenteB,  besonders  in  Deutschland  erfolgte^ 
weldiernahe  daran  war,  das  gaaae  Uaternehnien  stoeken  su  ma- 
chen, wenu  nicht  einige  Regierungen  UnterstftlButigcn  geboten 
hStten.  Was  femer  die  lateinischen,  num  TheO  höchst  fehlerhaften 
Uehersetsungen  und  Commenfare  der  frühem  Heraosgeber  betrifft, 
so  sind  dieselben  meist  unverändert  abgedruckt,  und  manche  Au- 
toren, die  bisher  uliae  allen  Commentar  gewesen  (Procop  zum 
grüssten  Thcil,  Simocatta,  Leo  Grammaticus,  IHuantza,  Cbalco- 
condylds),  iii  deitiselben  Zustande  gelassen  wurden.  Diese  Mängel 
werden  neben  dem  Guten,  was  der  Sammlung  nicht  abgesprochen 
werden  soll,  ihr  wohl  für  immer  ankleben,  was  um  so  bedauer- 
licher ist,  da  derselben  voraussichtlich  später  schw*erlich  eine  bes. 
aere  und  vollständigere  nachfolgen  wird.  Wenn  ferner  die  Redao- 
tion  wirkliche  locdita  zu  geben  beabsichtigte  und  verspradi,  so 
ist  das  auch  gar  nicht  zur  Ausführung  gekommen,  da  nur  bereits 
Ciedracktes,  was  nnerst  in  der  venetianischen  Sammlung,  spiter 
▼ereinnelt  in  Italien,  Frankreich,  England  und  Deutschland  er^ 
schien,  wiederholt  worden  ist. 

Hier  ist  denn  der  Ort,  wo  ich  an  die  hohe  Akademie  der 
Wissenschaften  eine  ehrerbietige  Bitte  richten  radobte,  deren  Er- 
fllUung  übrigens  ick  recht  gerne  auch  einer  entfernteren  Zeit 
anheimstelle.  Die  Bonner  Sammlong  konnte  mit  dem  besten  Wil- 
len Tiefe  der  wichtigsten  Beilagen  der  vorangegangenen  Samm- 
lungen nicht  wieder  geben,  weil  sie  hinsichlüch  der  Mittel  ein 
Privatunternehmen  geblieben  ist. 

Hierzu  rechne  ich  ausser  Du  Cange's  griechischem  Glossar 
seine  Constantinopolis  Christiana,  seine  Geschichte  des  lateini- 
schen Kaiserreichs,  seinen  Gottfried  v.  Villehardüuin ;  Gvllius  de 
Bosporo  Thracico ,  Banduri^s  reguum  Orientale;  Leuuclav''s  Tur- 
cica  und  anderes  Kleinere,  io  geographischer  Beziehnng  aiemlich 
Erhebliche.  In  diesen  Beziehungen  sind  also  die  zwei  grossen 
fräbero  Sammlungen  nicht  antiquirt.  Schmerzlich  aber  Ycrmisst 
man,  dass  z.  B.  das  letnte  Drittel  desNicepboms  Oregoras  schwer^ 
lieh  erseheinen  durfte;  dass  uns  vorenthalten  worden  6.  Uamar- 
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tolos,  doi-  ancli  in  «ilten  slawisclien  Uehertr,ii2,ui»gen  vorhauden  ist; 
l'sellus  ,  Jü.  Siceliota,  Attaliata  Lecapeuus  ti.  a.,  durch  welclie 
erst  die  vielen  Lücken  der  .lahrhnndprtc  9—11  ;tusi:olullt  werden 
durften.  Xoch  rechne  ich  aber  insbesondere  hiczu  eine  reiche 
Sammlojig  voa  Briefen  und  andern  Aufsätzen  hochgestellter  Alan- 
aer  der  Komnenenseity  die  im  Escarial  liegt,  die  kleinem  Werke 
▼on  Nicetas'  Brader,  dem  athenischen  Metropoliten  Michael  ms 
der  Zeit  der  Dynastie  der  Angeli  and  der  niaeischen  Eniser  (in 
Floren«) ,  so  ine  swei  wichtige  hiesige  griecfaisehe  Sanndwigen 
von  patriarchalisehen  nnd  kaiserfiehen  Urfconden,  welche  für  die 
noch  immer  dnnkle  mHlelgriechische  Gesehlchte  nnd  Statistik  eine 
reiche  Anshente  Tcrsprechen  soBen.  Möchte  anch  diesen  Gegen- 
»tatidj  so  wie  das  Verhältniss  der  sicilischen  Normaiaieu  z,u  By- 
sanz,  seiner  Zeit  die  hohe  Akademie  in  geneigte  Erwägung:  ziehen ! 

Ich  komme  nunmehr  zu  Hern  letzten  Gescenstando  ineines  Vor- 
trags, unseren  hier  bereits  begonnenen  Vorarbeiten  tur  die  Sammlung 
von  Fontes  remm  Venetaram.  Ausser  dem  überaus  grossen  Yor- 
rath  von  latoinlschen  Diplomen  haben  uns  so  gleicher  Zeit  die 
griechischen  Diplome  beschäftigt,  die  wir  (es  sind  ihrer  8  an  der 
Zahl}  ahgenchriehen  halten.  Eine  derselhen  ist  eher  von  uns  vdl- 
lig  dmckf  ertig  heigorichtet  worden.  Es  ist  diess  ein  Vertrag  des 
griechischen  Knisern  Michael  PalSologns  Tom  I.        mit  Venedig. 

ich  erlanhe  mir  nun,  üher  diese  nniere  Arheit  aochFo%endeS 
ehrerhietigst  vomntmgcn. 


Im  Jahre  1204  ward  Constantinopel  von  den  Kreuzfahrern 
erobert  und  als  Feudalstaat  unter  die  Sieger  vertheilt,  die  Grie- 
chen aber  allem  Uns^emach  preisgegeben,  welches  eine  Unterwer- 
fung unter  einen  Feind  von  fremder  Sprache,  Sitte  und  Heligidn, 
SO  wie  von  niedriger  Bildung  im  Gefolge  hat.  Indessen  konnte  es 
nicht  fehlen,  dass  das  allgemeine  Elend  ftir  einen  Tin  il  der  Besieg- 
ten ein  Anlass  zur  Ermannung  ans  langjähriger  Erscblalfaog  wurde ; 
nnd  hei  der  hald  sich  offenbarenden  Schwicbe  der  nenen  Fremd* 
herrsdiaft  wnrde  es  mehreren  der  aasgewanderten  griechischen 
Edeln  sogar  mdglich«  ans  den  Trfimmern  des  vaterlindischen 
Jleiehs  nahe  hei  Constantinopel  nnd  ferne  davon  anahhängige 
Uerrsehalten  nn  gründen^  von  denen  Trapennnt,  Ejiuws  nnd 
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Niflii  b0iMi4m  Brwihiiaiig  veHÜMti,  da  keioalert  4i«  bellea 
ItlilMni  IM  nach  ihrer  Coattitalniag  dia  Uatargrabaag  daa 
achwaehaa  Eaiabaa  dar  Lataiaaria  Caastaattaopal  eifrig  begaaaev: 
Wirklieb  massteo  diese  seboa  im  Jahre  1206  ihre  wenigen 

ßegitzuitgen  ia  Kleinasien ,  etwas  später  aber  auch  einige  losela 
im  ägäischen  Meere  aufgei^eD,  and  lebten  längere  Zeit  mit  dem  mehr 
ond  mehr  sich  befestigenden  Retehe  ron  Nicäa  in  halbem  Frieden 
oder  krieg,  verloren  später  eine  blntige  Schlacht  an  den  zweiten 
Kaiser  von  Nicäa,  and  nur  der  Held  f^nmnth  des  zur  Macht  in  Constan- 
tinopel  beratenen  Königs  von  Jerusalem,  des  alten  Johaan  von 
BriennSy  rattete  das  stechende  lateiniscba  Kaiserreich  ron  einer 
Erstarmang  durch  die  mit  den  nahen  BnlgaraaTereinigten Griechen. 
Oiaichwahl  maahtan  seit  1287  die  OriaebaiiTaaNieiai  daran  Reich 
baraita  dia  klaiaasiatiacba  Weatbflata  vaai  aehwanaa  Maara  bia 
■aab  Bmjm  «aiftaata«  iamar  waHara  FoHaabritta  gagan  Caa* 
ataattaapel.  Dia  jatat  diaiao  Qriaabaa  antframdataB  Batgaran  war- 
daa  darah  aia,  abwaU  aor  vorbbaigabaad,  ans  SQdtbraciaa  bla  aa 
dIa  aaCara  Danaa  larftabgawaribB)  daa  Kfinigreieb  Tbaaaalaaiab 
daaLafaiaam^Bpiraa  daa  dartigen  grieddtehaaDaapataa  aatriaaaa, 
and  Vatataes,  Kaiser  von  Niefia,  war  nahe  daran,  Constantinopel 
aieh  ganz  zu  unterwerfen,  als  ilin  der  Tod  ereilte.  Seine  beiden 
Nachfolger  (Sohn  nnd  Enkel)  vermochten  aber  nicht,  die  Pläne 
des  Vorfahrs  anszafuhren.  Dieses  geschah  erst  darch  den  Vor- 
mund und  Throngenossen  des  jana^en  Kaisers,  Michael  Paläologus, 
der  in  sich  alle  dem  Stifti^r  einer  neuen  Dynastie  anhängenden 
Tugenden  nnd  Laster  vereinigte.  Wie  dieser  Grieche  im  Jahre 
12$9  aar  Alleinherrschaft  in  Nicäa^  and  durch  den  Beistand  der 
Geaaesen  im  Jahre  1261  zum  Besitze  von  Constantinopel  gelangte, 
iat  aaadsB  gleichzeitigen  Schriftstellern  bekaaat.  Michael  Paliala^ 
gas  ragiarta  vaa  1^9  bis  1988.  Baaaadera  Dank  batta  er  dea 
CtoBvaaaa  ftr  daa  Gallagan  aalaar  Plaaa  aaf  Caastaaitiaapal  abm- 
atatlaa;  aber  aaab  dia  Piaaaar  aad  Veaatiaaar  wardaa  aiabt  Ter* 
gaasaa;  aad  aia  bald  aaabbar  awiaebaa  Vaaadlg  and  Oaaaa  Kriag 
aaibraahy  wvaata  das  siegreiebaTanadig  aicb  aagar  aia  basaadaraa 
BMaiia  ^aa  dam  griaabiaehaa  Kaiaar  aassawirfcaa,  walebaa  b 
xienlleb  feiadaeligam  Biane  gegen  Gaava  abgefiiaat  ist  Die  gleiefa* 
zeitigen  Qnellenschriflsteller  geben  von  dem  damaligen  Verhält« 
nisse  zwischen  Constaotiiiüpel  uud  V  eaedig  keine  nähern  Auf« 
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flcliliMe;  Meli  wraigw  erwibaen  sie  las  Instrament,  aif  welelies 
sieh  jeaer  Baal  beiielit  Dateelbe  gilt  vea  dem  aeaea,  J  Jabre 
aaehber  (1268)  »Ii  Viaed%,  las  erat  spller  Friele  nit  Oeaaa 
aaebte,  abgeseUesstaea  Baale,  waria  ler  RefaUik  lie  aaietil 
verKebeaea  PHrilegiea  bestätigt,  lie  gegea  Oeaaa  aber  gerichte- 
ten Pancte  des  vorhergebealea  Tractats  am  ein  Bedeutendes 
gemilderl  wurden. 

Der  Vertrag  vom  18.  Jnni  12(15,  den  wir  aU  Probe  einer 
QnaUensammliing  für  venetiaaische  Geschichte  Ihnen  hiermit 
Bber2;eben.  enthält  im  VVcseotlichen  nachstehende  Hanptpuncte. 

Es  soll  Friedf  sein  und  bleiben  zwischen  (?oin  griechischen 
Kaiser  and  der  Hepublik  Venedig.  Diese  verpCUchtet  sich,  weder 
ein  Bftalntss  mit  einer  aaswärt^ea  Macht  gegen  die  Griechea 
Ton  Constantiaopel  einzngehen ,  noch  einen  fremden  Pursten, 
lerea  mehrere  namentlich  aafgef&hrt  werden,  in  einem  Angriff 
aaC  las  griecbisebe  Reieb  aa  aatarstttaea,  oler  lareb  eiaaelaa 
ihrer  Uaterlbaasa  aatefstttsea  sa  iassea.  Firsleai  Orafba  aal 
Bareae,  lie  aiit  eiasai  bswaffaetee  Heere  Toa  lea  Teaatiaasni 
sieb  aaeb  lern  beiligia  Graba  llbersebiffea  iassea^  sali  Iis  Bepa» 
blik  sebwSrea  iasssBi  lass  sie  atebt  gegea  las  griecbisebe  Reieb 
aiebea  wellea,  wSbreal  eiaaelaea  PUgera  voa  gerisferer  AaaaU 
lieser  Eil  aa  erlassea  ist  Grieeblsebe  Uatertbaaea  bSanen  sn- 
iL&nftig  in  Venedig  nach  altem  Herlcommen  Handel  treiben.  Der 
Republik  wird  ihr  UerituUi^er  Tcrritorialbesit^.,  iosbesondere  der 
▼on  Koron  and  Modon  in  Morea,  so  wie  von  Kreta,  dem  Dogea 
aber  die  Inseiu  im  agäischen  Meere,  die  er  zu  seinem  Einkommen 
besass,  ^arantirt;  der  griechische  Kaiser  wird  dagegen  die  Inseln, 
die  ihm  während  der  Herrschaft  der  Franken  in  Constantinopel 
gehftrteB}  wieder  erhalten.  Polgen  Bestimmungen  wegen  der  Insel 
Negropont.  Wthrend  des  Krieges  ler  Griechen  mit  den  Praa» 
ken  aaf  dieser  Insel  sali  Veaedig  Tom  griechischen  Kaiser  einea 
BlapelplaU  bei  GbalsijrvB  sm  Golf  von  Velo  ia  Thessallea  erbaltea. 
Wird  las  grieeblasbe  Beleb  vaa  Isa  P^aabaa  aagegriffea,  sa  larf 
Ibaea  VsBel%  kiiaa  Hilfe  ieistea.  Kaiaait  Negropoal  wieler  ia 
griaebiseba  Gawalt,  sa  werlea  lie  lartigea  TsBetiaaer  Ia  Ibreai 
EfgeaBiaai  besebfttat  aal  erhaitea.  Bei  Tbessalaaieb,  ia  Sftltbra^ 
ciea  an  Aasflass  ler  Maritas,  aaf  ler  Waststite  taa  Ceastaatl- 
aef  el  aal  aalerwirts  erhallen  lie  Veaeliiaer  beliebige  Nielerlas- 
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smigsplltae,  gleieher^stelt  un  sehwarsen  Meere  and  u  andern 
namenliieli  genennten  Orten  Kleinasieney  «ni  werden  filierban|ftt 
im  grlechiselien  Reiche  nUen  andern  Franken  Yorgezogen,  Bin 
Bindnies  nit  Genna  seil  der  grieeUscIie  Kaieer  nur  mit  Verwie- 
sen der  venetianlsehen  Regiemnf  vnd  vntor  Anfireehthaltni^ 
des  gegenwärtigen  Vertrags  seUiessen  kSnnen;  dasselbe  gilt  ven 
Venedig  im  Verhältnisse  zu  Genna.  Wird  das  griechische  Reich  von 
den  GtMiuescn  angegriflfen,  so  hat  Venedig  die  erforderliche  Zahl 
SchiiTe  imVerhältniüse  der  Zahl  der  Feinde  dem  griechischen  Kaiser 
zu  stellen.  Folgen  nähere  Bestimmungen  wegen  der  Lülmuiig 
dieser  SrIiilTe  und  dergleichen.  Auch  einzelne  Venetianer  können 
das  griechische  Reich  in  jenem  Falle  mit  Schiffen  nntcrstulzen. 
Bei  einem  Laadkriege,  den  das  griechische  Reich  zu  besteben 
bat)  wird  das  venetianische  Eigentbom  in  Griechenland  wie 
da«;  der  eigenen  kaiserlieben  Untertbanen  besebntst.  Der  weitere 
Verlauf  des  Instrumentes  enthalt  Bestimmongen  über  den  vene» 
tianiseben  Bevollmächtigten  (Bailo)  in  Gonstantinepel.  Derselbe 
sehliefatet  Streitigkeiten  Ten  Venetianem  mit  Venetianern,  nnd 
Ton-Orleeben  mit  Venetimnern)  nnd  erkennt  über  Hordthaten 
swiseben  Veaetiaaem  nnd  Venetianem,  wie  nwiscben  Grieehen 
nnd  Venetianem.  Folgen  einige  HandelsbestlmmaDgen  an  Gnn- 
sten  der  Yenetianlseben  Kanllente  im  grieehiseben  Reieb  nnd 
iSber  ibren  dortigen  Gottesdienst,  se  wie  ihre  Hinterlasseneehaft. 
Der  Kaiser  nnd  die  Republik  geben  die  beiderseitigen  Gefan- 
genen frei.  Griechische  Lulerthanen  in  Korou,  Müdün  und  Kreta 
haben  freien  Abzug  nach  ihrer  Heimath.  Der  griechische  Kai- 
ser wird  gegen  venetianische  und  andere  Corsaren  von  der 
Republik  sichergestellt.  Streitigkeiten  zwischen  beiden  contra- 
hirenden  Machten  sullun  auf  friedliclieni  Wege  geschlichtet 
werden.  Gegenwärtiger  V  ertrag  wird  auch  von  den  Nachfolgern 
der  Machthaber  in  Coostantinopel  und  Venedig  unverbrüchlicb 
gdialten  werden.  Zum  Schlnsse  folgt  eine  Abschrift  der  den 
▼enetianischen  Uaterhandiero  von  dem  Doge  ertheilten  Vellniaebt» 
Der  hier  von  ans  im  griechiscbeo  Original  nnd  in  g^eieh- 
neltiger  lateinlseber  antbentisirter  Uebersetmng  nebst  nnsem 
Anmerknngen  mitgetheilte  Vertrag  —  anch  eine  dentsebe  Uebertra^ 
gang  glaubten  wir  hiw  in  diesem  einseinen  Falle  beifügen  an  mfis- 
sen  —  scheint  nna  sehen  dessbalb  von  mehrfacher  Bedeutung  zu 
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sein,  weil  er  der  erste  ist,  durch  welchen  Venedig  seine  seit 
dem  Jabre  1Ä04  abgebrochenen  Verbindungen  mit  <lor  kürzlich 
wieder  ein^esetziten  griechischen  Uec^if'rang  in  Con.stanliuopel 
wieder  anknüpft.  Zugleich  ist  derselbe  massgebend  als  Grand- 
lage iur  den  nicbBteo  VenetiaDisch-griechiscbeii  vom  Jabre  1268, 
welcher  den  vorbergcgaiigeiien  von  1265  in  wesentlichen  wie* 
derbolt)  mit  Ausnahme  der  gegen  Genna  gerichteten  Puncte, 
nit  welchem  Freistaale  Venedig  bnld  nachher  einen  Waffenatill- 
itand  seliloss. 

Unsere  künftige  Bearbeitm^  vnd  Heraiugalie  der  wieM^ten 
diplomatischen  Urknnden  der  Tcnetianischen  Staats-  und  Ifan- 
delsgesebichtei  mit  besonderer  Benieliangsar  Levante, 
wollten  wir,  wie  oben  bemeiM^  darcb  diese  erste  Probe  nicht 
Mos  ankfindigen,  sondern  aneh  nnser  Verfahren  bei  dieser  Arbeit 
in  Kurzem  andeuten.  Nnr  weniges  aus  den  staatsurknndlichen 
Schätzen  des  venetianischen  Archivs  ist  bis  j.  t/,l  vou  italieni- 
scheu  und  andern  Gelehrten  vollständig  vLiönentllcht  worden, 
und  auch  dieses  meist  in  ziemlich  man<:;elhafter  Gestalt ,  was 
n.  a.  von  Mnratori  und  Meriu  gilt.  Wir  unserer  Seits  grdon- 
ken  zu  versuchen,  hei  diesem  interessanten  Unternehmen  uns 
möglichst  auf  den  bevtigeA  Standpunct  der  historiscb-philologl- 
schen  Kritik  zu  stellen,  werden  somit  die  einselnen  Urknnden 
mit  gedrängten  Einleitungen  und  Anmerkungen  versehen ,  den 
Text,  besonders  die  vielfoch  verdorbenen  Eigennamen»  mdgliehst 
borichtigon,  nnd  am  Endo  ones  Bandes  ansser  vollstind^en 
Werl«  ud  Saehregisteni  tabellarische  Ushersiehten  dos  dem 
Stoffe  naeh  nnsammcnfpehSfonden  BiuohMii  gehen,  dm  in  der 
Ansgahe  selbst  die  chronologische  Reihenfolge  heohachlet  wer* 
den  miss. 


SIttb.  4.  phOos.  •ilft4ir.  €i.  Jabrff.  18S0.  II.  Bd.  III.  Htft 
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Friedens-  und  Handelsvertrag  des  griechischen  Kaisers  Michael 
Palaeologus  mit  der  liepuUiilc  Venedig  vom  Jahre  1265. 

Hertatfef eben  von  den  Mitgliedern  der  k«  bayr.  Aktdeuie  sn  München 

TL  L  F.  TafU  und  tt.  HL  Tbmai. 

(Probe  einer  Au»gabc  ilci*  Fönte«  rcrunt  V«nel«riiiii.J 

Aflt^ttrte;  tuf^i  rä»v  dicd  t^y  i$au9(ay  oetSroG  XamüStv  x^P^  ^  xa2  yij- 
o6rov  xmifiowfov  K«vr6g  r^;  Bever/a;  &Xe;a,a£vo;  dnoxpi'jtapbus  rous 

ßaGUdav  ^ou,  eIt»(Tr£  CTVVTu;(£tv  xat  tjOa/.raF^a:  rspt  d'/dttrig^  xocl 

dnoxpimaplo'jg  xai  lyvjzoL^  ri^y  i^ov^taiv  xai  tö  ^fAr^ixoc  ä;rav  T0t3 
ciJ7£V£C'«'5'-'  öoyxd^  Bevertcc^  xat  toö  xoyjtiouv/ou  aUrciSv  dvar£^£t^- 
voy  £ff  atJrouj  xai  tö  :rap*  at3ro5v  ytyovog  xai  dfttpu)J^iv  furd 
rni  ßaaiUiai  fnov  ctpx*^^  0        Pcßa(a>.^vac  xoci  dcX'^vw 

lo  cxteriori  baiitä  diplomntis  parte  rcceotiores  manus  inscripscre  baec : 

ConstiintinnpolU.   Michael   Imperator«  DacM  Angelus   Comnino.  Bulla  ^ 
aurea  abatracta. 

(XIII). 
Ift  Irii  OrMei*  im, 
Tnugom  Constantinopotit«  Ikcto  p>  dm».  iMobam  delfino,  et  dum.  lacebvoi 

contareno  a.  MCCLXV. 

*)  np'iiro^yußo-Aoir  apud  SarazirioR  idero  quod  ChaUfn^  delnde  etlam  IVsin'u«, 
coli.  Dtt  Canpe  in  Gloss.  Uraec.  s.  v.  et  snb  v.  x'/V7'>'j),a!>ioc  et  m  Gloaa. 
Lat.  0.  T.  eonsitiarius.  Hoc  loco  erit  fero  prtucepa  senutuä  V  enetorutn. 

')  In  diplomate  ipio  tcriptum  est  uoo  tenore  :  vvpioxtu^ov. 

*)  Izip'iu-*,  d§eenuret  eonfirmare;  rd  ?^p70v,  qnod  inflr»  legitar,  firmmm, 
deerttumf  ptueUmmi  deeideratvr  beee  tos  epod  Dv  Cant.,  ^  «odeoi 
MM«  affirt  cd  C(RX^^<  Deprebendlmvi  Ulaa  Iterm  et  qnldea  bis  in 
ChiTtobalio  HeAMlia  PeleeoloKi,  1^.  m«  Sept.  e.  l%Od,  apud  Hilleriann 
ia  Oatalo^e  des  mscr.  Grecs  de  la  bibUoth.  de  PEsevrlal  p»  M.  S^tt 
vi  lifi^pwyov  a|»7vj»tf^ovXlov  ti  c<p7ey,  rd  xvpe;  xal  ßißmw. 
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vr  Zivou  xa(  rfjs  /x(x/iä$  xai  neydhsg  ßouXi^^  r^gBeverlai  xeecircnrrö^roö 

pLcr'  at/rcSv,  ow^X^o  ifi  ßaaikgiot  fxou  xa2  (Twtßtßda^r)  tig  rö  irori}0a( 
Mti  irXi^päaat  r^v  für*  wk&v  dydsnpf  4ni  roT«  uofc^keUotf  ToXg  xarw- 

yCüM  x«2      rdv  dfuov  xai  ^uoirocdy  c^upöv,  &«  dni  riü  vitiupw 

rf|(  |x(xpä?  iMtl  fuyaXv}?  ßouXf}fr  «i^rtSy  xai  iravrd;  roO  xouftov«' 
vfou  rn^  bcMrto^    aydizinv  xa^apat»  xal  «IdoX&vm  o^w?* 
fttra  rd  mtv^iS^at  whoug  eig  dydniov  jtitra  ryj?  ßaat^e^a?"  /nov 

oü/jinv       /rcityj^w^tv  ouroj  jucri  dAAyj  yhoug  ")  d'^^dcr:r,v  auzx  T-ög 
ßaatXeiag  /xou  •  aXX'  oOdi  iäv  iui'/s.i^Tt'j^  zig  dXk'ig  ^  drt6  raiv  vüv 
xparouuiv'jjv  iig  fOdciM  Tf}g  Btvsriag  xai  dpfXYja-g  xard  X^P^^ 
ßaauäag  /xsu,     i  xvoroc  iTa;ra^'),  ^  6        ^payyiag      f/  ö 

7o6va^      n  i  a'jrddeXfog  tou  ^»jyö^  ^payyiag^  6  xdvrog  Kdpovkog 

frtpotf  ^i^^  xa2  xövroc,    rö  xov^oOvtov  r^c  rcvoOaCy  ^  rd  xovjmoOvtoy 
TiSc  IliMig«)     xA  xovjuioCwiov  roO  'AyxcSvo;,     irtpw  xoufAoöyiev, 
^X(3(  cj^iIV  xp^^^f      ^  d9Cp^$  dUoycyj^ff  ^/>f<toip  xord  X^P^ff 

t&»  itapaßQK'jpi(ii»  TÖv  «px*^^^^ ^  Bwwte^,  tfe 

diaX>;^^(i';,  »upra  diciu»,  Eadem  vox  restituenda  est  lo  CbrjsobfiHo  An- 
droniei  Dur.  Comnen.  Palaeol.  m.  tun.  a.  1301,  apud  Miller.  I  I.  p.  6.1: 
n^v  diQÜnv3i(7av  a'/toiracrr^v  ftijrp<{soXtv  M«vi|«P«9ia( ,  ubi  iege  ScaXiJip- 
3ctffa(v.  cfr.  ibidem  p,  65. 

lU  scripsimas,  quia  ia  diplomate  inier  \t.i)  ei  y.r,v  discernitur.  Hoc  scili- 
ctt  «bique  (xt  acriptam  Mt* 
*)  IB  tfploawtt  dlXleti^ottff.  ellr.  iiiflr»  imi  Mpw  jbwi, 
^  GiMieQt  IV. 
*)  LudoTiest  IX. 
*)  Uanfredaa. 
Alfoosa«  X. 
Henricas  III. 
")  Petrua  III. 
*')  Carolos  AndegaTenaia. 

**)  xapo^oxvpiof,  I.  i|H.  vovdpx^»*  Gug.  •• 

**)  4^«mf,  pröter^  ptiwutie»^  naftif««,  toll.  Da  Ganf.  a.  r. 
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TTpccyiLctze'jzQv ,   rj    rtSv  xapaßoxupmv  Kai  oc«xo/x(<Jat  i^'^P^''^^ 

xövTOi ,  r)  ßapoüvtot  jUtCTÄ  fOQaÜTQU  ^KjTrjaouöt  otanrepäaat  Citc  rö) 
cbvtX^ctv  etV  röv  roC  xvpbv  rdfovj  ^  oXXoexoO,  arpäTOv  Iva  ^nr^ 
op'AOv      oi^d^y  6  iBcvcrto;  xoU  rd  xou^cvve^yv,  ort  oi)  fiii^ 

lii3aMi  natä  X^P^  ^  ßaatkUxf  putu*  xai  ouro);  tva  irorpa- 

t&toot  rdy  dpt^yA»^  od  fii^v  «bracf^  i$  «cürdiv  dfxov  ^  dtoO(  Bfvc^ 
rfatf  *eti  td  «ovfMöMOy.  Ivoe  ci  npaynetnutod  X^f^iQ  r^ff  ß«- 
«rcXfff«;  ftov     fU3Aovrt$  dKipx*^^^      Bcvfrfav,  ;rocAot  r&f  6s»- 

nouLj-ui^.    Iva  rai,"  X^pag  y        xoartc  dp'tuig  vj  Drvtrc'a,  rrjv  Ko- 
pwvTyV  xat  TTjv  Ms^wvTjv        ?;(Tp  TrdXty  ;ca^wc   i/^n  wjTdi.  "Iva 
''^^  vfidov  K&Yirr,v ,  xae  oaot   äv^ptaitot  Tfjg   ßxaikslag  /xou 


**)  ^uXov,  ttcviffy  Qti  LttÜDoriui  Ufmmmf  eolL  Ds  Cug. 

^•tf)>t{(l^  negotium.  Bod«B  sensa  ia  Argyroballo  Demetr.  Palaeologi  Por- 
pbyrogenili  m.  Febr.  «.  ItM»  »fvd  Miller.  I.  1.  p*  ffl »  äitifigrai  ni< 

xfiiJiuJrjxiov,  TC^CdViOV,  vtctigal  pro  'ufrcibus,  coli.  Du  Cang.  s.  v. 

*')  Kopüvi}  et  Mc3ebvij,  nobilcs  Peloponnesi  urbes,  iilori  occidenUli  impo» 
iltM.  Bu  BjTMntiDi  qaoque  scriptore«  iuagwe  atHnaU  «ftH.  Sjaktflm» 
«rlUeamm  (««(ffiybiun  Bjm.  SpMtütiiim  parte  I.  ut*9%  (Akkantt.  dar 
in.  Claaaa  der  k.  baier.  Akad.  der  IVliaauch.  T.  t)«  0«  acripttone  voda 
tUtäwnn  (veleribiia  Hcdcämg)  vida  soa  iMden. 

**)  ^mfptiv,  auf err ff  quo  nihil  fttfaantfoa  in  ChranograpUa  Thaapliaaea  al. 
Adeas  et  Thesaur.  Stoph.  ei!  Has.  s.  t. 

Ai^atfiv  Ri/a'/Ov,  reliquis  Oraccoruin  sitnplicitcr  AivxT'iv.  rariu>  A'i'/Äiov 
»'Xa^o;,  coli.  Syvab.  crit  1.  c.  nr.  70-  FecU  Aegaeuin  pclagus  cum  iosulU 
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Sri  9t  A«r1Voc  ^9Wf  iyttpardg  His  Kmc9»Ti»wis6Xifai ,  fv«  8<o9 

xa^  dkadö^^'^ff  «R^ri};  nat  iS^v  *Pufifl{ytay.  Bj;  rdv  Eüpiitw  ^va 
l^oD9iv,  et  n  ix90üt  OYjfxe/soy.  *lva  ^«nt  onSrof;  1^  Potodcl«  jtiov 

xaraxexpfxrripiivrflf  Hiv  oxaXav  •*)  toö  'AXjuiupoö,  o/jw^  fxi?  iTzaiftoi'- 

Beviruot,  xa^  a7roxo/xtCet)(7(  raürce  £(V  C^f^^^^v  ^  EüptnräJ 
i;^3p&v  rijc  ßaacXsca?  /ülou  Aariy6)v*  iii/pt^  av  ^coip  8ed;,  x«l 
7lyi9ra:e  lyxpaTij^  paaiAei«  /mou  rov  £;}p(jr9v,  xai  rörc  iva  «bro- 
XCoiQ  ^  ßaaiktla  jxov  xa2        rotoOr^v   oxdXdty  nrpd;  itipof 

xflti  ol  fir  Eü|»&r%>  cdptoxöfuvoc  BcvinxM,  ff  ftiv  dtK09Xi9^ii9t¥ 
dnd  ToO  iiipw^  rdHv  tuXn  Aetrtifw  ^  nal  niaw9t¥  lititQf ,  xal 

0iy,  {vor  ^uXdfftrwvrfltt  xoi  OR$ro2  xat  rd  itpäyfia  «eOrcSv  frapa  roO 

liipovg  Tr,g  ßaaiXsiag  p.ov^  co$  xai  0£  lo'.iz'ji  Uv^irwir  d  di  äva- 
dtxiiaouatv  o-jroi  y.gxä.  rJjv  ixst^s  Aan'vwv  tw  |iJi£p££  t;^^  ^SstocXata? 
flow  tiq  TÖv  xar«  twv  EU/>(;icwrt5v  7cv»j 96|üi£vov  rröXf fiov ,  Fv«  xolI 

ß'iOXira^r  a^örou  5c  Poij^»ta  H-oJ  iniläßtitai  15  paatÄsta  /xou  toö 
£U^ürotfy  rdv  TÖ;rov,       cvpcTxerat  1^  Beverta  /^^^^^  ^  onir^i  xaro: 
«gfAfpo»,        däbaci  roOrov^  frdUiv  1^  ßamkUa  ftov  irpd^  röv 


iMdk»  «««0  paeottar»  laparll  OrMCi  fbrn»  (proTiod*)»  «t  dMlniBm  «eptt- 
tnm  qM»m  Orieollt»  MlL  GoatUatlnQ  P«rphiyr«  d«  fh«m.  I.  t7.  Ante» 
rieri  mto  (Jastinianeo)  dieel»atar  iwapx^ot  rlivtav  (Hleraclto  Syated.  e.  99)> 

*^  irpc/xiiriro;,  Iq  specIe  principatu*  LattHormm  Aekaiae. 

**)  Eupt;rOt'.  Euhoen  (Negrroponte),  a  freto  elusdom  nominiä  notlssimo. 

**}  "AXa'jfj'-:.  Urbs  Tbc'i!5aliae  maritima,  sinoi  PaK^^^^^i^o  apposita.  Kait  autem 

m«ior  et  mioor,  8.  »uperior  et  inferior,  coli.  Sjcab.  crit.  1.  c.  nr.  ^il. 
**}  MoXot,  portut  »dmor  «eu  proprio  traiectua  vel  nipaißa  in  maioriporttu 

Do  Cm§,  in  «trofae  01o»Mrio. 


ft^iv  rodrovy  xa^9dl>^  f^^ovot  ai^iiEpov,  ^9a6ru$  tv«  ddb«tc  orJtoC; 
li  ßamXtia  piou  x«i  «ej  rö  fiipog  r^j  8e<r9g(>iov{xr/f,  «vsv  toO  xa- 

po'j  **)  XÄi  rf,?  Atvctu        fv^a  dvanay^üiötv  diiQ  toO  SrcvoO*"} 

i^apn^(7£eii^  ^'_)  /xf^P*  J^ä^  ''^v  llifjycüv  ti  lotag  nori  töv 
xaipaiv  ^fXvjve!  ^2(7(X£(a  /lou  ooOvat  r6;rov  ^rö;  Ktfvarav^ 
rcvouiröXcciii     rig$  d«99aXovixig(  nvi  rüv  Aarcvwäv  xoufiouyfwy, 

*Arpafi6riov  tä  ^oic^rta  xat  rd  Xourpdv  rd^  Ava  ixcToi.  tlf 
Tin»  'Avoiay  ")  rönrov,  t»a  thip-^mrotit  natl  iUpx<^m  «Or^. 


**)  BöXepo;,  proviacta  lliraciae  mcridioQali«  ftirtili&&ima,  cum  mulU«  Teterum 
CkAtcÜM^im  cotoalia,  ab  utroque  lUriUM  (Hebri)  iiif«riarf»  Utarei  prope 
Amkm  vrtea.  VM»  Ttom  Egnatfaiin,  CtmmtM,  IL  p.  3S,  «q.  Sjnak  erlt. 
I.  «.  ar.  S5. 

Aivef,  uf ba  ThneiM  marUUoulli,  prope  «b  Babrv,  ifti  la  nara  Acfaotta 

«xil.  Sjnb.  cril.  II.,  nr.  1%,  8%. 
*•)  Stenum,  Srevdv,  i.  e.  Bosporu*  Thraeieu».  Symb.  crit.  I.  c.  nr.  %8. 
*•)  Erat  i^iorrT',-  locus  Constantinopoli,  In  'fm  conficicbanlur  el  fabrirnban- 

tur   ti  ii  i'iiics  (  i  I  or^iin  annaini'nta   Pt  suppollox.  V.  l>u  Cang.  s.  v,  Adde 

F  a  n  in  L>  r  a  y  c  r  i ,   viri  lorUn«iini,  observatiuuem  tu  «xiinia  coutiueotAtioDe 

„Original  -  Fragmente  anr  Oeacbichte  4aa  Kalaerthana  Tcapeaant"  (Abb. 

der  baier.  Akad.  III.  Gl.  B.  <.  p.  113).  Dopllcam  IM  i%<kfitivtv  Adaae« 

vaCareai  e(  nevanii  es  neatre  lere  paleU 
**)  Popa« ,  mte  Heileipente  Tlelna,  eaitta  i4»ad  aeripterea  Bya.  neatto  fre* 

quentissima.  De  ea  praeter  alloa  y.  G.  AcropeUtan  cap.  SS«  lOf  %0f  %lt 

84.  Scriptoribus  m«dii  ae%'i  Latini«  «bt  Spigas. 

Stepliai!.  Byi.  :  'Tfiratxö,-  -J;  xai  'Tpraxivo;  fröXt;  K;s^7>;>.  >r>ptniin  oppl- 
duiii  longc  a  Creta  Myaiae  adscribendum  erit.  Tpraxoj  fuil  etiain  noinen 
priacipiü  TroU'ü,  iu  Ariabe  ttedum  habentis  j  quae  urba  Troadis,  prope 
ab  Abjda  afta,  origineai  e  Greta  repetttl.  Fr.  Daaitt.  Leaicea.  a.  ir. 
T^coto;  et  'Apt^Pig. 

ilfraaiy MbMi »  wba  Perfano  Tielaa.  De  ea  eitiaqae  aerlptioae  t.  Sjad». 
erlt  I.  e.  I.,  or.  7t. 
)  Anaea,  Epheao  viclaa,  arba  anliqva.  VIde  HierocUa  Sjaecdeauiat  e.  30. 
De  ea,  Stephaaua  B^a.  i(i . .  Ka^t««,  «tvrtx^i»  £aifii«ia> 


Digitized  by  Google 


185 


iS^ecOrmf  xaci  tl^  rfiv  Sjjiü^svijv  «♦).  'Iva  irtodtdi^rt  i/)  ßctmXeici  ix^yj 
und  rfii  X^P^^  ot^i^S  "«i  ro'jg  iy^J^f^rju^   u-jT'Jjv  z^yjg  i'g'^ovirscg 

crtv  of  Fsvouirat  ßaatXsiq.  /xou  xai  napaxhoTii/'jui'j'.v  ai/rrjv  * 

Iva  dizT/Tat  auroug  eig  dyari^v,  «XJ.ws"  otj  p.riv  rotr;??]  7a'jTy>v  vj 
ßaauiiu  ixq'j  {ut^  atiriSv,  et  |üitj  jmsrä  «dnejfws  toü  oouxd^  Bsve- 
Tia^  xai  Tow  xou^uvtou,  aco^o/üit'voü  rov  ;rap6vrocr  ^Jpx'jjjiOTtxpö  rij^ 

dl  o{  roiaOrot  IX'^P^^  ottJröv  dpfiarci»9Cüoc       zdrtpya  toi 
ovroc  x«h-fp7a,   tuil  Ipxfiivrw  npdg  dvratapdrctdi»  ai)r(3y  xotl 

cn)roT;.  xal  fva  dtd^  i^  ßaaviXtlct  fii9v  r^v  Ifbdöv  rv;;  fxiasiag  p6- 

;ra^d  rs  toö  douxi^  Beverta^  xat  roO  KO'JiJ.rj'jvi'j'j  avritv,  ort  xa^w? 
IJLiXXouKv  ouTOt  doOvset  rrjv  i^/xtaitÄV  ^6yav  tcüv  rotovrwv  i^uärcav 

Ttöv  ffeii/xarcuv,  Mnoaov  rrig  föyag  rr,g  Bevtrcas.  <av  ij  pa<it- 
Xeia  /lou  /x>;vwff|i  J^f  rcvdg'  rcüv  dpj^övrwv  tq;  Bcverta^  xat  ^(Xa>y 
Tii(  ßanküat  iir,v,  hx  dpjmaroiacütTt  xarcpya  xa^  dovXfjauq« 
ßavtXcIqi  fiov  xai  ^cAf^au^rt  dea  ri^v  dyixsny  jSaacAcia^  ftou 
irod^tfot  TO^o,  «t)  ffci^y  ^furo^coovra«  odrot  tig  rotSro  jrapd  roö  «tJ^e* 
vtaritw  ^mAg  Bcvtria;  ^  roO  xovf&ouyfou  en^relv.  dXX*  oUdi  i$  ßci» 
wUi»  jMv,  fva  ^MT<iX|)  r«  rocaura  xdrfp7a  xara  X^pa;  rtvd; 
^oö9i}ff  ^iXioy  fur&  rfS^  Bfycriac*  'Iva,  idv  ^la  ^pft;  mtfißfi  ik- 
J^tt»  fW9drw  xarA  X^?^  ^  ßaatktlag  ftou,  «OptoxöjuKvoi  iv 
tocivcij  rü  rd-'u)  Bfvirtxol,  ^vXdfcffffwvra«  xai  oöroi  irapclc  Tf^g  ßam" 


**)  Smgrna,  Aciae  itensa  «triet«  «rb«  oobilUvim«. 

**)  taoeiMet,  *•  1M6  faMtM  VM«lttnini,  nox  a.  1979  imlaclu  Aman  eoacti. 

**}  In  dipIvnMe  baa«  t«i  qoM  ind«  dncanUr  e»Blim  utmm  MleaiiMi 
■ylrtta  Mpftro  tndminlQrt  ^pfutr«  snC  Latlaoinn  «niM»  d^fkdroy  htihm 
%piutX9i99  «t  d|i«rc0y<tv  beVore.  Vidi  Do  Canf .     bb  VMC. 

xdrc|>70v .  triremU,  coli.  Du  Canf .  t.  ». 
^)  pÖY«»  «f<ji«fid<Mi,  V.  Da  Canf.  t. 
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Xüag  yaUf  <it^  xae  ot  vrcd  r^v  ßaaüMa»  fiotf  'P«t|ialSN,  %  Kmr 
oravr(vo6iroXcv ,  ScoaoXovfxigy.  Iva  3^^«  xou|ao6vcov  tQ^ 
B«yfrfotf  »ff aX4v  bcAm  tlg  rdv  ^dv  ccdrfiv,  xcd  hoiid^nrat  fJrdU- 
Xof  **)  Xflcl  cbroorfUy  x«rä  röirov;,  lif^a  |Al3l3lotfoiy  ^ctv  ä»a* 
KCäkntfj  xperÄffy  divA»;  Ik^Aytm  töv  Xadv  ocdrcSv.  cÜiXeb  x«t  *Pm- 
fKzloc,  Jaoc  /^owoiv  6ird3ftf{v  ^  m«  furck  Bcvcrixoiy,  xai  3it^:daov- 

rd  dlteotov.  Iva  ^«Mtv     lyvtaaiiivot  Bsvfrexot  Trdvre?  i|buday  e^; 

p.uz£io(,g  i^^ö/x«vo(,  Tva  0£^js;(ciivrat  xai  7»5v  xat  ££f  3äXaa^y«v 
J^wpif  T(VOj  ^ö^ecu;  xat   iujfr'iocaaoö  xai  «Jöjea)?  T£/'j;vfo?^, 

dtaßamoö  **),  xojULjxcpxtou,  7xaX:aruoO       xai  aXkra  cbraoiQj  dö-  . 

raOrag ,  dcütv6ei>9iv  aOrd?  rol;  xord  rinov^  xoftfitpxeaptotc  rq( 
PococAtta^  fiou,  xat  ficd'  öpxou  I$9c0f aXi^owrai)  Sn  ot3x  l^^^umv 
Tdfcff  npayyMftIttig  «aköv  (fooiv  rn^v  jrpayfMtrcte^i  d)Xk  cd  arpay^ 
|i«riiixc  SXflK  M  r&f  BcvtrixoiV}  xai  fva  irapunoxp^irrMoiy  i» 
irpayfiorctcSy  oiSrOv  n*  ojroo;  Xofiß^oAOtv  of  xordk  röirouc 
xo|ifupx(dp(0(  TflV  ßaatJUta^  fMu  rd  o6ln^^f(  xofifjiipxtov  dnd  tä» 
iSwwfihm  aeirdi,  Iva  IJC^*  Otarnpag  ^9(ou(,  fxodfov;,  fxirpa, 
Xfrpa;,  7ri)xeig  etV  rou;  o&cfouc  rdirouc*  Iva  a(  jxxXwfac  oOrfiiff 
lUXKtxwnv  i^eiv  iv  olg  iiiTXovat  xarotxcIV  rdiroc?,  cSviv  I9c6^- 


jWratXof  «Ire  ftjrat^.of,  baiulus,  Italis  6a»7o,  proprh   duci?  Vt'n»>(i  in  rebus 
ConsUDÜaopoütartiM  vicariuä;  tum  magiatratus  tnercatorum  praetor,  ^iii 
x6vaov\o^,  cfr.  Du  Can^.  s.  v.  ßiOo*  et  6aiM/v«  nr.  %. 
^  lS>r^d(7i;  fi«)  coli.  Uu  Caag.  Gioss.  gr. 

**)  d^ß«rw^r  fHiuhwi  fr»  «cnfiM»  itamtUm  pm$Uari  aMimmt  «oU«  Da 
Cuif. 

**>  nMiXutrui^»  jwriterliiw  «otiim»  ^  e  Malte  «oImm«.  VM«  Du  Cuf.  t.  y. 

^  »oyifMpxt^oi,  Mutorw»  pr*  mtrMtf  ama^rettt  Itella  4of«til«rii  cfir. 
Du  Caog. 

tdio^pv^jAOg ,  altbi  de  cicrici«  mh»  sumtu  &uoqu«  jurf  viventibus  ,  oppod. 
(iOV«XOif  xotvo,3io«c.  Vitle  I-' a  l  l  m  e  r  ay  er  io  ^Fragmenten  au£  dem 
Oricbt,*'  T.  ll.,.'p.  ä7.|  Huc  luco  lere  nosirum:  »elbiUtäadig. 
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Xtlot^  fxou,  cfrc  ita^ifKn»  icod^accy  tTrt  od  «oci^aii«  o&ovofiiSrac  rd 
Tzpäyixcx.  oT^roCf  ffapd^  roO  juurdfXov  ^  jrapdk  toO  dl«alai^)  otJroi;, 

xa^cüj  av  ouro?  dia^rjrae,  ^  6  iindtkog  xai  6  $txalta  a-Jrov  ^.t£- 
xpcvp  xal  G-J  £'j^iaxTf   £^11:0010116^  rtva  rj  6)(Ar,ütv  drzö  tou  ^i' 

porjg  rJJ^  ßacjt^Etag  |üiou,  'Iva  iäv  oufiß^  xcvdUveOaae  Bmrteov? 

Xsiag  fiiov,  oi?:  a^ioe  xat  aürot  xai  rd  Kpärnkaroc.  avrcZiv,  xa2  ?vc( 
ß«i9^«av  flbrö  roxi  XaoO  r^c  ßa^tXf^a^  fiou,  onro)^  xparäai 
rd  Tcpayiiara  ocOrcuv*  'Iva  ^^(i)<7cv  of  Bcvirtxcc  adctav,  i^(avsl(j3at 
aiTov  and  rQtf  ^(updcc  r^^  PaaiXctoff  /aou  xot  ^(«xo  il^ctv  «nJrdv 

fcov      iKOiXf^ae  ^  afro;  Ka»yoravrtyoujrdUc  xgnnvdptw 

inttma  rdhi  irwrqxoyret  ^tpaipm  oü  fii^y  i(oiVfi5vr«t  tfMv* 
Iva  iäv  ouftßf  iroffjvac  rivd  Bcvlnxov  c£f  rcvÄ  'Poifxalbv  ßX&ßnVf 
id»  cjpi^  6  iroc^ctf  i^v  ßXdßr)v,  rnrnacHta  nv^  6  juurdlXoc  «4» 
Mfkqor»  xord  «d  dlxacov.  tl  9i  wi^  tOptourm  d  xotiiaag  rijv  C^?- 
ft£ecv,  (vät  ^9&rm  9wpi«      ;rapdc  roO  pjcatXov      ddexij^ivrt  jx^XP' 

osxov  6  ixKckilog  rj  ö  ^(xatw  aÖTQÜ  $id6vai  eiürjaiv  /racvrajjoö,  Iv^a 
ivt  »3  «^ouat'a  rwv  Bsverfx'jjv  xal  vjpiaxYjron  rd  npäyiicx.  aüroO,  xai 
6cavc3ra(  ö  ddtxis^ceV*  Kdv  oi  au^pp  y^via^at  <p6vov,  d  ^iv  tievi- 
ri»o^  foytOatt  'Peu^aTov,  iva  xpivr)rat  ourof  ffapd  roO  putpaui  rfig 
ßsiathiag  ikw^  d/io^o)^  xoi  'PcajuLoelo^,  ^dv  ^povcOtrp  Bcvirtxov.  e£  $i 
Bcvinxoff  3povcÖ9CC  Bcv^ixov,  putv  14»  r4(  K&i>vc«vr(vou;röXcci>( 
3pov(6oEi  roOrov,  iv«  xpfworae  arapÄ  roO  fur«iXoti>  iv  t$  Kom»- 
covriyouird^  7iyiirdtt  f6vog  iird  Bivcrixov  t ^  Bivlrotov,  ha  xpf- 
vQrac  xat  roSro  jtapii  ro0  fAlpou;  rJ}^  ^atfiXcIaf  fMu.  Iva  «bfoXtofi 
1^  ßaotXite  JMV  roö^  Bcvcr^MuCf  dow^  Ij^fc  sixpanjfclvoug*  xai  doov; 
*P«fl|MUovg  xparoOacv  of  Btv^ixoc^  ftw  dffoXOp  roCirou;  d  dbd$ 


**)  0  dkJMtt'tt»,  form  Ite«  flall««,  «Um  d£xato(,  meariu«,  coli.  Du  Cftog. 

**)  vTiipxtpw  (vrcipnvpwi) ,  BODalM  Mif«M  BjranÜBM  •pMlMg  mU.  Da  Guf . 

**)  dmpte,*  (aUI  dtapiaT.  Slephu*  «d*  Hm.)  #MMfo,  «^orftiillM  (Da  Otng«)« 
pMl«riMrt  Mt«lt  tmwftiMt  aMlfte,  mU«  ^fMl»  S^mmutm, 

tMoro  dtlla  Uiifm  Otm»  volfw«,  •*  fe>  v. 
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aÜToiiv,  ö;rör£  i^^av  ourot  rf^j  PaaeXetag  jxoj-  xott  et  jül£V  SeXridouaiv 

«V  '/oioav  TYtg  ßa-yrlsioig  /Jiou,  ?va  ctJroX'jwvTaf  juicra  roO  Xaoö 
ol'jt'Tjv.  "hu.  0"j  /jLrjv  Tza'^OL'/tapr^a'Q  -fi  ßadiXdx  fxov  yevic^ut  d^nd- 
Twatv  c^;rö  ri^s  X^P*^  «vtt;?  xara  rwv  Bsvcr£x(()v*  ^dv  ^ivigrac 
Cis/xfoc,  fv«  d(op.^(iirat  raungv  ßatjikda  /üiou.  'Iva  idv  xoupaiptot 
Beviuxot  nofhataal  rcva  Ci}fAtoy  sis  ript  X'^P^  ßafftXsfa;  fiov, 
|y(  Aro)(0(  fiuraUo^  not  td  üdtMl  ^  oOroü  iirdv«»  töv  öpxov 
<n2rc3y,  (hstat  ct^ptoxttiaiv  oOroö^  xai  xpcer<S9c,  xoe2  irocä&9c  ;rotvac 
c^;  oJroO^,  X0cl  jjrflclpciioi  npttyfMt  rwv  «l^x«}.&jvr«iv  xal  MtdlC" 
jrpd;  at)ro6;,  acvcu  fiiivrot  rüv  Bfverfxftiy  r<3v  xp«ro6vraiy  vq- 
afa,  xflct  ikii  öir9Xfft|iiyctfv  r$  BcvcrC^*  idcv  9i  iutl  dftö  ire/^ou  yiv^vi 
^  iirö  reäv  yigaluv  rwv,  $(,&r,T2(c,  fx:^  i^iroxccft^foiy  Bsvtrlcf, 
IX^oim  xov|»9eij»eoe  xatr«  t^?  X^P^^  ßatmXElag  jucou,  oü  ii.r,v 
diX^i^Tat  CK'jrrjg  Yi  dg  ^^pav  aJr'üv  ^  c/^^  v»3<j«ov ,  dXX'  tva  fta- 
Xojvrai  '/.cü  dj:o$tdiiX'jiatv  auroüi,  xa^caj  xai  et  roO  ixipoxjg  r^g 
ßaaildag  /lov.  öanj  dl  avadt^^Tat  ro6rou?,  iav  £uf»p  T(/xwpfav 
cCiTÖ  r'?^^  ßa^i/ec'as'  |ulou,  cu  'Ar;v  ivixsTat  t/)  ßot.'jilv.oL  /üioy  «V  rdv 
ö'pxov  '""^^  n^atdsOfffiWS  roüv  rotourwv.  "Iva  iäv  av\Lß-^  ycvia- 

^a«  T<  a^dXfi«  a;rö  rov  iiipoug  rf,g  Bevguag  tö  iUpag  r^ff 
paacXcto?  jyiov,  ot)  n-^jv  a/roXvrj  pa«Xtla  rfww  n^v  <i7dfeffT7v  roö 
cOycvftfrdrou  douxö^  BEvcrtog  nai  roö  xovfuouvfou  ecdrtSv  xai  xivi^rac 
f^d^tiV)  dXX*  dcafii9v6p  r^  ctSycvcardrt^  dotixt  Bcvcrfo;  itai 
r$  xovfiouv£<j},  xa2  yfyijrac  irap*  atJrwv  4  di6p3(ki9if.  e&ffoCirw; 
Iva  töv  9u|jijß]^  7cvla5at  rt  ff^dXfi«  frafd  roO  fiipovc  riS;  pa* 
mXffaff  fAOu  i^^  rö  yJpo^  tiig  Bcvcrfa^J,  ot)  fft^v  ebroXö^  6  do^ 
Bivrrtoc  xa{  rd  xou/io6v<ov  r^  fltydjn^v  ri};  ßaathia^  fi0U|  xai  xcvi9* 
roec  dg  f^ax^^j  ^«/x>jv6t)  6         Rtvtria^  ital  rd  xov* 

jtxoOvcov  r-^  ß^'7t\doL  /jio-j,  xai  yivr}Toit  napu  zrjg  ßetOtXiletC  ftOW 
diöpSui'j'i.   Li  oi  3j^j3p  T&v  tj^iviararov  öoiJxa  Bmriaff  rö  xotvöv 


^)  (dw»(,  Ma^Mlr«<N«,  ttt  Tidelvr,  mmore»  ei  »ptmaUs,  maiort  cuidMi  snlNtiti. 
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xai  1^  fx(x/5a  xat  p.eyAh)   ßovXi^  arip^t/ini  ra   rottxöra  xe^ceXaia, 

a^-Cji  ot;  xt^äXaca  ovrw^  intafxoaaro  ^  ,3aa£/e£a         ^va);r(OV  twv 

*Iax&)j3oL(  AsA'j^ivou  X«?  rov  avp  *Iaxa»]3oy  Kovraptvou,  cuc  iix^pavi- 
aavreov  ri^  jSaaeXeea  rrjv  £i)(Ov  ovrot  fyypa'^ov  o  jvÄUL'.v  xxi 
i^ovolov  ctffd  Tov  Jouxög  Bcv£r(a^  xa2  tov  xovjtxouvjow  et?  tö  rpax- 

6coG  X^P'^        Bcvcria^,  Tvcaerröv  iro(od|xcy  irft«  rolp  rd  irapdv 

aiv  *Iax(i»^^  AffXf  fv^  xai  'laxc&ß^  Kovraptvcp.f  toiip  moroT^  4f&«3v 
xoi  dyattirtfXSi  futä  rf};  pY^ij?  xai  fuxpft;  ßouXiS^  roö  xou/mu» 
»iov  Tü;  BtvfTfa;,  «bfid<fAc5a  irXijpcordhigv  d^vafuv  xai  ifbuvfay 
«droT^  <ddl»xaficv  hepyefv  tä  tcapiwa'  iint  rpoxrataai,  aufxße^oc- 
(nv  jroc^era(r3ac  juurä  to0  (^Xordirov  xd/)  He^a^X,  Xptffrö)  t4> 
fnsroO  ßamXitfC  xai  oOroxparopo;  Toi)fxa(c«)v ,  do6xa  'Ayyi- 
Xou  Ko/xvT5v*3ö  roO  na?.5c:oÄdyo-j ,  xai  ysvt^^ai  j^vcrdjBovXXx ,  xai 
;rXT;poii9at  xat  a7£pir,axi  ^£ra  toO  p/,^ivro^  ßaaiki(*}i  xa-^üj,-  a'Jrot^ 
yavip  xpeiTTOv,  xat  noti^a^i  xai  äv«Xap£iv  0;roa;(i(Jfit^  xat  öpxoj- 
IJLortxa  ö^t'  T^/xä^  xat  üta  76  xovuoOvtov  r-^j  Bsv^rfas',  xa3^((>^  atirolf 
^avip  xpcirrov,  xai  yivtxöjg  xai  dt  de  rrävrwv  notftaai  tig  ra  npop^rj" 
J^ivTa  xai  rcx  ;rXTf}ataC«'vra  aurot^,  xa^^cu?  5v  aOrotff  ^avp 
fd^cpif)  Oro(y)(öixe3^a  '*)  yy/x«r?  iv  tä  cvö/xart  i^fiAv  xai  roö  xov- 
fiiowiov  r^^  Bcvcrta^,  l^ctv  etV  i^fiä^  axipfwt  xai  «inro^cxriov  xai 
artp£6y  xai  od  fii^v  ^ovrcM^cSjuicy)  x&v  tl  n  ol  sü^cvierraroc  o^oc 
dg  i(  wWätv^  tig  ^9  ^ov^  ^1  ffapdv  iffpct^ov,  ^fL^ePatf- 
3dOKv  ctg  rä  npopfii^hra'  xai  Iva  4  ira^oOoa  ^furip a  «Ivi^tvc; 
ji  jrXigpcffraTi}  xai  ortptA,  c&pitfafAcv  xai  ij3ouXX<k>3i9  oCn}  fuvit 


^  ^inXi^MftV,  adoerftiun,  eer(o<m««,  i.  q.  xocr'  Svofta  (Chryaob.  Andron.  Duc. 

».  llOt  »pud  MUler.  I.  1.  p.  63);  aUu  adratc  XiC«^^*  ««r«  X«C(v,  M  XI- 

4tMf,     Stoph.  ed.  Hm*  «.  r.  Xl^tf. 
^  &ctfaX««4(,     rdt^iftov,  Italic«  ^roiweM«,  prwmkiimtt,  de  Sorna" 

Vera  I.  T.  I.  e,  p.  403. 

Sic  in  diplomale  acriptum  est,  errore  haud  dubie  pro  virc^x^'f^^"- 
(nrih^ati  scribcndum  et;  ö  av  'po:/^.   EU*in  toliOM  T«fftiOAM   fti  boc  itt« 
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•i^iutipou  fjioX^dlvou  «7(XXfoUy  meI  9tä  x^'f (^v  Kopfdiwt  j^juic* 
ripac  oOXiS;  xay(x3lctou  fl&j»(tfafMV  xal  i^nfuiö^.  *£dö5Q  iv  r^i 

7raXar((}>  roö  i^fitrlpou  douxirou  rpixovTOi  XP^^  xup[ov 
;(tAtos7ToO  ^taxo^tocrroö  i|Vjxo<7TOü  nlfinrou,  fxrjvi  n^xpritü  r,p.ips^ 
dcaoexdrp,  fvo'exTcoüvo^  tj'.  'Eycü  K'>öjia;oog,  voraptos  rrjj  douxtx^; 
aOA:^^  rijg  BsväTta^  xav£x/.£io'j ,  ij^lr^ptaioc  xai  i^Ttpidiaa.  OOroi 
jxiv  ouv   £r)(c    rä    ryj?    ypct'j)r,g'        oi  ßa<7tkeia    jioif  O'jTOjg 

dpivuet  yuXa^at  raOroc  nrdvra,  ^äv  xai  ö  s'jys'^iaTavo^  $ou^  licv»- 
ria;  xai  rö  xoujmoOvtov  rauns;  xat  ^  /xupd  xai  fuytiU«  ^ouAi^ 
ürip^tii'71  xal  fuXä^tMt  raCree,  tt(  re  n^v  ßscttiXiiav  f&ov,  et^ 
roii$  tiknpw^yj^vf  xcrf  diiad^x^vc  «a}t^(  »oi  *pMfL«y<av 

Jff/a^A  ^  Aj9COT^  marSc  ßaadelK  »ok  adrojtpdr^p 

PwfoUm  do&xof  *J;7«2oc  KofOff^b^  6  naXmaköfoc* 

b. 

Naehdem  der  hoehgebone  Henog  von  Venedig,  Herr  von 
Croatien,  Dalmatiea  und  von  den  übrigen  seiner  Herreehafl  un- 
terstehenden Lindern  und  Inseln,  Herr  Rainerin  Geno,  mit  dem 

kleinen  nnd  dem  grossen  Rath  der  dortigen  Gemebde  nnd  mit  Zo- 
stimmung  und  Bewilligung  besascter  Gesammt-Gemeinde  von  Vene- 
dig, die  zwei  wohlgebornen  Miinuer  und  Uathsherren ,  8ir  Jacobe 
Delphino  und  Sir  Jacobo  Contarino,  zu  (^  sandten  ernannt,  und  an 
unsere  Majestät  ahi^cordnet  haben,  um  \s  og'cn  eines  IViedensver- 
trages  in  Besprechung  und  Unterhandlung  z,u  treten, —  und  diesen 
Frieden  mit  unserer  Majestät  als  bevollmächtigte  Gesandte  abzu- 
schltessen,  auf  welche  die  Gewalt  und  die  ganze  Zustimmung  des 
Uenogs  von  Venedig  sowie  der  dortigen  Gemeinde  übertragen 
worden,  mit  der  Bestimmnng : 

dass  du  Ton  ihnen  mit  unserer  Majest&t  nn  Stande  ge- 
braehte  nnd  beschworne  Ueberemlcommen  ron  dem 
genannten  boehgebomen  Henog  Ton  Venedig,  Herrn 
Rainerio  Geno,  nnd  von  dem  ideinen  nnd  grossen  Raths 
von  Venedig  nnd  von  der  dortigen  Gesammt-Gemeinde 
gut  geheissen ,  bekräftiget  und  angenommen  wurde  ; 
und  nachdem  vieleBesprechungen  und  Verhandlungen  mit  Uineu  statt- 
gefunden haben,  so  hat  sich  unsere  Majestät  herbeigelassen  nnd 
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geruht ,  den  Friedeiiivertrag  mit  ihnen  vnter  den  nnten  anfges&hl- 
ten  Hauptpaneten  efawvgelien  «nd  na  beetStigen. 

Un!«ere  Majestät  schwort  auf  das  heilige  Eirangelinm  Gottes 
nnd  auf  das  ehrwürdige  und  lebenspendende  Kreaz,  dass  sie  von 
dem  !unitigen  Tage  an,  das  heisst,  dem  18.  des  lauleudou  Munats 
Juni  der  achten  Indictiou  mit  dem  hochgebomen  Hersog  von  Vene- 
dig und  mit  dem  dortigen  kleinen  und  grossen  Rathe  und  der  Ge- 
sammt-Gemeiude  von  Venedig  Frieden  halten  wolle  rein  und  aof- 
richtig  solchergestalt : 

Nachdem  dieselben  sich  mit  unserer  kaiserlichen  Hegienuig 
snm  Frieden  verbiiDden  haben,  sollen  sie  keinesfalls  mit  einer  ane- 
wlrtigen  Macht  gegen  unsere  Majeat&t  ein  Bllndniis  eingehen. 

Gesetzt  aber,  esnnterftenge  eiehetn  anderer,  g^en  nnserKai-  ' 
serthnm  zn  Felde  zu  sieben,  sei  es  einer  von  den  befrenndeten 
Untergebenen  Venedigs^  oder  der  Heir  Papst,  oder  der  KSnig  von 
Franfcreieh,  oder  der  K6nig  Von  Sieilien,  oder  der  R5nig  von 
CSastilien,  oder  der  KSnig  von  England^  oder  der  König  von  Am* 
gonien,  oder  der  leibliche  Bmder  des  Königs  von  Frankreich,  der 
Graf  Carl,  oder  ein  anderer  Köni^  und  Graf;  oder  die  Gemeinde 
von  Genna,  oder  die  von  Pisa,  oder  die  von  Ancona,  oder  eine 
andere  Gemeinde,  oder  einfach  zu  reden  irgend  ein  Christ; 

oder  aber  es  zöge  ein  auswartig-er  Unsrirmblger  gei;en  ein 
Land  unseres  Kaiserthams ,  oder  g^cn  eine  Stadt,  oder  g^en 
ein  Heer  desselben  — 

denn  soll  sich  weder  der  hoeligeborne  Herzog  von  Venedig, 
noch  die  Gemeinde  von  Veoed^,  noch  ein  Schiffsherr,  noch  ein 
Edler  von  Venedig  mit  ihnen  m  einem  Angriff  anf  nnser  Kaiser- 
reieb,  Stadt  oder  Heer  rereinen,  sei  es  mit  Worten  oder  Anschlggen, 
mit  Tbaten  oder  mit  Geld ; 

oder  in  der  Absicht,  ihnen  behvüi  des  Angriffs  Fahmenge  na 
vermietben,  entweder  von  Seite  der  Gemeinde  im  allgemeinen 
•der  insbesondere  Ton  Handelslenten  nnd  Edlen  Venedigs,  so  dass 
entweder  die  Gemeinde  von  Venedig  oder  einzelne  Handelsleute 
oder  SchifTseigenthumer  1  ;ilii<;(ld  erhallen,  und  so  den  teind  in 
onser  Kaisertlium  Ik  l  iilu  rsciiilVen. 

Sollten  aber  Könige  oder  Fürsten  ,  Grafen  oder  liai  one  mit 
einer  Armee  zum  Grabe  de«  Herru  oder  sonst  wohin  überschiffen 
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wolleii,  fto  soll  Mvörderst  der  Henog  tob  Venedig  and  die  Ge- 
meinde ihnen  einen  Eid  nbBnnebmeD  enchen; 

dnes  sie  niehi  gegen  unser  Kaisertlrani  sieben  wollen,  nnd 
so  soUen  sie  ilioen  erUnben,  wohin  sie  wollen,  ihrem  Geschifl 
BfteluHigefaeB. 

Sollten  aber  Yielleieht  einige  Pilgor ,  sehn  bis  nwansig  an  der 
Zahl«  übersetnen  wollen,  so  soll  ihnen  der  Herzog  von  Vened%  nnd 

die  Gemeinde  darchans  keinen  Eid  abfordern. 

Es  sollen  die  Handelsleute  ans  unsern  kaiserlichen  Landen, 
welche  nach  Vcnedisc  reisen  wollen,  alle  beliebigen  Geschäfte  vor- 
nehmen uihI  das  /()ll<jehl  bezahlen,  wie  es  in  Venedig  linkaiumen 
ist,  und  nach  GutdüiiktMi  und  iniln^liindert  VVaaren  rmikautVii. 

Die  Länder,  welche  Venedig  gegenwärtig  in  Besitz  hat,  Co- 
'  ron  und  Modon^  soll  dasselbe  behalten ,  wie  sie  selbe  wirklich  in 
der  Gewalt  hat. 

Es  soll  die  Insel  Kreta  behalten,  alle  Leute  aber  aus  unserem: 
Kaiserreich,  welche  sich  dort  vorfinden,  soll  unsere  Majestät  zu- 
r&ckerbalten,  die  Insel  jedoch  soU  unsere  M^est&t  sodann  nicht 
mehr  in  Ansj^oh  nehmen« 

Die  Insel  des  Aegaeischen  Meeres,  welche  der  Heraog  von 
Venedig  nnnt  Einkommen  hatte,  soll  er  wieder  haben. 

Alle  bsein  aber,  welche  nnter  dem  Kaiserthnm  nnd  dem  Fnr^ 
stentiinm  standen,  w&hrend  die  Lateiner  Herren  von  Constantinopel 
waren,  sollen,  so  Gott  will,  seinerMajest&tsnfallen,  so  wie  unseren 
Erben  und  Nachfolgern  in  Romanien  verbletben. 

Was  Euripos  helriiTt,  sollen  sie,  wenn  sie  gegenwärtig  dort 
eine  Besilzutio;  haben,  dieselbe  behaUen. 

Unsere  Majestät  soll  ihnen  in  llalmyros  einen  Ort  /,ur  Ansie- 
delung anweisen ,  wo  sie  iiircn  Aufentliall  nehmen  mögen. 

Weil  aber  unsere  kaiserliche  Hef^ierung  mit  Euripos  im  Kriege 
ist,  und  sich  dort  Venetianer  beiinden,  so  soll  dieselbe  die  Schiff- 
Linde  von  Halmyros  besetzt  halten,  damit  nicht  die  Venetianer 
anf  Euripos  von  besagter  Lände  Ess-  und  Trinkwaaren  wegnehmen, 
und  selbe  xnm  Unterhalt  unserer  Feinde  auf  Euripos,  der  Latei<> 
ner,  ausfuhren. 

Bis  es  Gott  gefilUt,  und  unsere  Majest&t  Euripos  in  die  Ge» 
walt  bekommt,  soll  dieselbe  auch  von  gedachter  Linde  num  Besten 
von  Venedig  die  Sperre  aulheben. 
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Wena  aker  miere  kaiierttehe  RcfieniBg  unter  gSttUdieoi 
Beittend  mit  den  Lateinern  Krieg  bel[oninien  aollte,  io  toll  Vene- 
dig an  iiirer  Unterstlltznng  weder  Hilfsvdlker  noeli  Geld  al»«eliickea. 

Vielmehr,  wenn  die  in  Euripos  eich  befindenden  Venctianer  tob 
den  dortigen  Lateinern  vsirh  trennen  ,  und  für  sich  allein  stehen, 
oad  so  es  weder  mit  (Ion  L,ktt'inern  lialteu,  noch  ^e^ren  unsere 
kaiserliche  Regicrang"  feindlich  autlreten,  so  sollen  sowohl  sie  als 
ihr  Verniörren  von  Seiten  unserer  kaiserlichen  R^ierong  beschützt 
werden,  wie  auch  <lu'  nndrm  Vpnelianer, 

Sollten  sie  aber  in  dem  zukünftigen  Kriege  gegen  die  Euri- 
pioten  im  Bande  mit  den  dortigen  X^ateinern  sich  gegen  unsere  Icai^ 
serliche  ilegiemng  feindlieli  zeigen ,  so  soll  diese  gegen  tie  and 
ibr  Eigenthum  nach  Gutdünken  verfahren  dürfen. 

Sebald  aber  mit  Gottes  Hilfe  unsere  kaiserliche  Regiemng 
Enripos  wieder  gewonnen  hat|  »oU  dieselbe  denPiats,  weichen 
Venedig  gerade  jetnt  inne  bat,  dem  bocbgebomen  Heraog  von 
Venedig  nnd  der  dortigen  Gemeinde  wieder  fiberiaaseni  and  sie 
aollen  ihn  bebalfea ,  wie  sie  ihn  hente  haben. 

Ii^eiehen  aell  ihnen  nnsere  kaiserliche  Regiaraag  avch  in 
der  Gegend  ron  Theaaalonike ,  anaaerfaalb  der  Stadt,  ^inen  Ort 
zur  Niederlassung  einräumen ; 

femer  in  der  Geg^end  von  Boleros  und  Aenos  einen  Plats, 
wo  sie  ihre  Unterkunil  liiukn  können ; 

femer  von  der  Meerenge  von  Consiantinopcl  gegen  Abend 
zwei  Orte,  wo  sie  wiinschen^ 

Von  Constantinopel  aus,  wohin  sie  wollen,  von  alten  Schiffs- 
bauplat'A  bis  nach  Pegae« 

Sollte  aber  vielleicht  einmal  unsere  Majestät  innerhalb  Con- 
stantinopel  oder  Thessalonike  einer  lateinischen  Gemeinde  einen 
Platz  einräumen,  so  soll  unsere  kaiserliche  Regierung  alsdann 
die  Venetianer  Yorsieben,  nnd  ihnen  in  gedachten  Stidten  einen 
Hata  einriamen: 

am  schwarzen  Meere,  wo  es  ihnen  beliebt; 

hei  Hyrtakion  aollen  aie  aneh  emen  Pinta  bekommen; 

In  Atramjttion  die  dortigen  HSnaer  nnd  das  Bad ; 

in  Anha  eiaen  Platz,  wo  sie  ein-  nnd  ansgehea  können; 

ebenso  In  Smyma. 
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Auch  soll  unsere  kaiserliche  Ros^icrimg  die  Gcnaesen,  ihre 
l  eindc,  von  uQserem  Lande  selbst  ausweisen ,  und  sie  nicht  wie- 
der aafnehiiten. 

Sollten  aber  dereinst  die  Gennesen  sich  vor  unserer  Maje- 
stät einfinden,  und  diese  um  Autnahme  in  ein  Bündoiss  einge- 
hen ,  so  soll  unsere  kaiserliche  Regierung  dieses  BQndniss  untor 
keiner  andern  Bedin^ng  schliessen ,  als  mit  Vorwissen  des  Her- 
Sogs  von  Venedig  und  der  Gemeinde,  unter  Anfreekthaltong 
gegenwirtigen  eidUchen  UebereiBkommens  awiacheii  unserer  Mnje- 
ntit  xxaä  Vened^. 

Aber  nneb  Tened^  soll  sie  nickt  in  einen  Bund  anfbebmen 
ohne  Wissen  vnsertr  Miyestit^  mit  Anfreckthaltang  des  eidlichen 
Uebereinkonunens  von  Venedig  mit  unserer  MajeslSt. 

Sollten  aber  gedachte  Feinde  derselbea  Schiffe  avaritoten, 
um  unser  Kaiserthvm  anzugreifen,  dann  sollen  auch  sie  Schiffe 
ausrüsten,  um  ihnen  entgegen  zu  treten .  unserem  Laude  aber  zu 
helfen,  und  zwar  im  Verhaltniss  zu  den  Genuesischen  Schiffen, 
und  wie  sie  es  für  angemessen  achten,  sich  jenen  entgegenzustellen. 

Unsere  kaiserliche  Regierung  soll  die  Ausgabe  fGr  die  halbe 
Löhnung  ihrer  Schiflsmannschaft  tragen.  Dabei  soll  von  Seiten 
des  Herzogs  von  Venedig  und  der  dortigen  Gemeinde  ein  Eid  abge- 
legt werden,  dass,  wie  sie  die  Hälfte  der  Lohnung  (Jar  die  l>esi^ 
ten  Schiffleute  ohne  alle  Gefährde  leisten  wollen,  so  auch  unsere 
kaiserliche  Regierang  die  H&Ule  der  Löhnung  Ar  die  Schiff- 
leate  leisten  sollt  in  gleiekem  Verhaltniss  ndt  der  Ansgnbe 
Venedigs. 

Wenn  aber  nnsere  Mijestit  an  einige  Edle  von  Venedig  nnd 
Vrtmi9  nnserer  Regiening  die  Ansehe  eigehen  ISsst,  dass  sie 
Fakmenge  ansrfisten  nnd  nnserer  M^estlt  Dienste  leisten  sollen» 

nnd  dieses  aus  Anhänglichkeit  an  unsere  kaiserliche  R^erung 

aus2.uruhren  willens  sind,  so  sollen  diese  Leute  hierin  von  dem 
hochgebomen  Herzog  von  Venedig  oder  der  dortigen  Gemeinde 
keinesfalls  verhindert  werden ; 

ebenso wenii;;  unsere  kaiserliclir  Ii(?gierung,  um  dcrgleicheii 
Fahrzeuge  nacii  einem  Lande  zu  schicken »  welches  mit  Venedig 
im  freundschaftlichen  Verhaltniss  steht. 

Sollte  auf  dem  festen  Lande  eine  Armee  crenren  einen  Theil 
«nseres  Kaiserreiches  annaehen,  so  sollen  die  dortigen  Venetianer 
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glei<^hiaUs  von  unserer  kaiserÜGtien  Regierung  in  Schutz  genom- 
meo  werden ,  wie  die  unserer  M^^estät  untergebeDea  Rdmer  selbst} 
gdte  es  Constantinopel  oder  Thessalonike. 

Die  Gemeinde  von  Venedig  soll  eiDSn  Vorstand  iber  ihreLeate 
Mtsetfi  und  er  soll  Bsilo  heissea,  imd  an  die  Orte^  wo  dieselben 
lieh  BiederliBseii  wollen,  Riehier  abordnen,  um  die  Streitigkeiten 
4er  Lente  sn  sehlichten« 

Aber  nneh  RSnier,  welcbe  mit  einem  Venetianer  Reehtshlndel 
bnben  vnd  von  dem  Bailo  Recht  finden  wollen,  aollen  gleiebfidls 
nneh  dem  was  Reehtens  ist  gerichtet  werden. 

Alle  Venetianer,  die  sich  als  solche  ausgewiesen  haben,  sol- 
len die  Freiheit,  lialien  sich  nach  allen  Theüen  unsei  t's  Kniserrei- 
ches zu  begeben ,  wo  sie  Handel  treiben  wollen ,  sowohl  zu  Was- 
ser ,  als  zu  Land. 

Aber  auch,  wenn  sie  ohne  llantlelsgescliäft  kommen,  sol- 
len sie  za  Wasser  und  zu  Land  frei  passieren,  ohne  irgend  eine 
Abgabe  oder  Belästigung,  und  ohne  Entrichtung  von  ZoU,  Durch- 
gang, Vefkanf,  Lände  nnd  ohne  jede  andere  Leistung. 

Die  Venetianer,  welche  Waaren  führen,  haben  dieselben,  wo 
€•  auch  sein  mdge,  dem  dortigen  Mantfabeamten  unserer  Hijestit 
nunnne^en,  nnd  eidlieh  nn  behrifligen, 

dass  sie  hei  ihrem  Handel  kein  Oeschift  für  einen  Fremden 
Ähren,  sondern  dass  die  Hanttolsgeschille  gann  nnd  >^ixr  Venetia- 
nische  seien. 

Sie  sollen  bei  ihrem  Hmidel  nichts  verheimlichen ,  damit  die 

Mauthbea tuten  unserer  kaiserlichen  Regierung  an  den  einzelnen 
Orten  tlie  herkömmliche  Mauth  von  den  VerkäulVru  nthinen  können. 

Sie  sollen  an  iiaen  Aufenthaltsorten  Waagen,  Masse,  Ge- 
wichte ,  Pfunde  und  Ellen  haben. 

Die  Kirchen,  welclio  sie  an  den  Orten  ihres  Aufenthaltes  haben 
wollen ,  sollen  selbststäodig  sein ,  mit  Vorbehalt  unserer  kaiserli« 
eben  Macht,  ohne  weitere  Verantwortlichkeit. 

Sie  sollen  in  denselben  die  Taufen  ond  die  fibrigen  gotteo- 
4tenstlichen  Handlangen  nach  ihrem  Herkommen  ▼errichten. 

Wenn  ein  Venetianer  in  unseren  kaiserlichen  Landen  stirbt, 
rang  er  ein  Testament  gemacht  haben  oder  nicht,  so  soll  sein  Ver« 
nfigen  Ton  dem  Bailo  oder  von  dessen  amtliehen  StellTcrtreter 
verwaltet  werden,  wie  es  der  Erblasser  angeordnet  hat,  oder  wie 

8Uib.  4.  pblliw.  -httt4»r.  a.  Jftlirs.  18S0.  II.  Bi.  III.  H«ft.  14 
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et  der  Bailo  nad  uin  Vertreter  anordnet;  md  die  Stehe  totl  ven 
Seite  uiserer  Rcglening  kein  HindemifB  md  keine  Belletig;nng 
Bnden. 

Fttgt  tt  eiek,  due  Venetianer  mit  ihren  Galeeren  eder  nut 
anderen  Fahrzeugen  im  Bereieke  nneeree  Kaisertkvns  in  Neth  ge- 
ratfcen,  so  eollen  aie  «od  ihre  Hake  gekoigen  aein;  aie  aoUen  ven 

ansem  Leuten  Beistand  erkalten,  damit  sie  so  ilirem  Eigentfanm 

gelangen. 

Die  Venetianer  sollen  volle  Erlaiibniss  haben,  Getraide  in 
nnsern  kaiserlichen  Landen  anfzakaufen,  und  dasselbe,  wohin  sie 
wollen,  211  verführen,  ausgenommen  jene  Länder,  welche  mit 
anserer  Majestät  in  Feind schafi  stf  In  n. 

Wird  aber  das  Getraide  in  Constantinopci,  der  Centner  bis 
nn  flinfugHyperpern  verkauft,  so  sollen  sie  keines  aafkanfen  dürfen. 

Wenn  ein  Venetianer  einem  Römer  irgend  eben  Schaden  za- 
gefugt  hat 9  nnd  der  Schuldige  ansgemittelt  ist,  io  aell  der  BaUe 
naek  dem,  was  Reektens  ist,  den  Bnteekeit  geken. 

Wird  der  Beaekfid%er  niekt  anagemittelt,  ao  aoll  von  dem 
Bailo  den  Beeckidigten  eine  Frist  kia  n  seeke  Mannten  einfermnmt 
irerden.  Wenn  nnn  der,  welcker  den  Sehadea  angeriehtet  hat, 
anagemittelt  wird,  ao  aell  daa  Verfakren  wieder  im  Wege  Recktena 
Tor  aiek  geken.  W»d  er  nickt  anigemittett,  ao  kat  der  BaUe  oder 
nein  Stellrertreter  einen  Eid  aknnlegen,  daas  er  an  allen  Orten, 
wo  die  Venetianer  an  wokneo  berechtigt  sind,  eine  Bekanntma- 
chung ergehen  lassen :  ob  man  sein  Eigeothum  vorfinde ,  und  der 
Beschädigte  Ersatz,  vprlange. 

Bei  einer  >lordtliat,  falls  ein  Venetianer  einen  Körner  todtet, 
soll  derselbe  von  Seiten  unserer  kaiserlichen  Regierung  ahgeur- 
theilt  wi'i  don  ; 

Oleichergestalt  auch  ein  Römer,  wenn  er  einen  Venetianer 
nm  das  Leben  bringt. 

Mordet  ein  Venetianer  einen  Venetianer,  und  geschieht  dies 
anaaerkalb  Conatantinopel,  so  soll  derselbe  von  dem  Bailo  gericlir 
tot  werden ;  geachiekt  die  Mordtkat  in  Conatantinopel  von  einem 
Venetianer  gegen  einen  Venetianer,  eo  soll  dieser  ron  Seiten  an« 
•erer  kaiaerlicken  Regiemng  akgenrtkeilt  werden. 

Unaere  kaiaerlieke  R^emng  soll  alle  Venetianer  >  weleke 
nie  in  ihrer  Gewalt  kat,  freigeken;  anck  alle  R6mer^  weleke  die 
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Veoetianer  in  ihren  liHnden  haben»  soll  der  Herzog  voa  Venedig 
und  die  Gemeinde  frpig-eben. 

Gleicherweise  solleo  sie  freigebea  die  Leute  von  Greta ,  von 
Coron  nnd  von  Modon ,  virelciie  trüber  unserer  kaifterliehen  Herr«* 
■ehafl  angelidrten ,  und  von  ihnen  feilgeiioiiimoii  wvrden,  als 
de  noch  unsere  kaiserlichen  Unterthanen  waren. 

Wollen  gedachte  Lenie  von  Creta,  oder  €oron,  oder  Hodoii 
vieler  dort  aeb,  ao  aollen  aie  duelbat  bleiben,  obne  von  den 
Yenelianem  beeintriditigt  «i  werden. 

Wellen  aie  aieh  aber  in  vnaer  kaiserliebes  Land  begeben ,  ao 
aollen  sie  mit  den  Ihrigen  fireigelassen  werden. 

Unsere  MajestSt  soll  dnrebana  keinen  bewaffneten  Zuzug  aus 
nnsem  Landen  ge^en  die  Venetianer  gestatten. 

Geschieht  aber  ein  Schaden,  so  soll  ilm  unsere  kaiserliciie 
Regierung  gui  ntaehen. 

Wenn  Venetianische  Corsaren  in  uusern  kals»  rliolieii  Landen 
irjj-end  einen  Srhadon  anrichten,  so  ist  der  liailo  und  seine  heson- 
df  i  n  Ht  .initt  n  auf  llnM  n  Eid  verantwortlich,  jene  aufzusuchen  und 
festzunehmen,  und  ihnen  eine  Busse  aufzulegen,  das  Ei^enthum 
der  Beschädigten  abaanehmen  und  es  den  Eigentbümem  wieder 
zuzustellen.  Ausgenommen  hieven  sind  die  Venetianer ,  welche  im 
Besits  von  Inseln,  nnd  Venedig  nicht  nnteigeben  sind. 

Sollten  von  einem  andern  Volk  oder  von  Üen  Inseln^  wdebe 
wie  gesagt,  niebt  nnter  Venedig  stehen)  Corsaren  ^egem  unsere 
kaiaerlieben  Lande  kommen,  so  soUen  die  Venetianer  dieselben 
weder  in  ihrem  OeMete,  noch  anf  euer  Insel  aifnebmen,  sondern 
vielmehr  ihnen  na  Leibe  gehen  nnd  aie  rerlreiben ,  ala  wie  unsere 
eigenen  kaiserlieben  Unterthanen. 

Wenn  dieselben  jemand  anfnimmt  and  in  Folge  des  von  unserer 
kaiserlichen  Regierung  bestraft  wird  —  so  ist  diese  wegen  der 
Ahndung  solcher  Leute  nicht  mehr  an  den  Eid  gebunden. 

Sollte  ein  Versehen  von  Seite  Venedigs  geg-en  unsere  kaiser- 
liche Resrierting- geschehen ,  so  soll  dieselbe  deii  Frieden  mit  dem 
hochg^ebonicn  Herzog  von  Venedig"  \nn\  der  dortigjen  Gemeinde 
nicht  autlösen,  so  dass  es  zum  Krie<:e  käme,  vielmehr  soll  die- 
selbe den  hochgebomen  Hersog  von  Venedig  und  der  Gemeinde 
Amteige  davon  maehen,  ilamit  von  ihrer  Seite  die  Sache  geordnet 
werde« 
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Gleii iHTü^'st  ilt  ^ull,  wenn  «las  Versehen  von  Seite  unserer 
kaiserlirlit II  llt  gicrung  gegen  \  (  nedig-  «^rsclileht,  der  Ilerzos;  vot» 
Venedig  und  die  Gemeinde  deu  Frieden  mit  unserer  Majestät  nicht 
auflösen  und  zum  Kriege  schreiten;  vielmehr  soll  der  Herzog  von 
Venedig  and  die  Gemeinde  unserer  kaiserlichen  Regierung  Anzeige 
machen ,  damit  von  Seite  derselben  die  Sache  geordnet  werde. 

Sollte,  was  nnaere  MigeBt&t  nicht  wünscht}  der  hochge- 
bome  Herzog  von  Venedig  das  Zeitliehe  segnen,  so  sollen  scbe 
Nachfolger  in  der  Regierang  des  Hersogthmns  Venedig,  und  die 
dortige  Gemeinde,  and  der  kleine  and  grosse  Rath  die  hessgten 
Pnnctebestitigen,  welche  Puncto  onsere  Majest&t  angesichts  ge- 
nannter hochgehomer  swei  Minoer  der  Gesandten  Sir  Jacobe  Del- 
phino  und  Sir  Jacobo  Contarino  beschworen  hat,  nachdem  sie 
unserer  Majestät  die  schriftliche  Vollmacht  und  Gewalt  vorgezeigt 
hatten,  welche  ihneii  v(tm  HerÄOsr  von  Venedijr  und  der  Gemeinde 
übertragen  worden,  um  mit  unserer  kaiserlichen  H^ierung  deu 
Frieden  zu  unterhandeln  und  abznschliessen. 

Jene  Schrift  lautet  wurtlich  folgendermassen  : 

^Wir  Rainerio  Geno ,    von  Gottes  Gnaden  Herzog  too 
„Venedig,  ihun  kond  und  zn  wissen  allen,  welche  gi^en- 
^wärtiges  Schreiben  nn  Gesicht  bekonumen—  nachdem  wir 
„den  bocbgebomen  vnd  weisen  Minoem,  Jacobo  Delphin« 
^und  Jscoho  Contarino,  anseren  Lieben  and  Getroaen, 
„sammt  dem  grossen  und  kleinen  Rath  von  Venedig  die 
„Yollste  Gewalt  yerliehen  and  ihnen  die  Vollmacht  gege- 
„ben  haben,  Gqi^enwarliges  ins  Werk  sa  setzen:  nimllch  mit 
„dem  hSchsten  Herrn  Michael,  in  Christas  dem  Getto  gtta- 
„bigen  Kaiser  and  Selbstherrscher  der  Romer,  Dnkas  Angelos 
^Komnenos  Palaeologos,  zu  unterhandeln,  eiu  Uebeieiu- 
,.kommen  zu  treffen,  und  eine  Goldbulle  au$7.uste11en  und 
„überhaupt  mit  dem  genannten  Kaiser  alles,  wie  ihnen  am 
„besten  dünkt,  zu  beschliessen  und  lestzuseiz*  n .  auch  Zu- 
,,sagen  und  Eide  zu  geben  und  entgegenzunehmen  für  uns 
„und  die  Gemeinde  von  Venedig —  wie  es  ihnen  am  besten 
,)Scheinen  wird ,  und  im  allgemeinen  und  im  ganzen  nach 
„dem  vorausgesagten  and  dem  was  damit  verwandt  ist,  sa 
«verfSgea,  wie  es  ihnen  angemessen  scheinen  wird  — 
„so  versprechen  wir  in  anserm  Namen  and  im  Namea  der 
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^Gemeinde  von  Venedig,  von  anserer  »Seite  das  Uebereia- 
..küiuiiiea  als»  iiüuilig  und  lest  /ai  l)t'trac!il(Mi ;  auch  wollen  wir 
„uns  nicht  widersetzen,  weun  diese  liot  iigi  liornen  Männer 
„oder  einer  derselben,  in  so  weit  diese  Schrift  lautet,  steh 
i}Za  dem,  was  oben  vorgetragen  ist,  irgeudwic  vereinen. 

,^Daniit  nbcr  diese  unsere  Erklärung  voilmillig  und  fest 
^seinmoge,  haben  wir  selbst  unterschrieben  und  ist  selbe  mit 
yyQDserm  bleiernen  Insigel  versehen  worden,  und  wir  haben 
„sie  durch  ujiseni  HoflLanaleischreiber  Konrad  aosfertigeii 
ji^lind  unterzeichnen  lassen.  Gegeben  in  unserem  herzogli- 
„eben  PalMt,  im  UofeDdeo  Jahre  dea  Henm  1265)  den 
„IS.  Mi»y  8.  ladiction.  leh  Konrad  Notar  der  herzo^- 
„lieh-Teiietianiachen  Hofkandei  hal»e  es  Tollsogen  and 
„bekr&fligt". 

Also  kvtet  das  Schreiben,  Unsere  Bliyestit  aber  schwSrt 
hiemaeh»  das  alles  m  halten,  wenn  aoeh  der  hochgebome  Her- 
ftog  Ten  Venedig  und  die  dortige  Gemeinde  nnd  dei*  klebe  nnd 
grosse  Rath  solches  gntheissen  und  halten  werden ,  nnd  zwar  für 

unsere  Regierung,  wie  auch  für  unsere  Erben  und  Nacbfolger  in 
derselben  und  Itir  Romanien  —  alles  unverbrüchlich. 

Michael  in  Christus  dem  GoUe  glaubiger  Kaiser  und  Selbst-' 
herrscber  der  Romer»  Dukas  Angeles  Comne&os  Falaeologos. 


Postfnam  IHostrisDiix  Venetiaram  et  Dominator  Chroatiae  0 
ot  Dalmatiae,  et  omninm  aliamm  terranim  et  Insnlaram  saae  Do- 
minationi  sunmissamm,  dominus  Raynerlns  Geno  in  minori  et 
maiori  eonsilio  sni  eommnnis,  et  nolnntate  et  beneplaeito  dieti 
communis,  et  omnium  illornm  de  Venetiis  elegit  Ambaxiatores 
duos  Mobiles  homines  et  primos  Consiüarios,  uidelicet  dominum 

Liktr  P»€t9rum  IV.  Pol.  117  banc  off«rt  loseriptloMa i  Forma  «on* 
tneüd  com  intparatom  CoMlantbiopolitaiio* 

Lihtr  «tA«a  b.  Folio  IIS«  T^gna  Ml^aaUa  Inporatortt  «mm- 
onun         doBlao  Rijnorfo  daee  Veiwclaniiii.  Margial  ad  vocaiD  IrMfiM 

appositom  alift  mann  :  pax. 

M  sie  LP.  (über  Pactonim)  ;  Crnhnciae  L.  A.  (Uber  albus"). 
')  ambaxiatore*  LP.  mox  atntiaratn  eit  iiU  h.  I.  LH.    I>e  vari*  voci**  *crip- 
tionp  adeas  Du  C?ang.  Uio^s.  Ldl.  e.  v.  iimhaaeintor. 
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Jacobum  Delphinu^l  el  doiiiiiuiiij  Jncobuiii  Conlareno  ,  et  misit  nos 
meo  Imperio  ad  loqucndam  et  tractaodum  de  Face,  et  eam  com- 
plere  cum  Imperio  meo ,  ueluti  Ambaxatores  perfectos  habendo  ar- 
bitriam  et  totam  aoiantatem  Nobilissimi  Ducis  Venetianun,  et  soi 
communis,  et  firmatOi  quod  totom  illud,  quod  per  eos  finctiim 
erit  et  firmatum  com  Imperio  meo  per  dietnm  dominom  Dncem, 
fidelioet  domümm  lUjiierhim  Geno,  *}  et  per  pamm  et  roaios 
coBsiliiuii  Venetiarun,  et  per  totam  eias  eommaae  debeat  eoateo- 
tari, '}  allirmari,  et  autentieliarl.  Et  localis  et  tiactatis  cam  e|i 
«erbie  maltisy  firmanit  meam  Imperinm  et  coaeordaait  de  fodendo 
et  compleodo  pacem  lecam ,  pro  at  coatiaetor  in  capitnlia  iofra 
Bcriptia.  Joraitit  Imperinm  meumadtaactaDei  Eaangelia  et  per  ho« 
Aoratam  et  niaificam  Crocem,  quod  ab  hodieraa  die,  qaae  est  de- 
cima  nctaua  Juaii,  octnuae  Indlctionis,  habere  cum  Xobilissimo 
Duce  Venetianim ,  et  cum  paruo  et  magno  consllio  suo ,  et  com 
toto  communi  Ventlinrum  |>ac( m  claram  et  puram  absque  aüqua 
caliditate  *}  per  bnnr  iiioduin.  quod  facta  ista  pace  cum  mon  Im- 
perio ipsi  non  debcnt  "J  facere  cuin  aliqua  gcueratione  pacem  con- 
tra Imperium  meum.  Et  si  aliquis  alter,  qui  uauc  sit  in  amicitia«} 
Veaetoram  aenire  aellet,  ael  aeniret  contra  terras  imperii  meiy 
ael  summos  domioas  dominus  Papa,  uel  Rex  Franciae,  ael  Rex 
Sieiliaei  ael  Rex  CasteUae,  uel  Rex  Angliae,  uel  Rex  Aragoaam» 
«el  eomee  Karolaa  frater  regie  Fraaciae,  ael  alter  Rex^  ael  comei) 
ael  commane  JaaaaOf  ael  commoae  PiMram^  ael  eommaae  Aaeo- 
nae,*)  ael  aliad  eommaae,  uel  aliqiMS  Christiaaaa,  ael  Pagaaas 
alteriasgeaeiatioaie,  ael  eoatra  eutra  mea,  ael^*)  eoatra  exeret- 
toB  meof  NoBilissImas  Dax  Yeaetiaram»  aec  eonmiaae,  nee  aliqais 
dominonmi  naaiam,  nee  aliqoiaNobiliamVenetiaram  aeaire  debeat^ 
nee  !a  gaerra'*)  allqaa  contra  terrae  biperU  mei|  nec  oontrn 


')  Delfino  LH. 

*)  Geno  deest  in  LH, 

^)  eOHientare,  i.  q.  asseniirif  comyrahare ,  cnll.  üa  CMg.  i.  t, 
*)  tlc  atrliftt*  Uber  pro  rvffMiVfflr . 

•)  M  mmMUum  LA. 

**)  «nrf  ««Ml»*«  fiA. 
^«r««LA, 
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castra  mea,  nee  neos  exercitnS)  et  non  debeant  dare  nee  consi- 
lium,  nec  uerbam,  nec  i'actuui,  nee  opus,  nec  deiiarios,  aec  de- 
beant ")  naulizare  is)  nauigiaeis,  qai  contra  me  essent,  nec  com- 
moni,*^)  nec  raercatori ,  nec**)  mtrcatoribns  .  neqne  Nobilibus, 
nec  alicui  eommoni  pro  aenimento  contra  impertum  meum.  Et  si 
aliqui  !U'l;os,  aiit  Principps ,  aut  Comites,  uel  Baroni  cum  exer- 
citu  peterent  traositaiu ,  aut  iter  ad  sanctam  Sepalchmm,  uei 
alibiy  ^od  prino  domimis  Dnx,  et  comnone  Venettarom  debeut 
Me  per  Seeramentam  petere ,  ^ed  non  debeaot  aenire  centre 
imperiam  meum.  Et  ii  eie  affimibvet,  tanc  eoe  pemitteiit  ire 
ad  ftelendui  fiwta  eoe.  et  eeeenl  Peregrini  deeem  est  «igikti^ 
^  traneif«  «eUeftty  ipied")iprie  demüne  Dnx,  aec  eomaiaiie 
Veaetianim  ^)  »on  debeant  aeeipereSaorameatiui.  Et  «pied  mer- 
eateree  Imperä  mei,  qot  ibant  Venetiae  pre  faeieado  mereatioaea 
eelnaat  et  eelaere  debeant  cenerelnn  eeenndnm  nanm  Veneti^ 
arnn,  qai  pofMBt  emere,  quod  sibi  nidebitnr  absqoe  tUqno  im* 
pedimento.  Et  terras,  quas  hodie  tcnet  commune  Venetiarum,  Tide- 
licet  Coronum  et  Mothouum,  Labere  debeat ,  et  habeat  etiam  In- 
salam  Crelae,  Et  omin  s  bomines  mei  luiperii,  qni  reperireatnr 
ibidem,  meum  luiptTium  (lt'})e>'it  acciperc ,  quibus  habttis  menm 
Imperium  plus  non  erit  contra  insalnm  supradiclam.  Kt  Insulas 
Egeopelagi  quas  habebat  de  redita  dominus  Oux  Venetiaram, 
babere  debeat  Venini  illae,  qaae  eiant  inperii  mei,  et  priaci- 
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patoni ,  quando  Latini  ta)  eas  tenebant  a  Coastaiitinopoli,  Domino 
concedente ,  qnod  sint  Imperü  mei  **)  et  meorom  meoessortim  ot 
Dominoruni  Uomanlae. 

In  Nigroponte  habeant  id,  qnod  hodie  habent,  et  rmpcriam 
meam  debeat  darr  eis  iu  loco  de  Armiro^^)  terram,  et  locam  pro 
faciendo  domos  ^  requisitiones  et  sczium  '^).  Et  qnia  Imperium 
meam  (Tuerr.nn  habet  cumNiirropontPj  et  Veneti  ihidoni  imionluntur, 
qaod  nie u  Mi  imperium  retinere  debeat  scalam  de  Armiro,  quia  ab 
iUa  Scalla  "*}  Veneti  non  aadant  acceptum  bladam,  et  ainom,  et 
alia  Tictualia  pro  dando  LatinU  ioimicis  imperü  mei,  qoi 
•not  in  iVigroponfe,  qnoasqne  Dens  pennittet,  qaod  meom 
imperimn  in  Nigroponte  dominetor;  et  postea  dimittere  scalam 
parti  Venetiaram.  '*}  Bt  q^ando  im]»erliim  menm  eertabit  *^)  Dinino 
aniilio  modiante  enm  LaünM  qni  slant  in  N^roponte»**)  qnod 
Venetine  non  debeant  mittere  aniUinra  nee  aneenrann ,  nee  pecn- 
nlam  in  audUnm  eoram.  et  flU  Veneti  qni  se  reperient  in  Nigro- 
ponte so  omnes  retrahent  in  nnam  partem,  non  edatendo  in 
nnxilinm  illonm  Latinonun,  nee  in  mei  contrarinm  enm  anis 
rebus  debeant  oastodirl ,  et  saluari  a  meo  Imperio ,  pro  nt  omnes 
alii  Veneti.  Et  si  essent  mei  contrarii  ,  et  tcuercut  cum  illis  de 
Nigroponte"),  quando  certamen '*)  Imperü  mei  committetur  cum 
ilUs  de  Nigroponte  j  iilad  quod  acciüeret  de  Latiois  Nigroponti» 


Latini  deeai  iu  LA.  ^ 
**)  mei  imperü  hk, 
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(  t  suai-iuii reruoii  eaeoiet^^J  eUam  super  ipsis^  ul  s»uper  sui« 
rebus. 

Et  postquam  Deo  placuerit,  quod  meum  imperiam  doniinetar 
ia  Nigroponte,  loeum  et  temm,*^)  qui  hodie  rcpcriuntur  teneri 
per  Venetos,  Imperiiim  mevin  nlhilomiDos  dabit  Nobilissimo  Duci 
Venetiamnii  et  sao  eomuraiiu  item  dare  sUn.  debeat  Imperium 
meom  in  Saloaichi  extra  caatmmf  terram  et  loeun,  nbi  eOii  place- 
blt  pro  faeieodo  Msiam  et  mansiooem.  Item  io  partibns  de  Veleroy 
et  de  Boo  «U  sibi  plaeeblt  mannonem.  fit  alle  Steno  k  parte 
Ponentis**)  in  dnobns  locii  nbi  eibi  plaedbit  In  Constantinopoli 
nbi  sibi  plaeebit ,  k  palea  Bxartigi ,  ***)  usqne  ad  Piges.  Bt  si  ali» 
quo  tempore  menm  Imperium  dare  aolet  terram  prope  Constanti- 
nopolim ,  nel  Salonichnm  alicai  communi  Latinorum,  quod  tutic 
menm  imperiuni  facere  deheat  commune  Venetiarum  priiicipalius, 
et  sibi  dare  debeat  teriaia  ad  casira  praedicta  M.iuritalassae,  uide- 
licet  mari  nigro,  ubi  sibi  plaeebit.  Et  Ritachio*')  habere  debeat 
terram,  in  Atramitti  habere  debeat  doinos,  et  Baliit  uin,  quae  sunt 
ibi.  In  Anaea  habere  debeat  partem  pro  introitu  et  exita 
et  in  Smimis.  Et  meam  imperiom  ezpeliet  suos  inimicos  ibi» 
dem»  videlicet  Janaenses ,  et  numquam  eos  recipiet.  Et  si  aliqno 
tempore  Janaenses  nenirent  rogatura  Imperiam  menm  de  Face, 
qnod  ipsam  fraterniiatem  **)  aliter  faeere  non  debeat,  si  id  notnm 
non  fecerit  Domino  Dnei  et  eommani  Yenetiamm,  sernato  prae- 
nente  prinilegio  Imperii  mei  per  eommane  Venetiarum ;  et  quod 
Venetiae  non  reeipient      eos  ad  pacem  sine  notitia  Imperii  mei, 
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seraato  k  me  praeseiiti  priulegio  Venetit.  Bt    didi  iainiei  Veae» 

tianim  armarent  ^aleas  pro  nenienilo  ad  tenras  Iroperii  mei, 
qnoil  ipsi  debeant  armare  galeas  pro  obuiando  eis,  et  in  oabsidiuni 
terrarnm  mei  iroperii ,  tot ,  quot  credereot  sufficientes  ad  obuian- 
dam  eis.  Et  meum  InijK  rium  sibi  dare  debeat  medietatem  solulio- 
num  huminum  galearum  iurante  sacraroentam  Duce  et  commune, 
qu(jil  qnantum  ipsi  soluent  absque  frfmde,  tantum  ego  debeam  8ol- 
uere  pro  medietate  soldorum  huuünum  praedictorum.  Et  si  mcam 
Imperium  aellet  mittere  ad  dicendnm  alicoi  domino  VeoetianuDy 
et  Amico  imperitmei,  quod  ipsi  debereot  arnare  galeas  pro  ser- 
viendo  Imperio  meo,  et  ipsi  nellent  amore  imperii  mei  tstod  facwe, 
qaod  ipsi  non  impediaDtnr  ab  lUasIri  Dace  Venetiamiiii  nee  a 
comiDiine.  Et  meum  Imperiam  bod  debeat  mittere  dietas  galeaa 
eupra  aliqnam  terrani}  qaae  sit  in  amicitia  Veaetianiiii«  Bt  ei  per 
terram  «eDÜret  exereitoa  avpra  terrae  mei  Imperii  qaod  Veneti, 
qai  reperientar  in  üto  loeO)  salnabnntnr  per  menm  Imperinm,  pro 
nt  Graeei  Imperii  mei ,  nel  in  Conetantinopoli ,  ael  Salonichl 
qnod  commvne  Venetiamm  pooat  Rectorem  eupra  gentem  soamy 
qoi  noeetnr  Bainlns.  Et  poesit  mittere  in  omnem  partem ,  in  qna 
habebunt  mansionem ,  qni  iadicet ")  et  regat  saam  gentem.  Sed 
Graeei,  qui  habebunt  agere  cum  aliquo  Veneto,  et  uelint  iadicari 
per  Baiulum,  quod  etiam  iudicentur secundutit  rationem  per  ipsum.  Et 
habcant  dicti  Veneti  omnem  libertatem  in  omni  terra  mei  Im- 
perii  mittend i  merrationes  iindecumque  sibi  placebit  uel  por  terram, 
uel  per  mare,  ac  etiam  uenire  absque  mercationihns.  Kt  quoil  pos- 
sit  ^^J  uenire  tam  per  terram  quam  per  mare  absque  dadia 
nee  impedimento,  et  sine  datio  de  teilo,  uel  djanaticho^^ 
eomerelo ,  eialicamento,      et  omniam  allamm  dationiim« 

Veneti*  LA. 
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Et  qaod  V'eneti  apportent  mercationes  quo  sibl  placebit,  osten- 
dendo  eas  comerclai  iis  mei  Imperii.       Et  ipsi  sacramento  debe- 
ant  aftirmare  ,  quod  ipsi  non  babent  in  ipsis  suis  mercationibus 
merratione«  alicuius  alterius  extraoei^  sed  quod  omnes  illae  mer- 
cationes sint  Venetorum ,  et  quod  ipsi  rclare  non  doheant  aliquid 
demercationibiM  ipaU,  nt  comercia*^^)  Imperii  mei  recipere  pos- 
•iiit  eomercla  contmta  ab  iilis  cxtraaeis,  qui  mercationes  lia- 
berat  in  simul  cum  suis,  qnac  eomercla  habere  debeaat  soas 
•teteriM,  uodiA|")  miliam,*')  libriB,  pichot'*)  in  Ulis  loci«, 
n  ifoibiis  staut  Veneti.  Et  BcdesiM  wtnBy  qua  habebant  **)  in 
loeit,  in  qoibiis  anorari  debebnnt,  snt,  **)  et  aaa  babeaot  eoas 
fortiiodiae  laiperu  absqne  aliqao  ekmore.  «t  quod  in  ipab 
ipii  laeere  posaint  Baptianay  et  Miaaaa,  vt  eoran  est  eoe- 
■netiido.  Et  ai  aliqnia  Venetva  obiret  in  terria  mei  Imperii,  tarn 
ai  feeerit  testamentnm,  qaaro  non,  eine  bona  per  snnm  Bdnlnm 
guberncntur,  ucl  per  eum,  qui  erit  loco  eius  ,  pro  ut  sibi  uidebi- 
tur,  uel  ut  dictus  Baiulas  ,  uel  alius loco  eius  senientiabit  i«) 
absqne  aliquo  impedlmeuto,  ucl  molestia  ex  parte  mei  Imperii.  Et 
ai  accideret,  iiuoil  aliquis  Vcnclus  pericularetur cum  eomm 
navihu^  iicl  cum  aiio  nauigio       in  terris  imperii  mei,"J  debeant 
esse  salui  ipsi,  et  res  snae.  Et  debeant  habere  auxilium  k  gente  mei 
Imperii  contra  iUoa,  qui  tenereot  anaa  rea.      Et  babeaot  Veneti 
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libertatem  extnlieBdi  firnmentam  de  term  Imperii  n)  mei  et 
ponere  UM  lU  «olent,  salao  quam  in  terrie  inimieoruai  imperii 
mei.  Verun  qnaado  fromentom  «endifiir  k  qQinqoaginta  yperperis 
sapra  centenarifim  in  Constantmopoli,  qaod  tnnc  ipsi  non  possint 

emere  pro  Iransporlciiulü  ipsuin.  Et  si  accideret,  quod  aliquis 
Venetus  noceret  alicui  Graeco,  si  Ule  actor  nocnriciili  t  eperietur, 
qaod  Baiulus  facere  dcbeat  coiitr<i  eiim,  sccundum  quod  postulat 
ratio.  Et  si  iüe,  qui  faciet  (ladiuuni,  nou  reperietur,  quod  coa- 
aignctur  lerminus  sex  mensiiini  per  Haiulnm  Uli,  cui  ofTensa  facta 
erit.  Etsi  inueDietor  ille,  qui  feceril  obüquum  in  alium,  fiat  uindlcta 
■eeandnm  ratioaem.  et  si  non  reperietur ,  qaod  Baialos  debeat 
imrey  ael  ille,  qai  erit  loce  eias,  de  facieodo  notam  per  totum 
nnde  erit  Ubertas  Venetonim,  quod  res  siiae  reperiantar,  et  qaod 
illi  loliuitor)  qai^')  obiiqniim  reeepertt.  Et  si  accideret,  qaod 
homieSdiom  perpetraretor,  ael  qaod  Yenetas  Graeeom  oecideret) 
qaod  ipse  lententietar  ex  parte  mei  Imperii ;  per  similem  modam 
si  Graeeaa  interficeret  Venetam.  Et  si  Venetas  aliqaem  t»)  Veae- 
f  um  oeeideret^  oeeideado  eam  extra  Constantiaopolim,  indicetar 
per  Baialam.  Et  ti  ia  ConstaatiDopoU  homiddiam  fieret  de  Veneto 
ad  Venetam ,  qaod  ipsi  etiam  ex  parte  mei  Imperii  iadicentor.  Et 
qaod  Imperium  meom  debeat  dimittere  et  relaxare  Venetos,  qaos 
habet  reteütos. 

Et  omncs  Graecos,  qnos  tenent  Veneti,  Oux  et  commune 
Venetiaram  debcaot*')  relaxare.  Et  sie  etiam  debeant  relaxare 
illos  de  Creta,  iüos  de  Corona,  et  de  Mothono,  qui  (  rant  Imperii 
mei,  et  subposuerunt  se  ipsis,  qui  quondam  crant  (niperii  mei.  Et 
si  isti  de  Creta,  ael  illi  de  Corono,  et  de  Motbono  aolent  stare, 
deinde  possint  stare  sine  damno.  Et  si  ipsi  aolent  aenire  in  terrae 
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impera  mei,  quod  aenire  permittantar  ^)  com  gent«  saa.  Et  ood 
consentiet  imperiom  meam,  qaod  armata  aliqsa  fiat*»)  in  suis  ter- 
rii  contra Veoetias;  si  postea  fieret,  restitaatnr  et  aatiafiat  illud 
per  meain  **)  Imperiwii.  Et  si  enrsarü  Veneti  damoun  committe* 
rentM)  in  terri«  Imperii  mei,  lenetnr*')  Bainlat,  et  iDii  qni 
annl  loeo  eins,  *")  anb  sno  Saeramento  eoi  inaenire^  et  eos  teuere« 
Et  de  ipns  *•}  institiam  simere,  et  aaeunere  res  damnifieatoraniy 
et  eaa  sibi  reddere,  eieeptia  Venetis,  qni  tenent  Insalas,  tpA  non 
sunt  soll  dominatione  Venetiaran.  Et  si  de  alia  genemtione,  nel 
de  **)  insolis  sopradietis ,  quae  noo  sint sab  Dominatione  Vene» 
tiamm  cnrsarii  nenirent  contra  terrae  imperii  mei ,  qnod  ipsi  non 
debeant  ipsos  reciperc  in  suis  terris,  neque  in  sais  Insalis.  sed 
gaerizent,  et  expellant  cos  pro  ul  llet«^)  ex  parte  inci  Imperii.  Et 
omnes  illi  qui  recipcrcnt  illosj  et  putiillonem  halxTeiit  ä  meo  Im- 
perio,  qnod  Imperinm  incum  non  tencalur  sarmriK  nto  liuius  puni- 
tionis.  Kt  si  acciderct.  qtlod  error  fs.set  ex  prirte  Vcnetlaruiii  con- 
tra partem  Imperii  mei,  quod  meain  Imperium  uon  debeat  dcreiin- 
qnere  pacem  Nobilissimi  Dacis  Venetiaram,  et  sui  communis,  sie, 
qaod  gnerra  fiat.  sed  qnod  debeat  destinare  ad  dicendam  Nobüis- 
simo  Daci  Venetiamm ,  et  sno  commnni  y  qnod  per  eos  fiat  emen- 
dnm.  *')  Et  sie  per  aimilem  modnm  sl  accideret  fallnm»0  ex 
parte  Imperii  mei  contra  **)  partem  Venetiamm ,  qnod  Dnz  Vene« 
tiamm  et  commnne  non  debeat  pacem  relinqneray  et  fiat  gnerra, 
sed  qnod  notomfiat  perDneem,  et  commne  Venetiamm  Imperio 
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**)  falimm,  i.  q.  lieSthmt  ItaliM  fmllo,  fah, 
**}  etga  LA. 
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mco  ,  ut  per  meum  Iiupcriurn  emeuduin  et  satisfactio  fiat  Et  si 
accideret,  quo«!  Dens  aiiertnt®'),  quod  NobilissimTis  Dux  Vene- 
tiaram  de  hac  uita  transmigrarety  qaod  sai  sacce&sores ,  uideiicet 
DaeatW)  et  totam  eias  consiUom  paruam,  et  maias  debeantt«) 
eoatf ilire  dietia  cApitolis,  pro  qulbas  capitulis  sie  ioniait  Impe- 
rinm  menn  eorun  sapradietii  NoUlibas  honiMibas  et  Ambamtori- 
boB  «idelieot  aer  Jaeoba  Delpbwo  et  ler  Jacobe  Cootarao 
eomparentibiis  ipii«  eoram  Imporio  mea  babendo  per  leriptsras  w 
bitriam,  nim,  et  bailiara  ^*^)  h  Dnee  VeaetiamD  atfae  k  eonumm  ad 
contrabendvm  eteomplendamdietaiii  pacemenm  InperiümeO)  qaod 
•eriptiiiy  ttidelicetdietonuB  AmbaxiafonuD  "*),aic€OiitlBet,  etdicit. 

Nos  Raynerina  Geno  Dei  gratia  Venetianiin  Dax  notani 
faclmas  omnibas  praesenteg  litteras  inspectaris,  quod  Nobilibus 
et  sapientibus  ^"*}  uiris  Jacobo  Delphino ,  et  Jacobe  Tontareno 
fidelibos  noslris  Dilectis  cum  niinori  et  maiori  Consiliis  Vcnetia- 
mm  deditnus  libertatem,  et  bailiam,  al(iu(^  eisdem  concessimas, 
quod  faciant  res  praedictas,  et  qnicqiiid  tractabunt,  et  concordlum 
facieut  cam  Altissirao  domino  Michaeli  in  Chrialo  Deo  fideli  Im« 
peratore ,  et  Moderatore  ^^')  Graeconim  Dace  Angelo  Comneoo 
Paleelogo,  et  fiert  faeere  ballam  auri  et  eomplere  et  confir- 
mare  cam  dicto  Imperatore  pro  nt  meliaa  iqpparebity  et  faeere 
oblatioaea       et  per  eartaa       et  aacrame»ta  faeere  pro  aobia, 


**)  fUmt  LA, 

»dmertmt  «tavque  Uber 

debeat  LA. 
>')  ambiuratoribm»  LA. 
»••)  Detfino  LA. 

^"^J  bailia,  i.  q.  auctoiUatf  pvttsiatf  lUUs  baUut  coU.  Du  C«og.  ».  v. 
<**)  ambaxat.  LA, 

dmx  rtmtHaram  LA, 

€t  $mpimi»u§  dMst  In  LA. 

MON  mmiori  «f  minari  eontHio  ««tMWMU  VtittHmrum  LA. 
***)  imptrafori  t  mnitrmtvri  LA. 

Ducke  Comnino  LA. 

bullam  auri  LA.,  auri  omiss.  in  LP. 

oblationett  i>  q.  propoiitione*,  purt«,  «omtmUiime»,  ux99xi9Ut toü.  Dir 

Cang.  t«.  V. 

^^^)  et  per  eartas ,  lic   LP.  qood  est:   per  ingtrumentum  (oblationi») ; 
Mmßti  MirfM  LA.  —  tonftMrt  i.  e.  faeere  ^rtam  t.  q.  faeere  imirm- 
mtnium  «hMionUi  eolL  Da  Cang.  s,  v.  «huria. 
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et  pro  commoni  Venetiarum  pro  ui  eis  melius  uidcbitur.  []t  quod 
nos  promittimus  nomine  noslru  et  communis  Veaeliaruiii  esse  con- 
tent! ,  et  recipere ,  et  coufirmarc ,  et  non  contradicere  alicui  rei, 
quam  facient  Nobües  supradicti,  uel  unus  ipsonim  ,  pro  ut  lue- 
lios  uidebitar  eis  concordare  de  rebus  praedictis.  Et  Bit  praesens 
aosira  commissio  iirma ,  et  rata^  et  foit  ballata  nostra  bnlla  piam- 
VeE)  et  mana  Conrad!  nostrae  Cariae  Cancellarii  eam  eommisimiis 
en«  aeribeidaiii.  Datae  tu}  in  nosto  Docali  Pilatio  correatüras  annis 
Domiainostrimillesimodaeenteaimo  sexageauno  (pünto,  naaaiaMar^ 
tiiy  die  dttodeeiBBay  bdiettona  aetana.  EgoCanradia  aekariiu  et 
DueaUa  Cariae  CaacellarHMcompleai,  et  roberam,  pro  at  anperiva 
eontiBetar.Btaie  Impariain  aieiim  imait  obaeraare^  et  DHuntaaare 
eimua  aapraacriptai  al  Nebiliaaimiia  Dvi  Yenelianini,  et  eemiamei 
et  Uli  de  ntnori  et  maieri  Conaifiia  cententabaiit  et  ebaeroa- 
baut  eopradiota  Imperie  nee»  et  haeredibiia,  et  aveceaaeribw  elaa- 
dem  9  atqne  Reanaiiiae. 


Sitnug  Tarn  0.  Octobet  1850. 

Die  Classe  empfangt  mit  Dank  die  von  ihrem  correspondiren- 
den  Mitgliede  llrn.  Archivar  Wartinger  in  Grats  eingesandten 
neuen  Auszuire  einiger  Friederic ianischea  Städte-  nnd  Märkte- 
Privilegien  von  Steiermark,  and  bestimmt  sie  sbum  Abdruck  119 
«Archive'*  der  hiatorUchen  CommUsioo. 


Herr  Reg-ierunersrafh  Chmel  stellt  als  Referent  der  hislo- 
riachen  Commission  nachstehenden  Antrag: 

Referent  bat  auf  seiner  letzten  literarischen  Reise,  wörfiber  er 
den  amatiodlichen  Bericht  vorzalegeo  die  Ehre  haben  wird^ganz  be« 
sonders  jene  lebendige  Theilnahme  and  man  darf  sagen,  jenen  gifihen- 
den  Eifer  bewandert,  der  sich  QberafI  kund  gibt  durch  Pflege  der 
▼aterUndisehen  Geacbichte  aad  ihrer  Denkinälar;  ftberall  wird  ge- 


data  LA 

et  deest  in  LA. 

eoatitiu  LA. 
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•anmelt«  anfliomdirt,  gerettet,  es  wiril  dar&ber  gesproehen ,  ge« 
•ehrieben,  gedruckt;  die  Denkmiler  werdeo  geieteknet,  plestiecb 

abgebildet,  litho<^raphirt,  gestochen. 

Sein  Gefühl  bei  dieser  WahrnehmuDg  war  ein  bitter-susses. 
Er  musste  unwillkuUrllch  an  die  heimische  G 1  c  i  c  hgiltig  k  c  it 
und  wie  es  leider  sich  immer  mehr  herausstellt,  an  den  Wider- 
willen denken,  den  das  neue  Oesterreich  gegen  das  Mittelalter 
za  begeo  scheint.  Ach  warum  mussten  zcit^emässe  Reformen 
(io  lange  verschoben  werden ^  bis  es  zum  Umstürze  kam,  und 
dadurch  so  lieles  Gute,  was  die  alte  Zeit  hatte,  entwiirselt 
werden! 

Doeb  ein  lostitat  wenigstens  Ist  war  Pflege  der  vaterlindischen 
Geschichte  ▼onogsweise  berufen,  ensere  Akademie,  obsehon  bis- 
her noeh  in  uemlieh  beachrSnkter  Weise. 

Die  k*  bayerische  Akademie  der  Wissensehaften  inM&ncben  hat 
drei  Classen,  die  dritte  ist  die  historische.  IKese  liistorisebe 
Classe  liat  gegenwärtig  fanfsehn  in  Mflnehen  wohnende  Mitglie- 
der, welche  ordentliche,  und  vier  ausserordentliche.  Inländische 
Mitglieder  auäserlialb  31ünchcn  hat  sie  vier,  inländische  Correspon- 
dcnten  fünf.  —  Also  zusiunnien  24  Mitglieder  im  Inlande.  Bayern 
hat  nicht  ganz  fünttlialb  Millionen  Einwohner,  sammtlich  Deutsche. 

Unsere  Akademie  (Oesterreich  hat  über  36  Millionen  Kin- 
vvobncr  der  verschiedensten  Nationalitäten)  zählt  in  der  piiilo- 
sopbiscb-staatswissenschaftiich  -  philologisch  -  historischen  Classe 
drei,  sage  drei  wirkliche  und  zwei  correspoudirende  Mitglieder  für 
Geschichte ,  welche  in  Wien  wohnen.  Ansserbalb  Wien  hat  die 
Classe  sieben  wirkliche  nnd  nenn  corre:pondirende  Mitglieder  für 
Geschichte,  welche  aber  mit  wenigen  Ausnahmen  bisher  so  gnt 
als  gar  keinen  Theil  an  den  Arbeiten  und  Bestrebnngen  genommen 
haben,  welche  im  Geftthte  der  Wichtigkeit  unserer  Aa%abe  aller- 
dings wenigstens  bcgenoen  wurden. 

Gesetat  den  Fall,  es  würden  anch  s&mmtlicbe  wirkliche 
nnd  correspondirende  Mitglieder  unserer  Akademie  mit  voller 
Tbätigkeit  helfen ,  was  sie  leider  nur  z,um  kleinsten  Theile  thun 
(kaum  der  vierte  Tiieil  aus  ihnen  lieferte  bisher  einen  Beitrag), 
so  wäre  doch  das  Verhältnis»  nicht  hepoestellt 

Von  36  Millionen  21,  während  von  tünlthalb  Millionen  Zk  sich 
der  vaterländischen  Geschichte  gewidmet  haben! 
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Xach  dem  Verhällnissf  ilürften  suU  bei  zweihundert  (192) 
Gelehrte  mit  vaterländischer  Geschichte  beschäftigen. 

Ich  erwähne  diess.  um  erstens  unstin  bisherigen  Leistungen 
ein  hilliges  und  vielleicht  auch  ein  ancrkmoendes,  wenigstens  den 
Wilieii  anerkennendes  Urtheil  des  Inlandes  und  Auslandes  wm  Ter- 
schaffen.  Wer  bedenkt,  mit  wie  weaigeo  Kr&ften  wir  begonnen 
haben,  wie  nnsere  Unternehaiiiiigen  in  eine  TerliiBgiiiuvoUe  Zeit 
gefeilen  sind,  in  der,  men  mnss  ei  bekennen,  Lust  med  Liebe  im 
den  mthiamften  Stadiea  erkalten  mtoen,  well  eie  gar  keine 
Tbeilnebne  finden,  der  wird  nnsere  Leistnngen,  unter  denen  dorh 
wenigstens  fiel  brenebberee  Material  (nnr  nrasa  man  benrt bel- 
len können,  wosn  es  branebbar)  nicbt  mit  Ungunst  aofnebmen. 
— Ich  bU»e  in  dieser  Besiebnng  ausserhalb  Oesterreichs  mehr  An- 
erkennung nnserer  Bestrebungen  gefunden  als  daheim.  Doch  e.s  darf 
nicht  auffallen,  das  ist  unsere  alte  Sünde. 

Zweitens  erwähne  ich  dieses  L  mstandes,  der  gerinn  en  Mit- 
wirkung daheim,  aus  dem  Grunde,  weil  ich  dafür  halte,  die  hislo- 
rische  Section  unserer  Classe  müsse  sich  um  mitwirkende  Kräflo 
i)ewerben.  wo  sie  auch  zu  finden  seien.  Die  österreichische  und 
die  von  ihr  unzertrennliche  deutsche  Geschichte  kann  ron  vielen 
Seiten  her  gefördert  werden.  Die  bayerischen  Geschichtsferscber 
sehen  die  Nothwendigkeit  einer  engeren  Verbindung  mit  den  Sster» 
reichischen,  zur  Bearbeitung  gewisser  Zeitr&nme  nnd  Verblltnisse, 
gar  wohl  ein.  Die  wtrtembeigischen  sewie  die  badiseben  Ferseher 
smd  ebenen  angewiesen  auf  dsterreicbische  Geschicbtsfersebnng ; 
betricbtliehe  Tbeile  dieser  Lande  waren  einst  dsterreieUseb 
(Sehwibiscb-Oesterreieh,  Breisgan).  Vor  allem  hat  absr  die  in- 
nigste Verbindvng  Statt  nwisehen  dstenreieblseber  «nd  schweise- 
riscber  Geschichte.  —  Ich  bebe  in  dieser  Hinsicht  nicht  wenige 
Verbindungen  angeknflpft  und  von  allen  Seiten  die  ^össte  Bereit- 
willigkeit gefanden ;  die  Früchte  dieses  EntgcgcDkommeDS  werden 
auf  sich  nicht  warten  lassen. 

Es  ist  aber  zu  diesem  Behufo.  der  ^^  ethselseiti^en  Forderung, 
sehr  wünsrhenswerth,  mit  deu  ^oh  ht  icn  Instituten,  besonders  den 
historischen  V  ereinen  Bayerns,  W  firtcmbcrgs,  Badens,  der  Schweiz, 
einen  Schriftentausch  zu  treffen.  Ich  erlaube  mir  in  dieser  Be* 
Ziehung  wieder  auf  das  nachahmenswerthe  Beispiel  der  Mflncbener 
Akademie  binnndenten.  Dieselbe  gibt  ihre  Schriften  an  nicht  we- 
Sttib.  i,  phÜM,  htator.  Cl.  Jahrg*  tSSe.  Ii.  Bd.  III.  H«'n.  15 
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nlge  auswlrtige  Yereitte,  dat  GaMUDint-Alttdemie  an  nieht  «euiger 
als  52  gelehrte  GemlbeluifteB  «nd  Inatitite.  Die  liistoriidie  CIm» 

iasbe sondere  Doch  an  40  ausiriU^ige  hieteriielie  Yeretael 

Das  ihiit  die  Munchener  Alcademie,  welehe  die  gre8sarti|fe  üa- 

terslütxano:  von  Seile  des  Staates  nicht  geniestt  wie  die  unsere. 

Allerdings  werden  unsere  Schriften  au  seiir  viele  inländische 
Institute,  B.  an  sämmtliche  öffentliche  Bibliothek»  n  gegeben. 
Ich  glaube  aber,  es  wird  gut  sein,  auch  auswärtige  gelehrte  Insti- 
tute und  besonders  solche  historische  Vereine  nicht  zn  übersrehen, 
welche  durch  ihre  Tendenz  oder  durch  ihre  Schätze  unsere  ge- 
lehrten Zwecke  fördern  können,  ja  nnm  Theile  auch  gefördert 
haben. 

leh  bitte  also  nod  stelle  den  Antrag  an  die  verehrt^  Claiee» 
dieselbe  wolle  den  Referenten  der  bistorisehea  Commission  er- 
ni&chtigen,  die  Sitanngsberichte  der  phüosopiscb -historischen 
Classe,  das  Arcbi?  und  die  Fontes  jenen  Institnten  und  Vereinett 
zuzuwenden,  welche  xn  oinett  lebhaften  Verkehr  besonders  geneigt 
gind  und  denselben  w  Uns  eben.  leb  wünschte,  dassdie  verehrte 
Classe  eine  Anzahl  der  Exemplare  bestime,  die  sie  dem  Referenten 
bewilligt,  z.  B.  /.ohn.  — 

Vorder  Hand  schläirt  er  vor,  den  äusserst ■  tbätigen  histori- 
schen Verein  für  Oberbayern  in  München,  dessen  Mitglieder  an 
Österreichischer  Geschieht sforschuiii::;  sich  nicht  bloss  crfieiien 
sondern  selbst  mitunter  betheilie^en ,  dann  den  historischen  Verein 
in  Bamberg,  dessen  Vorstand  Archivar  Uöflcr  unser  thätiger 
Mitarbeiter  (beim  Archiv)  ist,  weiters  die  öffentliche  Bibliothek  in 
Basel,  deren  Ober-Bibliothekar,  der  rfihmlichst  bekannte  Profes- 
sor Gerlacb,  nicht  bloss  den  Antragsteller  während  seines  Anf- 
enibaltes  anfr  liberalste  förderte,  sondern  auch  den  Zweck  der 
Commission,  aar  Herausgabe  der  Ackt  eoneUiantm  »ee,  XVI, 
dnrdi  Uebersendnng  von  Handschriften  kriftig  nnterstfitate,  and  den 
biilorisehen  Verein  der  fünf  älten  Sobwdaer^Cantone  in  Lnsem, 
welcher  seine  Schriften  uns  bereits  snsandte,  dnrcb  diese  nnsere 
Schriften  «mn  Idieadigen  Verkehr  einanladea.  Andere  Vereine 
und  Institute  wird  Referent  splter  namhaft  machen. 

Mr»geü  Sie  verehrte  Herren  über  diesen  Antrag  resp.  Bitte 
des  Referenten  günstig  abstimmen! 
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Die  Clatie  bMeUient,  den  Antri^«  4et  Herrn  Chmel 
ia  teieem  vollen  Umfange  Fo%e  zn  geben. 

Ebenso  wird  der  Seeret&r  beauftragt,  dem  historiacben 

Verein  der  Obcrpfalz  iiud  von  Ke^ensborg  für  die  ubersandten  Ver- 
handlttngeo  den  Dank  der  Classe  auszusprechen  und  anzuzeigen, 
dass  auch  ihm  die  erwähnten  Schriften  der  Claase  zum  GegeQge- 
acbenk  augeaendet  werden  sollen. 


Von  Herrn  von  Krem  er  wird  folgender  mit  aeinem  Sehrei- 
ben  ans  Beirat  Tom  ft.  September  eingegangener  Anftatn  nnm  Ab* 
draek  in  dleaon  Sitsangsberiebt  beatimmt. 

„Dea  Sebeieba  Abd-ol-Sbantj-en^Nabolar'a  Rei- 
sen in  Syrien,  Aegypten  nnd  Hidaeb4f.^* 

Bialeltwig* 

Wenn,  ea  aehon  an  nnd  für  aieb  lebrreieb  nnd  nnterlmitend 
iat  den  Bntnrieklnngagang  waa  iauner  flbr  einer  Nation  mit  for- 
aebenden  Büeken  sn  verfolgen  nnd  die  veriobiedenen  Pbaaen  dea 

Aafblühens  nnd  der  Entwicklung  der  hSchaten  Kraftfölle  und 

des  alliualigen  Verfalles,  die  sich  an  Nationen  wie  au  einzelnen 
Menschen  unterscheiden  lassen,  zu  betrachten,  so  muss  der  Gang 
der  Entwicklung  nnd  des  Verfalles  des  arabischen  Volkes  sicher 
in  einem  sehr  hohen  Grade  die  Aufmerksamkeit  jedes  denkenden 
Gescliichtsforschers  auf  sich  ziehen ;  denn  awsser  Griechen  und 
indiern  gibt  es  kein  Volk,  das  zum  Träger  einer  so  eigenthümlichen 
nnd  doch  für  viele  Jahrhunderte  und  die  Bewobner  dreier  Welt- 
tbeile  ao  einflnsareicben  Cnitnr  beatiaunt  gewcaen  wire»  ala  die 
Araber. 

Ein  begelaterter  Mann,  aber  mehr  Dichter  ala  Geaet^;ei»ery 
rttttelte  die  Stimme  anf,  die  leit  andenkliehen  Zeiten  die  WOaten 
Arabiens  mit  üiren  Heerden  dnrebaogen  nnd  naeb  V&teraitte  ein 
patriardialiiebea  Hirtenleben  fttbrteni  eine  Li^e  halb  ana  dem 
Evai^linm^  balb  ans  dem  Pentatench  entlebnt  und  naeb  arabiaeber 
Sitte  nnd  angeatammten  Vernrtbeilen  naigemodelt,  tbeib  dnreh 
die  Maebt  der  Bede,  tbeila  dnreb  die  Sebirfe  dea  Sebwertea  anf- 
gedmngen,  beitaeb  dnreh  die  Wahrheit  dea  an  die  Spitae  geatellten 
Satzes:  Es  ist  kein  Gott  ausser  Gott!  Tausende  —  eines  Satzes^ 

15  • 
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der  um  so  heller  strahlte,  je  mehr  damals  die  Gemllther  im 
grieehischen  Reiche  dwch  em  in  SpitalbdigkeiteD  ud  Grihelelea 
versttokenes  Gbiistentfaim  «ad  im  persuehea  dnreh  die  voa 
nrsprfinglicber  Reiabeit  herabgesenkeae  Lehre  Zereaster^s  «m- 

dunkelt  wunlon.  Ein  ganzes  Volk  begeisterte  sich  für  die  neue 
Lehre,  die  in  dessen  innerstes  Mark  und  Hlul  überging,  erobernd 
breitete  es  sich  über  Asien  und  Afrika  nus  und  bedrohte  eine  Zeit- 
lang äugar  Europa  mit  Unterjochung:  so  entstand  ein  grosses 
Reich  ,  durch  die  g-ewalllge  Erschütterung  läuterten  sich  die  Kräfte, 
grosse  Männer  entsprachen  den  Anforderungen  einer  grossen  Zeit, 
die  Wissenschaften ,  früher  von  Griechen  nnd  Persern  gepfle^, 
wurden  aufs  neue  bei  rieben  und  mit  solchem  Erfolge,  dass  (Icr  in 
der  Barbarei  des  Mittelalters  ia  Europa  halberloscbeae  Eifer  lur 
wiateaschafUiehe  Beatrehaagen  darch  die  Araber  aaüi  aeae  aage* 
facht  ward.  AUela  bald  aerfiel  das  arabische  Weltreich  i  türkische 
Hordea  stflrtstea  hereia  vad  bem&ehtigtea  sieh^  dea  Crlaahea  der 
BeiiegteB  eaaehmead,  dieser  achSnen  Linder»  vater  heatäadigen 
Kriegen  kleiner  FQratea  anter  elaaader  koante  weder  Wisaeaaehaft 
Boch  BOdnng  gedeihen ,  religidaer  Faaatiimas,  stets  der  Begleiter 
der  Vawissenheit,  nahm  fUberhaad,  das  Stadiom  der  Natnrwissea* 
Schäften  und  Philosophen  ward  verlassen,  nnerspriessliche  Koraas* 
kande,  arabische  Grammatik  und  weni<je  poetische  \^  ci  kc  waren 
(las  Kin%!ge,  das  ferner  studirt  ward  j  daxu  kam  noch  der  [in  Oriente 
immer  mehr  sich  ausbreitende  Ssnfismiis,  der  dem  antiken  Sto'i- 
cisinus  in  manchen  Pancten  ähnlich  in  völliger  Seihstentäusserun!? 
und  Auflösung  in  göttlicher  Liebe  die  wahre  Lcbensweisiieit 
sehend,  einer  verderblichen  Gefühlsspinnerei  das  Wort  sprach, 
weiche  jedes  thätige,  thatkraftige  Leben  verdammte  und  einem 
passiven  Hinhruten  und  scheinheiligen  \ichtsthun  noch  Verdienst- 
lichkeit vorGott  aaschrieh.  So  verfiel  alleBildang  mehr  and  mehr  and 
starr  am  Bnehstahen  dee  mohammedaniachen  Gesetzes  festhaUead, 
ward  Im  gansen  Oriente  der  Grandsats  JiJMj  ^  JäJ)  d.  L  die 

Ueherileferang  aad  aicht  die  Vemnft  sei  In  sweifelhaften  Fällen 
an  hefolgen,  allgemein  geltend.  So  kam  es,  dass  der  Velk»> 

character  sich  allmSlicb  völlig  veränderte ;  nicht  wenig  trug  auch 
dazu  der  Umstand  bei,  dass  in  allen  Städten  die  Osmanli  die 
Oberhand  hatten,  die  von  europäischem  Linf1us.se  halb  eivilisirt, 
lü\h  aber  noch  die  Rohheit  ihrer  Ahnen  bewahrend,  durch  eine 
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drückende  Herrschaft  nicht  wenig  dazu  beitrugen,  die  arabische 
Volksthfinilichkeit  za  vernichten,  die  sich  nur  unter  den  nie  be- 
Kwangenen  Söhnen  der  Wüste  erhielt,  welche  Spnehe  und  Sitten 
von  fremder  Befleckung  rein  bewahrten,  and  wie  vor  urdenkUchen 
Zeiten  noch  jetst  frei  die  WGsten  durchziehen.  Wenn  schon  4ie 
Sitten  dieier  dem  grossen  Reisenden  Birckh*r4  na  seinen  Iveff- 
liehen  „Notes  on  the  Bedonins  and  Talialils*'  (London  1838)  StoS ' 
gniien»  so  hthen.  aneli  die  Sitten  ond  Zostinde  der  Stadtbewohner 
Symt»  vnd  Aegyptens  die  AifflMrksamkeit  vieler  Reisenden  anf 
sieh  gesogen^  aUein  ihre  Beobachtungen  sind  in  vielen  Reisewerfcen 
serstrevt  nnd  oft  unrichtig,  weU  meist  Mangd  an  Sprachkenntniss, 
oft  nur  allsnknrzer  Anfenthalt  sich  hindernd  einer  richtigen  Wür- 
digung der  Zustände  culgegeustellten.  Ein  bekannter  englischer 
Schriftsteller  (Morier)  hatte  den  geistreichen  Eiirfall,  fi^estützt  auf 
seine  durch  langen  Aufentiialt  in  Persien  gesammellf  n  Kenntnisse, 
einen  Roman  zu  schreiben,  den  er  als  Selbstbiop;'raphii'  cinrs  Perser?? 
auso'ab  und  wo  mit  ersreifender  \\aürhcit  die  Denkunffsnrt.  <)i<* 
Sitten  und  Zustände  der  Neu-Perser  geschildert  werden,  der  dess- 
halb  in  ganz  Europa  unter  dem  Titel:  Haji  Baba  die  verdiente 
Anerkennung  fand,  wozu  freilich  die  poetischen  Talente  des  Ver- 
iMSert  nicht  wenig  beitragen.  Die  Araber  besitzen  zwar  eine 
Sammlang  von  Novellen,  die,  nrsprSi^liefa  persischen  Ursprungs 
'  nur  in  der  arabischen  Ueherarheitung  unter  dem  Titel  ^TansendBino 
Nachf  durch  Uebersetnongen  in  alle  Sprachen  rwbroitet  sind;  in 
diesem  Buche  ist  awar  der  arahische  ChancteT)  das  VoBMlebeo, 
die  Sitten  mit  grosser  Treue  geschildert  alloin  meistens  ünden 
diese  Scbildemngen  nar  auf  die  glSnzendsten  Zeiten  der  arahtscben 
Herrschaft  Anwendung  und  seit  den  glücklichen  Tagen  d(M*  Cha- 
lifen  und  der  Uermeki,  der  goldnen  Zeit,  lial  sich  vieles  zum  Nach- 
theile verändert.  Durch  die  AuffindunLi:  eines  von  einem  Einjre- 
bomen  in  Form  eines  T,T;;cl)iichs  vcrfassien  Werkes  über  seine 
Reisen  in  Syrien.  Aegypten  und  iiidschaf  ist  es  dem  Schreiber 
dieser  Zeilen  mögticb,  durch  Auszfige  einiges  nur  Kenntoiss  der 
heu^gen  Zustände  der  Neu- Araber  beizutragen. 

Der  Scheich  ^Abd-ol  Ghanij-cn-NdboIsi,  dessen  vollständiger 
Name,  'Ahd-ol-Ghany,  Ben  Abmcd  Ben  Ibrahim  lautet ^  der 
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KadlH-Deruiscb  aas  dem  Orden  der  Nakschbendi,  wird  von  den 
Damascenern  als  einer  ihrer  grosstea  Gelehrten  betrachtet ,  der 
sich  nicht  nur  durch  seinen  frommen  Lebenswandel  ausKeichnete, 
sondern  auch  durch  eine  grosse  Anzahl  von  Werken  sich  einen 
rahiDToIIen  Platz  in  der  nenarabischen  Literatur  erwarb.  Das 
vorzfigUchste  und  geschätzteste  anter  allen  seinei  Werken  ist 
sein  grollet  Reisewerk,  betitelt:  ^Ül  ^^i^j  jj^U  AÄJi^t 

jl^l^^^^  d.  i.  Wahrheit  und  Dichtung  in  der  Besehreihong 

der  Reise  durch  Syrien,  Aeg}'pten  und  Hidschdf,  wortius  die  folß^enden 
Aaszfige  entnommen  sind.   Schon  ehedem  hatte  er  seine  Heise 

in  den  Libanra  vnd  in  das  Thal  Bek4'  onter  den  Titel  Jyy  i\ 
^UJI^JÜU         lauteres  Gold  in  der  Besehreihnng  der 

Reise  von  Bilek  and  Beka  ,  bebchriebcn.  Zwischen  diese  kleinere 
nnd  jene  grössere  Reise  fallt  die  mittlere ,  betitelt:  LJil  a^«A^t 

LuvjjSt  ^  d.  L  der  angenehme  Begleiter  avf  der  Reise 

nach  Jerusalem.  Diese  beiden  letzten  Werke  konnte  hich  der 
Schreiber  dieser  Zeilen  angeachtet  aller  Nachfragen  nicht  ver- 
schaffen. Der  Scheich  Abd-ol-Gantj-en-Nabolsi  trat  seine  Reise 
im  Jahre  1105  der  llidschre  an,  beorab  sich  nachdem  er  den  Nor- 
den von  Syrien  durchzogen  hatte  nach  Jerusalem,  von  da  nach 
Aegypten,  nach  Igngerem  Aufenthalte  in  beiden  StSdten  nach  Mekke 
«nd  Medina;  fiberall,  weder  Scheich  hinkam,  ward  er  mit  offenen 
Armen  aufgenommen,  da  er  selbst  berühmt  als  Gelehrter  war,  and 
fiberdiess  noch  ans  einem  angesehenen  Hanse  stammte«  Sein  Vater, 
der  Reisen  naeh  Aegjrpten  nnd  sm  wiederholten  Malen  nach  Con* 
atantuopel  vntemommen  hatte»  starb  als  Professor  an  dem  CoUe- 
ginm  Medreeet  8eUm  saniin  Sealihtje  der  Vorstadt  vonDamas* 
kns;  er  war  sogleich  Professor  der  Koranexegese  an  der  grossen 
omm^adisehen  Bfosehee  nnd  berflhmter  Dichter.  8eine  bekann- 
testen W«rhe  sind  folgende:  ^^%\  j  ^15^1;^^  das  er  in 
vier  grossen  Bänden  noch  nicht  beendig  hatte  als  üin  der  Tod 
fiberraschte;  dann  die  Werke  J  iu^LL. ^1 

Ij^^ajL  Der  Scbeich  Abd-ol-Uhany  selbst  war 

ein  wftrd^er  Sohn  seines  gelehrten  Vatere,  machte  iberall  die 
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BekannUchftft  dar  gelahrtesten  Männer,  besprach  sich  mit  ihnen  und 
bidt  VorietmgiB.'  Der  Haaptiweck  seiner  Reise  aber  war  amier 
tePilgenehaft  snrKibe,  welche  die  MUeht  jedes  Moslimeirt,  die 
Wallfahrtserte  in  Syrien  wa  beauehen,  Iber  die  er  HerewTs  Werk 
•ber  die  WaUfthrtflorte  binlif  tDlIIhrt  Bs  iat  eine  bekannte  Be^ 
nerknag,  wie  aelnr  dieMeiuunedaner  ihre  Tedten  ehren,  nm  ae  mehr 
die,  welche  sich  dnreh  en  frommes  Leben  am  seichnelen.  So  kdmmt 
eS)  dass  in  allen  mebammedaniaehen  Stidten  sahireiche  Ortber» 
meist  mit  einer  kleinen  Kappel  8berw5lbt  zn  sehen  sind ,  die  Tom 
Volke  mit  frommer  Verehrung  betrachtet  werden.  Oft  sieht  man 
Leute  aus  den  besten  Ständen  in  den  Strassen  vor  einein  solchen 
Grabgebäude  stille  stehen,  und  die  Hand  auf  das  Gitter  des  Fen- 
sters legend  andächtige  Gebete  murmeln.  Aber  nicht  bloss  in  Städ- 
ten sotiderii  ehun  so  jrut  anfdcm  ofTenon  Larulesind  solche  Gräber  nicht 
selten.  Uei  Reisen  im  Innern  des  Landes  sieht  man  oft  auf  dem 
Gipfel  eines  Hfigels  ein  weisses  Gebinde  mit  Kappel  stehen ,  nnd 
fast  kein  Dorf  ist  ohne  einen  solchen  Dorfheiligen,  je  älter  das 
Grab  ist|  je  mehr  das  Andenken  an  die  Persönlichkeit  des  Verstor- 
benen verschwindet,  desto  höher  wird  die  Verefanmg  des  Grabes, 
indem  sicli  der  gemeine  Mann  den  Verstoribenen  als  Heiligen  ja  als 
Ptepheten  idealisirt  nnd  so  kömmt  es,  dass  so  nnaihligeGriber  von 
Piropketen  in  Syrien  serstrent  sind,  nicht  bloss  Propheten  deren 
Namen  bekannt  sind,  sondern  anch  von  namenlosen.  Obwohl  nnn 
nnser  Scheich  streag  rechtglinbiger  Hoslim  war,  so  beffihigte  ihn  doch 
seine  historische  Belesenlieit  oft  die  Unechtheit  irgend  emes  Gra- 
bes nachzuweisen;  dessenungeachtet  versäumt  er  es  nie  die  Fätiha 
au  jedem  (irabe,  sei  es  echt  oder  uneclit,  /.u  beten.  Er  triU  seine 
Reise  mit  dem  Besuche  aller  heiligen  Gräber  in  Damaskus  an ,  so 
wie  der  Gräber  seines  Valers,  seiner  ISIutter  und  Anverwandten, 
aberall  betet  er  die  Fatiha,  und  gibt  bei  dieser  Gelegenheit  einige 
recht  interessante  Alitlheilungen  zur  Topograhphie  von  Dnrrifis- 
kns.  Mit  allen  Moslimen  theilt  unser  Scheich  die  abergläubische 
Verehrung  für  Wahnsinnige ,  Derwische  und  den  Aberglauben  der- 
selben, dass  gottbegeisterte  Leute,  deren  teile  Streiche  von 
dem  Volke  dadurch  entscholdig^  werden,  dass  die  Seele  in  der 
Ansehannng  des  AlleriiSehsten  versvoken  sei,  dass  solche  Lente 
nicht  fttr  das,  was  der  Kdrper  thne  Terantwortlich  sein  k5nn* 
Jen,  Obwohl  der  Scheich  in  einer  Hinsicht  so  strengglanh^  war, 


Digitized  by  Google 


»18 


so  schrieb  er  doch  etuYN  erk,  worin  crzu  beweisen  Nuchte,  liass  das 
Tabakrauchea  der  GUubigeB  erlaubt  sei,  aach  den  KafTeb,  der  als 
veffbotenes  GetriLak  in  den  ersten  Zeiten  so  heftige  Controver- 
sen  anter  den  moslimischen  Gesetzkundigen  hervorrief,  liebte  er 
mit  aller  Leuleaeeliaft  eiaea  Neaarabtra  filr  dieeee  Getriak,  aach 
vartlMdligla  er  die  Briaubthelt  der  Moaik  ind  dea  Geiaagee  vater 
dem  Vergebeii|  daaa  die  melodiichea  T5ae  die  Oedaakea  avf  Be- 
traektong  Goftes  kinleakten :  dean  er  war  Sadfi  aad  die  grösete 
Zahl  der  voa  ihm  verlkastea  Werkey  deree  Liate  wir  apiler  gebea 
werdea,  aiad  myatMiea  Inhalte.  Dae  Werk,  daa  dea  Steff  aa 
▼oHie^nder  Abhandlaag  >;ab,  ist  betitelt:  Wahrheit  und  Die h- 
tung  iuliciichreibuug  der  Reise  durch  Syrien,  Aegyp- 
ten and  Hidschaf,  wo  sich  der  Ausdruck  :  Dichtung  auf  die  vom 
Verfasser  eins^cwehten  Gedichte  bezieht.  Die  erste  Abtheilung  han- 
delt von  (leu  lieiscQ  In  Syrien  und  [Palästina,  die  zweite  von  den 
Reisen  in  Aegypten,  die  dritte,  welche  die  bei  weitem  wichtigste, 
enthält  den  Bericht  der  Pilgerfahrt  des  Scheichs  mit  der  ngypti- 
scheia  Karavane  nach  Mekkc  und  Medlne ,  die  Beschreibaag  dea 
Aafenthaltes  in  diesen  Städten,  und  gibt  sowohl  über  Geographie 
dee  Landes  als  inabeeoadere  ftber  daa  Leben  der  Pilg;er  m  dea  bei- 
dea  heiligea  St&dteo  die  lehrreicbetea  Angaben,  Die  Ceremoaien 
in  den  beiden  heiligaten  Moeeheen  dee  lelims  werden  mit  groaaer 
Wahriieit  und  Trane  geschildert  ?on  einem  andächtigen  Meilim, 
der  'nna  ahne  Anatand  mittelat  aebes  Bachea^  von  dem  er  freilich 
nie  yermnthete,  daea  es  in  die  HSade  eiaes  Ungläubigen  fallea 
wtrde,  in  die  heiligsten  Riame  der  Ka^be  and  xnm  Grabe  dee  Pro- 
pheten einftihrt.  Seine  Beschreibungen  sind  um  so  frischer  als  er 
während  seines  Aufenthaltes  in  Mekke  und  Medbe  fQnfmal  /m  den 
vorgeschriebenen  Zeiten  des  Gebetes  die  iMiis(  hce  besuchte.  Das 
ganze  Werk  des  Scheich  ist  mit  Versen  durcliwohen,  fast  an 
keiner  Station  vcrgass  er  ein  CJedichl  in  sein  Tagebuch  einzutra- 
gen ,  worin  er  seine  Heiseeindruckc  niederlegte,  oft  in  einer  recht 
schönen  Form  und  nicht  ohne  poetischea  Talent.  Ueber  den  ersten 
Abschnitt  des  Werkes  habe  ich  in  vorliegendem  Bericht  Rechen* 
achaft  gegeben,  fiber  die  beiden  letzten  Tlieile  des  Werkes  werde 
ich  baldigat  weiteres  aa  die  hohe  Akademie  der  Wiseeaachaften 
belichten* 
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Des  3dietolis  Abd-el-fibaDiJ-eii-Niholsi's  Reisen  iD  Syrien. 

Am  ersten  Donnerstage  des  Monats  Mobarrem  im  Jahre  1105 
trat  ich  meine  Reise  an:  dasfrj?tewas  ich  that  war,  da?»  Haupt  des 
Johannes  des  Sohnes  des  Zacharias  besuchen,  das  in  der  ome- 
jadiflchen  Moschee  nahe  bei  meinem  Hanse  aufbewahrt  wird  i  da- 
selbst Im  ich  die  Fatibn  nn^  sendete  fromme  Gebete,  empor  von 
dieser  heiligen  Stelle.  Hierauf  begab  ich  mich  aof  den  Friedhof 
Makheret  BAb-efs-Ssaghtr:  dieser  Friedhof  ist  sehr  alt  lad  die 
Ursache  seiner  BeieBimiig  ist  «ahduiiit.  Hier  liegen  siehrere  6e- 
BiNwea des Ptrephetea hegraheii} als:  BeldllhaRidh derMnefsia 
des  ftephetea»  der  naeh  der  Volkssage  luer  begrahen  sei»  soll, 
Baeh  aadem  aber  wire  sein  Grab  an  Thore  Bah-Keisdn  in  Danas- 
k«s»  aber  aveh  du  Dorf  Ddrejft  bei  Danaskosnnd  die  Stadt  Haleb 
streiten  sich  nra  den  Rnbm  ihn  in  ihrem  Schosse  zn  bergen.  Sema- 
(ini  in  dem  Werke  Eubub  sas^t  irrig  Beläl  sei  in  der  Stadt  des 
Propheten  begraben  worden.  Das  richtigste  scheint,  dass  er  auf 
obengenannteiii  l'riedhofe  begraben  sei,  wie  auchNewcwi  in  seinem 
Werke  Tehfib~el-esma  aiürlhf.  Daselbst  ist  auch  Aus  Ben  Aus- 
et-Thakafi  ^)  begraben,  ebenfalls  einer  der  Genüssen  des  Propheten, 
der  Daroaslnis  bewohnte  und  daselbst  unter  dem  Chalifate^Osmän^s 
starb.  Newewisagt  in  dem  Werke  Tehfib-el-esmä-wel-lng- 
h  ^  t  dieses  Grab  ist  der  Strasse  Sokik-el-Kili  *)  gegenüber.  An  der 
Stelle  dieser  Strasse  wurde  naeh  Bba  Ishak  Ibrabin-en-Nddrchra 
Angabe  das  CoUegini  Medreset-era-8(ibdrije  erbant.  Anf  den  ge- 
nannten Friedhofe  ist  noeh  ferner  Ebod-DordMJweinir')  Ben  Seid- 
el-AnTairt-el-Cbarredfehi  lieerdigt ,  weicher  unter  den  Chalifate 
''Osnln^s  Kadhi  Ton  Danasfcas  war  nnd  «nter  dessen  Eegierang  da- 
selbst in  Jahre  81  oder  32  starb.  Sein  Grab  nnd  das  seiner  Fran 
Omm-ad-Dordi-afs-SfoghrÄ  sind  berühmt;  beide  auf  demselben 
Friedhofe.  Newewi  sagt:  sein  Grab  ist  aiti  l'riedhofc  llab-ofs- 
Sfaghir  «eben  dem  Grabe  Moav^ije's.  In»  Schlosse  von  Damabku> 
i  st  ein  Wallfahrtsort,  der  cbeufalls  das  Grab  Ebu-d-Dord&'s  geuanut 
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wifd.  Anf^demtelbeii  Friedhofe  iet  fenier  MeAwye  Ibn  Ibi  SeQU 

beerdigt. 

Der  Hafiriba  Tüldn  sa^t  in  seinem  Bvebe  Behdrchet-el* 
Endm:  In  der  sfidlicheo  Mauer  der  [rrossen  Moschee,  die  vom  Volke 
KabrHud,  d.i.Grab  Hdd's,  genautit  wird,  ist  das  GrabMuiwije  8 ;  diese 
Stelle  ist  noch  jetzt  so  genannt  und  ist  hinter  dem  Grabmahle  des  Jo- 
hannes des  Sohnes  des  Zacharias  .  .  Auf  dem  Friedhofe  Makberret 
Bab  efs-fsaghir  sind  noch  andere  Genossen  de&Propheten  begraben, 
doch  sind  die  Orte  wo  sie  beerdigt  sind  nicht  bekaaet ;  ansserdem 
ist  eine  groaee  Anzahl  Ton  Gelehrten ,  frommen  und  gottesfurchti- 
gen Männern  daselbst  beerdigt.  Hier  las  ich  die  Fatihe  und  betete 
sm  Gott;  denn  wailfahrtete  ich  biuii  Grabe  raeiDcs  Veiere  dee 
Seheiebs  bmltl  Efendi  bebuint  eis  Ibo-en-NUpolsi,  deüenGnb 
nahe  bei  dem  dee  Bfanfedr  Ben  JmAd  Ben  Keetres  Sdleni  *y  el- 
Chorftalns.  Heines  Tatets  Grab  ist  auf  der  Seite  des  Wcfss  ia 
Östlicher  Riehtnng  ianeilialb  der  Mauer  nad  hat  ein  Thor,  das  sieh 
.  aof  den  Weg  öffnet,  an  diesem  Grabe  las  ich  die  FIhtiha  «nd  be- 
tete ni  Gott.  Dieses  ManTolenm,  worin  mein  Vater  nht,  ward  Tom 
Derwifch  KkXhk  dem  Erbauer  der  schonen  Moschee  DerwiTchije  in 
Damaskus  für  meinen  Urgrossvaler  den  Scheich-cl-islam  Ismail- 
en-\abolsi  errichtet,  erist  der  erste,  der  in  diesem  g  rossen  Grabmale, 
das  ein  Fenster,  das  auf  den  Weg  sich  öffnet,  hat,  beigesetzt  ward. 
Nuu  wallte  icli  znm  Grabe  meiner  Mutter ,  das  nahe  beim  Grabe 
des  Muawijc  Ben  Ihi  äoljany  auch  hier  las  ich  die  Fdtiha  und  be- 
tete ,  hierauf  besuchte  ich  die  Gräber  der  übrigen  Anverwandten 
in  der  Nähe,  begab  mich  dann  in  die  Strasse  el-Karinne'),  betete 
an  den  Gräbern  der  Scheiche  es-Serüfchi  and  CheilrhaD  ')  und  des 
Bel41  Ben  Hamime  sonst  BeUl-el-Uabercb!  genannt.  Dann  giag  ich 
mm  Grabe  des  Obeg  Dm  KIb  *)  eines  der  Genossen  des  Prophe- 
ten, der  wie  es  heisst  ausser  denThore  Bab  Tdmi  begraben 
sein  eoD  nicht  weit  vom  Grabe  des  Scheichs  Resldn.  Bei  dem 
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Volke  von  Damaskus  ^eht  die  Sa^e,  dass  jeder  todte  Jude  oder 
Clirist,  der  au  diesem  Grabe  vorubergetragen  wird,  von  der 
Bahre  zur  Erde  geworfen  würde,  desshalb  tragen  sie  ihre  Todtell 
nicht  mehr  vorbei,  sondern,  wenn  sie  in  die  Nähe  des  Grabes 
kommen,  gehen  sie  die  Strasse  hinab,  die  an  der  Mauer  der  Stadt 
fortlauft.  Teil  horte,  dass  dieses  Grab  des  Oheij  im  Trauun^  einen 
der  Kührs  von  Damaskus  geoffenbart  wurde,  der  darüber  den  noch 
jetst  bestehenden  Bau  errichtete.  Newewi  erwähnt  des  Obeij  Ben 
Kih  im  Werke  Tehllb  und  sagt,  dass  derselbe  in  Medine  starb  und 
daselbst  b^raben  ward  im  J.  30  <L  H«  Dann  kam  ich  am  Grabe  des 
Bharir  Om-el-Efwer ')  el-Esedi  vorbei,  der  an  der  Eroberung  vod 
Diiii«ikii»  Tlieil  nehm  und  aoBserbaUi  der  8tid(  an  der  Seite  dea 
Wcgea  liegFabeii  ward.  Naeh  dieaen  kaai  ich  Nin  Grabe  dea 
Seheteha  Realliiy  dea  Veiftasen  der  al^kttrataii  lierlihiiiteB 
Itislley  d.  t  Sendsdiffeibea  6ber  die  gdttlleke  Eittheitalelire'),  die 

ich  öUil  Ijj^o\J-\         betitelte.  Nun 

ging:  ich  auf  den  Friediiof  MerdscL  Dahddh  '}  und  las  die  Futiha 
für  den  Scheich  Kbu  Scliamce  el-Mokaddes?  cd-Dimischki,  dor  im 
Jahre  665  starb.  Daselbst  ist  auch  das  Grab  des  Ebi  Dahdäh-cfs- 
Saahäbi,  nach  dem  der  Friedhof  beoannt  ist ,  ebenso  wie  das  Grab 
des  Abd-er-Rahmün  Ihn  Ebi  Bekr-iss-Ssiddik,  worüber  eme  Kappel 
erlMint  ward,  so  glaubt  man  allgemein  in  Damaskus. 

Richtiger  ist  aber  das  was  Tirmedi  sagt :  Abd-or-Bahmia 
Bern  Ebi  Bekr  stark  an  HnMsM^)  and  ward  nach  Mekke  gebracht 
vad  daselbst  beerdigt**  Vielleicht  ist  dieser  ia  Damaskus  begra- 
bene Abd-or-Rakmitty  Ben  Mohammed  Ben  EU  Bekr,  welche  An- 
sickt  durch  die  Aassage  einiger  meiner  fVeande  bestStigt  wird,  die 
mir  sagten,  sie  hStten  aaf  dem  Grabe  geschrieben  gefunden:  Abd- 
or-Rabmftn  Ben  Mohammed  Ben  Eki  Belor.  Nachdem  ich  aack  hier 
die  Fltiha  gelesen  and  gebetet  hatte,  begab  ich  nd^  naek  ShA- 
lihije  und  betrat  die  Moschee  des  Sultins  Selim  Sini,  um  das  Grab 
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des  grdssten  Scheichs  und  des  rotheu  Schwefels  *),  des  Scheiche 
Rlohij-üd-Diti-Ibii-el-Arebt  zu  besuchen.  Er  hat  zwei  Gräber,  das 
eine  ist  knapp  an  der  Moschee  und  ein  Thor  fuhrt  aus  dem  Innero 
derselben  dahin;  Ober  dieses  ist  f^ine  Kuppel  «rewolbt:  ehomals 
pflpi!;ten  die  Andachtigen  dieses  Grab  zu  besuchen,  in  der  Folg-e 
aber  fand  man  das  Zuschltessen  der  Thore  mühsam  und  besuchte 
nur  das  zweite  Grab^  das  jetzt  als  Grab  Ibn-^l-^Arebt's  bekanat  itt. 
Ich  habe  Aber  diäte  swei  Gräber  eine  eigene  Abhendlnni^ 
echriebeni  unter  dem  Titel:  Jl^\  C/} '^^^  J 

^I^UZn  die- 
sem Bweiten  Grabe  steigt  man  auf  Stufen  hinab  Ton  aussen  der  ge- 
nannten Moschee,  es  ist  mit  Steinen  unterwölbt.  Xeben  diesem 
Grabe  ist  das  des  Vaters  des  Scheichs  Sa  d-ed-Üinj  dem  Verfasser 
des  Diwans  berühmter  Ghasele;  auch  über  diesen  Scheich  habe 

ich  eine  Ahhandlong  TerÜMSt  die  ich  ^\  ^jaiHU  ^  \^\^J^ 
^jJI  ^  nannte.  Ibn-el-Arehfe  berUhmtee  Werk  ^1  s^y^ 
liabe  ich  erläutert  in  einem  Werke,  dessen  Titei 

^ycl!i\  C*^^  Ich  habe  fiele  Lohgedichte  anf  ihn  rerfasst. 

An  selneni  Grah  las  ich  die  Fltiha  and  betete,  dann  begab  ich 

mich  zum  Grabe  des  Scheichs  Jusof-el-Kamtni  Derselbe 

wohnte  am  Bade  Nur-ed-Din- efch  -  Sheliiii  auf  dem  Markte 
Sdk  -  el  -  BuHärije ,  sein  Grab  ist  am  Fnsse  des  Bernes  Kisiun 
auf  dem  Friedhofe  der  in  göttliche  Liehe  Versunkenen  Da- 
selbst las  ich  die  Fatilia  und  lictrte  '/,n  (iott,  nahm  dann  Ab- 
schied von  meinen  Freunden,  die  mich  bis  hierher  begleitet  hatten, 
und  zog  mit  meinen  Reis^enossen  fort  bis  zum  Dorfe  Berfe  wo 
ich  die  heilige  Moschee  besuchte,  an  der  das  Grab  des  Ebn  Berfe. 
Dieser  fiba  Berfe  ist  nicht  Ebu  Berfe-el-eslemi  es  ist  Sfahibi., 
dcsFPn  \ame  Nadhie*),  Ben  'Ubeid  Newerwt  sagt  in  dem  Werke 

Mit;* 
*)  JmÜ 
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Tebfib-el-etiiil :  BbnBerfet-eTf-SlkhlM  iit  «in  eiueliier  Zonahme  * ) , 
and  unter  den  Genossen  dm  Propheten  ist  keiner,  der  Bbn  B  er  re 
heisst;  aber  uiilcr  den  Ruwät,  d.  i.  den  Erzählern  der  Ueberliefe- 
mögen  ist  ein  Ebu  Dorfe)  dessen  voller  Name  Kbu  üerfet-il-fadhl 
Ben  Moharomed-el-H^sih Ebu  Berfe  Nadhle  Ben  TIbeld  war 
zum  IslÄm  ubersretreten ,  hatte  der  Eroberong  von  Mekke  beige- 
wohnt, begab  sieb  dann  nach  Hcis<;ra  wo  sein  Sohn  lebte,  zog  noch- 
mals in  den  Glaubenskampf  nach  Choräsän  wo  er  starb:  zur  Zeit 
Jefld's  des  SoJines  Moäwije's.  So  berichtet  der  Hififlbn- Abd-el- 
Birr  in  seinem  Wertce:  Istiib.  Derart  erhellt,  dass  die  VoUcsnei- 
nnnf ,  nr  aci  in  Berfe  bei  Banaskos  beerdigt^  anriehtig  Ist.  In 
demselben  Derfe  beenebte  «r  alsdann  eine  Slitte,  die  Mäkln  Ibra* 
btsi,  d*  L  Stifte  Abrabam*s  beissl,  nnd  betete  daselbst  das  Ver- 
mittagsgebet*).  Bs  ist  dies  eineüöble}  n«  der  man  ans  der  Mesebee 
nnf  Stufen  emf ersteigt,  nieht  fem  fom  den  Hftnsem  des  Deifes; 
Wasser  stHimt  ins  dem  Baebe  des  DorÜBS  hin.  Abned  fl»n  SflÜib 
sagt :  Die  Scheiehe  in  Damaskns  hielten  vor  Alters  die  Moschee 
des  Abraliaiu  in  Berfe  hoch  und  wallfahrten  dahin.  Line  Spalte 
daselbst  im  Berge  wird  als  der  Ort  ^zeigt,  wo  sich  Abraham  ver- 
bort^en  haben  »oll.  Nun  brach  i(  Ii  mit  meinen  Reisegenossen  auf 
lind  ritt  diipch  den  FeUpass  durciis  Gebircre  zum  Dorfe  Mar.ibä  %)  : 
nicht  weit  von  diesem  liegt  das  Dorf  kufsair»},  das  jets^t  ver- 
ödet ist«  Hierauf  kamen  wir  nahe  an  dem  berfihmten  Wallfahrtsorte 
verbei ,  der  nach  Scheich  Kuselm  benannt  wird.  Das  Volk  fia<;t, 
es  sei  Kuseim  Ibn-el-^Abbas  Ben  'Abd-el-Mnhta1ib  Ben  Häfchim-el 
Knmfebt-el-lUrebin!  der  Vetter  des  Propheten;  ieb  lialte  mich  an  das, 
was  Ibn-el  Bstr  in  seinem  Werke  Osd-^el-Gbibe  fi  Mkrifet- 
isf-Sf  abAbe*)  beriebtet,  wo  er  sagt:  AlsA'ttBen  BbiTUib  Cba- 
lifewar,  setste  er  den  Knseim  Ibn*el-*A'bbA8  Qber  Mekke.  Diesen 
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Poiten  verwaltete  er  bii  *Alt  getftdtet  ward«  In  den  Tagen  Mo- 
dwye'i  sog  er  iiadi  Samarkand  mit  Saltd  Ben  ÖsmAn  Ben  Affen 
und  etarb  daselbst  als  BKrtirer«  Yielleiebt  ist  der  an  dieser 
Stelle  begrabene  dn  anderer  frommer  Mann.  Wir  besnebten  diesen 

Wallfahrtsort  über  dem  eine  schöne  Kuppel  «gewölbt  ist;  daneben 
ist  eiue  schSne  Moschee  und  ringsumher  sind  einige  Bauernhäuser, 
llieranf  zogen  wir  bis  zam  Dorfe  Mentn     wo  herrliche  Gärten  und 
frisches  Wasser;  daselbst  besachte  ich  das  Grab  des  Scheichs 
Dfchendel  Ben  Mohammed.  Von  Mentn  brachen  wir  Morg-ens  auf 
and  itamen  um  Mittag  bei  dem  Dorfe  Ma'arret-Sfaidndjä  an ,  wo 
wir  das  I^littagsgebet  beteten  nad  dann  bis  mm  Dorfe  el-Mühi- 
b^e  a)  ritten.   Folgenden  Tages  zogen  wir  am  Dorfe  Tewänt ') 
vorbeL  In  diesen  Dorfe  ist  ein  Ort  der  Martakla      d.  i.  heilige 
Tbekla,  beisst;  es  ist  dies  eine  grosse  Hoble  in  der  Mitte  des 
Berges;  das  Wasser  tropft  Ton  Oben  berab.  Die  Lente  des  Derfes 
sagen  f  dies  Wasser  sei  gegen  Rbeunalismen  gnt  nnd  besonders 
bei  Kindm  mid  Brsiblen  ton  dem  Erfolge  lange  Qesebiebten. 
Die  Binwobner  dieses  Dorfes  sprecben  syriseb^  rersteben  aber 
aneh  ambisdi.    Von  da  reisten  wfar  naeb  dem  Dorfe  Denba*) 
weiter,  einem  Dorfe,  dessen  Einwohner  eben  so  wenig  als  dessen 
Wasser,  welches  sie  von  Jahr  zu  Jahr  von  Schnee  und  Regen  in 
Brunnen  aufsammeln.    Nachdem   wir  daselbst   das  Mittagsgehet 
verrichtet  hatten,  zogen  wir  nach  Jebrüd  weiter,  wo  fliessendes 
Wasser  und  Gärten:  von  da  nach  'Ain  Sikisfte«).  vorbei  an  einem 
verödeten  Dorfe,  das  Sfälibye  heisst  and  am  Grabe  des  wiin- 
derthätigen   Scheichs  Mobammed  Glafir-en-Nebki  Toruber  bis 
aaeb  Nebk'}. 
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la  iem  Dorfe  Nebk  ist  elii  Chan»  des  der  OrossTeeir  SaAKh 
Pksehft  1074  erbeute.  Diese  ist  eio  grosser  CiuuimitMoseiiee,  Pre- 
d%erk«nsel  imd  Hinaret  mit  einen  fllr  Anfnaiiiiie  der  Reisenden  be- 
stinunten-  Raune,  dieser  Ghen  besiebt  Tiele  Wakfe  ans  Damasinis. 

in  diesem  Dorfe  ist  eine  Moschee  wo  Chidbr  gesehen  worden  sein 
soll,  und  nocb  eine  zweite  kleine  Moschee,  die  Makam  Fatima  heisst, 
weil  daselbst  Fätima  jemanden  im  Traume  erschien.  Die  nächste 
Station  war  Kara*).  Die  Kälte,  die  auf  diesem  Weg:e  herrscht,  ist 
sprichwörtlich  geworden.  Die  Thorc  der  Häuser  in  Kara  sind 
aasserordentlicb  klein ,  kleiner  als  Fenster ,  aus  Furcht ,  dass  Je- 
mand Gastfreandschaft  verlangend,  in  das  Hans  irgend  eines  der 
geinigen  Einwohner  eindringe.  Wir  maebten  in  dem  Chaii^  ansser« 
balb  des  Dorfes  Halt  und  beasigen  nnsere  Lebensmittel  (Qr  Geld« 
Am  Moigen  des  feigenden  Tages  soges  wir  inter  Asfftbmng  eines 
Mannes  ans  Homfs,  der  sieb  nns  angeseUessen  batte,  weiter,  ka^ 
men  eine  balbe  Stunde  Tor  Mittag  sn  dem  SeUosse  Hasge  wo 
wir  das  Sebloss  besnebten  nnd  in  derMosebee  daselbstdasMittags- 
gebet  Teirlebteten.  Anf  der  slldUcben  Wand  der  Hosebee  sab  ieb 
nnter  anderem  Oeschriebenen  den  seb5nen  Spraeb  t 

Der  Seele  Leben  ist  Wissenschaft :  d'mm  erstreb'  sie. 
Der  Seele  Tod  ist  Unwissenheit:  dVain  flieh«  sie. 

•ii  ju;»»U  3iB».  wUäII  wj«^  t  Ac^U     wJill  äU» -tt 

c 

Darantcr  stand  Folgendes:  Diese  schrieb  Ati'-Uih  der  Kidhi 
von  Damaskus. 

Folgenden  Tages  sogen  wir  bis  znm  Dorfe  Schemstn  >),  wo  wir 
ein  wenig  rasteten  und  dann  in  einem  Marsche  bis  Homfs  gingen. 
Ansnerhalb  der  Stadt  bielten  wir  an  un  das  Mittsgsgebet  sn  w 
riehten.  DasNaebmittagigeltet  aber  betete  ieb  sebon  inder  Moscbeo 
nnd  liesnehte  dann  das  Grab  des  Dalget-el*Kelbi  0>  «^nes  der  Ge- 
nossen des  Plropiietett,  das  bei  dea  Leuten  dieser  G^ndensebr  be- 

•) 


Digitized  by  Google 


as6 

riiliinl  isl.  ohLLliicli  sein  echtes  Grab  in  dem  Dorfe  Messe*}  bei  Da- 
maskus sich  befindet.  Er  war  derschönste  der  Genossen  des  Projilie- 
Ictti  Gabriel  ersciuen  dem  Propheten  in  seiner  Gestalt;  darauf  kehrte 
ich  ui  den  Ort,  wo  ich  mein  Quartier  hatte )  Surick.  Mein  Bich- 
ftteA  war  nun  mich  ins  Schloss  zu  begeben,  vm  den  Koran  des 
^OamAn  na  besehen.  Wir  stiegen  den  ehemals  gans  mit  Steinen  ge- 
pflasterten Weg  vm  Schlosse  hinan ,  wo  ich  am  Ende  der  östli- 
chen Maner  eine  uralte  In  Stein  gehauene  bsohrifl  sah.  Eine  an- 
dere arabische  Inschrift  lautet ^  wie  folgt:  Im  Namen  Gottes  des 
AUharmhenigen ,  Allmilden :  den  Ban  dieses  Thtrmos  ▼erordnete 
der  für  den  Glauben  kämpfende  König  Eseded-Dhi  ShIiMh  Ben 
Mohamnmd  Ben  Shtrkftb  Unterst&tser  des  Behumhers  der  Glln- 
bigen,  dessen  Beschützern  Gott  Ehre  verleihe  und  setste  darfiber 

seinen  Diener  Mawaffak   im  Jahre  509:  ^c^l  ^>r>^^  ^1  ^ 

Hierauf  traten  wir  in  das  Thor  drr  Hurii,  und  von  diesem  in  ein 
anderes  inneres  Thor  und  beschauten  uns  die  Iläame  und  den 
alten  Bau,  der  sieben  Stockwerke  hat ;  daselbst  ist  eine  Moschee 
mit  Minaret  und  Predigerkanzel;  wir  besahen  uns  zuerst  diese 
und  gingen  dann  den  Kor4n  des  ösman  Ben  Affän  au  besich- 
tigen. Einer  der  Leute  der  Stadt  Sifnete  eine  Kammer  sfidlich 
▼en  der  erw&bnteu  Moschee  nahe  am  MibrAb|  nahm  ein  Kfist- 
eben  herausy  machte  es  auf  und  siehe — da  erblickten  wir  den  Koran 
des  'Osmdn  auf  dem  noch  die  Spuren  des  Blutes ,  wir  ktssten  ihn, 
lasen  die  Fitiha  und  einige  andere  Verse.  Bor  Koran  ist  in  dicker  kuli- 
echer  Schrift  geschrieben ,  seine  BUtter  sind  alt  und  lerrissen. 
Vor  eioigen  Jahren  gab  einer  der  Emire  von  Homfii  einem  Buchbin- 
der in  Damaskus  hundert  Piaster,  dass  er  nach  Homfs  komme  und 
diesen  Kor4n  einbinde,  dieser  ging  hin,  verbesserte  die  Blätter  und 
scliüt/Ac  sie  durch  einen  neuen  Einband.  Es  ist  Sitte  der  Leute  von 
Homfs  wenn  sie  Regen  nothig  iiabin  ,  liass  sir  diesen  Koran  hor- 
ausQchmen  uml  ho  um  Hegen  tl( den.  Bei  uns  in  Damaskus  in  der  oni- 
mejadischcn  Moschee  ist  ebenfalls  ein  ähnlicher  Koran  von  kuüscher 
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Schrill,  der  fiir  einen  Korän  OsmAns  aus2re£rebon  \v in! .  den  der- 
selbe nach  Damaskus  gesandt  haben  soll  der  in  einer  Truhe,  in  der- 
MakssAra  der  omejadischen  Moschee  aufbewahrt  wird,  seine  Schrift 
ist  aber  verglichen  mit  der  des  in  Homfs  befindlichen  Korine,  neu 
nod  TOB  den  Blättern  nichts  zerrissen.  Dieser  Koran  ward  von  H- 
teriu  nach  Diniskns  gebracht,  «Ii  die  Franken  im  Jahre  406  das 
■yriaehe  Ktetengebiet  eroberten.  In  Eatre  aah  ich  in  der  Moschee 
des  Anni-Ihn-el-Arsi  einen  Koran  wie  diese  swei,  dessen  Blatter 
nerrissen  waren  «nd  Ton  dem  es  auch  hiess:  es  sei  der  Korln  des 
ösmin  Ben  Aflln.  Der  Scheich  Alem-ed-dtn*en-NahM  ^)  sagt 
in  Commenbir  des  Imim  Schifi*i,  dass  Ösmän,  als  er  diesen  Koran 
schrieb  eine  Abschrift  davon  nach  Kufe,  eine  nach  Bassra  und  eine 
nach  Damaskus  sandte  und  eine  endlich  in  Medine  liess. 

Wir  verliessrii  nun  das  Schloss  und  begaben  uns  /.um  lirabe 
des  Sad  Fbn  Ebi  >\  akkafs  cincni  der  Zehn  (?):  er  ist  in  der  kleinen 
Moschee  boiirnln  r).  wuniber  eine  Kuppel  g;ewölbt  ist,  daneben  sind 
Bäume  und  ein  lirunueu,  in  dieser  Moschee  beteten  wir  swei 
Rikaa  und  lasen  die  F/Itiha.  Das  Richtigste  ist  was  Ben  Newewt 
n\  dem  Werke Tbehrrb  fagt,  wo  er  berichtet,  dass  S4d  Ben  Ebi 
Wakkifs  in  seinem  Schlosse  xu  Akik  sehn  Meilen  Ton  Medine 
starb  nnd  im  Beki-el-Gharkad  (d.  t  in  dem  Friedhofe  von  Medtne) 
begraben  ward.  Dannbesochten  wir  das  Grab  des  K^ib-el-Ahbär«), 
das  unter  der  südlichen  Maner  ausserhalb  des  Thores  dieser  Mo- 
schee ist,  wo  eme  hebrftische  oder  syrische  Inschrift.  Hierauf  ging 
ich  cum  Grabe  der  Kinder  des  Dfchller-et-Tajjar  Bruders  des  Ali 
Ben  Ebi  ThAlib.  Nach  diesem  zog  ich  mit  meinen  Beisegefabrlen 
nach  Deir  Sim^än').  Jdkiit  sagt  im  Moschterik  :  Es  gibt  vier  Dcir 
Simaan.    Simaan  ist  der  Xame  eines  der  Apostel,  nach  üiiu  wird 
ein  i];;rosses  GiLiel  benannt;  Deir  Simaan  in  der  Güta  von  Da- 
maskus  ,  woselbst  das  Grab  des  Omer  Ben  Abd-cI-Afif ,  jetzt 
es  nicht  mehr  bi  kannt.  Ein  Deir  Simadn  ist  in  drr  \;i[m   \(\n  An- 
tiochien f  ein  Kloster  so  gross  wie  eine  Stadt ,  nach  dem  was  ich 
hörte.  Ein  anderes  Deur  Sima'in  ist  in  der  Nahe  von  Ma'arra^  da- 
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selbst  Süll  tiiab  lies  Ömer  Ben  Abd-el-Afif  sein,  iloch  ist  die 
frühere  Anjjabc  richtiger.  Deir  Siinaan  ist  iti  der  Umgegend  von 
Haleb  aul"  einem  hohen  Dorne.  Im  kumus  heisst  e« :  Deir  Simaau 
ist  der  Name  eiues Ortes  hci  Ilaleb  und  eines  Ortes  bei  Homfs,  wo 
Omer  Beo  Abd-el-Aftf  begraben  sein  soll.  El-Feküs  sn^  in  dem 
Werke  w,^^  U  ^  Eba-l-Feredsch-iUlfiifiUiiai,  der  Verfasser 

des  Buches  der  Lieder  ^IpÜ  wlX  BMgtj  dieses  Klostef  sei  la  der 

Näiic  von  Diiniaskus  und  am  dasselbe  herum  seien  die  Schlösser, 
Lustorte  und  Gärten  der  Beni  Omeije,  in  diesem  Kloster  sei  das 
Grab  des  Omer  Ben  Äbd-el-Aftf:  derselbe  halte  den  Platz  für 
sein  Grab  vom  Klusler  g;ekauft  und  erkrankte  daselbst". 

Unser  Scheich,  den  wir  bis  hierher  seihst  erzählen  Hessen^  ver- 
lässt  oun  Homls  und  zielit  durch  das  Dorf  Kesten  wo  er  alte 
Ruinen  und  das  Grab  des  heiligen  Ehu  Jefid-el-Bustami  ^)  sah, 
nach  I1amät>).  Ebu  Jend-el-Bnstämi  ist  einer  der  Scheiche  des 
Nakfchbendi-Ordens  der  Derwische,  deren  Lehre  sich  bis  auf  un- 
sere Tage  fortgepflanzt  hat,  durch  die  Grossuehnng  der  Sch&ler 
mit  der  mBleh  der  Wahrheit  nid  ihrer  Anleitung  anf  dem  inneren 
und  Snsseren  Wege  anr  Gotleserkenntniss  sn  gelaiigen.  Der 
innere  Weg^)  ist  der  der  Geistigkeit*),  welcher  sieh  bis  jetit 
fortpflannte  in  der  Person  des  Scheichs  Ald-ed-din  Attir,  welcher 
einer  der  Anhinger  der  Lehre  des  Scheichs  Bohd-edrIHn  Nakfch- 
bend  ist,  dessen  Lelure  die  Nal^rchbendische  nach  ihm  genannt  ward* 
Nakfclibend  heisst  im  Persischen  Bildhauer  nnd  dieser  Orden  ei^ 
hielt  den  Namen ,  weil  er  die  Bildej^ien  der  Einigkeitslehre  *), 
d.  i.  die  Lehre,  dass  nur  Liu  Gott  sef^n  das  Herz  eingräbt.  Boh4- 
ed-din  war  ein  Schuler  des  Emir  Gulal  ^) ,  dessen  Lehrer  der 

*)  O^J 
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Scheich  Bibäl-es-SiwAsi  war.    Dieser  lernte  vom  Scheich  Ali- 
er-RlmlUuit}  dieser  vom  Scheich  Malimud  lodfchir  Faghnev^i 
der  ein  Scbfiler  de«  Scheichs  Ridkerwi*),  den  der  Sebeich  el- 
Ghadfelidewliii  *}  miterrichtete,  der  vom  Propheten  ^CJiidhr  im 
Woge  der  Geisligkeit  und  Tom  Seheieii-el-Fdniiedt  im  Wege  der 
KUrperliehkeit^)  nnterriclitet  worden  wer.  Dieter  letetere  war 
ein  Sehfiler  dei  Seheiclis  Ehu-l-KAsim  el-KorIcIni  dessen 
Lehrer  der  Seheich  Ebn-l-Hasan-el-Chirklni  war,  so  wie  der 
Scheieh  Ebn  bmain  Sa'td  Ben  SeUslm,  der  ans  Meghreb  stammte, 
während  alle  frfiher  genannten  Seheicbe  ans  dem  Gebiete  von  Bo- 
chara.  Der  Lehrer  des  Chirkaui  war  el-Busiami.  von  welchem  der- 
selbe  in  der  Lehre  von  der  geistigen  nicht  aber  körperlichen  V'er- 
eiiiii^ung     wie  von  Dscha'fcr-efs-Sladik  in  der  Lehre  der  geistigen 
nnd  nicht  körperlichen  Vereiniguni;  mit  GoU  war  nnterwiesen 
worden.   Der  Iniäm  Dsclia'fer-efs-Ssadik  war  Schüler  des  liuani- 
el-iUsim  Mohammed  Ibn-Ebi-Bekr-efs  Ssiddik ,  er  war  aber  auch 
▼om  Imäm  Mohammed-el-Bdkir  unterrichtet  worden,  welcher  ans 
zwei  Quellen  seinen  Unterricht  erhielt.  Der  Imilm-el-Käsim  war 
Schiller  Selmio^s  des  Persers,  der  Ton  Ebu-Bekr-ers-Ssiddik, 
dem  Naelifolger  des  Gesandten  Gottes  nnterrichtet  war,  'welcher 
das  lotste  Glied  der  Kette  des  Nakfcbbendi-Ordens  ist,  nach  ihm 
heisst  dieser  Orden  anch  Bekrge;  es  ist  diese  die  Secte,  welche 
das  Gebeimniss,  das  im  Henen  fihn  Bekr*s  robt,  lortpflanst,  nach 
den  Worten  des  P^pbeten:  ^Ehn  Bekr  thnt  es  Eneh  nicht  swror 
im  Fasten  und  Beten,  aber  durch  etwas,  das  in  seinem  Her» 
zen  rnht.^* 

^Bis  Resten  c,*  leilcle  uns  die  Bedeckung,  die  uns  der  Hakim 
von  UomCi  mitgegeben  hatte,  weiter  wollten  sie  aber  nicht  mit 
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UD8,  deon  hier  sei,  sagten  sie,  die  Griu«/,e  ilires  Gebietes,  die 
sie  nicht  übers«  Ii reiteo  dQrften.  Wir  forderten  einige  Leute  von 
Resten  aut ,  uns  anf  diesem  Weire  zw  g^eleiten.  doch  nur  ein  ein- 
ziger Uess  sich  bereitwillig  (lad  en.  uns  als  Führer  zu  dienen,  der 
Tor  uns  in  deift  Wadi  einherschritt,  bis  wir  in  das  Gebiet  Ton 
Saweidi  kamen,  wo  wir  eine  Anzahl  Bedainen  mit  Schaafheerden 
äug  «ntgc^enkommen  sahen,  die  sich  aber  vor  uns  fürchteten  vnd 
larilckxogen.  Später  kamen  sie  nochmala  sam  Vorschein,  sogen 
an  nns  vorfiher  nnd  grfissten  nns ;  wir  gaben  den  Omss  snr&ek,  wie 
es  Pflicht  eines  Moslims  ist.  Wir  sogen  ohne  Anfentbalt  fort  bis 
wir  in  der  Nike  von  Hamit  ankamen,  wo  wir  Halt  machten  nnd 
das  Mittagsgebet  beteten,  dann  brachen  wir  anf  nnd  erreichten 
noch  Abends  die  Stadt.  Hier  besnchte  nmi  der  Sehrich  das  Grab 
seines  Freundes ,  des  Scheichs  Äbd-or'Reßik .  der  ans  dem  Ge- 
schlechte des  berfihmten  Scheichs  Abd-ol-Kadir-el-GHani ,  nach 
dem  die  Secte  der  kadiri-Derwische  benannt  wird.  Lnioer  »Scheich 
war  ein  SchÖler  des  Abd-or-Refäk.  Als  er  einst  mit  ihm  in  einer 
Versammlung  sass,  riss  dieser  plöt/.lich  seinen  errossen  grünen 
Tnrban  vom  Haupte  und  befahl  seinem  Stellvertreter  seine 
KAdiri-Mfitze  zu  zerreissen  und  auf  den  Tnrban  zu  nähen :  so  tbat 
anch  derselbe.  Alle  Anwesenden  staunten  darUber  and  erkannten, 
dass  er  dies  auf  göttliche  Eingebung  gethan  habe.  Die  ILidiri- 
Derwische  haben  dort  eine  grosse  Herbeige,  welche  die  Aussicht 
auf  den  Orontes  bat.^* 

Weiter  ei^lt  nnser  Scheich  folgendes,  des  nns  Inglich  als 
Beleg  dienen  kann,  wie  gross  die  Unwissenheit  nnd  der  Abeiiglanbe 
der  jetzigen  Araber:  „Als  ich  nm  Afittag  beim  Essen  sass,  kam  ein 
Mann,  Über  den  oft  göttliche  Begeistening  mit  grosser  Gewalt 
kam einer  von  denen,  die  mehr  dem  Ueberirdisehen  als  dem 
Irdischen  angehören,  dessen  Name  Scheich  Darud  war,  ein  ge- 
borner  Emesscner  j  die  Leute  der  Stadl  liehten  und  achteten  ihn. 
Als  dieser  mit  nns  niedersass,  sagte  er  im  Gespräche  auch  unter  an- 
derem: Ich  kannte  nie  einen  gottbegeisterten  Mann.  Dies  sagte  er  in 
der  Absicht,  uni  uns  dadurch  den  hohen  Grad  seiner  Verklärungen 
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in  Golt  Msozeigen ,  flena  der  in  Gott  Absorbirt«  siebt  nieht  einen 
ia  eiaen  äknlieben  Zustande  Begriffenen** 

Der  Flosa  von  Hamät  wird  aararabiseh  A&fsi,  d.  i.  der  Wider^ 

speostige,  genanntf  weil  nnr  darch  Vermittlung-  von  Wasserrädern 
die  Felder  daraus  getränkt  werden  können.  Der  Scheich  braclite 
nun  noch  einen  Abend  bei  den  Kadiri^Derwischen  im  Gebete  zu, 
besuchte  liiei  iiul  das  Had ,  das  des  Orientalen  <rrui.i.ler  Genuss  ist. 
Hieranf  verliess  er  Haniat.  hesnchte  aul  dtr  Krise  am  WepT'*  in  der 
Ebene  eirif-  Kuppel,  unter  ^srlt  her  das  Haupt  des  Hasan  und  liusein 
begraben  sein  soll,  daselbst  las  er  die  Fatiha  und  betete.  Auch 
in  Damaskus  ist  innerhalb  des  Bab-el-Feradis  ein  Grabmal ,  das 
Mesdfchid-er-Ras,  d.  i.  Moschee  des  Kopfes,  heisst,  auch  soll  in 
Ägypten  eine  Capelle  sein,  die  Mefchhed-ei-Hasaoein  heisst,  wel- 
ches aber  das  ächte  Grab  sei ,  ist  niclit  so  entseheiden.  Bis  bieher 
hatten  dem  Seheich  seine  Freande  ans  Hamftt  das  Geleite  gegeben. 
Bei  grosser  Hitne  sogen  sie  über  steinige  and  felsige  Grftndoy^  bis 
vm  Sonnenanteigang  das  Sehloss  MassJAf  •)  erreicht  ward,  das 
auch  MsssjAt ')  genannt  wird.  Hier  brachten  sie  nnr  die  Nacht  sa 
und  zogen  Tags  darauf  ia  Begleitung  einer  Anaahl  Leute  anaMass* 
jit  nach  Kddmos  weiter,  das  etwas  vor  dem  Nachmittagsgebete 
erreicht  ward.  Bei  dem  Befehlshaber  des  Sdilosses ,  dessen  Name 
Schahin,  stiegen  sie  ab;  dessen  Brnder  tSoleiniAn  ist  Befehlshaber 
von  Massjat  und  beide  sind  uns  dem  Stamme  der  Benii  Teudch*), 
Kadmus  ist  jetzt  grösstentheils  verödet,  das  Schloss  ist  sehr  gross 
und  von  fester  Bauart.  Die  Einwohner  sind  ebenso  w  ie  die  von 
Massjaf  und  .Merkab  ')  Ismailiten,  die  einer  kflxerisclien  und  irrigen 
Glaubenslehre  folgen,  ausser  dem  Srhlosse  ist  eine  grosse  .  weite 
Moschee  mit  Mihrab ,  Kanzel  und  Minaret ,  dessen  Muelin  aber 
bloss  den  Ruf  AUibo  £kber  ersehaUen  lasst.  Als  sie  die  Stadt  ver^ 
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Heasen »  man  QineD ,  das  Grab  des  Propheten  Sebtt  tat  auf 
den  Gipfel  eines  iialieD  Berges,  nach  der.  aUgemeinen  Ansicbt  aber 

ist  dasselbe  in  der  Nähe  von  ßalbekk.  Sie  begaben  sicii  uuu  über 
schlechte  felsi^i^e  Wege  nach  Mcrkab,  das  sie  vor  dem  iXachmittags- 
gebete  erreiclileii,  dasSchloss  ist  gross  und  weitläufig.  Von  Markab 
ging  die  Reise  weiter  nach  Dschebele  einer  kleiuen  Stadt  am  Ufer  des 
Meeres  ohne  Mauern  und  1*  estunjz;swerko ,  daselbst  ist  eine  schöne 
grosse  Moschee  erbaut  von  Ibrahim  Ibn-ei-Edhem.  Ibn-el-Esir 
sagt  in  seinem  Werke  Kitäb-el-Muchtar  fi  Menäkib-il- 
A  c  hj  4r  Ebu  Ishäk  Ibrahim  Beo  Bdbem  Ben  Manbdr  ist  aus  dem 
Gebiete  von  Balch  gebürtig  und  ist  einer  der  grSsstea  Ssnfis  und 
lebte  io  Gesellsebaft  des  SoQdn-etp'Taari  Fadbiil  Ben  A^jldh  und 
anderer  Gelehrten.  In  Dsehebele  ist  sein  Grab  am  Ufer  des  Meeres. 
In  dieser  Stadt  wSchst  treilieher  Tabak,  der  in  fremde  Linder  Ter> 
sehüR  wird,  den  nnser  Scheich  hier  reichlich  terhranchte  um  sich 
nach  den  Mühseligkeiten  der  Reise  nn  erquicken,  lieber  die  Er- 
lanbtheit  des  TUiakmncbens  nach  den  Gesetsen  der  mohammeda- 
nischen Religion  sprach  er  sich  in  dem  Werke  Nihäj  et-oNMo- 
rad  Scherh  lledijjet-Ibn-il-rmäd,  so  wie  ia  dem  zweiten  Werke 
el-Hadikat-en-IVedije  Scherh -ot-Tarikat-il-  Mo- 
hnmmcdije  aus  j  feruer  in  dem  Buche  Sehe rh-a'ld-l-Mu- 
k  a d  dem  e  t-is-S  en dsij  e,  ja  er  bat  scinarein  eigenes  Werk  ver^ 
fasst,  worin  er  die  Beweise  dafür  aatuhrt,  dass  das  Tabakraachen 
jedem  Gläubigen  erlaubt  seL  Der  Titel  dieses  in  Damaskus  nicht 
seltenen  Buches  ist:  ess-Sfulh  bein-el-Achwin  fi  Ibähet* 
id-Duchän.  Von  hier  reisete  unser  Scheich  immer  am  Ufer  des 
Meeres  hinauf  nach  Lddikije;  an  der  Käste  sah  er  viele  Seeiilien  *). 
LIdikije  hatte  nn  dieser  Zeit  einen  besonderen  Stadtgonvemenr, 
wahrend  es  ehedem  snm  Gebiete  von  Haleh  geh6rt  hatte ,  die 
Einwohner  schöpfen  ihr  Trinkwasser  aas  Bronnen »  die  H&oter 
sind  alle  ans  Steinen  erbaut  und  was  dem  Scheich  das  wnnderhar^ 
ste  dfinkte,  ist,  dass  man  die  Mavem  der  Breite  nach  mit  einem 
einzigen  Steine  anfbaate  nnd  der  Bau  dennoch  dauerhaft  ist ,  er 
besuchte  daselbst  die  Moschee  Dscami-el-EmscIiati.  Der 
Stadtgouverneur  sandte  iiun  eine  Einladung  zu  einem  Beschnei- 
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dangsfeste  «},  du  «in  Grabe  eioei  Heiligen,  Ibn  HAnt  genannt,  ge- 
felcrf  werden  sotUe.  Dieter  Ort  ist  nwei  Stunden  von  der  Stadt 
eotfont.  Ihre  Habe  gaben  sie  im  Hanse  des  Oonvernenra  in  Ver> 
wabmng  und  Terfügten  sich  dann  an  den  beneiehneten  Ort,  der  am 

Ufer  des  Meeres  gelegen  ,  dort  waren  Zelte  aufgeschlagen  und  viel 
Volk  versammelt.  Im  Zelte  des  Gouverneurs  stiegen  sie  ab,  bis  für 
sie  ein  besonderes  Zelt  war  aufgeschlagen  worden.  Nun  liesuchten 
sie  das  Grab  Ibn  Hani  s,  lasen  daselbst  die  Fatiha  und  beteten; 
über  dem  Grabe  ist  eine  Kuppel  erbimt  \mi(1  daneben  eine  i;TO'?se 
Moscbee;  hier  machten  sie  die  Ii  e  kann  tschaft  des  Scheichs  Moiiam- 
med-el-Mifsri,  damals  Mufti  der  Hanifiten  in  Lidikije  nnd  Dschebele, 
so  wie  des  langlebenden  Scheicbe«;  Abd-ol-Afif-el-iVbbäst,  Scheichs 
der  Chalwetije der  nahe  125  Jahre  alt  war.  Auch  der  folgende 
Ta|f  ward  unter  den  Zeiten  angebracht  and  nm  Mittag  eine  lange 
Snfra  bedeclEt  mit  Tersehiedenen  Speisen  nnd  köstlichen  Leckereien 
ausgebreitet,  deren  Breite  bei  fBnf  Ellen  «nd  die  Lange  nwanzig  Bllen 
betrog ;  Über  dieser  Tafel  war  ein  geriinDiges ,  langes  and  weites 
Zelt  errichtet  Diese  war  die  Beschneidnngstafel.  Nachdem  sie  da- 
von genossen  nnd  Kafleh  getrunken  hatten,  begaben  sie  sich  in  die 
Stadt  in  die  Moschee  Dschämi'-eUEmschäti  zurück.  Unterwegs  ka- 
men sie  am  Berge  Shabidn^)  vorbei.  Das  Grab  des  Ebu  Dorda, 
das  hier  sein  soll)  obwohl  aueh  in  Dantaskus  dasselbe  am  Friedhofo 
Alakbaret  Bah^ess-Sfaghir  ffexeigt  wird,  brsurbten  sie  noch  und  zo- 
gen dann  von  Läddkijenach  Dscbebele  zurück  und  von  da  nach  Tar- 
tds  nahe  bei  letzterer  Stadt  gingen  sie  über  den  grossen  Fluss 
Nehr-ei-Unseini.  Das  Schloss  von  Tartds  ist  an  der  Küste  und  die 
Mauern  desselben  sind  eingestürzt.  Diese  Stadt  war  ein  Lieblings» 
plata  des  Chalifen  HarAn-er  Raschid.  Die  Einwohner  aber  stehen 
ebenso  wie  die  YonKdra  in  ablemünfe  wegen  ihres  Geiaes.  Weiter 
kamen  ne  nun  in  das  Gebiet,  das  Dschun*)  heisst  oder  Dsrhnn  Ta- 
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rablus  (Dschua  ist  die  vieilaclie  Zahl  des  Wortes  DsehauD|,  wo  sie 
einige  Bedainenfamilien  antrafen  ,  die  unter  härenen  Zelten  wohn- 
ten, Abends  ward  dasDorfMenije  erreicht.  Tags  darauf  zogen  sie 
weiter  und  Icamen  an  der(jueile  B irkot-el-Bedawi,  d.i.  Quelle 
der  Bedoinen»  vorbei,  esiei  dies  ein  grosser  Teich,  worin  sieh  viele 
Fisebe  aufhalten ,  die  aber  nicht  gefangen  werden ,  denn  wer  von 
diesen  Fischen  isst  erkranket  allsogleich.  Gegenüber  dieser  Qnelie 
ist  ein  hoher  Berg,  anf  dem  die  Zelte  des  Wesir's  Ali  Psseha  aufge- 
schlagen waren,  der  damals  Statthalter  von  Tripolis  war  nnd  gegen  die 
Hamddi-Araber  anssnxiehen  im  Begriffe  war,  DerWefir,  dem  nnier 
Seheich  nnd  seine  Reisegenossen  In  seinem  Zelte  einen  Besneh 
machten  ,  eropGng  sie  aufs  gnädiiisic  und  befahl ,  da  sie  ihm  sag- 
ten sie  wüssten  nicht,  au  welchem  Orte  sie  in  Tripolis  ansteigen 
sollten  ,  ihnen  jeden  beliebigen  Platz  im  Serai  anzuweisen.  Hierauf 
begaben  sie  sich  nach  Tripolis  ,  stiegen ,  wie  gesagt  im  Serai  ab 
nnd  besuchten  dann  alsbald  eine  schöne  Mosriiee  mit  einem  Säu- 
lengange (wahrscheinlich  die  Moschee  Dschami"-et-Taube)  am 
Flusse  Ghadban,  der  bald  wächst,  bald  abnimmt ;  zu  beiden  Seiten 
dieser  Moschee  sind  zwei  hohe  aus  Steinen  erbaute  Brücken,  jede 
derselben  führt  zu  einem  Thore  der  Stadt.  Unser  Scheich  besuchte 
nnndieS^wijei-el-Mewlewije,  d.  i.  die  Zelle  der  Mewler-Derwische, 
kam  anf  dem  Wege  an  dem  Friedhofe  der  Fremdlinge  vorbei,  wo- 
selbst Ibn-Abd-et-hakk  begraben  ist.  Hieranf  besehreibt  er  die 
Mewiewije  mit  folgenden  Worten:  Nnn  kamen  wir  nur  Mewiewqe 
und  brachten  die  Mittagsstande  in  diesem  gl&cklichen  Thale  mu 
Dort  ist  eine  Quelle,  die  vom  Flosse  kömmt,  der  am  Rande  des  Ber- 
ges hraströmt.  Unten  im  Thale  winden  sieh  fünf  Fliese  durch  die 
Girten  ,  wie  geschmolzenes  Silber ;  in  diesem  Thale  sind  viele 
^IiUlIen. 

0  wa«  doeh  Tripolis  die  Stadt 

Far  Herrliehkeiten  hat! 

Von  denen  in  Damaskus  fehlt 

Das  Meer,  des  GlAckes  Feld. 

Es  ladet  za  dem  Schlaf  im  nahen  Hain 

Die  frische  KQlil«'  oin  : 

Jedoch  der  Quelli  n  hiutcs  Tosen 

Vertreibt  den  ScUlat  d«;n  losen: 
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l'nd  wo  I>o  hingehst  imnH  r 

Siehst  Bliuuen  wie  Juwclenschimmer. 

Die  Häuser  gross  und  reiui 

Erbaut  aiit  IwrlMi  SUan : 

Ein  «nd'rei  Dtmuk  ist  «ine  Stadt  am  tfear 

Ja  wohl  CID  Damaak  iat'a  nnd  mehrt 

Znr  AbendMit  wird  wirklich  in  Tripolb  das  Wort  des  Dichlers 
Sur  Wfthrheitf  w«sn  er  singt : 

Die  LUIe  wehen  dnreh  die  Zweige  und  ea  Mit 
Des  Abendrethea  Geld  anf  Heeres  Süberfeld. 

Unser  Seheicli  besuclite  Abends  de«  Ile0iel*4Nlfth  Effendl,  bei 
dem  er  in  einem  angenehmen  auf  den  Flnss  Ghadhbän  die  Aussicht 

habenden  Zimmer  empfangen  ward.  Bei  diesem  CfTeiuli  sah  er  eine 
kleine  Sammluug  von  Büchern  ,  worunter  die  Tabakät  des 
SchaViini,  das  Buch  K  i  t  ab- e r -Ri(id  h- i  n-N  ad h ire-f  i- 
Fadha  il-il- A  s  c  h  e  re  von  Mahihb-et-Tabari ,  der  grosse  Com- 
nientar  zum  Gedichte  el-üarde,  von  Mukaddesi,  der  Commentar 
des  Risalet-el-Kuscheirije  von  Kadhi  Sekerija.  In  diesem 
llaise  traf  er  eine  Anzahl  von  Gelehrten,  mit  welchen  er  fiber  wis- 
senscbaniirhc  Gegenstände,  juridische  Fragen,  seltsame  Ausdrucke 
in  den  Ueberlieferungen ,  fiber  seb5ne  Wissennckaften  nnd  Poesie 
•ich  besprach.  Hieranf  eraShlteihm  Heibet-OlUh  Efendi  eine  merk- 
würdijge  Geschichte  die  sich  mit  seinem  Vater  dem  Schmch  Ail-el- 
Mnfit  vatng.  Er  schlief  einst  in  der  Nacht  des  Ramadhdn  des  Jah- 
res 1062  mit  bedrucktem  Hsnen  nnü  in  grosser  Betrfibniss:  da 
beschloss  er  Bbn  Bekr'ess-Snddtk  in  einer  Annahl  Ton  Versen  xn 
preisen  und  als  Dichterlohn  von  ihm  die  Befreiung  von  dieser  Be- 
trfibniss zn  verlangen.  Er  begann  sogleich  und  schrieb  zwölf  Verse 
nieder ,  daun  legte  er  sein  Haupt  auf  dite»  k  issen )  da  übermannte 
ihn  der  Schlaf  und  er  träumte  ,  er  sehe  eine  grosse  Schaar  und  in 
der  Mitte  derselben  einen  ehrwürdigen  Mann  in  grünen  Kleidern 
eben  sowie  alle  nm  ihn  her.  Da  trat  einer  aus  der  Schaar  hervor, 
und  sagte  ihm  :  Das  ist  Ebu  Bekr-efs-Ssiddik.  Heibet-Ollah  Eiendi^s 
Vater  warf  sich  nieder  und  kfisste  dessen  Ffisse.  Jener  aber 
sprach:  Gott  grusse  dich  ,  lese  mir  dein  Lobgedicht  vor,  ich  will 
dir  dann  den  Dichteriohn geben.  Er  antwortete:  0  Ssiddik,  Prophet 
Gottes,  ich  hshe  es  noch  nicht  beendiget.  Eba  Bekr  entgegnete : 
Ich  werde  es  fiir  dich  beend%en.  Heibet-OlUh  Bfendfs  Vater  las 
nnn  bei  viermg  IKstichen  nnd  als  er  geendet  hatte»  sagte  die  TVanm- 
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gflfltelt:  Lasse diess  Gedicht  als  Wird«)  naeli  dem  Abendgebete 
lesen ,  alles  vm  was  du  darin  bittest  ist  dir  gewibrt.  Hteranf  er- 
wachte er  und  wnsste  das  ganze  Gedicht,  sowohl  die  Ton  Ihm 
gedichteten ,  als  die  gdttUcb  eingegebenen  Verse  auswendig. 

Das  Gedieht  selbst  flbersetnen  wir  nicht,  da  es  so  wenig 
]H»etische  Schönheiten  selbst  in  den  letsten  Versen  enthilt ,  dass 
wir  an  der  göttlichen  Eingebunt,^  desselben  gewaltig  zu  nweifeln  ge* 
nei^  sind  ]  nnr  mag  diese  Ers^äliiung  als  Beleg  gleiten  ,  wie  leicht 
das  für  religiöse  Gegenstände  so  entzündbare  Gemiith  des  Araber» 
geneigt  ist  Träume  für  baare  \MrkIichkeit  hinxnnehmen. 

Unser  Scheich  besuchte  hierauf  das  Bad  liammam-eu-\dri 
ünd  ward  als  er  sich  hierauf  in  die  sTosse  Moschee  begrab  von  eini- 
g;en  der  Wissenschaft  Bellissenen  aufgefordert  ,  etwas  von  den 
l'eberlieferuDgen  des  Propheten  zn  le&eu.  Einer  der  Beisegeaossea 
hatte  die  von  dem  Scheich  verfasste  Sammlung  der  Ueberlieferiuh- 
gen  Kenr-el-hakk-el-Nobin  fi  Ehädts  Sejjid-il->IorseUn.  Ans  die» 
Sern  Bache  las  er  einiges  ood  verbreitete  sich  darfiber  so  viel  es 
die  Kline  der  Zeit  gestattete.  Nachdem  er  noch  mehrere  gelehrte 
Männer,  womnter  der  Nahl^l-efchrtf ,  besncht  hatte ,  b^ab  er 
sich  ins  Schloss  nm  dasselbe  nn  besehen^  nnd  las  am  Thore  den- 
selben die  Verse : 

0  Schloss  so  hoch  und  hehr 
In  dm  Landen  bt  wie  Dn  kein  sweiles  nebr  f 
0  dftu  es  wohl  geh*  jedem  der  d*riB  weilt 
Hit  Gotfes  Segen  engelbelltl 

Das  Schloss  ist  sehr  fest  und  enthält  ein  Bad  und  eine  schöne 
Moschee. 

Die  Mevvlewije  besuchte  er  abermals  und  besichtifrte  dann  die  eine 
halbe  Stunde  von  der  Sl.idt  onlfemte  Wasserleitung  wo  das  Wasser 
auf  Bügen  der  Stadt  zugeleitet  wird.  Diese  Bögen  sind  hoch  nnd 
breit  and  gehen  von  einem  Beige  zum  andern,  es  sind  ihrer  sieben. 
Burfas  sagt  in  seinem  Reisewerke  er-Rihlet-et-Tar4bolsije 
(d.  i.  die  Reise  nach  Tripolis}  folgendes :  Diese  Stadt  liegt  am 
Fasse  des  Beiges  neben  dem  CasteU ,  doch  erstreckt  sie  sich  von 
der  Blitte  des  Berges  bis  snm  Hngel  T  eil  *  e  I  -  A  h  m  e  r,  der  das  Ende 


Digitized  by  Google 


der  Stallt  ist  wo  die  grüne  Wiese  >)  anfänj^t.  Das  Castell  erhebt 
sich  ober  der  Stadt ,  dort  sind  tioiie  Bogen,  auf  denen  das  Wasser 
von  der  i\  i  fier«^eleitet  wird  ,  diese  sollen  von  Brins  ,  d.  i.  den» 
Prinzen  ^} ,  erbaut  worden  sein,  der  ein  König  der  Christen  war^^ 
und  über  Tripolis  herrscht«.  Da  diese  Bogen  sehr  hoch  sind  ,  s» 
haben  die  meisten  Häuser  von  Tripolis  Wasser ,  und  sind  sie  hoch 
80  sieht  BBSn  in  beiden  StoehwerlLen  swei  hohe  Wassevleitnngpen^ 
ans  welchen  stets  fliesendes  Wnsser  kdmmt. 

In  der  Stadt  sah  nnser  Seheieh  eme  Medrese,  deren  Stifter 
unbekannt  war  nnd  wo  nwei  Söhne  des  Melik-ed-Dfthir  *}  bcgrahei» 
liegen:  Sellmiseh «)  and  Stkd.  Nachdem  er  sich  nvn  noehmal» 
beim  Wefir  Ali  Ptoeha  benrianht  hattOi  reiste  nnser  Scheich  ab. 
Der  Wefir  gab  ihnen  eine  Bedeekong  mit,  die  sie  bis  mm  Schlosso 
Dfcbobeil  ^)  zn  bringen  hatte,  weil  man  damals  mit  den  Hammadi- 
Arabern  in  Fehde  lag.  Sie  zogen  Morg-ens  fort  und  kamen  uro 
Mittag  zur  Stadt  LetrAn  *)  am  Ufer  des  Meeres,  wo  ein  Schloss, 
das  aber  jetzt  sowie  die  Stadt  in  Verfall  gerathen  ist.  Hier  ward 
das  Mittagsgebet  verrichtet  und  bis  nach  Dfcbobeil,  einer  Stadt 
mit  einem  Schlosse,  fortgenogen.  Von  hier  ward  am  folgenden 
Morgen  nach  Beirut  fortgegangen.  Man  fiberscbritt  den  Flnss 
Neiir-el-Belb,  d.  i«  Hnndeflnss,  über  den  eine  Brttcke  mf  Bogen 
itUirt.  Der  Floss  erhielt  seinen  Namen  davon,  weil  die  Franken 
daselbst  in  alten  Zeiten  die  Oesfalt  eines  Hnndes  ans  Stein  bil- 
deten und  als  Wachtposten  daselbst  anstellten.  ^  Kam  der  Feind, 
so  bellte  er  nnd  jeneri  dnreh  das  Gebell  avAnerkssm  gemacht, 
rüstete  sich  nnm  Kampfe. 

Als  er  in  BeiHbt  angekommen ,  stieg  er  in  dem  Hanse  eines 
Freundes,  Ibn-el-Kafsfsar  mit  Namen,  ab.  Er  besuchte  sogleich 
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alle  ▼•nigtieben  Oelefarten  and  an^^heii«  Maniier  and  schrieb 
vertcbiedm  weite  Lebren  und  Deniceprfiehey  die  roen  von  ilim  snm 
Andenken  sn  haben  wünschte,  wovon  ich  folgende  Verse  hernns" 
hebe,  die  sich  besonders  durch  ihre  Einfachheit  nnd  practbefae 
henswebheit  aaszeichnen. 

Die  Wahrheil  ehr'  und  fromme  Sitte. 

N&ch  Weisheit  steh'  Dein  Sinn,  dafür  an  Gott  die  Bitte. 

Verehr*  die  Gottheit  mit  zerknirschtem  Sinn 

Und  Unrecht  aller  Arten  miust  Dn  flieVn. 

nick*  «af  das  Lieht  das  in  dem  Henien  elrablt 

Wenn  es  dem  fernsten  Ziele  niher  wallt* 

Vertraue  in  des  Lebens  Noth  und  Sorgen 

Auf  Ihn,  der  Schöpfung'  Schöpfer,  dann  bist  WOU geborgen. 

Und  immer  slreb'  empor  zu  iliin  mit  Fleiss, 

Auf  den  Du  hutTst:  dann  wird  Dir  hoher  Preis. 

f  c 

Gr  besuchte  das  Grab  dos  grossen  heiligen  Ebn  Aniru  Abd- 
«i^*Rahni&n-ei-Aalä^i;  in  Beirut  land  er  ein  Bnch,  das  die  Bio- 
graphie desAnlä't  behandelt  und  den  Titel  trigt:  Mehdsin-el- 
mesA't  fi-Terdschomet-Bbi  »Amrin-il-Anfr t  AnH'i 
biess  er  von  einem  Geseblechte  des  Stammes  Hnnjar  Ben  SPi-KiU^J; 
andere  berichten,  sei  ein  Dorf  ansser  dem  There  BIb- 

el-Ferdd!s  in  Damaskns,  doch  sei  es  jetst  mit  der  Stadt  Toreinigt, 
so,  dass  es  nicht  mehr  als  Dorf  besteht,  sondern  der  jetzigen  Vorw 
«tadt  Akeibet-el-RohrA  ')  entspricht.  Aofai  ward  in  ßa'bekk  ge- 
horoti  und  io  der  Bekii'  gross^e/iOgeii.  Sein  Grab  ist  austjerhalb 
Beirut  am  Ufer  des  Meeres  in  einem  l'iiiionwäldchen,  im  CJebiete 
des  Dürli'S  Haiitus*)  an  der  südlichen  Älauer  der  Moschee  dieses 
Dorles.  Xun  verlitss  unser  Scheich  Beirut,  bt  Lia!»  sich  nach  Deir- 
cl-Kaiiir,  um  einen  Freund  741  besuchen;  von  Deir-el-K.amr  besuchte 
er  das  Dorf  li'hhira^),  das  im  Gebiete  von  SfaidÄ  liegt;  in  diesem 
Dorfe  besah  er  das  Grab  Habend  des  Sohnes  Jakobs.  Von  liier 
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wandte  er  sich  nach  SsaiJa,  wo  er  in  der  Moschee  Dlhämi-el* 
Ketchodani  in  einer  hübschen  Stühe  ahsiieg.  In  der  \acht  ihrer 
Ankunft  bfuirthete  sie  der  Scheich  Mohammed  Ihn  Kutaifch  *}y 
8o%We  Tags  nachher  (1<m-  Srheich-el-Hadfch  Hüstln.  Der  RAdhi 
von  Sfaida  Mehammcd  Ilieiidi-er  iiinni  und  der  Isvan  hVendisi  be-^ 
sachten  ihn  und  anterredeten  sich  mit  ihm.  Der  Scheich  Jasaf* 
efs-SIjibbagh-el-Mirsrf-es-DiiDjiti  bat  ihn,  ihm  etwas  über  die- 
Wissenschaften  und  Kenntnisse,  die  er  erlernt  habe,  zu  schreiben. 
Eitelkeit  ist  eine  Hau pteigenschaft  der  Neu-Araber;  der  Scheich 
▼erbreitet  sich  also  mit  grossem  Selbstgelalleii  (ber  die  Tersehie» 
denen  Kenntnisse  nnd  Wissensciiafteii,  die  er  Inno  l»t  und  sahll 
•nch  alle  seine  Werke  auf»  deren  Namen  wir  hier  folgen  lassen: 

^  Ib  swei Banden.  ^Ui)  ^\  üly^         41  In  awei  Banden» 

o\»'i  \  iljj  o\J^  ^  ^lia.>»j  -^y^J^  w*'^ 

«^LzT^  Ij^-jJ^  \  ^^lai\  i>X»j 

-tti^jj^l     ^w/jUaii  iulp  wUr-{x  i]^ 

irsili  .J^m^tS'*  l^ß  Ü.>  üb  J  jTjljill  j^yJI 

iuJii  oUjU  I,  LAIM  ouüiyur^x  ji^i  J^J^^ 
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ji^j  o<^i     ^ly^  ji>ii  ijuo;  ^p     w.<5üi  sj^'^ 

^  jJyJl  J-l-jj  J-i»^M  J>ty  ^l:^'^  jAUij  Äi^l^  ÄlLJi^Äy-.ll 
J        sJ^\  Jc^^      ^1  *^  J      I  ob Jc^^ 

jlyl^l:^^^  ijbil  Jk)  üLl  ü!/lii Enthält  15.000  Verse. 

■{X  »>Ü 

Knnde  der  Werke  über  Ueberllefernngen. 
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Ueber  die  Glaubeoslelire  der  SuDuiteo. 
J^l  iLtjUU        ^jil  juill  wL:^^!  i«LJi 

«^^sn  ^«J^  ^1  «ju0»       i^^l  Jy^^  «i^liTii  jWii  a<U& 

^  ^>*Jil  wijUaJül  v^L;r.{l  JuCjJl  LiJeL  jl^  ^  Jüjül 

wU'^ ^jb^l  ^^r-  J j^l        JU1  ,^Ur^  ^1  OUI  |5i- 
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^ur  ^1  i^jfl»      >       Lf^i\  c^ur^i  ükii  j 

41  i^i  J'j.C  j  iM\  ^wcii  ^<<x         JjL  j  la^\ 

i;^^«  j  ^\  »au  «Uli  ii:^ 

w^jOl» ^Xi^-j         ^1  wJ^juui^  Äai^UI  <J«^1 

iu&s»  ^ur^       >  a:^  J  j^Uii  ^  o.ur-4i  ii.;^ 

^  ^jei^  lA^Jf^\^\^^\  wb£s»  -ttJ^^^^  h^*J 

lieber  Geschichte. 

^  J^Ju  ^1         J  JUCi  ^13^41  Ai^i^ 

Schöne  WibdCühchailen. 

wur^t^uii^i  ^ju         wir-  wur-ti  gJdi  ^ju 
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^t:^  ^       i;r jJijii.il 

iüift'yt:r*  Ätji        Jc^ii  j,Uili  oiy.)  ^Ui'^i  icJLi^ii 

Aiimr  dei  hier  Mfgeniirten  Werken  verfSMete  Seheieli 
iioeli  Tereehiedene  Btteber  und  SeBdechreibeo. 

Ale  er  endlieh  Sfeidi  Teriiees,  geb  Oun  der  SUttfaelter  etee 
BedeekoDg  mit ,  eewie  eUi  Empfehlangsschreibee  den  BefeUe- 
hnber  tob  Akke.  Sie  sogen  die  Meereekttete  entlang,  fiberachrit- 
ten  den  FItiss  Bet4ni der  aus  der  Bek&*  kommt,  and  über  den 
eiue  alle  steluerue  Drücke  auf  Bugen  führt  Abends  ward  bei  hef- 
tigem Regen,  der  schon  den  pranzen  Tag  hindurch  gedauert  hatte, 
SsÄr  erreicht,  wo  alte  Ruinen,  in  welchen  unsere  Reisenden  Obdach 
gpg'cn  das  Unwetter  f.indt^n.  Folg-enden  Tag-cs  kamen  sie  am  Grabe 
^imeon's  *}  vorbei,  das  auf  einem  hohen  Ber^e  liegt  und  bei  den 
Bewohnern  dieser  Gegenden  berühmt  ist.  Auch  in  Damaskus  wird 
eein  Grab  auf  dem  Friedhofe  Mekboret-Bab-efs-Ssaghtr  ge* 
neigt,  xwischen  den  Oirten  gegen  das  Stadtviertel  ScbAgür  zu  ge- 
l^B.  Der  Weg  führte  nnn  dnreb  die  Ebene  von  Sedr«  bie  nie  nn 
dem  steinigen  Felsrüeken  kamen,  der  sieh  dort  am  Vtw  den  Meeren 
erkebt.  In  dem  Dorfe  Sib  'J  maehten  sie  Halt  über  die  Naebt  nnd 
negen  Morgens  am  Ufer  des  Meeres  fort  bis  naeb  Akke,  einer  ner- 
störten  Stadt,  wo  nnr  wenige  bewohnte  Häuser;  das  Sehloss  liegt 
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In  TrAmmerD.  Der  Siiltlii<-6l-'Malik-ed-DliAhir Beilnn  eroberte 
ee  voB  den- Wmken  nrAek«  Unser  Sebeieh  besaekte  hier  lies  Grab 
lAee  Propheten  SiUih,  der  teelbet  unter  einer  Knppel,  um  welche 
Feigen- vnd  Oelbinme  hemnitehen,  begraben  Hegt  Herewi  tagt  in 
iehiem  Werke  Uber  Wallfabrtierte'),  ee  sei  das  Grab  des  PiropheteB 
Slllih  in  derStidtv.s.w.snSehibwe')in  Jemenis;  andere  bdianpten, 
es  sei  zu  Hidfchr*),  tind  noch  andere  sagen,  sein  Grab  sei  inMekke. 
Von  Akke  fortziehend,  kamen  sie  »a  dem  grussca  blQhenden  Dorfe 
Schiff  Ämru       Daselbst  fand  nnser  Scheich  einen  Mann  aas 
den  irreL^uliiren  Truppen,  der  ein  gottesfarchtiger  Gelehrter  war. 
Mit  diesem  brachte  der  Schpich  die  Nacht  im  Gespräche  über  die 
Einheit  Gottes  zu.  Tags  darauf  verliessen  sie  das  Dorf  und  kamen 
Tor  Mittag  in  dem  Dorfe  Ssafürijä  an,  das  im  Gebiete  von  Ssafed 
It^t,  daselbstbesnehten  sie  das  Grab  des  Propheten  Jnnis  und  zo- 
gen bis  NiTsira  (Nasarelh)  weiter;  ▼on  da  sogen  sie  bis  zum  Dorfe 
EksAl*)^  das  sie  Tor  SoBBeniinteigaiig  erretehten.  Von  hier  an  be- 
traten sie  die  Ebene  Merdfeh  Bent  Amir  bis  nun  Dorfe  Dfche- 
heoie*),  das  nnweit  von  Dfchentn*)  ist;  Abends  ward  im  Dorfe 
Jibed  angehalten.  Daselbst  besnehten  sie  das  Grab  des  Mol»»- 
ned'^l-Hnghäri,  worOber  dne  Kappel  gehont  Ist;  daselbst  ist  ein 
grosser  Wald,  der  sich  nwei  Tagreisen  weit  ansdehnt  nnd  Gfadbet- 
el-Chaththif  heisst.  In  diesem  Walde  ist  eine  grosse  Hohle,  wo  sich 
der  Scheich  Mohammed,  einer  der  in  Göll  verklärten,  aufliält. 
Jeder,  der  diesen  Wald  betritt,  besucht  ihn.  Unser  Scheich  mit 
seinen  Reisegenossen  begab  sich  auch  zur  Höhle  und  sie  sahen 
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dort  den  Scheich  Mohammed  siUen,        nackt,  und  am  ihn  branote 
ein  Feuer,  das  er  stets  uuterkielt ;  neben  ihm  standen  KafTehkanuen 
und  Becher^  denn  jeden  der  zu  ihm  kömmt  nothlgt  er,  Kaffeh  za 
triukeu.    Alles  was  er  übers  Feaer  setzt  oder  im  Mörser  slösst, 
verwandelt  sich  in  Kaffeh;  auch  unsere  Heisenden  tranken,  und 
zuletzt  riet' er  einen  Diener,  der  ausserhalb  der  Höhle  ein  Fterd 
hielt y  bei  seinem  Namen  und  gab  auch  diesem  tLaffeb  zu  IrinkeD. 
Dieser  Scheich  steht  auch  im  Rufe ,  Wunder  wirken  zu  können. 
Man  enfihltydass  er,swei  Jahre  bevor  diese  Höhle  entdeckt  worden 
warben  dieser  Stelle  sassnad  rief:  ^Hterist  ein  grosser  Palast, 
den  Ich  erfiffnen  «iU.**  Daranf  eröffnete  er  wirklich  ein  kleines 
Penster  and  erweiterte  es  allmilig)  his  er  des  Thor  entdeckte. 
Diese  Höhle  enthilifinfiBehn  Stoben«  Unsere  Reisenden  sogen  von 
hier  fort  his  nnm  Dorfe  XrAhOy  dessen  Einwohner  demeit  in 
Fehde  mit  dein  Befehlshaher  von  Jemsalem  lagen ;  dessen  unge- 
achtet, wurden  die  Reisenden  von  den  Bewohnern  mit  grosser  Gast- 
freundschaft aufgenommen.    Die  erzähUeu,  wie  sehr  sie  bedruckt 
würden,  wie  man  sie  ihrer  Habe  berauben,  und  sie  tödten  und 
ihre  lläusop  verwüsten  ^vülle.    Hieraufzogen  sie  durch  gebirgige, 
von  tiefen  Thälern  durchzogene  Gegenden  weit»  i-,  iils  sie  um  Mit- 
tag zum  Dorfe  Bor ka^)  kamen.  Daselbst  fanden  sie  diejenigen, 
welche  die  Bewohner  des   vorhergenannten  Dorfes  belagerten. 
Man  wanderte  sich  ob  ihrer  Ankunft  und  lud  sie  ein,  ahss- 
steigen.    Sie  beteten  aber  nur  das  Mittagsgebet ,  und  zogen 
welter  mm  Dorfe  Sehast  ije  *),  wo  sie  die  Moseheey  die  ehemals 
eine  Eirche  war,  hesnchten  nnd  das  Grab  des  Johannes  and  sei- 
nes Vaters  Zacharias,  das  in  einer  grossen  Höhle  ist,  besieh* 
tigten.  Von  hier  ging  die  Reise  weiter  his  in  das  nahe  vor  Nlh- 
los  gelegene  Widi-f-feltAn,  d.  u  Oliventhal,  nnd  von  da  nach 
N  Ah  los.  In  NIhlos  hesnchte  nnser  Scheich  sdne  Bekannten  nnd 
Verwandten,  und  brachte  mehrere  Tage  aufs  angenehmste  anter 
wissenschaftlichen  Unterhaltung eu  zu,  und  vcrliess  dann  die  Stadt 
seiner  Väter  und  ging  vorbei  an  den  Dörfern  Manchi'},  i^i- 
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fiir)  and  Kefr  Kaltb)  bis  «mi  Dorfe  ILefr  Lobbest),  wo 

er  um  Mittap:  von  IViblos  ankam,  etwas  nistete,  dann  den  Bergsteii^ 
Akabal  Lobbeii  uberstieg'  und  Abends  im  Dorfe  Mefra  a^J 
anhielt.  Fo!|^enden  Tags  ward  Birc  }  und  von  da  aus  Jerusalem 
erreicht.  Aus  Jerusalem  kamen  ihnen  die  Kinder  des  Scheichs 
el-llm}  in  Begleitung  vieler  anderer  zum  Willkomm  entg-eg-eo;  an 
der  Medreset-ei-Dfcherrahije  vorbei  zogen  .sie  in  Jerusalem 
•hl,  und  stiren  in  der  Medreset-el-Kädirije  ab,  wo  sie  der 
Scboidi  dor  iUdiri-Derwirche  £bii*l-WaliM-ilmt  booncbte,  sowie 
mehrere  aidere  Bekannte;  der  entere  Mttdte  ihmtm  ineb  eioe 
AaaaU  «encbiedener  Gerichte. 

Am  nreiteii  Tage  kam  At4-AIUUi  Bffeedi,  der  KAdbi  der  Stadt, 
vad  bat  «naerea  Sebeidi  am  eine  Abaobrift  aeinea  Werkea:  Keai^ 
el-hakk-il-Mobtn  fi  Ahidta  Seid-Ü  •  Morraeltn 
Dieaer  beaaebte  biaraof  deo  beiligea  Pela  ')  und  deaaea  Moacbee, 
die  bttUgo  Fia»«pmr,  deo  Hibrdb^-Kibleteb,  dem  Mibrib  dea 
Idria,  die  acbwarae  Stdaplatte  *)  ind  alle  die  ehrwirdigen  lieber^ 
reste  dea  Alterthuna,  daaa  atiegen  aie  auf  ober  Treppe  niiter  dea 
heiligen  Stein  hinab  und  sahen  die  Zange  des  Sternes,  den  Platz 
des  Propheten  Ciüdhr,  den  MihribDavid's,  dann  die  Kuppel 
der  Kette*)  ood  die  Kappel  der  Geister*®);  hierauf  besah  er  die 
Mesdfchid-el-Akssa,  die  schon  näher  besrhriehen  ward  in 
dem  Reiaewerke  el-hadhret-el-inesije  fir-rihlet-il-Kud- 
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sije.  Daun  wandteer  seine  Schritte  züxu  Friedhofe,  der  ander 
Stadtmauer  iie^,  bei  den  jetzt  vermauerteii  Thoreu  BälHor>Raiuiie 
und  Bab-et-Taube ,  wn  das  Grab  des  ib4de  Ben-efs-Sßmit  und 
Scbeddad  Iba  Ans,  der  beiden  Gcnos^eii  des  l'ropheten  istj  von 
hier  aas  ging  er  zor  Quelle  des  Trostes  Ain-es-Selwin,  im  Gniodtt 
des  Thaies;  bieranf  bestieg-      den  Oelber^*),  wo  eine  MosdhM 
mit  hohem  Minaret  and  die  Takkijet-el-Esadije.  Aof  diesem  Berge 
ist  aaeh  neeh  die  FwSpor  des  Prophetea  Jefot  sn  eeheii ;  da* 
seihst  betete  er  die  Ffttiha  und  kehrte  dam  in  die  Stadt  mrllelE, 
um  eiiem  Schnanse  bei  MafttaH  Aghi,  einem  der  Grossen  der 
Stadt,  beiBiiwebnen.  Nach  dem  Abendgebete  bam  noeh  der 
Malli  CliaiMl-dtn-efwRemIt,  d.  i.  der  au  Rania  gebflrtige>  mim 
Besiehe^  mit  dem  er  die  Zeit  in  wissensehafHidiea  Gesjirichen  «i- 
brachte.  Dieser  erzShlte  dem  Scheich,  er  habe  einen  Commentar 
snm  Drchimi-ofs-Ssaghtr  des  Sojuti,  verfasst  vom  Grossvater  des 
Scheichs,  aafgetundcn.    Des  Mut t Ts  Begleiter,  Schems-od-din, 
fügte  hinzn^  er  habe  eine  schöne  Sammlang  der  Gedichte  des  Va- 
ters des  Scheichs,  Ismiiil  Ibn-el-Xabolsts,  in  Kairo  gesehen.  Der 
Scheich   Äbd  -o!-Ghani  selbst  kannte  keines  dieser  Werke :  „da 
icV\  sagte  er,  „bei  dem  Tode  meines  Vaters  noch  in  Kindcsjahreu 
war  and  alle  seine  B&cber,  sowie  die  seines  Vaters  and  Ahns,  die 
an  tausend  Bände  bctni«-en,  verloren  gingen,  theils  durch  Diebstahl, 
theils  durch  Verlcauf.'*    Folgenden  Tags  kam  der  Scheich  Isml^l 
Bba  iUsimf-en-*Nedfchlr  sn  unserem  Reisenden  nnd  brachte  ihm 
ein  Zweekgedicht,  worin  er  sein  Lob  saiig)  das  er  mit  Dank  an- 
nahm, obwohl  der  Verfasser  einer  von  denen  war,  die  Gott  nicht 
mit  der  Gabe  der  Dichtkunst  hetheilt  hatte,  denn  nicht  dnnnl  das 
Metram  des  Miehtes  war  richtig.    Hieraif  iiesnchta  er  die 
grosse  Moschee,  die  Kuppel  der  Geister,  die  Kappel  der  Himmel- 
fkhrt*),  die  Kuppel  der  Kette,  den  Mthrib  des  Ibftde  Ben-efs- 
Ssämit,  die  Tliorc  Hab-or-Rahme  und  ßab-cl-Taube ,  ticn  Ort  ,  wo 
der  Thron  Suleiman's  stand,  dann  stics:  er  zu  dem  Orte  hinauf 
der  Ssir4t d.  t.  Scheideweg,  genannt  wirdj  dann  besichtigte  er  die 
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Krippe  die  Capelle  der  Apeetei^  die  det  CSudlir  «ad  die 

Hetdiee  DfehiBfel-Maiphdribe.  Ven  Iiier  ti^gali  er  sieli  ie 
die  Medreset-el-Faehrije,  die  nebee  genannter  Motcliee 
gelegen ;  diese  Medreae  ist  aahr  aeb5n  gebant.  Daaelbet  iet  eine 
kleine  Bibliothel^  wo  er  den  Divan  de«  berfihmlen  Blinden  Dich- 
tere Bbdrl-4ÜU-el-llalrrl  nit  Conunentar  aah,  wemf  er  folgende 

nrai  Diatieben  laa; 

Die  Leute  sagen:  traurig;  ist  os  Mind  zu  spin  • 
Ich  aber  sage:  leichter  ist  s  weil  ich  £uch  sehe  nicht. 
Rtik  Qotl  I  ein  «diltdiie  Mdueben  nur  an  ieb*n, 
Verlang*  ieli  nidil  mein  Angenlidit! 

Oanx  in  diesem  Sinne  sind  nwei  andere  DisticlieD  in  seinem 
Ditan,  sie  lauten: 

OEM-l-nä«).  Sohn  So!e!m3n*8. 
Deine  Blindheit  int  fQr  Dich  ein  GlQck  ; 
Denn  war'st  Du  auch  sehend:  doch  verp^ehlich 
Sachte  einen  Menschen  stets  Dein  Bück ! 

Nachdem  er  noch  in  der  greiaen  Moschee  die  Stelle  wo  der 
Bonik*)  etandbeancbt  hatte  ^  nag  nnaer  Seheleh  In  Bcgieitong 
mehrerer  SVesade  nna  Jemaalem  fort,  nm  Hebron,  die  Stadt  Abm- 
ham*a  *),  an  beanohen.  Er  eraShlt  aeinen  Anaflog  anf  folgende 
Art:  ^Ah  wir  Hebron  betraten,  kamen  nna  dnige  der  Bewohnar 
entgegen,  Dan  Brate,  waa  wur  thaten,  ala  wir  die  Stadt  betratan, 
war,  nna  In  die  Moachee  Abraham*a  sn  begeben  nm  dort  nn  be- 
ten, dann  besnehten  wir  das  Grab  seines  Sohnes  Ishik,  dann  in 
den  Säulengängen  dieser  Moschee  das  Grab  Jakob's  und  seines 
Weibes,  sowie  seines  Sohnes  Joseph.  Dann  verliessen  wir  die 
Moschee  und  stieg-en  m  der  Zelle  der  Kadiri-Derwifche  ab,  wo 
sicii  die  K4diri-Derwilche  bei  uns  znm  Gespräche  einfanden".  Fol- 
genden Tag^  verliess  unser  Scheich  Hebron,  um  die  Moschee  Mes- 
dfchid-el-Jakin  na  sehen,  wo  die  Fuss-Spuren  der  Propheten  in 


■)  IH«  In  Syrien  lUhbe  Annpmca«  Rivl-Ula  ttatt  der  rfokti(«n  KivU 

01s  beweist  jedenfalls,  dass  die  von  Sllvestro  de  8aey  wi  Ble« 
Mtebt«  laal-aU  «Im  mrichtig«  BtHaMtmg.  B,  P, 
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deii  Felaen  uchtiNur.  Die  Ursache  der  BeneDsmig  dieser  Moidiee  ist 
folgende:  Die  Engel ,  die  Abnhsm  die  Geburt  seines  Sohnes  Isii&k 
propheseiet  hatten,  erschienen  ihm  an  dieser  Stelle  and  veikSn- 
deten  ihm,  sie  würden  dem  Loth  den  Untergang  seines  Volkes  an- 
zeigen; zugleich  befahlen  sie  ihm,  an  dieser  Stelle  sn  warten,  bis 
Loth  kSme.   Abraham  blieb  an  dieser  Stelle,  bis  er  die  Städte  des 
Volkes  Luth's  (Soiioiiia  uad  C.ioiiHjrrlia )  in  der  Lull  sah  uud  das 
(ieschrei  veiuahm,  sowie  es  ini  Koi  iiu  hoisst:    „Wir  machteü  ihr 
Oberstes  zum  Untersten."    Als  Abraham  diess  sah,  warf  er  sich 
anbetend  nieder  und  die  vSpur  wird  au  dieser  Stell«  bis  jel/i  2;e- 
zeigi.  Dabei  sprach  Abraham  die  Worte  aus:  „Ich  bezeuge  es, 
dass  dieas  das  sichere  Hecht  ist^).  Hierauf  zogen  wir  von  diesem 
Orte  fort  znm  Dorfe  Kefr-el-Berik"  *),  wo  wir  die  heilige  Moschee 
nnd  das  Grab  Lothes  besachten,  sowie  die  Höhle  im  Innern  der  Mo- 
schee, worin  vierzig  Propheten  begraben  Stto  soUen.  Abends  eis 
reichten  wir  das  Dorf  Sitr  *) ,  das  «wischen  Hebron  nnd  lemsa- 
lem  Hegt.  Von  hier  kehrten  wir  wieder  nach  Hebron  snrftck  und 
kamen  auf  dem  Wege  dahin  dnrch  das  Dorf  Hnlhll«),  wo  das  Grab 
des  Propheten  Jdnis  \  dann  kamen  wir  nach  Birek,  wo  wir  etwas  an> 
hielten  nnd  hieranf  bis  Bethlehem  sogen,  wo  Jefns  geboren  wnrd^ 
nnd  von  da  naehlerasalem*\  Unser  Scheich  bekam  bei  seiner  Rftck- 
kehr  nach  Jernsalem  Briefe  von  den  Seinen,  die  ihn  nütFirende 
erfüllten.  Man  forderte  ihn  auf,  in  der  grossen  Moschee  Vorle- 
sungen zu  halten^  der  Scheich  willigte  ein  uud  begab  sich  iu  den 
Säulengang   des  Scheichs  Manfsür-el-Mahalli-efs-Ssibüni.  Der 
Sciieich  sass  nieder  und  der  Vorleser  las  aus  den  Ueberlieferun- 
gen  des  Propheten  den  Ausspruch:  „Die  Thaten  werden  nach  den 
Absichten  beurtheilt  und  jeder  Mensch  nach  dem,  was  er  im  Sinne 
führte,  beurtfaeiiet/'  lieber  diese  Ueberiieferang  sprach  der  Scheich 
eine  Weile,  was  ihm  gerade  in  den  Sinn  kam.  Eine  Anzahl  von  Ge- 
lehrten nnd  ai^ehenen  Männern  waren  anwesend.  Abends  war 
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groMflt  Feil  in  Mom^m,  wo  die  Gebort  des  Prophetea  gefeiert 
ward.  Ale  der  Ruf  mm  Abendgebete  encballtei  wurden  «Ue 
Lampen  and  Kernen  angeslindet,  gegenüber  dem  MibrAb  ein  Nt 
an%eateUt,  daa  Abd^l-Latif  Efendi  beeticg^  der  ein  Stftek  ana 
dem  Korln  verlaa,  daa  man  wiederhohlte»  wemnf  er  Ten  Nenem 
anfing.  Laote  Toa  aUcn  Ständen,  flremme  Minner,  Groaie,  Gelebrtei 
die  Imftme  der  Mibrabe  und  Kannein,  Reiebe  ond  Arme,  IBnner  nnd 
Frauen  hatten  sich  Tersammelt  ^  letztere  an  einem  besonderen 
Orte  üer  Muscliee,  uud  mit  Ihueri  kleine  KuaLea  uud  Mädchen. 
Hierauf  begaun  man  das  (üburtsfest  %u  feiern;  mnd  umher  standen 
die  Mueüne ,  die  melodische  Slininu  n  erschallen  Uessen,  znletzt 
ward  an  alle  Anwesenden  Zuckerwerk  und  wohlriechende  Blumen 
▼ertheilt,  Hosenwasser  ausgespreng't  nnd  Rauchfasser  angezündet. 
Unser  Scheich  hielt  nnn  täglich  vom  Dohr  bis  zum  'A&r,  d.  i.  vom 
Mittagagebete  bis  um  Nachmittagsgebete ,  Yorlesungen  in  der 
grossen  Moschee,  verfasste  ein  Sendschreiben  uhcr  die  Rangstnfen 
der  Propheten  und  sandte  es  dem,  der  ihn  zur  Verfassnng  desselben 
nn^efordertbatte,  demSebeicbMabtanb-Utlmt.  HieranfwalUahrtete 
er  nnm  Grabe  dea  Hefea,  mit  ibm  nog  eine  Anaabi  Bekannter  ans 
Jernaalem)  worunter  der  neben  erwlbnte  ^AtA^Allab  EffendL  Die 
ganae  GeaeUaebaft  snaanmien  betmg  an  nweibnndert  Personen; 
de  kamen  an  deip  Dorfe  el-Aßrije  9  vorbei  >  wo  daa  Grab  Eleaa- 
fera;  bei  dem  Clian,  der  an  dem  Wege  liegt,  hielten  sie  an  nnd  er- 
reichten nocb  an  demseUien  Tage  daa  Grab  des  Metes.  In  dem 
Werke  Sber  die  WaUAJirtsorte  Ton  Herewi  heisst  es  :  däss  in  dem 
Lande  Mdreb ein  Dorf  Schfbäu  sei,  wo  das  Grab  des  Mofes. 
Bei  Damaskus  ist,  nicht  weit  vuii  dum  Tiiore  Bab- Allah ,  beim 
Dorfe  Kadern,  ein  rother  Hügel,  worin  das  Grab  iMofes  sein  soll; 
oben  auf  dem  Hügel  steht  eine  höl/.crne  Kuppel  nnd  um  dieselbe 
herum  lauft  eine  Mauer,  die  ileti  Hügel  unii;lbt.  Darüber  hat  der 
Scheich  bereits  in  seiner  mittleren  Reise  gesprochen.  Von  dem 
Grabe  Mofes  begaben  sie  sich  nach  Arlhd Jericho ,  es  ist  diess 
eine  alte,  jetnt  fost  g&onlieb  Terüdete  Stadt;  doch  hielten  sie  sieh 
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Bichl  iaselktt  Alf,  londern  logea  bis  n  einer  Qeefle^  die  *Aiii-ee* 
SalUn  hebst,  weiter,  wo  lie  Im  Sehattes  etuniltten.-  Abende  kehi^ 

ten  sie  zum  Grabe  des  Mofes  ztirack  und  fol<^eiiden  Ta^  nach  Je- 
rusalem} vorbei  an  dem  Dorle  Elaferljc,  kaiucn  Jiie  nacli  hus- 
m&n^e,  einem  alten  Bau  iu  der  Tiefe  des  Thaies,  wo  das  Gi  ah  der 
Maria,  der  Tochter  Amrans,  und  hierauf  erreichten  sie  Jerusalem. 
Nach  vierxehntagigem  Aurenlhalte  in  Jerusalom  hesrhloss  unser 
Scheich,  seine  Weiterreise  aozatreten;  die  gelehrten  und  ange- 
sehenen Männer  der  Stedl»  die  der  Wissenschaft  Beflissenen  und 
seine  SchQler  Tersammcltcn  sieb  om  Um  nnd  begleiteten  ihn  ein 
Stück  Wegs.  Das  erste  Dorf,  was  sie  passirten,  war  B  e  i  1 1  k  s  i  I  'J, 
dann  Beil  Bilgi*),  wo  eie  in  eines  fnr  die  Reiienden  iMstinimlen 
Unnee  nbetiegen.  Folgenden  Tage»  nogen  •ie'  weiter^  Torbei  an 
dem  Dorfe  Beil  Strd*),  naeb  Renle  (Ramla).  Diene  Stadl  ward 
▼on  Soleindn  Ben  Abd^l-Melik  erbanli  doeb  soU  Abd-eWMelik 
eigentlieb  nnr  die  Stadt  neu  an%ebanl  nnd  das  in  Terbtl  geralbene 
erneuert  beben,  denn  es  Isl  ebe  ^  Stadt,  BuibeK  sagt  in  sei^ 
ner  Gescbichte:  Remle  ist  mitten  im  Lande  Palästina  in  einer 
Rhene  gelegen,  reich  an  Bäumen  und  Palmta,  ruud  um  die  Stadt 
heruiii  sind  viele  Saalea  und  Pflanzungen.     Ehemals  war  es  eine 
grosse,  mächtiore  Stadt,  sie  ist  von  Mauern  umgeben  und  hat  ein 
Castell.  Die  Thore  der  Stadt  sind  zwölf,  wornntcr   die  Thore 
Bab-el-Kads,  Bib- Askaün,  Bab  Jafä,  Bab  J  afdd,  Bab 
N  i  b  1 0  8  noch  jetzt  bestehen ;  sie  bat  vier  n  nnnterbrochene  Märkte, 
die  sich  toq  vier  Thoren  bis  zur  grossen  Mosebee  erstrecken; 
im  Gebiete  der  Stadt  lagen  einst  viertansend  Dörfer.  Der  Sultän- 
el-Meük  Sealdb-od-dtn  riss  das  CasteU  nieder  im  Jahre  587.  Jetnt 
Isl  InRenle  von  aUem  den  nicbls  mebr  nn  seben;  die  allen  Manem 
md  MSrkle  sind  «iegeslAmt  wibrend  der  fast  bnnder^rigen 
Herrseball  der  Franken.  Niebl  der  dritte »  ja  ntebl  der  vierte 
Tbell  der  Stadl  isl  Ibrig.  Zur  Zeit  des  Königs  el-lf  elik-en-Ndlhir 
BfohaniflMd  Ben  Küawnn  ward  eine  Mosebee  nnd  eb  Mkiarel  er» 
baut,  doch  der  grllsste  Tbeil  der  jetst  in  der  Stadt  sieb  vorfin« 
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dandfln  Geb&ode  U<gt  In  TlrSiiimen*  Die  alte  Hoidiee  liegt  um 
aasserbiU»  der  Stadt  weetlieh  tob  derselben ;  raad  um  die  NoBchee 
herum  siad  Oriber  und  von  alten  Baaten  ist  in  der  Nähe  der  Mo* 
Bchee  nichts  mehr  fibrig  als  ein  StadUiertcl  nördlich  von  der  Mo- 
schee, das  jetzt  zu  einem  Dorfe  herabgesunken;  denn  die  Stadt  liegt 
ferne  davon.  Soweit  el-Hanbeii.  Hieraof  besachte  unser  Scheich 
die  Gräber  der  vorzüs^ltchsten  mohammedanischen  Heiligen;  anter 
andern  sah  er  auf  dem  Grabe  des  Scheichs  Ebu-l-Aun-el-Ghnsi*)> 
das  sich  auf  einem  besonderen  Platze  befindet  and  worüber  eine 
Rappel  gebaut  ist,  auf  einer  Steinplatte  in  der  Mauer  folgende  In- 
schrift: „Es  ist  der  hohe  Ucfclil  des  Sultans  cl-Ghuri,  dass  nie- 
mand die  Kinder  des  Scheichs  Ebü'l*  Aun,  seine  Angehörigen,  Diener 
und  Gefolge  belistige,  sondern  jeder»  der  sie  sieht,  ehre  and  becb- 
aehte  sie,  und  wenn  sieh  jemand  in  ihren  Scbnta  begibt,  ae  belis%e 
ihn  niemand/*  Dieser  Seheieh  Ebd'l-Aiin  starb  Im  Jahre  900  m 
Remle.  Hierauf  besnobte  er  die  Moschee  DfchdmiVel-JÜgadli. 
Hanbeli  sagt,  diese  Moschee  sei  von  Soleunda  Ben  Abd-el-Helik 
erbant  worden;  in  dem  Vorhofe  der  Moschee  ist  dn  KeDer,  in  dem, 
wie  man  sagt,  der  Prophet  Ssdifli  begraben  sein  soll.  Znr  Zeit  des 
Sultans  Sfallih-od-dfn  ward  die  Moschee  erneuert,  im  Jahre  586. 
Als  der  Melik-od-Dhähir  Beibars  Jalti  im  Jalirc  ßüU  eroberte,  cr- 
baule  er  die  Kuppel,  die  ober  dem  Mihrib  ist,  sowie  einen  Minaret 
anstatt  dessen,  der  früher  dastand  und  zerstört  ward.  Xai  hdem 
unser  Scheich  auf  diese  Art  mi  hrere  Tag:^ ,  beschäftigt  mit  dem 
Desuche  der  heilitren  Oertcr  und  in  wisseuschaftlitlien  Unterre- 
dungen, zugebracht  hatte,  verliess  er  Remle,  um  sich  nach  Ersüf 
zu  hegeben,  wo  am  Ufer  des  Meeres  das  Grab  des  Scheich  Ali- 
Ibn  Älim  ist.  Uebcr  dem  Grabe  ist  eine  schöne  Capelle  mit  hohem 
Minaret»  Als  der  Melik-od-Dhähir  Jäfd  und  Ersdt  eroberte,  wall- 
fahrteteer  so  diesem  Grabe,  brachte  Gelübde  nnd  fromme  Ga- 
ben dar  nnd  betete  an  diesem  Grabe  an  Gott,  auf  dass  er  ihm 
den  Sieg  Torlmbe.  Jedta  Jahr  ist  im  Sommer  daselbst  eine  Wall- 
fohrt,  nn  der  sich  die  Leute  fon  weit  nnd  breit  einfinden.  Ton 
hier  sogen  nnn  unsere  Reisenden  fort,  bis  sie  so  den  Mnhlen  am 
Nehr-el-6dfehd*)  kamen.  Kalkafchendi  sagt:  Der  Nehr- 
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el-I^üfehä  föhre  auch  den  iXanien  \  e hr- E bi -  F u t h  r  Is  *). 
Dieser  FIqss  ist  nördlich  von  Rernle  und  enUpriiigt  am  Fasse  des 
Beides  Drcbebel-el-Chalü ;  Ton  der  Mündung  dieses  Flusses  bis  zu 
seiner  Onelle  ist  nicht  e;an7,  eine  Tagreise  Wegs.  Vom  Ufer  dieses 
Flusses  zogen  sie  nun  weiter,  bis  sie  zur  Capelle  des  Ibn  AUm  kamen. 
Diese  Capelle  ist  gross,  von  Mauern  amgeben,  worin  ein.Thor,  das, 
wenn  nicht  Wallfahrtszeit  iet,  gescUoBsen  bleibt.  Dieser  Wall» 
fahrtiort  ist  weit  von  jeder  menschlichen  Wohnnng  entfernt ,  am 
Ufer  Meeres  gelegen  nnd  es  wohnt  niemand  daaelhst;  in  der 
Kiete»  die  am  Hanpte  dea  Seheiehs  Ihn  Alim  steht,  nn  die  froni> 
raen  Gaben  anfinnehmen}  fand  er  einen  Bieneneehwarm  ,*  der  da» 
seihst  Honigwaben  banle.  fiiae  wnnderbare  Begelienheit,  die  sieh 
mit  einen  Manne  sntrag,  der  in  des  Sehdchi  Begleitung  war,  ist 
folgende:  Der  Mann  Tergass  ein  Sehreibseiig  Ton  Messing  in  dem 
Grase  wahrend  der  Reise;  man  sog  weiter  hia  zum  Grabe  Ibn 
Al^m's.  Der  Mann  dachte  nicht  elier  an  das  Schreibzeug  ,  als  am 
Grabe,  da  betete  er :  „0  mein  Herr,  Ali  Ibn  ÄUm,  ich  verlor  das 
Srhreibzeng,  nnd  kam  um  zn  Dir  zu  wallfahrten,  unter  Deinem 
Schutze."  Hierauf  bejahen  sich  die  Reisenden  nach  Aegypten, 
und  dort  traf  jener  einen  Mann,  der  ihm  sagte:  „Nimm  diess 
SelireihBeog,  es  ist  das  Deine."  So  erhielt  er  sein  Sehreihaeag 
wieder,  mit  dem  Segen  des  Seheiehs.  —  Tags  darauf  sogen  unsere 
Reiseoden  weiter,  begleitet  vom  S^gen  des  Seheiehs  Ibn  AUm, 
bis  sie  das  Gebiet  von  JAft  errdchten,  wo  sie  im  Kloster  der  Ar- 
mener  abstiegen,  das  mit  ThBrmen  wie  ein  festes  Sehloss  ansiislit. 
In  Jm  hielt  sieh  nnser  Scheich  nicht  anf,  sondern  sog  weiter,  bis 
in  der  Feme  eine  ans  Stein  nnd  M5rtel  erbante  Kappel  emelilen, 
wo  das  Grab  des  Seimet  D>n-el-Bkwa* eines  der  Genossen  des 
P^pheten,  ist.  Hienraf  kamen  sie  an  der  Stadt  Sfiurfend  *)  vorbei, 
wo  Lohmin  der  Weise  begraben  sein  soll.  Hemewi  sagt :  „Lok- 
roln  sei  in  Jemen,  auf  einem  Berge  der  hi  ä.  heisst,  begraben, 
oder  in  der  Nähe  eines  Ortes,  der  Laat-Aden  heisst."  Hierauf 
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kämm  ile  an  eim  Dorf»  das  Job  «4  heiatt  S^jftti  tagt  in  aebem 
Commeottr  m  deo  üdieiüelBningen  daalliiillidfeha  Bbvi*), 

oder  Jobaä^)  ist  ein  Ort  in  Palastina,  zwischen  Askalon  nnd 
Hernie.  Hier  besuchten  sie  das  oiclil  feru  gelegeue  (irah  des  Ebi 
Horcire.  Nun  zogen  sie  durch  die  Ebene  bis  nach  Osdüd  fort^  wo 
das  drall  des  Selmän-el-fäi^i.  Von  Osdüd  zogen  sie  nach  Ha- 
mäme,  einem  Dorfe;  von  diesem  nach  dem  Dorfe  Medichdel  As- 
kalän  und  von  da  nach  Askaläo,  das  den  Beluahmea  AruÄ-elh- 
Schäm,  d.  i.  die  Braat  Ton  Syrien,  führt.  Hanbeli  sagt:  ^Äaka- 
Un  war  eine  der  schönaten  St&dte.  Der  Konig  Sfaldh-od-din  ver- 
wüstete sie  im  Monate  Scha^bAn  des  Jahrea  S&7  und  so  blieb  sie 
bia  jetst.**  Daaelbat  iat  eine  groaae  Capelle^  tob  iigend  einem  der 
fatimidiaeben  Cbalifen  erban^  an  der  Stellet  wo  du  Haupt  Ifoaeina 
begraben  aein  aolL  AakaUn  bat  viele  WaUGabrtaorte,  die  Mwiera 
and  Tbfirme  aind  eiogeattat  nnd  jetit  an  deren  Stelle  Girten, 
wo  Obatbinmo  nnd  Weinreben  in  Menge  gedeiben«  Von  hier  begaben 
ale  aidi  naeb  GbaTe;  anf  dem  Wege  kamen  aie  an  dem  Dorfe  Ber- 
berä  vorbei ;  von  ferne  sahen  sie  das  Dorf  Beit  Hlodn  wo  der 
Prophet  Hanün  begraben  sein  soll.  1  ine  halbe  Stunde  vor  Ghafe 
kam  ihnen  sam  Willkommen  Ahmed  Dfchelebi-erch-SchAmi-od- 
Dimefchki  entgegen,  des  Scheichs  Freund  und  Schüler,  der  einige 
Zeit  in  Damaskus  sich  den  Wissenschaften  er<3:eben  hafte.  Die 
Gelehrten  and  Angesehenen  der  Stadt  karoen^  ihn  zu  begrusgen . 
Bei  dieser  Gelegenheit  sprach  der  Scheich  ein  langea  Gedicht,  wo- 
von wir  folgende  UebUehe  Verne  geben: 

Dass  doch  iriselMr  Begen  Qhalk'a  Flnr  slela  trinke 
Und  Oatvrind  «felo  dorthin  a^no  Bosie  ieake  I 

0  ihr  Blumen,  duftet  in  den  Biinen  dort, 
0  ihr  Tauben,  girret  in  der  Zweige  Hort ! 
Weint  der  Ilinimel  soine  Thr&nen  hin  im  Tbaa 
Dann  sogleich  lacht  ttberall  die  Au; 
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fittdi  raft  in  di*  Ulli«  tert  Ate  PdiM  hthr  luid  toUank, 

Aof  dMi  StuuD  der  gttt'ge  Hliid*  «allebt  on  einw  Trtsk, 

Wenn  die  See  ten  ihren  Tepf  idi  breitet  hin. 

Bann  kannst  die  W(  II«  n  seVa  wie  Sehtangen  aiek*ii 

Und  die  blanken  Schiffe,  die  sieb  darauf  heben» 

Als  ob  sie  frei  und  ohne  Sfftirp  srhwfhen. 

Glesse  Gott  all'  seine  Segen  Über  diesen  Stmidt 

Jeder,  der  sich  nahet  liebt  diess  Land; 

Wir  eind  nun  za  Leaten  in  Ghafo'a  Gebiet  gekommes 

Und  die  Edlen  eilten  mir  entgegen  nom  WiUkenunen. 

KalknfdieBdi  tagt  «lier  Ohafe:  „Dien  ist  ttne  Stedt  wem 
PilSstiBa,  mit  Masclioeii  und  HedreMoif  DflrwifiAhorberg«»» 
SjpililM  uid  gemnd«!!  Strasten.  Die  Bewohner  trinke«  das 
Waaeer  Bnumen.  Am  Ufer  dee  Meerea  lii^gea  viele  Gir» 
fen,  an  bealen  gedeiheB  daaelbat  die  IVaaben  und  Fe^ea;  da^ 
aelM  aind  aueli  einige  Pahnen.  Der  Seheieli  begab  aieli  som 
Mittagsgebete  in  die  g^rosse  Moschee,  die  ehemals  eine  Kirche 
gewesen  sein  soll.  Daau  besuchte  er  das  Grab  des  Scheich 
Abd-el-Kadir-el-Ghnrsein,  der  in  seiner  Medrese  begraben  ist ;  in 
dieser  Medrese  besichtigte  er  die  daselbst  anfbewahrtm  Bucher. 
Der  Rest  des  TasTCS  ward  beim  Srhmaiisc,  wo  Sänger  auftraten, 
verbracht.  Folgenden  Tags  besuchte  er  die  Moschee  Dfchämi^ 
Schihdb-od-din  Ahmed  Ben  Ösinän  ond  die  Moschee  Ofchümi"- 
•I  OrchäweH,  die  sich  darch  ihre  Grösse  auszeichnet;  sie  ist 
gaas  mit  Marmorplatten  nnd  Porphyr bekleidet ;  jetzt  ist  nie 
aber  aehr  in  Verfall  geratben  und  die  BeUeidong  der  Manem 
meiat  abgefallen*  Dfebdweli  iat,  wie  Haabelf  In  aeiner  Geaebiebte 
nagt,  der  greaae  Emir  Aie»H»d-dln  Ebn  Se^id  Suidrcbcr  Ben 
Abd-AUeb-eMHcblweli ,  der  ana  Amed  geblirtigt  lat,  in  dieaer 
Moaebee  begraben.  Anfange  bagab  er  aieb  in  die  Dienet»  einea 
der  Emire  dea  Mellk-od-Dblbir,  deaaen  Name  DibhAwell  war. 
Nach  dessen  Tode  ward  er  nach  wechselvollen  Schicksalen  Be- 
fehlshahfr  von  Damaskus')  und  7<ur  Zeit  des  Melik-el-Manfsur 
Kilawun  Obcrstatthalter '}  von  Mekke  and  Medina,  dann  MlaU'> 
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haltmr  von  JemMloBi  HebroB  oad  CHhafe,  wo  er  diMO  Hotehet 
erbante;  ebenio  baute  er  eioeii  Cbaa  annerhalb'  Kairo,  eia  Wte- 
^rese  in  Jenuaten,  die  jetat  tob  dem  Sfattbalfer  vom  JeroialeBi 
bewohnt  wird;  er  stiftete  aeaeerdem  viele  fromme  Stiftnogen 

und  starb  im  Jahre  745  in  dem  Chan,  den  er  In  Kairo  erbant 
hatte.  Unser  Scheich  besnchte  hierauf  Medrcsel-et-Taw&fchi, 
wo  jetzt  die  Kädlii  vun  Ghafe  wohnen.  Da  unser  Scheich  das 
Endziel  seiner  Reisen,  d.  i.  die  Wallfahrt  nach  Mekke,  nicht 
vcrg-ass,  so  besrab  er  sich,  in  Begleitung  des  Näib's  von  Ghafa, 
zum  Scheich  VVakid ,  dem  Scheich  der  Araber  in  diesen  Geben- 
den; mit  demselben  besprach  er  sich  fiber  die  Reise  durch  die 
Wüste  nach  Hidfchäf.  Jener  sagte,  dass  seine  Herrsehaffc  bis 
nach  Maweilih  reiche:  er  wolle  mit  ihm  Araber  seadoBy  die 
ibn  mH  seinen  KameleB  warn  Sebloase  Muweilih  brii^eB  soUten, 
Ton  wo  Boefa  nebn  Tagreisen  bit  naeb  MediBO  wireii.  Unser 
Sebeieb  frag  bbb  natSrlieb,  wer  Iba  diese  sehn  Tigreiaen  bin- 
dnrcb  liegleiteB  solle,  woraaf  man  ihm  antwortete»  dort  aeioB 
Bednioen,  die  der  Befeblsbaber  von  Moweilib  kenne «  doeb  nn- 
letst  sagte  der  Sebeieb  WIktd:  daa  beste  sei,  er  begebe  sieb 
liaeb  Aegypten,  dort  aeien  bei  dem  Emir  der  ägyptiseben  Ka^ 
rawane  alle  die  Scheiche  der  Beduinen,  so  dass  derselbe  sie  naeb 
ihrem  Wunsche  nach  Aegypten  befördern  könne.  Da  beschloss 
nnser  Scheich,  diesem  Ualhe  zu  folgen  und  sich  nach  Aegypten 
«n  begeben,  \aclidem  er  noch  einige  Tage  in  Ghafe  venveilt 
hatte,  brach  er  auf;  seine  Freunde  und  Bekannten  begleiteten  ihn 
ein  Stfick  We^-os;  da  aber  hier  die  ägyptische  ;Reise  beginnt, 
80  wird  hiermit  füglich  der  erste  Band  des  W'erkes  geschlossen 
und  fQr  den  aweiten  die  Scbilderong  der  ügyptiacben  Reise 
nQ%ebobeB. 

Herr  Regierungsrath  Chmel  erstattet  als  Referent  der 
historischen  CommissioB  Bericht  über  die  von  Herrn  Rudolf 
Kink  in  Innsbruck  zur  Herausgabe  dorcb  die  Akademie  ein- 
gesandte Bearbeitung  des  Codex  Wa»ffianu9. 

Herr  Rndolpb  KiBki  ein  Sebüler  des  ansgsneiebneten 
Gescbicbtsforscbera  P.  Albert  JSger,  HitgKeda  der  kaiaerli^ 
eben  Akademie  der  Wisaenscbaften ,  dorcb  seine  akademiscben 
Voriesnngen  &ber  die  Oescbichte  Tirols  (vor  der  Vereinigung  mit 
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Oestonreich)  beretit  selbst  sebon  vortheilhaft  bebumt ,  btt  der 
kaiserlieheii  Akademie  der  Witeeiisehefteii  den  Yielbesprochenen, 
seit  einer  Beibe  von  Jahren  den  tirolischen  fond  wohl  auch  allen 
deutschen)  Geschichtsforschern  ersehnten  Codex  Wangianus  in 
einer  sehr  tüchti«^cn  tind  von  g^rossim  Fleisse  zeug^enden  Bearbei- 
tung übersendet  und  hofft^  derselbe  werde  des  Druckes  nicbt 
•ownrdig  sein. 

Herrn  Kink's  Hoffnunrr  ist  wahrlich  keine  vergebliche.— 

Friedrich  von  Wangen,  Bischof  von  Trient  in  den  Jah- 
ren 1207 — 1218,  einer  der  ansgeseiobnetsten  Kircbenffirstei, 
welchen  iL  Friedrich  11.  im  Jahre  1913  zain  lebenslänglichen  Vicar 
eines  grossen  Tbeiles  von  Italien  ernannte ,  ^)  war  för  sein  Hoch- 
atift  ugtmeiii  th&tig.  Er  Hess  nach  den  in  Veigeaaenheit  gekom- 
BDenan  Gerachtaamen  deaaalban  eifrig  farachen  nnd  alle  varbanda* 
nen  Uriton^an  und  Doenmente  wnrdan  aiaammengetragen,  daher 
dar  Cadaz  Waagianoa,  in  welehan  aaeh  a^lar  Urkandan  von  den 
nachfoli^adan  Biaeb6fen  an%enoninian  worden*  Er  nmfitfat  die 
Zeit  von  I08S  bla  1881  in  mehr  ab  200  Urkunden« 

In  den  Jahren  1344  nnd  1343  worda  nnter  BiaehoT  Niealaia 
dieser  Codex  Wangianus  copirt,  nnd  ZnsSise  ans  späterer  Zeit 
wurden  aufgenommen.  Fortan  g-alt  diese  Copie  als  Codex  \\  an- 
giaDus  und  das  Original ,  obwohl  in  Vielem  genauer  und  kritischer, 
blieh  gänz-lich  verschollen. 

Herr  Kiiik  hat  seiner  Arheit  das  Original  zu  Grund  geleckt, 
aus  der  Copie  hat  er  den  Inhalt  der  zii^-ewachsenen  Urkunden 
angeführt.  Dem  Ganzen  hat  er  eine  Einleitung  und  eine  Fülle  von 
AaBerknngen  beig^eiien. 


)  Bonrlli,  Notizie   etc.   11.  p.  634.  .„Friedericus   (livlna   favenie  dementia 
BecuDdus  Romaoorum  Rex  Semper  Aufualu«  et  Rex  Sicylie  —  animed- 

vwrlMilis  porstt  M«a  «t  slncmn  dsfotioMa  4llMtt  Prlnci^  «1  sm* 
•anfolMl  nmCrl  Fadtfid  Bpifcopi  —  Ipnwn  gwMütm  L«c«toRi  opttnim 
MulfteJiaes  ptr  toUa  LonbaHliai  «t  HarshUai  VemnanM»  atfn«  Tm- 

dun  et  RoiBMlati"^  mi  hM  «tUm  ad  eridentiam  nostre  circa  ipsom 
Kpiseopnra  Cnnaangulneam  nostrum  dilectionla  in  omnibus  prenominatis 
loeia  ipsuni  noatrum  Vicariiim  constitaimu»  ad  tempora  viic  Bue  1213, 
XIV.  Kai.  lUrtU  (16.  Febr.)  Rati«p»ne.  (B«>bm«r«  Hegeaien  i».  73. 
Nr.  $%.) 
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Br  selbst  Sasssrt  sieh  m  der  Z«selirift  an  die  ktUetlielie 
Akademie,  welche  den  Mameriple  beigel^  ist,  Über  eeine  Lei* 
ehiiigeii  wie  fo1|^: 

^Ein  nach  dem  Originale  redigirter  Codei,  welcher  über 

^200  Urkunden  aus  den  Zeiten  des  11.  bis  ^nr  Mitte  <ies  14.  Jahr* 
,,hunderts  umfasst ,  wäre  aa  sich  schon  der  Aufmerksamkeit  wur- 
^dig.  Ueberdiess  ist  der  Inhalt  der  Urkunden  von  höchstem  histo- 
^rischen  Interesse.  Ich  glaube  nicht,  dass  eine  Sammlang  von  Ur- 
^künden  besteheii  wird,  welche  in  einem  so  zu8ammpnhans"enden 
^abgeschlossenen  G  a  n  zen  so  viel  Licht  über  die  damaligen 
^administrativen,  feudalen  und  gesellschaftlichen  Znstinde  jener 
^Zeit  zu  verbreiten  im  Stande  wäre.  Die  Art  and  Weise,  auf  wel- 
sche in  dieser  Gränzstatte  deutscher  and  italienischer  Bevdlke- 
„nuf  die  Sprache,  Oeeetne  und  Sitten  beider  Slinune  nil  elnan- 
„der  in  BeriUirong  traten,  iet  dentlieh  darana  sn  eninelunen.  So 
^manche  Irrtbfimer,  die  sieh  in  die  Begriffe  der  lomikardiaehen 
„^osfafdioiMt,  Mcariiem^,  arkiuaini  nnd  deigleiehen  «ad  ftber- 
„haupt  in  die  Ansieht  Ober  lonbardiache  Verwaltnngaweiae  einge» 
„schUehen  haben,  werden  darans  klar  berichtiget.  Die  vielen  darin 
^erwähnten  Attfseichniase  fiber  die  öffentlichen  Gerichtstage,  die 
uralten  placUa  und  malla  geben  ein  treues  Bild  dieser  ehrwfirdt- 
„«;en  Institution.  Mit  Deutlichkeit  wird  darin  Aufschluss  gegeben, 
^auf  welche  Weise  die  Finanz2:ol)aiung  jener  Zeit  gehandbabt 
j,wurde. —  Die  im  H.  rheile  enthaltene  Bergwerks-Ordnung  ist  die 
yiäHestt'  DtMitscblands.  Dass  der  Ursprsni";  und  die  erste  Geschichte 
„der  Gcschleclitor  von  Arro,  Castelbarro  ,  Cles,  liodron,  Thun, 
„Terlago,  Madruz  darin  vergraben  liegt,  bedarf  keiner  nahem 
„Frfirterung.  Da  ferner  eben  in  jener  Zeit  durch  die  Kämpfe  der 
„Kaiser  mit  den  lombardischen  Städten ,  nnd  durch  die  damit  in 
„Verbindung  stehenden  Züge  der  Ezzeline  Dnch  Trient,  so  wie  spä* 
„ter  dnreh  die  lUimpfe  der  Bischöfe  von  Trient  mit  den  Grafen 
«Ton  Turol,  djsr  Bilden  dieses  Landes  in  nihere  BerOhm^g  mit 
„der  grSsaeren  Geeehichte  trat«  so  übertrigt  sich  dieaea  Mement 
„von  selbst  auch  anf  die  Urkunden,  welche  bierSber  sprechen. 
„Der  Urspmng  der  Grafen  von  Tirol  aelbst,  ihre  AnalMreitung 
„auf  Kosten  der  Grafen  von  Eppan  nnd  Flavon  nnd  vieler  klei* 
„nerer  Vasallen,  ist  ans  dem  Codex  Wangianns  «i  entnehmen. 
„Das  Interesse  für  die  allgemeine  Geschichte  steigert  sich 
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^noch  durch  den  Umstand,  dass  bedeutsame  Aufschlösse  über 
^die  Ansiedlung  deutscher  licvolkeruiig  in  jenen  Gegenden,  wo 
^noch  gegenwärtig  deutsche  Gemeinden  unter  itaUenisehcr  Um- 
^gebung  sich  vorfinden,  gegeben  werden;  und  erhält  endlich 
„seinen  Schlusspnnct  in  den  vielen  darin  enthaltenen  Erlässen 
^der  römisehon  Kaiser  Konrad  Ii.  ^  Heinrich  IV.,  Friedrich 
^Heinrich  VL,  Otto  IV.,  Friedrich  II.  und  Adolfs  von  Nassau. 

„War  nun  der  Inhalt  unzweifelhaft  einer  eigenen  Veröflfent- 
^liebvng  würdig,  eo  war  ich  andererseito  mit  grSsster  Sorgfall 
^bemüht,  die  Form  niebt  sartckbleiben  in  lasien. . .  • 

„1.  Die  TieQIhrigeo  Stadien,  die  ich  der  Urolergeichiehte 
„bis  snr  Heran^gnbe  der  ^akademischen  Vorlesnngen  Qber  die 
„Gesdiichte  Tirols**  widmen  mnsste ,  setzten  mich  in  den  Stand, 
„sowohl  fVr  Correetheit  des  Testes,  als  fttr  Reichhaltigkeit  der 
„Anmerkungen  sn  sorgen.  Die  Arbeit,  für  meine  Zwecke  ohne» 
«die^s  notbwendig,  wordo  schon  lange  begonnen,  nnd  mit  Müsse 
„tüitiresetzt.  Nicht  leicht  wird  Jemand  in  diesem  Felde  der 
„Geschichte  über  so  umfassende  Sammlungen  gebieten  können, 
„durch  welche  es  mir  möglich  wurde,  jede  einzelne  der  Urkun- 
„deu  sorgfaltig  und  mit  Sicherheit  zu  prüfen,  und  den  Text 
„richtig  zn  stellen.  Mit  gewissenhafter  Sorcrfalt  wurde  dabei  zu 
„Werke  gegangen,  oft  wiederholte  Vergleichungen  und  Collatio- 
„nimngen  gingen  Hand  in  Hand ;  jede  etwas  unsichere  Quelle 
„wurde  nur  consultativ  befragt ;  so  dass  ich  sagen  kann:  ich 
i}Stehe  f&r  jedes  einzelne  Wort  in  allen  diesen  Urkunden  ein» 

^t.  leb  war  (Iberdiess  bemOht,  die  historische  Brtrags- 
„(Sbigkeit  der  Urkunden  so  viel  als  mdglich  zn  benutzen.  Diese* 
„falls  ist  dem  Gänsen  eine  Binleitnng,  nnd  jeder  der  drei  Abthel* 
„Inngen  eine  Vorerinnemng  beigegeben,  in  welchen  Ich  mich 
„bestrebte,  ihr  Resnltat  mit  mdglichster  Mcision  nnd  Klarheit 
„festinstellen.  Die  fibrigen  Anmerkungen  sollen  das«  dienen,  Ein- 
„selnes  anfonkliren,  nnd  die  Benebnngen  der  Urinnden  nnter- 
„einander  hervorzuheben.  Iliebei  war  es  mein  leitender  Grund- 
„satz.,  nichts  ohne  Beleg  zu  bringen,  und  dem  Zwecke  der  ge- 
„schichtlichen  Verwendung  der  Urkunden  mit  voller  Verl  äs  s- 
„lichkeit  zu  entsprechen. 

^Ich  glaube  daher,  dass  die  vorliegende  Arbeit  den  Anfurffr- 
„ruDgen,  die  man  an  sie  stellen  könnte,  ir*  luiiicn  dürfte;  nnd 
Sitkb.  4.  phito».-hi«tor.  Cl.  J»hrf.  1960.  II.  N.  III.  HefU  18 
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^selinieicM«  mk^  eiu  doppeltes  Verdienst  erworben  su  haben,  in- 
^den  ich  diese  Urknndensnoimlnngf  aas  den  DnnlLel  ^  in  dem  sie 
„▼erboigen  war,  benrorsog  nnd  fftr  die  Draeklegnng  Torbereilete. 
„Das  Original  des  Codex  Wangianns  ist  sogar  meines  Wissens, 
„wie  ich  schon  in  der  Einleitnng  bemerkte,  Ton  Niemand  benfitnt 
„worden ,  man  begnügte  sich  dnrebgehends  mit  der  sebSn  nn^e- 
„statteten,  aber  (dem  Texte  nach)  höchst  noverlfissUcben  Copie 
„des  Jahres  1344."  Also  Herr  Kink. 

Referent  bal  die  Eitileitiin«?  gelesen,  nnd  die  Anmerkungen 
rlurrh;i;egangen ,  sie  sind  zw  ♦  rkiiuissig'  und  durchaus  im  lil  über- 
fliissii;.  Ein  solcher  ( dtlt  \  <lipIomatictts  für  einen  so  wichtigen 
Zeitabschnitt  der  Geschichte  Trients  und  Tirols  überhanpt  ist  um 
80  willkommener,  als  BoncUi's  Notizie  wirklich  selten  und  zudem 
nach  dem  jetzij^en  Standpuact  der  kritischen  Geschichtsforschnng 
gaoz  angenQgend  sind. 

Kink's  Manuscript  eignet  sich  ganz  snr  Herausgabe  dnrch 
die  kaiserliehe  Akademie  nnd  nwar  in  den:  „Fontes  remm  Anstri- 
aearam,*^  wo  es  dem  Umfange  naeh  wohl  nwet  solebe  Binde  fll- 
len  dürfte  9  wie  die  bisher  erschienenen. 

Gegenwärtig  ist  der  dritte  Band  der  Fontes,  das  „Liber 
fandationnm"  des  Klosters  Zwettl  (von  dem  leider  seitdem  nna  dnrch 
den  Tod  entrissenen  Mitgliede  Johannvon  Fräst,  rabereitet) 
enthaltend,  seiner  Volleodnng  nahe«  Der  historiseh-topographisehe 
Coromeniar,  welchen  Fräst  in  einem  zweiten  Bande  liefern  wollte, 
bleibt  wt »  ,  dal  rast  wohl  Noli/eii  gesammelt,  aber  die  Arbeit 
nicht  voUeudet  hat. —  ^och  wt  rden  auf  meine  Veranlassung 
die  darin  enthaltenen  Urkunden  durch  einea  vollständigen  iudex 
nuganglich  gemacht.)  — 

Demnächst  kömmt  das  von  dem  rühmlichst  bekannten  Kloster- 
nenboEger  Chorherrn  Max.  Fischer  der  historischen  Commission 
schon  vor  Jahr  und  Tag  überreichte  wichtige  Liber  traditionum 
Claustro  neobnrgensinm  mit  Einleitung,  Anmerkungen  und  Register 
an  die  Reihe. 

Dieser  werthrollen  Qnelle  könnte  dann  der  Codes  Wangianos 
folgen,  wenn  dieverehrte  Classe  nicht  etwa  glaubt,  denselben  ausser 
der  Reihe  selbstst&ndig  herausgeben  zu  sollen^  in  welehem  Falle 
Herrn  Kink^s  Manuseript  wohl  um  ein  halbes  Jahr  früher  ge- 
druekt  wurde.  ^ 
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Die  Classe  bestimmt,  iu  l'ol^c  dieses  Berichts,  Hrn.  Kiok's 
Ausgabe  des  Codex  WangianuB  zum  Abdruck  in  den  Fontes. 


Herr  Uegicrungsrath  Chinel  beginnt  die  Lesung  seines 
Berichtes  Ober  die  Ton  ihm  in  den  Monaten  April,  Mai,  Jnni 
nnd  Juli  dieses  Jahres  nnternonnene  literarische 

Reise. 

^M.  H.  Es  sei  mir  gestattet,  Aber  die  Ergebnisse  meraer 
literarischen  Reise,  welche  durch  kriftige  Empfehlungen  des  hohen 
Mimsterinms  des  Answirtigen,  Ton  Seite  der  kaiserliehen  Aka> 
demie  erbeten,  mir  wesentlich  erleichtert  worden  war,  im  AU« 
gemeinen  na  berichten. 

Die  Resnitate  der  Ferschiingen  nnd  Arbeiten  sollen  dann  nach 
und  nach  mitgetheilt  werden ,  theils  in  verschiedenen  Aufsätzen, 
theilä  iu  den  beiden  Pubiicationen  unserer  Akademie  („Fontes^^ 
und  ..Archiv^').  Mehreres  wird  diesem  Berichte  als  integrirende  Bei* 
läge  angeschlossen. 

Schon  lange  war  eine  Hterarlschf»  Heise  /,imi  Behufe  vater- 
ländischer Quellen  -  Forschung  in  ausländischen 
Bibliotheken  und  Archiven  mein  sehnlichster  Wunsch ,  ich  hatte 
nicht  bloss  ein  dunkles  Gefühl,  dass  unsere  Geschichte  durch  die 
h  eimische  n  Quellen  nur  sehr  lückenhaft  belenchtet  werde,  son« 
dem  die  sehr  lebendige  nnd  klare  Uebersengong ,  dass  diese 
Lücken  snm  grossen Theile  dnrch  fremde  Sammhmgen  ansgeC&tlt 
werden  können.  — 

Vor  aliem  waren  die  Bibliotheken  nnd  Archire  in  München 
mir  stets  als  nnermesslich  reiche  Fundgruben  für  fisterreichi- 
sehe  nnd,  was  Ar  gewisse  Zeitränme  wenigstens  identisch  ist, 
flir  deutsche  Geschichte  erschienen;  sie  endlich  einmal  naher 
kennen  rn  lernen  nnd  möglichst  auszubeuten  meine  Sehn- 
sucht lueio  ernstes  Vorhaben.  — 

Das  erstere  gelang  mir  so  ziemlich,  das  andere  nur  zum 
kleinsten  Tlieile.  — 

Müiu  hen  ist  unerschopilieh ,  besonders  für  einen  Fin/,elncn  ; 
ein  Dutzend  östeiTpirhlsrhor  Geschiclitsl'orscher  würden  jahrelange 
Arbeit  haben;  und  die  dortigen  Vorräthe  auch  nur  nn  ferneich« 
nen  w&re  eine  langwierige  Aufgabe.  — 

18* 
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Bheteh  meiiie  Arbeit  liegann,  sehoo  hier  inWieo,  machte 
ich  mir  wie  natllriieh  dne  Art  PUd,  der  jedech  nteh  den  eraten 

acht  Tagen  abgeändert  werden  nrasste. 

Ich  wollte  naialiili  ilie  ^rosst  inö»;lichc  Zahl  von  ßiblio- 
theken  and  Archiven  bedachen,  da  ich  nicht  hoffen  konnte ,  eine 
sülche  Keise  zu  wiederholen. 

Ich  ineinio  sn  srhitell  als  mögUcli  oherall  die  sogeaanaten 
Austriaca  mir  notircn  %u  küDoen. 

Eine  Stunde  in  der  herrlichen  so  reichea  Hofbibliothek  ia 
München  belehrte  mich  eines  Aadem.— 

Einerseits  fand  ich ,  dass  hier  ein  ungeheuer  grosser  beinahe 
naHbersehharer  Vorrath  ao%eatapelt  ist,  aadereffseits  aogea  mich 
gleich  die  ersten  Handschciflea  welche  Ich  kennen  lernte  ao  an, 
dass  ich  Ihre  sofortige  Ben&tiiing  aelbst  Tomehaien  wollte*  — 

In  der  Mflachner  Bibliothek  ist  eentralisirt,  was  dnrch 
Jahrhonderte  in  so  vielen  Bibliotheken  der  Hersoge  von  Bayern, 
der  CharfUrsten  von  der  Pf  als  (avni  Theile,  nioilleh  was  In 
Mannheim  anf bewahrt  war),  dann  der  Hochstifter  Passau, 
R  egeii  s  b  u  r  Fr  eis  in»-,  Augsburg,  Bainbeig,  Würz.- 
burg  etc.,  vveiters  zahlloser  Klöster  und  mehrerer  höchst  bedeu- 
tender llelchsstädte.  z.  B.  Xiirnherg  u.  s.  w.  f;t'saiimicU  wurde. 

Hociist  bedeutend  sind  diese  buccessiven  bcsontlers  durch 
die  Säcularisation  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  veranlassten 
Acquisitionen. 

In  Bayern  wurden  sorgfaltig  die  iiteransehea  Schätze  dieser 
geistlichen  Körperschaften  in  Empfang  genommen,  nicht  so  leiebt- 
sinnig  nnd  fiist  mSehte  ich  aagen  barbarisch  verschleppt  nnd  der 
Vemichinng  ansgesetst,  vrie  es  in  Oester  reich  In  den  Tkgen  der 
KIdster-Anfbebnng  unter  K*  Joseph  U.  geschah,  wenigstens  In 
nicht  wenigen  Kldstem.  — 

Um  nur  einige  Beispiele  von  Bereiehemng  der  Hftnchner 
Bibliothek  dnreb  derlei  Bibliotheken  geistUchmr  CorporaHonen  an- 
nnftthren,  bemerke  ich  Folgendes: 

So  wurden  aus  der  nicht  bedeutenden  Cauonie  Di  essen  im 
Augsburger  Bisthum  (welche  im  Vorbeigehen  bemerkt,  noch  im 
fünfzehnten  Jahrhundert  Güter  in  Kärnthen  besass)  am  17.  Mai 
1803  ld4  Manuscripte,  404  Incunabeln,  16  Musikbucher,  weiters 
175  Folianten,  205  Quartanten  und  3^0  Uctavhäade  und  4  Fas- 
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zikeln  Flogschrlftcn ,  /.usainmeD  1284  Nummern  (aus  der  Stifts- 
Mblioibek)  auigewählt. — 

Aus  dem  berühmten  Benediktiner-Kloster  Tcg-ernsee  (mit 
Oesterreichs  Klöstern  ein§t  im  lehendinfsten  Verkehr,  in  Oester« 
reich  begatertj  wurden  am  12.  April  1803  ausgewählt : 

1478  Manoscripte, 
1584  Incnnabeloy 
276  FoUanten, 
908  QuarttnteD, 

969  BMer  io  Oetav  vnd  Daoile«. 
Weilen  tt  Fatsikelo  (Flagschrifleii) 

4  Lwidlnrteii, 

5  Theses  ««f  Atlat  geiraelit , 
14«  Musikalien, 

da«u  noch  73 J  lucunabeln  aus  dem  Biicherverfai^. 

(UekanDtlich  hatte  Te«}^ernsee  eine  thätige  Druckerei. J 
Dann  1  i  Choralbuchcr. 

Zusammen  5580  Bände  !  — 

Aus  der  furst-Mscliollkheii  Holhibliothek  in  Passau  wur* 
den  im  NoYember  und  Deeember  1803  ausgewählt: 

472  Mauuscripte» 
516  Incunaheln, 
2106  avdere  Bieber  in  Felie, 
SS50  Qearlaiiten, 
6901  Octay*Biiile, 

615  frenaftilseliey  itafieftisehe  w4  ipeni- 

Sekte  Bfteher. 
IM  Binde  md 

1 58  Fasslkele,  Landkarten  n.  Knpferwerke. 

(»50  Flugschrifleu. 
Zusammen         15092  IVaromem  t 

Aus  dem  gelehrten  Chorherm-Stifte  Polling  wurden  am 
60.  April  1803  Aoagewählt : 

653  Manuscripte, 
1394  lucunabeln, 
2311  andere  Bicher  in  Felioi 
6134  Quartanten, 
10968  Oetnvieten, 
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m  MutikaUe«, 
31  Fmikel  HflgMhriflea , 

10  Cahien. 


4  »Stellen  voll  Dissertationen, 

5  Stösse  Göttinger  Anzeigen, 
1  Pack  angebundener  Bücher. 


Zusammen  20920  Namiuern,  gewiss  eine  höchst  anseho- 


Man  nehme,  dass  diese  Stöcke  nur  ausgewählt  wurden, 
▼OB  den  übrig  gebliebenen  wurden  die  gelehrten  ABSttltea, 
Gymnasial,-  Lyceal-  auch  Stadt-Bibliotheken  bereiehert. — 

Aas  dem  letstea  Stifte  (Polling)  wurden  avoh  tekr 
Interetsante  ArekivaUen  nach  Minehen  gekrackt  num  Beispiele : 
1)  Mginal-Corretpondens  des  CknrArsten  Max.  Eniannd  Ton 
Bayern  in  15  Folio-Binden.  Wie  kam  diese  naek  PoUingt 
Ans  der  Verbssenschaft  des  chnrnrstlich  geheimen  Caki- 
nets-Secretirs  von  Wilhelm,  dessen  Sohn  hier  im  Klo- 
ster starb? — 

Ä)  Geheimes  Kanzlei-Kxpeilliions-Protokoll ,  zu  Brüssel  in 
den  Jahren  1703  — 1710  geführt,  in  zwei  Foliobänden. 

3}  Original-Correspondenz  des  am  bayerischen  Hofe  angestellten 
kaiserlichen  Gesandten  Freiherrn  von  Widman  aus  den 
Jahren  1749 — 1752  in  25  Bänden,  mit  einem  Summariaoi 
derCorrespondenz  von  1744  — 1756.  (Also  ein  Aastriacnm !) 
Frohst  Franz  von  Polling  hatte  diese  geheimen  Papiere  in 
der  öffentlichen  Anction  der  Widman'schen  Verlassenschaft 
ersteigert!-» 

Die  in  der  Mfinehner  Hofbibliothek  anfgespelchertea  Hand- 
sekriften,  deren  Zahl  ober  steigt,  sind  Yen  gelekrten 

■od  nnermüdliek-fleissigen  Bikliotkeks-Beamten  katalogisirt  wor- 
den, leider  liegt  kis  jetet  nnr  der  Katalog  der  grieckiseken 
Haadsckriften  Im  Dreeke  Tor  nnr  Benützung  der  Philologen.  — 

Handschriftliche  Kataloge  über  die  vielen  Handschriften 
anderer  Fächer  sind  allerdings  bereits  vorhanden,  insbesondere 
aber  wurden  die  historisctieu  Handschriften  von  dem  gelehr- 
ten und  biedern  Akademiker  und  Unter-Bibliothekar  Sch melier 
mit  dem  mühsamsten  und  gewissenhaftesten  Fleisse  bearbeitet; 
Myriaden  von  grösseren  oder  kleineren  Zetteln  enthalten  die  spe- 


Jiche  Bereicherung!  — 
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ciellsteu  Notizen  über  jedes  einKeloe  Stück  einer  Hiindsrhrifl , 
welche  unter  gewissen  Schlagwörtern  in  Cartons  auibewahrt 

werden.  — 

Die  Zusammenstellung  dieser  zerslreuten  Notizen  schreitet 
rasch  vorwärts  bei  dem  eisernen  mit  conscquenter  wahrer  Resi- 
gnation fortgeführten  Arbeitseifer  Schmeller^s. — 

Ich  durfte  nun,  Dank  der  gutig:en  and  wirklich  preiswOrdi- 
gen  Liberalität  der  Herren  Vorstände,  Director  Lichtenthaler 
und  Bibliothekar  Sc h melier,  diese  Cartons  heDÜtzen  und  die 
mir  flirderlichen  Notisen  darans  sammeln  und  das  habe  ich  be- 
greiflicher Wdse  mit  grosser  Emsigkeit  gethan  snniehst  in  fol- 
genden Richtungen. 

Ich  notirte  mir  was  die  sämmtUchen  Handscbriflen  der 
Münchner  Bibliothek  nur  Geschichte  der  dentschen  Kaiser 
und  Küni^e  seit  Rudolph  I.  bis  ineluitive  Karl  VI.  also  tou 
1273  — 1740  darbieten.  Auch   einiges  über  Kaiser  Joseph  II. 

Zweitens  alles  das,  was  unter  dem  Schlagworte  Oester- 
reich im  allgemeinen  und  dann  auch  anter  andern  speciellea 
Schlagwurtern  aufgelulirt  ist,  B.  Auersperg,  Herberstein, 
Kärnten,  Krain ,  Wien  u.  s.  w. 

Drittens,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  lebhaften  Ver- 
bindung der  bayerischen  Klöster  und  jener  Hoch  stifte  r, 
welche  jetzt  zu  Bayern  gehören;  mit  Oesterreich,  nahm  ich  auch 
sehr  viele  (nicht  alle)  \oti%en,  die  ihre  Geschichte  betreffen, 
auf,  £.  B.  Angsbnrg,  Preising,  Passau,  RegeuriKirg.  Sollten  auch 
viele  dieser St&cke  speciell  die  bayerische  Geschichte  herfihren, 
so  ist  es  keine  llberflilssige  Arbeit,  denn  der  Gewinn  ist  Ar 
deutsche  Geschichte  jedenfalls  nicht  geringe.—  Ueheihanpt 
kann  die  iltere  Geschichte  wohl  nur  nach  Didcesen  bearbeitet  wer- 
den. Eine  Metropolis  Salisbnigensis,  ein  Episcopatus  PataTien- 
sis  n.  s.  w.  mnss  die  bayerische  Geschichte  nicht  mmder  als  die 
österreichische  beriick«;ichtigen. 

Viertens  endlich  berücksichtigte  ich  jene  MamUchriflen  und 
Stücke,  welche  die  Geschichte  des  Basler  Conciiiums  be- 
leuchten, eine  sehr  heträchlliche  Zahl,  — 

Die  von  mir  auf  diese  Welse  gesammelten  Notixen  theile  ich 
mit  Ausnahme  der  letzten  Rubrik,  welche  in  Verbindung  mit  der 
Ausbeute  der  i>lttttgai*ter  und  der  Basier  Bibliothek  in  einer  beson- 


Digitized  by  Google 


366 


dem  Uebenteht  gegeben  werden  mU,  io  der  ersten  Beilage  mit, 
in  der  tiehern  Ueberzeuguu*;,  dais  mir  sSnimtliebe  österretebieebe 
vnd  bairitebe  nnd  viele  denticbe  Geaeblebiffoncber  Dank  wisaen 
werden  fttr  diete  Nachweiaangen. 

Doch  den  grössten  Theil  des  Dankes  verdient  der  anermüd- 

liehe  Sc  hm  eil  er.  Möchte  doch  zum  liesten  der  üleschichle  uüd 
Literatur  seine  mühsame  wahrhaft  staunenswert  he  Arbeit  durch 
den  Druck  vollstandif»:  veröffenllirht  werden,  was  ich  hier  vom 
österreichischen  Standpuncte  aus  niittheiie  int  nicht  der  bän- 
de r  t  s  t  e  Hieil ,  icb  weiss  was  ich  sage  I  —  von  dem  was  Scbmel* 
1er  gearbeitet. 

„NeCisen  aus  den  Versclebnissen  der  Handsehriften  der 
kaniglieben  Hofbibliothek  in  Mikncbea** 

1.  Dcutccbe  Kaiser  und  Kuoige  aeit  K.  Badolph  I. 

II.  ÜMtcmidi.  «)  \m  AllftMtbMO.  9^  luktfMiiere. 

III.  Boycrixrlif  Hochnlifte. 

IV.  Bayemche  Klöster. 

V.  HlgecllMco. 

I*  Deiife«lie  Kfttaer. 

K.  Adolph  T.  N.  Semansb.  36.  (Cod.)  viertlefstee  Blatt. 

^legitnr  de  qnodam  rege  Romanomm  qni  vocabatur  Adal- 
f,phas  qui  ([uadam  vice  conllixit  et  cum  equo  ad  lorraiu  cc- 
„cidit,  cum  auteni  quidam  msticus  starel  super  cu  cum 
„gladio  Velens  et  pctens  ab  eo ,  ut  sc  captivnm  sibi  daret, 
,,rex  autem  noluil  d  sie  rusticus  ipsum  occidit. 
K.  Albrecht  i.  Kmm.  A.  53.  in  fol.  c.  (Cat.  Ii.  1084). 

„    Cgm  55.  fol.  71  —  72  b.  cf.  Cgm.  327.  (Kaisercbronik.) 
K.  Albreobt  II.  Clm.  404.  fol.  303.  Orationes.  (Decretum.) 

M    ^    f.  325.  £p«  Imp.  Alberti.  R.  R.  miiaa  Engenio  eontra 
Poloaiae  Regem.—  aee«  XV.   

n   Clou.  563.  fol.  79«  Opnacnlnm  contm  Cancioa  adverram 
D.  Albertnm  Regem,  ibi.  Commendatio  Regia  Alberti «  et 

0  ipaiua  Bpitaphinn,  a.  XV. 

Die  Sign&turen  der  HandschriftoD  slod  oidit  schwer  su  eitrlthflela,  m 

heisst  Clm.  Codex  Ittinas  motiAceosis.  —  Cbm.  Codex  bavaricus  mom- 
CODais.  —  Cgm.  CofiPT  rm.Hnicns  monacensis.  —  Cat.  Catnloga».  — 
Pal.  Palat'tnus.  —  Ind.  (oderstorff.  —  C  Manb.  Codex  Manbeioi.  — 
Aug.  Augufitauus  u.  ■.  vr. 
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K.  Albneht  H.  XV.  4*.  Clm.  »11  f.  «44.  Notifiae     Alberto  Imp. 

et  re^e  Boheniae  et  de  Ladislao  eiot  lllio  posthiuko. 
r,    Emm.  A.  53.  fol.  178.  b  Cat.  II.  1096. 1100. 
„    Emm.  B.  42.  epla  CLXV.  da.  lU.  1381.  1397. 
„    Teg.  776.  Planctas  mortis  eius. 
K.  Carl  V.  Interim.  Pal.  m.  451.  (1550?) 

f)  Clm.  3t)33. Helias  Rliain's Reime  von  iTcssrn  Reisen  n.Thaten. 
9   Druck  von  1559  (Cim.  171.  Uater  Polt  V.  Lade  6.)  Besing- 

nlss  CarVs  V. 
„    Cgm.  1307.  Varia  z.  B.  161.  Passio  Caroli  V. 
«   8«.  XVI.  1591.  Uro.  7144.  f.  20  —  27  Leonard!  Lindermaen 

ad  Joli.  Albreetom  de  Caroli  V.  Heidelbeigan  iatrantis  pompa 

epistola« 

9   Cod.  ZZ.  568.  fol.  33  (Cim.  V.  b.  3.)  Sein  (feiaea  lliolator-) 
BIMbibo. 

y,  Cod.  biop,  7.  Historia  (de  Carlos  V.  por  los  tiloi  1616  — 
1527.)  dirigida  a.  8.  M.  (deebo  Carlos  V.)  per  cl  coade 

Don  Frances  de  Zuniga  sa  criado  y  predicador  (schnakiscli 

und  beiäseiid). 
^    Cod.  bisp.  8.  12.)  En  Vitoria  a  1.  de  Mar/o  de  15!^4. 
«    Cgm.  1346.  1349.  1350.  Wahl  und  Krüiiun>,^  1519.  1520. 
„    Cgm.  .3912.  f.  123  —  171.  Beridil  Üljer  die  Verhandlungen 

(2.  D.  Rede  des  Erzb.  v.  Maina}  bei  der  Wahl  CarFs  V.  zu 

Frankfort—  19.  Juni  1519. 
9   Cod.  ital.  228.  fol.  24— 3G.  VerhandlmigeB  mit  den  Fnora- 

secti  Fiorentini  bu  Neapel  1535. 
^   Cod.  ital.  363.  AllnsiooeB  anf  degeea  Kriege  gegea  K.  Fraas  I. 

Sehheht  bei  PBm.  (f.  29. 33.  fixpeditloo  oaeb  ToBia.) 
9  Ao  64.  Joaonla  Bebü  thofos  405  eootra  Lutbemm  dispntandae 

Cirolo  V.  Caesar!  oblatae.  Ligotstadil  14.  aait  1536* 

Cod.  gall.  141.  Brief  an  •.  Grossfater  Max.  L  »  Traiti  de 

Noyon.  f.  9. 
„    Cod.  gall.  142.  Traite  de  Madrid  f.  370. 
„    Cgm.  1183.  Jae.  IVlaulius  Geschichle  aller  Ahnen  Carls  V 

ffir  diesen  als  rrinzcn  verfasst. 
^    Cod.  ital.  2.  liede  vor  Papst  w.  Cardinalen  1536. 
^   Cod.  itaL  40«  Relation  des  Federico  Üadoero.  — 
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K.  iUrl  V.  Cod.  iUl.  42.  f.  ttt.  Vortrblag  «d  ihn  1549,  Venedig 
erobern. 

^   Cod.  ital.  171.  f.  158.  Pompe  fatte  in  Bmxelles  nell*  Ese^ioie 
dl  Carlo  V. 

^    Cod.  ttal.  174.  Untemebmang  in  Toseana  1554. 

^   Cod.  ifal.  175.  Gaerra  di  Firenze  del  1529  — 1530. 

„    Cod.  ital.  207.  f.  1  —19.  Ricordi  dati  da  Carlo  V.  a  1>.  Filippo 

suo  ilgluulo  in  Aug'usta  agli  8  Geonaro  1548  ^spanisch  im 
Cud.  bisp.  19). 

f.  20  —  64.  Parlamento  da  lui  fatto  nl  mrdesimo  nella  ron- 
segnationc  fattagli  del  governo  dcllc  sue  si^norie,  stati  e 
reg;!ii  ecccttuato  l'  imperio  (aucii  im  Cod.  Iiisp.  19). 
„    Cod.  ital.  216.  f.  17  — 18.  Eius  Litterae  ad  Senatum  Roma* 
nnm  panlo  post  direptiooem  illiaa  arbis  1527. 
f.  25  —  41.  Lettera  sopra  il  ragionamento  che  fcce  Carlo  V. 
Tanne  1536 ,  Yenendo  da  Tanisi  al  Papa  Paolo  III. 
2*.  XVI.  Cfan.  10451.  Caroli  V.  Imp.  Scriptora  fiiae  dicitnr 
interim  pnblieata  in  diaeta  Aogoatana  die  XV.  Mail  1548. 
f.  1  — 45.  (Loci  in  eadem  sunt  Ininntati  f.  124 — 5.) 
„Qnamqnam  saera  eae§.  Hijeatas  ab  initio  sai  r^Uninia  nibil 
^nagis  in  Totis  babnit  .  .  . 

Instraccion  del  Imperador  para  ei  cardlnal  de  Trento  de  lo 

qae  este  habia  de  ncgociar  en  Roma.  Augsb.  10.  Nov. 
1547.  f.  46—49. 

Relazionc  del  Cardinale  et  Proposta  del  Imperalore  nella 
dieta  f.  74  —  78. 

Protestatio  fartn  a  procaratoriboa  Caesareis  contra  coocUiam 
Bononiense  1.  84  —  9!^. 

ProGoratoris  caesarei  protestatio  coram  pootifice  contra 

dictnm  concilinm  f.  93  — 101. 

Responsio  ipsi  facta  f.  102  — 116. 
9   Cbm.  207.  BaUa  anrea  1477.  (?) 
9   Cod.  iconegr.  285.  f.  40.—  Sein  Bild. 
9   Fragm.  Mss.  1.  7.  Klagen  gegen  deoaelben  nnm  Thefl  gegen 

dessen  PersSnllchkeit  Ton  Seite  eines  Bisebofs  Ton  Lftttieh 

snr  Zeit  der  Reformation —  sorecbt  gewiesen. 
^  Cipaik,  903.  Historia  Ton  der  WabI  nnd  Krdnnng  Camli  V. 

(1554?) 
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K.  Karl  V.  Cgm.  960  Viele  lUielis-Aete  tod  154t  — 155«. 

fol.  249  ft  Anekdoten  von  K.  Carl  Y. 
„    Cgm.  31)90.  a.  b  c.  1  —  11.  12  —  16.  (J.  PubL  G.  3t)4.J 

Begebenheiten.  1546  —  7. 
^    CUn.  506.  sec.  XVI.  (fol.  1.  Haec  omnia  Ferra ri.ie  sunt  s(  ripta 

a.  1527)  (v.  den  Jahren   1526  et  1527.j  Actenslücke 

Frar^kroich,  Papst. — 
„    Cbm.  211.  f.  65  —  67.  (SchUclit  bei  Pnvia  etc.) 
„    Cbm.  1585.  fol.  290  — 294,  „       „     „  (1525.1526.) 
^    Cbm.  2631.  XI.  fol.  15  —  25.  Joachimii^  Camerariiis. 
„    Cgm.  3989.  Carl  V.  in  Savoyen  Jnni  1536. 
„   Cnt.  H.  1077  (fol.  160.)  c.  elinrt.  s.  XVI.  De  eiectione 

CmU  V.  gem.  (959?) 
^  €&t.ni.  1686. 

Cari  YL  Cbm.  ZTSJJoi.  65  et  66.  Relatio  de  oVit«  CaroK  VI. 

Ronanonun  imp. 
„   Cbm.  388  M.  101 ->  104.  (?) 
y,   Cbm.  2629.  w.  Carolas  Albertve  Eleetor  Bayariae  (?) 

„    Cbm.  2630. 5  El.  fol.  w.  (Vergleich  zw.  Kaiser  Carl  V.  nnd 

K.  Philipp  V.Spanien  aus  dem  IVanzos.  iiberselz,t. De/..  1722.) 
„    Cg;m.  3987.  b.  K.  Carl  VI.  an  Fürsten  zu  Löwenstein  betr. 

Wahlcapitttl.  1713.— 

779.  c.  Panei^yris  in  archiducem  Carolum  juveoem. 
K.  Ferdinand  l.  Cbm.  742.  f.  51.  52.  (auloj^r.  Unterschrift.  1559.) 
„    Cgm.  1365.  f.  1  —  5.  lieber  dessen  Tod  1564. 
y,    Ctrm.  4925.  f.  49  —  50.  Erzh.  Ferdinand  an  Wilhelm  Herrn 

zu  Rappoltstein  als  Sr.  Dorchlancht  obersten  Hauptmann  n. 

LaodTogt  im  Ober-Elsass  (aaf  deasen  Sebreiben  1. 39^46) 

aat  Ulm  «ad  Statigart  1526. 

f.  252.  Derselbe  an  die  wa  Easisbeim,  die  den  AnfrQbrem 

1525  laut  offeDbnrgiseben  Vertrag  anferlegpte  Brandsebatnnng 

betreffend.  1527. 
„  4«  XVin.  Cfan.  7241.  s.  82  — 124.  Viro1%.  Zetteliiis  AUba* 

mensis  panegyricns  in  Perdinandnm  Imp.  1565. 
„    Cbm.  389.  f.  1  —  20  Reformatio  ecclesiae. 
„    Cbm.  2615.  fol.  70—77.  (Bericht  v.  s.  Tod  25  Juli  1564. 
„    Cbm.  2616.  toi.  292  -et  293.  (WiHi.  Dietrich  von  8tock^ 

hausen.) 
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K.  FeriintBil  LNh.  414.  n*.19.  l>eelanitioii  wegen  der  augsb.Con- 
feteient-TerwaiidteB  unter  den  ettbiilleebeD  Stiftern.  1555. 

K.FerdlnaDdll.Cod.ManLa98and  frühere  Bände  399.  400.  40i. 

406  CN"  42)  415.  416.  (f.  195—  2U5.  Lpi&loia  Ciiesaris  ad 
Zaäigam  für  Bayerns  Chor,  mit  Notea  für  den  d.  P(als 
1622.1 

9    Cbm.  2631.  IV.  fol   195  —  205*  V.  fol.  14—16.  (&Ui.  I. 

Elector  Uavar.j 

fol.  10  —  11.  (Balthasar  de  Zoniga) 
fi       ^   XI.  fol.  89.  Eienplam  Literarum  dehortatorta^ 
Ham  Ferd.  II.  Imp.  ad  Illustr.Hassiae  Lnndgrnviam 
Mnnritinni  ratione  militie  coUeeti  eunetnrandu 
Neostndii  0.  Angniti  1622  exaratom. 
ff      «  XI.  foL  1 17— 110.  (Henriena  Laneellnttaa.) 
jf      ff  XI.  fol.  162.  Ferd.II.  Imp.  ad  D.  GenMS  Snares 
de  Ffgaec4ia  et  Cordoa  Dneem  de  Peria,  Biip. 
Regis  per  Dneatam  Medielanensem  gnbematorem 
et  capitanenm  geoeralem  ex  Arce  Ehersdorf 
17.  Octobr.  1(133. 
K.  Ferdinand  III.  Cbm.  2618.  fol.  110  — 128  (Paz  Weatpbal.} 

ff    Cbm.  2631.  etc.  etc.  (plura}. 
K.  Friedrich  d.  Scböne.  Austriae  Dax.  Cat.  II.  1031. 

ff    Aastriae  Dax.  Cat.  I.  685  et  686  687. 
K.  Friedrich  III.  Cbm.  270.  f.  104.—  Cbm.  1056.  (n.  Cari  t.  B. 
in  Trier.) 

ff  Cbm.  168ft.  fol.  108  (M.  Gonrin)  f.  128  ot  120.  f.  140 
(€lnriatopli.Bav.  Ihix.)f.219— 222(Ulriaie  Bp.PiMaanensii) 
1 112  et  114.  Bin  Aniang  der  AbM^nag  K.  Friedrieh  IIL  n. 
der  Terbfindeten  Ffiraten  der  üerradiaft  m  Venedig.  Dat. 
Inapmeidi  Pbmtit  nach  U.  Fr.  tag  Teikfindnng  1471. 

ff  Cbm.  1286.  p.  61.  K.  Fr.  bemft  den  Bmb.'Bn  Salib.  anf  den 
Edehstag  zu  Nflmberg.  Frankfurt  U.  L.  Fr.  tag  asirnntionis 
1442. 

p.  r>2.  Responfiio  Gabrielis  ambasiaioribns  Regis  et  Elecioroin 

data. 

p.  156  et  157  (Pins  II.) 

p.  311  (Dietae  S.  R.  J.  Klcctorum.) 

p.  213  —  316.  Ungar.  Sehr,  an  die  Stadt  Wien ,  nebet  der 
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Anlw'ortYAwslieferon^  des  K.  Ladislaus  F.  betreffend.  Mon- 
tag vor  Martini  u.  Kalhaiioa  1446. 

p.  317  —  328.  EiuKug  des  Rom.  Königs  in  Rom  (wie  er  soll 
furgenouimeu  werden.) 
IL  Friedrich  III.  Clm.  32 (Almrias?) 
„    €lm.  43  fol.  1. 

^    Clm.  78.  fol.  250  (  de  la  Corapara.) 

»   Clin.  85.  B.  f.  319.  388.  350.  351.  354.  484.  (ConcUiwn 

Basil.) 

n   Clm.  88.  fol.  286  Siztiu  ad  Friderieam  ftom.  Regem  (?) 

RoBiM  7.  JnlU  1474.  f.  «88.  «90. 
„   Glai.  «15  f,  17.  (Raphael  AdaiBins)  (J.  Jao.  HareUo  Montia- 

ferrali)  1 39.  (Comm.  floreat.)  f.  40  (CiT.fieneiialt.)  f.  «44. 

«58.  «64.  (Aen.  6}lv.) 

f.  «55.  (Georg.  Bob.  Rex.) 
„    Clm.  224  f.  232  (Imp.  Max.  I.) 
„    Clm.  281).  f.  100  (\icol.  FerüUus.) 
„    Clm.  428.  f.  139  (Bemardas  Perger.) 
j,    Clm.  434,  i.  .35.  72.  Conrad  Celtis.) 
ff    Clm.  442.  f.  1.  (Aeneas  Sylvias  ) 

ff    Clm.  443.  r.  165.  183.  197.  200  (Matth.  Corvio.)  f.  169 

(P.  Sixtus)  202.  204. 
„    Clm.  450.  f.  78.  (Joannes  de  Monteregio) 
„   Clm.  459.  f.  85  (Com.  Gealeatioa  Sfonua)  f.  93.  (Bapt.  de 

Malatestis) 

„  Clm.  477  f.  33.  (Poggias )  f.  196  (Bern.  JaatiaiaBae.) 

,y   Clm.  487.  f.  «0.  (Aatoaiaa  Panormtta.)  f.  195.  (Foedas  Fr. 

Imp.  com  Ladovieo  GalUaram  R^e  eontra  Daeem  Barg. 

1474.  (lec.  XV.  eod.  Sehedel.)  f.  198  (Carolas  B.  Dax.) 

dm.  504.  f.  75.  (Poggius) 
„   Clm.  52«.  f.  164.  (Jae.  Alvarottas.)  f.  167.  (Bern.  Jaetini- 

anas.)  f.  192  (com.  Galeatius)  f.  207.  (Nlcohuia  Perottas) 

f.  256  (Bftpl.Mahttcsta) 

f.  165  (Amaltheus) 

Clm.  638  fol. .  (Jannotias  Maiicttus.) 
„    Clm.  650  f.  354  (Galeott«s.) 

^    Clm.  32.  f.  102  b  —  114.  (Aeneas  Sylvins)  f.  138  b— 141. 
(Ntcolaos  Perottus.) 
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K.  FHedHeh  HI.  Clv.  9S.  f.  281  ^  286.  Refonnitio  Fnnckfcr- 
deDsis  (?)  rom.  Knnig.  geben  «i  der  Newensttt  «m  Moatag 

▼or  dem  h.  Weichnachttag  nach  Chr.  Gebärde  1454  — 

(?)  prodiit  (teste  H  udtio)  1578.  16tl.  (fol.) 
—  f.  394  —  407.  (Iiiip.  Uomano-Germanicum.) 
„    XV.  Aur;.  civ.  86.  f.  260  —  EpUtola  äoldaai  ad  Fridericom 

Imp.  (deutsch). 

XV.  Aug.  civ.  90.  Nicolai  de  Chrucaenach  arenga  facta  coram 

Friderico  III.  Imp.  Viennae  1470. 

Perottns  pro  Friderici  Imp.  receptione  BonomeasL 
„   XV.  Aug.  civ.  98.  De  Ladislao  capto  et  corona  Hmigariad 

vsvrpata  a  Friderico  Rege  Rom.  aemo  ad  Papank 
n  XV,  Aag.  eccl*  86.  f.  168  —  178.  Oratio  facta  Senis  per 

D.  Job.  Hinderiiaeli  ex  parte  Friderici  bnp.  coram  Pio  II. 

papa. 

Inc.  Maiimnm  et  ampUaaimwn  mmaa. 
„  Gat.  L  792  et  798  (in  Cod.  6.  UI.  In  4.)  fol.  1-4.  Cod. 
membr.  in  4*  sec.  XV. 

Frid.  Iii.  Imp.  Diploma  de  reformatione  imperü  (c^erm.) 
f.  4  —  6.  Michaelis  Burg-grauii  Magdeburg,  copia  capitis 
septinii  et  noni  Diplomatis  Friderici  III.  Imp.  1446. 
„    Cat.  I.  743  —  745  —  75ä  —  754.  792  et  793. 
Cat.  II.  107«.  1096—  1098. 

Cat.  UI.  1371  —  1508.  1504—1507.  1566.  1738.  1736. 
(fol.  199  —  201  ?) 
„   Cod.  Ranshov.  125.  fol.  7.  b.  Incipit  hie  inferioa  (leider 

nichts  da) 

Registmin  literamm  et  ordinationom  qaanunevmqne  Sero*- 
BiasiBu  et  inrictiafinii  Principia  domini  Friderici  Romano* 
mm  regia .  .ioceptnm  per  me  Lod.  in  preaentiamm  regte  sie 
Cane.  r^stratorem. 

Cod.  Manh.  894«  f.  542.  ^  Oratio  Friderici  lU.  Imp.  (?) 
„   Cgm.  895.  1 

897.  >  6.  Bneh  d.  fuggerischeo  Bbrenspiegels  (?) 
„   899.  ) 

Clra.  725.  nd  Ducem  Burgund,  ad  Ruperluiu  archiep.  Cuioa. 
epistolac  1473  —  4. 
„    Pal.  M.  454.  Aeneae  S^lvü  Uistoria  Frid.  Imp.  »ec.  XV. 
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K.  Friedrich  III.  C-;m.  3897.  f.  328. K.  Friedrichs  Reformatioo  144«. 

„    XV.  Clin.  4362.  f.  170  —  181.  Gebot  von  K.  Fr.  Frankfurt 

1442  an  l".  L.  Fr.  Abend  assumptionis  crlas&cn. 
„    2«.  XV.  1470.  Clm.  5895.  f.  281  —  289.  (Friedrichs  röm. 

Königs  (7)  Frankfurtische  Retormation  14o4.) 
„    XV. 2®.  Cim.  5333.  f.  1  —  83.  AeneaeSylviiHist.  reruniobi- 

quein  Europa  iifsfaniiii  suh  Frid.  III.  hup.  (  it.  Clm.  386.) 
„   XV.  4«.  Clm.  5311  f.  167  —  171.  2t9.  Ä31.  Frid.  Imp. 

epistolae  in  factis  Ecclesiac. 
„   XVn.  Clm.  4143.  f.  4^  Camiina  de  Friderioo  Iii.  Imp. 

Gallomm  levitas  Genn«Bos  instiftcabit. 
^  XV.     Clm.  5141.  f.  1S8. 

En  Amor  Bleetis,  IniiiBtis  Ordinor  Ulter. 

Sic  Friderins  ego  rex  mea  regim  rego. 

Liberia  Friderici  III.  Imp. 
„   XV.  Clm.  5395.  f.  97  —  102.  Carmina  Itatomm  in  huidei 

Friderici  et  alioruni  Iniperatorum  1452. 

f.  114  —  l'il.  Oraiiones  Senensium  et  FoiTariensium  ad 

Frid.  regem  dum  iter  laceret  pro  cüi  oaatiuiie  1452. 
„   8*.  XV.  1452.  Clui.  0033.  f.  69.  f.  126.  Notizen  über 

K.  Fricdrioii  und  den  Streit  mit  ihm  . . 

nFinitam  per  mc  WUhelmiim  Ramer  (Rainer?)  de  Wawaria 

^jprofessum  inEberspwgdacatoAlberti Moiiacensis ducis  f  552 

,/in  dieS.Katharinein  monasterio  ScotorumWienDe(€f.r.23  ?) 
n   XV.  4*.  Clm.  5311  f.  171  —  190.  ad  Fridericnm  III.  (IV.) 
'  epistolae. 

f ,  XVIL  Clm.  4143.  Variae  ad  Frid.  Ul  Imp.  epistolae,  oratiooes 
etc.  f.  105  — 108.  Frid.  Imp.  ad  Carolam  regem  Franeiae 
1454  (Tore.) 

„  XV.2*.  Clm.  5350.  f.  S5— 16.  FriderielllLImp.  ad  Vene- 
ios  epistola. 

„  XV.  Clm.  4149  t  328  ^  324.  Frid.  Imp.  ad  regem  FMinciae 
in  facto  Tnrcamm  1454. 

„    XV.  2o.  Clm.  5141  f.  129—  131.  Frid.  Imp.  ad  Reges  et 
Principes  literae  in  factis  Turcorum  misi»ae  1454. 
(Eleon(ua  conjux.)  V.  Mist  f  lliinea  lilslorica.  Cat  II.  1103. 
,f    Clm.  453.  fol.  78.  (Joannes  de  Monff^rcilo.) 
„    Clm.  4S7.  f.  20  (Antonias  Panormita.j 
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K.  loMpb  I.  Cbm.  «617.  fol.  4»  et  48.  (Femrn.) 
„  dm»  S628.  PrognmiMito  fotidiea,  chnmotliea,  Inns  ana- 
grammatici  ete.  in  lionoreni  lofiephi  1.  Hniig.  ngis.  1696. 

4  Bl.  fol.  KK. 

K.  Joseph  II.  Cbm.  381.  II  fol.  318  —  330  (J.  Georg  v.  Lori.) 
„    Cbm.  390.  f.  172  —  205.  ^.  Edicta  in  Ucrlesiasticis. 

f.  80  —  86.  171  —  174.  b.  Ouadnipel-AUianA.  Niederlande. 

K.  Leopold  I.  Cffm.  1190.  1191  (Biiduisse  von  ihm  u.  s.  3  Gemah- 
lin Eieouora  v  Neiüiarg  1674)  Uof-  und  Alilitär-Staias  von 
Oesterreich  1674. 

Pal. M.  757. 1  aber  Triumphns  Leopoldo  I.  sacer  metrioe  1689* 
„   Cbm.  1923  (10  Aag.  A«.  1686  in  Nenlraiy  «.D.) 
„   Cbm»  S61&  Col.  IS. 

Cl»m.  t6t4.  foL  Ml.  (P.  Martmns  Sinidwiu). 
^   C]»m.  8625.  f.  136.      Steger)  f.  161  — 168«  (t.  Heim  f. 

„   CbiD.  8631.  Ü.  fol.  424.  485.  Ceneae  metriinoiiialee. 

—  f. 459  et  466  Nieolaos  Ralogh  Ep.  Nerieensie 

—  f.  465  et  466.  Scriptum  circa  Pacem  intcr 

Inip.  cl  llcgoin  (iailiae  d.  d.  Fraocoiurli  ad 
M.  '20  April.  1682. 

—  f.  470  et  471.  Manifestum  contra  E.  'J  t  rkelv 
eiusque  seqoaces.  Dat.  Passavii  83  Augusti 
1083. 

—  f.  479  et  480.  (Paulus  Esterhasi.) 

K.  Matthias.  Cbm.  8631.  XI.  f.  51.  (Matthias  et  Rndolphus  II.}. 

^   9    »  78  et  79.  fixMrpta  ex  Maximiliaiii 
ArehidaciB  ConiUio  Imp.  Mattbiae 
firatri  dato  Plragae  14.  MarHi  1616  \ 
eaepiae  edit.  (ex.  gr.  Loadorp.  aeta 
publica  parte  I.  lib.  VI.). 
9   8*  Moll.  156.  K.  Mattbiae  Aufenthalt  m  Nflmbeif ,  Nr.  18. 
UeberbriDgung  der  Relehe-Insignien  nach  Fraokfurt. 
K.  HaximHiau  I.  Cod.  feoaogr.  288.  Freyileben ,  über  die  rom 
Kaiser  angegebenen  neuen  Büchsen  und  Geschütze.  Inventar 
von  allen  in  des  Kaisers  Stadien  und  Schlössern  vortind- 
lieben  Buchsen  und  Zeug.  1495  —  1500. 
Cod.  icoDogr.  885.  f.  86.  s,  Bildniss. 


Digitized  by  Google 


375 

« 

K.  Maximilian  1.  tat   II    1075.  Bist  elect.  in  Regem  R.  i486 
(deutsch.)  f,  125  —  134. 
.  Cat  II.  1075  et  1076.  f.  U4  et  135.  Quaedam  ad  llist. 
Frid.  III.  et  Max.  I  (Voih  chart.  s.  XVI). 
Cat  II.  1077.  f.  159.  Oc  morte Maxiiuüiani  I.lmp.  (deutsch). 
9     „  10dl  (in  Cod.  A.  LIIL  in  Ibl.)  f.  m  — 140.  (Cod. 
Chart.  8.  XV  et  XVI). 
^  Belligraphia  iDter  perenissintiim  Maxlmillanatn  Regem,  ae 

Ligam  Saiteuiun  ao.  1499  facta.  (Dentsdie  {Leime). 
Cat.  11.  1076.  Edtetun  M.  I.  ail  PriaclpM  Inperii  eontr« 

Helfetios  i46». 
Cat.  II.  1098. 1009. 1106. 1107. 1066.  (Byittola).  1102. 
^  m.  1688. 1664. 16M. 
^   Cbn.  870. 1 158  —  160.  f.  195  —  198.  f.  199  —  201. 
^      n   1585.  f.  116  0l  117.  K.  M.  6elv.  aa  Cartiul  hng^ 
die  Vorscliritte  in  Italien  betreffend.    Gegeben  im 
Heer  zu  Pictella,  24.  Marlii  151(i. 
,)    f.  123.  K.  Max.  I.  benachrichtigt  die  Königinnen  Anna 
vnd  Maria  voo  der  t^lficklichen  Ankunft  seines  Sohnes 
(Enkels)  Ferdinand  in  den  I^MMlerianden.  D.  D«  üaof- 
beureii  24.  Juni  151B. 
f,    f.  228  et  229.   Bellum  Boico-WOrtembergicum. 
^   I.  2G3  —  265.  K.  Max.  I.  Ausschreiben,  den  Krieg 
gegen  Venedig  betreffend.  Bnuaa  t9.  Mal  «nd  Weil- 
heim  20.  (Mai?)  1511. 
„   f.  265^'  —  266.  Coftjy  Bnwder  Criilaiui  m  ffweU 
bansen  Urgicht  nnd  BelEunlMt  so  tr  in  WIenn 
gvthan  wne  hernach'  volgl  (die  anf  VenuMlaUiiiig 
der  Venediger  nntemeanKnen  «Drenmjen  hetref- 
ftiid).  1512. 
„      „   1566.  p.  876     886.  (P.  JnUiit  n.) 

„  913  —  927.  Enrehng  Mix.  flnh.  Isnm  r5m. 

Köllig  1486. 

„    1586.  p.  944.   De  hello  Resris  >hix.   et  Venetorum 
anno  1509.  NewLautiner  von  ileiii  Veiiedigischen  Krieg 
M      jf    2616.  fol.  250  —  266.    Justification   Schrifft  vou 
Khayser  Max.  (I.)  irr;;(  n  den  Herzog  (Ulrich)  von 
WGrtemberg.  Aagsbaii;  28.  Jaly  1517. 

Sitxb.  d.  phUoa.^htotor.  Cl.  Jalirt.  1850.  II.  Bd.  III.  H^fl.  19 
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K.  ftUKimüian  I.  Cbn.  SftSl*  foL  -4.  Reaponti»  extempartneii 
Dfii  Antonü  Abbatis  AdnoDtensis  nomine  Saerne  Cm. 
Mijestotif  et  Ifivietissimi  Rom.  Regbad  LcgatoaVenetos. 
Cbm.  2631.  f.  5.  Careiuloletiis  Serenisiimii  Rom.  Regia 

Cnncellarius  spectabili  et  clarissimo  domino  Hermolao 
(Barbaro)  Veoeti  Senatas  (Legato)  Brugis  Non. 
Augusti  1486. 

^      ^    2631.  XI.  f.  6.  Oratio  Legatorum  Venetorum  ad  Do- 

roinum  MaTimilianiim  Caeaarem  babita  MemmiDgae 

3.  Kai.  Jatiuarii  1508. 
n   2631.  f.  7  et  8.  Reaponsio  Damini  Max.  Caes.  ad 

Legates  Venetonim. 
^    Clm.  224.  f.  232.  De  eleetion«  R.  Maiimiliani  1486.  (Cod. 

Sebedel.) 

^   .  »  4t8.  t  148.  (Peter  Bonomu). 

yi     f,   n  157.  (iaaov  Maynna). 

^     ^    „  187.  ^iidovieoa  Maria  Sforna). 

^     „    „  211.  219.  (Papa  Alexander  VI.). 
„      ^    434.  ^  65.    (Conndna  Celtia).  26  (?)  ibi.  42  (?). 

„     „    „  95.  97.  (Augoatiavs  Barbadieaa)  f.  99.  (Ami- 
zultan). 

yi    442.  f.  269.  De  Maxüniliano   Archidace  Austriae. 

•    (Cod.  Schedel.  s.  XV). 
^      „'   443.  f.  142,  f.  144.  (Lndovicus  Bntooa).  Et  Clm. 
641,  f.  I.  f.  3. 

^    486.  f.  1.  (Dion).  ? 
^      „    528.  f.  165.  (Amaltbens). 

„  Cbn.  3237.  Fragment  von  K.  Max.  I.  Spracbbrief  vom 
21 .  Mai  1492,  den  acbwäbiaeben  Band  and  H.  Albreebt 
V.  B.  betreffend. 

„  Clm..  4364.  f.  116  —  121.  (Dmck  s.  L  s.  a.)  Contra  faliae 
Franeomm  litteraa(1491}pro  defenaione  honoria  aere- 
nieaiml  Romanomm  Regia  aemper  Angaati  1491  —  92. 

y^   4f  MoU«  315«  Kaiaer  Munmiliana  ßerggcrtebls-Ordnang. 

„  Cod.  Ang.  Jet«  12.  d.  Conr.  Pentinger  memoria  beato- 
rem  et  eornm  qol  inter  divoa  relati  aiiat  ei  mäjoribaa 
et  progenitoribas  Imp.  Caes.  Maximiliani  Aog.  Kaien- 
dario romano  conjuucU. 
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K.  Miumilian  I.  Cod.  ZZ.  568.  (CimeL  V.  b.  3.)  f.  23.  Biax.  (feines 

Miniatur-)  BiWniss.  •  " 

„    Cgm.  134G  —  (it.  Lud.  ii.  m.)  1347.  M.  Wahl  und  Krö- 

nnni;  1486. 

^    Cod.  Manh.  415,  f.  7.  Venctorum  Legatorum  Memmii^ae 

ad  illum  oratio,  einsquc  if^sponsum.  1509. 
y)  .(Gemahlin  Maria  v.  Burg^iindj.  Ihr  feiaes  I^Iiuiatur-Bildniss.  ' 

V.  Cod.  ZZ.  568.  (Cimel.  V.  b.  3),  f.  2^. 
„    (Gemahlin  Bianca).  Cat.  IL  1196.  In  Cod.  A.  LIil.  in  fol. 
(fol.  193  b).  HSc  fra^mentnni  ex  isto  Codice  vnlgaait 
Hieroftjm«!.  Pesios  Scriptt.  rer«  Avitr.  II.  eoL  553.  . 
(Cod.  Chart  eec.  XV  et  f  VI).  •  • 
(GemaUin  Bianca).  €lm.  438.  f.  157^  (y.  Jatoa  Miijmis) 
*  f.  148*  (Petr.  Bonomua). 
K.  ManmÜlaii  O.  Cod.  Hanb.  351,  af  34, 65, 79, 89  etc. 

y^   Cod.  ital.  339.  f.  1  —  33.  Braatfahrt  1548  aar  Tocbter 
K.  Carl  V.  (Maria)  Hocbzeitfeste  daselbst  (Valla- 
dolid),  beschrieben  von  Cerhotiio  liesuzziO. 
„  f.  103.  RQckkehr  aas  Spanien  1550,  f.  104  ff.  KrÖD|ing 

in  Prag  1562.  (?) 
^  f.l26.  Watil  zu  Frankfurt  mm  röm.  König  1562.  Xamen 
der  heiwolinenden  Gaste  (f.  151),  auch  Doctoren  der 
Tbeol.,  Jurisprudenz,  Medicin  etc.  f.  168«  Von  Aog«-* 
barg'  nach  Wien. 
„    Cbm.  3615.  fol  1—8.  (Turnier.) 

„  »  .    f.  J3-17.  f.  18— 21.  f.  33  — 34.1:35  — 37. 

f.  38.  f.  39.  f.  31  —33.  H  34 ^  38.  £  39— 4t . 
f.  43—44.  f.  45—49.  f.  59  —53.  1 54—  59. 
f.  69— 65.  f.  98  et  99. 
^   Cbm.  3631.  Vin.  fol.  171  a  et  .b,  (Mnariae  precet). 
K.  Radolf  I.  Cod.  lat.  719  (3,  8),  Alb.  Aisentin. 
„   Cod.  a.  g.  41. 59.  Radolpbaa  Rex. 
„    Cgm.  897.  t  395.  )  BfldBiss 
^    Cgm.  895.  f.  —    I  it.  C^.  908.  f.  10.  ' 
LL.  71^-  Dusseu  Dc^ceudeu^  bib  ius  XVi.  Jahrh. 
C^ra.  3890.  f.  206—7. 
„    Cgm.  23.  toi  12d  h.  Ohnnich  iludolfes  Saetze  ze  Wirzbarcb 
a»  1387. 

III* 
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K.  Uiidolf  1.  Cg^n.  911.  Radoif    Habab.  u.  K.Ottocar,  ein  Dran« 

(Oper.)  Ab,  der  jUngsteii  Zeit 
«   C«t.  II.  lOSl,  1064,  1005. 
K.  Radel(II.Cbiii.  2631.  Xf.  foi.51.Archidaeaoi  Awtriae  ete.  con- 

foederatio  eontra  fratrem  et  eognatam  RadolfiiB  IL  Vieanae 

35  Aprilla  1606. 

K.  Kaprecht  v.  d.  Pfalz.  Cod.  lat  monac.  710.  Acta  electionis  eius. 
„    Cbro. 3374.  Dessen  Lelicurc^isler  \  011  1401  — 1408  (Copic). 
Cgrn.  1136.  p.  500  ,  wo  auch  das  6pottUed  :  Der  Goggel- 
mann.  * 
Q    And.  32.  f.  70.  81.  Job.  Nider  erzählt  einige  Zuge  von  iJim. 
„    XV.  2'  Clm.  5350.  f.  8.  9.  10.  Kpistola  :  lludperto  d.  gr. 
Ronanorttm  regi  coaMBgoiaeo  meo  carueimo  • . . .  H.  rex 
Angliae  et  Franciae.  . 
„    Clm.  504.  fol.  291.  (v.  Peter  de  Alvarottis). 
k.  Sigmnad.  Cgm.  56d.  f.  201  —000.  Cancü  la  Coastai»  v.  Kling 
Signaad  (paaegyriairt)    Tbomaa  Pryschiich  1418. 
n   Cgm.  006k  f.  50  iat  daa  alcbim.  mjatiaehe  Bach  der  h. 
*  Dreif«lt%keit  «i  CoaglaBa  den  Kaiaer  S^oad  Obergeben 
worden«  (vgl*  In  der  aogenaanteD  IlefomatioiiK.5ignond8) 
Cgm.  70t,  die  Stallen  foL  00  a.  b,  04  b). 
„    R.  Sigmaada  RelbmatioD.  0gn.  070.  f.  111—155. 

ff  „    568.  f.  187—216. 

„  „    702.  f.  1—71. 

„  „  3887.  f.  48—94. 

^    K.  öigm.  Leben,  von  Eberhard  Wiudeck.  Cs^m.  1006. 
^    Cfni.  5319.  f.  319.  (XV.  2«)  Series  Impp.  et  Reg.  a  Carole 

M.  usque  ad  Sigism.  qui  regit  pro  nunc. 
y,    Cod. loderst. 275.  f.  124  — 135  (v.  CoticiliuiuBasilcense). 
„    Cat.  II.  1100.  (Cod*  A.  LIU.  ia  fei.  chart  ate.  XV  et  XVI) 
f.  177. 

^   Cat.  I.  070,  686  et  687,  et  68S|  000--004,  OOÖ  et  700, 

.701,  71^  et  713,  741  et  740. 

Cat.  D.  806— 900, 1000, 1100. 
^   Cat.  ni.  1080  et  1300.  (Ep.  CLIii),  1305  (CUQ,  1307 

(CLXV),  1414—1416  (Ep.  CXCIX). 
-  y,   ein.  85.  B.  fol.  406. 
„   Clm.  015.  fol.  50.  f.  61.  (Cod.  Scbedel.  a.  XV). 
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k.  Sigmund.  Clm.  321.  fol.  DO  (Albicu»  ?). 
„    Clm.  431.  f.  61  (Norimberga). 
„    Clm.  443.  f  7iy  (Gregorius  Corrarius). 
^    Clm.  454.  f.  169  (Guarinus  Verononsis). 
M    Clm.  504.  r.  3li.  Sigism.  d.  g;r.  R.  lUs  etc.  —  DaI.  Itt.  Juii. 
ad  PloreiltiiiM.  Casp.  Sligk. 

f.  312.  Responsio  Flomfborain.  Dat.  21«  Jn.  1492.  {Cod. 

Schedel.  a.  XV)* 
^   ein.  568.  f.  79.  Epitaphiam  D.  Slgiaai.  'Imp.  a«e.  XV. 
«   XV.  Clm.  4352. 1 142.  Epitaph.  Sig.  Imp.  f  1437.. 

Oaeaar  ioiperittni  im  e»  cgo  Roma  aacratun      roii  non 

ense  sed  pietatis  ope  etc. 
^    Cbm.  1586.  p.  202  et  203.  (Privilegia  ecclcsiastioa^  CleriJ. 
^  —       p.  304—309  (Bohemia). 

^  —       p.  454  (v.  Capiluiuui  Cathedrale  Eccl.  Frislii!^). 

^         —      p.  474  —  515  (v.  Ladovicus  barbatot  Dux  lia- 

varlae). 

,1  —       p.  520 — 528  (bayrische  ThciiuDgsbriefe). 

„    dm.  4362.  f.  135—176.  (Friedrichs  von  Langcironiiii)  „Re- 

formacion  geistlichen  nnt\  welÜichen  Stals." 
n   XV.  2«  Clm.  5350.  f.  53  b.  Sigism.  Irap.  ad  Hesricam  An- 

gUae  R^gam  apiatola,  ef.  fol.  64—56. 
jt   XV.  4*  dm.  6811.  f.  229.  Sig.  Imp.  ad  regen  Frascoram 

epia.  Ineartt  ad  Sigiam.  apla.  176. 

Ambroiii  Cbmaldnlanaia  ad  eaiidem  epla.  f.  189. 
19   %  ^/tit»-  Clm.  6696.  Sig.  R.R.  in  eoneflio  CoaatantieBsi  f.  % 

19.  93. 

yt  2*  XV.  dm.  7618. 1 191—6.  ConciUi  Coostaiit.  ot  Si^isn. 
Imp.  litterae  monasteria  bavarica  a  Ludovico  dace  vcxata 
concernentes.  1434 — o.  (?) 

„  XV.  Ind.  441.  f.  35.  K.  Sigm.  Schreiben  an  Friedr.  v.  Üran- 
denb.,  Ludwig,  Ernst,  Wilhelm  und  Heinrich  v.  Bayern,  Jo- 
hann B.  von  Eichstett  u.  Grafen  Ludwig  /ai  Öltiosren.  1423. 

j,  ^f.  34  b.  Praclatoruin  Uavariae,ad  Sigism.  imp,  contra  Du- 
cem  Lttdovicum  epla.  1423. 

..f.  ;!7~S.  Sigism.  Rex  ad  Pragenses.  1420.  epla.  sarcastica. 
^    XV .  H  .  Clm.  5009.  f.  129^131.   I>e  visiooe  caiasdam 
mililis  Slgismundi  Imperatoria  1433* 
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K.  Sigmunil  XV.  t\  Clm.  5319.  f.  387  —  8.  „Innominftbilis*' 
cninsdam  elacubratio  invectiva  in  Sigismatitluni  Imp.  quasi 
haereticorum  fautorem.  ^Dictat  juris  naiaralts  aequitas". — 

^    XV.  2\  Clin.  5350.  f.  23  —  25  rf.  «6  —  7.  Poggü  de  ioco- 
ronatione  Sigism.  Iraperatoris  epla. 
K.  Wenzel.  Clm.  710.  Acta  eiauetorationu  dvs. 

„    Cat.  I.  685. 

„  ;  Cftt.  n.  1084  et  1085. 
Kdier  im  Mlgemeiiieiu  Qgni.  36jl8.  Reime  über  die  Kaieer  bis  Carl  V. 
'       Cgm.  908»  roebrere  Kaieer  abgebildet 

g  übe.  Doc.  O.  g.  Scbwediaehe  Inclination  w^;ei  der  lUm. 
KSii^irrabl  1689. 

„  Mw.;  Doe.  G.  c.  Lat  Gedielit  Iber  K.  Joseph  IL  WaU  aad 
Krönung.  1764. 

^  Cbm.  G3S.  Andr.  Fei.  OefeleVitae  imperatorum  Sigisinundi, 
Alberti  II.,  Friderici  HL,  Maximit.  I,  et  Caroli  V. 

,1    Cod.  iconogr.  36d.  Carl  M.  bis  Rudolph  II.  absjjebild^^t. 

^  Cbm.  2631.  XI.  fol.  80  et  81.  „In  nomine  D.  noslri  Jesu 
Christi  amen.  Subscribitnr  ordo  et  forma  ad  recipiendum 
Regem  Romanoram  in  Ecelesia  S.  Bartholoroaei  Francofnr- 
doiei  Imperiali  cam  omnibns  ceremeDÜe  bactoaaa  ia  bis  obser^ 
vari  consnetia.  Ex  originaii,  commanleato  a  Costode  Eeele- 
eiae  lUgalis  S.  Bartb.  IVancof.  deseripeit  Henrieoe  aBerg, 
Dectea  et  Heraldas  armomm  S6*  Sept.  1618**. 

S)  Oesterreich«  m)  Im  AUgemeBtten. 

Clm.  167.  Hist.  Austriaca. 

Qgm.  125Q.  Acta,  ungarische,  böhm.  a.  österreiehiscbe  Sachea 

betr.  von  1606  bis  1616. 
Cgm.  1251.  Reichssachen  1607  -7  1617» 
Pgm.  1262.  Böhm.  a.  RcSeheeacbeti  1618  — 1636*. 
CgBL  1263.  B6bm.  68tenr.  lagar.  Religionssacbeo  ete.  1616, 1626. 

— 1633 — 6.  fei«  364.  Lied  auf  die  aasgewaaderten  fivan- 

geiiecbea. 

C%m.  1254.  foL  55.  Veneichnisa  der  aus  Steyer,  Kimffaea  osd 

Krain  der  Religion  wegen  Ausgewanderten. 
Cgm.  1304.  KhevenhüUer,  Annales  Ferdiuandei  des  J.  1628. 
(Jltn.  tj69.  B.  fol.  17?.  .Sodalitas  iiU.  Dauubiana.  (Conrad  Celtes). 
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Cit  III.        Mayerft  Joamiei  Caaedhriu  Austriae. 

Cbm.  1585«  fol.  102  et  103.  Friede  swisehen  BShmeii  und  Oeitcr- 

reieh  ^  iro  Eriehta|;  vor  St.  Fnuiseentag  1463. 
Cbm.  1586.  p.  600  —  611.  Friede  swiadieB  Malier  Friedrieb  III. 

u.  K.  Matthias  v.  Unj^arn.  S.  D. 
CgiD.  986.  A^\n)j)t  u  u.  Genealogie  der  fabelhaflcD  u.  dof  lu:»lüii- 

scheti  Fürslea  u.  Fürstinnen  von  OesterreiGh  bis  1512. 
Cgm.  1000.  Politische  Zeitungen  aus  Wien  1736—1738. 
Cod.  iconogr.  ItiB.  Ffister  Plans  des  Camps  qae  l^arm^e  imperiale 

occnpoit  pendant  la  campagne  de  1757. 
C^.  3902.  f.  1.  Tagebach  eines  öster.  Ofiiciers  Ober  den 
Feldzuir  p^^cren  Bayern  und  Frankreieh  aa  dem  Rhein,  vom 
S.J«u  1743  bis  1744. 

Dann  fiber  den  Feldsog  1744     1745  gegen  Prenssen. 
Berichte,  Tabellen  and  PlSne  5ber  einige  Schlaebten 
1757. 

.  Briefe  d.  öaterr.  HanptmanDs  Lothariaa  Khronegg  aat 
*  dem  Felde.  1757. 

Etat  der  kaiserl.  Armee  gegen  die  Türken.  1739. 
«Cod.  Alderspae.  119.  (8?.  sec.  XIH.  Cbme.  4.  n*.  119)  AlberCi 
ihicis  ad  Hagonem  Abb.  Alderspac.  epistola  de  adennda  Bav. 
Ducisbu  Agaetc. 

Cod.  Alderspac.  33%.  (ß\  sec.  XVI.  Cbme,  4.  n*,  332)  Monaste- 
riom  monialium  Erlach  an  der  Euns  suppressam  et  eins 
redditns  ad  monast.  S.  Clame  Viennae  fuadatam  translati. 

Fr.  Joseph  professus  Tiuerbauptensis  Administrator  in 
Traunkirchen, 
Cgm.  1185.  f.  380,  501.  Von  einer  eigenhändigen  Chronik  Heraog' 
Leopolds  die  Rede  (veneraadom  anti^aitatia  momimentiim 
in  der  fcaiaerl.  Bibliothek). 
Gregor  Hagens*  Chronik  von  Oeiterrelch.  (?) 
(Cgm.  im.  f.  68  ?)  •  it  Cgm.  375.  f.  1  —  tStö.  Cgm. 
1134.  f.  Irr 236. 
Cgm.  1838.  Veraeiehniss  von  285  wShrend  des  Kri^es  «wisclirn 
Prenssen  und  Oesterreich  1756--»  1768  erschienenen  Staats- 
sehriften. 

Cgm.  1278.  f.  69  —  U7.  Wub  dem  kaii>ci  lichen  ResitL  iiit  ii  v.  l  lei^cb- 
mann  1715  —  1716  z\i  Cuustantinopel  widürfalireo. 
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€%m.  1277.  Des  Freihtm  XhM  m  HerBeritei«  Scading  uclt 
CoBftantiDope!  mr  CottfinriruDg  de»  Frie40»e  von  Zittwir 
Torok  b  4eii  Mreii  1608  —  t609. 

Wobei  iie  tfirktsdie  Friedens-Capitalation. 
^    1303.  f.  59  —  62.  Erzber/iU^  firnsts  Hofstaat  z.ur  aiederländ. 
Reise  1592. 

9    3890.  f.  306  —  207.  StaminUiun  vou  liadoU  von  Habsborgs 

NachkoiiitiHMi  bis  1457. 
)i    4816.  t.nt  wurf  des  .im  6.  Mai  1083  vorbeigegaage&eoGeoeral'- 

Rendezvüu»  der  kaiseri.  Völker, 
n    3800«  Aqniltnas  Jul.  Caesar  et  Josephis  Heyrenbacli  de 

Ottoearornm  Styriae  Marcbionnin  Chronotaxi  1769. 
n  .291.  f.  147. 153.  h.  Ut\  Michel  Bebui  Oeeterreicli  betref- 

feado  Geeii^« 

Avg.  Jet.  16.  f.  63  *  87.  AintriM  (stet.)  oontn  Friderieum  III. 

gravanimi  P^pae  exposite. 
Cod.  iooBogr.         IsTeiitar  Iber  des  Kaieof»  MarimtlUn  I«  w 

dessen  StSdten  n.  ScblSssern  vor6ndlioben  Bfiebsen  'nnd 

Zeug.  1495 1506. 
„    iconogr.  285.  Lnrre  da   Toison  d'or  (1429  —  1580),  wit 

Porträt  Max.  I.  and  Carl  V. 
„    iconogr.  286.  Xoiiii  ed  arini  de'  cavalieri  del  t<^ne  d  oro. 

(1429  —  1559). 
1}    iconogr.  369.  Bildnisse  der  Kaiser  bis  Rudolph  II. 
ft       n       367.  Calin  Amphitheatrum  Austpiacae  Monarrluae 

mit  Abbildung  der  Reges  TrojaM,  Sicambri  et  Piiara- 

mundi.  1682. 

„    gall.  141.  Lcttres  (aatographes?)  de  Margnerite  d^ Antriebe 

de  Charles  V.  et  d^autres  personnes  k  Maximilian  I. 

Trait^  «reo  lo  dne  Charles  de  CMdres,  der  filisnbeth  Ton 

Oesterreleh  beirfttea  solL 
„   gsR.  285.  f.  26  —  27.  Inbelln  Chm  Engeoia,  Arcbid«'» 

ehesse  d*  Antriebe. 

Artieles  de  peii  conelns  avee.le  ßoi  Charles  d*Anglelerre. 
ilal.  58*  f.  1  —  86*  An  den  Kaiser  gerichtete  ^Rtflessioni 
Intomo  a!  sistena  delle  cose  dltalia  fino  a  tntto  Marzo 

del  1732  coir  analist  detia  Corte  di  llotiia  e  sopra  tatto  cio 
ehe  riguarda  il  iuluru  coaciave. 
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fol.  90  —  146.  Relazione  dello  stato  politico  ,  ctvile  etc.  del 
Ue^o  di  NapoU  ncl  tempo  che  ^  slalo  goveruato  tlai  Spa- 
gnuoli  prima  dell'  entrata  deir  arini  Tedesche.  Mit  Rath- 
schligeii  f&r  den  Wienerhof,  vom  Präsidenten  der  k. 
Kammer  Neapel  Fcderii^o  Valignani. 
Cod.  ML  93.  f.  263  —  266.  btrazione  al  ambaadatore  Ccsareo 
del  nodo  che  dete  Umtn  nel  prütticm  c6  pertanaggi  della 
Corte  roflMOii,  circa  1720. 

y,   ital.  100. f.  1  —  8.  (  c      .1  i-oo 
«aa     4  &  Genealogie  bi»  1<22. 

n     „   102.  0  176 —  215.  Jastinian  Barbarigo  Aber  den  Krieg, 
«o  die  Venediger  wider  das 'Hanf  Oeaterreieh  Mren, 

jf    ita).  115.  Hirtenbrief  fiber  Tolerans  Tom  Bischöfe  Ton  Onrk 

JoH.  1  raiiz  Aulon  Fürst  vou  Auersperg  v.  ins  ilaUcti. 

fibersetzt. 

ital.  120.  Namen  der  Cfvaiiere  and  Damen,  welche  a."  IGUl 
im  Cnrneval  am  Hofe  zu  Wien  das  ital.  Theaterstück  auf- 
gciuhrt  haben.  (Auerspei^ ,  Uerberstein ,  Kinigtni,  vStii'uiDi 
Operstorf  (?)  ,  Flassing  (?),  Rindsmaal ,  Wil,  Wolnsteio, 
Collona ,  Braiiteis). 

„    ital.  179.  f.  1219.  Lettera  diLeopoldo  ai  Cardisali  nel  1600. 

«   Hai.  188.  f.  218.  —  1662.  im.  1616. 1622. 1687. 1600. 
1704  — 1727.  sieh  den  Indei  in  Codex. 

n   ital  221.  f.  16—17.  Nativita  e  morti  de*figU«ofi  deU*  arcldu<- 
ca  Cario  dal  1672  al  1627.  - 
'  f.  18*  Iteoi  d6*6gB«oIi  del  Impeiatoro  FerdinoDdo  II.  dal 
1606  et  1614. 

1.  34.  item  de  figliuuii  deU  arciduca  Leupuldu  dai  iü'Hi 
fiu  al 

ff    ital.  207  (?)  Ilofcomodie,  g^ebeo  vom  spanischen  Gesandten 
Marq.  de  los  Üalbassen  (?)  den  22.  Dccember  1672. 
gall.  142.  Conference  de  Calais  1$21.  f.  1—  128.  Und  Aude-. 
res,  die  Hechte  auf Spoaleo  ood  Niederlaade  betr.  im  fraoios. 
Sinne  bestreitend. 

gall.  288  —  280.  Flassin  BIdmoiroo  oar  ce  qoi  s^esl  passd  daiis 
les  denidres  gnerres  d*Italie.l700—  1707. 
f,   gall«  201.  Mdmoireo  des  negotiatiou  da  Bbrquis  de  Pri^,  Am* 
bassadeur  de  rEmperevr  k  laCovr  de  Rone  pendattt  i'inl er- 
regne de  r  Empire  cn  1711. 
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Cod.  gall.  tWL  Fr.  Gastoo  de  Par}'B  Jonnial  de  la  Campa^e  entre 
r  Arm^e  Imperiale  teiiaE«fftne  deSavoie  eC  V  Aräde  Tarqoe 

cn  1717. 

Cod.  gall.  293.  CoUoquc  des  morts  sur  la  Cauipagne  de  1734  en 

Italic  et  sar  le  Rinn. 
Clm.  224.  (Codex Schedt  li.unis).  fol.  53.  Plara  de  Austria,  sec.  XV, 

fol.  236.  De  novitatibus  et  gcstis  in  Austria.  Epistola  Valeo- 

tini  Eber  ad  Herrn.  Scbedel.  Ex  Vienna  a"  14d9. 
Clm.  274.  vide  Frldericus  Princeps  Palatlnus. 
GUn.  3^8.  sec.  XV.  (Codex  Se]iedeliaiiua)A]»aelirUleii  d^Priril^ea 

V.  IL  Ffidrifih  1.  n.  ete. 
Cbn.  876. 1.  fol.  84—51.  Tide  1.  Adam.  Weber. 
ClNB.  168S.  fol.  135^  —  15$.  foL  800^  ^  808.  f.  808'  —  803. 

(Bavaria?). 
Cbm«  8618*  (Hispaoia),  fol.  376^383. 

ZZ.  1779*.  Oratio  pane^riea  Iii  areliidaoem  Carolwn  iavenem 

(postea  Carolum  VI.  ?) 
Cod.  ital.  Id2  —  199.  Avvisi  von  1593  —  1757.  (cf.  Deutsches 
Reich). 

Cod.  ital.  55.  fol.  233  —  234.  ,,Ag'^ianta  sc^rcta  al  foülio  54  del 
discorso  sopra  ü  commercio  fatto  prcsenlarc  a  S.  M.  C.  C. 
neiranno  1727  per  mezzo  della  ciliar,  niem.  deL  Signor  Conle 
CoUoredo,  Grao  Mariseiallo  di  Corte.  (Neapel  «ad  Sicilien 
betreifead). 

fol.  855  —873  o.  daraach  835  —  858(veri>ondeD).  Bigeii- 
handiger  Tagaberieht  aua  dem  Cooclave  tod  1781.  1.  April 
bia  8.  HaL  AUa  Sacra  Ceaarea  Cattolica  IfaeaU  tos  eiaem 
dsterreieliiaeb  geaionten  Cardinal  ...  der  fleiaaig  aeia  Veto 
eialegt,  bia  eadlicb  nach  aeinem  Sinn  der  Cardinal  Conti 
(Innocenz  XIII)  gewählt  wird.  — 

fol.  343.  CarFs  VI  S(-lirt  ilM'u  an  »las  CardinaIs-Colle«;iuiu 
nach  Benedicts  XIII.  Tod,  u.  Hede  des  iiralen  CoUalto.  1730. 

t-rn.  3636.  f.  576.  586.  (Krems  1646.) 

Cgin.  3637.  f.  794.  im  tngedeJn. 

Cgm.  3646.  Dialog  in  Versen  awiscbea  Iridrich  U.  von  Pr.  u. 

Maria  Theresia.  1757. 
C§;ni.  3804.  f.  113  —  114.  Wie  Erahersog  von  Oeaterreich  z\i 

Brfiasel  iaNIderland  elogeritten  and  empfangen  werdea.  1594* 
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C%lll.  8884.  Oesterreich.  Acta  politica  varia  1718  —  1732. 
CbmC    68S  (  ^^^^^^  OesterreicJi  1796  — 1809  ver- 

68Ä  \  boten en  deatschen  Bücher. 

"  „  über  die  erlaubten  Bücher. 

Coi,  ital.  318.  XIU  Oiscorsi  recitoti  neir  Accademia  di  Sna  M'Ce- 
•area  a  15.  24 — !i9  Gennaro,  1686.  Über  Fnig;«ii  iler  Moral 
«•  Lebenapliiloaophie  mit  m«aikaUachen  Introdiuioni  •  Con- 
clnsiooL 

(VerfiMser !  Capnura,  Kdnigseek,  Malfesti,  Minati,  Sbarra, 
fitehallnlierg)  Waldestein). 
M  ital.  830.  Carl  V.,  Ferd.  I.»  Max.  Ii. 

ital.  344.  II6III.  Alt«rthlimer  m  Zuglio  In  ObeivKraia  1712. 

„   ital.  368.  II  Diogene  del  Minati  nieditatu  ovvero  Coloquio  poli- 
tit  ü  sopra  il  preseiite  governo  della  corleCesarea  tra  il  Nuii- 
zio  .i])i)stoUco  e  rAmbasc.  di  Veneria  deil'  Abhate  Tolouieu 
Baibuue  1073.  ' 
ital.  36Ö.  Oes Lor reich  um  1670. 
Cgin.  1188.  Privilegia  specialta,  t>eiheit  a.  Recht  des  Hauses  voo 
Oesterreich  1156  —  1664. 
n    1189.  Von  des  erzherzoglichen  Hauses  Oeaterreich  Landen 
und  einigen  Jnribus  in  Schwaben  1616. 
^      ^  —  LeopoMa  I.  Hof-  «od  Maitir-EUt  1674  mit  Aa- 


1191«/  Namen  der  Aiq^tellteif  «nd  dea  Betrage 

4011 )  ^^"^  Beeoldunfe»)  wth  mehrerer  Verwaltanga- 
'         7  Voraehriflen.  • 

n  119t.  Widerleguug  der  grftndlieben  Anaftthraiig  der  ehnr- 
bayeriscben  Rechtaansprftehe  auf  die  Königreiche  Ungarn 
und  BShmen  nach  des  Erzhansea  Oesterreich  1741. 

ChtBL*  3809.  Das  ander  Coniproiniss  die  Insassen  und  Be^Gterte 
der  Mai-kgrai!>ciiait  Itargaa  betreßcud  1587.  Abschied  die* 
selben  belrefTcnd  1 587. 

^    3112.  Bnrgauische  intcrims-Mitlel. 
Cgm.  1181.  Georg  von  Bergas  Genealogie  der  Freiberren  von  und 
zu  Polhaim  1636. 

jt    1214.  Grafendiplom  ffir  die  Freiherren  von  Herberstein. 

t,  1215.  K.  Rudolfs  II.  Instruction  für  den  obersten  Provi.-int« 
meistcr  in  Ungarn  (Wel%ang  Jörger  Freib.)  nebst  Erlässen 
dea  Könige  Matthias  und  des  Bmhersogs  Emst  1592  -1393. 
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Ca^m.  1299.  Allgemeine  Chronik  bis  151)1. 

XV.  (Jim.  4<i96.  f.  193.  „Kern  an  dem  ireil«^  Dach  Martini  hand 
,,sic  die  pluilTen  geschunden  und  band  sie  «geschieht  gen 
^Koi'onnoiihurg  und  peranlen  auch  lIps  tags  die  stai  die  SUt 
^haizet  Kecz;  die  sie  fert  gewonnen  Uanf. 

Clgni.  1320^  Oberndorfers  Vortrag  auf  de«  Landtag  iE  Uu. 
Landtag  zu  Gratx. 

«   3821.  Ode  aaf  ü.  Leopolds  Tod  179». 
«.   41102  ) 

i  ~"  ^"^"^^  ""^  frühere. 

9   4058.  (7  t)  Drotseh  (?)  Lolwpnieb  iaf  Miuria  Anna 

Joeepha  Erxheraogin  Ton  Oetterreieh  1074. 
^    1497.  Viele  (meist  gedniekte)  Stnataaebriftei  die  Kindel 

in  Deutschland  1G88 — 1754  betreffend. 
„    4103.  ref.  Pfwrrer  7M  Stein  Wilib.  Mamsbeck  laTÜ. 
Cod.  Mauii.  378.  n"  IGT.  MelaiuorpUo&is  Europae  1Ü27 }  haupt- 
sächlich durch  Oesterreichs  wachsende  Blacht 
„    Manh.  40G,  n«  4«  (1G32). 

9    Hanb.  415.  f.  51.  Archidacam  conroederatio  contra  fra* 
trcm  et  agnatum  Rndolphom  Inp.  15.  April  1600. 
f.  78  (161C)  ? 

f.  394.  ParticaUrititen  Ober  Ferduund»  HL  Toi 

„  gnll.  107.  Mdmoires  eoneemants  In  gnerre  ponr  In 
Soceesf  iott  d^Antrielie  1741—1748. 

„  galL  108.  De  Talln^ge  Htooirei  ponr  tervlr  4  V  hUfoire 
de  TEnrope  1750—1758.  • 

9  ital.  209  —  283.  Awlii  circa  le  eose  delln  Tvrchin, 
maudati  da  Constantinopoli  etc.  da  ccrti  a^nti  ad  un  pcrso* 
najn^gio  della  cortc  di  V'ieuna  negli  anni  IG84^ — 1698. 

„    iUl.  30G.   llofscrcnade   v.    1G88  am  Eleonoratag.  — 
(Fsiche  cercando  Aiuore  .  .  •) 
ital.  307.  Oesterreich  kurz,  vor  und  nach  Carls  VI,  Tod. 
(Ein  Traum,  verhandelt  in  der  Unterwelt,  in  Versen) 

^    ital.  315.'  315.'  316.  Rime  di  Leop.  Vlllati,  der  Kai- 
serin Witwe  Amalia  Wilhelmina  dedicirt.  1738—1741. 
315.'  Sonette  an  vecechiedene  Osterreiehieclie  Greaae  jener 
Zeit. 

rt   p.  33.  Ode  all^Iniperatriee  Büsabettn  Cristina. 
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315«  p.  S7*  Per  la  magnifica  lilii:eria  imperiale. 
^   p.  76.  In  loüe  dl  Vlenna. 

Cbni.  C.  599.  Catalog  über  die  A.  Fr.  KolIarVhe  F^iMIolhek 
V.  1780  (mit  manchen  besonders  für  die  östen*.  Geschichte 
wichtigen  Handschriften). 
Cgm.  908.  Oesterreichißche  Fürsten  n.  Fürstinnen  abg-ehildet. 

317.  f.  m  ^  idö.  GesciuciitUcbes.  Eudolph  von  Habs- 

bnr^  1276. 
Friedridi  der  Sehoae  1320. 
Albrecht  «m  1404.  ff. 

«   335.  fei.  IM.  TaUlirief  der  hnd     voft  1364. 

f.  %\\^  Von  dem  Umgell.  Vererdnmig  too  1353. 
f.  28^t34.New  Ordamigder  dstenr.Laade  auf- 
geriebt  b«  Augsburg  1510.  (Zwiseben  den 
LjMidetftnden  n.  dem  Kaiser). 
„   375.  fei.  1  —  325.  Cbrenik  der  Hertege  von  Oesterreicb 

n.  Sleyer,  von  Gregor  Hagen  (Mattbins  7)  see.  XV, 
9   414.  f.  160  ^  178.  Bines  GrSfoer  Gebtlicben  Mabnung  an 
K.  Friedrich  III.)  Krain  etc.  gegen  die  Tarken  za  ver- 
theidigen  1478. 

f.  179.  Landtag  zum  Theil  wegen  der  Türken. 
9    975.  4"  toll.  645.  sec.  XV.   Acta  zwischen  Nicola©  Cn- 
sano  und  Herzog   Sigmnnd  von  Oesterreich.  (Abschrif- 
ten  —   1  Bl.  aoten  der  fiesitaer  :  Job.  Alber  iL  Widme- 
stadii). 

Ggm.  425.  1  —  18.  AnsAzng  der  Koronigken  des  lanndes  so 

Oestecreieb  etc.  bis  1430  (1119  ▼nd  nl). 

ef*  Joannes  Abbas  de  Vtetoria,  bis  1341. 
.  ^   1113.  f.  134.  Nam  die  Oeoterreieb  gehabt  bat  an  dem 

anfang, 

ff  546. 1 05  08^  Hersog  Sigminds  Ton  Oesterreieb  An- 
falle anf  den  Bisebof  si  Briien,  n.  ^ftsfliebe  Bnlle  gegen 
jenen  v.  dessen  Anhänger  v.  1460. 

„  588.  f.  4.  Dem  Rudolph  herc2<.  au  Oesterreich  —  geuidnit  l  — 
Symbol :  AtbanasiL  De  anima.  —  Conr.  Ton  Megenberg  üuch 
der  Natwr. 

^  703.  Niedcrösterr.  Landtag  zu  Korneuhnrg  1465.  (Sehnl- 
deo,  18000  galdcin  an  Wazla  etc.  Landstreicher  etc.}. 
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Cpa,  704.  Lmdbandvett  tob  - Kärnten  mit  annmt  der  Refor* 
mation  1494.  .  . 

X   iNMt  Faggeri  Bhreospiegel.  S.  Äretin  Beitr.  1«  4  Heft 
S.49.ff. 

^    010.  Ensh.  Ferdinands  Schiessen  za  Insbruck  1574. 
„    914.  Reichsverhandlungen. 

ff   917.  Die  habsb.  öskerr.  Kri^e  und  liüDdntsse  mit  den 
Schweizern. 

^    929.  f.  56 — 61.  Die  Erzherzoi^c  Ferdinand  u,  Carl  bei  den 

FastnachU|Helen  zu  München  a**  1568. 
Cbm.  212.  Viti  Ampeck  Cbronicon  Auttr,  (1721  ?). 
„    225.  Anonymi  Ratisbonensis.Farra^o.  See*  XVI. 
,    »49.  Hibt  bar.  Aostr.  et  Saev.  XVI. 
9    1669.  Reaolntion  des  Pfalagrafen  Carl  Philipp  all  Gon- 

T«meir  der  ol>er-  n.  Torder-daierr.  Lande  1706. 
,1   1731.  Zehentordnnn^  1641. 
^   1741.  PananiBebe  Güter  in  Gesterreieb  169S. 
9   174S.  Trennnng  der  (sterr.  Lande  ton  der  IKSceae 

Passau  1783. 
„    1949.  Merks  Oeslerreich  1760. 

1956.  Gesch.  d.  t  ursten  v.  Oesterr.  XVI. 
^    2908.  Bergortluun-  1517. 

„    299B.  1)<  r  Krzh(  r/osrio  Maria,  Tochter  Wübelnis  V.  von 

B.  Reise  nach  Polen  1599. 
g    3079.  Sehr,  eiuee  Augsb.  an  einen  Regenab.  B&iger,  die 

östr.  Sanctio  pragm.  betreffend  17d5> 
9   611&  Oesterr.-Borgauiscbe  Irrangen  1587 — 1658. 
„   331t.  Ertingere  Reise  doroh  Oeaterreieb  1682—1694. 
n   3494.     Leopolde  I.  Hoehneit  mit  Leenor«  von  Nenbwg. 

1676. 

3500  o.  673  (?)  Joaephe  II.  Hochaelt  mit  Josepba  Wal- 
burga V.  B.  1765  (?},  Joseph  L  (?) 
Cod.  Teg.  544  S  Informatio  SS.  Principia  Alberti  Anatriaei  de 

stabiliendo  studio  Viennensi. 

„    Teg;.  776.  Planctus  mortis  Alberti  Regis  Romanomm. 
Cgm.  4lbl.  Journal  der  k.  k.  Armee  unter   Gral  Daun  vom 
19.  Mär/,  bis  15.  Nov.  1758.  Item  der  Belagerung  von  Ol- 
mutz  27.  Mai  —  2.  Juli. 


* 


389 

XV.  Aug.   civ.  50.  Greg'orii  de  Helmbarg    concertatio  conti.^ 

Nicolauiu  de  C'usa  super    altercaliüue  contra  Sigismun* 

dam  Ducem  Austriae. 
XV.  Aug.  cccl.  86.  f.  173  —  4.  Oratio  Grcgorü  lleijabui^  ei 

parte  Alberti  Archiducis  Austriae.  ine.  Nou  est  propoalti 

mpi  pntcr  boatlssimc  .  .  . 

4114.  Ermanung  an  Kais.  Mt.  des  Eoangelii  halben  in  seinen 

erblendern ,  von  eiiiem  wolweiien  kri^erCarnen  Herrn 

in  Reimen  1546. 
^   4158.  Wasserbauten,  CanÜe  ete.  I&r  die  Mwt,  Erlihuide 

pr«jeetirl  t,  Job.  ▼»  R&ner  1766. 
9  WO  —  4t58.  KireUlcbe  BiorichtiiiifeB  oder  ReformeD 

befreffend  1770  eirce. 
M  4491.  Kaiier  loaephs  GebeCbveli  —  auf  jene  Refomea 

besQgiieh. 

48tB0.  Staatsschrift  Uber  die  Mttoaioiiett  Bayena  auf  die 

osterr.  Saccession  circa  1740. 
„    4925.   Privile^ifieri  des  Erz.h.  Ücsl erreich  (besonders  dem 

Reich  fjegenüiiei)  histor.  anfgezählt  (Aiitau^js  s.  XVIII}. 
»    1174.  lians  Uormanns  Vorstmaislers  in  0.  ob  der  Ens  Be* 

riebt  die  Landgrenzen  zw.  Gest.  u.  Bayern  betr.  1581. 
D    1182.  Wolf  Eglauer  Zeagwart  zu  Wicno,  üeberschlag  was 

sar  Vertheid^uBg  dieser  Stadt  gegen  die  Türken  an(iescbfits 

etc.  vorhanden  u.  was  noch  beizuschaffen  etc.  sec.  Vxvn 
9    1183.  Jac.  ]\!anlius  Gcsebiehte  der  Ahnen  Carls  V.  (bis 

zur  Arche  Noahs}  f&r  diesen  als  Prinzen  verfasst. 

iiabsbnrglsehe  Blatsverbindang^en  mit  andern  Geacbleebtem 

(sec.  XVI). 

^   1306.  C  146     158.  Der  Königin  Eleonont  Reise  naeb 
MantnalMIl. 

Clm.  167.  Farrago  histeriea  RaüspoDensis,  Bavarica  et  An- 
striaea.' 

„   7%t,  Thonae  Haselbachii  Chronicon  Austriae  libr.  I-^IV. 

quinttts  desideratur. 
j)    725.  Sigismundi  Ducis  A.  ad  Carolum  Ducetn  Uurguadiae 
et  rice  versa,  epp.  1473—1474. 
Cod.  Emm.  F.  14.  (  sec.  XV).  Tabula  genealogtca  Ducum  Au- 
striae, Comitum  de  Habspurg. 


Digitized  by  Gopgle  ' 


4 


*  A  Hudolpho  I.  viqae  «d  Max.  L 
StiM  Cat  U.  878. 1061  et  1106. 
Cod.  Emm.  A.  53.  (sec.  ""'/xyi)    58  b  f.  191->10i.  (aMtaliam 

chronica). 

Clm    7244  (4^  X\  .  1474)  f.  Hl.  De  excommunicalis  quibusdam  - 
iuiuste  peda^ia  habcntibas  in  Austria  (Wolfg^.  de  Schawm» 
berir.  Ulr.  Gravanegker,  Dos  de  Sternbeiw  etc.). 

CgiD.  1184.  Wultg.  La/Jas  OescJiicUte  des  Landes  u.  der  Fürsten 
V.  Oesterreich  bis  1280. 

Genealogie  verschiedener  usterreichischer  Adelsgeschlechter. 
„    1185  et  1186.  Reichard  Strein's  Herrn  zv  Schwarzenau 
Apologia  des  dem  Hanse  Oesterreich  Ton  iL  Friedrieb  I. 
a^  1156  ertheilten  Privilegioms  |[;egeD  Aventint  md  Hoods 
«  Beliaoptangea,  daas  die  Bayern  tob  den  Beji  abatanunen  a. 
aaeh  Oeslerreich  anter  der  Bnna  zu  Bayern  gehSrthabe. 
\   1185.  f.  1*— 16*   (  Richard  Stein  Annalen  hiatorici,  oder: 
^   im.  f.  85—185  I  bist  Jahmeithneh  der  Oatr.  Uande  oh 

der  Knna. 

^  1185.  f.  1^^18^  (  Arcana  das  aeind  «ralte  PriTiiegien  (von 
n    1187.  f.  1—169  |k.  Nero  an)  dem  Lande  Oeslerreich 

ertheilt. 

Cod.  sine  s:erfn.  47.  Chronicon  Austriae. 

Clin.  19487.  XV.  f.  74  —  75.  de  ortu  Austriae  (superiuris) 

ppincipalus  —  in  der  Historia  *\n  Kremsmunsfer. 
Cgm.  491S  C^"Ixwad      185-  205.  Ursprung  u.  Aller  .i(  s  l.rz- 

herzogthums  Oeaterrcidi.  —  Oenealogie 

bis  1569. 

„  ^         f.  1—128.  Christoph  v.  Bartenatein  Ro- 

censirung  deren  Länder,  die  dem  Hanse 
Hahaborg  (Oesterreich)  von  iUdelfhsZet» 
ten  BogefaUen. 

^.  »         f.  189—175.  Mr.  Grent  ministre  de  rSm- 

pcMr  anx  Grinons  avnnt  Mr.  Wenser. 
Beschreihnng  derSehw^ier  Repnhtik  etc. 
nnd  wie  das  lalerasse  des  Brahanset 
Oesterreieh  alldn  nn  befördern. 
Cbin.  1585.  fei.  656  —  850.  Deeimatio.  —  fol.  318.  Fassiones 
rediluum  a  Clero  Anstriaco  exactae  a<>  1522.  Deutsch. 
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Cod.  sino  germ.  60.  OrtnumiMi  in  Oesterreich.  1320. 

Cütai.  901.  fol.  71  —  92.  MoDftsteria  CaQonicorom  Regalariain 

in  Äastria. 

Cgm.  1308.  (Fickler)  f.   Visitalio  monasterü  Admoot  in  Stiria 

VisiUtio  monasterioraiD  8tiriae.  —  Relatio  in  cansa  Erah. 

Carls  zü  Oesterreich  n.  der  Bischöfe  zu  Gurk  and  Seccaa. 

Relatio  de  controversia  inter  Paroohnm  civitatis  S.  Andreae 

in  Carinthia  et  cives  ibidem. 
Clm.  6962.  (S""  "V„h5  pap.)  Dackel.  Ut  Urk.  Sataffraiekiache 

KIdatar  betreffeod. 
Cbn.  MM.  fol.  303  et  304.  Klag  des  Bajrlaadta  yker  ge- 

genwSrt^  TBcbriafiiehea  Trtctament  der  Oeaterreiaker  im 

denJWiiitarqaarliar. 
9  M31.  IV.  fol.  99  —  90.  ROmiaahe  KönigswaU  (Dom. 

Aoatriaca).  ? 

Cbm.  427.  NV  25.  Der  Reformations-Commissarii  Instniclion 
1652. 

Nr.  26.  Evangelische  Grafen  n.  Herren  unter  der  Eana  16o2. 
9    83.  Aus  Wien  1662. 
y,  159.  Belagerung  Wiens  1683. 
Cgm.  4925.  fei.  227  —  229.  Oberösterreich.  Bauernkrieg  1525. 
Clm.  17S.  B.  Leopoldi  Dncatas  Austriae  61ii  (circa  1200) 
eonpilatio  da  Aatromm  scientia  in  tractatnm  etc.  —  eim 
BsarginalibiiB.  —  Haae  eompllationem  Brbardoa  Ratdolt  Aag. 
Viodel.  1489.  4. 

Seqaltiir  de  StellaHoalkua  imaginwii  extra  orbem,  et  m  erbe 
aignonuDy  a.  XV. 

jf  £75.  fol.  69.  Compilatio  et  aatrologia  illaatraliam  dtgna 
Leopoldi  de  Avatria  —  (in  eodice  fijgnrae  deimt)  —  Cod. 
Schedelianns. 

„  241.  fol.  W.  Chri>itianu8  de  Au§lria.  (?). 
Cbm.  15b6.  p.  612  —  614.  Ordnung  der  österreichischen 
Landschaft,  /Vufschlai^,  Bezahlung  der  Dienstleute,  n.  andere 
Artikel  betrelTend.  8t.  Jörgeiitag  1479.  p.  222  —  225.  Marci 
Card,  et  Patriarcbae  Aqoilej.  Citatio  contra  Baroaea  Ana- 
triae  in  facto  graYamine  et  exactione  theoloneorom ,  cum 
reapoBaione  eomindeiii  Baronam.  Aagaatae  30  Martii  1474. 

Sink.  4,  philoi.-  Iitttor.  Cl.  Jilrg.  18Se.  ff.  B4.  III.  Hft.  20 
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€bni.  1585.  fol.  S3a  et  234.  Item  der  Landtag  so  Omer  allergnä- 
digster  Herr  der  Römisch  Kayeer  ete.  mit  gemainer  Land- 
schaft Oesterreich  unterhalb  der  Enns  durich  seiner  Gnaden 
Uäl  und  saudlpoltia  auil  Lrhardi  bescbriben  ge]iabt  bat. 
Aiino  14Ü2. 

Schluss :  am  Montag  vor  Unser  lieben  Franatag  purilicati- 

Cgm.  888  —  894.  Schilers  Sarauilang  —  mit  R^ister.  Vielerley 
die  osterreichlsi  licn  Fürsten  und  AdeifigeecUacbter  betreff 
fend  in  dieeea  7  Bänden.  — (?) 
^  1154.  Gerichts-  und  andere  Ordnnngen  bei  der  Nieder- 
OesterreidiiBelien  Rcgiemog  (?  wie  ee  aehewt  sar  Vorlage 
an  die  Stande  (tj  in  80  IVaetaten  verfaest  (t)  von  Bomh. 
Weither,  Doef  er.  155ft--15S5f). 
fol.  41  ~  43  giht  der  Rath  and  Secretarias  Onaffer  Ritter 
sein  Gatdflnken  ah« 

fol.  14«.  Landat&nd.  Verordnete.  Michael  Ahbt  sn  Mellgich. 
WUh.  Ton  Hofindrehen,  Freyli.  in  Kalimftaa. 

Christoff  TeuflTl  Khrottendorf. 
^    1155.  Dnsselbe  uiiiic  die  Leiden  letalen  Tractate  und  die 
frfihereu  in  anderer  Ordnang. 

f.  338.  Universität  Wien.  Jurisdictionsstreit  mit  der 
hladt  1561. 

.  ^    1150.  Landsordnun^  oder  Landtafel  des  £.  U.  Oesterreich 

unter  der  Enns  1615.  Huch  I  —  IV. 
^    1 1 57.  Derselben  (jedoch  vielfach  abweichend)  Buch  Iii  et  1 V. 
Q   1158.  Peinliche  Lntul^eriehtsorduaag  des  £nh.  Oesterreich 

nnter  der  Enns.  1656. 
9   1159.  E.  H.  Leopolds  (?)  8ats  a.  Ordonag  in  dem  B.  H. 

Oesterreich  anter  der  Enns  von  aatersehiedüchen  Ckredi- 

tigkeiten.  c.  im  (?) 
9   1160.  J.  B.  Sattinger,  Consnetndinarinm  aastnae.  adstylam 

iafioii  f fOT.  iafra  Anasam  aeeemmodatam,  alplmhetiseh  ge- 

ordaet  1603. 
^    1161.  Dasselbe  Werk  166i. 

„    1164.  Desselben  Werkes  A  ~  K.  (L  —  Z  fehlt). 
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€g^.  1166.  Ober-  utui  Xieder-Oesterr.  LandtägshaiidluDgen  von 

1578,  1597,  1598,  1599,  1600,  1601.  ~  (Viel  Ober  Reli- 

gioDS-  und  Schulwesen}. 
•   ff    1175.  tt.  1167?  (Veit  Stahel)  Proceduren  and  Formularien 

des  liuidehaaptmanDischon  Gerichts  aa  Lioa.   Von  Wei- 

iangan  (de  probationttrat)  Reohteregein  und  Clebf&achen  in 

Qwterr.  ob  der  Brot. 
„    1176.  Wie  Uber  ein  adeliehee  Landgit  in  Ob,  Oeeterr.  der 

Ansebla;  su  maehenu  QeiricbtaproeeM  Bei  der  Ludebaept- 

maeniebaft  sv  Lies. 

Speeifieafiea  der  Abgaben  in  0ber6ater.  e.  1660* 
Fn.  Cbraensteiaery  das  Sebiferieebe  Spital  wa  Cferding  betr. 
,)    1 177.  Vorschlag  einer  oeüen  Ordaang  desZenft-  «•  Gewerbe- 

Wesens  in  Oesterreich.  1705. 
^    1167.  Veit  Stahel,  Statschreiber  zu  Freistat  am  Gerichts- 

Ordnun«»' und  i^rocess  für  Oester,  ob  der  Enns.  1555. 
0    11(>8.  Lnndtafel  oder  Landrecht  und  Gebrauch  des  E.H. 

Oester,  ob  der  EnM.  sec.  XVil.  1.  und  t.  Theil. 
„    1169.  3.  Theil. 
'  ^    1170.  4.  5.  und  6.  Theil. 
„    1171.  LandUfel  des  B.  U.  Oester,  ob  der  Enns,  die  Theile 

1,     5,  6  aussRUgsweise.  — > 
9   1772.  Landtafel  des  B.  H.  Oeeterr.  ob  der  Enne  in  ilterer 

Fassug.  (H  1  97). 

f.  159  — 160.  CbroDoIog.  Notiaea  fiber  Oesterreieb. 

f.  189—208.  Oeeterr.  Reebt*  iiad  Landsgebraecb  in  Erb- 

seballssaeben.  * 

f.  908—916.  Artikel  der  Landgerichte  1514. 

f.  917—  *i93.  Rvdoipbs  II.  Patent  an  die  insoq[;irten  obder- 

cnnsischen  Bauern  1597. 
SanfllC'at.  III.  1381.  Albertus  ilux  Austriae  (?) 

^     „    I.  685-6—7.  III.  1300.  Fridericus  dux  Austriae. 
„      ^    III.  1332.  Henricus  dux  Allst  I  ine. 
.,      „    1.772.  in.  137«.  1381.  Sii^isinundns  dux  Austriae. 
Glm.  178  A.  Stephanus  Bcrthoidus  (?)  Dnmus  Auslriaca. 

„    «2(5.  (Codex  Schedcl.)  fol.  216.  Albertus,  dux  Austriae. 

fol.  54.  Diffid.  Ludov.  D.  Sabandiae  missa  Alberto  Doci 

Anstr.  Gebens.  10.  Sept.  1445. 

SO« 
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Olm.  504.  fol.  13.  Albertu  dm  Autriae  —  Vide  GfOfg; 
Hainüniiif« 

922.  f«L  149.  f.  156.  f.  161. 
Emn.  A.  58.  foL  22.  (Ctt.  IL  107S)  De  Alberto  A.  DaceFrideric* 
Imp.  in.frefre. 

^    B.  42.  eplae.  169—172.  (Cat.  IlL  1881,  1899—1404.) 

XV.  Aug.  eccl.  86.  f.  173 —  4.  Gregorü  de  Heimbarg  oratio  ha- 
bita  Mantuao  ex  parte  Alberti  archid.  Aufitr.  Inc.  Nun  est 
propugili  mei^pater  beatissimc.  .  . 

Cbm.  1586.  p.  564  et  r>B5.  p.  565  et  566.  p.  569  et  570.  p.  568  et 

509.  Albertus  dux  Austriae  (Friedbriel'e). 

Cbm.  2625.  fol.  365  b.  et  366. )        .  ^   ,  . 

4016  f  32  l  Albertne  arehidix  Avitme. 

Aug.  Jes.  16.  f.  32.  EpistoU  caiudem  enonymi  ad  Rev.  patrem 
qaeDdam  de  tumoltibue  prope  S.  Hippolylem  etc.  b  Aastrie 
ortie,  item  de  archidace  Alberto  In  ponte  eeetriWieDiensie 
a  Behemia  tribae  cireamvaso  —  eee.  XV. 

Cbn.  2625.  foL88Sb.  et8B0.  Garolu  Anatr.  MarebioBmgOTieeaia. 

Glm.  525.  Braeatea  dux  Bavariae  et  Aeatriae.  (1) 

Cbm.  2416.  fol.  842.  Ferdieandaa  Arebldaz  Aaatriae.  (Ptoer 
Steigeriaehe  Verlaaaeueliaft). 

XVII.  Clm.  4150.  Caap.  Schoppina,  contra  apologiam  Jaeobi  regia 
Angliae  Uber  ad  Fa^inandam  Arehtdocem  1610. 

X  V 

*  5596.  f.  19.  84.  Herzog  Friedrich  z.u  Oeaterreicb  am 

Coocil  1«  Conataas. 

Cbm.  2625.  fol.  5  et  6.  Copiae  lifferamm  a  Rege  et  Matre  Re- 
gina Hispaniae  ad  Joannem*  de  Austria  dataruin  cum  re&^oti- 
sionibus  et  litteriä  D.  Joanoifi  ad  Papaui  1676  et  1677. 
Dt'utsoh.  — 
Cod.  ital.  90.  f.  191.  fmpresa  di  Tuiiisi. 

^     „    300-  Versi  del  Bouasera  a  D.  Giov.  d'  Anstria  depo  la 
viltoria  di  Lepanto  e  all'  iotrata  di  queato  Principe  a 
Palermo  1572.  Vorne  sein  Wapen. 
Cgm.  1307.  f.  281  —  290  —  298  —  302.  Relation  Ober  die 
Operationen  der  Armada  g^en  die  Tfirken«  Lepanto  1571. 
Clm.  178.  B.  Lcopoldas  de  Anatria. 

21.  fol.  228.  Anstriae  dax  Leopoldna.  Haly.  (?) 


Digitized  by  Google 


395 


C^.  54.  f.  32.  cf.  Legende  von  Graf  LeapoU.  Gesta  Rotnaiiürum. 
Ein  chnnich  hiez  HnniMh.il.  ^Herzog  Leopold  u,  s.  Sobo 
Wilhelm  von  Oesterreich.) 

Gedicht  von  Johann  von  Wfirzbarg.  v.  d.  Ilairen  S.  t87. 
Wol&  nhnttpl,  Ebert  Ueberlief.  II.  Heft.  p.  47.  (?) 

1^    897  f.  202.  Hefsog  Leopold  von  Oester,  (bei  Senpocb  er- 
•cllItgflB). 
n   S75.  r  Ut  —  tS5.  —  Gregor  Hegen. 
jt   1134.  f.  t84  dieee  Stelle  anageluien. 
ein.  KS.  toi  m.  LeopoMiii  Dm  AnttrlM. 
9   U568.  (Cim.  V.  b.  3  oder  Cin.  187.  mter  Mt  VI. 
Lede  4.)  f.  5.  Bildnin  d.  Mirg.  MIargaritae  gnbeniatrieis 
Belgii  elogiam.  ^  Angeblich  ans  einer  filtern  Hanilschrifl 
im  J.  1688  in  einem  Prachtbuche  demKöuig  Carl  11.  vuii 
Spanien  dedicirt. 

cf.  J.  C.  Rberti  Cabinet  des  gelehrten  Fraaenzimmers.  Ernst 

Münch.  Marjr.  v.  Oest.  183B. 
Cod.  gallic.  142.  f.  1  —  128  ihr  dedicirt 

2Z.    1125.  p.  144.  Praegnantis  affeetiones.  Consniam  fTir  die  En- 
berzogin  Maria  Anna  zn  Oesterreich  md  Gratz —  (!)  1005. 
Umh.  2625.  Fol.  857  et  856.  MaziDilieiiiis  arehidax  Aastriae 
n  .1586.  p.252.  Ep.Fris.  Jobasnes  IV.  (Sigiem.  Dax  Anatriae.) 
Aiig«  lee.  15.  fol.  88  ^  40.  Appdlatio  dncis  Sigismandt  Au* 
tliiae.1460. 

CIb.  10751.  foL  316— tlO.  (8"  w)-  Epiflola  Sigismandi  Deels 
Aeetriae  ad  Lvereüain  Daeiae  Bllam  amatoria. 

Cbm.  389.  foL  21—23.  fol.  25  —  27.  fol.  28-32.  fol.  33  —  36. 

(Card.  Nicolaos  Cnsanus)  I>ux  Austriae  Sigisniuudus. 
Clm.  88.  fol.  282.  Epistolae  (II)  SigismundiAnstriae  Ducis adCaro- 

lumBurg-THhliac  Durem.  Constantiaeti.  April  1 474.  fol.  283. XV. 
^    215.  fol.  214.  f.  216.  Aeneas  S.  (Sigism.  Austriae  Dux.) 

fol.  220.  4  De  processncoDtraDacem  Anatriae  SigismandaiQ. 

vide  ibidem  f.  320. 
ein.  282.  fol.  154.  (Gregoriaa  Hetmbarg.  —  Sigism.  A.  Hux.) 
Cfan.  388.  fol.  1.  fol.  66.  (Sigiemmd.  Anatriae  Dex.)  Barehardos 

d^Ajnbys. 

888.  fol.  99.  Jaeobna  Pedemontanns. 
n   533.  fol.  163.  Aeneas  S.  (Sigism.  A.  Dax.) 


im 

Sigismandus  Aoitriae  Dnx,  Cat.  I.  77S.  ibL 

Cat.  II.  UOO,  a  '  In  Cod.A.  LIII.  in  fol.  (fol.  177^) 
SiL'^ism.  Anstriae  et  Alberti  Savoniae  Dacum  Bellum  cum 
Veuetis.  a?  1486  )  Cod.  chart.  sec.  XV  et  XVI.  fol.  178"). 
Chi  ilL  1376, 1378, 1379, 1381, 1398.  Ep.  CLXm 

4.  Ceti  erreich,  h)  Im  Beeondem. 

.Vulotiius  Abbas  Admout.  (Imp.  &lax.  I.)  Cbm.  2631.  XI.  fol.  4. 
Awersperg.  Gcncal.  der  Herren  von  Auersperg  1165 — 1573. Cod. 

ieonoi^r.  324.  (Cgm.  1296.^)  von  Math-OrMtem  Q.  BreekteL 

V.  SiUenbacb.  Mit  Wappen  n.  Bildnissen» 

Cgn.  1293:  DMMlbe  Werk  ohne  Wappen  nnd  BUde«. 
„   WilheM  de  A«Bpi8tola  de  inennione  Tareeran  in  Carnio« 

hm  n«.  1491.  Genn.  Gel.  (Sanftl)  II.  467  1067.. 
Aneaee.  Aleiioa Oeder  de  A.  Poaaedil  eod.  Ckn. 4718.  XV. tf(1463.) 
Aiapaeli.  Carthanie     Prior  VInoentiaa.  Cat.  1. 477. 

„   XT.  Ctm.  4463.  foL  134 — 155.  Vtaeentina  monadnui  Gnn- 

rado  de  Geisenvelt  Saeristac  Tegernsecnsi  mittit  Vercellen- 

scm  commeulatoremb.  Dionjäii  super  invstica  tbeologia  cum 

epistola  1455. 

Biacboffdorf,  Bischolfdorf  jetzt  Oiscbeldorf  im  Geriebte  Weilbart 
im  innvtertel. 

3941.  Urkunden  u.  Acten  von  1366  (U98)  an  bis  1468. 
diese  Pfarre  and  die  Znkirchen  Hetfan,  Uttendorf  u.  Auer* 
baeb  betreffend.  *  Znaammengeackrieben  von  Fr.  Peterl ebner 
Cbirehherrmi  daaeUiBt  eirea  1391  —  1450.  (?)  (Sein  Naeh- 
folger  Fridr.  Mawrkireher  sigleieh  Chorherr  m  Mattsee), 
(«fol.  148.  TFalaaleo.) 

Bnigam  (Pulgam)  lo  Avetria.  —  Sanctimonialea  in  B.  —  Cat. 
üf.  1517  et  1518. 

Cill^^  Ulricns  Cornea  de  ^  Cat.  Iii.  1381.  Comites  de  C.  Cat. 
III.  1371. 

Everding  XV.  Asp.  36.  scripsit  t  ridericus  Scolaris  vastrachtor  de 
£verdiii<;  1452. 

9        r>    Cgm.  1  ITC.  (Beilage j  FranK  CbraaDStainer,Beneficiat 
des  Freyl).  v.  Schiferischen  Spitals  (zu  Eferding). 
Ennstbal.  k':  X.  Clm.  6426, f.  126'  mancipia  eccleaiae  Frisin- 
gensia  in  Eniaitala  soh  potestate  Loitolfi. 
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Eaamtorf.  OI1111.S8SI.  r.6Oet61.AlbertiSigi0n.Bp.Frisfiig.  prae- 
MniaÜo  ftd  paroeliiaiii  EnserstorfTin  Aastria  d.  d.l9.  Mai  1 670. 
FHesach  in  Kärnten.  Cgm.  1180.  f.  U6.  Salzb.  Insti-uctioii  rür 
den  Viccdoraamts- Verweser  1757. 
„    C^.  1180.  f.  224  —  234.  Art  Chronik. 
Garsten.  Cbm.  384.  f.  24  —  28.  Antonias  PraeposÜas  (^/j  Gar- 
stensig  (?)  Radcrus. 
9    XVII.  Aap.  37.  Robertus  König  mooMliiii  Garstensis  pro- 
fessor  juris  canonici  1094. 
Gdssing  (?)  XV.  Aag.  civ.  90.  Areaga  facto  a  Matth.  Farinatoria 

Prior«  Qomag,  (CamoL)  Viennae  1480. 
€«ttwe«.  Clm.  U9t.  t  94.  EpUtola  Abbatis  Goturiconsia  ad  AIh 
batoA  8.  Ubrioi  im. 
9   4».XIV.  ein.  MB. f. 67—68.  Abtc1irifto.Ur1^.,  wodarcb  Bla- 
bet  Hern  Weykbarto  wittQ»  tod  Rabenitoin  (gegen  e.  Jabriag) 
dio  Kirebo  sn  Hofateten  ▼erlieben  habe  dem  Gotehavs  stt 
Chotwig  (Abt  Markharten)  mit  mehreren  Zeugen.  Gegeben 
dncT,  Sant  Pelteu  1323  SouiiU*^  in  der  mitl  der  va.steu. 
Görz.  Prateiisionen    Bayerns  auf  G.  uud  Tirol.  Cbm.  1G23. 
f.  164".  166. 
ff    Leonardas  Comes  G.  (TnrcaeJ.  Cln.  114.  f.  174. 
yf    G.  Comes.  Cat.  III.  1374.  1375. 

n    Cod.  bav.  1822.  f.  38  (88  ?).  Wie  die  Grafscbaft  G.  von 
Oesterreich  dem  Hause  Bayern  eutzogeft  worden. 
G«rk«  fiisehof  (Joaepb  Fnaa  Anton  Firiten  t.  Anertpeig)  Hir- 
tenbrief ftber  chriatfiebe  Tolerans  t78t.  Cod.  ilal*  115. 

n   Cod.  gall.  608.  1 162.  Raymond  Peradd  CardioalU  Gor- 
eensb  geb.  1466. 

9   Cat  D.  406.  Bpiseopatna  G.  Cat.  iL  1067.  Card.  Raymnn- 
dna.  Cat  HI.  1681.  Ep.  Biattbina. 

ff    XV.  4°  Clm.  5313.  f.  258  —  260.  Fandatio  quaedam  facta 
a  Joanne  ep.  Gurc.  138t). 

^    2rIX.  Clm.  6280.VorderdeckeI.Urk.  betr.  den  episc.i^orcensis. 
Clm.  428.  f.  181.  Raymundus  Card.  Gore. 
Uerbersteia.  Cgm.  1214.  f.  122  —  144.  Kais*  Diplom,  Lrbebung 
im  den  Chrafonstand  1644. 

f,    Antogr.  Cgm.  1250.  f. '»Tf.  Elsbeth  von  Herber.slcin  Cla- 
genrortbl629.f.272.  IT.  Wolf  Andre  Tnbing«n  1660-1661. 
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Herbortteui.  Cgai,  ltT7«  Allans  Fnih.  Heribersteiii  Mm  xuä 
Geschifte  als  kaiserlidier  Of»tor  s«r  GolilInniniBg  im  IVie- 
deoe  TOB  Zittww^Torok  nich  Ceutaatisopel  gesandt  1608 
—  1609 ,  besehriebea  doreh  s.  Gesandtselialls  -  Secrelir 
Maiimiliaii  Prandstetter. 

Jsdeober^.  4*  XV.  Clin.  5654.  f.  139.  Soperatitio  de  24  Seniori- 
bus  iu  Judcubur^. 

XV.  Aug.  civ.  90  (?  derselbe  Coden  ?).  Cunlra  supersti- 
tiosam  Jadenbat^enslum  er^a  24  Seaiores  consUiarios  dei 
devülioncm  Facultas  theol.  Viennensis. 
]»    2f  ^'Viw.  Clm.  5891  scrij^it  Joäaiuies  ^ctus  Heber  de 
Jadenburg. 

K&ntea.  Cf^m,  1179.  Auszog  Kärntischer  General* Anerdmisgei 
von  1740  bi«  finde  1766  in  aiphab.  Ofdnnnf . 
9   Cgm.  1160.  Doenmento  nnd  AetensMefcO)  die  ensL  sabfc. 
Besitenagen  nnd  Reebte  in  Kirnten  nnd  Steyennafk  betr. 
1148  — 1162. 

Cgm,  1854.  f.  66.  KaiserL  Mandat  1688.  Religion  betreffend, 
M  Uagenf.  am  Landhans  angescUagen. 

f.  57  —  58  Namen  der  von  Religionswegen  ausgewanderten 

vomebmen  Familien, 
ji    2? '"Vxv.  CIni.  5511.  1.  58.  Aunotalio  praediorum  ecciesiae 

Diessensis  in  Karinthia  (in  Meteidorf,  Graden ,  Wiszokahy 

Ekk,  in  Campo  Kmelenz,  Orlach,  D6lah  auf  dem  Cholbeo). 
^    Cat.  II.  941.  (De  conTersione  Carenthanomm^  (Carintliia) 

Cat.  II.  1066. 
ff     „    III.  1296.  (Sacerdotes  Carinthiae). 
^    Cbm.  273.  Convenio  Baioar.  et  Carenthan.  ^Vx^n.  Kopitar 

GlagoL  CloB.  lug« 
«   Cbn»  8008.  Beigordnii^p  1588. 
9     9   8685.  Sabd».  kimtiscbe  Soeben  1880. 1587. 
9   XV.  Ctm.  10487.  f.  78^  —  88  nnne  reeapitniandnni  est  de 

Qnarantanis.  (Quae  e  binis  eodd.  altere  Ransbor.  altere  Rap 

tisbon.  excerpserat,  AventinaSy  habentnr  in  Oefelii  SS.Tomo  1. 

p.  780  —  782). 
„    Cgm.  704.  Landbandfest  und  Reformation  in  Kärnten  1494 

mit  dem  Wappen. 
»    Cgm.  754.  Gurk  etc. 
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KSrnten.  Cgm.  170.  f.  10?  (de  epidemia)  Ursachen. 

„erdpidcm  enhalb  Villach  in  Charnten  zwo  meil  in  dem 
„Chauiild  da  eiu  perkcU  umb  und  über  viel  und  vcrsehü- 
„tet  XVm  torffer  mit  leyt  und  alls  hewt  auf  diseo  tag 
„wissenleich  ist"  cf.  Cod.  geruu  Diooac.  580.  f.  50^ 

Klagenfart.  Cbm.  1713.  (Salzburg.  CoUegiam  presb^terorum  da- 
selbst 1754  —  1759). 

lUMierneabarg.  Cbm.  901.  f.  71  —  92.  StataU,  Consaetadioe» 
et  Cerenoniae  Canoniconun  R^larivm  see^Bdun  obser- 
▼aatiam  mooasteril  Newuboigensit  et  »lienun  neaasterionim 
im  Aestria  ciree  aBMii  1400. 
,  V  XVn.  Ggm.  0054.  f.  1  —  lt.  Hieteria  Clamtro-Beebar- 
giea  (Arietabat  ee  oUm  inteatiao  belli  eonflietu  aciaaa  in 
partes  Geiiiiaiita)t 
„  4!  XV.  Clm.  0749.  Qaeodan  Uber  8.  M.  T.  in  Neobnrga 
Clanstrali. 

„    XV.  lod.  350.  f.  110—120.  Henriei  de  Hassia  ad  Cano- 

oieos  reg.  in  Neweuburg-  e^ifitula  de  modo  in  commaui  sine 

proprio  vivendi .  . 
Krain.  Cod.  Teg.  967.  Epistola  mis&a  Papae  Sixto  iV.  ab  incolis 

Caroiolae  de  persecutione  Turcarom. 
^    Cbm.  2969.  Der  Francisicaner  Joh,  N,  Deym  o.  lld.  Tausch 

Heise  in  die  Krainische  Provinz  1739* 
^    Cbm.  1585.  f.  115.  Zerstdrongen  der  Tftrfcen  im  Land  «i 

Krain  1471. 

f.  223  —  225.-  Ven  dem  grawsamen  erdpidem  in  Krain  am 
28.  Uta  1511. 
„   Cat  U.  1007  (Camiola). 

^  XV.  And.  67.  a.  Mandalnni  eontra  Mattbiam  Kener  reetorem 
Intmsam  eeelesiae  S.  Caneiani  inKrainbarg  (in  Krain)  1434. 

„   Aid.  168  am  Deekel  Papier  Ufk.    1428  des  Pfarrers  Colo- 
mann nv  Kninburg  (?). 

„    Cod.  slsT.  8.  Grammatica  latuio-germanieo-  slaviea  dialeetns* 
Camiolicae  1755. 
Krems,  Stadt.  Fragm.  Msa.  d.  7.  Urk.  v.  1451.   Dm.  Joii.  Hütt  in 
Stainenkirchen. 

KremsmQnster.  Cbm.  314.  Scripta  id  mouast  a  Thassiione  tun» 
datoni  coucerneutia.  XV  XVII. 
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Kremsmliiisfer.  ^Vim«.         4890.  f.  98  epistola  in  qua  nomi* 

nantur  Chremsinfinster  Aazse  — 
„    XV.  Clm.  19487.  f.  60  —  76.  Historia  de  fundalione  m.  S. 

Salvatoris  et  Saiictt  A<>iipili  in  Kremsmunster. 

Incipit:  „I^itur  cum  pretiosns  IllibaUo  virgiiu«  aterus  rore 

,,divini  maneris  irrij^tas^'  etc.  etc. 
„    mouast.  Cat.  II.  940. 
Ltabach.  XV.  Clm.  4423.  f.  179  —  190.  Maestri  Joannis  de 

LambftM  priorit  ibidem »  fuliUr  debewit  te  4d>ert  Abbas 

Prior  «1  fiwtref* 

9   ZZ.  197t.  P.  CoelMtiii  BmaMi  Benedicltu  LimbaeeoiSs 
prvfett.  Salisbug.  Logioi  172S  —  99. 
Lavnt  Giflk  815.  Endolpbvt  Bp.  Lavantf.  979.  (CSabriel  de 
Verona). 

„    Cod.  ital.  990.  f.  949.  BjpiMela  GoMf^  Siobaei  ep.  Lannit 

ad  Leopoldom  Archidacem  Aastriae. 
„    Ep.  VVülfhardus.  Cat.  I.  678  et  679.  711. 
,1    XIII.  Clm.  15835.  An  den  Deckeln  Stücke  eines  päbstl. 

Brcvc  an  den  cpisc.  Lavcntinus  ein  Canonicat  wi  Preising  (?j 

betr.  tur  einen  Diethmaras  de  WeiKzciieck. 
Lilienfeld.  XV.  Asp.  49.  Ulrici  Brysaei  Abbatia  in  CaBpoUliornm 

Concordantiae  charitatis. 
Lina.  Cbm.  9987.  Stammbaeb  des  Christoph  Sanger.  1607—1628. 
9   Cod.  ieonogr.  998.  Tag  ra  Lim  im  Winter  ^mt.  Kaiser 

Medrieh  «nd  •.  Sohn  Mai.  und  der  Rdnig  von  JJngam. 

Ritterapiele. 

Loreh.  In  Cod.  A.  LIII.  in  f.  (f.  194^)  Cat  II.  1109.  Chronieon 
Epp.  Lanreae.  Cod.  ehart.  sec.  XV  et  XVL 
cf.  Cod.  C.  LH.  in  f.  charUe.  s.  XV.  Cat  IL  p.  879. 

„    Laareac.  archiepp.  Cat.  II.  941  et  942. 
,1    Gerardus  archiep.  Laureac.  Cat.  I.  nd  p.  658. 
„    Episcopatus  Laareacensis.    (^Bero.  Noricus}.   Cbm.  890. 
f.  160  —  152. 

Lobnncensis  Historio^raphus  (?)  (Leobiensis  ?).  Vide  Chronieon 

Austriae.  Cat.  II.  1106. 
Mattighofen  (Mon.  B.  V.  (CbmC.  2*'-*-       HundMetrop.  II.  (498). 
«    XV.  r  Clm.  9999.  f.  116  —117.  Fraaelsena  B.  Bnatachü 


L^iy  -i^uu  Ly  Google 


401 

Canliulis  Saientis  eiimio  doetori  D.  Jo.  Tfoster  praepo* 
•ito  Matieensi  (?)  1470. 

Mattighofeo  XV.  C!m.  78T1).    Hintcnleckel :   ,,E|^o  Jo.  J  j  Mster 
praepositus  maticcnsis    habui   iiunc  liiiiuiii  a  Jo.  liantista 
«le  l>ion)'8ii8  Veronense  per  coninioUtiouen)  alicuius  iiliri 
af  1462.  Wiennae. 
,1    XV.  Clin.  531^9.  Hinferdeckel.  Urk.  Johannes  Wejdner  de 
Hamelburg  Canon.  Matticensls  circa  14^. 
Maaerkirchen.  V.  Privil.  de  uon  evocaado.  Cl»ni.  9621«  64. 
„    Ehaftartikel.  Cbm.  Kl.  167.  p.  273. 
,1    Reiterstatnen  K.  Hpinriehs  und  seines  Feldbaaptmanns  ans 
dem  X.  Jahrh.  in  der  Frauenkirebe.  €|gm.  931.  f.  83 --84. 
G^.  INM.  f.  8  —  4. 

4r  XVIII.  Olm.  5686.  C,  t  Z  (aof  Henog  Heinricli  von 
Baiern  «ad  Graf  Vano). 
Melle  Cod.  Indertt  279  in  atsera  anteriori. 

n   dm.  4392.  f.  86  —  87  epistoU  fratrii  AogoatiDi  ex  Medelico 

ad  Vifoni  Bildinm  1515.  cf.  t  91. 
n    XV.  Asp.  46.  f.  1.  Job.  Slitpacher  de  W'eilhelni  prior  Melli' 
censis. 

^    XV.  Ind.  418.  f.  129.  In  caustuni  niore  Mellucnsiuni. 

„      „    Clm.  4381.  f.  90  —  94.  Vita  S.  Benudicti,  Confratri 

(lulci  Siinoni  de  Medelicensi  coeoobio  sancti  metra  mitto  pa- 

tris  BcQcdicti. 

ft       ^iM6i  Clm.  6008  scripsit  Frintrdus  Geyt  acolytna  pro« 
fessus  in  monasterio  Mcilirensi  a!  1491. 
woMfanch  *V,5jj  CIni.  6009. 

Cod.  Elierab«  140.  f.  114  —  137.  CerimoDie  acolitonmi  ae« 

tituidnm  consnetadinein  roonasterii  MeHicenaia  ord.  S.  B.  — 

f.  166  —  175.  Gogiiitio  am  ipaiaa. 
9  in  Cod.  A.  Lni  iD  f.  (f.  3).  Cat.  H.  1077.  MeUicenais  Petri 
'  YMmiPAt  FMderico  Walderbacenai  ttumadio  ak  Hussitia 

vdnartto.  CM.  «hart.  aee.  XV  et  XVL 
9   XV.  4?  Ctm.  4790.  f.  30  —  61.  Joannes  de  Spira  nonaebva 

Mellicensis  de  esu  carnium  proptcr  h^dropisin  sibi  licilo. 
».   8f**V,4to.   Clm.  6032.  (f.  170)  scripsit  in  fctal  magislcr 

Cbanradns  Moaachas  in  Mellico. 
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Melk,  r  ^/Mk  ein«        f.  243  —  251.  Liber  aureus  de  frib«- 
laüone  eoaimodatae  de  MelUeo. 
9   Teg;  688.  Stepliairaa  ebbes  Mellie.  o.  s.  B.  ColUtio  de  pis<- 
tioae  Denfaii. 

„  Clin.  4803.  4804.  4805.  (aa.  b.  c.  ?)  Ludovici  Enj^el,  Beoe- 
dictinlMeilii  onfiis  professorU  Salisb.  dictala  ex  jure  canoiüco. 
16Ü5  — 6.  1GÜ2.  1671. 

Moiisee.  Cbm.  1023.  fol.  199.  Kitzbiclipl.  Mamasee  n.  Wildencck. 
9   Cbm.  d70.  (ATe&tiiras)  fol.  130  — 140.  Monaet  et  Bibliotü. 
Monseeos. 

D   XV.  Clm.  440a  f.  1  --19;  Hieroaymi  de  Werdea  moiiaehi 

Imaaelaeeails  Paalleriiiii  ra  naee. 
^   XV.  Cfan*  44SI.  1 247*  Planetas  de  morte  eutasdam  Lnaae- 

laoeofis. 

Keustadt.  Clm.  15823.  Vorderdeckel.  Urk.  (1396?)  belr.  deu  AlUr 
S.  Barbarae  in  der  Frauenkirche  zu  Neustadt  dioec.  SaÜsb. 
»  Cat.  III.  1334.  1373.  1484  (ep.  CCtXXVI.) 
^  Cat.  I.  752  —  754  (in  Cod.  F.  XXXVI.  in  4.  fol.  11.  et  12.) 
Cod.  Chart,  s.  XV.  Instram.  protestationis  Bemardi  archiep. 
et  Capituli  Metropol.  Salisb.  contra  erectionem  botI  Epis- 
eopataa  in  Nova  civitate.  Cat.  iDtegrum  contioet. 

ObderEnnfl.C^(üifol.  ebart)  1173.  23  Bl.  „Obdereaasiaelie 
laadattod.  YerhandlnDgea  v.  Actea  von  1580,  1598^1607. 
11  —  5.  Ordnung  in  Annebmnag  neaer  Landleale  «« Beverse 

derselben  1596. 

f.  5  —  10  Instruction  für  den  ilofmeister  im  Laudiiaus  zu 
Linz  V.  1607. 

f.  10  —  12.  Visttations-Ordaang  der  1%'edicanten  in  Ober- 
Oesterreich.  1580. 

f.  13  —  23.  Verscbiedenes  von  1601  —  1603. 

Polhaim.  Freibenen  von  P.  n.  Wartenbvfg.  Cgm«  1181.  Qenealogte 
o.  GeaeUcbte  (1636.)  Verraaal  von  Qtorg  von  Berg  bei 
Botenbnrg  a.  d.  T.^  geweaenen  Hofneieter  dieser  Faaiilie. 
Mit  Wappen,  StaBBmlÄaaienf  Grabsebriflen,  Portrftten«  Ur- 
IcvDden  ete.  (f.  2.  et  54«)  Aotographa  v.  Polbaimeni. 
C^.  1256.  f.  245  ff.  Weickart  Polbaim  (Wels,  Lina). 
16JU  — 1622.  f.  263  . .  Gundacher  %u  Folhaim.  1623. 
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Ried.  Cbm.   ZoZS*   Forinularbuch  des  PfleggerichU  Ried  1604 
—  1643. 

^,   XV.  Asp.  57.  Scrips.  af  1454.  Thoinas  Pewntner  Capel- 

lanus  in  tlied  prias  m  Gmand. 
Salzburg.  Wappen  d.  Erzbischöfe  von  S.  in  den  Salsb.  Chronikeo. 

Cod.  bav.  1680,  1687,  1690,  1691,  1692,  1699,  2880, 

2881,  2882,  2883,  2886,  2887,  2889,  2890,  2894,  28iW, 

2897, 2806,  2800,  SOOO,  2001, 2002,  t008, 2004, 2000. 
„  FrUI«r.  areldep.  Salial».  Bpialolie  ad  Albtrlw  ep.  Palav. 

4f  8.  Nieol.  27.  (meaibr.) 
„   Vrider.  areUep.  (1297).  Cod.  Bbml».  145.  fol.  201  «-200.* 

Hec  taut  Inititata  domiiii  Fr. ...  in  gesenli  (ProTinciaB?) 

Concüio  aoDO  d.  1227.  (?).»am.  5945.  4"''7,u3      201  — 

206  Instit.  etc.  etc.  f.  206  —  290  alia  (Frid.  ?)  1281. 
„    XV.  4?  Clm.  5313.  f.  37  —  44  (it  Clm.  5317.  f.  76  —  82) 

Conciliam  Saltzcbargeose  Frid.  archiep.  1312. — 

f.  44  —  47  (Clm.  6317.  f.  81  —  82.)  Conradi  1298. 

f.  47  — 51(  »     »    f.  82  — 84  )  Pilgrimi  1387. 

f.  53  —  66  (  „      „    f.  84  —  89)  Eberhardi.  ' 
9   4«.  Teg.  518.  t.  CoDstitationei  Ckudoua  Cardmala  Fnde- 

rici  et  aliomm  arohi^iacoporuD. 
„   4*.  MolL  008.  €lir.  d.  Bnb.    8.  bia  1587  «it  Wappen. 
„   «     ,p  509.  Salab.  Chr.  bia  1540.  H  r.  MoU.  502.  Tabelle 

biet,  ajnebr. 
9   5*.  '^/iMe-  Clm.  6487.  f.  119.  Saliabingeiiaia. 
„   Cbflk  2801  —  5.  Chr.  von  N.  Reit|^irtler  bia  1588. 
„    Cbm.  2892  —  2906.  kleine  S.  Chr.  bis  1561  —  1772. 
„    Cbm.  1732.  Chr.  d.  Erzb.  bis  15ül. 

„  Cbm.  1663 —  1697.  SalsJ).  Chr.  v.  Christoph  Jordan  von 
Martinsbach  wo  nicht  vieUnehr  von  Hanns  Baomann  bia 
.  1560  —  1G13. 

„  Cbm.  1698.  äala&b.  Chr.  von  Heliaa  Brottbeyhei  bia  1510 
— 1540. 

„    Cbm.  1699.ADnaIe8Sali8b.  bis  1452  (XVU.  Jahrb.). 

„    Cbm.  2800.  Cbr*  in  Reimen  bis  1628. 

n   XV.  an.  19187  f.  76— 8t.  Hiat.  da  arehiepiaoopatn  Sabb. 

de  beato  Bsp.  ete.  ele. 
„   an.  901.  f.  142— ;i45.I>o Salsbni|;a  (▼onS.Scbedei  1487.) 
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Salsburg.  CIiu.  71ft.f.  301.  Dev«tiwUlibu  etepigrimnatiba8  arbit 

S.  1505. 

^  €lm.  431.  f.  130.  fleofgiaa  IUkQ«eidii«r  (aanaaverY)  ex 
Sftlsbofga.  Eins  &ota  in  excrdta  Partngalenslmii  ante  Sep- 
tem 1438. 

„  XV.  3*.  Clai.  3338.  f.  338-<-373*-373.HeBrieiis  de  Hania 
de  blsis  quibnadam  Proplietiis  ad  N«  Sabborg.  eeeL  prae- 
peeitm. 

„    XV.  4«.  Clm.  5300.  fol.  104.  Breve  Sfxfi  IV.  ad  Caspar. 

praepüsituiii  vSalz-b.   1478,  ne   velit  praecedere  episcopos 

Georginm  Chiemensem,  Job.  Laventiaum  nee  noa  episcopos 

Gnrceasem  et  Seccoviensem. 
„    X\\  4».  Clm.  5313.  f.  145.  Kpisiolae  opp.  Salab.  et  Colon. 

circa  haeresia  Botiemoniin  1431. 
9    2».  XV.  Clm.  5641.  f.  129  —  136.   Ordinationes  papales 

dioccesim  Salzbarg,  concernentes  1267  otc.  etc. 

f.  165  —  166.  Statata  ConeilU  ProTincialis  Salzb.  dioee.  sab 

F.  arcbiepiae. 

^Cnm  ioftaatia  aeatfa  eottidiana  eiae  debeal**  — 
„   XV.  Clm.  5387.  f.  348  *-  353.  AeU  qaaedam  in  dioeeesi 

Salab.  cirea  Jabilaeam  anai  1451. 
„   Profesaores  (0.  8.  B.)  —  Clm.  4706.  Andrea«  poatea  abbaa 

OttobaraaQS  1630.  Jaoobva  Maliter  1680. 
„      „  Clm.  4801'  Bvdolph  Wiser  1640. 


„      ^  Clm.  4802.  Gregorius  KirapUer  1656  —  8. 
'  „      ^  Clm.  4803.  —  4  —  5.  Lndovic.  En^^el  1660  —  6,  1670. 

„      „  Clm.  4S06.    ftob.  Kiiniir.  1686.  etc.  etc. 

„  „  Clm.  4803)  a.  4805,  4804,  4807,  4831,  4832,  4833, 
4837  — 8  —  0  — ,  4840,  4841,  4842,  4885,  4886. 
4887,  4889,  4891,  4892,  4893,  4894,  4806,  4806, 
4003,  4003,  4004,  4905,  4006,  4007. 

„  „  Impreasa  aeademiae  Salabiiy.  Olm.  4707.  Grata  me- 
moria 9ß  1718.  eelebrata. 

^  9  Impreasa  aeademiae  Salabarg.  Clm.  4706.  TVieQniim 
aniversitatia  Salisb.  1718  ^  1730. 
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.SaUbur<>  .  XII.  Clm.  15S08.  f.  122  —  d.Registnim  Ubroraro  Sals&- 

imi'gensis  armarii. 
y,    XII.  Clm.  15831.  t.  133  *  Salzb.  Dom.  annotatio  librorum  in 

Camera  S.  liudberü  quos  Otto  (Üaioims  invenit. 

XII.  Clm.  15830.    Vorsetxblatt.  Domino  suo  dilectissimo 

Ph.  Dei  gratia.  Sabb.  ecci.  electo.  0.  eiasdem  gratia  loci 

pracpositns  archidiaconas. 
^    Clm.  47»e.  Impr.  Salzb.  1629  ThoiMe  Weift  D.S.  B.D6di- 

catio  BasiUcM  Saiitb.  acta  1629. 
„   Cgn.  3697.  p.  682.  ad  1646.  circa. 

la  Salskturg  ist  der  B)rjflg*l] 
in  Eil  vnd  «chB«!! 
von  seiner  Cemmendantenstell 
tallMm  gwr. 

Als  er  nnn  in       s«ha  Jair 
der  sUtl  und  L«nd 
war  GeiBMndMt 

die  Burgertriian 

bat  ficb  darob  scUer  f»r  verf«fl. 

f.  J«h>  Wsftta  fesa. 

.       Cgm.  3732.  Hirtenbrief  i;^  »en  Gassner  et  similes  1776. 

„    3S3Ü.  SaUb.  Uescriple  u.  Verortlnunjren  v.  1784  — 
1792.  unter  Simpert  Scbwardiueber  geisti.  Rathea  da- 
selbst Scriptaren. 
^   G4»d.  Mani).  395.  f.  18.  19.  (Reitenaa,  Sttticb). 
„     „        »     4Ü6.  Nr.  38=-  4. 
.  ,y     „        „     414.  Nr.  5.  Aiteroiren  mit  Magdeburg  1530. 

9,    Cgm.  660.  f.  342.  Indiilgentiac  Eberh.  archiep. 
.  ^      „   688.  f.  238  —  243.   ConcU  a>  1418.  aoter  Ebef^ 
bard  Iii. 

(%m.  794.  Agatltt  HanDSpergerin  1471 — 1478.  Aebbtisna  an 

Noonberg  (hegende  v.  8.  Rupert). 
ff      f,   808.  f.  179.  4efl  von  Weitpriteb  Blacbof  von  Sein* 

bnvg — Notiien. 
„   9S6.  f.  224—154.  Miiimiti«nl  Tnmaylvuil  Secrettrs 

Carl  V.  Sendtebreiben  an  den  Enb.  von  Salsb.  (am 

Valladolid.  a*"  1522)  fiber  dieBntdeebingderMoInkken. 
ff    Cbni.  938.  Episcopatus  et  monasteria  Germaniae  excerpta 

ex  Historia  Univeriiitatis  Salisb.  XVII. 
^    1291.    Statuta    et    privUegia    Universitatis  Salisb. 

16o3. 


Digitized  by  Google 


406 


» 


n 

99 
9 

9 

)» 
» 

•> 
V 
1» 

91 


.  Qm,  tm.  PP.  ThoM  WfliM  el  PlacUU  Ranber 
arl.  S.  BmeA.  eomoediae  Salifh.  19t9* 

Cbm.  1512.  Genealogie  dei  ErMandnuurtchalU  David 

V.  Nussdorf.  XVI. 

Cbm.  1937.  des  Jo.  Chr.  v.  Preysiog  Relation  an  Churf. 
Max  I.  über  IrmogeD  swiacliea  Salsb,  a.  Berchte«- 
gaden.  1015. 

Cbm.  2140.  Stubenraachs  Pronota.  Sals-lrrangen  sw. 
S.  «.  Berchtesg.  1776. 

Cbm.  2220.  Erzb.  Michael  Vermitaer  aw.  U.  Albrecbt 

ud  Wolf  Ton  Maxlrain  1560. 

Teg.  776.  518*  55S*  (Nareissi  Hers  Contfliim  ar- 

ebiep.  Salisb.  datwo  eirea  Eleetoroa  ImporiL 

Teg.  896.  Resp.  stvdii  Vienaeiitis  ad  Coaatltat  Arebiep. 

Saliak  de  faeto  fcbiaaialii. 

Cgm.  4409.  Chriatoph  Jordaaa  aalab.  Chronik  mit 

gemalten  Wappen  bis  1578. 

Cgm.  42G5.  Danzers,  Prof.  d.  Th.  zu  Salzb.,  Verthei- 
di^ng  8.  Buches  Anleit.  zur  christl.  Moral  gegen  ver- 
ketzernde Klagen  vor  dem  erzb.  Consistoriara  1787. 
Clm.  15827.  f.  77.  die  einzelstehende  Bemerknng  a<^ 
dni.  1424  absoiuti  sunt  omnes  Jadaei  (in  Salzburg?} 
Cgm.  3884.  (n*  41.  46.  47.  53  ^57)  Actenstficke 
fiber  die  Emigration  t.  1731-  17SS.  bey  Nr.  46.  Knplerw 
atieh  a.  Abbildung. 

Cguk,  393S.  f.  30.  Biaqnartinnig  von  818  aaUnurg. 
EniigraBten  m  Nlndieig  1«  Avg.  1732. 
CIb.  713  f.  57«— 884.  CenatUntlonea  S|ynedi  f  rovine. 
Salisb.  1569. 

Cbn.  S624.  foL  300  et  301.  «.ScUnaalied*'  der  Con- 

trufera«  Predigten  des  Selimida  zu  Hnttan.  Zar  6e- 

aehichte  der  Salzb.  Emigration  1733. 

Cbm.  1585CBauernauf8t.S.  1526)f  3 19. 358. 363—366. 

Cgm.  4925.  f.  229  —  232  (Bauernkr.  1525.) 

Cbm.  Kl.  604.  (Fundationes  CoUegiorum  1631  — 

1658.) 

Cgm.  1180.  Documentc  u.  Actenat.  die  aalzb.  Beai- 
tanngen  a.  Rechte  in  iUrnten  n.  Steyerm.  betr. 


HhbMi--.  Cgm.   1202.  (f.  104—112.  119-~iei.)  BfBb.  Bon« 

liards  Ordn.  u.  Eriindiiug  des  Bergwerks  Castein  u.  Raaris. 
„    Cbm.  3246.  f.  16.  17.  BauernimniheD  1525—1520. 
„   Cgm.  1309  f.  462.  Fickler  oratio  funebris  in  oiiiioni  Mi* 

chaelis  Archiep. 
^   Cod.  iconogr.  203.  a  Wolf.  Hagenaver  fiivtU.  Sakl).  Ar* 

ehitekt  Baurisse  1774  —  5.  1790. 
„   Cgm.  1308  (Fickler).  Ordnung  des  aakb.  Uo%esindes  auf 

dem  Reichstag  zu  Augsb.  1582. 
Jahfttag-Stiftong  in  U.  L.  Fr.  Pfarr  im  Luguu 
De  sjrvodo  Saliab«  nib.  Card.  Mattbaeo. 
9  Cgm«  715.       Martern  UfrieilCTnSalilini^ 

Oohilfe  des  Herrn.  Münck. 
„   €;gm.  234.  t  154.  (Qpn.  528.  f.  214).  Der  BtnM  von 

Balsberg  lernt  die  Werlt  pekeenen.  (Verse). 
„   Cgm.  444.  f.  91—94.  Maieler  Haeeen  des  Ifttaeks  von  Sals-» 

borg  unter  Bischof  POgrim.  1260—1896. 

(it.  Cgm.  (i28  f.  250—255.  Cgm.  270.  f.  197.) 
„     (1533.)  Cgm.  4917.  Des  Erzi).  Mattlieus  zu  Salzb.  Berg- 
werks-Ordnung  V.  1533. 
^    Cbm.  02.  Errichtung  e.  Congregation  v.  Canonici  reg.  S.  Att« 

gustini  in  der  Salxb.  Dicices.  XVII. 
9    Cbm.  275.  Mouamenta  ecclesiae  mctrop.  XVI. 
g      ^    276.  Jos.  Gruenpeck  vitae  arcbiepp.  Salisb*  XVI. 
^      ,    277.  Erhardi  Niggelii  Aula  Salisb.  XVII. 
.      «   278.  Aeta  Synodi  Salisb.  de  1537 
9      ^   279.  Aefa  eoeeilit  prov.  Salisb.  1549. 
Q      Q   280.J.Ca8periiliistorUL«tkeraiiismi  in  arohiepiscopata 
I,     ,  9Öl      ,        n         »        Si«^  m», 
„      „  528.  Congregaftieius  Salisb.  deeliinitioDee  in  Regelmn 

8.BeaedietiXVIl— XVIIL 
„   Cbm.  726.  Formulavtos  liber  pre  eeneellaria  Salisb.  1899. 
„      „   835.  Reservitiim  HaBsisiaBom  de  erigfae  Beelesuie 

Salisburg.  XVin. 
^    Cbm,  836.  talalogus  archiepp.  Salisb.  XVI, 
„      „    846.  Statuta  proviucialia  Salisb.  XIII.  XIV.  XV, 
,  2907.  Salzb.  Lanilesordn.  1546. 

„       „    2908.  Bergordn.  1538. 
Sitib.  d.  pbiloi.-bistor.  Cl.  Hkrt,  1850.  II.  Bd.  III.  Hefi.  tl 
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Saliborg.  Cbm.  8085.  Salsb.  KäniÜueehe  Saehea  1580.  1587. 
(v.Fickler). 

9   Cbn.  1086.  FiiBklers  IVostselir.  an  Jo.  Stainhauer  Hanidi- 

nasB  sm.  Salsb*  1580« 
„   Cbm.  600.  Comoediaa  -ad  fiaen  tarn  acolaitici  whibitaa. 

Saliab.  1026-1640. 

„   Cod.  Eberflb.  145.  f.  219'-^  223  (In«tiUU  PS^grimi  in  proY. 

Cooc.  1386). 

,1  ,t     142.  ch.  in  4,  8.  XV.  (TracUtna  coUecti  et  ed.  p. 

Job.  Ueynspergcr  1304.) 

„  4".  Moll.  401.  (Ehehaftteiding  und  Ordnung  in  Bischofsho- 
fen).—  Moll.  403.  Valentin Stanp  Besteigung  des  hohen  Göhl.. 

1800.  4".  Moll.  217.  Eines  Predigers  d.  salzb  Colonie  Ebene- 
rer naturhist.  Nachrichten  1752.  5^  Moll.  400.  Tagebach 
Y.  1780—1790.  <da  Modin.)  t\  MoU.  094.  Ti^ach 

1801.  Halleio. 

Sand  Andre  Torm  HickeBitlial  (ia  der  Nike    ZeisetaMmer,  wei- 
laad  Peaeaiiisebee  Eigen.) 
t\  "^/im  Clm.  11016. 

„Menoratorii  redivivi  e  vetoitatii  pnheribiit  entti  aive  aelft- 
graphia  IKeralia  pareelae  Saaet  Aadreaaae  ia  Valle  apiaota 

\iilgo  in  Hackathall.  Liber  nnicns  studio  et  opera  Petri 
Prie.senii  (de  Priesen)  Decani  Sanct.  Andreani  ioita  montes 
Comagenos  anno  1733'^  (dem  Bischof  vonPassaa  Gr.  v.  Lam- 
ber<;- gewidmet).  Altromische  Denkmäler,  Topographisches  aus  ' 
derröm.  Zeit. Spätere  Geschichte  u.  Topographie.  Series  ple- 
banorum.  Calendarium  parochialevum  anniversarüs.  2**.  XVIII. 
Clm.  11033*.  eine  Art  Prodromos  dazu,  (etwas  gespreitzt.) 
^  (an  der  Trasen)  "^/u».  4".  Clm.  5662.  f.  150.  Fratris 
Adam  ad  Priorein  S.  Aadreae  ia  Anstria  dialegu  moaaeki 
et  ratlones  de  inatraetioae  persoaae  noaaelieM.  Donuait 
•via  Teaeraadia  •  .  donuBo  Bartkeloai.  priori. 

Saaet  Dartkolome  fai  Oeaterreieb.  od.  Stderaiark  (?)  XV.  Aug. 
eeel.  64.  acripslt 1436.  Tkonaa  Lnri  ricarina  8.  BartkoloaiaeL 

Sänctae  Cnieia  aionaat  4*.  XV.  Clm.  7084.  Ritnale  Cietarcieaaiam 
S.  Croeia.  in  Avatria. 

S.  Florian.  Cbm.  903.  I.  Pol.  1  — 107  Wilpurgis.  ' 
^    Cat.  IIL  1517  et  1518. 
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8.  Pölten.  2*.  MoeU.  69.  S.  Hippolytonoram  Epbtolae. 
8.  Liinbreeht  Olm.  4905.  Blaiiri  Liechtenliauii]»  (S.  Iianberti  in 
Styria)  «ietata  theolof  .  Sakb.  168S. 

S.  Ruprecht  bei  VUIach.  2».  XV.  Clm.  5415.  Deckel  pSpst.  Urkundo 

betr.  Henric.  Hegnel,  paroeh.  8.  Rupert!  prope  Villacnm. 
Schärding.  Cbm.  3133.  Genealogie  der  Grafen  von  Schardini;.  XViU. 
„    Cbro.  3238.  f.  39  —  57.  Ehaflen. 
„      „    1797.  Gerichtliche  Privatvertrage  1617—  1741. 

Cgm.  4387.  Chronik  o.  Beacbreibimg  der  Stadt  Scbirdiog 
bis  1770 
„    CbmC.  35'^  Capuciner  in  S. 
SMkai.  Cbm.  2999.  Lobaehrift  auf  Jof.  Dom.  Gnfen  von  Lambefg^ 
Fftratbisdiof  sn  Seekao. 
9   B^  inricQi.  Cat  1. 678  et  679. 711. 718  »716. 
8eUenbof«n.  Notiaen  ilarSber  ven  dortigen  Pfamr  Weriand.  1986« 

Daa  Bepertofienbl.  Uguitio. 
Ste^e^-€laraten.  'ZZ.  1698.  Hennanna  in  seenam  datna  In  honorem 
Antonii  SpindJeri  abbatis  a  Javentnte  Gymnasii  Styrensis  1 633. 
Steiermark.  Cbm.  2625.  fol.  13Ü.  Juramentam  Lcopoldi  I.  (5.  Juli 
1660.  In  Grat7.)  bei  d.  Huldigung, 
„    Cbm.  2630.  aa.  (de  Colaus)  ? 

ff    Cgm.  1178.  Uoligionsschrifteii  u.  Handlungen  zw.  Krzh.  Carl 
'  n.  der  Landschaft  in  Steyer  .Angab.  Confeaaioa  1580 
—  1581. 

„    (%m.  1180.  (salzb.  Besitz,  etc.  1178  —  1762). 
„      V    4995.  f.        Bauernkrieg  1595  in  St. 
,   Stjrriae  Dncatna.  Cat  II.  1108. 

^   1996.  Cfan.  15889.  Vorderdeckel.  Urk.  worin  ab  Zei^|;o 
Job.  Plebanaa  in  Marein  penea  Stradem  Salab^  dioeces.  (hei 

Gleiehenberg?). 

•Sieyer.  9*.  XV.  Clm.  5466.  Seripeit  a*.  1469.  Stephanna  Ha!« 

tensin  de  Stira  in  studio  Haidelberg. 
Steiermark.  Cod.  Indersl.  40.  ful.  ^35'.  — 237*.  (Epistolae  i\, 

Archidiaconi  in  Jiuper.  vStjria). 
„    XV.  Aug.  eccl.  64.  f.  40  —  77.  (Auctoritates  theolog.  col- 

lectae  per  archidiaconuin  iuierioris  Styriae). 
Tirol  Cbm.  1623.  fol.  198'  et  199  Battenberg,  IwucfTsUin  u.  ILilz« 

pichel  (it.  Mannsee,  VViideneck). 
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Tirol.  XV.  Att.  SB  f.  225.  MaBdatnm  cpiscopale  de  Synodo  in  opptdo 

Kitzpuhel  habeiiila. 
„    Cbm.  579.  f.  248  —  326.  Des  Churf.  N.  Eman.  Zog  nach 

Tirol.  1703  his  2(K  Juli. 
y,    C'^m.  1197.  Protocoll  n.  ßeschreibaDg  des  tirol*  Landtags 

a^.  1665.  KU  Sterziog  gchatteo. 
9   Cgm.  1199  )  H.  Geor^  des  Reichen  BeigwerkBordAiiii§;  (&r 
,       ^    1200  j       Ualtenberg  1497. 
,1      jf   1201.  Erfindaogen  (BeMblfiste)  a.  Ordawfen,  die 

liiol.  Bergwerke  betr.  1490^1510. 
9   Cgm.  1202.  Deigl.  von  1408. 1490  — 1526. 
^      „   1203.  Beigwerke  in  Tirol  l»etr.  1556.  mit  Olim.  Ab- 
bildungen von  tiroL  beionders  BevgweriBistidlett)  Orten, 

Blaschinen,  Trachten. 
^    Cgm.  928.  Bergwerksordnang  von  Tirol  bestätigt.  1490. 
^       yj    942.  Schwatziische  Bergwerksverordnungen  vou  1490 

— 1571  ergangen. 
'  ,1  '  Cgm.  945.  FreyschieMeD  za  lonsbmck.  1569. 
„      n   910.         „  -        w  1574. 

,1      „    975.  Acta  inter  Sigism.  et  Nicol.  Cus.  1460.  ff. 
,1      ^    159.  Wcinrechnnngen,  Münzen.  1541. 
9    Cbm.  2147.  Landtag  von  1563.  Tirol.  Bergwesen.  1569  cire. 
„   Cod.  itü,  72.  1750.  (Peigine).  Cod.  itaL  550,  f.  48.  Reiee 

dnreh  TiroL  1548.  f.  50.  die  SUtaen  in  d.  Frmnnacanerk. 

so  Innflbr. 

„   Cgm.  1299.  foL  55.  (nweite  .Polge)  Wnaaerachreeken  sn 
Meran  1418. 

„    Cgm.  8699.  f.  259—259.  UndaduiU-Matrikel  1254—1756. 

„    CbmC.  672.  74.  77.  79.  Altspaeer. 

„  Cbm.  fül. 78  —  Sd.  Manuscripta  in  Bibliulheca  Brixinensi. 
„    Cgm.  3903.  f.  1.  K.  Friedrich 'm.  an  Erzh.  Sigmund  den 

Bischof  zu  Trient  betr.  1477. 
„       ^       ^     f.  I{0.  des  Rischof  (Cardinal  Christoph  v.  Ma- 

drutz)  dem  k.  Ferdinand  geliehene  Gelder  1555. 
„       0       0     f.  71.  Sehr,  an  den  B.  von  Christoph  v.  Kar- 

lewitzy  des  Cbnrf.  Moritn  na  Secbaen  Raths. 

1550. 

n      ji       n  Freiheiten  der  Bfirg.  Bit  Peraen. 
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Tirol.  ZZ.  70.  7.  Perg.  BU  aus  e.  Brevier  in  fol.  geschnitten,  e. 
Caleuder  enlUaltcnd,  im  Besitze  der  Rtschofe  von  Trieul. 
(G.  V.  Liechtenstein  f  1465.  Job.  Hiuderbach  \  1486). 
Darin  eiaige  Nolizen  vun  H.  and  Anderer  Hand. 
Zam  21.  Juni  sehr.  B.  Johannes:  |)hftc  die  combusU fueruat 
Jodaei  pro  puero  occiso  1475. 

Zun  31.  Jani  (Juli?) :  hac  die  hon  vespertina  posaimmB 
pruivm  lapidem  in  bisibas  colampnanun  intra  curtinui 
eutri  BonioouUii  pr»  erttetuNie  stnietmriiiii  147S. 
UUendoif.  Cbm.  Kl.  167.  Utteiidofrer  Ehdufltartiket. 
Vikfriiig.  loanut  ftUiaftu  de  Victoria -Chronican  Mtognphimi 

WestobroiiB.  107.  pap.  in  fol. 
Vaiadi.  Cgm.  4417.  f.  1  — 10.  Der  SUdI  Vi]lee|k  Urkondbrier  vod 

Tbeopbnfti  Paneelsi  Veters  Lebee  md  Absterben.  XVII. 
Vorarlberg.  Hohenems.  Schweden  1632.  Cod.Manh.  406.  Nr.  61. 75. 
Voran.  Cbm.  895.  fol.  49 — l'd  (fttonast.  ad       Cruccm.  Aug. 
Vindel.)  ?. 
yf    2».  Moll.  60.  Vorauiensium  Epistolae. 
Wien.  Universität  Sanfll.  Cat.  l.  494—495.  III.  1514  —  1515. 
,        •  n        XV.  2^  Clra.  4708.  f.  15.  Nicolai  de  DinkeUb. 

de  oblationibes)  iecipit:  Retione  relepsi  noper 
combusti  Viennae. 
,  n  Cod.  lederst.  40.  fol.  £35'— 237.  (KpietoUe). 
m.  fei.  04—97  (Ceecil.  BmII.) 
ff  XV.  4*.  Clm.  5311.  f.  157  — 165.  Aeeeee  SyHi 
qeeestiones  propositae  in  Aula  «eiveraitatis  Wien- 
nensb  ewm  responsionibas  Hermannl  Edelawer 
1445. 

ji  D        4*.  ^^/i^.  Clm.  5943.   Adver»aria  sen  scripta 

theolo^ico-scolastica  varia  i'rofcssoris  ut  videtur 

cuius<l:ini  \\  ieunensis  ff.  258). 
n  ,1         2*.X\  .  rhu.  (JÖU6.  Studii  Wirnnrnsis  tleliberatio 

super  cuusultationem  arcbiepiftcopi  »Saizb. 
I»  4^  XV.  Clm.  6749.  f.  1—26.  Universitatis  Wiea- 

nensis  statuta  et  privilegia  1384. 
^         „       Clm.  504.  fol.  13.  (t;eei|;uu  Haimbug).  CIn. 

5^6.  fol.  149. 

T,         n       Cbm.  1586.  p.  838—241 .  (Cenciliom  Baaileenee.) 
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Wien*  Univcrsitit.  Cbtn.  2630.  Vorschrift  for  das  Auditoriimi  theo« 

It^cuin  zu  Wien.  s.  d.  G.  Bl.  folio.  n. 

Vorschrift,  wie  auf  Ihro  k.  k.  Majestät  aller- 
'    gnädi^ten  Befehl  künlli^hin  das  Studium  PhilO' 
sophicum  %n  bcfolii-en  sey.  s.  d.  2.  lU.  loliu.  o. 
^  „        XV.  2».  Clm.  4701.  f.  270—273.  Unfversitatis 

\\  icnnensis  reprobatio  XXIV.  Seniorum.  it  XV. 
'   Aag.  civ.  90.  Facoltas  theoL  Wiennensis  eontra 
mporstitiosam  JudenbargMisimefg»  94  S«aiorea 
Oonsiliarios  Dei  devotionem. 
9       XV.  Aad.  76.  Stadii  Viooneiiiis  conaiKra  pr« 
Coneil.  Basileensi. 
A        ,1      XV.  Alf.  eect  106. 1 165.  Coimltatio  dooloria 
Poleamadieri  ia  stadio  Wicnnenri  KaHMdim 
■aeri  Joris  ngtmfSB  ÜMta  eoidam  de  Bscvms- 
pwg.  147%. 

9         „       XV«  Ind.  441.  f.  14t.  StikBiiiii  WievieBse  ad 

SigumuDdum  imp. 
)l'         ^         XV.  Aug.  civ.  49.  Sludiuin  Culuaieu&e  et  Wienn. 

de  confessionibas  audiendis  per  Mendicaotes. 
„  »        X'V.  Aug.  ecci.  86.  f.  15Ä— 155.  Job.  Himcl 

Professor  circa  audiendatt  a  fratribns  minori- 

has  confessiones  V  iennae. 
)i         ,1       XV.  Aug.  civ.  77.  Differentiae  inter  IV.  ordines 

ne&dieantivm  et  magistnim  chori  S.  St^hani 

Viennae. 

ff      Teg.  544«  Deelantio  Unirersitatis  Viena«  aaper 
artieoKa  de  incamat.  et  evehariatia;  ibidem  Infer- 
matleAibertilhieia  de  atabillendo  atadio  VIennenaL 
II         D      T^.  041.  MaraUü  ariHir  communis  seholae 
Vlennenaia« 

n        n      Tag.  HOS»  Reaponate  stndii  Vienn.  ad  eeaati- 

tnHenem  areldep.  Salisburg. 
n        ^        ZZ.  1095.  Oratio  et  earmina  in  landem  Mariani 

a       Michaele  Priorem  cuuvtutuä  Augustiniano- 
nmi  Vienueuhiuiu  1724. 
H         ^       Cod.    sine   germ.    71.   Statuta  Uiiiversitatis 
Vienuensis. 
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Wien.  Universilit  XIV.  Clm.  4885.  Logicälia  varia  excepta  Wien- 

oae  a  Chnnrado  Weager  1884.  et  forte 
ab  altia  1401—1409. 

„  „        XV.  Clm.  4240.  f.  l-ß9.  Ilenrici  de  Odeodorf 

de  Colonia  U.  J.  piufcssoiis  Wiennae-repe- 
titio  super:  Omnes  utriusqae  s^xus. 

^  „        Cod.  Aldersp.  pag.  2^  247.  (CbtoC.  4.  Nr. 

247)  (Catalo^is  libronim  in  antversitate 
.  .Vieaaeasi  ad  aubeandom  eiamcn  neccgsarioram 
et  nomina  examinatoram  circa  1440  — 1469.) 

9  M       Cod.  Aldersp.  309.  (4*.  aec  XV.  eh.  Cbm 

C.  4.  Nr.  800.) 

(CoDpeiMUiim  physicet  in  uum  eianünandormn 
et  alia  a  Laaaro  Strasser  ex  Eckeafelden 
profeaso  Aldersp.  in  uiiTers*  VieuieBsi  Kacca- 
laareo  1490.) 

„  9       Abensberg.  12.  f.  285—841.  Catalog  eiaer 

Bibliothek  in  Wien,  (des  Cleselius?)  1581. 
„  XIV.  Clm.  4360—43^1.  scripsit  a».  1378. 

Vieuuae  IlaiiH  icub  ßavarus,  tradidit  ad  pcoDa« 
Petrus  Velber  mercator. 
„  n        XY.  Cim.  4428.  f.  116  —  126.  M.  Heinrici 

Kitabnbel  D.  Jar.  Vieaa.  CeUccta  ad  infonoa-  . 
tionem  simpliciüm  sac^rdotnm. 
Wien.  (Kirchen).  Cat.  I.  770—7»  (ia^Cod.  D.  XIX.  in  fol.)  Prä- 
•eatatio  fol.  101.  Litera  praeseatatioaia  firatram  Ord.  Brc» 
mitaram  S.  Aagoftioi,  Coeaobii  Wienneasia,  domiao  Ep. 
Pataviensi',  pro  qaa  eooTentas  dedit  VI  S.  et  est  prima 
litera  praeseat  hie  Wieaaae.  Dipl.  dat.  Wieanae  19.  •  Jalli 
1484.  Cod.  ebart  sec  XV. 
„     Moaast  S.  Dorothea.  Cod.  loderst.  302.  fol.  112.' 

i>      »      9    XV.  Asp.  47.  foL  122-150.  Stephaiii 

Priori«  luonast.  S.  Dor.  de  IV.  uo- 
▼issimis. 

„    2°.  Moll.  ()9.Can.Doroli»eensimnepislolae 
6.  Jacob.  XV.  Aug.  eccK  91.  fol.  !16^  142.  Thomas  .lo 
Haselbach  sororibus  ad  S.  Jacobuju  .Wieouae  > 
.  de  emptionc  reditas. 


4U 

Wie««  6.  Stephan.  tkU.  M.  416.  Sctiptit  BmhtoMot  VeicbtiMir 

Wiettnae  In  ecelMia  S.  Steplwni. 
„  n       Xnr.  M.  406.  Conpilator  lordannt  saKer4ot 

minister  qaondam  eccleaiae  parrochialis  St. 

Stephaiii  in  Wienna. 
„     St  Nicolai  XV.  12^  Clm.  300^  Gntolfi  snmma  Gramma- 

tirne  (latinae  latiua)  pro  moniaUbns  S.Nicolai 

extra  niuros  Viannae* 
^     Turris  (?)  Clm.  274.  1. 

XV 

^    Scatoram  m.  8"  isiClni.6033.scriptvsinmonaat.Scotorain 

Wiennae  a  Wilhrlmo  Rainer  monaeho  Ebers«- 
beigenii  (in  BaTaria). 

U  tttf .  copk  intlraienti  in  mon«  Seolonun 
prttnti 

ConmMinet  nonasterü  Seo- 

tornm. 

D         n  S*«  ZV«  Chi»  eOKI.  £  10t— 109.  Stmo  per 

firatrem  Stepbanttm  babitas  in  vt<^ilia  natiT. 
B»  M.  V.  iu  eccleäia  Scutoi'um  Wiuuuae  141if8. 
Quae  est  ista  quae  aegr. 
Propriam  praestantissimi  patres  animadver» 
tens  imperfectionem  ii\  vestra  praeeentia» 
Vertbetdigaugsstand  sec  xm.  Cgm*  118^ 
^     GewerbssQStand  1705*  Cgm.  flT7. 
0    JnscrlpUon  !n  anbekannten  (?)  lat.  Buchstaben  an  der  Sie* 

•  pbanakircbe  eingemaaert.  S.  Cgm.  1185.  p.  120. 
M    Prifilegia  Unimiitntia,  Extn^t  (1420).  Clm.  008.  t  lt. 
»    ^niekfong  4«e  Wiew  ffiatk  1468.  pSbiti.  Belle. 
608.  f.  6^6. 

M    Stadtreehtbadi  ^  geiebrleben  1466.  Cgm.  666.  IbL  1  —  49« 
(Raneh  HL  144^666.) 

fU.  49-^66.  Der  Pai^er  recbt  za  Wien  (ibid.  p.  15  —61.) 
f.  56  —  67.  Ilaimbui^er  recht  an  der  Purchmaul. 
f.  61— 73''(Scbraun-iiecUt  oder  Stadtrecbt)  Rauch  III. 
p.  37—60. 

f.  73'.  Von  der  Hcirash  uer  (Rauch  Uf.  p.  72.) 

f.  74.  Sunntag,  Knechte,  Glaser,  Lodw&rcber,  Bieuer. 

(Raacb  III.  p.  77.) 
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f.  75  »82.  Die  alte  Haadml  t.  1206  (Hormayr 

\N  jca  H.  Urk.  LV.)? 

f.        b3.  Kaiser  Friedrichs  II.  Haadvcst. 

(Dazwischen  der  Schwabenspiegel.) 
f.  806 — 209.  Haudvest  die  Münze  betreffend, 
f.  216 — 219.  Verordnung  den  Magistrat  betr.  v. 
1517.  (?) 

Wian.  Beschr.  W.  v.  Aeneas  Sylvins.  Cgm.  788*  fol.  68 — 69. 
„     Cgm.  762.  fol.  49.  her  Taman  Prediger  vbl  St.  Stephan  Hin 

1431.  Verf.  des  Bfichleins :  Liebhabnng  gottes. 
yf    Cod.  &  Nicol.  88.  Deckelblatt:  Jura  statotaria  Leopoldi 
cifititi  Wien.  eosceiM  1281.  (Wiener  Jahrb.  XXXIX.  Ansbl. 
18.)  in  der  Ueben.  Honnnyri  Wien  I.  Urb.  XV. 
^   ••Stvnlwig  von  MvU^en,  Satniiigen  «nd  Recbten. 
Cgm.  1118.  (Ratiib«  eiv.  8S9).  N.B.  daranter: 
foL  n*-  ^  Wir  Fridrieb  1818.  die  Undercbenfel  betr. 
„  88".  BeitiMefAlbreebttT.  1848. 

L  23.  ^  Beat.  v.  Albr.  u.  Leop.  v.  1369. 
f.  SO*  —  32^  Entscheid,  dass  die  von  Newnstal  keiu 
Nidcrlejping  für  W  ein  in  Wien  haben  sollen  1358. 
f.  32^  Bürgermeisters  nnd  Bat  Ks  Sprue  Ii  in  F.rbstrei- 
tigkeitcii  zwischen  der  Familie  Gausrai»  u.  Minngaog 
zn  Wien  1350. 

f.  33^.  nmb  Glazwerch,  venedisch  waldt  glaz  1354. 
f.  34'  Tncbbracker  n.  Lodwfirfcer  ooUen  nur  anf  dem 
Saithaas  feil  beben  1357. 

t  ^4^  BAigerm.  n.  Rathes  £n4scbeid  in  Sachen  nw. 
Seifrid  dem  ▼erber  Ricbter  m  Newnbnrcb  vu  Meister 
OUen.  •  1856. 

1 84\— 86*.  Der  Bniger  recht  von  Wienn  an  der 

Mantt  so  Newndorf  und  ne  Salcfaenaw. 

f.  86'*-88^.  Rndeir  IV.  bebt' die  Freyung  von  der 

Scbatnitener  ete.  die  Abaong  nnd  £Htta  der  Hand-  ' 

wercb  (?)  auf  im  Notlgahr  1361. 

88*— 40'  Rudolf  IV.   Fleischacker  -  Regulativ  für 

Wien,  gegeben  vor  Ried  ze  veld  under  uuserm  her 

an  S.  Aug^ustiiistac;  1364. 

f»  40/'  ^  Fouderatioues  parium  (?). 
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Cgm.  1113.  fol.  40'  ~  42'  Allerlei  Vor-  vtaA  Bemer- 
kviigeii  über  gerichtUdiei  Veffohre»,  Redumiigen, 
Privat^Enticheide  y,  circa  1870  (?) 

f.  43'  —  74"  Den  reht  der  Stat  »e  Wienn. 
(liesüeiei  Text  als  bei  Hauch  III.  144  —  258.) 
fol.  70'  der  Art.  ain  ij^lcich  man  cziinmert  wol 
aaf  das  sein  wie  hoch  er  wii  (fehlt  bei  Raach  p. 
228  oder  232) 

Auch  der  folg;cnde  ArHkcl  fehlt  groaaeaiheils* 
Ganz  fehlt  der  weiter  folgende. 
Auch  das  f.  71  —  73 ^  stehende  fehlt  bei  Ranch. 
V.  fol.  74'.  fehlt  bei  Randi  p.  i^.  die  furchtbare 
Strafia  des  Meineids. 

Dagegen  fehlt  luer  foL  74'  waa  bei  Raudi  p.  US 
240  aveb  was  (um  Tbeil)  p.  242  —  «.  p.  243 
—  258  etebt 

f.  75.  2  BGnndieder  (wtm  jüngerer  Hand), 
f,  76*  —  77*  Peter  Ton  Retn  .Oerelmlee  Lamento 
Ober  den  Unfall  der  Ungarn,  (unter  K.  Siegmundj 
Denlscben  n.  FraaEosen  (Ober  Jean-Sans-Penr  dnc 

de  Bonr^ogne)  gegen  Bojazet  bei  Schiltam  (Nicopo- 
lis)  im  J. 

Anf:  ^Manger  der  wagt  leih  und  gut 
y,da2  er  durch  ercii  willen  tut. 
f.  77'  —  78' Propheaejung  über  die  blutigen  Pru- 
fiin£i:en ,  durch  welche  die  Christenheit  besonders 
die  weichische  im  J.  1401  gereinigt  dastehen  wird, 
f.  78*  b.  Jammerbrief  des  Hermann  Wiltpeiger  II»* 
gister  artium  Stadü  Paris,  wie  der  Chunig  von  En* 
gellant  nnd  die  von  Frankreich,  Sicilien,  Spanien 
v.  Portogal  Plq»it  nnd  Clerieey  abechaffen  wollen 
nnd  eines  Tage  Ober  500  Prediger»  nnd  Minder 
BrSder  (hrdene  eneidagen  bitten, 
f.  79*  Verrnf    1375.  Die  Hofberren  n.  n^geteuen 
lewt  se  Wienn  betreffend.^ 
£  80*  ~  82'  H.  Rndolf  IV.  liest  sieb  von  der 
Lantsassen  Leithfinsem  den  zehnten  pfenning  zc  un- 
gelt geben  (/iUiu  Er&ui/>  dafür,  i\iiss  er  sie  jin  sei' 
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ner  Münz  (d.  h.  des  höheren  Schlag&chatzes)  ober' 
hebt  1359. 

sie  machen  daßir  die  Mass  um  das  Zultntei  kieiuur. 
f.  83    '  Fischmarkt-Ordnung  zu  Wien, 
f.  84*  ''geisUirheu.  nioralischeSprfichc  lat.  u.  tU  ittsch. 
f,  ^  —  91 "  Das  püchel  von  priester  Johaua  d^r 
4a  heneht  in  India  etc. 

r.  9t.  Sitten  v.  lieboBSttgelo  für  einen  Fürsten, 
t  98  ^  —  95  ^  Das  sind  die  heiligen  Stet  nnd  ge* 
nad  nnd  der  anliaein  dem  lieUigen  lant  m  ierasaleiD. 
Hie  kebent  aicli  an  aOien  paeh  etc  etc. 
f,  95  •  —  97  ^  Die  cselien  pot  in  Reimen  v.  Sa« 
chenwirt  (XXXIX.} 

ach  tumme  weit  tdge  mir 
mit  ganczeii  trewen  rat  ich  dir 
f   98  —  IVi»  Die  siben  iirewd  unser  riaweii  von 
Suchenwirt 

„gotleicher  Weisheit  fundament. " 
f.  112*  —  114"  Von  den  fürsten  im  J.  1386  von 
Sachenwirt  Jr  chnnig  u.  ir  fürsten  na  secht  auf. 
f.  $15  —  125^  Der  Gewisien  Spiegel  zu  deutsch 
pmeht  nnf  pet  liem  Hansens  von  Scharfenekk  des  ■ 
ciHinigs  ton  Uagern  lioclisten  mt  dnrch  Herrn 
Mert  dem  pred^ger  von  Aml»erkcli* 
„das  wnis  man  wol  das  ein  ygleichererden  ne  leiten  ist 

,,und  guet  istb'* 

t  Die  Stück  des  ciiristiidieB  Glaobens. 
f.  l%^  _  lao  I  X.  Gebote.  Haapts&nden  o.  ilire  Tficliter. 

(  Hymni  iatini. 
f.  131  —132*.  Lied  vom  Kunig  Ladislaus  v.  Böhmen 
1452.  0  reicher  o;ot  da  höchstes  gut.  (v.  Jacob  Veler 
al  der  weit  Spiegier.) 

f.  132'.  Chrottologischc  Wiener  Notizen  1459  — 1463. 
1450.  Grund  zam  Stephaostli. 
f.  133^  Vom  Cometen  im  März  1402. 
f.  184.  Nam  die  Oesterreich  gehabt  hat  au  dem  Anfang. 
Wildensk.  €bm.  1628,  fol.  199.  Eitsbichei,  Bbnnsee  a.  W  il- 
deneck* 
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WUaabat  (InDTiertel).  Cbm.  StSd.  f.  S  —  tS.  EbelMdten.  f.  117 
—  130. 

ZvgUo»  (Jviiom  Carnieimi?)  Cod.  iteL  $44.  Lettm  di  florUuio 
Moroeito  «U'Abbate  FonUuiiiii  Mpn  TAntifiliitt  di  Ziiglio 
1712. 

3:  Bairischc  Hochs  lifter: 
Augsburg.  Cbni.  2034.  Was  Lieb  uiid  Ehren  und  Treu  die  rSm. 

Kaiser  and  Fürsten  von  üesicrr.  der  St.  A.  von  Rodolf  bis 

1868  erzeigt  (XVI). 
^    Cbm.  2035.  Chron.  v.  Aw^^sk  bis  1478  (XVi), 

Eine  andere  v.  1^68  bis  1440  (B.  Zinck  ). 

Cbm.  203«  GcheimeChronikT.  Aagsb.  290—1548  (XVI). 
9    Cbm.  20M.  Chron.  v.  Augsb.  vom  Interim  1548-1563 (XVI). 
^      9   2038.  Desgleichen  (XVI). 
9         2023.  Stedtbndi  t.  1276  geeehr.  vor  1561. 
9     ff  2028.  Bwkirt  Zinck  Cbron,  t.  1368—1468. 
ff     ff   2020.  Chron.    Aogib.  bis  1564. 
ff     ff  2030.     «  ff      ff  1586. 

ff     ff  2031--2033.       ff      ff  1650. 
ff      n    3042.  Jos.  Grünpecks  Prognosticon  anf  1406. 
n  3029.  lUthsglieder  vom  Kaiser  a"  1548  eingesetzt. 

„    Cgm.  1355.  Art  Chronik  v.  1527  bis  1548. 
ff       D    1324.  Arta  intcrimistica  AugusUna  und  Vocationes 

angnstauae  imch  Aiifhchung  des  Interims  1540—1578  vidi- 

mirt  1594  von  Joh.  Weckman  Notar  zu  Ulm. 
;    ff    Cgm.  1361.  f.  185—201.  Otto  Cardinal  n.  Bischof  zu  Aogo- 

barg  Ablainnng  der  Anochnldigting  ^  doM  er  in  Rom  g^n 

den  Religionsfriodon  operirt  1556. 
ff   Cgm.  3025.  a.  nach  der  Aigih.  Chronik  bis  1541  folgt 

f.  65— 70»  wie  Hans  ud  Idenhard  die  Vyttel  gebrttder  ao 

beide  %*  1477 Birgermeister  waren  won  dem  UUiehen  Schwan 

nnechnldiger  Weise  snm  Sehwert  Yemrtheilt  worden.  Des 
'  Sehwanenn  eigner  Fall  1478  bis  fi  73» 
ff   Cgm.  370.  f.  222—225.  Hans  Sehneiders  Sprach  von  dem 

a*  1478  enthaupteten  Bürgermeister  Ulrich  Schwarz. 
^    Cgm.  369,  400,  859,  479,  505  (?  },  763,  629,  506,  558, 

550.  561,  615,  705,  735,  812,  859.  (Alle  betreffen  die 

Jesuiten  in  Augsb.) 
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Augsburg.  Cbm.  373,  f.  95—132.  Albertus  Abbai  t.  Petri  Salis* 
bugi  (monast.  ad    Croeem  Aiigiistae)| 

n  Cbm,  378.  i  ^,„„t.  ad  9.  Craeem.  it.  Cgm.  317, 552, 570. 
9      9    379.  < 

9     '9  •  895. 1  ®^  Diplomatario  Vorafieoai. 

9   Tcg.  TtS.  Statuta  Mclesia«  Augastaua. 

9  XY.  Clm.  4149, 1 8—13.  StataU  synodalh  Petri  August,  epi. 
f.  14S2.  Statuta  proriaeialia  editain  eoQciiio  Mogontino  1451 
pabUcata  a  Petro  epo.  August.  A°  145i.  Cum  additamenlis. 

y,  XV.  Clm.  4144,  f.  41— 51.  ßurcardi  epi.  August,  statuta 
synodalia. 

n  XV.  Clm.  4366,f.  128—134.  Synodus  Aug.  1452.  f.  t23~4. 
Curiae  Angustanae  raandatnm  ad  Decanum  in  Gnufind  circa 
coniu<^atos  se  invicem  deserentes  aat  aliis  adba^reatea  1459. 

„  Cgm.  3934,  1 55-^1.  Cbronik  der  Ditebfife  tob  Aagab. 
bis  0. 1590. 

n   Gbii.  837.  Etaeb.  Amort  de  Sjoodia  eeel.  Atgvstaeae. 
9     „   1714.  Cbrenik  der  BlscbSfe  Ten  Aegib.  bis  1517. 
^   XV.  Clm.  4304|  1 181.  A*  1499.  woA  Bisebof  Friedrieh 

▼OD  Angab,  wider  die  Ten  SehwabflMaehingen. 
„   XV.  Clm.  4853,  f.  94—100.  Friderid  epL  AngoataBt  teati- 

moniales  literae  de  tranalatloDe  S.  Simperti  1492.  —  Viaem 

et  admissum  per  regiam  majestatem. 
„    4*.  XVUI.  Clm.  7^41,  i.  IbO— 249.  Job.  Eckiufi  in  fanea 

Henrici  epi.  Augustaoi  1517. 
»    Cbm.  379,  f.  133-140.  i 
„      9    890,  f.  74  et  75.  \  Heuricu«  epa.  Aagaai. 
„      „    892,  f.  111-136.  ^ 

„    Cim.  43G6,  f.  1 24—  1 27.  Petraa  epa.  Aogaat.  Cardinalla  S.  Vi- 

lalia  de  eenatitutione  Carolina  ex  umbeae  eecleaiarmn  qnater 

in  aane  popele  pebUeaada  1451. 
„  XV.  Cbn.  4358|  1 93.  Petri  Card,  et  epi.  Ang«  litteime  aeper 

8.  Simperti  eaneoiaatiene  1408. 
p   XVL  Clm.  4353,  f.  7.  D.  Cardinalia  Petraa  epa.  Aug.  piae  re- 

eerdationia  nobia  baee  aiiait  miraenla. 
„   XV.  4*.  Clm.  4754,  f.  18--98.  Petma  CM.  et  epa.  August. 

1451. 

„    XV.  r.  Clin.  4724,  f.  141  —  150.  Statuta  concilii  provin- 
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Cialis  Maguutiiii  «loi  1451  pronii%ala  a  Petro  CuL  et  ept; 
eccl.  August.  A*  1458.  Com  atatutifi  sjnodaUbait  dioecMts 

August.  1452,  f.  151-161. 
Augsburg.  XV.  V.  Clm.  4697,  f.  323..  Indulgentia  impetrata  pro 
diocesi  siia  per  CardiDalem  S.  Vit.  epni.  August.  1451. 

M  Clm.  519.  f.  249.  (Aeneaa  Sjflviiia)Card.Petru«de8€baaeii- 
hcrg,  cps.  August. 

„    Clm.  224,  f.  79.  ) 

^      „    529,  f.  104.  ]  ^^^-^in^^Js  -^«ff^«*- 

„  4*.  XV.  (1465).  Clm.  7080,  f.  299—300.  CoUatio  fa«to  in 
svaoeptione  Cardinalis  epL  Aiigasl. 

„  Ggiii.a84S.  St  Simpert  (SunpiMlit)  BiteluirM  Aagtb. 
begraben  bei  St.  Afra.  —  Detwn  Legende  und  Wunder- 
baren bei    Grabe  «.  Reliqnlen.  c.  1466. 

„   4*.  XV'.  (1458).  Clm.  5951.  f.  144-155.  BenvdiM  Frier 
Tegerns.  ad  monacbea  S.  Udalrid  Aogostae» 
XV.  dm.  4405. 1 111—11$.  Vidtatie  nenaalerii  S.  Ulriei 
in  Augusta  1443. 

„    XV.  Clm.  4368.  f.  83 — 4.  FacuUaa  absolvendi  a  qnibusdam 

,  pcccatis  papitc  rcscrvatit»  conccssa  per  Maixuiu  Cartlina- 
leni  legatum  papaleni  üainrico  Abbati  S.  Udalrid  et  Afrae 
et  snceessoribus  1463. 

^  XV.  Clm.  4396,  f.  232—242.  Henrici  Lnri  plebaiil  In  Di- 
lingen  epia.  ad  Melchiurem  abbaicm  S.  Udalrid  pro  erectioae 
Gymnasioli  in  ord.  S.  Benedicti  1473. 

„  XV.  Clm.  4403.  Scripsit  ei  parte  Fr.  Thomas  Rieger 
professns  S.  Ulnc.  1476. 

9  XV.  Clm.  4308.  Scripsit  a'  1406  Thomas  Rieger  sobprior 
monast.  S.  Uddrid  Angnst. 

9  •  XV.  Clm.  4304.  Colteetns  a  monaeho  S.  CIridano  Wilhelmo 
de  Rang  alias  de  Recheebeig  1477  cum  post  ea  additb 
«  Qsque  ad  1516. 

„  XV.  XVI.  Clm.  4555.  Mvltn  ad  monasterinm  S.  Uhriei  Au- 
gust, speetantia. 

„  4'.  XV.  (1474).  Clm.  7244.  f.  67.  De  ▼ento  a»  1474  in 
die  Petri  et  Pauli  turrim  tt  ccclesiain  S.  Ulriei  Aug'tistanam 
subvertcnte  et  in  Straubing,  Scherdiog  et  in  Viistal  borrea 
et  domos  det^ente. 
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Augsb.r  Cgm.  373,  463,  838,  861,  319,  528,  560,  553,  578, 
j  589>  595,  603,  674,  736,  759,  656,  670,  685,  702, 
<742,  751,  754  ,  755  ,  756  ,  759  ,  761,  762,  768  ,  782, 
/  783,  812,  824,  829,  830,  861,  650,  656. 

yf    \  CbmC.  35'*.  St.  Ulrich  in  Au^sbai^. 

„  Clm.  4392.  f.  74.  Anonymus  Vlto  IJildio  recensemlam  ofiert 
historiam  de  S.  Ulrico  atque  de  eins  bello  contrrt  lluniraros 
naper  ab  Anooymo  carminlbu»  exaratam,  antequam  prodiret 
1520—29.  cf.  f.  66,  f.  76—78.  Matronae  petimt,  nt  ipsis 
detur  partlcula  terrae  S.  Ulrici. 

«  Cbm.  1586*  t  178—183.  Charta  visitatioua  moiiasterli 
S.  U4alrtei  Angoft.  Vinael.  a*  1457. 

ff  XV.  Angastae  Civ.  86*  scvipsit  Hatlh.  FarinaMb  3e  Vienaa 
Camelita  Angastae  et  Brfordiae  1478—5. 

9  Xy.  Aug.  eecL  80.  t  148—150.  Joanius  Kantieli  Yicarli 
generali«  epi.  August,  promalgatlo  eroeiatae  contra  Bohemee 
haereticos  1431. 

„  XV.  Au^.  eccl.  211.  f.  23''.  Verzeichniss  von  Personen,  welche 
für  Ewgkühe  oder  sonst  »u  Wachs  oder  Geldreichnissenjver- 
pflichtet  (wohl  an  die  Au^sb.  Domkirche?)  1440—1450. 

n  Cgm,  1117.  (Belial)  geschrieben  1454  von  Georg  iMülich  v. 
Augsb.  hinteu  dessen  (?)  Wappen.  Vorne  steht,  es  habe  Doc* 
tor  Ayrer  seinen  Process  aus  diesem  Buche  genommea. 

„    Cod.  ital.  (?)  330.  f.  165.  Augsb.  im  J.  1562. 

„  Cgm.  3909.  Wae  tod  1548  bis  1559  in  Aogsb.  verhaadeit 
wordea  oder  Toigegangen. 

„  C|gm.  3910.  Wamin  Carl  V.  auf  geheimee  Pnrtcagen  der 
Herrea  Fo^^er,  Langenaiaalel,  Herbral,  Welser  ete.  a'  1548 
das  Regiment  von  der  Gemeind  genommen  n.  anf  die  elurldbt. 
Geechlechter  gewendet,  f.  1—19.  f.  46 — 64.  Frevenliehe 
Misshandlang  und  übles  Haashalten,  so  dem  alten  Rath  et 
Regiment  zugemessen  wirdt. 

g  Clm.  225.  f.  108.  Epistola  Joh.  Bapt.  Augustensis  scribae 
oppidi  inipei  iiiiiä  iXordlingensis  ad  Harlmannum  Schedel  in 
.  utratpie  inedicina  Doctorem  Phystcum  Ambergensem  —  rap- 
tim  ex  Nordlingen  11  \ovembr.  1475.  Mittit  illi  Platouis 
libros  et  ipsias  ac  Hennannl  Schedel  patrai  eroditionein  ian- 
dat.  (Cod.  Schedel.  s.  XV). 
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yraising.  Cgm.1200.  f.  8.  U.  Uber  des  Weilil»iMMi(?)  voi  Fk«j- 
sing  (Her/.og  Philipp  ▼on  Bayern)  Bei^iflieile  in  LQ.  KHa- 

buhel  1515. 

^  Cbin.  1780.  Verhör  7Avt8chen  Herzog  Albrecbl  u.  Freysing, 
die  Versetzung  der  Stifte  Ummiiiiftter  et  Schliert  betreffend, 
c.  1500. 

„    Cgm.  546.  f.  95  —  98.  Proniulg^ation  einer  päpstl.  Bolle  ge- 
gen II.  Sigmund  v.  Oestr.  1460.  1462. 
„  100—110.  Statuta  Synodi  Frising.  143S. 
ff  110 — III.  Promulgatio  anni  jubilaei  1451.  et 
indnlgiflitiarain  io  dioecMi  f  fiaingensL 
9   Cgn.  585.  Diebold  von  WaMeek  TbunVliefr  wm  fVejiiBgOB 
Qsd  Rarititen-4Samnder  mit  BrwÜmmigTieiarVerkalirgeiioa« 
aen  a?  1477'«~148S. 
^   XOL  ein.  15885.  Ad  den  Deckeln  päpatliebet  (loaoeentii) 
Brere  ad  epiac.  LaTentiBfiin,  einen  Diethnama  de  Weiaieoeek 
cleric.  dioec.  Salzb.  und  ein  Canonicat  zu  Freygiog  betreff. 
^    Clm.  535.  EpiscupaUs  i  i  Isinneu&is  monumenta. 

Inc.  In  Nomine  etc.  Nicolaus  de  GumpenbergPraepositns  etc. 
AnnotatioHardtiana.  —  Conliuentup  per  circulum  anni  distri- 
butiones,  desciiptio  reddituum,  variae  litcrae,  excerpta  in 
Gurk,  quae  iu  Ciirouica  Olionia  FriaingenaU  babeotar.  Cod. 
8.  XV. 

y,  Inconab.  s.  a°  2"  549'.  (Ms.  vorkommend  daselbst)  Statuta 
ajaodalia  Eceleaiae  Friaingenaia  io  Synode  a*.  1475  per 
E]iiac.  Jeharaem  eelebrata« 

Häee  afatat«  innovata  mint  et  reeepta  in  Synode  a*  1480  per 
Sixtom  Epiae*  celebrafn.  Gedraekt  Incnaab.  a.  a.  109S! 
„   XV.  r  ein.  5216.  f.  1  —11.  Statuta  Synodi  a?  1449  Fri- 
singae  celebratae  anb  Johanne  epiae. 

„    X V.  «•  Clm.  5 1 4 1 .  f.  1 39  —  1 42.  Statuta  io  Sy nodo  Frisin- 

/  gciisi  a°  1475  ab  epi&c.  Sixto  edita. 

I  it.  Druck  s.  I.  et  a°  in  Cliti.  5141.  vStaluta  inoovata  (1480) 

f  Ind.  439.  (cf.  Incunab.  s.  a.  et  1.  960.) 
„    «Cod.  Inderst.  260.  foL  194—204.  Jobannes  III.  Gruowalder 

episc.  Frising. 

^  Cod.  Inderst  286.  fol.  97—112.  Johannea  IV.  Toibeck. 
epiac.  Frising. 
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Freisiug.  ^ Modus  vii>iUituii  nionustorla  quem  sciipsit  praeposilus 
Wvenne  vicarius  Frislng^ensis  Grunwalder. 
-    2"  XV.  Clm.  6606.  Johannis  (irünwalder  Card.  S.  Martini  in 
montibas  de  Bavana  Tractatus  saper  rebellionem  olim  Eu- 

•   fr  XV.  Clm.  6003.  f.  248.  Joh.  Grfinwalder  de  anctoritate 

geDenliiun  concittornm.  ^ 
9   Cbm.  (vide  PolUng)  891.  fol.  205  et  806.  Job.  liL  ep.  Fris. 
\     »    (v.  Raiteabucb)  901.  fol.  25S  et  250.  Job.lII.  ep.  Fr». 
„     ^    1586.  p.  208.  Bpist.  Job.  Gra&walderVicarügetier.  Frts. 
ad  Deranam  in  Hartpenaii^  de  pvblicanda  Epistola  D.  Card. 
Henri (  i  ap.  sed.  le^.  etD.  areUep.  SalUbiii]|^.  Eberbardi  etc. 
24.  Januarii  1428. 
^    Cbm.  1566.  p.  244—247.  iMonast.  Bavui  lae. 

p.  250  et  251 .  Dneis  Bavariae  Intercessionales  ad 
Papam  pro  Joanne  rrruinvalder  contra  Henricum  ächlicl^  ad 
Eplscopatum  Frlsing.  d.  d.  Greiz  1  Junii  1448. 
„    Cbm.  389  v.  Card.  Nicolans  Cusaaus  f.  28. 
yf      ,     1585  f.  35.  Papales  Decimae. 
^      ^    1580.  p.  53—60.  Jubilaenm  de  anno  1451* 

9      1»   P*  248  et  249.  Cierieomm  eoneiibiiiatoa.  (Nice- 
denaa  epiee.) 

„     p.  252.  Job.  IV.  Ep.  FriaiDf .  intimatio  per  stiam  dioe- 
ceeim  de  excommnaieatioDe  Sigism.  Daeia  Aastriae 
9Aog.  1401. 
^      „     p.  258  et  259  Hossitae. 

^     p.  284—296.  Constitntiones  Spodalee  Nicodemi  Ep. 
Frisin^.  pro  snaDioecesi  d.  d.  Frisingae  30.  April  1436. 
Sab  Sigiilo  Vicariatus. 
n      P-  Juliani  Logati  Card.  S.  An- 

geli  ad  Episc.  Fris.  propter  hacreticos  et  llussitas  in 
Bohcmia.  S.  D. 
^      ^     p.  242.  Juramentnm  Ep.  Fris.  Capitulatio. 

„     p.  250  et  251.  Henricus  II.  (Schlick)  epiac.  Frising. 
Piano.  Cod.  germ.  Motta«.O40.  fol.  70—89.  Ul.  Sermones  Pauli 
Sawrer  ord,  Praedie.  ia  jastam  exeommonicationem  C. 
BaaUr  emanatam. 

fol.  81—85.  EiBBdem  Seroio  synodalis  Patav,  1470. 

Sit  Ab.  d.  philo». -bitlor.  Cl,  Jahrg.  t«5«.  II.  I". 
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PasMtt.  Cod.  gern.  Monae.  753«  foL  119  —  194.  aM47S.  Ver- 
Ii5r  TOD  Inden ,  die  einige  Hostien  entweDdet. 

^Cod.  sine  germ.  60.  (Tas^av.  G.^  Ilegistruni  super  reddiius 
varios  eccl.  Passav.  in  Aastria.  (1322  ff.) 
k"  S.  Nicol.  27.  Friderici  ärchiep.  Salisb.  ad  Albertum  ep. 
Patav.  ejMStolae. 

Cod.  Aid.  }  8:'  sec.  XVIt.  (1600  ff.) 

332.  I  Cbmc.  4.  Nro.  332. 
GeistUeho  Mandate  dei  Administraton  Sil  Pamv  CJirUtoph 
Pöttinger  TOtt.Pontiiig. 

tfrlMUii  epiae.  Paaaav.  nandatiuii,  qso  aioaaal,  dobUI.  Er- 
Ueenio  svper  Anasvin  eatiiigaU  et  das  redditu  ad  mo- 
nast.  S.  Ciarae  ab  ElisabeUia  Tidna  CaroU  Pr*  Regia  Amda* 
tum  transfert. 

Cod.  icoQogr.  178.  Tabala  geographiea  totiiis  dioeceseos 

Falaviensis  in  Decanatus  dirisa,  deUneala  a  Jos.  Haas  jus&u 
Jos.  Dom.  Com.  de  Lauibtr^.  ep.  1723. 
2f  XV.  Clm.  5868.  f.  186.  GollVidus  ep.  Patav  dioecesanis 
commeudat  libellum  qui  diciiar  Laus  Marian  seu  matutinale 
minas  B.  M.V.  1358. 

XV.  4!  Clm.  5317.  f.  98  —99.  Leonard!  ep.  Pat.  literae  co- 
cyclicae  circa  ioriadictioneB  archidiacon.  Patar.  Officialiein 
Wienneneiam  et  decanorum  roralium.  14^. 
Clm.  CAeaeaa  Syhiia)  289.  foL  100  )  . 

„      418.  fol.  133  j  ^P- 
Cod.  aiae  germ.  44.  POigriaat  ep.  Vnavr, 
4:"^ /im  Clm.  593t.  foL  145^139.  Serme.  Saeerdetea 
pollvemiit'  saectam  •  . 

Rev*  düe.  Udalrice  i.  Patav.  eecl.  aiioune  sacerdoa'.  .  ae 

imperialis  aulae  Cancellarie  .  .  . 

Cod.  bavar.  mon.  Nr.  128.  Constitutiones  pro  eccl.  Pai.  XIV 

—  XV. 

Cbm.  i\r.303.  Laarentii  Hochwart  Bruachius  emeadatug  (De 
Laureaco  vetere)  1598. 
Cbm.  Nr.  304.  idem. 

Cbfir.  ri  Seripta  menast  Cremsmfloster  eoacemeDtia 
XVI-XVII. 

Teg(enisee)  781.  Coestitntiooei  sysodaies  (Pasiav.) 
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Passau.  XV.  Cod.laf.  m  mi  4148.fol.  182— 200.  Statuta  svnodalia 

Eberhardi  ar«  hiop.  S.illsb.  publkila  a  Rvperto  de  Web 

Vicario  gen.  Patav.  1419. 
«    «XV.  S*.  Clm.  5938.  foi.  213—248.  De  lecta  Waldeoaiaiii 

in  (Hnr^rpsi  Pa<;sav.  Circiter  1.395. 
I,   XV.  CIjb.  5399.    Hinterdeckel.  Appetlations-Ürk.  Wilhelm 

Frawiib«f*||^r,  Ulrlcvi  Com.  de  Orkinbergcby  Theod«  de  Ha* 

melbaigeb,  Ulrieat  RejtpefgMv  Caaoinci  eeel.  PatavieosU, 

per  Friderie,  Deja  ep.  Cbiemeaaem  vt  dteitar  mlliter  de 

facto  falmisaii  1425. 
0   V  XV.  Clm.  5415.  Vorder^  uid  Hiatefdeckel.  Litterae  pa- 

pales  Aleiandri  ad  eeel.  fttar.  elrea  Hear.  Hegnel  parro- 

chuin  S.  liuperti  prope  Villacum. 
D    •Cod.  sine  gcrm.  74.  lludigerus  a  liaiideck.  cp.  Passav. 
n    «a.  ioOod.  X.  5.  in  Fol.  Cat  U.  1049— 105^  (fol.232  et 

2.33)  1049. 

Palavieosia  Bcneticia.  BcgistramBcDeficiorum  collatioDis  Rev. 

D.  Episropi  Patav.  etpeasiooes  coosuetae  vel  quasi  consuetae 

in  locatiooibat  per  sing^ulos  decanatas.  Cod.  chart.  sec.  XV. 
9   Cod.  germ.  moDM.  SM.  Leoohart  B.    Pamn  (?). 
n   Cod.  Manh.  414.  Nr.  3.  (1465)  Reieb? 
Paaaanensif  ordinariatiis.  Cod.  bav.  moiae.  371.  fol,  140—191. 

Moaasterittm  Raubofea. 
Paiaavieaao  Capital.  Catbedr.  Gm,  t6tl.  fol.  64.  Prhilegioi  de 

noD  evoeaodo. 
^    2621.  fol,  192.  Parochia  GraaendoHTensis. 
Pa&sau.  Cbm.  845.  SmiüiU  Patav.  Visitation,  sec.  XV, 
„    Cbm.  1731.  Catalog  der  Bischöfe  bis  1555, 

Kaiserlich  Kriee:svolk  m  P.  1610. 

Zehent-Ordnuag  des  ^tift«;  P.  15G6. 
9    Cbm.  1732.  Chronik  der  SUdt  a.  dea  StiCU  bia  1599. 

Cbrodk  der  Bischöfe  bia  1556. 

Coaipromiss  zw.  Bayern  a.  Pa88aa.l535. 

C%m.  1375.  t.  5— 21.  Paaaaidacbor  Vertia|^  15AI. 
9   Klöster.  Franeitcaaer  in  Passao  (1988). 

am.  lim  r.  mai.  Feig.  XVft  (oaeb  1540). 

Doenmeota  —  Leopold  Witb.  Bnben.  t.  Oealr.  Biscbof  t. 

Strawb.  tt.  PMtas  1518— 1055. 
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K.  Leopold  I»  1665. 
K.  FeHKnud  II.  1628. 

^        III.  1038. 
(Kul.  0.)   Acmilia  treiiu  v.  Spriozensiein,  geb.  Fuggerin, 
Witwe  1611.  . 

Anlonhis  $!okkler  Austria«'  minor.  Provincialis  ^das  Most- 

sammeln  in  Oest.  betreffend.)  1001. 

(FoL  9.j  Urcvis  apologia  in  qua  naper  sparst  mmoris  Fraa- 
ciscani  origo  et  raasa  aperitnr  ac  PP.  FraoeiscaBoroin  apud 
S.  Hieronym.  (Wieooae)  rationeo  afferontiir)  qiuure  Refor- 
matioiii  italicae  se  op|>oonennt 

(Fol.  16.)  Gaidobaldns  archi^.  Sahbvrg.  ot  ep.  Ratiabon. 
1667. 

(Fol  16.  17.)  Cooaiilos  et  Senatores  Cintatia  Egraoae 
1665.  ad  piipatn  pro  coavootn  Egrano  contra  PP.  proTueiae  > 

Thurin^ae. 

Christophs  vou  Buchhciin,  Graf  Herbersteio  u.  Anderer  Ver- 
mächtnisse. 

PassMu.  (Cod.  bavar.mou.C.  33'%  MW),  361,  362,363, 141  —  142), 
l'assau  Frauci!<ean(*r  4.  Sept.  1803.  V.  Aretio  ausgejBacht. 
Des«:!.  Passau  Ca  puriner. 
Hei:  Ö.  5.  .V.  280. 

„    Cod.  pferm.  mon.  4077.  Stiffliut!i  von  RaKcnliaslach.  1600. 
Regensburg.  Cbm.  1585.  ful.  30  et  37.  Camerarii  etConsolatus  ete. 
Ratifibonensiom  ad  Papam  in  caoaa  Jadaeoram  de  a*  1478. 
CbiD.  2617.  fol.  9^12.  Vide  Comltia  Imperii  Ratisbonensia. 

^   g"  in  Cod.  A.  LUI  in  fol  Caf.  H.  1106—1106. 

RatispooeDstvm  in  caoaa  Jndaeonun  ad  aedem  apoai.  a  eita* 
tione  6sci  CaeB.  Mtia  aß  dni  1477  &cCae  appellationia  eopia 
Catalo<;o  per  totom  inserla.  Cod.  ehart.  feo.  XV  et  XVJ. 

„    m.  in  Cod.  0.  8  in  fol.  Cat.  l  676—711.  fol.  83  et  84. 

Cüd.  chai  t.  scc.  XV.  —  Ratisbon. ,  Chieraensis,  Seccovien- 
sis  et  Lavauliu.  fipiscoponim  litterao,  quibns  feria  VI  ad 
puls  am  campanae  quasdam  preces  in  niemorlaiu  passionis 
Douiini  persoluentihus  Indulgenline  conceduntnr, 

^    c  iu  Cod.  U.  LXXXIl  in  fol.  Cat.  l  711—713. 
fol.  14.  cod.  Chart,  s,  XV. 

liiterae  Ratisb.}  Chiemeosia,  »Seccovieosis  et  Lavanlin.  F«pp. 
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Regeosborg.  ^  iaCod.0. 8  io  foLCat.  I.  676-711.  fol. 862-273. 
Ratitb.  craetllom  aono  1465  a  Roperto  I.  Ecci.  Ratisb.  ad- 

ministratore  celebratum  (ed.  Würdlwein  Nov.  subsid.  dipl. 

T.  X  p.  337 — 37G.  sed  ex  exempl.  corruplissimu  iuimmerb- 
que  mendis  et  erroribus  scatente ;  liincque  ex  islo  allisque 
tribus  Btbl.  S.  Emmeram,  excmplaribus  iutegritati  suae  re- 
stitatnm,  et  catalogo  inserluin.  Cod.  chart.  s.  XV), 

„   b  Cod.  f.  LXVI  in  4«'  (fol.  72—83)  Cat.i.  740. 
Ratiabon.  coocilion  anni  1465. 

Itt  fiiie  sobioDgontor  coootLttLtiooeo  Qipitolareo  eooclaaae 
per  totom  Capitolom  Deeanotos  Hofeni4orf  aoacooi  decreto 
.  de  Clerieio  peregrinis  d.  d.  Ratiabenae  7.  Jolii  1466.  Cod. 
Chart,  oee.  XV. 
it.  Cat.  L  701—710  ibl  ibi. 

iL  iii  Cod.  F.  LV I.  in  V  (lol.  242—251)  Cat.  I.  740. 
it.  iü  Cod.  B.  LXXXV  in  fol.  (ful.  1  — 7j  Cal.  1.  740. 

„  Cbm.  1791.  i<iynodas  üatiabon.  1369  lastruction  Regeusb. 
Visitation  betreffend. 

Litterae  iobanaia»  Georgii  et  Davidia  (?}Epi8coponimRati«b. 
c.  1570.  (?) 

„  Cbm.  225.  Farrago  Historiamm  (historica  remio)  Ratispo- 
nensiiim^  Ravartcarom  et  Avstriararom  480.  S.  S. 

Aus  diesem  Cod.  Ms.  chart.  Gewoldiano  hat  Oefele  Aos- 
zfige  unter  dem  Titel:  «.Anonymi  li.itisponensis  farrogo  hi- 
storica Remm  Ratisponensinm  ab  anno  Christi  508  usqne  ad 
annum  Cliristi  1519.  Tomo  II.  Script  vor.  hoie.  p,  498— 523 
abdrucken  lassen.  Codex  secundaruni  curnruin  disrnissimns. 
So  Ii.  scheinet,  wie  schon  Oefele  am  Uande  bemerkt  hat, 
.  pag.  123—172  (?)  des  Cooradi  de  monie  puellarum  Catalo- 
fiTus  Episcoponun  Ratisb.  and  p.  393  —  417  dea  fieroardi 
Noriei  Cbrooicon  Ravaricom  enthalten  so  aein. 

9  .  Clin.  481.  f.  289^  Conrados  Bombardarins  regia  Portogaltae 
de  Ratispona  1494. 

„    Clin.  167.  Farrago  historica  Ratisponensis }  liavarica  et 

,  Austriaca. 

^  4*.  '""/juv  Clm.  9659  f.  92"  Kudolphus  d.  g.  Homanorum  rex 
s.  a.  prndentibus  viris  R.  magistro  (?)  conaalibus  et  univer- 
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ib  civibu  Ratitp.  etc.  t  Briefe  aiii  Hageiww  reg«! 
nottri  priao« 

'   fUfwAnrg.  S.  BmaiOTUiii  mouMt  la  cod.  C.  XV.  io  fol.  (L  154 
^     —  162). 

Cat.  I.  55B— 5^  (totam  exhibet  sequ.) 
Recessus  visiiationis  aiauasierii  8.  l^miuerami  de  aaoo  145t* 

Cod.  chart.  scc.  XV*. 

it.  in  cod.     q.  9  in     (fol.  184—198).  Cat  L  562. 
it.  in  cod.  g.  5.  in  8.  Cat.  I.  562  et  563« 
foL  163—169  Ctt.  noch  öfter). 

4.  Kl  «st  er  (baieriwlM). 
Aidarsbach.  Cod.  Aid.  8*  aee.  Xm.  CbmC.  4  n*  119.  Alberti  Daeia 

Aastriae  ad  UngoBem  abbatem  BpUtola  (lt98—  ItOd). 
Andecbs.  Clm.  338.  fol.  190«  Nota«  Anno  doaiioi  1480  ipsa  die  S. 
Cyriael  in  nioate  Omniam  8S«  et  in  eeelesia  eiosden  in  an- 
peruni  altari  reliqoiae  lequentes  in  ciala  plambea  inreatae 
sunt  enm  aois  cednlis  ordbe,  u|ai  seqaitnr.  Hie  reeonditi 
sant  lapidea  etc.  Albertoa  Schwab  notarins  scripsit  ex  anti- 
qeis  inventis  cednlis.  . .  .  H.  S. 
Codex  Schedelianus.  sec.  XV, 
0    Clm.  352.  8\  Reliquiae  S.  Moaüs  Andex.  Cod.  Scliedelianus 
•  •  sec.  XV. 

Benedictbeuern.  ^'  /xi,  4"^  Clm.  4604.  f.  146.  b.  (vgl.  M.  Buica  VII« 

p.  46 — 47.  Meichelbeck,  Chron.  Benedictob.  p.  80). 
Cbm.  2637.  Cnrl  Meichelbeck,  Archiram  Benedicto-Barannm.  4 
Bde.  1730. 

9   2930.  Notata  n.  Cencepte  des  Abbtes  Narebana  von  Bene- 

dietbenem  1484-T1504. 

Bejrber^.  Cbm.  901.  fol.  113«  Ezcer]pta  ex  Statntia  nonaaterii 

Pearbeiveneb  antiqnia»  qvae  videntor  referenda  ad  eaeeola 
XIletUIL 

fol.  119—126.  Cbarta  yisitationia  de  a*  1496  pro  monaste- 
rio  Penlberg. 

fol.  166^— >  177.  Cbarta  reformationis  mooasterii  Peilberg  de 
at  143^ 

»   XIV.  am.  5111.  f.  4\ 

„Heu  notandam  quod  ao.  dni  1386  in  die  S.  tüaliici  confeS" 
^soris  atque  poittificis  fere  circa  horam  XI surrexi^  valtda 
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„tenpestat  a  parte  eccideatali  ana  cttm  graadiae  aocivo  ^ai 
^totam  parraehiani  Deatnm  per  clreaitam  tenpeatiTt  deva- 
^tafit  et  ad  niehOam  redegit.** 

fei«  6^  nA^  doüiai  1S56  in  di«  S.LaeaeSv.  faetus  est  lerre- 
„motas  tribas  ▼icibiu  .et  ia  crepiicole  tela  vice,  et  in  feria 
«,8ecanda  proxiina  post  festnm  Galli  erat  Tentas  maximas  ita 

^quod  aedificia  maj^ua  dorooruia  alque  turrium  raebaat.** 
^Anno  inillcno  ter  c(cc3  sitiiul  Lquuque  sexto 
^ia  festo  Lacae  faerat  motus  quoque  terrae 
^Notandam,  quod  a®  dni  1382  in  crastino  Dtonysii  nos  Cliun- 
i,rada8  presentis  monasterii  praepositus  satiafeceriiuas  Sab- 
^collectori  venerabUis  in  Christo  patris  et  domini  domint 
„Ortolfi  ecclesiae  Salabargensis  decaalvidelicet  Georio  dicto 
^ErsiDger  qni  tue  temporis  civitalie  neaaceatis  Parrocbiae 
jfi*  Petri  decaaaa  eititerat  de  eenaa  *  qni  aingalis  trieaniia 
giunoa  ebligati  praeaentare  baaflicae  S.  Lanrentii  in  «rbe 
»Ronaaa  qnemadniedam  literae  qaitatioaia  laeldins  et  et- 
^preaaina  deelarant  qaas  ab  eedem  b^aerabUi  denine  aeee« 
„pimas.*** 

*  (in  ana  alba  enai  eiacta  ?  beisst  es  in  einer  andern  Notiz). 
I  raueii-Chiemsee.  Wappen  des  Klosters.  Cimel.  206.  T.  I.  p.  3. 
Herren-Chiemsee.  Convent-Wappen.  Cimel.  ÜOö.  T.  I.  p.3. 
Chiemsee.  CIni.  7300  ( Hager  p.  375). 
Cbffl.  Kl.  1!)2.  I  rliunden. 
3281 
343' 

606.  e.  JaL  ßrust  Rficher  Calalop;  1784. 
370.  Urkunden  o.  Briefe  see.  XVI  (1686). 
Cbiemiee  Canoaiae.         tß  Clm.  5SSS.  f.  106.  EpUtola  F.  Im- 
peratoria  qna  archiep.  Salab.  B  (?  C  ?)  ad  eariani  Papiae 
eelebraadam  iavitatpr. 
Dieaaen.  Olm.  5611.  f.  58.  Aanetatio  praediema  eeeleaiae 

Dieaseasif  in  Kanatbta. 
„    2*  ^^^UTS  Clm.  5509'a  f.  118—119.  Copia  literae  venditionis 
bonoruui  Diussenslum  in  montibus  et  in  Karintbia  1476  aa 
das  Kloster  ^ieusül't  bei  Brixen  um  654  rhein.  GuUcn 

(deatscb). 
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Diemn.  •  5300.  e.  fol.  «S*-^0, 95-60. 

61  ff.  Cod.  tndit.  Diesiennuii  (avch  vwi  t  fort  an 
Rande). 

V       '^'^ii  ei™-  ^^1^*    12^-  Fandatores  monasterü  S.  Ha* 
riae  in  Diezzen.  CAndechs,  Mcraii,  Istrien.) 
X^od.   iconnsrr.   264.  Wappenbach  (Diessen)  Kaiser «  Könige, 

Fürst  rn, 

4».  XMl  Clm.  5686  ^  Acrunmanini  a  Diessensibns  bello  succico. 
2^.  XVII  Clm.  5642  f.  1 — 37  perpeasanim  descriptio. 

Ebenberg.  8".  ^Vt^i  Clm.  6029.  Carsns  scolaiticw  «nper  VlU 

libros  physicorum  Ariatotelia  exceptas  in  gyniiiaaioWieiiiieiiai 

per  fratrem  Gr^rium  ffofeMvm  in  Eberspeig • 
4*.  "/xn  (1496—1503)  Clm.  59^7.  Fratria  SebaadaBi  profeati 

Bberapefgenaia  aenpte  acolaatica  io  libroa  aeBte&tiamm  et 

]iartea  bibliomm  in  monle  S.  Maxiinl  (t  Martini  ?)  Pannoniae 

inferioria  et  in  «niTeraitate  Wtennenai. 
8*.  ^^t^  ein.  60S8  (f.  23—126)  „scripait  frater  WÜhelnwaRai- 

ner  in  Eberaberg  a  viaitatore  Abbate  Scotonini  Wiennepainni 

in  hoc  Wiennense  monatsterium  translatus/^ 
8».  XV.  Clm.  6046.  f.  101—100.  ,,Sermo  ltal>i(us  per  fialiemSto- 

phanam  fde  Ebersberg  ?)  a"  1498  Wieouae  in  vigilia  nativ. 

S.  Marian  in  f'cclesia  Scotoruni.*" 
4*.  XV.  Clm.  5*J6ü.  f.  64 — 65.  i>c  cüuÜagralione  nionasteni  Kbers- 

beig  a**'  1305  einsquo  rcstitatione  a^-  1312,  de  oraiione  et 

consecratione  templi  et  alUriom  1450 — 1452«  Horum  SS. 

Reliquiae. 

2*.  *VttM  Clm.  5870.  f.  oltimo.  SoUieitatnr  a  Papa  et  coneaditor 
BberabetgeiisibiiB  dispenaatio  circa  celebratioiiem  missae 
Piennenanerianae  ß%  alia  aacra  tempore  ezeommnnicationia 
latae  aententiae. 

8*.^/iMh  Clm.  6038  f.  160—161.  Pii  11^  bnlla  pro  Congregatione 
Eberspergenei  1464. 

Ettal.  Clm.  4392  f.  47.  Christophen  Coenobitae  in  Etal  (ad  Vitam 
Dilduiu?  Aii^ustiiiiiiii»  ?)  epistola  a".  1524,  ilata  una  cum 
rutunila  Irintta  passionis  Christi  imagiuibus  insignita  et  cum 
libellü  lodani  mit  Bitte  um  Nachricht,  ob  bereits  ganz 
Augsburg  in  tielaiir     v,  dem  Luther  anzuhangen. 

l>'onubacb,  Cbiu.806.  AogeliKunipleri  AbbaUs  Opuscula  aatogr.XV. 
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Tormbach.    Cbin.   353.    Catalogus  librorum  iu&h,  üibiiothecae 
Formbacli.  v.  1010.  it.  354.  355. 
CbmC.  3'  (Olm  «153). 
n    4*  ^/^,  Clm.  6141.  f.  162.  Hic  est  Ibeaaaros  eccl.  t  orn- 

bahf  cnsis. 

FOrsteafeld  2'  XV.  Clm.  7014.  f.  153'  de  WUhelmo  FaileoiiMber 

Fftrstenfeldensiom  inimico  1492  (i486}. 
»>       ""Vtttt  Clm.  7aia  N«cli0etBbl. 

i.B  Jolbllaeo  um»  147S  praeparato  in  FfirstfliifcM. 
„   4^  XV.  Clm.  7066  f.  95.  NotHU  de  a^  1473.  nonaateriuD 

Pfirstanfeld  eoncerneiit. 
n    S*-  ^/im  Clm.  6090.  Hinterdeokel.  Notis  von  1481— 8S. 

4etr.  die  ifiiidel  Ftrstenfelds  mit  Indieiihofeii. 
Fürstenzell.  2*.  ^/u-j^  perg.  7201.  Liber  censualis  Farstencellensis 

DIplomata  varia  latijia  ac  germanica  cum  picturis. 
Ilmmünster.  Chm.  1780.  Versetzung  des  Stifts  nach  München  in  die 

L.  Frauen  Kirche,  Verhör  darüber  zwiscben Herzog  Aibrecht 

und  Freysing.  c.  1500. 
Immenstadt  Cbm.  3312.  Franz  Ferd.  Ertinger^s  Reise  von  Immen« 

Stadt  durch  Tirol|  Bayern,  Oesterreich,  Böhme»,  Schlesiee. 

163a— 1635. 

lacheahoTeD.  Cod.  I&dersf.  288*  Seee.  XV.  chart.  in  4o.  foU. 
916.  in  extenso  tit.  et  initial,  mhris  fei.  1 — 114.  Bfiraeola 
8.  Leonhard!  in  Inkenhoven  volgo  ad  S.  Leonhardnm. 
f,   4*.  Biall  214.  Joh.  Caram.  Lobkowita  miraenla  ad  difvm 

Leonardnm  in  .InchenboTeo'patrala. 
„   4*.  XV  Clm.  7079.  pertinens  qnondam  ad  8.  Leonardnm  in 
Inchenhofen. 

^    8',  7144.  fol.  150.  T«*s(!ninüia  confebsioiiis  faclac  ad 

S.  Leoiiardum  in  Inchfiiliuf*  n  dala  a  fratre  Leonardo  Schwab 
praedicatorc  ibidem  1524—1536. 

^  Cbm.  1772.  ftlirakelbuch  von  St.  Leonhard  b.  lüslen%ell 
150G— 1512. 

iiiderstorff.  XV.  2<>  Pei    Ctm.  5154.  a  f.  49  —  51.  Observanda  in 
canonid  Undeosdorf  per  visitatores  ordinata. 
f.  54—55.  Charta  TisiUtomm  monasterü  Undensdorf  1452. 
M  XVin     Clm.  5144.  f. . .  Slatnta  eanonicomm  »egg.  S*  Aog. 
in  Undenstorff  confirmata  1462  e»  Cod.  Undensi. 


Itiilerttorff.  99,  XV.  Olm.  5945.  f.  61.  Petras  profetmc  b  Ueder- 

storf  alsVisitator  des  Kl.  Diessea  %w  Zeit  des  Bssler  Conrils. 
,1    Cod.  loderst.  279.  in  assere  anteriori  Urkunde  dtl.  l(i.  Apri- 

lis  1420.  contraieruitatem  ioter  moaasteria  Inderstorfease 

et  Mclicense  coucernens. 
^    Cod.  Indcrst.  291.  pai^-.  267.  Auniver&arius  Casp.  Haydm  de 

Krembs  et  Johannis  Sclmiiilmayr  de  Xörnberga  1496. 
Maitigbofen.  Wappen  des  Kloslers  Cimei*  206,  T.  1.  p.  3. 

Clm.  7306  (Hager)  p.  829'. 
Maltsee  CaBtnun.  Cbin.381.  I.  fol.  126—144.  Consiliam  facaltalis 

Joridicae  lugolstadieDsis  super  iure  Ducis  Bararlae  in  ca- 

straoi  Msttsee  coatrs  archiepiscopiui  Salisburg.  dd.  22.  Js- 

nwurii  IMI. 

,  Olm.  4618.  foL  69 — 62.  De  origbe  fandatioiiis  csstri  in 
Mattsee,  Bitr.  ex  pervetasto  Ms:  ,,|jiber  tradittoaum,  sea 
Registnm  Mattieeasc,  sea  Omaica  aber  ReaDaaaiw. 
fol.  63  et  61.  Idtera  emptieais  se«  ToidiÜMns  Castri  et 
Domiaii  temporalis  ia  Mattsee  dd.  Passa«  fcria  tda  post 
Pascha  1398. 
Osterhofen.  Cunveui-\\  appeu.  Cimei.  206.  T.  1.  p.  3. 

„    Clm.  730«  (Hairer). 

Cbm.  365.  luonuuiciita  O  —  a.  XVIII. 

^    Cfcm.  730.  Varia  iiionasl«  riuiu  0.  conccrnontia  XVIII. 
PoiUDg.  Cbm.  370-389.  UeUqaiae  Als».  PolÜDgauae  20  Bäada 
in  fol.  XVII—XVTn. 

»    Cbm.  890—905.  16  Bde.  ib  4«  XVII— XVIII. 

Index  darüber  in  CbmC.  1«.  fol.  51— G3.  114—123. 
darunter:  Bd.  1  (370)  f.  153—160.  Ex  rapsodii§  Jo.A?en- 
tini  Tome  V.  fei.  169--164.  ,)Relatio  ans  dem  Lager  bei 
Padaa  im  Kri^  K.  Maximilians  I.  g^n  die  Venetisner  2. 
71iris  (?)  . 

f.  164.  Exrapsodlis  Je.  ÄTeatini  T.  V.  f.  141  Vorladnng 
aafdeaReielistag  sn  Regeasbnrg  am  St  Jorgentsg  1471 
wegen  der  Tttrkengefahr.  dd«  Grits  am  Sambntag  Ter  dem 
h.  Weinaehta^  1470. 

f.  195—  li)S.  i:x  laps.  J.  Aveot.  T.  V.  fol.  19  et  20. 
K.  Max.  i.  Ausschreiben  um  Hilfe  an  Geld  und  Leuten 
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wider  die  V«neti«ner  etc.  Geben  xu  VVeilhaiinb  iu'  Bajera 

vor  Uein  (ieluirir  am  20.  May  1511. 

Bd.  in.  (372)  lol.  208—220.  Prima  leg^atio  l»ii  IV.  Papae 
ad  Üucem  Bav.  Albcrtam  V.  1563  in  oegotio  S.  Calicis. 
Nuntius  Nicolaus  Orninncl lus. 

f.  221 — 229.  Legaliü  (ireiLorü  XII!  ad  Eunden  io  cattöa 

Discipiinac  ecclessiasticae  et  religionis  1573. 

f.  jiaO  — 140.  in^tio  altera  1574.  Eiusdem  «d  fittnden. 

NTincittS  idem. 

f.  t41  152.  ^Memoriale  eoram,  qnae  Serenissimi  Ducb 
Alberti  V.  Maine  »  Legato  PoBtificio  Cardinale  Mereno 
peteiida  et  tolHcittuda  TideniBtiir  aneoUtis  ia  margiaibat 
Respoarii  Card.  Legati.  Ratiabeaae  90.  Tbris  1575. 

Bd.  DL  579.  f.  855—150.  Naacli  ajpost^üei  Delphiai  poetaUta 
ap.  Sereaiaiiaiam  Bar.  Daeem  Alberiam  V.  faeta  RaliiboBae 
A*.  1575.  Garn  Reiponeia  Me. 

f.  860—303.  Aetioaes  qaaedam  8.  Daeia  Bav.  Albert!  V.  aomiae 
cum  Card.  IMorono  anno  1576  hi»l)itae.  De  variis  rebus  atque 
negotii»  tum  publicii»  tum  pt-ivaUs  etc. 

Bd.  VI.  (375)  f.  171— 182.Timothei  Vcronensis  Can.  reg.  Epistola, 
qua  cunclos  Italiae  pritn  ipt  s  i  xlidi  tatur,  (jnn  ( ut)  suis  copüs 
in  Turcaiii  f^uamprimum  conti-nüant,  qui  iiuper  CottStaaUBO-> 
politana  III  1)0  potittts  est.  Kx  üononia  1453. 

Bd.  VII.  (370)  ül.  24--dl.  Joannis  Adami  Weberi  ex.  Can.  lieg. 
NovaceUenai  l^aepoeiti  Uögelwertenais  Imperatrix  Earopae 
Austria. 

*  Bl.  97 — 120.  Diapotatio  Joannis  EcLil  Theologi  Vienaae  PaaaO" 

aiae  babita  1516.  (U.  aadere  Bckiaaabia  1 158.) 

*  BL  155—164.  Der  Henega  Wilhelm  (IV.)  aad  Ladwig  voa 

Bayern  Teiaebiedeae  BefeUey  laitraetionee  etc.  die  a«  Horn 
Proearatore  Jobaaae  Eekio  Theologo  ia  den  Jabrea  1585  v. 
1584  an  betreibende  and  ansgewirkte  Sachen  betreffead. 
Nebat  Eckii  Berichten  etc. 
Bd.  XVn.  (586)  BK  45-67.  Dea  geliülchea  Ratha  an  Mlincben 
Bericht  und  Gutachten  über  alle  mit  den  Ordinariaten  Frey- 
»liüg,  liegeribburg,  Faiiiiau,  Salzburi^,  Aichstett  ond  Augsburg 
in  geistlichen  Saihen  strittige  Puncten  und  Irrungen,  und 
gegenseitige  Gravaniiua  d.  d.  30.  August  HiOl  etc. 


*  8L  SSO— „Memoruüe  rerum  apod  R^TD.  Ej^copon  Mnti- 

lentem  Nnneioiii  Apostol.  ete.  nomae  Rvdpertf  a  MMeham  • 

.  Doctoris,  Decani  Pataviensis  etc.  per  Dominom  Secretarimn 
praedicli  aposlplici  \unrii  cxpcdicndaram  exCoionia  24.  Fe- 
brnarii  1540."  Gleicl./.citi^i-.  il.  alia  p.  2^7—237.  Voo  Rap. 
von  Mosham.  it.  p.  242 — 245. 

Bd.  XIX.  (388)  BI.  1  —  0.  Francisri  ile  Capilistrio  et  Angcli  de 
Castro  (Prüfessorcn  l'adua)  Ilespon.sum  iaridicum  über 
die  Theilung  des  durch  den  Tod  Ludwigs  des  Birtigen  er- 
ledii^eo  Tiieiles  von  Dayem.  Undatirt.  Mit  einen  SUmnüiMiik 

f.  87  «nd  88.  InscriptioneB  in  und  bei  Innsbrack. 

Bd.  XX.  (S89)  BL  1— SO.  Ad  Cnesarem  Ferdiundiim  I.  Arlicnli 
super  Refonnatione  Bcdetiaey  qnne  si  ad  eam  nodum  fief, 
et  patram  anki^oram  mores  in  pietateoi  nobis  restitaet  et 
raentem  eriget  eeclesiam.  Aathor  est  Episcopus  Hungariae 
regai  olim  Caneellarias.  S.  D.  Cogitaati  mihi,  et  com  aainio 
meo  saepe  reputanti  etc.  etc. 

Hl.  21—32.  11.  Sigmund  (Cusana). 

•  Iii.  33 — 36.  Ada  corani  Duce  et  Scnatu  Veneto  a  dolcgati» 

Dacis  Sigismnndi  in  eadem  causa  27  —  30.  Xov.  1401. 

Bd.  XX.  (389)  f.  304  u.  305.  Wahre  Lage  der  dermaügen  (öster- 
reichischen} t  nternelmuingcn  in  Bayern  1778« 

(2.  Folge  der  Reliquiae  Mss.  Polling}. 

Bd.  L  (800}.  Bl.  241—204.  Decimafio  Clero  saecnlari  ac  regalari 
0Binibas<iae  ecclesiis  ac  locis  püs  etc.  per  Germaniam  impo- 
Sita  a  S.  D.  N.  Paalo  V.  a.  lOSO  ob  bellam  Bobemieam. 
Balls  ezpedita  Romae  30.  Jolii  lOSO.  CoUectores  constitali 
Vea.  P.  P.  Ascaaias  Patriarcba  ConstantinopoKtaaas  Nantins 
apostolieasetEp.Eysteteasis.  Bxeeatio  inDioecesiAagnstana 
16S1  et  eolleetio  facta,  at  seqaitar.  Ex  eodice  Ms.  Biblio- 
thecae  S.  Crncis  Augnstae  io  folio  signato  Bb.  5.  (Manns 
Salleriana}. 

Bd.  II.  (891}  f.  92  — 150.  Clironicon  Monasterii  Hanshofen,  cum 

Privilegiis  eiusdcm  Monasterii.    (Absolulum  anno  Christi 

1517,  Hecognilum  deindc  aivno  Christi  1523.) 
Bd.  III.  (892)  Bl.  07—90.  llenrici  de  Hassia  (Professoris  Vien- 

nensis}Epistolademodo  in  eonimuni  sine  proprio  vivendi.  Ek 

codice  Uodensi  107  signato. 
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üti.  VI,  (895)  Bi.  lÜä~109.  AvisaniLiita  per  .  .  Joliaiim m  Patri- 
archam  Aotiochennm  pro  Reformatioue  Regulae  S.  Augusilni 
in  Concilio  Basileeiisi  oblata  Cardlnali  Juliano  Legato  Ponli- 
ficis  etc.  (cf.  901  fol.  135—148.)  Constaotiae. 

BL  126.  127.  EpUtoia  Ernesti  Dacls  Bavariae  ad  Summum  Pontifi- 
ccm  de  provisione  Episcopatus  Pataviensis.  S.  D. 

Bd.  VUI.  (897)  Eathaltend  chrouicas  Monasterionim  CanoDicoram 
rei^ariam  (21.)  Bl.  1 — 82.  ilanshoven  (mit  Lücken  bis 
1696.)  (Von  f.  37^65.  leer.)  Bie  Biim  Tod  des  F.  Brniio. 

Bd.  Xn.  (901)  Bl.  71 --92.  Statute,  eonsaetadinee  et  ceremoniae 
Canonicomm  regalariiuii  seciiDdnni  obsemntiaiii  Mena« 
eterit  Newnbargensis  et  alioram  Monasterionmi  in  Anstria 
c.  1400. 

Bl.  114— IIB.  Statuta  pro  caneniHs  regalaribns  Provineiae  Salif- 

bargeDsis  condita  anno  1200.  E)x  codIce  Undcusi. 
B(.  194.  Epistola  Ua^muiHÜ  Duellii  Can.  Reg.  San-Hippolytani  ad 

Euseiiuiiii  Amort  de  Arnonc  Can.  Rcj^.  et  de  Canouia  Spren- 

chesbacli  inlerroj'atoria  9.  Kai.  Au-rusti  1721. 
Bl.  195  —  2»37.  Fr.  Arnnnis  Srutuni  Canonicorum  Ikgiibt  uiin. 
Bl.  250 — 256.  Diversoi'um  Praeposiiorum  CaDORicorumlieguiariuui 

Utteraennlus  alteriusve  sui  Monasterü  fratris  ad  aliad  dimis- 

soriae.  Ex  Saecalo  XV. 
Bl.  269.  Ludovici  IV.  linp.  Preces  primarlac  ad  Monasteriam 

Ranahov.  direetae  25  Jaanarii  1641.  £x*Originali. 
Bl.  269 — 274.  Cbarla  TiritatioDia  pro  moDaaterio  BanshoYen  s. 

D.  (Blai.  partem  mana  VhH.  Sallerl)* 
Bd.  XIV.  (tt.)  Bl.  127—169.  Be  aotiqnitote  Ranshoven. 
Polling.  Cbm.  678.  foL  67—59*  Conaignatlo  damni  a  milite  (Aa- 

striaco)  illati  ecclesiae  et  dom«!  cariaU  io  PeiMeober|p  A*. 

1704  facta  ab  Antbero  Painabter  Caa.  reg.  PolÜDgano.  p.  t. 

vicario  ibidem. 

Pillenreulh.  2".  ^^/lue-  Cim. ü4b<.  Joh.  eps.  Eistetensis  ad  monia- 
les  in  Pillenrent. 
jf    Cgm.   750  —  Anna  libin.  Gelehrte  Nonne  im  Kloster  zu 
Pillpnro'itli,  die  \  i(  le  Bucher  abgcM  ii rieben.  1454 — 1408. 

* 

Sollte  sie  die  Anna  seyn,  an  welche  die  Lehren  tiiies  Pre- 
digers (Nicolaus  Karthäuser  von  NiinUierg?  Cgm.  363.  f. 
133  et  778.  |.  58.  74  )  geriditet? 
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lUileoliailMli.  Obm.  18S3.  Paeeli  dergrdmiu  XV.  (Dtrl  Begra- 
Ibaiie  DdMt  Urkk.) 

„    Cbm.  1824.  Ein  ähnliches  XV.  XVl/ 

„    Cijiu.  1825  ,  »„.^ 

1 826  '  Begnben«!!  edlen  SUnmes.  XVIIL 

ff    Cbm.  2957.  DocnmenU  die  Untcrlhaii^  de«  Klosters  betr. 

in  Abscbriflen  -Wlfl 
»    Cbm.  2957.  2958.  3300.  1217.  1229.  2714.  (Varia  XVII.  et 

XVllI)  Am  18.  October  1812  sind  aas  der  Btbl.  aa  das  R. 

ReicbsarGhiT  abgegebeo  (laat  Registrattir  B.  144.} 

1.  )  Codex  monasterü  in  Raiteah.  Pap.  4*. 

2.  )  Ldber  doBattonim  eidem  faetaram.  Pei|p.  4^ 

3.  }  Gnindziiisbveh  (servitia  praedionin)  t.  11)4.  Per|^.  4*. 

4. )  Auiotatio  praedlorvm  el  possessiettwni  R.  voa  1382 
4*.  Peig. 

9   CbA.  4tS.  Urkunden. 

n     n  Scripta  ad  bist.  R.  pertin. 

n     9     W.  Visitatio  Raitenb. 

^    ^     914.  915.  Diplofliatarinin  2.  Baade.  XVIII. 

^     916.  Catalo^us  Diplomalum  a  Ducibtts  dalorum  i78S* 
•   „      917.  Diplom. 
„      „      1517.  Ürbarbuch.  1438. 
»     „     1518.  Päbstl.  Ballen  für  R.  1439. 
„     „     1529.  Hailtum.  XV. 

9  Cgm.  4677.  Sllflburh  —  die  Untcrthanen  in  verschiedenen 
Aemtern  als :  Traunstein,  Marquartstein.  Westendorf, 
etc.  auch  lütxhfihel  aamenUich  angeführt..  1690  — 
16ia 

Ransbofen.  Wappen  desiÜosters.  CiraeL  206.  T.  1.  p.  d. 

9   C^.  4d.  Ransholener  Urknnden,  sec.  XIV, 
.  ^   Cgm.  7900  (Hager)  p.  1091. 
^   XVII.  Ghn.  4165. 1)  Stetnta  Donis  sen  ttndü  Nee-eeele- 
siensls  (ad  monast.  Ransboviannni  perlineniis) 
K)  Omtio  ibidem  babita  1679. 
9  XVlIlr  f.  Clm.  5144.  t . .  Stetnta  eaaonieia  reg.  in  Rans- 

htven  1446  obsermda  tradita. 
„    Cbm.  40.  Diplomatarium  lat.  n.  deutsch.  XV. 
„      ^      84.  Ilegistrum  privilegioruni  XV. 
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lUnshoven.  Chm.  484.  Privikgia  XV. 

yf    Cbm.  435.  Index  privilegioram. 
„      „     878.  Chronica.  XVIII. 

^      „      1827.  Fund aiion  der  Pfarrkirche  sa  Braunan  14i33. 
„    Cgm.  4037.  f.  213—4.  Epistola  Uuperti  C.  R.  data  Garsae 
1727.  in  qua  de  Codicibus  Uss.  Bibliothecae  Rao»Ju>- 

vianae  sermo. 

f,   Cbm.  903.  III.  fol.  127—139.  De  Antiqnitate  RanshofeD. 

margiae  Toepselius  notavit :  ad  fidem  Ms''  cammo- 
dati  mihi  a  V.  C.  Oefelio  Bibliotli.  MoDac.  EleoA.  Prae» 

« 

fecto,  et  a  Petro  Forerio  descripti  176S, 
n   4*«  nr*  Clm.  731I1.  t  1115.  Bena*  Abbas  Ramhaviensii  de 

coBgrcigatiotte  CasoiileoraH  reg«  iBBafajna  iattitiieade  167t« 
n   4«.  X.  Clm.  64t6. 1 147  -  148.  Coeatitatio  Heirid.  Bav« 

dvcis  lata  in  Ranteshova  (RanahofeiL) 
n  Cod.  ladent.  »46.  foL  198. 

n   Berebarf  snehte  fir.die  Bibl.  raMfineheii  au  am  3  — 9. 

Not.  1815. 

Mehrere  Kisten  HSS.  auf  Per^.  raeist  sec  XI. 
■   u.  USS.  auf  l'ap.  u.  Incuuaboln. 
ji    Cbiu.  371.  fol.  140  — 191.  Causa  Passaviensis  et  Ransbo- 
viensis  circa  expositionem  Heguloris  ad  Parociiiam  Gerolds- 
.  perg  annis  1727 —  1732  lat.  et.  germ. 
Rebdorf.  Cgm.  432.  fol.  383  —  392.  Schreiben  des  llebdorfer 
Dechants  Sylvester  (aas  St.  FliMriaa  bei  Liatz^  an  das  Non- 
nenkloster in  Bnlirarn  1438. 

it.  Cgm.  447.  fol.  72  —  80.  Von  deaaelben  ein '  anderes 
Sendsebreibeii      iit  «i  wiaaen*** 
V.  Cat.  m.  1517  et  1518.  (Ced.  ebart.  a.  XV.  1446.) 
Reieberaberg.  CenTentwappea  Ginel.  296.  T.  I.  p.  3. 
T.  M.  B.  in.  IV.  Pea  I.  p.  LV. 
I.  II.  981  Gerbebas. 

V.  828  Praefatio  Gerbobi  vitc  et  opp. 

VI.  I.  444  ~  608.  Gerbeba  nd  Bberbards  Biseb.  Bam- 
berg etc.  Correspondens  ans  Cod.  Adiaeat. 

Hund  >Mrüp.  1620.  (Bav.  2".  435)  III.  224. 
CbmC.  2»-;:Üi-^ 
35  jüliL 
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Bernliart  uimmt  am  1.  Xov«  1815  ans  Reichertbei^. 
IncuD.  Qaintilian  v.  1471. 

DeiDostbenes  loJ^. 

lleichersbeiTj.  tat.  I  3i(i.  — GerhohasPraepositus  R. 
^    2**.  Moll.  69.  Kcichersper«^cijsinin  Epistolae. 
^    CbmC.  76.  Cod.  heschrieben  fol.  239. 
„    Bibl.  Monast.  Relrhersbera:.'  Cod.  Ebersb.  36.   37.  (Vid. 

Thomas  Ebciidorßcr  de  Ilasclbach.) 

it.  41.  ibid.  46.  51.  (\icol.  Dinkelspiel.) 

it.  49.  fol.  4  —  184.  (Jacobus  de  Voragioe.) 
»    Clm.  7306  (Iliu^er)  p.  1120. 

9  Chn.  5836  (Ebenb.  36.  CR«sideDtiae  Soc.  Jemi  Ebenb.) 
„   Pars  aestivalU  ewangeUorum  de  tempore.  Sermooes  Tb. 

Ebendorffer  de  Haaelbach.  fol.  206  Bl.  . 
9   Clm.  5837.  (Eberab.  37.) 

„   Pars  h^  emalis  ewangeliontm  de  tempore.  Haselbach.  !ol. 
333  Bl. 

bte  liber  est  monasterii  saacti  Sebasliani  In  Eberspßrgk. 
„    Cbm.  90.  Chronicon  cam  aliis.  XIII. 

j,  4  —  39.  Decaiius  Reichersper^ciiüis  contra  1  uhuarum 

Praeposil.  in  'ricfrnltarh.  (ierhoii.  ilelchersp.  XVII. 

Druck  iiti  (Jim.  4it»(i.  CliroQ.  Reichersb.  ed.  Chr.  GewulU. 
Monachü  1611.  ' 
Robr.  XV.  2^  Clm.  5154.  a.  f.  54.  Petrus  praepositos  io  Ror, 

visilator  monastcrioram  1500. 
RottamlDo.  Cbm.44Ö— 443.  WolfgangDullingerRotensia  Tomi  IV. 

„    444.  Einsdem  vita  SS.  Marioi  et  AntoDÜ  17S3. 
„  446.  CatalogQs  litteratomm  Rotennam  lldef. 

Raedorfer  de  Fandatoribm  Oeao-Rotensibiis  XVIII. 
„   Cbm.'918.  CatalogQS  Reliqaiamm  XVn. 
„      „   1828.  Stiftbncb  1743—1749. 
„'     „   1829.  lldef.  Raedorfer  ober  die  alteo  Erbhoflroter  des 

KLR.  xvm. 

^  Cbm.  1959.  Catalog  der  IneonabelB.  XVIII. 
S.  Nicdla  in  Passan.  Convent-Wappen.  Cimel.  206.  T.  I.  p.  3. 

„    Codd.  beschrieben  im  Cbm.  C.  76.  fol.  295. 
„    San.  NiroU  Biblioth.  1200.  Cbm.  C.  20.  (auch  bei  Pest 
S.  LXXI.)  Vide  Seiapcum  II.  (1841.)  p.  247. 


I 
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8.  Nicola  53.  fol.  ultimo  et  primo  (1200). 

^  *  fol.  uIHmo.  Isti  sunt  libri  ecclesiae  S.  Nicolai  scilicet  Bi- 
bliotheca. 

„    XV.  Asp.  38.  fol.  147  —  178.  Magistri  Pauli  Praedicatorifi 

S.  Nicolai  Sammt*^  de  pocnitentia. 
„   Cbm.  1586.  p.  300  et  301.  Monast.  S.  Nicolai. 
„  Clin.  7306.  (Hagor)  p.  891.  900. 
„  Cat  II.  1101.  MlicolUoea  hitt.  (Monaat.  S.  Nicolai) 
n  Cat.Illl07.it. 

„  *  Ucbcr  4a0  Schicksal  der  meiatea  dieser  Bicher  giht  Aef- 
schloss  dasNecrologinm  tob  St  Nicola.  Cod.  114.  8.  Nicolai 
(BrattdlSSO.) 

AUmShl%  werde  die  Liehe  wieder  aosgefUlt,  wie  der  Catalog 

1610  zei^,  Q.  bei  der  Aofhebang  des  Stifts  fanden  sich 
ober  130  Handschriften  auf  Perg.  u.  viel  mehrere  .tut  Papier. 

^    Sau.  x\icol.  51.  Dipiomatariam  Xi  —  XV.  iai.  deutsch. 

„    S.  NicoL  112.  Dipiomatariam. 

113.  Rlgistrum  reddituum  mit  Abbildangea. 

„    S.  Nicol.  Kleef  io  1321. 

„    Cbm.  10.  Xecrologium  XIV. 

„      „    361.  Necrologinm  XVIi  —  XVIil. 

„  362.  Catalogns  librorum  Msc.  e  CataiegO  «mi  IIMO. 

n   363.  Catal.  libr.  msc.  1610. 

ff      ^  SM.  Calaiog.  it.  et  inera.  1785« 

,)     ff  403.  Catalog.  it.  inetteahnlorem  1791. 

ff     ff  9987.  Urkenden  des  Klosten  Xf. 

„      „  2797.  Grindlicher  Bericht,  daas  das  ChorhermsttPk  * 
St.  Nicola  TOB  Psssa«  in  das  Hoebstift-passiiisehe  Gebiet 
gebire. 

„   Cbm.  2798.  Beweis  der  bestgegrindeten  Landeshoheit  der 

Herzoge  von  Baiern  über  das  Kloster  St.  Nicola. 

(Xm  18.  Nov.  1812  iiod  aus  der  Bibl.  an  das  Reichs- 
archiv ab^oi;eben.  1.  Liber  traditionum.  4^  Perg.  2.  Diplo- 
matariuni.  4°.  Perg.) 
„  Den  23.  Jul.  1803  w.u  d  n  anstrcwahlt  (Xr.  XXXV.)  Mss. 
211  Inc.  898.  Andere  Bücher  fol.  156.  4".  213.8*.  1040. 
Zusammen  2528. 

V.  Registr.  B.  5.  277. 
Sllsb.  S.  p1inos.-btotor.  0.  Jahrs.         i(>      W.  m.  S3 
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V.  Aieliü  liti .  V.  103.  MB.  IV.  Pez  (P.  lal.  C.  2».  28.) 
I.  p.  LH.  .  .  VI.  III.  21 — 35.  1.  411.  L^es  Alamanu. 
Hund.  Metr.  1G20.  II.  530. 
CbmC.  1.*-*  18.  19.  20.  35'" 
Sauet  Veit  (lici  Neumarkt).  Cbm.  476.  Catalogus  lihroi  um  Mss. 

(_l  abricius  Mansi  tom.  IV.  ad  p.  87.  Note  üeleies.  Cod. .  > 
Joan.  Keck  de  Concilio  Basileensi.  Cod.  XLVI.  idem.  ?} 
„    St.  Zeno  in  Reichenhall.  Wappen  des  Klosters  CimeL  S06. 

T.  I.  p.  3. 
„   Clm.  7a06  (Hager)  p.  1353. 
n   Cbm.  22.  Neerologinm  XV.  XVIII. 
„      „   991.  Statuta  Can.  rf|^.  ad  S.  Zeooneni  1452. 

,^   932.  Calalegne  Codd.  Mse.  1595.  * 
„      ,^  2964.  Einschrelbealeader  des  Ptobstes  Bernhard  II. 

T.  1666. 1679. 1672—89. 1682.  (Rodenwalder.) 
,»   CbmC.  1.  f.  19.  13-  '.  14.  Daselbst  Nr.  49.  76.  77.;;8I. 
Martin  Reitmair. 

Cbuj.  388.  fol.  8.  Specificatio  der  dem  Stifte  S.  Zeno  ein- 
verleibten Piurr-  und  anderer  Kirchen. 

,j  Cbm.  891.  fol.  55  et  56.  Ex  codice  Monasterii  S.  Zenonis. 
Praeter  Statuta  Cardinalis  Brnnila  facta  n.  1450.  4.  Febr. 
tradita  per  Visitatores  ab  eodeiii  Cardinale  constitutos  Xi- 
colauni  S.  Dorotüeae  Vieonae  et  Petruni  in  Uhor  l'racpositos 
Ecciesiae  seu  monasterio  S.  Zenonis,  io  Charta  Visitationls 
sequenfia  reperiuutar. 

„  XV.  Ind.  441.  Einiges  in  diesem  Codei  ist  za  St.  Zeno  ge- 
schrieben. 

„  *  Nr.  6  dieses  Catalogs.  v.  1595.  (CbmC.  1.  fol.  7^  It.  2]^) 
StrassbnrgerDroekderSermonesJo".Tritbemü  vom  J.  1516. 
(Jetst  im  Besitne  des  H.  v.  Koch-Stemfeld)  steht  anf  dem 
Titelblatte: 

^HoDC  libram  emi  ego  Panlns  Rotholler  Canonicvs  S.  Ze- 
„uonis,  plebanns  et  Salinarias  In  Reycbenhall  et  scripta  con- 
portavi  et  illigavi  anno  19  — .  Auf  dem  Vordeidcckcl  äleht : 

AniM  mttitm  Ut  lex  raper  qaiitfeiitl, 

FlaxiK  millcno  quin^enti  bio  9e\  et  Mllto 
PerU  cdea  iUtI  Zcoonii  iotu  \  ui-aci 
PlMmat  vcnti«  e«iiftrf*  TraKraot  qnoqup  tpcl« 
Clauntri ,  quo  pridie  UdaJrici  cMiyie  Aift. 
Aclia  MX  anoii  t«at«d«  avr«  Ck*ri  iM-yH. 
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Prf*iic  W  oltg  hn  g  o .  fundatu  qui  atniit  altat.  * 
QWkdrmtM  Mlanau,  penpicaMqne  feacstrftii 
laiatltt  et  letan  rcnovat  decoral  qnoqne  aedem 
Sab  quo  rcdit  bonor  dr^'t  <'ifu  domot  Oliter  palen* 
Anao  milieno  qBiDgeiiU  atqoe  riMiM» 

Ctii  sri^ca  "n^.ic;rirs  K  I  o  m  c  n  ^  i  •!  ftirt"  di'befnr. 

P<M(  Mjtrgarete  die  qa»  fitb»  tr«pk«ttat  eelit  ChrüiU 
Um*  Chrlatf  mc  g«aitri«i  ta*  aatfetl«  «t  ia  «rwa 
IMar«  .AaalMf  rtfid««  M  |«x  airaltn«. 

Nach  dem  Druck  des  Trithemtos  fol^n  36  Bl*  MesJ  ohne 
Zweifd'Toji  des  Propstes  Rotitofer  Hand,  ebe  lat  Cliroftik 

der  BischSfe  von  Salzborg  ....  enthaltend. 

cf.  Arelin  Btrge.  V.  445.  M.  Ii.  III.  llunU  raelrop.  1620  III 

505.  (CbmC.  1 35'"  •')'  4^7. 

Den  18.  8'".  1803  wurden  ausgewählt  (IVr.  XLVII). 

Mss.  91.  Inc.  864-  Andere  U.  fol.  27.  4°.  37.  ö».  27.  Zas. 

1046.  Für  die  Schulen  fol.  53.  4«  — 8»  1.55. 

Am  21.  Dez.  1803  nachträglich  ciagesendct  noch  12  IVlss. 

(2  auf  Perg.  namentl.  Jas  canonic.}  a.  60  St  alteMiuikaUea 

(Reg.  B.  5.  n».  277  — 282), 
XV.  Ind.  441.  f.  34''  Abbatis  in  Scheiem  et  aliomm  ad  SigismaM- 

dom  Imp.  contra  Ladovicnm  Dacem  Bavariae  epla  1423. 

f.  142.  eiasdcm  ad  Har^aam  papam  V.  cf.  Ind.  44t.  Deckel. 
CliD.  4803  i*-Impresjli*..164S.'  Aegid.  Ranbeck  pvofessas  Schiren* 

äs  praeside  Christiano  l>oring  de  iure  rescriptonuB  SaW 

1«U.  ' 

Bdigenporten  (oberpfals.  Kloster).  Chra.  1833..  Frelheitiibrief  r. 
1347,  bestätigt  t.  K.  Ferdinand  L  1369.  . 

^    Cbm.  1909.  Repcrtorinm  dortiger  Urkunden  1663. 
„    Cbm.  191 1.  Wiederbesetzung  4cs  Klosters  1669. 
Seon.  Convent-Wappen.  Cimet.  206.  T.  I.  p.  3. 

Chin.  400.  Columbani  II.  Abbatis  Seonensiß  Aonales  Seo-. 
iieiisei»  XVIII.'  ' 
Cgni.  1332.  Sigm.  Daliinger  Aht  r.n  Seon.  „Speck  auf  der 
Fall,  d.  i.  List  n.  Betrug  der  uea  entstandenen  Bruderscbafl 
deren  vom  Rosencrenz"  1618.  ♦ 
,    Chm.  48.  Martyrol.  et  Xerrolog.  XIII— XVI. 
ff   Chm.  458  )  Honorati  Kolb  Abbatis  historia  Seonensis.  6  B. 

456  j  1644  etc.  etc. 

„   G^.  3636-^646.  Werlin  .Uedersammlniig  1646. 

23*. 
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'    SeoD.  Vjrl.  Zimmermann  (B«  Bav.  524)  II.  p.  74-88. 

AiLlin  Bl-e.  V.  441.  444.  MB.  II.  Pe»  I.  VIII.  IX,  (It. 
tüd.  gern»,  mun.  143)  Hund,  metrop.  SftUsb.  1620.  III.  341 
(CbmC.  35  503). 

Den  13.  8ber  1803  wnr^lon  auso:ewählt  (X**  XLV)  Mss.  25. 
Inc.  358.  Andere  B.  foL  142.  4«  3U.  S""  633.  Summa  1469. 
Nebst  e.  Landkarte  u.  4  langen  Vorh&ngen.  FGr  die  Scliulen 
fol.  46.  4*  45.  8*  4dS.  Für  die  Univertit&t  foL  171.  4*  279. 
8«  293  (Reg.  B.  5.  N*  277). 

Sttben.  Wappen  des  Klosters  Cimel.  206.  T.  I.  p.  8. 
„   MB.  IV.  Haod,  metrop.  1620.  III.  369. 

A»  1410  befand  sich  hier  ein  Codex  der  Expeditio  Hieroso« 
lymi  des  Roberto«  a  S.Rem^ioy  dessen  Varianten  dam  ge- 
druckten Exemplar  Tore.  2*89.am  Rande  beygescfariebensüid. 

Tegernsee.  C^^m.  1148  (c.  1508  Ceremoniamm  libellus)  kommt 
vor:  (f.  45  1>.  Der  vierle  Jartag  ist  K.ajfsers  Maximiliaa 
j  Januar  1511). 

„  Cbm.  3246.  fol.  15.  Bauernkrieg  1525.  Salzbarger  Händel 
1526. 

„  XVClm.  4403.  f.  154—5  epla  Vincenlü  de  Axpach  ord. 
Carth.  ad  Cooradam  de  Geiseofeld  Sacriatam  in  Tegernsee 
1455. 

9    1483  b.  Friderici  III.  Imperatoris,  dneia  Aualriae  scripta 
roetra  aliqua  ad  qoendam  papam,  et  e  contra  metra  respon* 
salia  eittsdem  papae  ad  enndem  n.  19.  t^, 
Waldsassen.  Cbm.  477.  Bobemica  praetensio.  in  Advocatlam  mona- 
steril  W.  XVni. 
«   Cbm.  1302.  Ottonis  Prioris  Chronicon  Walds.  1587  (Aid. 
32S). 

„    Cbm.  1838.  PtiviK  gla  in  Absehr.  XVD— XVIIE. 

„    Cbm.  1911.  Wiederbesetnung  des  Klosters  1669  etc. 

6.  Miscellanea.  (Bayern.) 
Cgni.  31)48.  Lelienguter  und  ihre  Liäucriicben  Besitzer  iu  den 

Gerichteo   Ottingen ,   Wildshut,  MauerkircheD    etc.  im 

eigeutiändigcn  LehcnbucU  des  Ritter  and  Doctor  Dietrich 

von  Pleningen  1506. 
Cgm.  3949.  Desgleichen  in  den  Rentämtern  liurghausen  et  Laud»- 

hnt  in  einem  audereu  Lebenbuch  desselben  von  1512. 
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Cbm.  !KI08.  BxtrAet  ««8  den  Sal»  und  Regutraturbueh  des  Land* 

geriebtet  sa  Graispach.  1416—1572. 
C^.  3941.  Inaviertal  (Uttendorf,  Mattsee  etc.)  von  1S65— 1468. 
Cbm.  Kl.  178,  600  Salbach  der  Lairaingcr. 

Bauernkrieg.  1585.  lol.  105  et  106.  Verprente  Schlösser  und  Klo- 
ster, 80  die  paarschaft  anno  1525  verderbt  haben. 
246  et  247.  Das  sein  die  Clöster  nnd  Schlösser,  so  die 
Schwarlü-u elclischcii  Pawrn  verhrent  und  geplündert  haben 
1535.  Atn  Ende  1525.  aus  der  Can(%lei  München.'* 

Cgm.  4925  f.  221—2  Banernkrieg  1525  in  1  ranken. 

„  ^216  n         in  Kempfea  (Aprii  Ma j  1525.) 

Bofgan.  Cffn,  1212.  Markgraf  Carl,  circa  1600. 

Cod.  8.  gorm.  74.  Boigan. 

Dreiaaigjabrigor  Krieg.  C^.  4110$.  fol  766—779.  Bericht  Qberdaa 
Treffen  bei  AUerboini  im  RIoaa  swiocben  Bayern  nnd  Fran- 
sofon.  Aug,  1645. 

Lenebtonberg.  Cbm.  179S*  Reicbakammergoricbti-Acta  in  oansa 
fraetae  pacta  cw.St.  de  Nürnberg  als  Kläger  nnd  Mnrkgm- 
fen  Albrecht  d.  F.  von  Brandenburg  u.  Landgr.  Jörg  v.  Leuch- 
teoberg. 1553 — 4. 

Lieder,  weltliche,  histor.  Cgm.  291.  M.  Bchalm  v.  Nürnberg;.  370  St. 

Cgm.  351.  fol.  182—  276.  meist  gei&tl.  Inhalts,  vgl.  Docen  in  Are- 
tins  Beitr.  IX.  Bd.  p.  1128—1178.  v.  1811.  (78  Stucke.) 
»    847.  f.  1—88.  Barthel  Ret-enboj. 
^    809.  f.  65—70.  Passionsli cd- Aufgesang,  Abj^esang. 

f.  71.  73.  Hans  Probat,  Schlohel ,  Jacob  Tansel,  Win- 
kelbofer  xn  Scbwat». 
0   1618. 36  Bleiftoriieder. 
0   1019.  «8.  9 

Lindnn.  ZZ.1S93.  f.  989-^605.  HUtoria  civitati8Liodan(bU  1646.) 

Cgm.  1255.  f.  663--455.  Beligiooaaacben  1626—1637. 

Müldorf.  Cbm C.  35".  (Capuciner  in) 

3.  B.  Nr.  7.  Cüücord.  Bibl.  Antw.  1520. 

Nr.  218.  Institnt  Jur.  civ.  Venet.  1539. 
Reg.  B.  5.  Nr.  322. 

Cbm.  Vid.  \etimarkt  2618.  lul.  481—506. 

CbKl.  188.  (v.  Kieimayru-Juvavia.  p.  414). 

Cbm.  Vid.  Dcrimae  Papaies  1585.  f.  35.  S^nodot  Muidorleotis  1469. 


444 


Müldorf.  Cgm.  7ld.  f.  34.  Jaeob  Schvimeittor  w  Maldorl  geUil. 
Dichter,  see.  XIV. 

XVI.  8*.  din.  m9.  poMfldit  eiiea.  IftM.  Job.  OnndelwviB 
(in 'Maldorf  ?J 

XV.  4%  am.  5i9S.  f.  819^8tl.  Bulla  l^igwa  pro  SecL  $. 
Nieoiai  in  Müldorf  Johumi  Jiger  eivid.  parrodio  eonfinnaU 

Basileae  1434.  (?) 

Muldoiieiise  Concil.  de  a".  1249.  Cat,  I.  7*8. 
CbniKI.  188.  Chron.  eccles.  coUegiatae. 

•    200  kirchstiflbuch. 
Neoburg-Pialz.  Cgin.  4927.  fol.  62.  (1505  ff.>. 

jf    Cbm.  1632.  Acta  zw.  Pf.  iXeubarg.  Bajero.  sec.  XVL 
j,      ^    19G6.  Hofordnang  v.  1526. 

ff  38S4.  IVr.  1.  Ambasciata  dol  Conte  FUipe  di  Lambefg 

aUa  eorte  del  Daca  de  Neobvigo  cirea  1718. 
Nfinbeig.  G^.  1279.  fol.  80—126.  Nielas  Muffel,  Abgoordneter 
sar  KrÖaoBg  Fridriefae  io  Rom  145^.  Besebreiboog  der  Kir- 
chen Ton  Rom.  Tetsel,  der  mit  Leb  von  Roeinital  die  Reise 
mitgemacht  1466^1468.  Bescbreibong  dieser  Reise. 
p   Clm.  964.  f.  58— 9.  l*rageiises  ad  Noriiiibeigeiises  1486. 

f.  86.  InDoeentios  VOI.  1489.  . 
„    Cgm.  4379.  f.  37 — 87.  Theophrastus  Paracelsus.  Aaslegnog 
von  30  Ma^c- Bildern  iu  der  Kirche  der  Karthäaser  zu 
„Norenborgh"  als  Propbeceiang  auf  die  i^äpste,  in's  HoUäa- 
dische  übertragen  von  Kam  er ly  II k. 
„•   Cbni.  1755  Markgräfischer  Krieg  1552—1560. 

,y  2050 -2068. Rathsbacb,  R ntfi<^hi  uclch^  Verordnangea  etc. 


2057  Chronik  bu  1504 

2058  „     „  1528 

2059  „  1449 
Cbm.  6944.  Eber.  Chronik,  bis  165«  (1581). 

„  6045         „  „  1557  (XVni). 


201)0  Chronik  bis  1570 
200 1     •  „    '„  1572. 
2062      f,     „   1573  etc. 


6046  „  1567(1623). 

»     „   9047         „  „  1570(1615). 

„   «069         „  ,  1529  (|^,).  . 

„   2970  1.  Il...dieTorigc  xvi 
III.  bU  1000  *  wn> 
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Cbm.  IM.  Chronica  Iiis  1590  in  t  B&nAw  n  (—1569)  b« 
(1569-1590). 
Ninberg.  Cgm.  8609.  NOrnbeig  1500'-1511. 

f.  1—17.  Der  Doge  Leon.  Lnnre^ano  tiieilt  der  Stndt  Nfirn- 
berg  A*  1506  die  venetianische  PapiUen-Ordnnnj^  mit  etc. 

^  Cod.  ital.  261.  f.  lOS*",  Meister  Jüiü,  vun  Nütnberg,  Scbul- 
halter  beim  deutschen  Haas  zu  Venedig  1424. 

^  Cod.  hisp.  27.  f.  270.  Marfinus  de  Bohemia  in  Portugal  e. 
1506.  der  berühmte  Cosmograph  nnd  Seefahrer. 

„    Cgm.  1312.  Reformation  1533—1547. 

II      „    4262.  f.  99.  VerhOrnng  die  von  denen  v.  Nurnbei|; 
.  151^7^ — 8  über  die  Pfarrherren  gehalten  werden  sollen. 

ff  Cgm.  4683.  Erklärang  der  Prädicanten  an  den  Rath  was  sie 
Ar  die  rechten  nnd  nötliigen  Haaptatllelie  des  Glaubens  hal- 
len. 1595. 

n  Cp^  1817.  r.  481—479.  Chronik  von  Nflmbeig  bis  1559, 
mit  grosser  UnstSndlichkeit  Aber  die  lotstem  Jahre  (Krieg 
mit  Albrecbt  von  Brandenburg.) 

am.  8546.  (XV)  (Aog.  Civ.  46)  scrips.  Panlna  Weiscben- 
feider  de  Qrefenberg,  fiiins  conventos  Niimbefg.  Cannelita- 

rum  in  uDiTersitate  Wiennensi  1405. 

^'uüsdorf.  Cbm.  1512.  Genealogie  des  David  von  \.y  Liblandmar- 
schall  von  Saly.bur«^.  XVI. 

Ortenbur;;.  Cpn.  1306.  iol.  315 — 346.  der  Grafen  von  Ortenburg 
llerkonimeo  und  Geschichte  bis  1569.  (Yoii  Fickicp?). 
„    Cgm.  4925  f.  44  (cf.  f.  93j  G.  G.  7.n  ürtenburg  Orig.  Schrei- 
ben an  Wilhelmen  Herrn  zu  RappoUstein  im  Elsass*  s. 
Schwager  1526.  (0.  war  eben  ans  Spanien  zururkgeiLommeo), 

Reisen.  XV.  CIro.  14644.  f.  21—22.  (vSaafll.  HI.  1624> 

Viatio  magistri  Joanois  Mair  a  Wienna  ad  Ambergam  metrice 
i^sll  omnipoteas  mea  dncens  earbasa  fauste.** 

Sammlmigen.  ^Camerariana  CoHectio.  74B&nde.  Manh.  851 — 494. 
Sin  war  (durch  Lamey^s  des  Bibliothekars  nnd  Iteslindigen 
Sekretirs  der  Manh.  Akadamie  Besorgung)  vom  Chnrf.  Ckrl 
Theodor  den  Cbmerarisehen  Erben  (im  J.1774)  Ar  19699. 
abgekauft  worden  nnd  bestand  aus  73  starken  FoliobSnden 
ausser  verschiedeneu  S Lücken,  die  noch  in  Üiinücln  Ia<*en. 
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Vergl.  BJornstährs  Briefe  an  Bibliothekar  Gjorwelt} 

deutsche  Uehers.  1782.  V.  Bd.  S.  159—166. 
WemiAim.  V.  XV.  Cim.  5666 1 178—161.  Johumis  (Sliiptcher) 

Mellietniif  epistoU  eihortatorüt  «d  juVeneiiloiy  Creorgiiun  H 

Stepluuivni  4e  WeiHuim  ariuidoc. 
„  4*.  rfr.  Olm.  m0.t  lS8.rr.lL4eWei]liaiiiiH«|;Mter urthuB 

et  profetsu  NeUieauiB. 
^  Cftt  L  546.  566  el  566.  566.  Ioaiums  de  W.  MoiMhig 

MelUceDsis. 

9,    XV.  Asp.  46.  f.  1.  Joh.  Slitpacherde  W.  prior  Melticensis. 
„    XV.  Olm.  4367.  f.  135 — 7.  Johaou  Slitpacher  de  W.  expla- 

natio  ofiicii  capitalaris. 
„   Cbm.  (?)  Tid.  Imp.  Max  I.  fol.  263-265.  (Weilheim). 

Aber  ich  begnügte  mich  wie  begreiflich  niciit  bloss  mit  diesen 
NotiMDy  aas  dem  einfachen  Grunde,  weil  mir  bald  Daten  anfsties- 
•ei!«  welche  mich  ungemein  interessirten.  Ich  erbat  mir  die  Einsicht 
mehrerer  Handschriften  selbst ,  um  die  darin  enthaltenen  Sticke 
näher  kennen  s«  lemeB»  sie  n5thigenlSalU  sogleich  wa  beefttaei. 

Gleich  die  erete  Notis,  welche  adr  BofiUlig  »t  Geeicht  kam, 
laafete:  j^RegietniiD  enper  redditee  mriee  eeeleeleePeisavteiisie  b 
Aeefrie.'*  (Ave  den  Jahren  int  n.  ff.)  ^ 
I  Als  ich  die  Handschrift  selbst  einsah,  &ad  ich  bald,  dass  selbe 
die  in  der  neven  Folge  der  Menementa  boica  nutgetheflten  Pas- 
sauer  Codices  auf  h6cbst  willkonniene  Weise  eriglase  und  e^ent« 
lieh  in's  ReichsarchiT  gehöre  zu  den  übrigen  Handschriften,  aus 
denen  eben  diese  Monumente  abgedruckt  sind. 

Dnrch  eine  preis  würdige  sehr  Dachahmenswerthe  Liberalität 
wurde  mir,  wie  es  dort  and  an  den  meisten  öffentlichen  Bibliothe- 
ken Dentschlands  und  Frankreichs  üblich  ist ,  gOTon  Revers  diose 
Handschrift  (und  nachhin  noch  mehrere)  nach  Hanse  gelielien  ^  wo 
ich  sie  vollständig  copirtc. 

Gleich  die  ersten  Zeilen  neigen  die  Wichtigkeit  der  darin  eni-> 
halCenen  Daten  Ar  Tepegraphie  nnd  Statietik  .dee  Mittelaltere: 
»Cmn'prepter  Yetnstatem  antiqnemni^registronun'ee  qned  nenina 
pofseseietimn  et  boninnm  cententomni  in  ipsis  «t  plnrininm  m  n- 
tata  (1)  annty  'redditnnm  alipie  pronentnnm  eeslenie  Pataniensis 
certa  et  plena  netitia  non  haberetnr,  idcirco  ad  mandatnro  referen« 
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^isitmi  Patns  et  Dowini  Alberti  Patavimis  episcopi  p«r  iofra- 
scriptas  Hofmarchia»  habitantivm  Ollicialibiia  novis  et  YeSertbna  nec 
HO»  M  hemiBibia  el  colonia  Eccioaie  inquaitieDe  diUgenti  con-  - 
Bcriptani  et  pieaena  registram  de  4ietis  reüdiiibas  aabnotaninraa 

inliraacriptis.  Adbo  donini  M*.  CCC^  XXuij^.'' 

Die  Bezüge,  welche  Terieichnet  sind,  werden  (auf  dem  üm- 
schlagj  an«rt  irohen,  wie  fol«rt :  vin  Svvabdorff,  in  lloffmarcliia  Wyen- 
ncnsi  —  In  civilatc  ^^  iemiiMi!»!,  Vinee  in  Xewinburira  clausUali,  iu 
Z  i  vselimawr,  in  civitate  S.  VpoUti,  in  Mautern,  ad  tabtrum  in  Sclion- 
piihl,  in  PecTienkirchen.  in  Anistetten,  in  Glewsz.  in  Cnriis  villicali- 
bas  circa  Ebetspcrg,  in  Euer(1ing;en,  in  Scliertenberg,  in  Vicchten- 
atain,  in  Obernperg,  in  Ort,  in  Velden.  Cathedraticoni  de  ecciesiis 
parrochiallbus.^*  Vogtei  auf  dem  VVindbcrg  »«Velden.  15  Jahrli. 

leb  gUmbe  darch  die  Mittheilang  dieser  wertbToHen  Quelle, 
welche  aieh  aai  beaten  für  das  y^Arehhr  sar  KaDd.e  oaterraiebiacher. 
Geaebiebta-Qnellen^^  eignet,  eine  willkooimeee  EigSnseng  der  ap 
reichen  Sammlung  Pataavienaia  in  den  ,4Aonnmentia  boicia**  ua 
liefern.  (Beilage  IL       folgt  apiter  hn  Arebir). 

Mit  Hilfe  diaaea  werUiYellen  „Registmm^*  wird  ea  möglich  aein, 
endlieh  einmal  Uber  das  seiÜicbeBeaitntbnm  dea  Biaebofa  Ten  Paa- 
aan  in  Oeaterrrieh  wo  nicht  gänsKehe  Klarheit  «nd  allaeilige  Oe- 
wissheit  doch  bedeutende  Aufklärung  und  jenes  Verständniss  der 
Vc!  fiäUiiiüse  XU  erhalten,  das  bisher  fast  gänzlich  mangelte,  obscho» 
man  den  Mang^el  nicht  einmal  fühlte. 

Das  ist  ja  eben  das  ganz  Erbärmliche  unserer  vaterläudiscIiLi) 
Geschichte,  «lass  sie  sich  bisber  so  gauA  auf  das  Alleräusserliciiste 
beschränkte  ^  unsere  „sogedannte"  (ieschichle  ist  nichts  weiter  als 
einebdchal  oberflächliche  Aufzählung  von  Begebenheiten,  die  nichta 
anderes  erzielten  ala  —  den  Weehael  der  1Ierrschaft|  ala  ob  ea 
ge nagte  zu  wissen,  wie  nach  nnd  nach  allea  snaammen  gekörnt 
man  «nter  einen  Herrn. 

lat  Geaehicbte  nichta  weiter  als  ein  Aggregat  Ton  Schlachten 
nnd  Eibeehafken,  dann  b  machte  man  nichts  weiter  ala  eÜM  chro- 
nologiaehe  oder  etwa  nnm  Ueberfloaa  dne  aynchronistiache  Tabelle 
mit  genanen  Jahnahlen. 

Oeaehiehte  aoll  aber  die  Zosl&nde  aller  Stin  de  abspiegeln, 
nnd  alle  ihre  Verhältnisse  beleuchten.  Das  ganze  reiche  volle 
Lehen  und  seine  wec  hsel  v  u  11  c  u  Ereignisse  sollen  in  der 
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Geschichte  nicht  bloss  zur  Sprache  .kommeo  neio  auch  zum 
Verständviss. 

Diese  ionere  Geschickte ,  diese  allseitige  Abspiegeleng  eller 
LebenSTerhSltiiisse  ists,  wornaeh  nnsere  Zeit  strebeB  soll;  das  so 
Tielfach  zerstreote^  zersplitterte  Materiale  soll  nuammeiige&sst 
and  anter  gewisse  Ge si cb  tsp  an  et e  gebracht  werden. 

Nehmeii  wir  zam  Beispiele  das  Verhiltniss  awisehen  Staat  aad 
Kirche,  snr  Klarheit  desselben  kSnate  ebe  unpartheiisebe  €k- 
schichte  des  Passaaer  Bisthums,  das  seine  DtScese  itt  Baiern,  in 
Oestcrreicli  uiid  im  eigenen  unabhängigen  Gebiete  (als 
deutscher  Rei«  lisTurst)  hatte,  allerdings  nntjcmein  viel  beitragen, 
sehr  i;utis  Materiale  ist  dazu  bereits  gcifruckt,  norh  ungleich  mehr 
liegt  bisher  unbenutzt  in  München,  besonders  im  lieichsarchivr. 

Eine  wunsphenswerthe  Vorarbeit  wäre  eine  Abhandlung  über 
die  Guter  des  Bischofs  von  Passau  in  Oesterreich ;  dieselbe  mfisste 
nachweisen:  1.  den  Ursprung  der  Besitz-Titel  dieser  Guter. 
Schenkangen  der  dcutsrhrn  Kaiser.  Traditionen  vieler  Privaten, 
Stiftangen,  Kftafe.  Der  Stoff  aa  dieeeni  Kapitel  sam  Theile  in  den 
Moanmentis  boicis. 

2.  Die  geographischen  aad  topograp  h Ischen  Xaeh- 
weisaagen,  d^  Territorinm  PasssTiense,  nicht  ohae 
Schwierigkeiten,  besonders  hinslehtlieh  des  üftern  Wechsels  dareh 
T  aas  eh  and  Verkanf. 

  » 

Die  Elnkttnfte  von  diesen  GStem,  ihre  Leislangen 

aad  Abgaben  ,  theilweise  in  den  Monumentis  boicis;  das  so  eben 
angeführte  Rcgistruiu ,  nocit  mehr  aber  uugedrucktes  Materiale  in 
grosser  Fülle  im  Reichsarchiv.  * 

4.  Geschichte  und  wechselnde  Schicksale  dieser  Besitzun- 
gen, mühsam  zusammenznsnchen  zum  Theile  an  Ort  und  Stelle. 

5.  Insbesondere  das  Verhältniss  derselben  gegen  den  Lan- 
desfursten,  der  andererseits  selbst  ein  Vasall  des  Bischofs 
von  Passau,  seines  LebeAsherm,  gewesen,  die  dariiber  eatstaode- 
nen  Streitigkeiten ,  welche  oft  bitter  genug  waren,  aa«^  sogar  oft 
blatig.  Za  diesen  mehr  äasserlichen  Verhältnissen  lüUnen  nun  die 
des  Bisehofr  als  DiScesaaen  nnd  geistliehea  Oberhirten  aad  aaf  der 
andern  Seite  die  des  Landesherra,  des  Heraegs,  als  Vogt  des 
Hoehstiftes.  —  Die  Jarisdictions-Streitigketten,  die  6ber  die  Ver^ 
lasseaschaftea  des  Kleras,  die  oftmaligen  Versuche  ia  Oesterreich 
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aolbtl  BitlbÜner  wa  erliattet»  welche  eret  im  fftofoelinfeo  JaJirliaii* 
derte  theilweiee  gelangen.  —  Die  spitere  Geschichte  hb  cnr  gftna* 
Itdieii.Verdringung  des  Bischoft  von  Pesssa  eb  dsterreiehischen 
OheriiirteB  durch  K.  Joseph  den  IT.  AUes  dtess  gäbe  eine  unge- 
mein wichtige,  eine  äosserst  lehrreiche  Abhandlan«!:,  ein  ganzes 
Buch.  Aber  wir  liaLeu  tin  solches  Werk  noth  uichl,  ja  es  gibt 
weitläafige  Geschichten  von  Ü Österreich,  in  denen  dieser  Verhält- 
aisee  mil  keiner  Silbe  gedacht  wird! 

Eine  zweite  Handschrift  der  Münchner  HonnhliulliL'k  ,  tlie  mir 
anfsfifss,  fiilirt  uns  anfein  anderes  Feld.  Unter  der  niodcrnco  Auf- 
schritt :  „Französische  Staatsbriefe  aus  dem  Anfang  des  XVI.  Jahr- 
hunderts von  den  Regenten  nnd  Rathen  in  den  Niederlanden  und  in 
Spanien^^  hatte  der  bekannte  vielverdiente  Geschichtsforscher  Prä- 
lat nnd  General-Soperintendeut  Schmid  im  Jahre  1815  der  k* 
haierischeo  Aksdemie  der  WissoDScbafteB  in  Manchen  eine  Hand- 
schrift von  40  Bllttem  {9  Qnart  fiherreicht,  welche  die  Akademie 
der  kfioigUeben  Hofbibliothefc  llheriiess ,  wo  sie  die  Signatar  er- 
hielt: Codex  gsllicns  Nr.  141.  —  Diese  Handschrift  enthält  wicli- 
ti^  Briefe  und  Actenstftcke  (woranter  nicht  wenige  Originsle^  die 
thrigen  Stftcke  gleiehneitige  Copien)  ans  den  Jahren  1$07-*1580. 
Daronter  mehrere  Originalbriefe  an  K.  Maximilian  I. ,  von  seiner 
Tochter  der  Statthalterin  Mar^aielhe,  vou  seinem  Fnkcl  Karl  V  . 
Viiss  ich  diesen  wichtigen  Codex  ebenfalls  ezcerpirtc  theilweise 
vuUsfändig  copirte .  ist  natürlich. 

Unter  der  Signatur:  Codex  iconouraphlrus  \r.  3i>8,  sind  auf 
.15  Blättern  O"erfolio  versiliiedeneTurniere  und  (Jcsteche  K.  Maxi- 
milians I.,  dann  des  Churfürslen  Ludwig  vou  der  PfaU  u.  s.  w.  ab- 
gebildet, aosden  J&bren  14S9,  1490,  1491,  1497,  1498,  1511. 
Eine  willkommene  Erganzong  za  den  Ritterspielen  dieses  „letzten 
Ritters".  Ich  theile  in  der  Beilage  III ,  welche  die  von  mir  nfiher 
untersuchten  Handschriften  Toraeiehnet,  die  dort  'TorkommendcB 
Personen  sSmmtlicher  Ahhildnngen  voUstfndig  süt. 

Die  Handschrift:  Codex  italicns  Nr.  330  anf  F^F^er,  179 
Qnarthl&tter  stark,  enth&lt:  ,Frimo  libro  deUe  Solennita«  gnerro 
et  altri  saeessi  nati  depo  la  gran  dieta  fatta  In  AngnsU^  sotto  al 
poteatissimo  Carlo  V.  Imperatore**  (1548). 

Ktne  sehr  umständliche  wirklieh  interessante  Besehreihong 
der  llücitz,t'ibfeiet'iichkeit('u  bei  der  Vermählaug  Maximiliau's  II.  mit 
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Infantm  Mairia)  Tochter  Karl*s  V  n.  w.  findet  tlcli  diranter, 
•o  aveh  viefer  »öderer  Feste  und  Feierlichkeitea. 

Wichtiger  ist  eine  Pnpierhnndschrift  des  Iftnteehnten  Jsbclinn- 
derts:  Codex  germanicns  monaeensis  Nr.  £91  y  welche  879  Lieder 

MichAel  Rehaims  enthält  meist  religiösen  und  moralischen  Inhalts* 

Die  Benützung  dieses  Tür  Sitten-  uiul  Callurijesciiichte  hoch- 
wichtigen Codex  Überliess  ich  aus  Mann:el  an  Zeit  einem  Andern, 
ich  wünsche  aber,  dass  sich  dieser  Andere  bald  finde;  ich  habe 
mehrere  Lieder  gelesen,  sie  sind  höchst  bezeichnend  zur  Cha- 
rakteristik; sollte  auch  Michel  Behaim  zu  schwarz  gesehen  haben, 
so  sind  seine  Sittenschildernngen  jedenfalls  sehr  zu  berücksich- 
tiiren.  Tch  bemerke^  dass  die  Noten  jeder  neuen  Ton-Weise  an- 
geführt sind. 

Die  Handschrift:  Codex  latinns  monaeensis  Na  5511  (Dies- 
sensb  11)  enth&It  fol.  58-  h.  die  Angabe  der  CKlter,  welche 
das  früher  erwihnte  Chorherren-Stift  Diessen  (in  der  Angsh«^ 
ger  Diöeese)  in  Kirnten  heüass  und  des  Ton  diesen  Gütern 
entfallenden  Dienstes  und  Zinses. 

Die  Handschrift;  Codex  lat.  monac.  Nr.  5509,  a.  fol.  118. 
h.  119  enthSIt  einen  Kanfbrief  vom  Jahre  1476,  in  welchem 
Probst  Johann  von  Diessen  und  das  Capitel  diese  Guter  ond 
noch  andere  Zinse ,  Gülten  und  Bezüge  aus  Tirol  dem  Chor- 
herren-Stifte Neastift  in  der  Briiner-Dificese  verkaufen. 

Ich  theile  beide  Stücke  als  willkommene  Beiträge  zur 
Special-Geschichte  der  Kroniandc  Kärnten  und  Tirol  hier  mit. 
(Beilage  III.J 

Aas  der  Handschrift:  Codex  germanlcas  monaeensis  Nr.  1113 
(frShere  Signatur:  Ratisbon.  civ.  229),  welche  aus  der  Stadt- 
bibliothek  von  Regensburg  stammt,  theile  ich  mehrere  wicbtii^e 
Notiien  mit  ans  der  Stadtgeschichte  Wiens,  als  £rgannnng  nn  den 
Im  dritten  Bande  der  Ranch^sehen  Seriptores  rerun  anstriacaram 
enthaltenen  Jm  mnnieipalia  Urhis  Vindohonensis. 

leh  komme  nnn  anf  ¥ier  wichtige  Handschriften^  von  denen 
%wei  aas  dem  Kloster  Tegernsee  stammen,  eine  ans  der  Bibliothek 
des  herühmten  Peatinger ,  and  eine  ans  der  des  bekannten  Nüm- 
beiger  Gelehrten  Hartmann  Sehedel. 

(FerUetsnng  rolgt), 
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Auf  das  Ansuchen  dei  Socicte  de  fjäcole  nationale  des 
chartea  za  Paris,  mit  der  k.  Akademie  and  insbesondere  mit  der 
phil.-hist.  Classe  in  Schiiltentausch  zu  treten,  werden  in  Würdi- 
gung' der  ausgezeichneten  L  ei  s  langen  diespr  Gesellschaft  dazu 
bestimmt :  die  Sitzungsberichte  dieser  Ciassej  das  Archiv 
der  hist.  Commission  und  die  Fontes. 

Das  von  Hrn.  Bibliothekar  Pfeiffer  in  Stuttgart  übersandte 
Exemplar  seiner  Aosgabe  des  „Habsburglscb-österreieiiisohen  Up- 
hurbaches^*  wird  mit  anerkenoendeni  Danke  angenommen  ond  die- 
ses Ar  die  ▼aterliadische  Gesehidite  so  wiebtige  Werk  soll  seiner 
Zeii  an  dem  gehörigen  Orte  besonders  gewilrdiget  werden. 

DieTonHm.  Pilo  sie no  Lnnnntto  in  Pndan  eingesand- 
ten Werke:  VAtm  antica  oecidentale  e  media  $  —  BitSa  ingcri^ 
tione  ame^arme  perwianA  di  BeAitUmf  »  «nd  Satucri^ 
titme  de  la  Umgue  assi/rienne,  mit  der  Bitte  am  Besfrecbnng 
werden  einer  Commission  za^ewlesen. 

lir.  Ja.cül>  I  r  .1  irz  Ikalec  erstattet  in  einer  Zuschrift 
Bericht  über  die  viui  ihm  vorgenommene  Untersuchung  von  vier 
der  bei  liaili»i>oj  in  Kroatien  aufgefundenen  alten  Grabhös^el,  nubst 
Einsendung  einiger  darin  ö^efondener  (jegenstunde,  und  stellt  zu- 
gleich das  An8urh«^n  an  die  k.  Akademie,  ihm  zur  Untersuchung 
der  noch  Übrigen  acht  Gräber  eine  Unterstützung  zu  gewähren. 

Es  wird  eine  Commission  xar  Prnfong  dieses  Berichtes  nnd 
Ansnckens  emunt. 


Herr  Professor  Zimmermann,  ans  Olmfits,  liest  folgende 
Abhandlung:  ,,Ueber  einige  logische  Fehler  der  Spino- 
sistisehen  Ethik". 

Schreiber  dieses  erUvbt  sieh  in  folgendem  Vortrag,  mit  wel- 
chem er  eine  Reihe  von  Betrachtungen  IlberLehrsätze,  Voraussetzun- 
gen und  Consequenzen  der  Spinozistischen  Ethik  einzuleiten  ge- 
denkt, der  philuüophisch-liislnrischcn  Classe  der  hochverehrten 
kais.  Akademie  der  Wissenschaften  eine  Anzahl  Versuche  vorzule- 
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gen  ,  die  ,  obgleich  sie  iiui*  einzeltiL'  Be^nfTe,  Sätze  and  Schlüsse 
lietreffen  ,  ihr  deuuocli  uichl  £a  geringtügig  erscheinen  mögen.  In 
der  Geschichte  des  menscWichen  Denkens  begegnen  wir  nur  zu  . 
häufig  der  ErscbeiDODg,  dass  wie  in  der  \afur  aas  dem  anSliigltch 
unaoseliolichen  Klumpen  Schnee  die  zerstörende  Lavine ,  so  aas 
einem  ursprfinglieh  imbedeatend  erscheinenden  Irrtham,  der  sieh  dtt 
Ansehen  der  Wsbrbeit  gibt,  eine  Kette  in  haltschwerer  Folgerangeii 
sich  entvicfcelt,  die  snletst  Aber  weite  Gebiete  bisher  für  nnentsst- 
her  gehaltener  Wahrheiten  sich  aosbreitend,  diese  selbst  in  den  Nebel 
des  Zweifels  und  der  Ung^wissheit  mit  sich  hineinnieht.  Diese 
Folge  tritt  nm  so  sicherer  ein,  je  conseqoenter  und  in  sich  ▼onen- 
deter  das  LehrgebSvde  ist,  Uber  dessen  Sehweile  der  IrrHram  sich 
eingeschlichen  hat ,  und  je  unangreifbarer  die  Methode  erscheint, 
an  deren  Hand  das  System  von  jenem  kleinen  Anfang  zu  seiner  end- 
lichen Abrundung  fortgeschritten.  Wenn  sich  dann  wie  in  einer 
ehernen  PhaUfix  Vorder- auf  niuterg;Ued  lehnt  und  stützt,  bleibt 
der  Kri(ik  nichts  ühno^ ,  nls  den  Keil  bis  zu  jenem  Schlass- und 
Anfaogsglicd  zarückzutrcihen ,  mit  dem  das  Sjrstem^selbst  Mitwe- 
der  fester  bestehen  oder  far  immer  fallen  rouss. 

Spinoza^s  Svsteni  bat  vornehmlich  durch  zwei  Motive 
eben  aahlreichen  Kreis  von  Verehrern  und  treneu  Anhftngem  sich 
sn  erwerlien  nnd  m  erhalten  gewvsst :  dorch  den  Rnf  seiner  eiser« 
nen  Conseqnenz,  in  dem  es  steht,  «nd  durch  den  Verdacht  der 
Verfolgung ,  in  dem  es  vor  Knnem  noch  stand.  Durch  diesen  ge* 
wann  es  die  freien,  durch  jenen  die  scharfen  Denker«  Die  erbitter- 
ten Gegner,  die  es  fond,  griffen  —  der  nnhefkngene  Betrachter  der 
Geschichte  der  Philosophie  muss  es  gesteheu  —  mehr  jene  Conse- 
quenzcn  ,  die  heilig  gehaltenen  Ansichten  der  neuen  Zeit  ziuviJer 
liefen,  als  die  innere  Sinit  tur  des  Spinozismus  an.  vorderen  für 
nnwiderleglii  Ii  gtUeiHltu  Logik  sie  eine  Art  frummer  Scheu  zu 
empfinden  schienen,  oder  zoiren  es  vor  ,  den  Lehrer  statt  sfiner 
Lehre  zu  bekämpfen.  Erst  der  neueren  und  neuesten  Zeit  war  es 
vorJ)ehaltcn,  weiti<^stea8  die  Phrasen  des  Stifters  des  Systems  von 
onwördigem  Verdachte  zu  reinigen  und  gegen  seine  Lehre  keine 
andern  Waffen  zu  gebrauchen ,  als  die  er  selbst  so  meisterhaft, 
dass  ihn  selbst  die  Gegner  anstaunten ,  die  ihn  nicht  widerleges 
konnten  y  m  handhaben  verstand,  die  einer  g^enaneo  mathematiseh* 
demonstrirenden  Logik.  Die  Methode,  deren  Spinom  sich  bediente. 
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ist  gerade  die4>ili)o  ,  weN  he  jeden  lOi;isc  '.(  ii  K(i|)l\  also  jedtn  {ru- 
tüo  f  am  meisten  beiriedij^t  und  nach  di('jcni!j:eu  £U  fesseln  vermag, 
denen  Speculation  and  Traum  sonst  gleichbedentende  Dinge  sind. 
Die  Euklidische  Geometrie  steht  seit  dem  Ende  ilirc^  Stifters  be- 
wandert und  unerschüttert  da ,  und  es  gilt  für  das  Ideal  der  Wie- 
•eneeliaClltchkeik  eieh  iJirer  Form  und  Folgerichtigkeit  wenigsteM 
aiiBinihenu  Dieaes  nichl  wt  vermligeDy  ist  der  atlrkste  «od  hSe%ite 
Vorwurf,  den  die  aegenanniea  eiaeten  Wlssenachaften  gegen  die 
Philoiophie  nn  erfaehen  pflegen  9  welche  ihrer  Olgectivilät  gegen- 
fiber  als  ein  Gewirre  einander  widerstreitender  Meinungen  nnd  sih* 
jectiver  Ansichten  erscheint.  Die' Methode  der  Geometrie  oder  der 
Mathematik  überhaupt  zu  adoptiren  mnss  daher  als  die  wirksamste 
Empfehlung  eines  Systems  für  Alle  erscheinen  ,  die  ein  strenges 
und  cousequentes  Denken  auch  in  der  Philosophie  am  Piat%e  sehen* 
wollen.  Die  moderne  Philosophie  ,  in  allem  eine  Enkelin  Spinoza^s 
hat  SU  h  eine  g;leiche  Empfehlung  durch  Erfindung  einer  untr&gli- 
chcu  dialektischen  Methode  zu  sichern  gehofft ,  nicht  ohne  damit 
gerade  bei  jenen  auf  den  härtesten  Widerstand  zu  Stessen,  denen 
die  mathematische  Methode  das  grösste  Vertrauen  einflüsste« 
Ein  eigenthQmlitiher  Zanber  scheint  in  der  geometrischen  De- 
monstrationsart  S^oxa^s  na  liegen,  der  trotx  der  so  trockenen 
Darstellang  dei^  Leser  kaam  aar  Besinnang  kommen  laset,  nnd 
Ikn,  wenn  er  einmal  in  Ihre  nmglschen  Kreise  eingetreten  ist» 
anaaflialtsam  wie  der  Gesai^  des  Tannhioseri  nut  sich  fortrdsst, 
bis  er  beim  Erwachen  in  jenem  Terrofenen  Vennsberge  sich  findet, 
dem  die  Wissenschaft  den  Namen :  Pantheismus  gibt.  Grosse, 
lichtvolle  Köpfe,  wie  Lessing,   haben   von    dem   Heiz  dieser 
strengen  Consequenz  sich  einnehmen  lassen,  und  das  iiarte  Ur- 
Uieil  ,  das  Leihnitz  über  Spinöse  fällte,  beweist  uur,   dass  er 
dessen   Resultate  verdammte  ,   nicht  aber ,   das«!  er  dessen  Art 
zu  beweisen  zu  gering  geschätzt  habe.  Weit  entfernt  der  Ver- 
gessenheit der  Zeit  anheimzofalien ,  hat  das  Wiederaufleben  der 
Spinozistischen  Grundanschaaung  in  ScheÜing  und  Hegel  gezeigt, 
dass  der  Honismns  in  der  Metaphysik  noch  nnfiberwunden  seL 
Ihre  ihm  so  nah  verwandten  Ansichten ,  dass  sie  fast  Cllr  ent* 
lehnte  gelten  können,  haben  in  einer  Epoche,  die  sich  von 
Prodoetlonen  erschöpft,  beinahe  aosscbliesslich  mit  Bearbeitang 
des  Voihandenen  beschiUgt,  zahlreiche  Dsrstellongen ,  llerans« 
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gaben  uml  BeuHlietlttngen  Spinoza's  licrvor^erufen.  Wir  wollen 
davon  nur  die  tlieils  Spinoza  allein  ,  theils  ihm  in  Verbinduni^ 
mit  Aiidern  g^ewidmeteu  Arbeiten  von  OrelU ,  Auerbach ,  Sig- 
wart,  Thomas,  HelfTericb,  Keller  and  Schaarscbmidt  nennen, 
ausführliche  Beurtheilungen ,  die  sich  in  g^rossern  Werken  wie 
bei  Jacobi,  Herbart  in  der  Metaphysik,  Ficbta  d.  J. ,  Uirici) 
L.  Fe«eriiack^  u.  A.  finden,  vngereehnet*  Schlieialich  wollen 
wir  nur  daran  eriBnem,  wie  Vieles  in  Spinoaistiftclie  Denk- 
weise etnaoblagend  die  Weltanscbannngen  mcbrerer  nnserer  grSss- 
ten  Geister,  selbst  G6tbe*s  nnd  Herder^s,  se  wie  der  iMisten 
unserer  Dichter  nnd  Tomebmlieh  Natarforseber  entbaHen. 

Dieser  logischen  Conseqnenz  |;(  ^enOber,  die  Spinoza^s  sttrk- 
j>ite  Schutzwctir  ist ,  blieb  die  Kritik  bisher  nicht  selten  bloss 
dessbalb  im  Xachthcil .  weil  sie  bloss  an  das  grosse  Ganze  sich 
lialtend  ,  dessen  Resultate  an  ihrer  eigenen  Ueberzen^ung  mass 
und  verurtheilto ,  was  w  ie  der  verstorbene  Danzel  in  seinem 
Lehen  Lessing^s  treffend  bemerkte  „die  schlechteste  alier  iüritik" 
ist ,  weil  dadurch  Niemand  ,  weder  der  Autor,  den  eine  Kritik 
ohnedies  selten  belelirt ,  noch  der  Leser ,  der  statt  der  getadelteii 
nnr  eine  nene  Ansicht  erbSlt,  überse^  wird«  Soll  eine  philoso- 
phische Kritik  den  streitigen  Gegenstand  wirklieb  anfliellen ,  so 
moss  sie  es,  nnserer  Ansiebt  nach,  nicht  ▼erscbniiben,  denselben 
bis  in  sein  Detail  nachnngehen,  die  Ansicht  des  Gegners,  Begriff 
nm  Begriir,  Snkn  um  Sats,  Schlnss  mn  Sehhiss  «i  prttfen ,  «nd 
nicht  genujg  getban  nn  haben  glanben ,  wenn  sie  etatt  der  Meinung 
des  Gegners  bloss  die  eigene  gesa»^  hat.  Bei  ^nem  System  dagegen, 
dessen  grüssiter  Vorzne:  in  der  innein  logischen  Vollkommenheit 
besteht,  darf  die  Kritik  sich  schon  ein  Verdienst,  mag  es  auch 
ein  gerinfres  im  VerliäUniss  zam  Neubau  sein  ,  zuschreiben ,  wenn 
sie  nur  auf  t  iue  nirht  unwichtige  Lücke  im  Bau  des  Systems  selbst 
aufmerksam  gemacht  bat.  Und  diess  kleine  Verdienst  ist  es  allein, 
Xtt  welchem  Schreiber  dieses  in  diesem  nnd  den  folgenden  Vortra- 
gen rucksicbtlich  Spinona'saneh  seinerseits  ein  Scherflein  beuatra- 
gen  hofft.  — 

Zn  diesev  Zwedke  eröffnet  sich  der  nnpartetischen  Kritik 
kein  anderer  Weg ,  als  sich  mit  dem  System  an  diessen  Urspring 
nn  Terselsen  nnd  diese  Fundament  nu  prttfen,  änf  welchem  Spfnoca 
seinen  logischen  Prachtban  anfftthrt.  Diese  UranfSnge  finden  sich 
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in  Spinoza'«  Bos^riff  <ler  Sribstanz,  von  \v<  Ii  lu  in  ciin  L-  der  neueslen 
lipurtiieiler ,  Ulrici,  bemerkt,  f^n«;;?  er  im  lirunde  riicbU  als  den 
Begriff  der  absoluten  Voraassetzungslosigkeit  enthalte,  so  wie  in 
der  togleicb  folgenden  Dedaction  y  dass  es  der  Substanzen  nicht 
mehr  als  eine  einzige  ^ben  könne.  „Per  subslantianr'  heisst  es 
gleMhin  der  drittes  Definition  des  ersten  Buches  der  Ethik,  ,,btel- 
ligQ  m  j  qnod  in  ee  est  ei  per  le  eoneipitnr  $  hoe  est ,  enjns  con- 
ceptns  non  indiget  coneeptn  nlteriis  rei,  n  ^o  formsri  debeat." 
Jenes  in  se  esse  erklirt  Ulrici  Ar  das  rebe  Sein  dar  Blasien, 
das  nnentseliieden  sowolil  die  absolnte  Veranssetnnngslosigkeit  des 
B^^riffs  der  Sntotan«  als  dieser  seüist»  als  wirklielier  Gegenstand 
betrachtet ,  bedeuten  luinn.  Wir  glanlien  schon  an  dieser  Stelle 
eine  wichtige  Veniieugung  zweier  ganz  verschiedenen  Bchauptungca 
anmerken  au  dürfen  ;  denn  es  ist  doch  gewiss  nicht  einerlei  so  be- 
haupten ,  dass  ein  Dinir  .  dessen  Begriff  nicht  des  Begriffes 
eines  andern  Dinges  bedürfe ,  um  definirt  zu  werden  f  formari}, 
nnd  dass  dasselbe  auch  der  wirklichen  Existenz  nach  d.  h.  um  su 
existiren  ,  der  Existenz  keines  andern  wirkliehea  Dinges  bedfiife. 
Die  erste  Behauptung  erklärt  den  Begriff  der  Substanz  für  einen 
dorclians  einfaelien ,  Ar  einen  UrlMgrifT ,  der  keinen  weitem  als 
Bestaadtbeil  Toransselst ,  die  nweite  definirt  die  Snbstann  selbst 
(sieht  ihren  Begriff)  als  das  Urprincip  alles  Wirldiehen  ,  als  das- 
jenige Wiridiehe,  das  der  Gmnd  alles  andern  WirUiehen  ist,  ohne 
seihst  einen  Gmnd  ansser  sieh  nn  haben ,  als  eansa  sni.  Der  Um- 
stand ,  dass  Spinona  diese  letatere  Eigensehsft  seiner  Snbstans 
späterhin  noch  eigends  beilegen  an  mOssen  glaubt ,  darf  ans  hiebei 
nicht  irre  machen.  Wenn  man  mit  Ulri  ci  das  in  se  esse  ausschliess- 
lich auf  die  logische  Vorausnel/^ungslosigkeit  des  SubsUnz-begrilTs 
deuten  wollte,  so  wih*de  man  sogleich  durch  das  ax.  1.  widerlegt 
werden  ,  wo  es  ausdrucklich  heisst  :  „Omne ,  quod  est,  aut  in  se, 
aut  in  aUo  est,"  wo  der  Ausdruck  in  sc  esse  im  (icgensatn 
zn  jenem  in  alio  esse  im  realen  Siuu  gebraucht  wird.  Spinoza 
vermengt  daiier  in  der  That  beide  Bedeutungen  und  leg 
dadurch  den  Gmnd  zur  Belianptong  df>r  ursprSuglicben  Ideo- 
tit&t  des  Urseins  nnd  Urbegriffs  io  einen  indifferenten  reinen  Sein, 
wie  es  der  moderne  Monismas  weiter  ansgebildet  hat  Gestütat  anf 
diese  Behanptnng  folgert  er  in  prop.  XI. :  „Dens  sive  snbstantia  eon- 
stans  infinitis  attrflratis,  qaoramnnnm  qaodifne  aetemam  et  infinitem 
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esscutiani  cxpriniit,  neccssario  existit'^;  and  in  prop.  XIV :  „praeter 
Deuiii  iiuUa  dai  i  iicqnc  loncipi  potest  substantia*^;  es  gibt  uber- 
Itaupt  nur  eine  SuI)stnn'A  und  das  ist  Gott;  und  wie  es  in  der  fol- 
geiidea  Proposition  hci&st:  „Quicquid  est,  in  Deoest,  et  nihil 
rine  Deo  esse  nequc  concipi  pote8t*\  Dieses  in  Deo  eise  ,  ist  der 
sosehr  borücliligtc  Pantheij^mas  Spinoaa^s,  denn  wenn  Alles  was 
ist,  ia  GoU  bt,  ond  Nicht»  ist,  wis  nicht  Gott  ist,  so 
ist  AUes  Gott;  Behaiptnngeii y  welche  nicJit  terfeUt  hsbeiif 
in  den  gröbsten  Missdeatangen  Antass  nn  gehen,  von  deren 
Beförderang  Spinona^s  wahrhaft  sn  b^eistert  religiöses  Genlltb 
gewiss  seihst  am  weitesten  entfernt  war«  Zugleich  enthalten 
aber  diese  wenigen  SStne  schon  den  Keimnnd  Kern  alles  Folgenden; 
denn  est  ist  sodann  nur  eine  nofhwendige  Conseqaenz ,  dass ,  da 
nichts  ausser  Gott  cxistirt ,  und  Alles  was  ist,  in  Gott  ist,  anch 
die  sogenannten  endlichen  Dinge,  die  iiaLur.i  naturala,  nichts  sind 
und  sein  können  als  Modificationen  der  Gottheit ,  nnd  zwar  Modi- 
flcatlouen  ihrer  unendlich  vielen  und  unendriohen  ALlribiüe  in  nn- 
cndUcliür  Menge  und  auf  unendlich  verschiedene  NV  eise;  dass  sonach 
die  Welt  wesentlich  Gott  selbst  (natura  natnrans),  aber  nur  der 
explicirte  mannigfaltig  gewordene  Gott  sei ,  der  sich  auf  unendlich 
vielfältige  Weise  kundgibt ,  oder  um  einen  Ausdruck  der  modernen 
Philosophie  nn  gehranchen,  hei  welcher  an  die  Stelle  der  Sohatann 
nur  das  Ahsolnte  oder  die  logische  Idee  tritt,  nnd  deren  Resol- 
tate  die  Verwandtschaft  Spinona^s  nirgends  verlengnen  —  ss  ist  nnr 
die  nothwcndige  Conseqnens,  dass  die  Welt  ,,dle  sich  seihst  iasser^ 
lieh  gewordene  Gottheit*'  seL 

Dieser  Hanptlehrsats  Spinoza's  ist  es  vornehmlich,  welcher  AI* 
len  Denjenii^en  Anstoss  geben  muss,  welche  sich  die  unendliche,  von 
Spinoza sell>i»l  uiciil  i^eleugiu  teManuig-falli^keii  der besondem  Dinge 
Wühl  als  eine  t  olleclivc  AllLcil,  ahev  keineswegs  als  die  bloss  ver- 
vieiraltigie  Straiileubrechung  einer  intensiven  Einheil  zu  denken 
vermögen,  llerbarl's  treffendes  Wort:  wo  ein  anderer  Schein  vor- 
banden  sei ,  da  deule  er  nulh wendig  auch  auf  ein  anderes  Sein, 
dient  diesen  selbst  dann  zur  Abwehr  ,  wenn ,  wie  die  Monisten  be- 
haupten ,  die  Mannigfaltigkeit  lediglich  den  Schein ,  die  Einheit 
das  Sein  trifft  Denn  sie  werden  noch  immer  fragen,  woher  jene 
Mannigfaltigkeit  des  Scheins ,  wenn  darunter  ein  einsiges ,  aller 
Vielheit  entbehrendes  Sein  num  Grande  liegt  ?  Hier  ist  der  Pnnct 
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wo  die  zwei  wichtigsten  llauptrichtnngen  der  Metapliysik  ausein- 
andergehen, indem  die  Eineo  die  Vielheit,  die  Andern  die  Kinlicit 
dos  metaphysischen  Grund  principe  behaupten.  Unterwerfen  wir, 
da  wir  bei  der  Betrachtung  des  wichtigsten  Stimmführers  der  Letaa- 
teren  itehen ,  die  Sache  9  aiit  welcher  folgen  soll ,  es  gebe  nur 
etee  eiDzige  Substanz ,  einer  näheren  Untersnehnng. 

Spinoza,  nach  Art  der  Geomoter  f  eefaiekt  seber  Etbik  eine 
Anaabl  Definitioiien  «ad  Aiieme  TetaoS)  aas  weleben  er  das  Nach- 
folgende demonstrirt  In  Lehibflehem  der  Geometrie  pflegten  die- 
selben gewSbnlkh  lelehtfertig  behandelt  nnd  geprüft  n  werden, 
denn  es  ist  eine  Untugend  .derselben,  wie  der  Mathematik  ftberhanpf, 
das  Philosophisebe  an  Ihr  nur  obenhin  abznmaehen.  Dennoch  bringt 
diese  Vemachlässignng  dem  Mathematiker  in  der  Regel  wenig 
Schaden ,  weil  er  an  der  Anschauung  der  Fi^i^ur  in  der  Geometrie, 
an  der  Erfahrung  in  der  Analysis  einen  Probirstina  für  seinen  Cal- 
cnl  findet ,  ma<^  die  logische  Gnin(1!aii;c  (lesselhen  wie  inimpr  be- 
schaffen sein ;  der  Philosoph  aber,  der  die  Methode  des  Geometcrs 
nnd  des  Mathematikers  überhaupt  nachahmt ,  entbehrt  dieses -Vor- 
theils  nnd  er  bedarf  desshalb  einer  verdoppelten  Aufmerksamkeit 
sogleich  in  den  ersten  ßegriflserklärnngen  und  unbewiesenen  Sitsen. 
Die  Axiome  Spineza^s  sind  beinahe  dorcligehends  von  der  Art ,  dass 
eine  anfmerksame  Kritik  schon  an  ihnen  gar  Manches  ansnnsetnen 
finde.  Er  behaiptet  ax.  dass  Alles,  was  ist  j  entweder  in  sich 
(in  se)  oder  in  ebem  andern  (in  atlo)  sei.  Dies  kennen  wir  gelten 
lassen.  Weniger  dentlieh  ist  schon  az.  24»  dass  Alles  f  was  nicht 
durch  ein  Anderes  begriffen  (concipi)  werde,  dnrcb  sich  begriffen 
werden  mfisse,  durch  die  Unentschiedenheit  des  Wortes  {concipi), 
welches  bald  auf  einen  lilosscn  Bes^rifT.  bald  auf  einen  wirklichen  Ge- 
genstand bezogen  werden  knnn.  Für  f'nlsrh  möchten  wir  ax.  4.  erklä- 
ren, dass  dieErkenntniss  derW  irkung  abhänge  von  der  Erkennt niss  der 
Ursache  und  dieselbe  einschliesse,  da  vielmehr  wie  jedem  iXaturkundi- 
gen  bekannt,  viel  öfter  das  Umgekehrte  stattfindet,  und  ans  der  Wir- 
kung die  Ursache  erkannt  wird.  Unklar  ist  endlich  auch  ax.  5,  wonach 
Alles,  was  nichts  mit  einander  gemein  hat,  auch  nicht  durch  einander 
wechselseitig  begriiTen  werden  (intolligi)  kdnne,  esganz  unbestimmt 
bleibt,  was  unter  dem  Werte  gemein  haben^  (commune  habere) 
verstanden  seL  Indess  wollen  wir  diese  SStze  f&rs  Erste  gelten 
lassen  9  um  sie  einer  spfifem  PrQfong  anfzasparen,  wdche  be<- 
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soudcrs  das  letzte  A\iain  ,  das  nur  eine  Variante  des  alten  Ca- 
nons ist,  dass  (jleii  lies  uur  iluicU  Üleiehes  erkannt  werde  ,  gar 
sehr  verdient«  Mit  ililte  dieser  Aiiome  hchauplet  Spino/.a  ziierst 
prop.  I!.:  Zwei  SuLstanxen  mit  verschiedenen  Attributen  haben 
nichts  miteinander  «^criK  in  uml  beweist  dies  mit  Bcrufiin^j^  auf  die 
Krklärang  des  Substana^hegriils,  weil  keiue  Substanz  zu  ihrem 
B^riff  des  Bet^rifTs  irgend  einer  andern  bedürfe ;  was  aber  durch 
einander  nicht  begriffen  werde  ,  das  habe  nach  ax.  5  auch  nichts 
unter  fich  gemein.  Eigenllicb  heisst  es  dort  nmgekehrt:  Was 
niebfs  unter  eieh  genein  bat  i  werde  aneh  nicbt  dareh  neb 
bigrifen. 

In  prop.  III.  heuwt 68  weiter:  TiNi  Dugen,  welebe  niefats  mit 
einander  gemein  haben ,  ist  aneh  kebee  die  Uraaehe  des  andern 
ond  wird  mit  Bemfuug  auf  ax.  4  dadnreh  bewiesen ,  dasa ,  well 
sie  nichts  mit  einander  gemein  hallen,  also  aneh  nieht  Eines  dnrch 

das  Andere  erkannt  werde,  die  Erkenntniss  der  Wirkung  aber  von 
der  Erkenntniss  der  Ursache  abhänge  (ax.  4),  auch  das  Eine  nicht 
Ursache  des  Andern  sein  könne.  Spinoza  lässl  hier  nicht  nur 
ausser  Acht ,  wie  schon  oben  bemerkt ,  dass  viel  bäuilg;er  viel- 
mehr die  Erkenntniss  der  Wirkung'  jene  der  Ursache  bedin-j^e  .  als 
«mgekehrt ,  sondern  er  macht  noch  überdiess  das  iStattiinden 
des  Causal Verhältnisses  zwischen  vielen  Dingen  abhangig;  ^on 
der  Erkenntniss  derselben  durch  eine  Intelligena  anaserbalb  derset* 
ben.  Gerade  umgekehrt  glauben  wir  bemerken  zu  mftssen ,  sei  das 
Vorhandensein 'eines  realen  CansalverUUtnissen  vielmehr  die  «ner- 
lassliehe  Bedingung,  damit  dasselbe  wahrgenommen  nnd  erkannt 
werden  k6nne.  Das  Vorhaadensein  nnendlleh  vieler  CSansalproeesse 
in  der  Natnr  Ungst  von  Ihrer  Erkenntniss  dnreh  ligend  einen 
Beobachler,  so  wie  die  gewbse  Uebemeugung,  dass  fortwShrend 
nnn&hlige  Causalprocesse  unter  den  Dingen  vorgehen ,  die  noch  von 
keiner  Intelligenz  wahrgenommen  worden  sind ,  scheinen  diese 
Bemerku{i>^  /.u  bcstäligen. 

In  prop.  lY.  fahrt  er  fort :  Zwei  oder  mehrere  besondere 
(distincta)  Dinge  werden  unter  sich  unterschieden  entweder  nach 
der  Verschiedenheit  der  Attribute  ihrer  Substanzen  oder  nach  der 
Verschiedenheit  der  Alfectioncii  derselben.  Denn  Alles  was  ist,  das 
Ist  nach  ax.  1  entweder  in  sicli  selbst  oder  in  einem  Andern,  d.  h. 
an  sich  (extra  inteHectom)  gibt  es  nichts  ausser  den  Sobstannen 
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trnd  ihren  Affectioncn.  Also  gibt  es  aach  niclits  an  sich  ,  wuilurch 
mehrere  Dinge  von  einauder  sirli  unlerscheiJet»  konnten,  als  deren 
Substanzen  oder  was  dasselbe  ist,  dereo  Attribute  sainmt  ibreu 
Affectioaen. 

Darias  folgt  sogleich  prop.  V.:  In  der  Nator  der  Dinge  könne 
•s  weder  zwei  nochjnebrere  Substanzen  desselben  Attributes  geben. 
Denn  gibe  et  mehrere,  von  denen  eine  nicht  die  Andere  wäre  (di- 
stiDcIa))  to  Aissten  aie  •ich  Dach  ▼orhecgehendem  Lehrsats  unter» 
•eheideDy  entweder  dnreh  die  Venchiedeiibeit  ihrer  Attrihnte 
oder  ihrer  Afiectioneii.  Uaterfcheideii  sie  aieh  darch  die  Verschie- 
denheil  der  Attribute ,  so  gibt  man  schon  wa ,  es  gebe  nur  hnmer 
Eine  dcMolben  Attribateo.  Untoroeheideii  sie  sich  jedoch  dnrch  dio 
llamitgfalt%keit  Ihrer  Affectioncn ,  so  kmehtet  ein  ,  dast  die  Snb- 
stanz ,  die  ihrer  Natnr  nach  die  Voraussetzung  (prior)  ihrer  Affec- 
tioncn ist  (ex  prop.  I),  nach  Abzug  aller  AfTcctionm  rrin  an  sich 
ihrem  wahren  Wesen  nach  iietrachtet,  von  keiner  andern  sich  un- 
terscheiden könne,  daher  es  in  Wahrheit  nicht  mehrere,  sondern 
nur  eine  Substanz  desselben  Attributs  geben  könne.  Gibt  es  aber 
nur  immer  eine  Substanz  desselben  Attributs,  so  folgt  prop.  VI., 
dass  keine  von  einer  Andern  herroigebracht  (produci)  werden  kdnne, 
denn  sonst  mllsste  sie  mit  dieser  nach  ax.  IV.  nnd  V.  etwas  gemein 
haben ,  was  begreüleberweise  nichts  anders  sein  kannte,  als  oin 
Attribnty  wibrend  rie  doch  dio  oinsigo  dieses  Attributs  sein  soH.AIs. 
«nertchaffeno  mossnnr  nach  prop.  VlI.  die  Snbstai»  Ihrer  Bssens 
an  Folge  noth wendig,  nnd  nach  prop.  Vfl!»  nngleich als  nnond- 
liche  existiren,  denn  im  Gegenfall  mttsstosle  dnreh  ofaie  stSrkere 
Substanz  desselben  Attributs  beschrankt  werden  ,  was  gegen 
prop.  V.  spi  ii  ht ,  wobei  Spiiin/a  stillschweigend  dio  uncrwiesene 
Voraussetzung  macht ,  dass  Gleiches  mir  auf  Gleiches  besciirankt 
werden  könne.  Diese  Sul»stanz  nun,  die  nnendlich  nnd  nothwendig 
exislirt ,  und  deren  Essenz  die  Existenz  involvirt ,  ist  Gott  (Deus}, 
also  eiistirt  Gott  nothwendig  nnd  uncndliob,  und  zwar  mit  unend- 
lich vielen  Attributen ,  deren  jedes  die  unendliche  Essenz  Gottes 
ansdrfickty  denn  ad  ijas  essentiam  pertinet,  qaicqnid  essentiam 
eiprimit  et  negationem  nnllam  involvit ,  dann  qnaevis  determina*- 
tio  esset  negatio.  Daraus  folgt  prop.  XIV.  wie  oben,  dass  os  anssor 
Gott  keine  andern  Sobstans  mehr  geben  k9nne »  denn  da  Gott  das 
eos  absolate  infinUnm  Ist ,  de  qno  nnllnm  attribalom ,  qood  essen« 
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tiuD  f nbstoDtiae  eiprimit ,  acgari  potest,  and  er  «igleicii  ootb<* 
wendig  «zittirt ,  «o  m&sste »  wenn  es  noeh  eine  Svlefans  «nsser 
ihm  gftbe ,  dieie  dnrch  ein  Attrilnit  definirt  werden  (explicari), 

welches  schon  anter  den  Attrihuten  der  Gottheit  erscheint  nnd  ee 
^äbe  soaai  h  £wei  Substanzen  desselben  Atlribuls  ,  was  absurd 
wäre  nach  prop.  V.  woran«  sonach  folgt  coroU.  I.:  die  Gottheit 
sei  die  cinz,ige  Substanz  und  in  der  Natur  der  Diitge  gebe  es 
fiberhaupt  nicht  mehr  aU  eine  und  zwar  abtolat  nnendliche 
Sobtians. 

Wir  sehen  hieraas  ,  dass  dieses  berühmte  CoroUar ,  das  die 
Pnrele  des  Monadismos  bildet,  sich  auf  prop.  V,  stützt ;  den  Sats, 
daes  es  nicht  mehr  als  eine  SoiMtam  deseelhen  AttrihnU  geben 
kSnne.  Um  die  Orenien  den  Vortrags  nieht  alhuiwett  ananndehnen, 
wollflo  wir  ODS  Ittr  hente  auf  die  PHtfing  dieses  Saties  beschrin- 
ken  9  das  Weitere  mit  Eiiaiibniss  der  lioehverehrten  Cksse  einer 
spiteni  Mittheilang  anfsparend.  Die  Depnonstratien  der  Propositie 
qninia  besteht  ans  swei  Theilen.  Der  erste  Theil  geht  die  Attribnte 
allein  an  nnd  wir  wollen  den  Sehlnss ,  dass ,  wenn  sich  Snbstan* 
len  bloss  durch  Attribute  unterscheiden  ,  damit  schon  ^ug^eben 
sei,  es  gebe  immer  nur  eine  Substanz  desselben  Attributs,  gelten 
lassen.  Im  /-weiten  Thcil  des  lieweises  dagegen  heisst  es  :  Unter- 
scheiden sich  die  als  verschieden  vorausiyesetzten  Substanzen  durch 
die  Verschiedenheit  ihrer  Aficctlouea  d.  h.  der  Modificationeu 
ihrer  Attribute ,  was  bleibt  dann  übrig,  wenn  wir  alle  Affectioneo 
wegdenken  (depositis  attributis)  ?  Wodurch  soll  sich  dann  noch 
eine  von  der  andern  unterscheiden?  durch  die  Attribute  nicht« 
denn  das  ist  wider  die  Voranssetsong;  durch  die  Affeetionen  nichl^ 
denn  die  sind  liinwcggenonmien;  sie  wftrden  sieh  also  gar  nieht 
nnterseheidea ,  sie  würden  anlhdren ,  versehiedene  Snhstanien  n« 
•ein,  sondern  wflrdeii  eine  nnd  dieselbe  Snbstann» 

Dieser  Pnnkti  anf  den,  unseres  Wissens »  noch  Büemand  be- 
sondere AvfinericMmkeit.  gewendet  hat,  scheint  uns  Tomehmlich 
desshalb  derselben  wcrih  zu  sein ,  weil  es  die  gewöhnlichste 
vSchlüssart  ist ,  d(  im  ii  die  Monisten  sich  bedienen.  L  iu  uns  /.u  be- 
weisen ,  dass  es  ki  inLswegs  die  einzelnen  Menschen  seien,  welche 
den  BegriflTdes  Menschen  erfüllen,  sondern  die  Idee  des  Menschen, 
welche  sich  in  der  Menschheit  „auslebe  zeigt  man  uns ,  wie 
wenn  man  alle  weitem  Bi'stimmuogen  von  fiinaeluen  hinwegdeukt, 
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ili«  Idee  4e8  MeMcheii  allein  abrig  bleibe ,  die  io  alleo  Ein^elaea 
dteeelbe^  WMentlieli  die  SnbsUna  der  Mensehbeit  einmenge. 

Spinesn's  fUiaennement  nimmt  den  Ausdruck  deposifis  affee- 
tionibiis  völlig  so,  wie  man  von  Gewändern  spricht,  die  der  Trä- 
ger ao-  und  ablegt.  Er  beruft  sich  aaf  den  Sa(/.  prop.  i  lun  daraus 
zvL  folgern,  diese  AffectioDen  liessen  sich  von  der  Träirt  riii  tu  nm  n, 
oline  das»  diese  aufliorte,  Substanz /ii  sein.  Die  Substau/.  ist  der 
Ucst ,  der  zurückbleibt ,  wenn  man  alle  Affectiuneu  §ubtraturt, 
und  weil  bei  verschiedenen  Sobstanzen»  wenn  man  ihre  Affectionen 
•nbtrahirt ,  der  Rest  immer  wieder  nur  Substanz  sei  und  nichts 
weiter  9  so  folgt  seiner  Meinung  nach  ^  dass  diese  Mehrersn  denn 
anlhdrten ,  unter  sieh  eb  Mehr&ehes,  mehrere  Snbstannen  nn 
•ein  9  sondern  würden  alle  nasammen  in  die  Einheit  der  Snhstann 
mnsammenfliessen.  Denn  denken  wir  uns  die  Snbstann  X  mi  den 
Merkmalen  a ,  b,  c ,  die  davon  verschiedene  Snbstans  X 
mit  den  gleichfalls  verschiedenen  Merkmalen  a\  b',  c'  ond  die  mit 
keiner  von  Beiden  identische  X"  mit  den  Merkmalen  a",  b'\  c",  so 
wird  geschlossen :  Was  nach  Abzug  des  a,  bj  c  von  X  übrig  bleibt, 
ist  SubsUnz ;  was  nach  Abzug  des  a,  b',  c' von  X  restirt, 
ist  wieder  Substan«  und  ebenso  der  Rest  von  X'  nach  Abzug 
der  a"y  b"  ,  r  ';  es  ist  also  dieselbe  eine  Substao» ,  die  io 

X'  vorhanden  war. 

Die  rein  logische  Natur  des  Fehlers ,  der  hier  begangen  wird, 
erhellt  am  Besten  aus  dem  Beispiel  eines  Schiasses ,  der  ganz  auf 
ähnliche  Weise  gebildet  wird«  Das  rechtwinklige  Dreieck  Ist  ein 
Dreieck,  des  spits-  nnd  das  stnmpfwinldlge  anch;  was  nach  Ab« 
sog  dieser  Merkmale  an  jedem  sorfickUeihty  ist  jedesmal  ein 
Dreieck«  also  gibt  es  Qberbanpt  nnr  Ein  Dreieck.  Die  Un-> 
gereimtheit  dieses  Schlosses  Ist  sn  offenhari  om  nicht  gc- 
fUdt  M  weiden.  Dass  sie  hei  dem  ersten  Scfaless  weniger 
aaffallend  wird,  liegt  nnr  in  dem  Umstand  ,  dass  gewiss  leder  von 
uiis  selbst  mehr  als  e  in  Dreieck  ,  alter  Keiner  auch  nur  eine  Sub- 
stanz je  wahrgenommen  hat ,  und  die  Erfahrung,  die  uns  hier  vcr- 
lässt ,  dort  uns  zu  Hilfe  kommt.  Dieselbe  Vermengung  dessen, 
was  nur  vom  Begriffe  ,  mit  dem  was  vom  Gegcnstamle  gilt ,  die 
wir  oben  beim  Bc^üT,  der  Substanz  zu  rügen  Aulasslanden,  kehrt 
hier  wieder.  Wenn  ich,  um  bei  dem  !:!^ebrauchten  Beispiel  zu  blei- 
ben, ans  dem  Begriff:  rechtwinkliges  Dreieck  den  Bestandthcil 
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fein  Wort|  dessen  wir  lieber  statt  des  gebräuchlichen :  Merkmal,  ans 
bedienen,  weil  dieses  vom  Gei^enstaml  gebraucht  wird)  ^rechhi  ink- 
Hch^\  einen  Begriff,  entfernt,  so  bleibt  allerdings  nur  derBestandtbeil 
nDreteck*'  (wieder  eia  Hegriff)  swriek  ^  dereeOie »  der  naek 
iiahme  der  B^griiTe  tpili-  ud  etampfwinkUg  aoa  den  entspre- 
chenden Begriffen:  ipiii^  nnd  stnnipiwinkeliges  Dreieck  anrOek- 
bleibt.  iene  drei  Begriffe  enthatten  sonach  iinuntlick  den  Betriff: 
Dreieek  als  Bestandtkeil  und  es  ist  derselke  Begriff  ad  sich, 
der  in  allen  drei  Begriffen  Torkoomt  So  wenig  jedoch  das 
rechtwinkelige  Dreieck  als  Gegenstand  ans  einem  wirklichen 
Dreieck  uad  Ueiu  liegiilT  der  liechUviukligkeit  zusammengesetzt 
ist ,  so  wenig  ist  ein  recht- ,  spitz*  and  stampfwinkeligea 
Dreieck  dasselbe  Dreieck,  der  Sache  nach«  das  allen  dreien  zu 
Grunde  liegt.  Was  man  mit  Wahrheit  behaupten  kann,  ist  nur, 
dass  sowohl  das  recht-  als  das  spitze  and  stumpfwinklige  Dreieck 
gewisse  Beschaffen heiten  an  sich  haben ,  welche  machen ,  dass 
sie  sümmtlich  in  die  Zahl  derjenigen  Gegenstände  gehören, 
welche  dem  Bc^griff  eines  DreiedLS  tiberiianpt  natersteken  d.  k. 
dessen  Umlai^  ansmacken. 

Wir  gekrancken  dakd  das  Wort:  UmiaBg  euies  Begriffs 
in  den  Sinne  der  Wissensekallslekre  Boliano^s  weicker  Ten 
dem  gew5knlick  angenommenen  allerdii^  akweickt,  nnd  beneick- 
nen  dann  statt  der  Menge  derjenigen  Begriffe,  in  weicken 
4lerjenige,  dessen  Umfang  man  sacht,  als  Bestandtheil  eraekeint, 
den  Inbe^iff  derjenigen  Gegenstände,  welche  anserm  Begriff 
nnterstchen.  Statt  also  zu  sagen:  Die  BLi^ritVe  :  rechtwinklig;e8, 
spitz-  und  slunipfwinklin^es  Dreieck,  erschöpfen  den  Umianii  des 
Rci;i  IJYs  Dreieck  ,  behaupten  wir  :  «Tedes  wie  immer  beschaffene 
wirkliche  Dreieck  ist  ein  Theil  des  ümfangs  des  Begriffes  Dreieck. 

Gehen  wir  nun  Ton  nnserem  Beispiel  fiber  auf  den  obigen 
Fall.  Entfernt  man  Ton  X  die  Merkmale  a,  b,  €,  so  bleibt 
etwas,  was  Sabstann  Ist.  Ebenso  von  X  nack  Wegaahme  der 
a/  6/  nnd  von  X'  nack  Akng  des  a%  h'\  e\  AUe  dfw  Reste 
Bind  Snbstansen  nnd  gekSren  nttter  den  Begriff  einer  Sokstans 
fibeikanpt  als  Theile  seines  ümfangs ,  aker  als  sind  weder  dieser 
Begriff,  neck  dieselke  Sokstans,  sondern  mekrere  Soksta»* 
sen.  Was  iek  von  jenen  Resten  nack  Abzug  aller  Affeetionea  mit 
Wahrheit  behaopteu  kann,  ist  nicht,  dass  sie  eine  nnd  dieselbe 
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SntittaiM  iiD^ ,  soBd«rii  nur,  dats  de  alle  iie  ßesebaffenheit  hi-* 
lies ,  unter  dem  BegriflT  der  Sttbetara  m  steben,  oder  iiin  ein  altes 

Wort  im  neaem  Sinn  zu  gebrauchen,  dass  sie  alle  ilt  ei  ,,8ubstan- 
sialitäl*'  baben.  Das  ist  aber  etwas  ganz  Anderes ,  als  Spinoza 
will.  Er  behanptf't  ihre  Iili-ntitat  der  Sache  nach,  nicht  ihre  Zu- 
sammengehörigkeit unter  denselben  Begriff,  der  nirhi  bloss  drei, 
sondern  zahlreiche  ja  unendlich  viele  Gegenstände,  nämlich  wirk- 
liclie  Substanzen  baben  kann.  Wir  wflnscben  dargethaa  su  haben, 
dass,  indem  er  dies  zu  beweisen  versucht,  er  den  Begriff  der 
Substanz  mit  dieser  selbst  verwechselt,  und  eiB  nmi  kf^cliee 
Verbütniasi  im  welebfliii  der  Begriff  wd  aeine  C^genatlode  atehes, 
auf  die  realen  Sebstanieii  «ed  die  digemeiae  SabelaoelalHlty  die 
ihre  Natur  la^  ftbertrigt.  Weil  io  dem  Begriff  jeder  ei ni einen 
Substan»  deraelbe  Beatandtbeil:  der  Begriff  der  Snbetam  iber* 
hanpt  Teri^eniBit,  folgert  er,  dasa  die  O^enatinde  dieaar  Begriffe, 
die  ein  seinen  Snbatannen,  identiscb  seien.  Coliseqnenter  Weise 
kann  dies  nur  dann  der  Fall  sein,  wenn  die  Substanz  selbst  und  ihr 
liegritr  als  ideutiscU,  als  der  Stoff  angesehen  werden,  der  sowohl 
den  Begriffen  der  wirklichen  Dinge  als  diesen  selbst  zu  Grunde 
liegt,  wenn  die  Total-Fntwlckiung  der  natura naturata  aus  der  allci- 
ncn  Substanz  wesenllich  durch  nichts  Anderes  zu  Stande  kommt, 
als  durch  dieaich  selbt  fortbestimmende  Detemiaation  desursprGng- 
Uck  leeren  und  doch  alle  Mattnigfaltigkeit  in  seinem  wScboose  tra* 
genden  Substanzbegriffs,  wenn  nicht  mit  einem  Wert  der  Snbetann- 
begriff  in  der  Tbat  jener  Indiffereonpnnkt  wire,  weleber  den 
Keim  beider  SpUren^  dea  BegrÜa  nnd  der  WurUichkeity  in  siek 
triifi )  deren  ParaUeliimna  Spineia  dnrck  aemen  Hanpteatn  be- 
aeiehnete:  Orde  et  eomiexie  remn  idem  eat  ae  erdo  et  eenneite 
ideanm* 

Bie  Bebanptnng  des  Spinozismns,  dass  die  melireren  be- 
sonderen Dingen  zu  Grunde  liegenden  SubsUn;&en  nur  durch  dio 
Verschiedenheit  ihrer  Affectionen  als  mehrere  erscheinen, 
an  sich  aber  nur  eine  seien,  können  wir  soiiaeb  noch  als  unbewie- 
sen betrachten.  Man  kunntc  dies  al»er  xuizebcn  ,  u?id  doch 
ineinen,  dass  sie  nach  Abzug  aller  Aflectionen  z,war  mehrere, 
aber  doch  ununterscbiedene ,  aiao  wenn  niebt  der  Quantität, 
doch  der  Quaiiiät  nach  nur  eine  seien.  Dieser  Einwand  wire 
ven  Ciewicbt,  wenn  es  airh  begreifen  lieaae)  wienack  aie  nns 
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dann  tls  v  e  r  •  eh  i  eden  e  cnchetaen  koimtoB.  Denn  wir«  die  Snb- 
«tauX als  Trägerin  derMerlonala  a,  b,  c  wiiUichgai»  dieteUe 
wie  die  SaiittaiuB  JT,  welche  dieHerkmeie  a',  b\  d  tu  rieh  hat,  wo« 
her  kommt  es,  dass  jene  gerade  a^h^v  nnd  nichta^  h' ,  c*  hatt  oder 

um  ein  Beispiel  aus  der  Physik  zu  entlehnen,  weaa  die  Schwin* 
gangen  des  Aethers ,  welche  die  rothe  Farbe  erzeugten,  wirklicli 
dieselben  waren,  welche  das  Violette  hervorbringen,  warum  erzeu- 
gten jene  gerade  das  Roth  und  nicht  das  Violel  ?  Die  Mannifi^falturkcit 
niciit  nor,  auch  die  qualitative  Verschiedenheit  des  Scheins,  die  sich 
Qiie  auf  eineWeise  aafdrängte^  dass  sie  nicht  blos  in  onsem  eigenen 
Organen  gegründet  sein  kann,  swingt  eaa  mit  siegender  Gewalt, 
der  Annahme  den  BUenahiamns  enlg^n,  nicht  nor  eine  Mehrheit» 
sondern  aneh  eine  ipialitatiTe  Verschiedenheit  metaphyaiseher 
Gnmdprincif  ien  veiaosinsetBen.  Indess  der  Monadiamna  naeh  An- 
gabe den  nnwiderstehUchen  nnd  nicht  binwagsnlengnenden  Sehei- 
nea  Unsosammengehörigea  scheidet,  bleibt  dem  MonadismnS)  der 
für  aOe  Hannigfalt^eit  nnr  eine  Einheit  bat,  kein  anderes 
Mittel  als  Widersprechendes  zu  vereinen ,  oder  wie  es  sdne 
jüngsten  Bearbeiter  j^ethan,  im  Widerspruch  die  Wahrheit  zu 
finden.  Dem  unpaiteiischen  Forsciier  inuss  es  überlassen  bleiben, 
zu  fragen,  welcher  von  Beiden  hiebei  dtr  W;ilirh<'it  näher  kom- 
me. Einen  eigenthümlichen  Eindruck  macht  es  alter,  zu  sehen, 
wie  erst  in  neuester  Zeit  sich  ein  Denker,  Thoraas  in  Kö- 
nigsberg, bemfiht  war,  den  Spinoaismns  dadurch  von  seinen  inne- 
ren WiderspHlciien  zu  retten ,  dasa  er  nadmiweiaea  suchte, 
Spbosa  selbst  .sei  kein  Spinosiat  geweten.  Dieser  paradoxe 
Ansaprueh  ^ndet  sich  auf  die  Behauptung,  data  Spinena  selbst 
keineswegs  die  Einheit,  seadem  nur  die  Unerschaffenheit  der 
Subatani  gelehrt  und  die  Mehrheit,  ja  unendliche  Vielheit  meta- 
physischer  6mndprincipien  behauptet  habe.  Schreiber  dteaea 
hofft,  wenn  es  die  Terebrte  Ciasse  ihm  gestattet,  in  einem 
nachfolgenden  Vortrage  eine  Reihe  von  Widersprüchen,  welchen 
8piQoz.a  durch  die  Annahme  einer  einzigen  Substanz  nicht  zo 
entgehen  vermag,  zur  Prüfung  voranlegen. 

Herr  Dr.  Schmidl  halt  einen  Vortrag:  „Geschichte  der 
Adelsherger  Grotten  aus  Urkunden''. 
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fitniig  vom  30.  OeMor  1850. 

Herr  k.  Rath  Bergmann  le*;t  einen  ihm  übergcbcncu  Auf- 
satz des  corresp.  MIts:ne(1e8  lim.  Schlager  vor^  desseo  Lesang 
er  bcgiiiDl  «nd  ud%  folgenden  Worten  einleitet : 

Das  verehrte,  am  Wien^s  Specialgeschicht«  darcli  ieine  qael- 
lengemässen  Forschangen  TieUach  verdiente  correspondirende 
Mi%ll0diir.  Johann  Bfingoliat  Schlager  aheigeb  mir  jüngst  seine 
Materialien  inr  Ssterreiehischen  Knastgesehichte 
vea  der  sweiten  Hälfte  des  XVI  bis  nahe  sn  jener  des  XVIO. 
Jahrhonderts,  die  der  lleissige  Forseher  ans  den  aaeh  aader'- 
«eil%  interessanten  Avsgahen-Verneiehnissendes  fcaiser- 
liehen  Hofes  gesanmelt,  geordnet  und  Namen  an  Namen  *alphahe- 
lisch  gereiht  hat. 

Diese  Ausgaben- Verzeichnisse  vom  Kaiserhufe  zn  Wien  sind 
vollständig,  die  von  dem  zn  Prag  aber  nor  theilweise  vorhanden, 
nnd  zwar  die  der|en{«];:en  Ausgaben,  die  von  Seite  der  kaiserlichen 
llofzahlmeister  aus  den  l-InkünOen  der  Kronländer  bestritten  wur- 
den. Leider  fehlen  grösstentheils  die  Verzeichnisse  der  Ansgahen^ 
die  die  ^eha im b  c  Kamme r^^,  der  Obersthofmeister  and  gehei* 
mer  Kammer-Zahlmeister  ans  der  Privat-Chatoalle  machten. 

Um  eine  volle  Uebersicht  über  diese  Ktlnstlerverhältiiisse  an 
gewinnen,  mfisste  man  anch  die  geheimen  Kammer-Reehnnngen 
▼on  den. Höfen  sn  Innsbrnek  und  Grits  snr  Hand  haben. 
Von  Kaiser  Kail  VI.)  nnter  dem,  Greilieh  unter  bedentender  Mstener 
der  einnelnen  P^oTinnen,  die  Karlskirche  in  Wien»  die  Holbibiiethefc, 
die  baiserlidie  Reitsdinle  und  Reiehskanilei  mit  ihren  Knnst- 
attriboten  and  Wandgemälden  entstanden,  findet  mau  kaum  die 
Spur  einer  einzigen  kleinen  Ausgabe  von  325  fl.  im  J.  1717  au 
den  Kammermaler  Joseph  Hack  für  die  Wiege  der  Prinzessiu  Ma- 
ria Theresia. 

So  erfahrt  man  aus  solchen  geliciinen  Kammerrechnungen 
die  näheren  Daten  über  die  erste  Email  -  Malerei  in  Wien 
dnrch  den  Maler  Schaerecht  im  J.  1710.  Femer  bringt  Herr 
Schlager  mehrere  Notizen  ftber  das  Institat  der  Hofküustler 
beiy  das  nach  den  Wiener  Gmndb&chem  bis  in  die  Regierangsaeit 
des  Hersegs  Rudolph  IV.  (1860)  hinaolreieht 
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Die  Ssterreiebisdieii  HofkAuUer  des  XVL  XVID.  Jahrliaii- 
derU  theUen  ildt:  ä)  in  förmlich  mit  Deereten  und  ße^ 

soldan^  ang^estellte,  die  anfan^  in  monatlichen  Raten  rälli«; 
ViUCy  und  nui'  bis  ku  dem  Todestage  des  Kegenten  (ausser  siü 
wurde  vom  Nachfolgei*  übernommRn)  oder  dem  Austritte  des 
Kunstlers,  und  wenn  die  llofrasse  ausreichte,  bezahlt  wnrde ; 
6)  in  nnhesoldete  Ti tu  1  a r- H o f kä ns 1 1  e r ;  r)  mehrere 
hatten  den  Titel  Hofkunstler  wegen  ihrer  vorübei^hend  an  den 
Hof  gelieferten  Arbeiten,  so  lehrieb  sich  Rapbeel  I>eener9  Hof- 
gelenterie^Bildhaier;  d)  Kammerkflestler,  so  geeaent,  weil 
sie  ihree  Gehelt  «aa  der  geheimeo  Kammer  beaogen,  fiber  die 
die  Hofregeaten  am  maogelbafteatea  abid. 

HIeher  gehSren  aedi  die  l^aiaeilieheB  Keeataammleegen, 
dara  die*Kiiiataebele  (Akademie)  IL  Leepeld^a  1.  mit-ihrea 
Asiaten.  Ferner  apricht  er  andentead  aif  Wien^a Maleraehalen 
im  XV.  vad  dea  epfttere»  Jahrbaaderten,  vad  beriefatiget  Weia- 
kopfs  Angabe  in  Besng  auf  die  von  K.  Leopold  I.  durch  den  1692 
aus  Heidelberg  bcruitiicn  liroler  Peter  Slrudl,  der  in  seinem 
Adelsdiplrmi  vum  J.  1701  Pracfectus  Aeademiae  nostrae  g^enannt 
wird,  ihr  Locaie  war  anfangs  walirscheinlirli  in  Strndl  s  (f  1714) 
linnse,  im  sos^enannten  Strudlhofe,  in  <U  r  Währiiiirer  Vorstadt. 
Nach  mehrjähriger  Pause  trat  sie  1725  unter  Yan  Schuppen 
wieder  in's  Leben  nad  ward  1730  im  gräfl.Altan'scheaHanaeidaDB 
bei  ihrer  Erwolternng  im  J.  1732  ein  Tbeil  derselben  gegen  einen 
JahreaaiBa  im  WiaenVaehen  Haaae  antefgabracht  Herr  Schlager 
erwibat  weiter  der  Anatellnag  vea  Profeaaarea,  deren  eraler 
Adolph  Gnatav  Hille r  la  der  Kapferatechkitnst  im  J.  1728  war» 
and 'der  Kanataebelaran,  nater  denen  wir  beaoadera  Matthiaa  Don- 
ner and  Piehler  aaBaen.  Im  1. 174%  wurde  daa  Nebengebinde 
der  kaiaerlichea  Hefbibliethek  vad  174%  der  aeue-Saal  dea  k.  k. 
Stallgebändea  vor  dem  Bnrgthore  zum  Locaie  der  kais.  Akademie 
bestimmt.  Im  J.  1748  vereinte  man  sie  mit  der  Ilolbaudirection 
und  unterstellte  sie  dem  lloi'bauilirector  Grafen  Sylva  Taroacca 
und  seit  1750  dessen  Nachfolger,  dem  Oralen  Los^  v.  Losjmthal. 

Herr  Dr.  Adam  Wolf  legt  der  Classe  zur  Ücrausgabe  fol- 
genden Aafsaiz  vor,  der  aam  Abdraek  ia  diesen  Sitaaagabericbten 
bestimmt  wurde. 
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Id  der  Geschichte  Oesterreichs  ist  kein  Zeitraum ,  in  dem 
Volk  und  Nation  so  iiiizertrenDlich  mit  dem  Gedanken  an  die  Mo« 
narcbie  verknüpft  waren ,  als  die  vierzig-  Jahre  tlei-  lugierung 
Maria  Theresia"'s.  Das  absolut  monarchische  IVincip  hatte  voll- 
slättdig  gesie^ ;  die  (iewalt  der  Stände,  die  einst  den  Thron  Fer- 
dinand's  erschüttert  hatte,  war  von  ihm  ahsorbirt,  die  Völker 
Oesterreichs  fanden  die  Siohenin^  ihrer  Eustens  in  der  firiuilhmg 
der  DyBMiie  und  erkaaoten  in  den  bestehenden  Staatsforman  die 
Bedinguig  ihres  LebeM  ued  Gedeüieiii.  Ib  «oiebM  SeiMiHieA  — 
vir  findei  sie  selteii  in  Staaten « wo  der  Weeheelder  Dynaaüe  ein 
lelchee  Wacl»tliiim  der  iiieiiarehiicheD  Gewalt  uebt  geöltste  — 
itt  die  Geeehiehte  der  Dynaafie  die  Geeeiiiebte  der  Entwiek- 
\wB%  dea  Staatalebene;  die  Sehilderaugeu  des  Hoflebena,  der  Cba- 
raktere  der  P&rsten,  der  BÜDister,  weiche  ala  die  mitielbareii 
Träger  der  Gewalt  den  Thron  nni^ben,  bilden  eine  Quell o ,  die 
äusseren  Thatsachen  nach  ihrem  iuucren  Zusammenhange  zu  beur- 
thcilcn  und  die  Interessen,  in  denen  die  Schicksale  der  Nationen 
verknüpft  waren,  offen  darzuleg^en, 

Maria  Theresia  und  Friedrich  dtr  II.  waren  die  grössten  Cha- 
raktere jener  Zeit;  Carl  VII.,  Ludwig  XVI.,  Philipp  V.,  GeergU. 
Elisabeth  erscheinen  ^nar  ala  untergeordnetes  Gefolge  jener  T>eiden 
Chorführer."  Am  Wiener  and  Berliner-Hofe  concentrirt  sich  die 
Geeehiehte  jener  Zeit.  Die  Geschichte  des  pr enssiaehen  Hefea  iat 
in  den  lahlreiehen  Werken  Uber  Friedrich  den  Groaaen  and  inne 
Zeil  vielfach  beaiheitet  Ueher  den  Haf  Blarta  Thereaui*a  haben 
wir  nnr  wen^  aecatrevte  Naehriehten^  INe  alfgemeuien  Hand« 
b&cher  dw  Geaehiehte  Maria  Thereaia*a  Ton  From  a  g  e  o  t ,  IIa«* 
lenafrafteh,  Seyfart,  emlhlen  nur  Kriegsereignisse,  Friedena« 
schiQsse  ohne  inneren  Gehalt  und  lebendige  Verbinduns^;  die  IVo- 
tiz,cn  über  dea  Huf  sind  iiialt  und  dürftig.  Das  liiei&ii'  verdanken 
wir  William  Coxe,  der  in  seiner  Geschichte  des  H.mscs 
Oesterreich  die  Berichte  der  englischen  Gesandten  Robins^Ml  und 
K  e  I th  benTitztc,  fornor  Schlosser,  der  ia  der  Geschichte  des 
IS.  Jahrhunderts  den  Wiener  Hof  nach  den  Relationen  des  franzö- 
aiachen  Geschäftsträgers  Blpndel  und  des  Gesandten  Marquis 
Hantefort  skiaairte«  Graf  MaiUth  hat  in  seiner  Geschichte 
Oeaterreicha}  wo  er  von  dem  kaiserlichen  Hofe,  seinen  Familien- 
Terhiltnisaen,  dem  Charakter  der  Tcrschiedetten  Miniater  apriclity 
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iiar  aus  diesen  beiden  Qttellen  gescliöpft.  Raoiners  BeiIrSge  cur 
Geschichte  der  neueren  Zeit.  II.  B.  berühren  den  Wiener  Hof  nur 
in  seiner  diplomatischen  Stellnn^  and  in  den  grossen  Ereignisseo 
weiche  aaf  die  llewci^ung  der  Völker  Einfluss  nahmen. 

Ich  freue  mich  <!er  liolini  k.\ iscrllchen  Akademie  der  Wissen- 
schaften ein  Manuscript  uherreichen  7.11  können,  das  ein  vollstän- 
diges Bild  des  Wiener  Hofe»  m  deo  Jahren  1746|  1747,  1748 
entwirft,  und  insofern  als  Commentar  und  Ergämag  der  früher 
AiH!)^1>^on  Qaellen  dienen  kann.    Friedrich  II.  sandte  1746,  alt 
Mcli  dem  AbachhiMe  dee  Dresdner  Friedens  imDeaendMr  1746 
diplomntlsciie  Verkehr  nwisehen  Oesterreieli  and  Pk^ossen  wieder 
hergestellt  war,  den  OrafenTon  Podewila  als  Berollmleh- 
tigten  üiaister  vnd  Gesandten  naeh  Wien.  Der  KSnig,  Manntllch 
ein  eben  ao  grosser  Diplomat  als  Feldherr,  der  kalt  nnd  sieher 
herechoete  nnd  die  Kenntniss  des  Terrains  als  die  erste  Bedingang 
eines  günstigen  Frfolges  ansah ,  ^Ab  dem  Gesandten  schon  im 
Nachtrage  zu  seiner  Instruction  und  später  in  dem  Cabinets- 
schreibenvom  7.  Dezember  1746  den  Aottrag,  von  dem  Wiener 
Hofe  im  Allgemeinen,  von  dem  C'iirirr\ktcr  Maria  Therpsin''s.  ihre» 
Gemals,  des  Ministers  Graf  Ulefeid,   des  Baron  Bartenstein  und 
aller  einflussreichen  Personen  eine  ausführliche  detaillirte  Beschrei- 
bung %n  liefern,  so  wie  über  alle  Anekdoten,  kleine  Verbindungen 
und  Verhältnisse  zu  berichten.  Graf  P  o  d  e  w  i  1  s  kam  dem  Auftrage 
obwohl  mit  Widerstreben  nnd  Vorsieht  naeh«  Er  entwarf  vom 
Wiener  Hofe  ein  Gemilde  In  einer  Reihe  von  Briefen,  die  von  sebem 
lebendigen  Geiste,  dem  psyehologischen  Blleke,  der  Tiefe  der 
Anffassnng  aber  aneh  von  der  Vortrefflichkeit  seiner  Qn^en  Zeng^^ 
niss  gehen,      al  eherehd  k  m*  attacher  nnlqnement  k  la  verit^  teile 
que  je  Tai  connne,  persnad^  que  e*est  la  le  premier  et  le  priocipal 
deroir  d*mi  mlnistre^*  sagt  er  in  seiner  Relation  vom  19.  Juli 
1747.  —  Die  Hindernisse,  die  ihm  bei  der  Sammlung  von  Notizen 
entgegenstanden,  waren  nicht  gering,  da  man  ihn  immer  als  gehei- 
men Feind  des  Hauses  Oesterreich  bftrnrhtpto  und  hei  den  Nach- 
richten, die  aus  dem  Kreise  des  Hoflebens  in  die  Welt  getragen 
wurden,  häutig  nur  Schmeichelei  oder  Unzufriedeolieit  die  Motive 
waren.  Die  Correspondenz  enthält  9  königliche  Cabinetschretben, 
einen  eigenen  Brief  des  Königs  nnd  10  Relationen  des  Gesandten 
an  den  König.  Sie  waren  «rspröngUch  in  Chiffem  geschriehen. 
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Pie  schöue  französische  Absctinft  befand  sich  früher  nnf  dem 
Schlosse  Gasow  in  Brandenburg,  das  den  Grafen  von  P ode  w  ils 
^Phorie.  Das  Schioss  kam  durch  Erbschaft  an  das  fürstliche  Hans 
Schönbnr^  and  die  Correspondens  io  das  Familien-Archiv  Sr* 
Durchlaucht  des  Ffiitten  Schönbnrg,  HarlensleiB  sn  6er- 
ttowies  iiijäöliiiien»  IHa  fiirstli«he  FamOte  g«ttatt«te  mir  gross- 
nlUli^  die  Herav4§;Bbe  dee  Bhnnicriptet.  — . 

Die  Relalieii  vom  la  ta.  1747  enthilt  das  Portreit  der 
Kaiserin  KÖBigii.  Qrtf  Podewils  seiehnst  sie  in  der  geeieB 
SchSebeit  «ad  Würde  ihrer  Gestalt ,  in  dem  vollen  Zsnlier  ihres 
Wesens.  Sie  war  damals  30  Jahre  alt ;  in  ihrer  Gedehtsbitdnng 
kbte  die  volle  Anmuth,  die  Starke  und  Reinheit  ihrer  Seele  ^  Nie- 
mand konnte  ihrer  Zanberstimme,  der  Hoheit  ihres  Wesens  wider- 
stehen. „En  montant  snr  le  trdne  eile  trouva  le  secret  de  se  iaire 
aimer  et  admirer  de  tout  le  moude",  Rag^  Pod  cwils.  Herablassend, 
Hebreick,  fromm,  wohlhätig,  muthit^,  hochsinnig,  freigebig  wie 
sie  in  ihrer  Jagend  and  im  Alter  war,  liatte  sie  die  Herzen  der 
Unterthanen  fär  sich  gewonnen.  Jeder  war  glücklich,  der  mit  ihr 
spreehen  konnte.  Es  war  eine  heirliehe  Zeit  in  Oesterreich,  als 
in  den  Jahren  des  Erblofgekri^ges  slle  StSnde,  alle  Provinsen 
wetteiferten,  Ittr  die  Brhsltnng  der  Dynastie^  ftr  die  Kmft  nnd  den 
Rnkn  des  ?eterisndes  mitsnwirl^en.  ,,Les  dtnts  eontribndrent  4  ses 
iMsoins  tont  eo  qn*il  lenr  dtoit  possible;  -le  penple  soniTrit  los 
impots  Sans  murmnrer,  les  grands  avnoeteent  de  raifonf \  Das 
Volk  lebte  in  ihr;  sie  faaste  die  Einheit  des  Volkes  in  sich.  Sie 
regierte  nicht  mit  Begriffen,  sondern  mit  Thaten,  und  ihre  Thaten 
sagtSchl^el,  haben  das  salische  Gesetz,  welches  die  Frain  u  vom 
Throne  ansschliesst,  am  besten  widerleirt.  Das  Andenken  an  ihre 
Standhaftif^keit  ist  zu  nen,  als  dass  es  einer  erneuerten  Darstellun<!^ 
bedürfte.  Wenn  daher  Podewils  sagt:  „Eüeaffecta  une  grandc  forco 
d'esprit^^  so  liegt  darin  nur  ein  indirectes  Lob  des  grossen  Geg- 
ners der  Kaiserin.  Joseph  II.  schrieb  spater  an  Friedrich :  „Meine 
Mutter  hatte  keinen  anderen  Schutz  als  die  Grösse  ihrer  Seele  und 
die  Trene  ihrer  Völker."  Sie  betrachtete  sich  als  das  lebendige 
Gesetz  nnd  Ihre  minnliehe  Seele  hielt  die  Ztgel  der  Herrschaft 
immer  fest,  aneh  wenn  der  Kaiser  im  Rothe  sass.  Ihr  lebhafter 
iboriger  Geist,  Ihre  Gewandtheit  In  GeschSften,  ihr  treues  Ge- 
dichtaiss  maehtea  es  ihr  raoglieb,  die  Staafsverwaltnng  in  allen 
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ihren  Formen  and  Ealwieklangen  su  lEberteliMieii.  Sie  hnttt  ven 
iitm  ettten  Jahren  ihrer  Regierung  nn  PÜia  tir  Beetgaaiialhm 
der  Finnenen  und  dee  Kriegevesensy  eher  Oenerile  vnd  Mhüiler 
betten  mi  Tiel  Utereeeey  wn  epyoniren  «nd  die  Hindemiiae  ein 
nnlhersteigliGh  denBnsteUen.  Podewüa  vcr^isst  nidrt  ihrer  etülen 
Tagenden,  ihrer  nnbegreuften  frommen  Idehe  mrReligiett  «id  den 
Menschen,  ihrer  Liebe  sa  ihre«  Kindern  nnd  dem  Kaiser  za  ge- 
denken. Ihre  Seluv;irlieii  sind  iiui'  schwache  iSchattealiiiicn  in  ihrem 
Charakter.  Ihre  Inlüleraüi&  geg«n  andere  religiöse  Bekenntnisse 
halte  theilweise  ihren  Grund  in  der  allgemeinen  Roaclion,  welche 
seit  dem  unglücklichen  Turkcnk riesle  in  Wien  gegen  die  Prote- 
stanten laut  wurde.  Graf  Podewils  erühlt ,  dass  sie  nach  dem 
Breslaaer  Frieden  stolzer,  herrschsüchtiger  wurde  «nd  die  frfibera 
Hingebung  manche  S^w&ßhuog  erhielt.  Wie  immer  hatte  nach 
den  Kriegen  die  Spennnng  an%elidrt,  in  wekfaer  alier  Augen  sieh 
nnr  anf  einen  CipMpnnet  r&chteny  die  Forchlaamen  wm  eine  fil4lan 
nn  haben^  die  Hnthigen,  im  eieh  in  ihrem  Heehainne  nn  erhehen. 
Ab  die  Mahr  entfernt  war»  trat  der  Bgeiaaraty  die  Leidenaeirnft 
nn  1^.  Die  edle  Weehaetwhrhung  aller  Stinde  un  aiehe^|ih* 
rigen  Kriege  tat  ein  Bewein,  wie  hoeh  ihr  Wille  anch  apSter  in 
allen  Landen  gehalten  wnrde.  — • 

Die  Relation  vom  15.  l  eiiniar  1747  berichtet  über  «len 
Kaiser  Franz.  I.  Der  hervorleachtendsle  Zatr  seines  Charakt(  rs 
wnr  Mäs<iit!:ung;  sie  sprach  aus  seinem  Privatleben  wie  aus  seinen 
üÜenUii  hcii  Handlungen.  Obwohl  frShzcitiff  am  Wiener  Hofe  in 
die  Staatsgeschäfte  eingeweiht,  kam  in  seine  Seele  nie  der  leiden- 
'  aehaftliche  Ehrg-eix.  der  die  Ruhe  seiner  Seele  seine  Friedens-  und 
Knnstliebe  getrübt  hatte.  £r  hasste  jede  Etiqnette  der  Bang,  den 
ihm  die  deutsche  Kaiserkrone  verlieh,  achien  ihn  eher  nn  drAeken 
Er  war  heiter,  bdflieb,  kalt  gegen  Fremde,  veU  Vertranen  gegen 
aile,  denen  er  aeine  Neigni^  angewendet  hatte.*  Podewila  ernlhlty 
daaa  er  enem  brllader  Ogara,  dem  er  heaendera  aebe  Gnnat  iiq^e- 
wendet  hatte,  ehie  Penaion  von  20000  fl.  versprach ,  wenn  er  hei 
ihm'  bleiben  wolle. 

InStaatageseliiften,  welche  anmittelbar  die ErUänder  betrafen, 
hatte  er  keine  gewichtige  Stimme.  Maria  Theresia  hüluU  mit  Kiier- 
sucht  die  Grenzen  ihrer  Machllulle.  Er  nahm  aucli  niejiiaU  den 
Schein  ciaer  grösseren  Macht  an,  als  die  er  in  der  Wirklichkeit 
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besass.  „Seine naturlK  hcliSssiu-keit.  sagtCoxe,  ßein  geringer Ehrgei» 
vertrugen  sich  mit  diesem  ZusUude  politischer  L'uhedeatenheit." 

So  wenig  er  ein  grosser  Feldherr  war,  so  sehr  war  er  ein 
groftor  FüieBsmann.  Die  Erbschaft  tob  seiner  Tante  vencbafTte 
ihm  eia  gmsaes  Privatvermdgeo,  da»  er  doreh  weite  SparsamlLeit 
and  geordoeteB  Haushalt  bedentend  vergrilaeerle.  Er  hatte  groaae 
Semmea  in  der  Bank  von  Amaterdam,  von  Genna  nndVened^ 
angelegt  nnd  atreekte  der  Kaiserin  in  Kriegoeiten  bedeutende  €a<- 
pitalien  vor.  Ba  ist  bekannt,  dasa  Friedrich  der  Greaae  von  dm 
Kalter  seiner  merkantilen  Anlagen  wegen  mit  bitterem  Spotte 
sprach  nnd  ihm  in  den  Oenvres  potthmnet  III.  26.  snr  Last  legte, 
er  liäUc  bei  dem  Bcf^innc  des  siebenjährigen  Krieo^es  durch  Unter- 
händler Lieferungen  für  das  Heer  des  Königs  von  Preussen,  der 
mit  der  Kaiserin  Krieg  iTihrle,  öhernomraen.  Bei  den  vielen  Unter- 
st iilcifrii  niii  Wiener  Hofe  war  des  Kaisers  financiolles  Talent  von 
den  vvohlthätiii;slen  Kolgen;  rr  entliess  eine  Schaar  von  Müsssig- 
gangern  y  wodurch  grosse  Summen  erspart  werden,  and  machte 
die  Kaiserin  auf  die  Gehreehen  der  Finan^A-erwaltorg  anfmerfcsam. 
1747  Qberliess  sie  ihm  ohne  Rücksicht  auf  die  Eifersacht  des  hoben 
Adett)  d^  Frann  L  ala  einem  Fremden  immer  abgeneigt  war,  die 
Reform  der  Art  der  Brbebnng  der  Stenern«  Joaeph  der  II.  erbte 
aeinengnnBenRetchtbnm;  er  verbrannte  davon  tt  Millionen  6ni- 
den  In  Conpona     wie  man  damals  die  Staatspapiere  nannte*). 

Frans  der  I.  war  niemabein  ao  bebirrlicher  Feind  det  Kdnigs 
▼on  Pkrentsen  alt  Maria  Tberetla;  er  bewunderte  Friedrichs  gros- 
sen militärischen  Geist  nnd  sachte  teine  toskanischen  Truppen 
iiacli  dem  Muster  der  preussisclicn  einzurichten.  Ihm  war  Frank- 
reich vor  allem  verhasst ,  er  konnte  nieder  Unbilden  vergesseni 
die  sein  Haus  von  den  HDin  bons  erfahren. 

Des  Kaisers  Liebe  /.um  Keichthumc  verschloss  sein  Herz  nicht 
gegen  die  Wohlthätigkett^  er  theiUe  jährlich  bedeutende  Summen 
anter  die  Armen  aas^  und  die  Zftge,  welche  die  annales  da  rigne 
de  Marie  Therese  enthalten  ^  «eigen,  dass  er  bei  Feuers  -  oder 
Wasteigeiabr  nicht  Stand  noch  Leben  achtete.  Er  starb  plfitalicb 
MB  Immbmek  am  18.  Ang^tt  Maria  Theretia  schrieb  an  eine 
ihrer  TCcbter;  „Znaammen  eraegen  hatten  wir  Immer  gleichen 
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^inti,  und  er  milderte  meine  Leidea  iadem  er  sie  theilte/*  Sie  trau- 
erte Ulli  ifin  Itis  /AI  iiitnrnTode. 

In  dem  Bericlile  vom  22.  März  1747,  IX.  spricht  Graf  Podewils 
von  den  übrigen  Gliedern  der  kaiserlichen  Familie,  der  Kaiserin 
Mutter,  dem  Erzherzog  Joseph,  den  Erzherzoginen 
Marie  Anna  und  Marie  Christine,  von  dem  Prinzen 
Carl  Ton  Lothringen  und  der  PriBseteio  Charlotte» 
die  damals  am  Wiener  Hofe  lebten. 

DieKaiierin  Motter,  filisebeth  Chrittiee,  Toehter 
4ei  Hevsog  Ludwig  Rndolpli  toh  Bramchireig,  war  am  28«  Avgoit 
1691  geborea;  aie  war  proteetaatiicb  eraogea,  wnr^  1707  kate- 
liicbi  1708  demEnbersog  Ctol  ai^etraat,  folgte  ibm  nach  Spanien, 
and  wnrdesp&ter  aliKaiaerin,  K6nigin  von  Ungarn  vnd  B5hmen 
gekrönt..  Sie  war  in  ihrer  Jagend  sehr  sebSn,  immer  geistvoll,  lieb- 
reich, leutselig,  herablassend  gegen  Fremde.  Sie  vergass  nie  die 
Wurde  ihres  Standes,  nahm  keinen  Etnflui»s  auf  die  Regierungsge- 
schäfte.  Poellnitz  spricht  in  seiueu  Memoiren  i)  von  der  Gute  ihres 
CharakttTs  uml  ihrer  Leutseligkeit.   Sie  starb  am  21.  Dec.  1750. 

Erzherzog  Joseph  war  damals  kaum  7  Jahre  alt.  Der 
preussische  Gesandte  schildert  ihn  stolz,  starrsinnig,  aber  auch 
groBsmfithig,  wohlthätig  gegen  Jedermann ,  erfüllt  von  dem  Be- 
wnssteein  der  Macht  seines  Hauses  und  dem  Drai^e,  Grosses  zu 
thnn.  Er  schreibt  ant^  andern :  Ais  der  russische  Gesandte  Graf 
Woronnow  von  der  Linge  des  Weges  von  Petnrsbnrg  bis  Wien 
emihlte^  habe'ihm  der  Jnnge  Enheraog  sngemfen:  Der  Weg  mnse 
wohl  sehr  lange  sein,  denn  es  ist  eme  geraume  Zeit,  als  ich  hMe, 
dass  euere  Truppen  marschirten  und  sie  smd  noch  nicht  da.  Russ« 
Und  hatte  nach  der  DefensiT-Ailianee  von  1746  es  fibernommen, 
Oesterreich  mit  30,000  Mann  zu  unterstfitzen Sie  rückten  1748. 
37,000  Mann  stark  unter  dem  Fürsten  Repnin  in  Deutschland  ein, 
und  ihre  Ankunft  beschleunigte  den  Absriiliiss  des  Aachner- Friedens 

In  der  jungen  Seele  Joseph's  war  der  gewaltige  Geist  reire, 
der  sich  einst  so  herrlich  cntlalt«  n  sollte.  In  seiner  frühen  Jugend 
war  die  Neigung  zum  Militär  vorherrschend.  Später  umfasste  sein 
grosser  Geist  alle  Zweige  der  Staatsverwaltung,  die  Entwicklung 
des  inneren  und  äusseren  Staatslebens;  das  Glftck  des  Volkes  war 
sein  Lebensatliem. 

* 

<)  17S7.  t.  M.  257. 
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Graf  Podewils  liat  lim  a^Meeht  erkmnt,  wenn  er  von  ihn 
'M^:  ^Je  dante  o^endant,  qn*  0  ait  jtnftii  nn  grand  gdnie**. 

Brsbernogin  Marie  Ann n,  gekoren  1738  starb  ab  Aeln 
tissb  M  Prag  und  Klagenfiirt  1789.  Brnhersogm  Marie  Cliri- 

8t ine,  geboren  1742,  wnrde  später  Statthalterin  der  Niederlande 
und  mit  Albrecbt,  kön.  Prinzen  von  Polen,  Herzog  von  Sachsen- 
Teschen  vermalt ;  starb  1789.  Sie  war  der  Lieblinir  der  Mutter. 
Die  anderen  zwei  Ersehe rzoginen  Marie^  Elisabeth  und  Marie  Amalie 
waren  noch  zu  juns^  um  über  sie  berichten  zu  können;  Die  erstere 
war  1743,  die  zweife  1746  geboren.  Von  den  sechs  Söhnen  Ma- 
ria Theresia'«  war  ausser  dem  Erzherzog  Joseph. damals  nur  Carl 
geboren,  der  bereits  1761  in  einem  Alter  von  6  Jahren  starl». 
Die  älteste  Prinzessin  Maria  Elisabeth,  geboren  1787  war 
•eben  1748  gestorben. 

Eine  besondere  Anfinerksamkeit  widmet  Podewils  dem  Prin> 
lenCarl  von  Lotbringen»  dem  Bmder  des  Kaiseni.  Er  hatte 
einen  mhigen  Geist,  dessen  FMeden  kerne  Leidensehaft  weder 
Liebe,  noeb  Bbrgeis  noeb  Habsnebt  trfibte.  Seine  persSnliebe 
1  apferkeit,  sein  militSrisebes  Talent  inderSenrtheilang  des  Ter- 
rains und  i\jior(5nang  zur  Schlacht  machten  ihn  zu  einem  der  grSssten 
Teldherren  im  Erblolgekricge.  Lr  halle  das  Commando  1742, 
1743  in  Böhmen  geführt.  Der  Uebergang  über  den  Rhein,  welchen 
die  österreichischen  Truppen  im  Angesichte  des  französischen 
Heeres  ausführten,  ein*'  der  glänzendsten  Kriegstbaten  jener  Zeit, 
war  sein  Werk.  Er  war  im  Volke  wenig  beliebt  nnd  die  gün- 
stigen Erfolge  werden  den  ontergeordneten  Generilen  noge- 
•ebrieben,  besonders  dem  Grafen  Trann  einem  der  aasgezeich- 
netsten Generale  der  Armee.  Mach  der  unglücklichen  Seblaobt 
▼on  Sorr  legte  Prins  Carl  das  Commando  nieder.  General  Spada 
wegte  e»,  wie  Graf  Podewils  beriebtet,  an  der  kaiserlieben  Tafel 
als  von  der  Sefalaeht  die  Rede  war  an  sagei^:  Wenn  der  Kfiaig 
von  Prenssen  die  kaiserlicben  Trnppen  befeUigt  bitte,  so  wür- 
den sie  die  Prenssen  geschlagen  haben.  Die  Sebbebt  wire  damals 
nicht  für  die  Oesterreicher  verloren  gegangen  ebne  die  Plünde- 
runp-slust  der  leichten  ungarischen  Truppen,  welche  alles  in  Un- 
ordnun«^  brachten.  Die  von  Prinz  Carl  enlworlene  Position  war 
80  vortrefflich,  dass  Friedrich  der  II.  ihn  nicht  anzugreifen  wagte. 
Der  Köllig  Uess  dann  alles  Oepäck  von  dem  linken  Flügel  auf  den 
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rechten  bringen,  wo  die  ungarischen  Truppen  g  >g  (>nriber  standen 
Der  Hauptgewinn  des  Sie|^es  lag  für  Friedrich  II.  nur  darin,  dass 
er  sein  Heer  durch  die  unwegsamen  Gebirge  znruckflihren  konnte. 

Prinz  Carl  war  vermalt  mit  der  Erxhery.o^in  Marie  Anna 
der  Schwester  der  Kaiserin,  die  er  lanire  acHfbt.  Sic  w  ar  lieb<'ns- 
w&rdi^  and  sanft,  aber  ihre  Vereiniguni^  mit  Carl  daaerte  nur 
knn,  denn  sie  starb  schon  1744  in  Kindbett. 

Priosesain  Charlotte  von  Lothringen  war  ihren  Brü- 
dern Bteh  Wien  gefolgt.  Sie  lebte  immer  in  der  Ungebniig  dee 
Kaiaert»  denn  ile  liebte  nnd  aeiiätate.  Sie  war  nidit  gerne  In 
Wien;  Ihre  Sehasnelit  sog  ale  naeh Lothringen*  Eine  Zeil  apraeh 
man  davon,  daaa  ale  den  Henog  von  Meana  helmtlien  aoUte. 
Sie  atarb  ala  Aehtlssin  von  Remiremont. 

Ala  Maria  Theresia  sor  Regierung  kam,  waren  die  Gon- 
ferenz-  und  Kabinetsminister ;  Graf  Stnaendorf,  Graf  Star* 
hemberg,  die  beiden  (iraien  Harrach  und  Graf  Königseck. 
Sinzendorf,  Harrru  li  und  Königseck  waren  nach  dem  Tode  l'rinz 
En^^ens  ins  Nlini^^k  rinm  eingetreten.  Sie  besassen  nicht  die  Eigen- 
schaften, durch  welche  sie  sich  das  Zutrauen  der  jani^en  Füi  slin, 
welche  geistreich  war,  die  Staatsgeschafle  kannte,  und  selbst« 
«tandig  handeln  wollte,  hätten  erwerben  können.  Ihre  Treue  war 
nntadelbalt,  aber  alle  waren  sn  schwach  am  Maria  Theresia  be- 
geistern oder  ihren  grossen  Sinn  leiten  zu  können.  Sief&hlten 
bald  ihre  Kraft  nnd  Selbstindigkelt.  Maria  Theresia  hatte  an 
wenig  Vertrsnen  na  ihrem  Miniaterinm  wie  Carl  TL  nnd  Ahrte 
wie  Lndwig  XV*  Unterfaandlnngen,  von  denen  Ihre  Minister  niehta 
wnsaten*  In  der  Wahl  ihrer  Vertranten  war  aielmmsrgtteUieh, 
nieaumd  hat  sie  getftnacht.  Im  Mlnisterkim  seihst  war  wie  nnter 
Carl  YL  2wiesi»alt  nnd  Hase.   KSnigseek  nnd  KeTenhüller, 
Kinski  mit  Harrach  standen  diesen  nnd  Bartenstein  ge<^enQher 
Graf  Sinzendorf,  der  nach  Prinz  Eugens  Tode  die  Leitung 
der  auswärtigen  Angelegenheiten  Qbemahni,  lebte  mehr  seinem 
Vei^ögen  als  setner  Pflicht;  sein  grosser  Zweck  war  sein  An- 
sehen z\x  behaupten  und  den  verhassten  Bartenstein  zu  stürzen. 
Schon  Carl  Vi.  hatte  ihm  Verachtung  und  Abneigung  bewiesen. 
Er  hatte  viele  abentenerliehe  Plane;  ao  wollte  er  nach  dem  Tode 
seiner  Frau,  als  er  viel  Yermdgen  verloren  hatte,  Cardinal  werden. 
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Was  für  ein  M  lun  or  war,  geht  aus  l  ülgeDdem  Iiervor.  1740  sagte 
ihm  der  eng-lisclie  (icsandte  liobinson  .  dessen  l'euerpifer  für  die 
gerechte  Sache  Oesterreichs  Maria  Theresia  viel  verdankte :  n'^'^' 
iamA  and  das  Haas  Oesterreich  sind  noch  unversehrt,  sofern  es  hier 
Wir  Minoer  gibt."  Slnzendorf  antwortete  ihm  seufzend:  „Ach, — 
wemi  nur  der  eine  Segen  noch  an  Leben  wäre."  Graf  Qon» 
dacker  Starhembergy  den  CariVLanf  dem Tedbekte  «einer 
Tochter  empfohlen  hatten  war  ein  Schwirmer  geworden,  inderte 
aeine  Heianng  tehr  hSnfig.  Sem  Alter^  seine  angehome  ZnrSek* 
halkung  and  Gielehgiltighelt  maehten  ihn  nnecblfisslg;  er  beklagte 
aich  Iber  Bartenatdns  idilechtei  Benehmen,  termoehte  aber  moht 
gegen  ihn  zu  handeln. 

Von  1742  nach  dem  Tode  SinzeudorPs  unti  Slarhemberg*  bis 
1753^  in  welchem  Jahre  GrafKannit/i  die  Lcitunjr  der  auswär- 
tigen Angelegenheiten  üljci  nahm  und  Leheu  und  Geist  iu  die  üsler- 
reichische  Diplomatie  brachte,  bestand  das  Conferenz-Ministerium 
aus  den  Grafen  Königs  eck,  Ulefeld,  Uarrach,  Colioredo, 
Kinski  and  Kevenhüller.  Sie  bildete  mit  dem  Staatssekretär 
Baron  Bartenstein  die  Retchsgewalti  gaben  ihre  Stimme  nach 
dem  Alter  ihrer  Emennnng  ab, 

ChraC  Ifodewila  entwirft  ihre  Portraita  in  der  Relation  vom 
S4.  Hai  1747,  XL 

Graf  Könige  eck,  früher  CSommandant  der  itaüeniiehen  Ar- 
mee, Viccpriddent  den  Hofkriegwathea,  seit  Engende  Tode  Pfisi- 
dent  derselben  Stelle,  dann  Obersthofmeister  der  Kaiserin,  General- 
Feldmarschall,  war  der  älteste  Conferensuninister.  Er  war  bei  dem 
Heere  sehr  beliebt  gewesen;  er  sorgte  sehr  für  die  Soldaten,  sie 
nannten  ihn  den  General  „Rasttag/^  Zum  Commaodo  hatte  ihn 
mehr  der  Wunsch  dei-  Soldaten  als  das  Zutrauen  des  Kaisers  Carl 
Vi.  berafen.  Er  hatte  mehr  in  militärischen  und  diplomatischen 
Angelegenheiten  eine  Stimme.  Alle  seine  Aemter  versah  er  mit 
der  grössten  Uneigennfitnigkeit;  er  war  ein  darclmns  nnbeschol- 
tencr  Charakter,  gnt  aber  beqnem«  PoeUniftn  wnssto  von  ihm 
niehts  anders  an  sagen,  als:  „ü  <toit  nn  des  j^los  granda  ol  des  plna 
beaai  hommes  de  la  conr/*  — 

Den  Staatakannler  Graf  Ulefeld  sehUdem  Podewils  nnd 
Robinson  wenig vortheilhaft  and  seiner  Stelle  gar  nicht  gewachsen. 
Er  war  frfiher  Botschafter  in  Conatantinopel  \  Carl  VI.  hatte  ihn 
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erhoben  in  Krinn«  luns:  n\i  dit»  Trene  seines  Vaters,  der  mit  iluti 
ia  Spanien  gewesen;  die  (iunst  des  Kaisers,  das  Misslrauen  gegen 
die  anderen  Minister  and  die  Gewandtiieit  Barteniteinft ,  der  um 
leinen  Einflnss  aufrecht  2a  erhalte»  gerne  einen  Mann  wollte,  der 
sein  Amt  nicht  gans  aaszufQlIen  vermochte,  brachten  ihn  zur  Lei- 
*  '  tang  der  anawtrtigen  Verhiltniaie  dea  Staatea.  Die  dlTentliche 
Stinine  md  die  WUneehe  dea  Hofes  waren  auf  den  Grafen  Hamdi 
gerichtet.  Ulefeld  war  ein  dorcbans  ehrlicher  Cbaraktery  der  nnr 
dae  Rechte  wollte  nnd  ieber  Herrin  treu  diente  $  aber  er  Cuate 
achwer,  lebe  Ideen  waren  verworren,  eeine  Fbesungskraft  gering. 
„II  est  difBeile  de  traiter  avee  Ini^^  sagt  Podewüs.  Bei  mftndlicfaen 
Verhandlungen  kam  er  in  Verlegenheit,  wneate  keinen  achnenenEnt- 
schlusszu fassen,  sprachin  abgerissenen  Sätzen,  unbestimmten  Aus- 
drücken. .„II  en  n  leve  les  epaales  en  me  disant'^  schrieb  Blondel 
an  den  französischen  Hof*).  Dabei  war  er  eitel,  ränkevoU,  liebte 
das  Geheimnissvolle.  Sein  Han?:  zur  Pracht  iiml  zum  Verg-nÜs^en 
hatten  sein  Vermögen  in  Unordnung  gebracht;  er  war  daher  immer 
abhängig.  Er  wurde  gann  von  Bartenstein  geleitet  und  war  ihm 
nnterthänig  wie  gegen  andere  herrisch.  Maria  Theresia  wnaata 
recht  wohl,  dasa  leine  Fähigkeiten  für  aeinen  Posten  nicht  ana- 
reichten, aber  sie  hielt  ihn  f&r  einen  ehrilehen  Menschen«  Sie 
nannte  ihn  nnr  ^le  hon  homme^«  Als  die  Kaiserin  das  lenchtende 
Qentedes  Qmfen  Kannitn  Icennen  lernte  nnd  ihn  an  sieh  sog,  wurde 
in^eld  Oberhofineister  nnd  nahm  iralnen  reeHen  Einflnss  mehr.  — 
Ors£  Harra  eil  war  o|>erster  Kaniler  von  Bdhmen.  Podewüs 
nennt  Ihn  den  geistrollsten  Minister  am  Ssterreiehischen  Hofe 
und  spricht  mit  hoher  Achtung  von  seinen  Talenten  und  seinen  Ver- 
diensten, diesen  allein  hatte  er  seine  Stellung;  zu  verdanken.  Ro-* 
binson  nennt  ihn  geschmeidig,  mit  dem  Strome  schwimmend, 
schreibt  ihm  aber  auch  die  Fähi«^keit  zu,  die  oberste  Leitung  der 
Geschäfte  zu  ubernehmen,  wozu  er  nicht  viele  Aussichten  hafte. 
Er  war  früher  Gesandter  in  Törin,  Regensburg.  Carl  Vi.  ernannte 
ihn  zum  Obersthofmeister  der  Erzherzogin  Marie  Elisabeth,  Statt- 
halterio  der  Niederlande«  Maria  Theresia  übertrug  ihm  die  Stelle 
eines  obersten  Renaler  von  Böhmen,  nm  ihn  wieder  an  den  Hof  nn 
fesseln  nnd  seine  Kenntnisse  im  Centmm  benfltnen  m  können« 
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Grif  lliidiolph  Joseph  CoUoredo,  SUrhemberg's  Schwie» 
gersobn  war  Reidismeluuuler.  Podewilt  neniit  Ihn  eioen  offenen 
{j^rosiherzigen,  edlen  Cburnktery  nberhartiAekig,  nntfichtig.  Han- 
tefort, der  fmttffSstselie  Gesandte,  der  ihn  später  kennen  lernte, 

schildert  ihn  höchst  unfleissig,  kenntnlsslos,  eitel,  gläiizchJ ,  iin 
eii^entlichen  Sinne  des  Wortes  einen  grossen  Herrn.  Bei  der 
Iviiiserin  stand  er  wegen  seiner  Vergnügungssucht  und  seiner  (ia- 
lanterien  in  keinem  grossen  Ansehen.  Der  Kaiser  schätzte  ihn 
Jidch.    Er  wurde  später  in  den  Fürstenstand  erhoben. 

Graf  Kinsky  früher  Gesandter  in  Paris,  London,  dann 
ILaozIpr  von  Böhmen,  hatte  naeh  Starhembergs  Tode  die  Finan»» 
Verwaltung  der  Erhstaaten  fibernommen.'  Die  Kaiserin  hielt  viel 
anf  seinen  ftaUu  Br  war  ein  heftiger  Gegner  Friedrtchs  Ii.  „11  opina 
toiyoars  dans  les  eonfCrenees  qn*  H  ne  ialloit  pas  eeder  im  povee 
de  terre  k  Votre  Mqestd*',  schreibt  Podewils*  Coie  citirt  von  ihm 
densdhen  Hauptgnindsatz.  Kinsky  hatte  seine  Ahneigung  gegen 
das  Hans  Bmndenhnig  schon  unter  CtaA  VL  am  Londoner  Hofe 
erwiesen.  VonseberFlnansverwaltong  sagt  Podewils^  dassersich 
zu  viel  mit  Detailgegenstanden  beschäftige. 

Grai  Job.  Jos.  K  e  v  e  a  h  ü  1  i  e  r,  Oherstkaiiimerer  des  Kaisers  und 
der  Kaiserin,  mischte  sich  wenig  in  die  Geschäfte.  Er  war  [iartenstciu 
sehr  untergeben.  Der  Kaiser  u.die  Kaiserin  hielten  ihn  wegen  seines 
gefälligen,  leichten,  liebenswürdigen  Chara'vters  in  hoher  Achtung. 

Graf  Bathiany,  Hofmeister  des  Erzherzogs  Joseph  war  im 
politischen  Leben  ohne  Bedentang.  Er  verstand  sich  hesser  auf 
den  Krieg  als  aaf  die  eigentlichen  StaatsgeschSfle. 

Die  Seele  des  ganzen  Ministeriums  war  Baron  Bartenstein, 
dessen  Leben  «nd  Binflnss  Graf  Podewils  in  der  Relation  vom.  19. 
Angnst  1747,  XIU.  heschreiht  In  der  Benrtheflung  seines  Char 
rakters  neigt  der  Geiandle  Friedrichs  II.  seine  volle  Menschen- 
kenolniss,  seinen  praktischen  Blick.  In  Form  unh  Gestalt  Ist  diese 
Darstellong  die  ansgeseichnetste  der  gansen  Samndnng;  sie  stimmt 
im  Wesentlichen  mit  allen  anderen  Nachrichten-  Über  die  Pei^ 
sönlichkeit  dieses  einllussreichcn  Mannes  üUereiii.  l'odcwils 
musste  mit  Personen  verkciirti),  welciie  unmittelbar  bei  Hofe  Ein- 
flass  hatten  and  ihm  diese  Aotizeo  verschaffen  konnten. 
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lafaanu  Cbrisloph  Hartenstein,  Sobn  eines  Strassburger 
PrafflStOM  kam  1714  arm  and '  unbekannt  oach  Wien.  Com  sagty 
4«M  er  die  AtifmerkMoikeit  des  GrafeD  Stahrenbeiip  «lent  durch 
Ftthrsag  eines  Reehtsstreites  avf  eieb  gelegen  bebe.  PodewUs 
bericbtet,  er  sei  snersl  Lebrer  im  Haese  des  Baron  Falm  geweeen, 
der  ibn  dem  Grafen  Starbembeig  empfoblen  babe.  Dieser  aabm 
ihn  als  Sekretir  anf  nnd  beförderte  ibn  bald  nvm  Regierangsrath 
und  Hofrath.  Er  verfastte  mehrere  dlpUmatisehe  Schriften,  welche 
seine  reichen  Kenntoisse  im  öffentlichen  Rechte  nud  in  der  oster- 
reicbischeo  Geschichte  darlegten.  Graf  Sinzendorf  nahm  ihn  ins 
Ministerinm;  der  Kaiser  ernannte  ihn  zum  Staatssekretär.  In  dieser 
Stelle  2::ewann  pr  bei  der  Nachlässigkeit  des  Ministers  weiten 
Spielraum  für  die  Entwicklung  und  Anwendung  seiner  aus^^ezeicii- 
neten  Anlagen.  Er  stadirte  die  Interessen  des  österreichischen 
Hofes  und  wusste  sich  bald  in  die  volle  Gunst  Kaiser  Carl  VI.  za 
setzen.  PodewiU  berichtet,  dass  die  Idee  der  pragmatischen 
Sanetie»  Yon  dem  AdTokaten  Seilern  ^  Vater  des  Grafen  gleichen 
Namens  ansgegangen  sei  nad  Bartenstein  dnreh  seme  diplestallsebe 
Gewandtheit  fftr  die  Garantie  derselben  bei  den  meisten  earopir 
isehen  Hgfen  gewirkt  habe«  Er  kannte  viele  SpitzfindigiMiten 
nnd  Formen,  wodnreh  er  den  Gang  der  Unteihandlangen  beschleu- 
nigen md  TeraSgcm  konnte.  Bald  huldigte  ihm  alles,  Minister 
und  Prinzen  des  Reichs;  obwohl  in  einer  untergeordneten  Stellung 
erhielt  er  wie  die  kaiserlichen  Minister  die  MittheiKmücu  der  aus- 
wärtigen Mächte.  Prinz  Eugen  und  der  Bischof  von  üamberg  and 
Würzburg,  Graf  Schönborn  opponirten  ihm  heftig.  Bartenstein 
war  so  mächtig,  dass  er  den  letzteren,  der  ihn  persönlich  belei- 
digt hatte,  dahin  brachte,  seine  Stelle  als  Reichsvicekansler  nieder- 
nalegen;  ja  er  durfte  es  wagen,  aU  Franz  Stephan  sich  weigerte, 
Lethri^gen  gegen  Toskana  zu  Tertanscheny  diesem  sn  s^gen:  keine 
Abtretang,  keine  Enhenogin. 

Zw  Zeit,  abi  Pedewils  iber  ihn  an  Friedrich  den  Grossen 
berichtete,  war  Bartenstem  60  Jahre  alt,  aber  noch  rllstig  und 
tUtig.  Der  Graf  schildert  ihn  wie  Robinson  in  seinen  Dispatcfaes 
heftig,  satyrisch,  nnversShnüch,  eifersflchtig,  von  einen  nnbe- 
gr&onten  Bhrgeme  dirchgUIht,  den  er  aber  nnter  einem  glatten 
bescheidenen  Aensseren  zu  verbergen  wusste.  Seine  Schriften, 
durch  die  er  sich  gehoben  hatle^  maciiten  ihn  eitel)  er  glaubte 
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viel  vom  Kriegswesen  zn  verstehen,  sprach  lang^,  breit,  danlcel. 
Dabei  war  er  unbesteclilich ,  dem  Vortheile  und  dem  Rahm  des 
Haages  Oesterreich,  dem  er  sein  Glück  venl.mkte,  anfrichtig 
erstehen;  er  hesas«;  ein»'  lohendige  Einbildungskrai't ,  hatte  viele 
Ideen,  die  er  nicht  immer  auszofuhrcn  wusste.  a  en<!:age  la 
Cour  k  pIns  d'  «ae  faute  d^marche^^  sagt  Podeivils.  Sein  Einfiass 
war  nieht^  seit  Priiii  Eogen's  Tode.  Als  Maria  Theresia  die 
Rcgierong  antrat |  gewann  Barteostein  in  der  schwierigen  Lage, 
in  wdelier  die  GfSne  wid  die  Znknft  der  DyMstie  aif  dem  Spiele 
•taiidy  dat  Yertravea  der  jugen  Fftrstin  doreh  die  Leichtigkeit, 
eeine  Gedaaken  iehriflKcli  aad  nfladlleb  aanodrtekeii)  darcb 
seinen  Fleiaa,  dnrck  die  Ehrerbietang,  die  er  Ar  dieMeinong  der 
Königin  batte»  dnrdi  die  Bcgeiaternng  flbr  die  Infereaaen  ibrea 
Hanaea.  Br  leitete  die  Oeaehifle  Oeaterreieba  «nd  da  CoUoredo 
wenig  yerstand  aach  die  Reichssachen  mit  anamschränkter  Macht. 
Bis  1736  war  er  für  die  Verbindüng  mit  den  Seemächten.  Spälei 
näherte  er  sich  immer  mehr  Frankreich;  er  konnte  1740  nicht 
glauben,  dnss  Frankreich  seinen  traktatipä^si^en  Verpflichtnngen 
nicht  nachkommen  werde,  so  dass  Robinson  von  ihm  saertc:  „He 
is  frencb  mad!''  Friedrich  11.  hatte  ihn  Ton  den  Conferensen  mit 
Graf  Gotter  aasseMieaaen  wollen«  Er  basate  Friedrich  and  sprach 
1740  offen  den  Sati  aaa,  Prentaen  ganz  za  entwaffnen.  Die  Rahe 
«■d  Ibmebi  dea  StaataMmea  veriieaa  ibn  liin%.  in  den  Jabren 
1746|  tlkt  hatte  er  aehon  fiel  von  aeinem  Binflaiae  Torloren. 
Man  benalchnete  danala  Qraf  Harraeh  nnd  Baron  Wuner  ak  die 
NaeMialgor  m  Ulefeld*a  nnd  Bartenateln'a  Stellen,  Biron  Waaner 
war  lange  Betaebafter  In  England  nnd  kaat  nach  den  Scbhiaae  dea 
Aehener  Friedena  nach  Wien  norftek.  Er  war  ein  Diplomat  aaa 
Eogens  Schale,  welche  immer  den  Gedanken  einer  Verbindang 
Oesterreichs  und  Deutschlands  mit  den  Seemächten  als  einer 
eigentlichen  Verfassunj?  von  Europa  zom  Schutze  allgemeiner 
Freiheit  und  Gcrocliti^keil  aufrecht  hielt.  Podewiis  täuschte  sich 
sehr,  als  er  von  Bartenstein  schrie!»:  „l!-y-a  toute  apparence, 
qne  ce  secretaire  d'  etat  se  aontlendra  jasqa'  ä  sa  mort'".  Barten« 
Steins  MuthwiHe  und  Anmaaanng  in  öffentlichen  Geschiften  erregten 
ZOT  Zeit  des  Aachner  Congresses  die  Unzufriedenheit  der  Kaiaerin* 
Sie  sachte  einen  Mann,  der  dnreb  aeine  Unbeaeholtenheity  seine 
Fib%keiten  und  seinen  Rang  berufen  war,  der  Saterrelcbiaclien 
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Diplmnalie  neue  Schwungkraft  su  verleihen  und  hnä  ibo  in  dem 
Grafen  ftavnita.  Ali  dieser  1753  nach  Wien  kam  nnd  die  Lei- 
tung der  aaswartigen  Angelegenheiten  Übernahm,  schmeichelte 
eich  BartCDstein  in  dem  Gedanken  an  seine  Nuthwendigkeit^  seine 
Stelle  behalten  zo  können.  Er  suchte  KannitK  den  Hof  zu  machen^ 
aber  dieser  beachtete  ihn  p'ar  nicht.  Ulefeld  wurde  Obersthof- 
meister  nnd  Bartenstein  bekam,  da  Kaunitz  das  Ministerium  ohne- 
hin aof  einen  andern  Fuss  setzte,  die  Geschäfte  mehr  concentrirte 
und  die  Stelle  eines  Staatssekretärs  aufhob,  eine  Ehrenatelle  mit 
dem  Geheimeratbstitel.  Durch  die  Wohltbaten  des  Terstorbenen 
Kaiaert  «nd  durch  aeine  Heirath  hatte  Bartenatem  aieh  ein  hede«* 
tendei  VemiSgen  erworhen. 

Bartenttein  iat  eine  eigenthfimliche  Brscheinnng  in  der  6eter^ 
reichischen  Geachichte.  Durch  Gewandtheit  nnd  Kenntniaae  hatte 
er  lieh  sn  einem  bedentcaden  Posten  im  Staatslehen  nnd  snr  höch- 
sten Macht  nach  dem  Monarchen  emporgeschwungen  er  fiel,  als 
seine  Gedanken  und  Handlungen  fiher  seiae  Kräfte  hinausreichten. 
Nur  wer  das  Einfache  und  Wahre  anstrebt,  gewinnt  im  Leben 
festen  Halt  und  Sicherheit. 

Wie  klug  Barteuslein  war,  geht  auch  daraus  hervor,  dass  er 
Männer,  welche  durch  Kenntnisse  oder  Ucichthum  7,u  bedeu- 
tendem Einflüsse  kommen  konnten,  durch  FamilienverbindungeD  an 
sich  kettete.  So  wurde  Knorr,  der  mit  der  Kaiserin  Elisabeth 
Christine  nach  Wien  kam  und  mit  vielen  hansiichen  Geschäften  des 
kaiserlichen  Hofes  hetrant  war,  nachdem  er  zur  katholischen  Reli- 
gion Hhergetreten,  Hofrnth,  Baron  nnd  der  8chwieg«rsohn  Bartcn- 
«teins.  So  gewann  er  den  Bsron  WIesenhfttery  Sohn  eines 
reichen  Frankfurter  Banquiers  sum  Schwi^ersohn^  später  Hofrath 
hd  der  Hofkammer. 

Graf  Podewils  schildert  sie  In  derselben  Relation  vom  19. 
August  1747  und  berichtet  aogleieh  fiher  den  Baron  Weber,  einen 
käuflichen  charakterlosen  Mann,  der  sich,  als  Prinz  Eugen  Hof- 
kriep^srallispräsident  war,  %n  der  Stelle  eines  geheimen  Kricgs- 
referenüar  aufgeschwungen  hatte,  später  aber  allen  Einflnss  verlor, 
und  den  Cabinetssekretär  Koch.  Maria  Theresia  hatte  zu  letz- 
terem wegen  seines  redlichen,  verschwiegenen  allgemein  geach- 
teten Charakters  grosses  Vertrauen  nnd  gehranchte  ihn  oft  an 
geheimen  Sendungen. 
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Am  kaiserlichen  Hofe  lebte  damals  anch  nrr.f  Fstorhazy, 
der  sich  im  Kriege  P^Pg^^^ii  Türken  und  iiu  Kr})rolgekriey;e  sehr 
ausgezeichnet  hatte.  £r  erwarb  sich  im  siebonjährigen  Kriege 
als  Gesandter  in  Petenbnrg  viele  Verdienste.  Todewils  schildert 
ihn  in  der  Relation  vom  27.  Dez.  1747  XIV.  als  einen  Hofmann 
nach  lraiiB$Bi8eher  Art»  irreltgifie,  ettel^  aber  voll  Geist  vad  Ta- 
Uttkf  fapfer  vnd  frei* 

Am  S8.  Fab.  1748  XVI.  berichtet  er  den  Tod  des  Grafen 
Traan,  eiaea  der  grSlsteii  Feldhem  unter  Maria  Thereaia,  der 
in  Italien,  am  Rhein  and  in  Bölimen  seiaen  Kriegamhm  behauptet 
hatte.  Er  war  immer  etwae  cnrfickgesetst. 

Der  dnrchscblagende  Strahl  von  Maria  Theresia's  s:;eist!g€r 
Grösse  and  Sittenreinheit  kann  nicht  besser  beurlheilt  werden, 
als  wenn  tiian  den  \N  iencr  Hof,  den  Graf  Podewils  hier  in  einer 
Heihe  von  Charakteren  zeichnet,  mit  den  Hofen  anderer  europai- 
scher  Staaten  vergleicht.  Unter  der  Kaiserin  Elisabeth  war  die 
Regiemng  in  Raialand  mehr  in  Händen  von  Günstlingen,  die  Ge- 
aetse  and  Verordnungen  darchkrentzten  sich,  der  Hof  wimmelte 
von  gemeinen  Leuten,  am  Hofe  Ludwig  XV*  wurde  jede  Schranke 
der  Sittlichkeit  durchbrochen)  die  Ideinen  deutachen  Höfe  ahmten 
nur  das  Leben  Ton  Voraaillea  nach|  in  Sachaen  miaahra achte  Brühl 
die  G&te  aainea  Henm  und  aeg  die  Krfifte  den  Landea  aus;  in 
Ooatecreich  hatte  kein  Gtnatling  vorwiegenden  BinAuaa.  Treue, 
Featigfceit,  Keantniaae  bahnten  aHeb  den  Weg  nur  Ehre.— 

Der  Dresdener  Friede  vom  25.  Dezember  1745  hatte  den 
Krieg  zwischen  Oesterreich  und  Prensscn  geendet.  Maria  Theresia 
bestätigte  Friedrich  II.  den  Ffi  sitz  von  Schlesien  und  Glatr,,  Fried- 
rich erkannte  Franz  L  als  römischen  Kaiser.  In  I(nH(^n  und  der 
Niederlanden  dauerte  der  Krieg  gegen  Frankreich  und  .Spanien  mit 
wechaelndem  Glficke  fort.  Oesterreich  wollte  nichts  mehr  auf- 
opfern und  wandte  seine  Macht  nach  Italien.  Die  Niederlande 
durften  England  und  Holland  nicht  preia  geben.  Die  Niederlagen 
dea  pngmatiachen  Heerea  bei  Fontenoy  und  Raeoux  der  Verfnat 
der  meistea  be%;iaehen  Stidte  machten  die  Saemichte  aum  Frie- 
den geneigt.  IKe  Friedcnaprlliminarien  wurden  im  April  1748 
erdflhet)  der  Fall  von  Bovgouopaoom  und  Üattricht  eatschied 
den  Frieden,  der  am  18.  October  1748  nwiachen  England, 
Holland  und  Frankreich  geschlossen  und    am  23.  Oct.  von 
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Mftria  Theresia  rafiAeirt  wurde.  Das  Vcrbältniss  Oesterreichs  z« 
l'reussen  blieb  eingespanntes.  Es  ist  bekannt, tiass  nur  die  uugliick- 
licben  S<  lil.u htcnbei  Sorr(30.  Sept.  1745)  ii.Kcssclsdorf(ll.De7.. 
1745)  (loii  Beiiiüliuugen  «los  eii^lisrhen  Gesandten  einen  Frieden  her- 
beizufüiinn  Gewicht  gcjieln  II  liriit*  n.  Ts  bestanden  nach  dem  Dresde- 
ner Frieden  furl während  kleine  Misshciligkeiten  zwischen  den  beiden 
Höfen,  alle  Unterhandlangen  blieben  im  vielen  Hin-  and  Herredea 
schwankend.  Friedr.  II.  drang  daraaf^dass  Oesterr.  die  Garantie  des 
Friedens  bei  dem  deatschen  Reiche  herheifübre,  wogegen  Oesterr* 
die  Bikrgseheft  Freonens  fSr  die  pngmetieehe  Saactien  Terlei^^e» 
welehe  der  König  tob  P^eucteii  nur  auf  die  deataehen  BeritEnagen 
BlariaTheresia^s  and  die  Niederlande  ansdehnen  woille.  In  Wien  er- 
schien ein  Bnehy  worin  liehanplet  wurde,  der  Dresdener  Friede  lei 
erzwangen  and  verplUchte  nnr  so  lange,  als  die  Terfcinle  Partliei 
ansser  Stand  sei,  ihn  so  brechen.  Friedrich  II.  erlangte ,  dnss 
das  liuch  durch  den  Henker  verbrannt  werde.  In  Wien  klagten 
die  österreichischen  Minister,  dass  der  preassische  Gesandte  Graf 
Podewils  angÜDSti^re  Beweise  nach  Berlin  sende  and  alles  im 
fibelsten  Stande  erhalte.  Friedrich  der  Grosse  suchte  ernstlich 
den  Frieden  mit  Oesterreich  aufrecht  zn  erhalten  und  England 
befestigte  ihn  in  dieser  Ucberaeogang.  Das  Cabinetsschreiben  dra 
Königs  Tom  7.  Jali  1747  XVIII.  ermahnt  Podewils,  dem  österrei- 
chischen  Hofe  dardians  keine  Ursache  nor  UnsiMedenheit  zn  ge- 
hen. Der  Gesandte  rechtfertigte  sieh  in  ein«r  eigenen  Schrift 
(19.  Jnli  1747,  XIX),  welche  Ten  seinen  diplenatlsehen  Talente 
nnd  seiner  Trene  nnd  Brgehenhtit  fttr  den  Kdnig  Zengnias  giht. 
Br  traf  bald  darauf  nit  dem  Kfiaige  in  Neisse  «Mammen  «ad  kam 
mitTerhindliehen,  sehrgenfigenden  Bmpfehlongen  fir  den  Kauter 
nnd  die  Kaiserin  svrdek.*)  Beide  nntworteten  herslieh  nnd  he* 
zeigten  ihre  Achtung  und  Freundschaft  gegen  Friedrieh  den  II. 
Der  englische  GcüaiuUo  Keith  berichtet  vom  7.  Dec:  Der  preos- 
sische  Minister  in  Wien,  GrafPodewils,  hat  sich  an  michgewendet, 
um  ein  gutes  Einverstäudniss  zwischfu  seinem  und  dem  hiesigen 
Hoi'e  zu  befördern,  und  das  umsuniehr,  da  er  in  dieser  Beziehung 
Ton  König  Friedrichs  II.  freundschafHicben  Gesinnungen  sehr 
wohl  nnterricbtot  sei.  ^)  Der  Stachel  des  Misstranens  Mich  deesen 

lUuiuer'ä  Beiträge,  11.  ZZi. 
Ebend«i»eib8t  II.  ZU. 
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iin2!:Ctichtct  zwischen  beiden  Mächten.  Friedrich  II.  schrieb 
un  l'odewils  am  S^4.  Juli  1747,  XX:  „Je  suis  d^ailleurs  par- 
faitement  persoad^  que  la  Cour  de  VIenne  me  vent  toat  le  mal 
imaj^inahle  et  que  je  suis  V  objet  de  leur  haine  et  de  leur  raocune, 
aussi  applaadis  -  je  tont  a  fait  a  Votre  sentiment,  que  je  ne  doive 
jamais  me  fier  1  eux,  inais  etre  plntdt  toajoars  eo  garde  contre 
lenrs  maiiTais  deiMiiis«"  Maria  Theresia  konnte  den  Verlast  Sohle- 
sieiis  ucMvergesteii«  Der  Einfluss  Oesterreichs  in  Deatceblaod 
ma-  nicht  in  «einer  vollen  GrSese  wieder  hergeftellt.  PreassenB 
lebwnnkende  Politik  ^  seine  wacheende  CktAsm  hielt  den  Riet 
offen,  in  dem  dio  dentaeiie  ReichnTerfaesnng  eich  ihrer  AnflSenng^ 
nahte.  Das  Hans  Oesterreich  hatte  sich  noch  nicht  hineingefonden« 
Prenssen  als  einen  ebenhtrt^gen  Genossen  in  der  Gliederung  der 
enropÜseben  Staaten  annnsehen :  desswegen  suchte  es  Friedrich  If. 
so  isoliren.  Der  Zustand  war  ein  bewafineter  Friede  bis  zu  dem 
Mittelpuncte  aller  grossen  Ereignisse  des  18.  Jahrhunderls,  der 
bekannten  Veränderung  der  Staatsgrandsätze  Oesterreichs  darch 
das  Bündniss  mit  Frankreicli. 

Ein  interressantes  Fraonnent  ans  der  inneri'n  Geschichte 
Oesterreichs  anter  der  Kaiserin  ^kria  Theresia  bildet  die  Rela- 
tion Tom  15.  Jani  1748  XXI,  worin  Ivraf  Podcwils  über  den  Stand 
der  kaiserlichen  Armee  und  Ober  die  Propositionen  des  Gra- 
fen HangwitB  am  mährischen  Landtage  nn  Brünn  1748 
nur  Uebemabme  einer  stindischen  Schnld  von  1.538,718  i.be- 
riditet.  Das  nene  Militirsystem  hatte  eine  Vermeiimng  der  Staats- 
ansgaben nothwendig  gemacht.  IHe  mShrischen  nnd  böhmischen 
Stinde  flbemahmen  nach  knmer  0|i]^ition  die  Schnld,  nnd  ihre 
Depnttrten  gingen  nach  Wien,  vm  tiber  die  Mittel  der  AnsfÜlimng 
nnberatbeQ.  Die  Stände  Schlesiens, Steiermark,  TonKärnthen^Kraln, 
waren  mit  gutem  licispiele  vorangeffanü;eii.  Am  14.  Juni  hatte 
Gral  llaugwitz.  die  l^opusitionen  auch  den  österreichischen  Stän- 
den eröffnet  and  in  Abwesenheit  des  Landmarschalls  Grafen 
Harraeh,  der  heftig  dagegen  opponirte.  durch-^csetzt.  Es  war  eine 
Zeit  der  freudigsten  Aufopferung  und  Hingebung  für  des  Vater- 
landes Grösse  nnd  Rohm.  Nach  den'  Kriegen  erholte  sich  das 
Land  wieder  snm  Flor  aller  Productionszweige  und  Maria  The- 
resiens  grossartige  Reformen  brachten  frisches  Leben  in  den 
Staatskdrper.  — 
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T  A  1^  1  •  »  V 

de  la  Coar  de  Vienne  en  1746.  1?47,  1748. 

(KeUtioiiS  diplomatique»  du  Comte  de  Podevvils,  miniätrc  plenipotenUairCi  M 
Bei  de  Prntse  Pridirie  II.)  lettres  de  Cabinet  da  Roi). 


Artide  13  du  tmppUmeni  •  üm  huiriutUm  ujwutd  du  BM  dt  »a  pn- 

pre  mmin. 

Den  4  trou  mots  apr^s  sod  arriWe  il  me  fera  let  caract^re« 

de  la  Reine,  da  Grand -Dac,  des  principanx  Ministres  et  des 
personnes  qui  sans  en  nvoir  le  nom,  font  les  affaires  par  faveiir;  il 
dira  m^me  qaelqiie  chosü  (ie  V  Arcliiduc  Jcisi  pli,  et  il  tachera  de 
lii  c  (lans  rette  ame  tendre,  qael  poarra  dtre  ie  caract^re  de  ce 
priace  avec  le  tems. 

II. 

B^uU  de  Im  Utin  de  CuUnei  du  Bei  du  26  iVev.  1740. 

Apr^s  le  tems  qae  vous  avez  sejournee  a  Vienne,  je  nc  doute 
nuUemeut  que  vous  nc  soyez  pr^sentemcnt  ä  mc^mc  de  me  pouvoir 
faire  des  porlraits  bien  natums  et  exacls  de  tout  ce  qu'  II  ya  de 
personnes  oonsiderables  a  Vienne,  savoir  de  T  E  mpe  r  eu  r,  d  e 
r  Im  perat  r  i  0  e-R  eine,  du  comte  d'  Ulefeld,  de  Barten- 
stein et  desautres  Ministres  de  mdme  que  de  Weber  et  des  aa- 
tres  pareilies  gens,  qui  sans  dtre  du  premier  ordre  sont  asses  en 
eridit  ponr  avoir  de  V  mflnence  dans  la  direction  des  afiaires.  Vom 
•aves  d*  aiileora  des  aneodotea  et  des  circonstaDeea  iatireaaantat. 
Von»  me  fem  de  tont  cela  me  relatioa  Inen  ample  et  detail!^ 
qae  Toos  m^enTerres  bien  ehiflMe,  afin  qneje  pnigte  cenparertont 
eela  avee  ce  qne  j*eD  ai  d^  m^en  faire  nne  id6e  bien  jnate 

de  la  Coar  on  vone  ^tee  ete.  etc. 

UL 

EartreU  de  mm  releffen  mu  Bei.  Viemne  le  7  DieemWe  17kß, 

Ce  n'est  point  par  inattentuui  ou  par  ne^Irgencc  que  je  n'  ai 
pas  encore  satisfait  ä  1^  article  des  iustrnctions  de  Votre  Majest^, 
par  lequel  Elle  m'  ordonne,  de  Lui  faire  le  portrait  de  la  famille 
Imperiale,  et  da  Ministere  d'  ici«  Je  n*  ai  point  perdn  cet  oi^ji^ct 
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.de  vue,  et  f  ai  recoeilli  avec  soin  tous  les  traits  qai  peuvent  me 
scrvir  ä  eii  faire  h  Votre  Majestd  un  talileaii  jiiste  et  fidMe  et  oü 
rimagination  Q  ait  pas  la  plus  brande  pari.  Mais  quoique  j\Y  aie 
donoe  toate  mon  attcDÜuii  de|»uis  les  six  mois  que  je  suis  presque 
ici,  je  oe  saurois  cacher  k  Votre  M^jest^,  qa^  en  Lai  tra^ant 
ridie  fae  je  m'en  eiiis  feite,  je  ne  savrois  r^pondre  de  sa  jue tesse 
dans  tous  les  points.  II  n'  eit  pas  posslble  de  le  former  ine  id^e 
jeste  de»  Prineee  per  ce-qui  en  parott  dees  ees  momeeta,  ip*  Ue  ae 
deiueit  comiee  ee  apeetede  an  pobtie.  ü  eet  bien  dillieile  eneere 
de  le  ddmdler  e«r  lea  portraifa  qne  lea  eovrtiaana  en  feet^  dent 
ceauiaiiement  la  flatterie  o«  le  mdeententemeat  dingest  lepeiDceav. 
Lewa  aelieaa  pvbliqaea  aazqaellea  aemat  lea  Mhiatrea  et  la.  pe- 
litique  ent  le  plva  de  part,  n*  en  aanroient  d^elder  nett  phia.  Ca 
n'est  qae  snr  le  rapport  d*an  homme  de  proMt^,  ^clairiS,  sans 
passioQ  et  qui  eut  la  couiiatice  du  Prince  qu'on  cn  pourroit  juger 
sainement.  Mais  s^il  est  rare  de  trouver  nne  personne  de  ce  carac- 
tere,  il  Test  encore  plus,  qu'elle  se  confie  legorciiient  ä  de«  ^tran- 
f^ers,  et  surtout  aa  Ministre  d^un  IVincc,  qu'elle  re^arderoit 
comme  l'ennemide  soq  souverain.  Je  ne  fais  pas  ces  reflexions 
k  Votre  Majest^  poar  m^eo  servir  de  pr^texte  de  remettre  k  ohiir 
k  See  erdrea,  je  ne  demande  ponr  j  aatiafaire  qu^ane  conple  de 
aemalnea,  afin  de  peimilr  ne  mettre  mieex  an  fait  de  certains 
traata  du  earaetire  de  rEmperear  et  de  rimp^ratrice)  mala  j^at 
CTO  de  men  devoir  de  lea  expoaer  &  Votre  Migeatd  ponr  jvatiller  lea 
d^fanta  qu*  Elle  poam  trouver  dana  le  tablean  qne  je  lol  traeerai. 

IV. 

BrtftUi  de  U  UUrt  da  MM  At  Jlal  du  ti  DMkf 

Qoant  aux  difficultes  que  voas  croyez  qu'il  y  a,  poar  avoir  de 
bons  avis  an  sujet  du  caractere  de  \  Emperear  et  de  T  Imperatrice, 
il  iaut  qae  je  voas  dise  que  dans  une  ville  teile  qae  Vienne  on  ne 
sanroit  gu^res  manquer  tV  avoir  par  ci,  par  la,  anfant  de  traits  du 
caractere  de  V  Empcreur  et  de  \  Imperatrice,  qu  en  les  notant  et 
ramassant  tous,  oo  en  saara  faire  qaelqaecbose  dejuste.  Au  reste 
il  ne  saffit  pas  d'  avoir  les  portraita  de  T  Emperear  et  de  T  Imp^ 
ratrice^Reine,  mais  je  dteire  eneere  d'  aveir  ceax  de  lear  mi« 
niatnaa  et  de  leara  gindranz,  eovme  de  tona  eevi  <|iii  ont  part  avx 
affiurea  ete.  etp. 
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V. 

Sire! 

Je  vais  obeir  aux  ordres  <le  Votre  Majest^  et  Lui  faire  le  por- 
trail  des  principaies  personnes  de  la  coar  ou  je  me  troave.  Je  a'ai 
pas  ia  vanitc  de  croire  que  U  tabiean  qoe  je  Lai  en  tracerai  serm 
•  parfiutttnent  jnaft«.  Il£^adroit  povyr^assir  plna  de  p^ftdtntioB 
que  je  reeeBioia  en  aTeir.  Eecere  les  circoBetiDeee  daee  lee- 
q«dlee  je  ne  trem,  eereient  im  ebittde  preeqm  IneumeBtaUe 
i  parvenir  k  mmt  conaeimeee  parftHe  d«  eareetire  dee  peraeeiee 
qae  j^  ai  entrepris  de  peindre.  Unistre  d*m  priiee  dent  ob  se  M» 
eoeTenoiieiBeBl  et  qv^oa  rcgarde  eenme  reniiMii  eecret  de  la  Han 
son  d*  Antriebe  par  ton  intirdt  ntee,  penenne  B'oee  de  craiete 
de  deplaire  k  la  conr  se  lier  avec  moi  d^ane  amiti^  intime  et  8^  il 
s'en  troave  encore  q^uiea  secret  me  iemuignent  quulque  cnnfiance, 
je  ne  saarois  souvent  faire  fond  «nr  des  rapports  dictt's  souvent 
par  la  passion  ou  iniparfaits  et  falsifies  par  le  luanque  de  penetra* 
tion  de  ccax  qui  les  font.  C  est  par  !a  comparaison  et  reramee 
de«  m^mes  traits  rapporte«  par  diff^reates  peraoiuies  et  par  leur 
combioaieoB  avec  les  actions  et  la  conduite  de  ceax  que  je  vais 
d^peindre»  qae  j*ai  tmoki  de  en  formen  V  id^  la  plas  jasle.  11 
ii^eit  eependant  presqee  pee  potaible  qii^elle  ae  ioit  trde  üeparfaite 
et  qae  je  a'  affaibll»e  m  ne  ebarge  mee  frttti  nal  4  propea.  Je 
idcherai  d'  j  iappite  par  k  nite  et  de  cefriger  eette  pebtorey 
lorsqoe  plaa  d*  ezpdriaiiee  m'eii  fera  eonnoltre  les  ddfbata. 

Je  eonunenee  par  le  perfarait  de  rimpdratriee-Retne» 
comme  la  peraeaae  principale  de  moa  tableaa. 

8a  talUe  est  plafdt  aa  dessas  qii*aa  dessovs  de  la  m^diocre. 
Elle  Tavait  fort  belle  avant  d'etre  marine,  mais  les  nombreuse« 
conches  qu  pUe  a  fail,  joiut  a  T  einbonpoiiit  qn'elle  a  pris,  Tont 
cxirt'inenieut  6paissie.  Elle  a  eependant  la  (Irniarclipi  assez  libre 
et  le  port  inajesturux.  San  air  est  irrand  qu(ii((ir  eile  le  gate  par 
la  fa^ou  de  se  mettre  et  que  le  pctit  panier  a  Tangloise  qu'elle 
porte  le  defigure.  Eile  a  le  visage  rond  et  rempli.  Le  front  d^ 
gag4.  Les  soamU  blea  plaat^s  aiosi  qne  les  ehevenx,  blonde»  saas 
tirer  sar  le  reu.  Lea  yeax  grands,  vifa  et  pleins  de  doacfBar  ea 
m^me  temps^  k  qaoi  leareeeleor  qai  est  d*aa  bleu  elair,  eeatriboe. 
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Le  nez  pettt,  sans  elre  aquilin  ni  rctrouss^.  La  booche  un  pea 
^nde ,  inais  assez  belle.  Les  dcnts  blancbcs.  Le  soarirQ 
agreable.  Le  col  et  la  gorge  bien  form^s.  Les  -bras  et  let  mains 
adnirabiet.  Son  teint  ne  doit  pas  Tavoir  ^td  moiot  par  ee  qa'  oa 
en  Toit  encore  malgrd  U  pea  de  soin  qn'  eile  en  a  pria.  £tle  a 
ordiaairemeat  beaaeoap  de  ooolear.  IS^a  phinoaoaiie  est  onverta 
et  heweafe.  SWa  abord  riiat  et  gpracieax.  L*oa  ae  aaaroit  diseoa- 
fenir  qoe  ce  ae  aeit  aae  belle  penoaae. 

Sa  aroataat  aar  le  trdae»  eile  Ireafi  le  aeeret  de  ae  fiiire 
aiiBer  et  adaürer  de  teat  le  meade.  Sea  aeie  aa  beaatd,  aea 
aialhean^  ae  eeatribaereat*paa  pea  &  faire  reeereir  fti¥i>rablemeiit 
les  loaanges  qne  des  gaxetiiers  aux  aai^es  de  eette  cour  en  pro- 
dignoient.  Elle  §  observa  et  iio  se  tlt  vuir  quc  du  bon  cote,  aflable, 
ptease  ,  liberale,  popolaire,  eharitable,  conrageuse  et  magnanlme, 
eile  ga^na  bientot  le  coenr  de  ses  sujets,  qni  sHmpnterent  comme 
wn  crime  les  tnouvemens  d'affection  qn' ils  avaient  sentis  d  abord 
poor  feil  i'Empereur  Charles  Vli,  alors  Klecteur  de  Bavi^re.  Eile 
donna  audience  k  an  chacvn,  lot  elleHn^ane  las  requ^taa,  pril  aoia 
de  radiBiBiatratiea  de  ht  jastlce,  s'appUqna  aasafiairei,  paya  Taa 
de  beaaea  parelea,  Taatre  d'oo  soarire,  oa  d*aa  eempUaieat  grip- 
cieai,  aaaakeaaa  aea  refba,  fit  dea  preaieaaea  aiagaiflqaea,  affeeta 
aae  ddrvtida  exlrdiae,  diaaat  aeareat.fa'alle  mettoit  teate  aa  eea- 
fiaace  ea  Dia«,  heaera  le  cleigd)  tdmoigaa  beaaeoap  de  reapeet 
poor  la  celigion,  soalagea  lea  paama  avee  eateatatloa,  foada 
dea  hoapitaai)  diatribaa  de  Taigeat  aas  aeldatai  dea&a  daaa  le 
faste,  fit  repr^seater  dea  apeetaelea,  barangaa  ette-aidne  dana 
rasseniblte  des  etats,  faisant  an  ^talage  porapeux  et  touchant  de 
sa  Situation,  se  plaiguaut  da  malheiir  ou  scs  ennemis  ia  redui- 
soient,  se  dit  inconsolable  (tenne  favorij  d  i-tre  oblig^e  malgr^ 
ellc  do  pftrta^er  ses  adversitos  avec  ses  lidelcs  bujets  ,  promit  de 
reconnoitre  dans  l'occasion  le  /.de  d''un  chaciin,  assara  les  Hon- 
greis  de  r^tablir  et  confirmer  lears  anciens  priviicges  et  de  rem^« 
dier  ä  lears  aacleaa  griefi,  affeeta  aae  graade  foree  d'eaprit,  ae 
roidit  contre  aea  aialbeari  et  tdeba  par  aea  eoarage  d^en  iaapirer 
i  aea  aajeta* 

Oa  a^eateadit  qae  lea  dlogea  de  eette  priaceaae.  Cbaeva 
VdleTa  aaz  aaea»  Toat  le  aioade  ae  erat  beorenx.  Lea  itata  eon- 
iribaftreat  k  aeabeaema  ,  teat  ce  qu^il  lear  dtoit  peaaible.  Le 
SItib.  d.  pl»ilos.-liiM«r.  CU  Jakt«.  f 8M.  II.  Bd.  III.  Heft.  fa 
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peuple  suuiYrii  le!>  iinpots  i^ans  aiurmurer.  Les  grands  uvancercnt 
de  Taro^ent,  souvent  sans  attendre  qu^on  lear  en  demandüt.  Les 
HoDgrois  s'cmpress^rent  de  combattre  ponr  eile,  rofficier  servit 
avec  plaisir  ä  dt  ini  [tavt".  Ses  Allies  persiiadt  qnMI  ne  dcpendoit 
pas  d^eile  de  ne  leur  plus  etre  a  cliarge.  1  assistercnt  avec  £ele. 
Chacan  conrut  se  sacrifier  ponr  1&  meillenre  des  Princesses.  On 
l'idoUtra.  Tout  le  monde  Toalst  mir  m  portrait.  Jamaii  eile 
De  |ianit  en  pnbliC}  4|ae  le  p«aple  ne  In  re^M  avec  acclamation. 

Un  caractörie  wjpnaU  est  diffi«Ue  k  soatenir.  'PeaWtpe 
.  Mrait-fl  besom  de  Boins  d^eflorts  ponr  se  le  rendre  prepr^^  qn*il 
B^ea  favt  ponr  Faffecter.  La  Reiae  ne  pet  le  ooBtraiodre  loe^- 
iemps.  Le  malheir  rad  le  plaieir  d*etre  aini^  plns  vif  et  en  fall 
mieiuL  ieafir  le  beaein.^  Les  adverslUs  qu'elle  eMaya  aa  eeaunen** 
cemeat  de  aen  i^gne  la  aiireat  daaa  «es  dispesHions.  Lee  eoceto 
de  ses  affaires  apr^sla  paix  de  Breslan  les  firent  evanoair.  Elle 
reotra  pcu  a  peu  dans  son  naturel.  Ses  soins  de  cacher  soo  aai- 
bition  sous  le  voile  de  ses  malhears  sc  ralleDtirerit.  On  commen^a 
a  s  appercevoir  que  moins  touchee  des  calamites  de  ses  peuples 
qne  de  V  idee  de  aj^grandir,  eile  continuoit  ia  guerre  sans  repu- 
gaance.  Lea  4Iogea  qae  tout  le  monde  lui  avalt  prodign^s  eVbeaa- 
eoap  d'amonr  propre  aatarel,  lai  donn^rent  la  plus  haute  id^e 
de  sa  capaciti  et  la  rendirent  imp^rieose.  Elle  n^^coiAa  qu'avec 
peiae  les  avia,  ae  aeafirit  peiat  de  coatradietiea,  ebercba  k  ae 
faire  craiadre  plas  qa^  k  ae  faire  ainer^  ae  moatra  paa  moiaa  de 
lierfd  qoe  iea  aacitrea,  traita  avee  haatear  leat  le  neade,  ae  fit 
▼eir  vladicatlve  et  irrdeeaeiliable^  dceata  avee  inpatieace  Ita  plaia* 
tea  qv^  ob  lai  perteit,  chereba  k  empi^ter  aar  les  priviUges  dea 
Hengrois ,  preaaa  las'  protestaata  et  ae  remMia  k  presqn^aaeaa 
de  lears  griefs,  donna  mauvatse  id^e  de  sa  pi^te  en  t^moignant 
peu  de  respect  pour  la  reliiTum  au  point  draller  nn  jour  a  t  heval 
k  r^glise,  ce  qui  cboqoa  iortement  le  clerg^  et  lai  attira  des 
censures  pnbliqnes. 

Cn  si  grand  changcment  n'eo  prodnisit  pas  un  moins  cori- 
sid^rable  dans  les  disposittons  de  ses  sujets,  qai  commencerent 
mumiiircr  dea  impots  qu^on  leur  faisoit  payer,  et  k  (emoigner 
k  toaa  ^gards  un  gpraad  micoptentement  Od  oe  s'empreaaa  plua  de  la 
Toir  pasaer  dans  les  nies,  ni  d*aveir  aea  perUait.  Presqae  taut  te 
moade  erat  aToir  dea  snjets  de  plaiate. 
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Infant  poorUnt  dire  que  ce  qni  contribua  beaacoap  k  e% 
necontentemeot  gencral,  ^toit  riinpos.<;rbiHt6,o4  la  Reine  se  trou- 
Toit  de  coDtenter  toat  le  inoiide,ide  satisfaire  aux  promcsses  qu'elle 
avoit  faites,  et  ripoodre  ea  tont  i  la  baale  id^e  qu*  eile  a^oit 
d*a]>ord  dcma^e  de  soa  caractöra  et  de.aa  boaf^.  Pias  qoe  cha^ 
cnn  se  promettoit  soaa  aoa  rtgne  aa  bonhear  eompUley  plas  il 
crojoit  aToir  sajet  de  ee  plaiadre  d*6tre  tromp^  daas  aoa  attenfe. 

Öa  ae  aaaroit  iiaeoBTeair-  nea  plus,  que  al  eile  ae  pesside 
pas  tbalea  les  qaaltt^s  qa'elle  ad*abord  tftchd  de  faire  parottre, 
et  dans  ce  degre  eminent  qai  loi  acqnit  radmiratiou  de  loul  le 
monde,  eile  n'en  ait  pourtant  digaes  dVloi^e.  II  seiiible  lueme 
qu'elle  ait  reconnu  le  tort  qirelle  s'est  fait  et  qu'elle  clierchp 
a  le  r^parer,  mais  je  doate  fort,  qu'  eile  parvieune  jamais  k  so 
faire  aimer  au  point  qn'elle  Ta  4te. 

Elle  a  r  esprit  vif,  penetrant ,  capable  de  s^appliqaer  aas 
affaires  et  de  les  dim^ler.  Elle  Joint  une  memoire  fert  heureoae 
a  beaacoap  de  juprcmmt.  Elle  sait  dissiinaler  et  se  eaniraindra  an 
point  qu^il  est  difiicile  de  jager  par  Tair  de  aon  visage  et  par  ta 
conteaanc  e  de  ce  qai  ae  passe  dana  son  coenr. 

Son  abord  est  presmie  toigpara  riant  et  gradeax  et  rassnre 
les  plas  timides.  Sea  miaiiires  ais^es  et  prdvenaatesy  mais  alles 
le  paroisseat  eneore  plus  k  ses  sigets  aeeontamds  depaia  loag^ 
lemps  k  regarder  V  orgueil  et  la  haateiir  cemme  des  fsalitds  insd- 
parables  de  )a  Majestd.  Elle  parle  Uen,  a^daönee  avec  grÄce ,  et 
semble  qu»  l([iu»fots  8*^couter.  Son  acc^s  est  encorc  assez  lacile, 
qaoiqae  moins  qu  au  commenceineiil  de  son  r^gne,  ou  chacun  avoit 
la  libert^  de  lui  parier.  Pour  obteuir  actaellement  audieuce  ou 
s^adresse  h  la  dame  d  honneur  qai  est  de  Service.  Rarcment  Plm- 
päratrice  la  refuse.  Elle  ^coute  avez  patience  et  bontd  ce  qu^on 
lai  propose  et  re^oit  eile  meme  les  r^qudtes  qui  lai  sont  prdaea- 
t^es.  Les  Jonrs  d'  appartement  eile  emploie  la  plapart  du  tempa 
qa'U-y-a  cercle  eben  eile  k  donner  andicnce.  Quand  eile  est 
ea  rille  c'est  dans  an  coin  de  la  mdme  cbambre  ok  on  lai  ftit  la 
eoar;  aa  Jardm  e^est  ordtnaireoieBt  en  se  promenant.  EUe  n'ea 
doane  presqne  plas  aatrement  dont  on  n^est  pas  eontent.  Elle  a  ea 
oeeasion  indme  de  s*en  appercevoir  11  a'y  a  paa  loagtemps.  Ua  gd- 
ndral  bongrois  lai  ayant  fait  demaader  aodieaee  ,  eile  lai  llt  dire 
qu'elte  la  lai  donneroit  le  leademala  k  T  appartement.  II  repondit 
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avec  fermcte,  qu  il  iie  sc  souciuit  pas  d'etre  vu  et  examin^  de  tont 
le  monde  et  quc  si  eile  ue  vcmloit  pas  lui  accordep  nne  audiencc 
particulicre,  teile  qae  rEmpereur  et  eile  meoie  lui  avotent  donn^ 
autrefüis,  il  s'cn  passeroit  plntot  tont  ä  fait.  Elle  sVmporta 
d'abord  beaucoap;  luai^»  le  besoiii  qu  eile  avoit  de  cet  offieier  Tob- 
Ugea  k  condescendre  i  sa  demande. 

Elle  s'occnpe  beanconp  de  ses  affaires  et  tiche  d'en  preudr« 
nne  connoisBaiice  exaete.  EUe  Ut  on  se  fidt  lire  la  plupart  de»  r«la- 
tiona  de  set  mbiatree  dans  les  coare  ^trangteet;  reroit  lea  minv- 
tea  des  pi^ea  de  qaelqae  UnportaDce  arant  qa*eii  lei  met  a«  aet; 
a^entretiant  aoaveat  avec  aas  mbiatrea;  et  aaäiate  fort  regdi^re- 
inent  aax  confireneea  «pii  se  tienneat  aar  des  ailairea  de  quelque 
importance.  Elle  veut  sorteat  dtre  instn^ite  k  foad  de  ce  qui  regarde 
le  militaire.  Elle  täche  d^approfondir  le  caract^re  et  la  capacit^  - 
de  868  g^neraux  ety  reussit  assez.  C  est  eile  qui  a  nomni^  de  son 
propre  choi\  tous  ceux  qui  ont  servi  la  tainpn<^ne  passee  en  ItaUey 
et  que  tout  ie  müiuln  assure  ^tre  TpUte  de  ses  ofHciers. 

SoD  ambitiou  iui  fait  souliaiter  de  goaverner  par  elle-meme. 
EUe  y  r^ussit  micux  que  la  plupart  de  ses  ancctres;  mais  1*  int^- 
ret  que  ses  miaistres  et  les  personnes  qui  V  eaTiroBaeat,  out  k 
Jni  derober  une  connoissaace  exaete  de  les  affaires,  et  h.  emp^cher 
qa^elle  a^aboUsse  des  abus,  oh  eux  et  leurs  familles  troaveat  trop 
d^STantage,  readeatses  efforts  si  aoa  iaatUes,  da  aioias  iafrae- 
taenxea  graade  partie.  Elle  apper^eit  riUastoa  'qv*oa  lai  faitsana 
avoir  la  lorce  de  la  dissiper.  Elle  ea  tdmoigae  soaTent  de  rhapa- 
tieaee  et  a  dlt^las  d^aae  fois  qae  toat  ee  qa^elle  deaiaadoit  le  plus 
ardeaimeat  iDiea,  e*iteit  de  lai  oatrir  les  jeai  aar  les  affaires« 
Elle  n'a  pas  hussd  cepeadaat  d*  abelir  biea  des  abvs  et  de  retraa- 
eher  des  d^penses  inutiles.  Elle  in^dite  de  faire  encore  beaacoup  de 
changemeDts  tant  dans  les  fiaances,  que  par  rappnrt  au  militaire^ 
et  sur  Tun  et  l  autre  objet  eile  propose  ordinairement  a  ses  mi- 
iiistres  le  slsteme  de  Votre  M.ijcsl»-  pour  eiemple.  Elle  ieur  parle 
quelquefois  de  la  dilf^rence  notable  des  revenus  que  V.  M.  tire  de 
la  Silesie  et  de  ce  que  cette  province  a  rapporte  k  eile  et  k  ses 
ancStres,  et  eile  ne  sc  pcrsnade  pas  des  raisons  qn'  ils  laidoaaeat 
que  le  pays-  ^toii  fouU.  Elle  se  propose  aassl  de  regier  aa  joar  - 
r  dtat*  nniUtaire  et  aar  toat  poar  la  paye  aar  la  pied  de  eelni  de 
T.  M.  II  y  acependaat  pea  d*appareace  qa^elle  y  r^assisse  jamais. 
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Let  g^D^rau  et  let  nunistres  ont  (rop  iiit^rct  ile  s'^  opposer  k  ce 
cluigement,  povr  m^j  pas  apporter  des  obst^cles  et  des  difiicultes 
.  iasimiontables..  H  n^y  a^a  lea  offieiers  qai  n^oat  poiat  d'appai, 
fd  yproiterdenty  en  recevaatptat  regaU^rameat  laor  paye.  Mais 
caix  qaioat  da  ctMt  ea  coor  aoit  par  eaz-mdmaa,  seit  par  leara 
paraata  troafaat  beaaeoap  mieu  lear  compta  daas  le  ddaordra  qai 
y  r^e  aajoard'bai.  Paar  obvier  mdme  da  laia  cetta  r^farma  laa 
nlalatrea  at  laa  fAi^ravx  fant  aättra  niUa  difficattfo  paar  lea  »aln- 
dres  chang'ements  querimp^ratrire-Relne  veut  introduire.  Je  sais 
qu*un  jüur  ayanl  passe  en  revut;  un  reginiciit,  eile  (cmoi^ne  en 
^tre  satisfaite,  itiais  quelle  trouvoit.  que  les  liabits  utoient  trop 
longs  et  (levoient  incommoder  le  soldaf,  lorsquMl  dtoit  oblige  d« 
marcher,  soit  daos  les  grandes  chaleurs,  seit  par  les  pluies;  et 
qa*U  fallbit  laa  r^farmer  aar  le  modele  des  praaaieaa.  Oa  lai  repr^- 
aaata  qae  ces  loaga  habits  ^toient  a^cessairea  paar  eaavrir  lesoldat 
la  aaity  ^a  laa  traapa§  de  V,  M.  n*ea  avaiaat  paa  basain  paiaqaa 
dhaqaa  cbambria  avail  laa  eaavarta*  Ella  ardaaaa  4|aVa  aa  daaaa 
aasal  aax  aianaas.  Ob  lai  prdaeata  la  laadamaia  V  {tat  da  ce  qae 
cela  caBtaaait  Ob  avoit  ai  fart  aiagari  la  ddpaaaa^  aait  des  eaa- 
▼ertes  Bilmes,  aait  des  ebemx  de  bat  paar  lea  parter,  et  des 
gens  poor  paocer  cenx-ci,  qae  le  moatant  allatt  k  aae  aamme  exees* 
sive  et  qu'on  n'eut  püiut  de  peine  a  y  faire  r^noocer  riniperatrice. 

Elle  eberche  h  distinsruer  le  militaire  qai  est  en  plns  ^ande 
consid^ration  qiril  ii'ctoit  soos  fea  PEmperear.  Elle  a  dit  plnsieors 
fois  que  ce  n'etoit  que  par  le  mutier  des  armns  qu'on  pourrolt 
faire  fortune  soas  soo  r^gne.  Elle  fait  manger  k  sa  table  lea  ofll- 
ciera  qai  sont  de  garde  cbea  eile,  saas  avair  ^gard  k  lear  nalssance 
ce  qai  d^plait  fort  k  la  graade  aoblesse,  qai  b^  est  paa  aiaias  ebo- 
qaiade  ce  qae  Tlaipdratrice  a  abaliplasiaara  aaeieaaea  dtiqaettes 
qa^elle  bait  ea  g^aM  beaaeaap.  BUe  ebarcbe  k  a*attacher  les 
aaldata  par  des  laigessea,  lear  hii  diatribaer  saaveat  de  1*  aigeat, 
at  passe  faremeat  devaat  dea  carpa  da  garde  saaa  lear  jctter  qael- 
qaea  dacals.  Aasai  eat-elle  fort  ain^e  des  troapes,  daat  d*  killeara 
eile  a*est  acqais  restime  par  le  courage  qa^  eile  aaffect^dans 
les  plus  crnels  rcvers.  II  est  cerlain  que  dans  un  tcrops  eile  a  et^ 
sirieosement  iotentionn^e  d^aikr  Commander  clle-mpme  ses  arm^es. 

Elle  cherebe  g:^craIeiueDt  h  s*eloi;;nei-  des  faiblesses  de  son 
sexe  ei  ambitioaae  des  fertas ,  qui  lui  soat  les  maias  propres  et 
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fai  en  fönt  rafement  l*appüuige.  II  wmble  qn'elle  fachte  d*4f  re 
B^efenme.  Elle  n'a  dqI  tom  de  ea  bea^td,  a*eipoie  aatta  m^nagemeBt 
ans  intempdriea  de  Tair,  se  premine  ievTeet  plnaieiin  bems  an 

fort  du  soleil  et  dans  le  froid  le  plus  vif  qoVlle  snpporte  beancoap 
niieux  que  le  chauil.  Elle  iie  donne  pas  plus  d  attention  a  sa  parure, 
et  les  joars  de  galla  exceptes  eile  et  k  son  exemple  toute  la  cour  se 
met  fort  siiupTement. 

On  ne  sauroit  Taccuser  de  coqm  tterio.  Elle  n'n  jnmais  doune 
la  moiDdre  prise  sur  eile  k  cet  egard.  Elle  aime  sincerement  rEin- 
perear,  mais  elie  en  exige  an  attachement  ^gal.  Od  pr^tend  qne 
son  amiti^  ponr  ce  Prince  fient  en  partie  de  son  teap^rament  et 
det  bonnea  qnalitda  qo^il  a  ponr  le  aatiafaire.  Ob  en  regarde  com- 
me  BBe  nanqae  entre  antres  le  pen  de  erddit  qnMI  a  aar  bob  eBprit 
nialgrd  ramonr  fi*eUe  Inl  IdaioigBe.  II  n^a  dtd  aasord  de  bonne 
pari  qn^BB  joar  däBs  vae  coBfdmeey  rimpdralriee  ayant  senteBB 
afeo  beaaeoBp  de  cbalevr  bbb  epiaien  eoatre  FaTia  de  ses  miaif* 
trea,  et  rEmperear  en  ayaat  di|  tBa  attfiBieBt,  Tlmpdratriee  lai 
impesa  silenee  d^une  manidre  fert  dare,  en  lai  tdmoignant  qu^O ' 
ne  devoit  pas  se  m^Ier  d'aflfaircs  auxquelles  ü  n^entendoit  rien. 
L'Emperenr  bouda  la-dessus  pendant  quelques  jours  et  s'en  plai- 
gnit  k  un  de  ses  favoris  nn  colonel  lorraiii  Domm^  Rosi^res,  celni- 
ci  Ini  repondit :  Sire,^  pernietiez-moi,  de  vous  dire,  qtte  vous  vous 
y  prenezi  mal  avec  Madame;  si  j'  fHois  ä  votre  place,  je  Toblige- 
rois  bien  d^en  oser  mieax  avec  moi  et  je  la  reudrois  souple  comme 
an  gant.  Commeat  donc,  demanda  rEmperear  ?  Je  ferois  iit  k  part, 
repliqaa-t-il,  erayea  moi  que  c^est  par  eet  eadroit  qa'eUe -voaa 
aime  et  qne  Toaa  poarres  tont  obtenir  d*elle. 

Ce  disconra  fat  lapporid  k  Tlmpdratriee  qai  peradeata  cet 
ofifieier  aa  point,  qa*il  Tient  de  preadre  le  parlj  Aß  qaitter  le  aerviee« 
qaol  qae  PBmperear  ait  pa  faire  poar  le  retenir. 

II  est  eonatant  qa^elle  est  fort  jalonse  de  ee  Prinee,  et  qa*elle 
fait  tont  aa  monde  pour  empdeber  qa*U  ne  prenne  qaelqae  attacbe- 
nent  Elle  a  fait  fort  maavais  visag^  k  quelques  dames  .a  qui 
TEmpereur  commen^oit  a  ea  conter.  Elle  voudroit  par  le  mdinc 
principe  banuir  toote  galauterie  de  sa  conr,  eile  marque  beaucoup 
de  iii^pris  pour  les  feinraes  qui  ont  des  inlrigues,  et  en  t^moigne 
presqn'autant  pour  les  hommes  qui  les  recherchent.  Je  sais  qu  un 
joui*  eile  a  parld  fort  vivemeat  au  comte  d'Esterha«y  surnonuie 
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Qaioqain,  poor  ieqoel  eile  a  d'aUlears  beaacoap  d'amitie,  et  qoi  est 
de  tovtes  ses  parties  de  jea»  an  sujet  d'une  intrigae  qa'U  a  pobü- 
qaemeni  mc  la  femme  da  eomte  d^Althano.  BUe  cherehe  k '  ^loi-  • 
gaer  de  rBnpereiir  tons  ceax'qiii  doanent  daas  la  galaaterie»  et  ron 
pr^tead  qae  le  eomte  de  Cottorede  qai  ea  &lt  profe8BieB,  'ae  par^ 
▼ieadra  jaraais  k  dtre  biea  daas  soa  esprit.  U  a  nlme  4ki  peadaat 
aa  temps  daae  aae  espdce  dedisgräce  poor  aToirfait  quelques  par^ 
lies  de  plaisir  avec  le  Prince.  La  m^me  chose  est  arriv^e  encore 
a  plusieurs  aulres.  Elle  voiidroit  faire  uii  meiiagc  buur^cois. 

Elle  aune  tendrement  ses  enfonts  qni  sont  toujours  antoar 
d''elle  \cfi  jüurs  d  appartemcnt.  Elle  cherissoit  le  plus  l'archidu- 
cliessc  aince  qui  est  morte.  Elle  -idolätre  pr^sentement  l  archiduc 
Josepti.  Elle  lai  passe  bien  des  defautsqo'elledevroit  corriger.  Elle 
affecte  eepeadant  quelques  fois  de  la  s^Y^rit^  a  soa  ^gard  et  pr^tend 
ae  le  paa  gftter.  Un  jour  eile  ordoona  de  lai  doaaer  le  fouet.  On 
lai  ^epr^seata  i[a*il  a^y  avoit  poiat  d^e&emple,  qo'oa  Vehi  jaauUt 
döaaj  k  aa  arehidae.  Je  le  crois»  dit  eile»  nais  U  a'y  a.riea  auai 
qai  a'y  ait  para. 

Elle  a  lieaiieoap  de  teadfesse  et  de  respect  poor  llmpdratriee 
denairUre  eaaa  poortaat  lai  kiiaer  aacoae  part  aoz  allaireg, 

Elle  alaie  les  plaisirs ,  sans  y  ^tre  forteneat  atlaeMe.  Elle 
avüil  auli-efois  b'eauroup  plus  de  passion  pour  la  daDse  et  surtout 
ponr  les  bals  masqoes,  qu'elle  n^ea  a  pr^sentement.  EWc  danse 
bien,  avec  gr^ce  et  ni^me  assez  de  l^geret^  pour  sa  t.iille.  Elle 
ainie  le  gros  jeu  et  jouc  d^ine  maniere  noble,  cependanl  on  entre- 
voit  qu^elle  est  sensible  k  la  pertc.  Elle  a  perda  pendant  ua  temps 
plus  de  Cent  miUe  ducats.  Oa  pr^tead  qae  le  8.  Robiasoa  lai  ea  a 
ndnie  parle  par  ordre  de  sa  cour. 

Qaoif  a^elle  joae  da  elaveeia^  qa'elle  ehaate  fert  l>iea  et  qa^elle 
eateade  aaaeB  la  laasiqae,  eile  ae  a^ea  soaeie  paa  beaaceap. 

Üa  de  ses  plaisirs  favofis  est  la  promeaade  et  sartoat  i 
dieral,  BUe  y  ceart  k  fiüre  treaibler.  I/Eroperear  et  plasisora 
aatres  oat  vaiaemeat  tiebd  de  Tea  d^toaraer«  Elle  fat  obligde* 
d'apprendre  k  monier  pour  la'c^r^monie  du  coaroanement  ea  Hoa- 
grie.  Klle  le  oonliuua  par  politiqae  reiiiarquant  que  les  Hongrois 
prennoient  beaucoup  de  plaisir  a  la  voir  ä  cheval.  Enfin  eile  prit 
an  gout  si  vif  pour  cet  exercice,  qu^elle  en  fait  actueilement  uii  de 
ses  pltts  grands  amusements.  Elle  va  tantdt  k  one  oampagac,  tan- 
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tut  u  l'autrc,  et  y  drjcunc  oii  prcad  du  cafu  chez  des  particuliers« 
Elle  se  prom^ne  aossi  li«aaco«p  k  pied  et  qaelqaeifoi«  trois  om 
qaatre  henrM  de  mite. 

BUe  va  rarem ent  i  Ut  eliasse  et  la  plnpart  de  teape  par  coib« 
plaieance  poer  i*£mperear. 

Blle  aiaie  k  Mtir  saue  y  riea  eatendre»  doat  la  naiaea  qa'elle 
fiüt  bAtir.4  Schdabraan  mlfaai  sa  faataieie  est  aae  preave. 

Son  hamenr  est  aatarelleaient  gaie,  mala  il  eenMe  qae  ka 
mere  «ta^Ue  a  essu^  es  Toat  aigrie.  Blle  eat  aetaeUemeat  leaveat 
lirasque  et  aearUtre.  11  paroit.  qa^efle  a  pris  ses  malhears  extreme- 
ment  a  coeur  et  je  lui  ai  oui  dirc  uu  jour,  quelle  aaimeroit  pas 
poor  toat  aa  monde  recommencer  a  vivre. 

Od  la  dit  inconitante,  et  il  est  certain  qae  le  rea^e  de  ses 
favorites  no  dure  ordinairement  pas  long^temps,  II  est  vrai.  que  la 
comtesse  de  l^uchsen  et  ses  tiUes,les  comtesses  de  Daun  et  de  Logier) 
ae  aont  soateDues,  mais  elles  ont  ^t^  sar  le  poiat  plas  d^aae  faiay  ^ 
et  sartent  Ja  mire)  de  voir  ^taaoair  lear  faveor  aans  les  soini  4|ae 
r£mperenr  a  pris  poar  les  raeoaimeder  avec  Flaiptotrice.  Lear 
credit  d'ailleara  a^eat  paa  fort  graad.  EUea  a'eaeat  ae  mdler  d'aa- 
eane  alTaire,  qa*  iadireeteiaeat  et  par  dea  vi^ea  eUiqaet.  Gelle* 
doat  la  iatear  a  M  la  plaa  mar^a^y  est  aae  de  aes  feainies  de 
'ehambre»  aoaua^e  la  Fritaea,  qa^elle  vieat  deaiarier  k  an  gentil- 
honme  hoagrois,  aomm^  Petrasehi  ea  lai  deaaaat  aae  dot  de 
2'  florias,  etfidsaat  aea  mar!  lieateaaat  dea  Hatschira  am  raag 
de  Ueatenant- Colone!.  Oii  prctend  que  cette  femme  qni  continae 
de  rester  aupr^s  d^elle,  a  beaucoup  de  pouvoir  sur  son  csprit  et 
que  l'Impcratrice  la  consulte  mdme  sur  des  affaires.  J'ai  pourtant 
de  la  peine  a  ajonter  foi  a  cette  derni^re  circonstance  qui  n'est 
gueres  combinable  avec  Tambitioa  de  cette  Princestie  et  avec  son 
d^sir  de  goaverner,  de  voir  et  faire  tont  par  eile  ailsMi  ai  avec  le 
aola  qa^eiie  pread  d'^carter  jaaq[a*aa  moindre  aoapf on  de  ae  lais« 
•   aer  veaer. 

La  qaalttd  qae  rinplratrice  ya  jaaiaia.dteeatie  est  eelle  de 
!a  g^alroritd.  Elle  eat  aalarelleitteat  Blea&isaate  et  aiaie^  k  faire  dea 
lieareax.  Blle  ae  piqae  aassi  de  reooaBoissaace  et  ea  a  deaadeffee« 
tlveaieat  des  preavea  daaa  diferaea  oecasioas, 

Sa  maaidre  de  vint  est  fort  reglee.  Blle  se  Uve  ordiaaireaieat 
eu  luver  a  six  heures  et  en  ete  ä  quatre  ou  cinq  hearfS  da  nwtia> 
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AmsM  tonte  U  nnÜB^e  ftux  aflaiMiy  k  lire  let  rapporfs  qii'oii  Int 
fait,  k  sj^pMr  i»  d^ptehes  et  4  tetister  a«x  coafiireiices.  BUe  dtkie 
k  one  benre  et  le  repot  iie  dure  gn^res  a«  d^U  d'ane  heare  et 

demie.  Elte  man<^e  soavent  toate  seale.  Eu  et^  et  m^roc  quelque- 
fois  eo  hiver  cllc  sc  prumAiie  apr^s  diner  soavent  scule,  et  eile 
a^occupe  la  pliipart  du  temps  a  lire  des  d^pöches.  Vers  Ics  sept 
heares  eile  se  met  u  jouer  oiMlinairement  au  pharaon  jusqu^a  Iiuit 
heures  et  demie.  Elle  soupe  ensnite  fort  I6gereinent,  nc  prenant 
poor  la  plupart  da  tempa  qa'un  boaiUoa ,  se  prom^ne  qaelquefoia 
apris  soaper  et  se.eeadie  ordiDairement  avant  dix  hearea,  - 

Eile  pread  pea  de  eoia  de  sa  8ant6  et  e'eo  repose  aar  1» 
lioaitd  de  aa  oonatitatioa.  Lara^^elle  a  le  plaa  ebaad,  eile  ae  met 
aeaveat  aa  miliaa  de  Thlver  k  la  feadtre  qa^elle  fait  wnix  ardfr* 
aaireaieat  dana  la  ehambre  oa  eile  est ,  dont  preaqae  toat  le 
»ioada,  lionuia  eile  aeale,  ae  traave  iaeoaiaiod^.  Sea  aiMeelBaae  . 
eeaaeat  de  lai  reprdaeater  ^*elle  a^en  reaaeatira,  aiaia  eile  aa  &it 
qa^en  rire. 

Qoant  a  &a  fa^on  de  penser  ä  l'egard  des  affaires,  j  ai  eii 
rfaonneor  d^en  marqoer  quelques  tralts  a  Volre  Majest^  dans  mes 
d^p^chcs  ordinaires.  Elle  a  nne  atnbitioa  eitreme  et  voudroit 
remettre  la  niaison  dMutriche  dang  an  plas  grand  lostre  qa^elle 
a'a  ^t^  soos  sea  ancdtres. 

Blle  a  ea  le  plaiair  de  voir  rempfir  «a  des  objets  favoria  de 
cette  ambilioa  par  la  rentr^e  de  U  eoaronne  ioipdriale  daaa  aa 
maiaen. 

BUe  a  hMU  dea  aea  aaedtrea  toate  la  baine  eoatre  la  RnmeOi 
.OToe  laqvelle  je  doatefoii  qa'elle  aoit  'jaaiaia  biea,  qaoiqa'elle 
aoit  aaaea  aiaitreiae  de  aea  paasioaa,  loraqae'  aoa  intdr^t'  Teiige. 

Elle  n*a!me  paa  Y.  M.,  mala  eile  restiBM.  Elle  ae  eaaroit 

ooblier  laperte  de  la  Sik^sle  qai  lui  est,  k  ce  qae  je  sais  de  bonne 
partjd^antant  plus  duiihuireuse,qiiesestroupesy  ont  perdaenm^me 
temps  lenr  consideratioti.  Elle  rej^arde  d'aillears  V.  M.  comme  an 
obstacle  a  so«  aggrandissLincnt  c(  siirtoiit  a  son  credit  dans  l'Em- 
pire  qa'elie  voadroit  poasser  aassi  loin  qae  aes  aacdtrea  l'oat 
fait 

Voili^  Sire^  les  principaax  tralta  ^e  f  al  pv  laaiaaaor  da 
earaetire  de  rimp^ratriee-Reiae.  Je  me  propoae  d^enveyer  aae- 
eeaalfemeDt  4  V.  ML  lea  portraita  da  reate  de  la  eoar,  aaaaitdt 
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que  mes  antares  oeevpatioos  me  le  perroettront.  le  demande  cepen- 

dant  pardon  d^avance  a  V.  M.  si  je  ne  satisfais  pas  aussi  proinp- 
temeat  qiic  je  le  voudrois  a  ses  ordi'es.  Commc  pour  plus  g^raude  • 
sureliS  je  coacbe  cn  chiffre  cl  d^ihllTi  e  toutes  Ics  dep^cbes  moi- 
mdme,  Elle  ju^era  bieii  qu  il  ne  ine  t  este  pas  beaucoop  de  loisir. 
Je  suis  avec  le  plus  profood  respect  etc, 

VI. 

Elxtraii  de  la  ItUre  de  Cnhinef  du  Roi  du  2S  Janvier  17i7. 
■  J'ai  eu  loute  la  satisfaction  possible  da  portrait  gae  Toas 
iiraves  fait  de  rimperairice-Reine.  Outre  ¥oas  en  avez  per" 
faitemept  bien  exprim^  le  detail,  je  !e  troave  poor  la  plapart  eoB- 
forme  anx  diffSrato  traits  qae  j'ai  combiD^s  anr  les  rapports 
de  qnelqnea  perioanes  «foi  connoiaBent  aaaei  cette  Prioceaae  - 14. 
S*n  7  »Toit  eepeadent  i|aelqae  circonalanee  k  snpplder  encore  k  ee 
portrait-ei,  von«  ne  laiaaeres  pas  de  le  faire.  Aa  reate  j'attenda  avec 
impatieice  que  Toiia  me  satisfassiex  de  U  andme  fa^on  aar  le  portrait 
dea  avtres  prindpalea  personiiea  de  la  eaar  de  Yieiuie  etc.  ete. 

VII. 

Relation  uu  Roi.  Vienne  le  IJ  Fevrier  1747. 
Sire! 

L'Em  pe  reurest  d^anetaille  repKle,  plulut  au  dessoas  qa'au 
dessus  de  la  mediocre.  II  penrhe  la  tele  fort  eo  aTant  ce  qui  a 
contribae  k  le  rendre  im  peu  voutc.  D'ailleurs  il  est  droit  et  assez, 
biea  iait  Son  port  et  8a  demarche  sont  nögliges  et  it  n'y  donne 
pas  la  moindre  attention.  La.  forme  de  aon  Tisage  lieat  qaelqae 
chose  da  qaarr^.  Le  front  de  m^me.  Ses  yeax  sont  passableraent 
grandS)  beaax^  d^na  blea  tiraat  aar  le  foncd.  H  lea  a  BatorellemeDl 
battna;  hÜ  ne»  aqnüüi  aroia  paa  grand.  La  bovebe  petita  et  le  aoa- 
rire  agrteble.  Le  teint  nni  et  colord.  Tona  aea  trtits  foment  nn 
beav  Tiaage,  maia  o4  bien  dea  peraonnea  trottvent  qaelqve  cboae  de 
jcommnn.  Ce  prioee  ee  ddfignre  per  des  grimacea  qn^fl  a  Pbabitade 
de  füre. 

Son  abord  est  poli  mais  assez  froid  et  sdrieux ,  surtoot  k ' 

IVi^ard  des  personnes  qu'il  couiiuil  peu,  et  il  paroit  meine  un  peu 
euibarasse  avec  les  ^franjrers.  II  s^^nonce  avec  faciÜt^.  Les  ma- 
ni^res  son  plus  qu  alsees  et  forment  un  contraste  partait  avec 
Celles  de  l'Empereur  Charles  VI.  Ennenii  de  la  contrainte  il  a 
pi*es()ue  trop  peu  de  gravit^  pour  le  rang  qu'il  doit  souieiiir.  Fauii- 
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Her  mteie  ea  public  me  cem  qa^U  ei>i»oit|  ob  «n  abäse  soamt 
en  hii  maniiQaiit  d^^rdf.  H  bait  las  dtiqnettea  et  Ucbe  de  lea 
«bolir  aatant  ((a*fl  dopend  de  lai.  II  ne  aonlEre  poiat  qae  lea  damea 
lai  baiaeat  lea  niains.  II  B*aioie  poiat  4  mettre  rbabUlemeaf  eapa- 
.gaol  et  le  qaitte  le  platdt  qaUl  peat. 

Da  rimaglnatioa  vive,  la  mlmoire  boaae  et-beaaeoap  de  bon 
aena.  Mais  natarellement  indolent,  il  ne  sauruit  s'aupliquer  a 
rien.  II  hait  Ic  travail.  Pen  ambilieux  il  sc  in^Ie  le  moins  qn'tl 
pcut  des  affaires.  I!  ne  cherche  qu'ä  jouir  de  la  vie,  k  la  passer  n 
Rg^rdablement  et  abandonne  volnntiers  ä  l'lmperatrice  la  gloire  et 
Ic  soius  du  gonvernement.  Cette  princesse  et  ses  ministres  le  diri- 
gent  m^me  dans  les  affaires  de  T  Empire,  dont  il  a  pea  de  con* 
noisaance.  U  est  fort  vraisemblable  que  si  Ton  avoit  pris  plus  de 
aoin  de  son  4dacation,  qa^on  eilt  aoag^  de  bonne  heare  icorriger 
son  indolence  et  4  appliqaer  aoa  eaprit  aa  solide,  ee  pfince  aa- 
roit  dtd  trif  prepre  k  goaveraer  et  4  manier  lea  aifTairea.  11  eutead 
paifaitement  Man  eellea  dea  fiaaaeea ,  qai  acut,  lea  aeolea  aax«- 
qnellea  il  alt  doaad  qaelqae  appKeatioB.  II  lea  a  fort  Mea  arrangdea 
daaa  aea  dtata.  11  a  mdaie  preseatd  des  projeta  k  rianp^ratrice 
paar  le  redreaaemeBt  dea  aieBaea  et  lai  a  fiut  coBBottre  eoaodiieD 
ellea  ^toient  mal  dirig^es. 

Son  imagiualiou  lui  founiit  iV  assez,  jolics  saiUies.  11  contc 
volontiers  et  s*en  acquitte  avec  grAce.  11  aime  a  plaisanter  et  meme 
ä  turlupiiK  r  quand  il  cn  trouve  roccasioB,  BMua  il  coramence  i 
revenir  de  cc  jKMichajit  par  r^flexion.  ^ 

Son  caractere  est  extr^mement  doux  et  je  n'  ai  point  entenda 
qu'il  se  soit  jamais  empörte.  Dans  les  petites  querelles  qai  sur- 
viennent  entre  Ini  et  V  Imp^ratrice,  est  ordiBaireoieBt  lai  qui  c&de 
et  qai  remat  la  premier.  II  bait  les  tracaaaeiies  et  Toadroit  qae 
taut  le  moude  vdcüt  biea  eBaamble.'  II  eat  eapable  de  aeatiaMBta 
d*  anutid  et  d^attaebemeat.  Je  aaia  qa*üa  ofiert  4aB  irlaadoia 
Bomaid  Ogara,  boaime  d' eaprit  qa^ü  aime  beaaeoap»  anepea-^ 
aioB  de  *V.  floriaa,  UBiqaemeat  paar  1^  engiger  k  reater  anpria 
de  lai,  mala  celui-ci,  quoique  attachd  diuellnatioB  k  V  Empereur, 
Ini  a  r^pondn,  qn^  il  ne  lui  ^toit  pas  possible  de  lai  saerifier  le  boB- 
heur  de  ses  joui-s  eii  les  passant  dans  nn  pavi>  tel  <juc  celui-ci,  que 
!e  plaisir  qu'il  aaroit  peut-ltrc  de  le  voir  pendanl  quelques  m«- 
iiteuts  de  la  joumee,  ne  le  recompenseroit  jamais  de  i'  ennui  uior- 
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telf  anqsä  il  Mroil  eipoij  le  rette  da  tempe  «t  qie  tent  ee  qa*tl 
poHToit  Ikire,  iini  de  Tettir  pesser  qnelqaee  meie  per  u  kL  II « 
M  fort  atticb^  eneei  m  eolonel  de  Rosiiree  doet  fei  d^jii  perld 
&  V.  M.,  et  a  fiüt  toat  ae  moade  poar  le  refeair.  Je  aaie  qu'iin  jonr 
il  lai  dit  entre  antres,  qn^  il  connoissoit  tons  les  snjets  de  chngrio 
qa'il  avoit,  mais  qu' il  le  prioit  de  li'ü  lui  sacrifler,  eü  lavcur  de  la 
tendre  amitie  qu  il  avoil  pour  lui,  et  qiie  TEinperear  iai  tiendroit 
compteda  sacriftce  qu'il  feroit  k  soq  ami. 

Sa  faveur  est  pourtant  assez  inatile  ponr  la  fortune  de  ccux 
qu^  il  en  honore  ,  par  le  pea  de  credit  qa'  il  a.  II  T  a  avoue  merae 
plos  d^QDe  fois.  Aossi  a^est-ce  que  par^iaciiaation  oa  par  bieii* 
a^ce^  qa^  on  loi  fait  la  coar.  Son  poüToir  ee  borne  a  deroander 
qadfaefeie  k  V  Imp^ratrice  des  graces  poar  les  particvliera  k  qat 
il  vent  da  Iiiea.  Eacore  faat-U  qa^il  tiche  de  biea  preadre  aea 

*  teaipe.  S*U  aeeiste  aas  ceaCSreaeee,  e*eet  poar  la  forme  et  qaol- 
qa'ily  propoie  qaelqaefoie  de  booa  vnBf  oa  jftit  fiirtnreiaeBt 
atleatloB. 

Malgrd  aoa  pea  d*  aaibitioB  il  ae  luaee  pas  d^ltre  aeaaible  k  la 

ettvatioB  pas  brillante  dana  laqaelle  il  ee  troave,  mala  aoa  ladolence, 

*  soD  aversion  poar  les  affaires  et  le  desir  de  vi%Te  saus  embarras 
ne  lai  fcront  jamais  rien  eutreprendre  pour  la  changer. 

II  est  econome  sans  qu'on  puisse  le  taxer  pourtant  d  avarice. 

*  Ii  aime  1' ordre  dans  ses  afTalres.  11  paic  Inen  ceux,  qtii  It'  strvent 
et  ieors  appoiatemcQt&  sont  plus  tbrts  quesoas  1'  Empereur  Charles 
VI.,  mais  ils  n^ont  jplas  les  memes  revenaate  booa^  ai  lea  atoyaoe 
dea^enrichir  aax  d^pends  de  leur  maitra. 

L'atteation  qa'ii  a  dooa^e  ii  aee  fiaaaeea  et  la  riebe  soccessioa 
qa*il  a  reeaeilli«  deaa  tante  la  princeeae  palatiDey  lai  oat  foarai  lea 
tBOTeaa  d^aaiaaeer  «a  trter  aeeea  ceandirable«  Oatre  qa*H  a 
de  grandea  aoaunea  dana  lea  banqnea  de  Veaiae^  d' Aaieterdaai  et  de 
Giaea,  fl  eaa  avanete  k  rimpjratriee-Reine  eentre  de  boaaea 
hypothdqnes,  qa'  eile  a  iU  ebligie  de  lai  doaaer  aar  lai  rereaaea 
du  royaume  de  Boheme. 

11  nc  se  soiu  ic  pas  de  la  maguiilcence  et  surtout  de  celle  en 
habits.  Souvcut  nieme  les  jours  de  galla  il  se  met  trop  neglige- 
ment  et  il  est  quelquefois  de  toute  sa  coarle  moins  inagnifiqae. 

11  aime  toiiR  les  plaisirs  sans  avoir  de  la  passion  ponr  ancun; 
ceiu  de  la  chasae  et  des  apectaelea  paroiaaeat  V  amoaer  le  plus.  II 
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manqoe  raremetit  aax  dernirrs,  qaoiqnMIs  soient  «It^tcstables  et  i!  a 
la  patience,  de  restcr  d'an  bout  a  T  aatre^une  comedie  ailemaudei 
qui  btesse  le«  gen«  le»  moins  delicats. 

n  aime  m^diocrenitiit  la  danse  qnoiipi^il  s*en  acqnitte  bien. 

n  a  da  penchant  poar  let  femmes  et  i1  a  l^moign^  autrefoU 
de  raHaelieBMiit  poiur  k  comteaso  de  Colioredo,  femme  da  Vice* 
chancelier,  povr  U  eomteise  Palfyy  dame  d^hoBBeor  de  rimp^nh» 
tnee-Reiaey  q«i  a  ^povs^  enioite  le  conte  de  CaialeSy  ndniatre 
de  Sardaigne,  et  poar  plaeieiirs  aatrer«  II  fit  minie  en  seerel 
dee  partiea  de  eonper  et  de  plaiitr  aTee  ellea,  inaiela  Jaloiiie  de 
rimptairiee  Tebligea  de  ae  eotttnunire  IMeeaiia.  IMa  qa*elle 
a'apper^oit  qa^il  en  conte  ä  quelqae  femme,  eile  boude  et  lui  fait 
mille  avanies.  D^aiUenrs  son  caractere  de  Laute  uo  lui  permet  paä 
d'enposer  ane  personne  k  Thumeur  vmdicative  de  cette  Princesse 
qui  oablie  rarement  ccs  soi'UiS  d  ülTenses.  La  connoissance  qir  eile 
a  de  son  penchant  ä  l'amour,  au^ente  sa  defiance,  et  eile  i'öclaire 
defortpr^s.  On  pr^tend  cependant  qua  aoaa  pr^teite  draller  k 
-  la  clAaae  4  «|aeIqoes  Ueaes  dUcii  il  fait  encore  des  parties  fines, 
niais  je  croia  plntdt  qae  les  gens  int^reaa^  4  mettre  la  diviaieii 
entre  V  Bmpereir  «t  V  laiptetriee  font  eoorir  soos  main  cea  bniita 
et  tiehtfftt  de  lei  accrtfditer.  S*il  y  aveit  de  la  r^alit^,  rinn 
p^ratriceynettroit  bieatdt  ordre*  BUe  iie  povrroit  pas  lüanqiier 
Bon  plia  d*eD  Itre  avertlei  ayant  partout  des  eapiona  aiitoor  de 
rEmpereor. 

II  est  boa  p^re,  aime  beaacoap  se»  eoCuiii  et  idolitre  ainsi 
qae  V  Imp^ratrice  V  archiduc  ain^. 

H  est  iiotmete  homme,  incapable  de  manqaer  a  sa  parole  et  ne 
proroet  pns  leg^rement.  II  est  bienfabant  et  humain,  ne  sait  ce 
qua  c'  est  quo  de  hair  avec  fareor,  et  rendoit  toat  le  inoode  heureui, 
s'il  depPTulok  de  Ini.  • 

Son  bumear  est  natarellementgaie  et  4gale.  II  prend  ies  cho- 
aea  pen  4  coear.  Le  sejour  d*  ici  V  a  poartant  rendu  plus  morne, 
ansei  ne  s'y  plait-il  pas.  II  est  le  plva  qa'U  pent  arcc  des  Lorraitas. 
Caox  qoi  Tapproelieiit  de  prto^  assurent  qa*il  est  dUn  eommeree 
ebamant  II  sesdile  Itre  moins  povr  TiitUit^  qne  poar  V  agr^- 
ment  de  la  woeiM* 

n  B^est  ga4res  estimi  ni-atm^  dans  le  public.  Ce  qoi  y  con- 
tribne  je  erois  leplns  c^est  sa  natssance.  Le  penchant  qu'oa  lei 
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su[)poRe  ponr  leg  Fran^oU^  paisqu41  ne  fait  pas  ^loire  de  les 
hair:  ia  cüiiliance  qu"  il  donue  aux  Lorrains,  le  peu  decasqu''il 
fait  dos  anciennes  ^tiqnettes  et  de  la  magnillecnce ,  ses  mauieres 
peu  graves,  1  ur  lre  qu^il  a  inis  dans  sps  fluances  qu  ou  taxe  de 
16sine;  enfin  son  inappHeation  aii\  atluires.  11  etoit  sartoat  fort 
^1  des  HoDgrois  dans  ie  tenips  qu'ü  etoit  Vice<^Hoi  de  ceroyaume 
da  vivant  de  TEmpereur  Charles  VI.  Cette  nation  ent  d*  la  peine  k 
accoiituner  k  voir  la  direction  des  afiaires  du  roytuie  entro  les 
mains  d'nn  prinee  qn^  eile  regardoit  comme  ^tranger. 

Ob  tron?e  encore  4  redire  qa^il  a^ait  jaroaia  ambitionad  bean- 
eovp  Ie  commandemeat  des  anntoy  et  on  lai  reproehe  qoe  peadaat 
la  eaiapagBe  qa*il  a  faite  en  Bokimej  Qs^eiTt  plus  anmsd  k  la  ekaase 
et  k  ie  divertir  ehe«  lei  aeignevra  da>  pays,  qa*il  a*  a  doand  de 
aoiaa  aa  cemmandeiDeBt  doat  il  a*  dtoit  charg^. 

II  a  nne  forte  ettloie  et  Bilme  de  ranlti^  poar  V.  M.  et 
parle  avec  les  plus  ^rands  Sieges  de  son  gouvernement.  II  adroire 
siuloiit  Telat  jnüituiic  et  le  prcnd  poiir  modele,  sur  leqnel  il 
tacfic  de  regier  le  pied  de  ses  troupes  en  Toscane.  !l  y  a  envoy^ 
pour  r(  (  (  fiet  plusieuis»  oinciers  et  bas-officiers  qui  onl  quitte  le 
Service  de  V.  M.  II  a  fait  raccourcir  aussi  les  babits  du  rt^g^iment 
qu^il  a  ici.  tn  joar  que  V  Imp^ratrice  le  paasa  en  reTae»  ellelui  dit 
en  riaat:  Je  croia  ea  veriti  qae  veaa  a?eB  deasein  de  aie  doaner 
uae  garde  praasieane. 

Aa  commencement  de  la  preani^re  gaem  de  SUieie  il-  a  for<- 
tement  eoaaeiUd  k  T  Impdratrice  -  Reiae  de  laire  aa  paix  avee 
.  V.  M.  ea  la  satiBraisant  aar  aea  pr^tensioBa,  et  fl  a  toBjoors  dtd 
d^ojpmioa,  q^'U  dtoit  de  TintMt  de  rimpdratrioe  d'  avoir  V.  M. 
poBT  aaii* 

11  n*ainie  paa  la  gnerreet  je  aaia  qa^  il  est  encore  actvellenient 

d*  avis,  qae  si  on  poavoit  la  finir,  il  ne  foadroit  pas  h^siter  de 

faire  quelque  cession  en  Italic  pour  se  lirer  d'  embarras. 

Son  regime  de  vivrc  est  fort  regle.  II  ne  boit  qae  de  V  eau. 
il  sc  I^ve  d'a&sez  bonne  heare.  Qaand  il  va  pas  a  la  chasse,  il 
passe  mie  partie  de  la  matinee  a  signer  des  depeelies.  a  travaillor 
aux  adtiires  de  finauce,  quelquciuis  pour  la  formet  aux  autres,  et 
Ä  assister  aux  confereuccs.  II  va  ensaite  joner  au  jeu  de  pomme 
qn^  il  aime  beanconp.  II  diae  ordinairement  avec  V  Imperatrice- 
Heine.  Apria  dtner  il  jene  an  MUard.  Le  aoir  il  vient  jener  an 
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monent  au  pharaon,  ^ont  il  ne  |»iüroit  poartaat  |Mis  te  loncier 

beaacoap.  II  ▼&  de  \k  aox  spectacles  et  revient  souper  chea  U 
priacesse  Charlotte. 

Sa  constitutioQ  est  tr^s-bonne,  et  ii-y-a  toate  apparence 
qvC'ii  vivra  longteinps. 

.r  espere,  Sire,  que      ponrrni  hientdt  envoyer  a  V.  M.  les  . 
portraits  de«  a^tres  persoaues  qui  coiuposent  cette  coar.  Tout  le 
monde  a       si  dissip^  pendiDt  le  canieval,  qa^  U  ne     a  pas  et^ 
possiblc  de  parier  k  cMrtaiiies  peraoones  dont  je  compte  tirer  dt» 
traito  dost  j*ai  besinn  povr  ee  tablea«.  le  nit.  etc..  etc. 

vni. 

Exfraif  de  la  lettre  de  Cahinet  du  Hui  du  2J.  Fevricr  1747. 

Quant  au  Portrait  que  vous  vencz  de  m'envoycr  de  V  Emperear, 
j*en  suis  fort  satisfait,  et  il  s'  accordc  parfaitcmeut  avec  ce  que  j'ai 
coniiu  autreföis  moi  memc  de  ce  prince  et  ce  que  cn  ai  appiis 
ailleurs.  J' attends  4  pr^seat  les  autres  portraite  de»  priocipaux 
persoimages  de  la  coar  de  Vienae  etc.  etc. 

IX. 

Ramiian  ««  IM.  Viame  te  2f .  Mir«  1747. 

Sire! 

L'lmp^ratrioe  douairiire  est  grande  et  extraordinaire« 
nient  cbarg^e  d*  embonpoint.  Sod  air  est  nuyeetneox.  FA}o  a  les 
Iraitf  preeqae  r^goU^ment  beanx.  Le  visage  rood  et  fort  rempU 
an  pobt  <(a*  fl  OH  est  d^flgar^.  Le  front  large.  Les  yenx  grtnds, 
pleines  de  fea,  d*.iin  bleu  elair,  Le  nen  petit.  La  beuche  de  mimßf 
mais  nn  pe«  pendante.  Lea  sn^areils  et  les  eberenx  blonde.  La 
gorgR  bien  formte.  Les  bras  et  les  mains  d*  nee  grande  beautl. 
L'lmpdratrice- Reine  Ini  ressemble  beaeeonp.  Elle  a  te  regard  nn 
pen  s^rienx  et  fixe.  On  dit  qn^elle  a  iU  d*nne  beavtd  aebev^e,- 
maisquefeu  l  Empercur  Cliarics  VI.  ne  l'ajamais  vaetelle.  Lorsqae 
poar  Tepouser  eile  alla  a  Barcolonno.  la  nuit  qui  pr^ceda  le  jour 
quelle  devoit  paroilre  t1i  vant  ce  priiu  e,  eile  fut  piqu^e  d^une  cer- 
taine  especc  de  moucherttns  dont  eile  eut  le  visage  extremement 
enü(^y  et  1^  on  preteod  que  des  depuis,  eile  a  jamais  repris  sa 
premicre  b'eaatd. 

Elle  a  le  visage  fort  roage.  On  V  attribue  aax  vins  forts  et- 
anx  liqnenrs  qn^on  Ini  afaitprendre  dans  la  vae.de  la  rendre  fertUe* 
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Elle  parle  extr^menent  bien  et  s^foonee  nvec  tmite  la  gräct 
possU)le.  Pleine  d'attentions  poar  toat  le  monde,  eile  en  a  parti- 
caliiremenfc  pour  les  elraugers,  qu'elle  alTecle  de  distiiiguer  et 
lorsque  les  miiustres  etrangers  lui  fout  la  cour,  eile  leor  parle 
ordiaairemeut  beaucoup  et  leur  fait  tout  raccneil  imaginable.  On 
Taccase  d'etrc  haute,  et  il  paroit  effectivemeot  que  son  esprit  est 
occnpö  des  aociennes  grandcurs  de  la  maison  d' Autriche;  maU  eile 
ftccompagiie  cette  haoteur  de  tant  de  poütesse,  qu'il  y  paroit 
plus  fie  de  U  migest^)  da  moiDS  ne  tient-elle  rien  de  cette  fierti 
itnpidei  qui*eii  a  reprocb^  aax  princes  de  la  maisoa  AutriciMi. 
On  pr^tend  qa^eetrefoii  eile  e  et^  meint  grddeue  fn*eUe  est 
pHientement.  EUe  est  fort  nttnch^e  nnz  itiqneltee  de  Tancienne 
conr  et  lee  &  pres«fae  tentes  ceeserv^es. 

EUe  est  aatnreUement  bonne  et  bienfaisente»  g^n^rense  povr 
TbtMt  de  ta  g^leire*  L^ambition  eat  aa  paMion  finrofüe  ^  le 
principe  de  ta  plapart  de  let  aetione. 

Ella  a  beaacoup  d'  esprit  et  meme  de  la  solidit^.  Du  vivaul  de 
rEmperenr  Charles  VI.  eile  a  eu  pari  aux  aifaires  et  sans  paroitre 
vouloir  s'en  m^lcr,  eile  les  a  diri^^es  souveot  a  son  gre. 

A  rheure qu'il  est,  eile n'y  a  point  d'influence  etquoiq\ie  Tlmpe- 
'  ratrice-lieine  Taime  tendrement,  eile  nela  consulte  presquejamais. 

Elle  a  tonjoars  iii  fort  attach^e  k  ses  devoin  et  qnetqa^  eile. 
nUvoit  point,  a  ce  qn^on  assiire,  dMoclination  pent*  rKmperear 
sen  ^pottx,  eUe  a  tonjoon  «gi  k  son  ^gard,  oomme  si  eile  V  aimöit 
beaneenp.  Let  attentiont  et  let  complaiaaneet  ufiniei  ffi'  eile  a 
ev  penr  ee  prinooi  Inl  aToient  gagn^  entt^enent  ton  eeenr. 

Elle  aime  tendremeot  ta  fanflle  et'en  ett  eb^rie  et  retpeet^ 

Elle  n^a  pn  parrenir  k  te  eeneilier  ramenr  de  la  nation  qni 
r  accnse  principalament  de  n^itre  pat  atten  attaebde  d  la  religion 
cathefiqne  remaine,  et  de  eonterrer  den  princfpee  d*  b^r^sie.  On 
pr^tend  m^me  qu  eile  Ut  en  teeret  des  Uvres  de  la  religiou  pro- 
testante. 

Sa  sant^  est  dans  an  etal  digoe  decompassioD.  Depuis  la  mort 
de  l'Empereur,  son  epoux,  eile  sonffre  presque  sans  relfi(  he  do  P^- 
rysipele,  accompagn^eordinairement  de  fiovre,  rette  lualadie  causee 
par  les  grandes  fatigues  qu'elle  a  essuyees  du  vivaot  da  feu  TEm- 
perear,  qa^elle  satvoit  a  la  chasse  et  partont,  daos  let  taitene 
les  plnt  mdet}  ayant  ^t^  n^ligieet  nal  gn^rie  dans  le  eoanieaee- 
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menf,  a  tellement  empiree  4 u  eile  est  devenuc  incnrahlc.  Ses  pieds 
sont  a  inie  grosseur  prodigiense,  tout  ecorches  et  pleins  de  troux. 
Les  medecins  craignent,  que  si  1(  s  mauvaises  humcur»  qui  s^y  sont 
aüirees,  romontent,  re  ne  soit  fait  d'  eile  tout  d'jUk  COQp.  Elle  est 
(}bli^ee  d'  etre  toujour«i  assiae  ou  coucfa^e  et  passe  Men  des  ii«ita 
sang  fermer  T  oeü.  Elle  se  croit  fort  heareose  lorsqa*  eile  peal 
dormir  deux  oa  trots  henres.  Cette  prineesse  sapporle  an  <tat  si 
diplorable  avec  une  fcraiet^  et  oae  force  fesprit  pea  eammanea. 
Rarement  eUe  se  plaiat,  et  aoa  hunear  ne  se  resseat  paa  des  doa- 
lears  continaelles  et  8oaveatinsnppor(a]»les.qa^e]le  sopITre. 

Sa  maaUre  de  wre  est  fort  r<gl'(fie.  Lo  niatin  eile  s'occupe 
k  U  lectare  des  lims  saiats,  oa  assista  aa  serriee  divin.  A  une 
heare  oUe  diae. '  Ella  ae  saaroit  se  eontraindre  sur  le  regime, 
quoiqa'eile  alt  fait  Texp^rience  qu'en  nc  mangeant  que  des  chuses 
saiaes  et  ne  buvant  que  de  la  tisane,  eile  souffre  infinrment  moins. 
L'apres-dincr  cllo  est  avec  sa  grande  gouvernaute  a  ses  daiues 
d'honnenr.  A  j^r  pi  beures  eile  jouc  pour  la  plupart  du  temps  au 
piqoet  et  souvent  ä  deux  table«  a  la  fois.  Elle  soope  k  neuf  heares. 

En  vllle  il  n  y  a  que  les  dames  qui  la  voieat,  mais  k  la  cam- 
.  pa^nr  I(  s  hommesTont  lui  faire  la  cour;  aussi  ceni-ci  saivaat  Pdti- 
quetto  n'osent  pourtant  pas  entrer  dans  la  diaoibre  oft  eile  eat, 
inais  la  porte  en  est  oaverte  et  ila  a'y  prdseateat  Elle  fait  cepen- 
dant  entrer  les  mintstres  ^traagers  et  les  priadpaaz  da  paya. 

L'Archidnc  Joseph  a'est  pas  grand  paar  son  äge,  mais 
fort-biea  fait  et  toat-MUt  beaa.  8a  pbisioäomio  est  agrdable. 
Haies  jeav  de rimpdratrice-Reiae ,  mala  k  plupart  des  antrc» 
traita  de  rEmperear.  Sa  miae  est  fitoe  et  baute  et  son  ahoi  d  de 
mdme.  Loin  de  l'ea  eorriger  oa  l'y  entretient  et  on  Töldve  dans 
loa  mailmaa  de  raaeienae  hauteur  de  la  maison  d'Atiti  [che.  Fl 
tatoie  toas  les  honuneit,  quoique  rEmperear  meme  leur  adresse 
le  discours  en  tierce  personne;  encore  lui  amve-t-il  rarement  de 
leur  parier  el  cc  iCest  que  ceux  d'un  certain  rang  et  les  damea 
qu  il  hot.ore  de  son  entretien.  H  a  deja  la  plus  baute  id^e  de  son 
rang.  U  n>  a  pas  longtemps  qu'il  dit  k  qaelqa'aa,  qa'fl  avoit  an- 
couru  sa  disgrace.  II  donne  k  tout  ie  moade  et  mdme  aax  daneä 
la  main  k  baiser.  On  m'a  assur^  qao  se  tronnnt  an  joar  daas  uao 
chambre  garaie  de  portraits  des  aes  aneltn»  ü  dit  4qnelqd*on: 
VoiU  1  Emperaar  mon  graad  pdre,  toiü  rimpdratrico  ana  teile,  et 
.Siisb.  a.  piiiiot..iiitt.  ci.  j«hrf;  1890. 11.-B1I.  m.  iifii.  «7 
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«e  tournant  ensuite  de  l*«ntre  e ot^,  ce  n^st,  dit-il  tvec  ön  air  de 
d^dain,  qu'un  duc  et  une  iluchrsse  tle  Lorrüiue.  L  Einperiur 
Uche  i  la  T^rit^  de  corri^er  ces  priucipes  de  bauteur,  ntais  outre 
qa'il  Taime  trnp  pour  Ten  reprendre  foriement,  toat  le  moade  con- 
spire  ä  les  Ini  faire  prendre. 

II  est  opiniÄtre  et  t4tu,  souffrant  plutdt  qa^oo  Tenlerme  et 
qa^oD  le  fasse  jeaaer,  qua  de  conseatir  k  demaader  pardon.  L^amoar 
extreme  qne  l'Empereur  et  rimperatrtce  Ini  porteiit|  lesempi^cheBt 
de  le  eerriger  dement  d'na  difant  qei  n^am  qne  frop  d'iaflaeaee 
rar  son  earaetdre. 

n  M'aime  qae  le  militaire  et  n^estime  qae  ee  qni  j  a  im  rap- 
pert)  an  pebt  qa^il  n*lulreaee  presqne  la  parole  q«*aiix  effieiers  el 
k  lean  fooimea.  II  ne  meatre  aacvn  peachant  paar  Fdtade  et  Ten 
aara  de  la  peine  k  la!  faire  appreadre  les  eheses  lea  plot  eommaaea 
et  qa^il  ne  poarra  ignorer  saaa  tionte. 

Oq  lai  inspiro  beauconp  d^animosit^  contre  la  France,  et  il  sV 
prdte  si  bien  qa'il  refuse  d'appreiulre  la  laug-ue  frau^oise  et  ne  la 
parle  jamais.  Poar  en  venir  ä  bout  on  1  apprcud  dans  sa  presence 
a  an  jeune  enfant  de  son  age.  L^Emperear  desaprouve  extr^mement 
qii'oQ  Itti  doQQC  de  panüls  princlpes,  mais  il  n'en  est  pas  le  maftre) 
et  n^ose  mdme  le  trop  blamer,  pour  ne  pas  accrcditcr  cncore  d^aTUi- 
tage  ridee  oii  Ton  est  deji^,  qaUl  ne  halt  pas  assea  les  Frankels. 
Je  n^ai  point  appris  qa'en  lai  iasplre  de  i&  haiae  eeatre  V.  M.  nl 
qn^il  ea  tdmeigne^ 

II  est  g^adreax.  L'aaade  passde  lersqae  rimpdratriee  jeaeit 
k  Seh5BbraaB,  il  lai  prenoit  soaveat  de  Pargeat  et  le  distribaoit 
k  de  paams  effieiers  et  k  des  seldats. 

II  est  diffieQc  jusqalcl  de  ddeider,  s*U  aara  beaacoop  d'esprit. 
Je  doate  eepeadant  qa'il  ait  jamais  aa  graad  ginie.  Teas  lestraits 
qa^on  rapporte  de  Ini  et  qo^on  admire,  marqnent  h  peine  de  la  yi^a- 
eit6  d'imaginatiüu  et  aueun  de  la  sai^acite,  ui  quclque  heureuse 
combinaison  d'idees.  11  n'y  a  qu'uue  r^ponse  qu'il  a  donn^  aa 
comte  de  Worontzow,  qn'on  pourroit  en  qaalifier,  mais  Ton 
est  persnade  quelle  lai  a  ele  sugi;eri'e.  (  e  minlstre  parlanl  de  la 
longueur  du  chemin  de  Petersbourg  jusqu'ici,  Tarcliiduc  lui  r^pon- 
dit :  II  fant  bien  qae  le  cheaiia  seit  leng,  car  il  y  a  biea  da  temps^ 
qae  j'eatends  dire  qae  yos  troapes  marebeat,  et  eiles  ae  soat  pas 
eacere  arriv^es. 
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Od  ne  lui  a  poiiit  forme  de  maifloo  jttsqa'iciy  et  il  est  eacore 
eBire  les  maioB  des  femmes. 

Li  mavvaise  ^daeation  qa^il  re^oit,  et  la  trop  grande  tendresse 
de  tes  pareots  ne  donnent  pas  liea  d^eapdrer.qa^ii  pamenne  janais 
a  dtre  gnod  prince,  et  rimpdratrice  en  ddaapprouvaiil  la  maiiMre 
dont  aea  anedtree  ottt  dtd  dlevds,  soit  ponrtant  les  mlmes  tracea 
poar  rddecatioa  de  aea  enfimta  et  anrtottt  de  ee  fila* 

L^Arehidoeheaae  Marie  Anne  est  passablement  grtnde 
ponr  son  Age,  et  aasen  jolie.  Elle  Test  cependant  le  meine  entre 
sc's  frercs  et  soeurs.  Elle  a  Tair  hant  et  on  Ini  inspire  les  mdmes 
senliiitt'fits  de  ficrte  (ju'a  rarchidtu  ,  mais  poiu-  Ic  r(!sto  ison  edu- 
cation  est  oielllcure.  Üu  lui  fall  upprendre  ilivciscs  langlies  et 
les  Sciences  conveaables  k  son  sexe  et  h  son  ran":.  Elle  moQtre 
assez  d\'sprit  et  beaurnup  de  jus^emcnt,  et  on  1  elevc  daos  an  grand 
attachement  k  sa  religion  et  k  ses  devoirs. 

L'Archidachesse  Biarie  Christine  est  d^ane  tres-joUe 
lignre  et  marque  beanconp  d^esprit.  Eile  aime  amtant  k  parier 
fran^eis  «{ne  sen  fr^re  le  halt,  et  ne  veat  pas  qn'on  Ini  parle  en 
d^antre  lai^e.  Les  deni  antrea  araliidnchesaes  et  rareUdne 
Charles  sent  si  jennes,  qn^en  n^en  sanroit  rien  dire.  Le  demier 
est  d^nne  santd  fert  ddlicate.  Tens  treis  soni  beaox  et  biea* 
faieants. 

Le  prince  Charles  est  grand  et  bienfaft.  II  a  les  Span- 
los larges  et  uu  embonpoiut  proportional  a  sa  taiile.  II  sc  ticut 
hien,  mais  sa  demarche  est  uti  peu  eatreprise.  II  a  le  visage 
long  et  quarre  et  fort  rouge.  Le  front  d^gage.  Les  yeux  bleux, 
hien  fendns  et  vifs.  Le  nez  ni  grand  ui  pelit.  La  booche  de  indnie. 
Lea  sonrciU  hruns.  11  porte  ses  propres  chereax,  qui  sont  de 
la  mdme  conleor,  mais  il  comroence  k  devenir  chanve.  Qno!qu*il 
soit  exlrdmement  mal  traitd  de  la  pelite  veröle  et  qae  son  viaage 
seit  plein  de  eentnres,  sa  phiaionomie  ne  laisse  pas  d^dtre  reve- 
•ante  et  d^aveir  qnelqne  ehese  d^agrdahle.  On  pent  dire  qull 
est  hei  hemme  de  gnerre. 

Sen  ten  de  reix  est  ranqne  et  fort.  Sen  aherd,  qaoiqne 
assen  eifO,  pen  prdrenant  Ses  manttres  eemmnnes  et  mdme 
mstiqnes.  Son  pen  d^attention  et  de  politease  est  meios  Peflet 
d'unc  fierie  donl  on  nc  sanroit  Taecnaer,  qve  la  suitc  d'uue 
^ducation  uegUgde. 

ZI  • 
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II  n'ainie  lieu  aver  pas^ion  et  se  pjvle  a  toot  lorsque  l'or- 
casion  s'en  preseole.  L'amour,  I  tiuiliition,  ni  Tavarice  ne  i  ont 
jamais  tourmenl^.  Lpr  plaisirs  de  la  table  paroissent  #tre  cenx 
ä  qui  U  doDoe  la  prcfereoce,  et  ce  nV's!  pas  sans  fdutlcment 
qa'on  lai  reproche  d^y  avoir  trop  donn^,  ainai  qa'a  la  lioUsoo, 
doDt  cependant  U  eonHPeDce  k  se  corri^er. 

n  est  pea  galanty  BMut  trAa-4^iiftachi  et  pe«  d^üeat  mime 
dam  MS  pisisirs. 

n  aime  le  je«  et  jese  ssses  neblemenf .  II  se  plait  i  niller 
linsi  ^e  TEmpereWi  mals  il  s^eii  teipiitte  evee  moins  de  ddlica* 
leese.  n  ee  le  ftehe  pas,  §1  on  lui  r^nd  Sur  le  mime  toK.  Ob  le 
dit  tesqoe  et  emportd,  mais  d'eiUeiirs  ben  et  MeeCUsaBt. 

Sott  bvmeir  est  gaie  et  ^gale^  se«  esprit  ssldleere  et  pe« 
brillant. 

n  a  naturellemeat  aussi  pcu  application  quo  rCmpereur,  et 
s'il  s'est  a<ltnin»>  an  metier  de  la  gnerre,  c'esl  par  une  sorle  de  nices- 
site  qu'  il  s^y  est  va  forcö.  U  polnt  de  gout  döcide  poar  ce 
mutier. 

II  le  fait  parccqa^on  Ic  veut^  et  se  consolc  aisenient  torsqu'  il 
y  est  pas  employ^.  II  est  d^aillears  brave,  et  des  gens  da  mutier 
ont  assar^,  qn^  il  a  le  coop  d*  oeü  exceUent  et  an  talent  parti- 
ealler  de  savoir  joger  sar  le  champ  de  Tavantage  d*an  terrain  et 
en  tirer  parti.  H  ^  est  attaehd  ^elqves  ofReiersy  nuus  il  est  pea 
estimi  des  trovpes  et  eneere  moins  da  pabfie. 

La  protection  de  la  reine  lai  vakt  peal-dtre  trop  tdt  le  eom- 
mandement  des  armdes,  et  V  on  pritead  qa^  il  serott  eneore  parrena 
k  Itre  hemme  de  gnerre,  s^il  a¥elt  fidt  qaelqaes  eampagnes  soas 
les  ordres  d^un  gMral  eipdrimentd.  II  est  wai  qa^on  eat  soia  de 
le  faire  accompa^ner  de  g^n^raax'  de  reputation,  comme  Keven- 
lifiller,  Traun,  Baliiiany  etc.,  mais  il  ne  suivit  pas  toujoars  leurs 
con$eiIs.  Cependant  on  lui  attribaa  les  succis  qne  les  troupes  aatri- 
chiennos  curent  contre  les  Fran^ois.  L'Fmp^ratrice-Reine  qui  lui 
veat  du  bien,  se  plaisoit  a  les  relever  beaucoup  etarepeter  qu'elle 
lai  en  ^tait  redevable.  Le  public  le  erat,  etil  se  fit  en  pea  de  temps 
nne  repntation  assez  grande,  mais  de  conrte  daree.  La  campagne 
maUieoieuse  qu'  il  fit  coatre  V.  M.  Tan  1745  la  lai  dta«  Le  pablic 
la  sacrifia  4  eelle  des  treapes  et  on  mit  sar  soa  eompte  teos  lee 
maaTsis  sveete  qa^elles  enreat.  On  disoit  haatemeol^  qae  Toi» 
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avait  eonii^  le  eoomuittdemeDt  it  T  armee  an  marf chal  Traaa^  let 

affaires  terotent  pent-etre  antrement.  Od  loi  reprochoit  sa 
|>^■c^»Olllpti^Jll  et  sua  peu  de  v  igi!a.nce.  On  T  accusoit  de  passer  une 
boone  partie  de  la  juurute  ä  lable  et  U  soiree  dans  toutes  sortes 
de  d^bauches  qui  le  rendoient  incapahle  de  doiioer  le  lendemaiii 
les  soins  nece&saires  au  commaDdemeat ;  qu'  il  pla^oit  mal  sa  con- 
fiance  et  qae  dans  le  chou  4a  aes  lavoria  la  m^te  et  la  capacite. 
dans  le  mutier  de  la  gaem  entroieBt  pen  ea  ligne  de  compte,  et 
qir  il  saflisoit  qu^iU  f utieBt  jolii  gar^oos  (teme  favori  4a  priace} 
e^eat  idire  jooewS)  totUsiafSy  l>ii¥em,  dAtaeMiy  bovffona  et 
faelfaefoia  oiaqnarMU. 

Qaoiqae  la  flMttvaiie  bonenr  et  U  haine  4a  piblie  eentre  la 
naiaon  de  Lorraloe,  et  dans  eelta  ce^ienetare  partienlttNaieBt 
cootre  le  priace  Charlea,  dt  trop  eharg^  ce  perlrait,  lea  prbeipaox 
traita  en  sont  asse^  jnstes,  et  des  |3:ens  eD  etat  d'  en  jaj^er  in*ont 
assar6  qu'il  n  a  iii  \c  gunic  ui  T  appiicaiiüu  uisceüäaire  puur  deveair 
jamais  grand  capitainc. 

Un  jour  le  general  Spada  se  trouvant  k  la  table  de  Tlmpera- 
Irice-Reinc^  le  priace  Charles  präsent,  ii  lui  echappa  de  dire  pai* 
distractioo  en  parlant  de  la  bataille  de  SerTi  qa^U  parierait  aa  tdte 
qae  si  les  troapes  de  sa  Miyest^  avoiaMt  dt4  eoinmand^es  per  le  rei 
de  PnaMi  ellea  aaroiant  batta  lea  pniaaieaa.  Le  priiiee  s'  emforta 
extrlneneal  et  ne  pemntae  remettre,  tt  le  lerapen  apr&a  de  table. 

Oa  Jii*a  dit)  qae  le  coaaeil  de  gnerre  ajaat  frit  dea  repidaeo» 
tationa  k  V  faipdratriee-Reiie  aar  la  eondaite  da  priaee  Chariea,  et 
Tajaat  aoUieit^  de  lal  dter  le  eeaiaiaBdeaient,  ea  de  ttadter  da 
noina  aon  poQTeir  et  de  lai  dffendre  de  risqaer  la  liataille  eaas 
un  ordre  expres,  s' est  attii  e  par  Ii  la  dis^race  de  celte  princesae, 
et  il  est  certain.  qn"  il  est  fort  (leclui  <ie  snn  ancienac  autoriti, 

Ccpendant  l'Itnpcratrice  o  igaore  pas  le  peu  de  capacite  de  ce 
prinre,  mais  outre  qu' eile  .i  b<'aucoup  d' ainitie  pour  loi,  comme  ' 
eile  r  a  pria  ane  ioi»  aoaa  aa  protectioo,  eile  a'  en  vaot  paa  avoir 
le  di^inenti. 

U  jenit  de  beaaeeap  de  distinetion  k  la  coor.  II  maiige  ea 
pvlilie  aTee  V  Bmperear  et  rimpdratriee  et  lea  daaiea  le  aenraat 
aiaai  ^e  leara  M^eat^i  bapdrialea*.  * 

n  a*eft  paa  aiia^  de  poblie  qat  ae  rdpargne  pat.  Leraqa^aa 
retoar  de  TEmpereur  et  de*r  Impdratrica  de  Fraocfert  ea  aveit 
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dreist  des  ares  de  triomphe,  le  peuple  lei  «mclia  incoiitiiiciit 

apris,  poar  qae  le  prinee  n'y  passM  poiat. 

La  l'rincesse  Charlotte  est  g^nde,  assez  maigre,  ni 
bien,  ni  ma!  faite.  Elle  a  le  visa^e  long,  le  front  ^leve.  Des  yeux 
bieux  et  grands,  roais  qui  ne  disciit  rien.  La  bouche  fort  pelite.  Le 
nez  assez.  Les  soarcils  bien  plantos  et  ceodres,  ainsi  quo  les  che- 
Teux.  La  gorge,  les  bras  et  les  malns  passables.  Elle  rcssemble  a 
l^Empereur.  Qooiqae  ses  traits  soient  assez  r^galiers,  ils  oe  for> 
inent  pas  ane  belle  personne.  On  dit  qn^clle  Ta  cependant  ete,  maia 
la  petita  veröle  dont  eile  a  ^t^  attaqu^e  depais  qa*  eile  est  ici,  lui 
a  beaueoQp  M  de  sa  beantd  en  grotBlssiiit  sea  tnits,  qnoiqve 
d*aiUeiirs  eile  n^eii  ait  point  girdd  des  aiarqaes.  Elle  a  dans  aa 
%ere  qnelqve  ehose  d^  hommasse  qui  d^plait* 

8a  graiide  timiditd,  jeinte  ans  le^ons  qa*  on  lui  afidtes  de  Ue« 
teiiir  son  nag,  rend  sob  abord  froid  et  sa  contenanee  enbarasi^e. 
Elle  parle  pea  et  ae  prfrleiit  ga&res  en  fitvenr  de  sen  esprit.  Des 
personnes  qui  la  connoissent  particnliirement,  m^ont  ponrtant 
assar^,  qa^elle  en  a  beaucoup,  mais  qae  ne  voyant  ici  ponr  la  plu- 
pari  da  temps  que  des  gens  qai  n'cu  out  gu^res,  et  vivant  dans  unc 
contrainte  k  laqiielle  eile  n'a  pas  6te  elev6c,  ce  n'etoit  plasia 
m^me  personne,  ni  da  cole  de  V  esprit  ni  de  V  bomeor  qu'  eUe  doU 
avair  en  fort  gaie. 

Elle  se  deplait  sonreraineroent  ici,  et  rennui  est  peiat  sor  aoa 
visage.  EUe  a  dit  eacore,  il  y  a  pas  long-tempSi  qae  poar  s*  en 
retenrner  en  Lovraine,  eile  feroit  Yolontien  le  Teyage  en  p^leriae 
et  k  pieds  nnds. 

Je  er  eis  qn'elle  anreit  M  eharm^e  d'^ponser  le  dne  d*  Or- 
leans, ainsi  qn'on  Ta  d^inrd  pendant  nn  temps  en  France. 

On  dit  qii*ette  a  dn  penehant  k  la  tendretse  et  qnVn  Lor- 
itine  eile  a  mtaie  M  galante.  Cependant  sa  condnite  ici  ne 
'  donne  anenne  prise  snr  eile. 

Elle  est  indolente,  boane  dans  son  domestiqae  et  an  pen 
portee  a  1'  epargac. 

Elle  jonit  ici  d^asscz  de  distiüction.  Elle  mange  ainsi  qae 
le  prince  Charles  en  public  avpc  TEmperenr  et  T  Imperatrice. 
Le  soir  eile  joae  ordiaairement  avec  celle-ci.  Llle  a  une  maison 
formte.  Le  prince  Charles  mange  paar  la  plnpart  da  tenpa 
ehea  eile. 
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Elle  aime  tendrement  ses  fr^res  et  surtout  rEmpereur, 
.  Biius  je  doate  que  V  amili^  soit  aussi  Jbien  ^Ubli«  entre  eile  ei 
r  Implratriee-Reine. 

Bile  tire  de  ndme  qae  le  prinee  Charles  nn  appanage  de 
Wm  liwrea  de  la  Franee« 

Apris  aveir  trte^  k  V.  M.  le  tablean  de  la  famille  imp4^ 
riale,  je  travallerai  neeeaammeDl  au  reate  des  pertraltt  de  prb- 
cipales  persoDoes  qoi  composent  cette  cov.  Je  suis  elc.  etc. 

X. 

jBvfraH  de  la  ieOra     CuHnet  dm  Bai  du  $1  wm  1747. 

An  reate  je  snia  eitrImeBieiit  aatiafait  des  portralta  que 
Tova  venes  de  me  feire,  et  j^atteada  qve  vens  eentiniei  de 
la  nlme  fiif  ea  ete»  etc. 

XI. 

»Mim  au  Ü4»».  Vimme  U  M  m»i  i7AT, 
Sirel 

Le  eemte  de  Kftnigaeek,  le  ples  aneien  auuitre  de 

eoaKreiice,  röoiiit  en  aa  penenne  les  premiirea  ehar<^es  de  r^p^e, 
de  rdtat  et  de  la  eour.  II  est  FeldAardebal  g^a^nd,  eoaaeiller 
priv^  d*^tat  actoel  et  grand-mattre  de  la  maison  de  Tlrop^ra- 

trice-Ueiue.  Soii  a^c  Cüt  de  70  et  quelques  auuees.  Sa  laille  est 
hante  et  V  on  voit  qu'  il  a  et6  parfaitement  bienfait.  H  a  le  visage 
loQ«^,  les  sourcils  uoirs,  les  ycnx  bleux  pas  grauds,  mais  spiri- 
taels,  le  nf?.  im  peu  aqailin  et  la  bouche  passable.  Sou  air  est 
noble  et  aanouce  Tboiume  de  qualite.  Les  mauidres  sont  ais^es 
et  pelies.  II  parle  bien  et  Avec  facUitö,  La  eenTersation  ne  tarit 
pas  Avec  liii.  Le  grand  asage  da  mondc  qn^fl  a,  fait  qe^il  la 
sovtieni  me  beaaeonp  d*esprit  et  d^agrdment  aar  toate  «orte 
de  si^eta.  Ha  dti  emplej^  k  diverses  ambassades  aoz  eoors  de 
Dresde,  de  Versailles  et  de  Madrid^  et  U  s^est  fait  aimer  et  esti- 
ner  parteat*  Le  fem  rei  de  Pologne  TaTait  partieaUiremeat  pria 
en  afleetieBi  et  les  dteaebes  qaMl  a  dtd  obligi  de  faire  aTec 
ce  prinee)  ontbeaneoap  contribn^  k  rainer  sa  sant^. 

Apr&s  la  n\Qi'i  du  prinee  Eugene  on  lui  c-üiifera  la  eharge 
de  President  du  conscil  de  ^erre.  U  ent  ensuite  le  commaDde- 
incnt  de  T  armee  en  Italic  et  depuis  celui  contre  les  Tupcs. 
Le  pea  de  succcs  dont  ce«  exp^ditioos  forent  suivies ,  douuiL 
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oe«mHiii  k  MS  ennemis  de  le  14cHditer  itM  Teiprit  in  fc« 
Emperevr*  On  le  nftiunU  oonime  tia  lioinme  foi  «f«it  o«klii 
le  mutier  ite  la  gverre  pendaut  le  lang  eipaee  de  lenpe  411*  il 
efeit  M  emploj^  eni  affaires  poUtiqaee.  11  fai  nppeld.  On  Ini 
dta  la  ehäi^e  de  prdsident  du  oensell  de  guerre,  et  eelle  de 
grand  maltre  de  la  maison  de  V  Imp  jratrice  alors  r^gnante  lui  fat 
confir^e  k  la  place.  Cepcndant  les  jg^ens  impartiaux  coiivicnnent 
unanimenient  que,  s'il  a  presque  toujours  6i6  malheareax  ä  la 
gaerre ,  il  y  a  plutot  de  la  fautc  de  la  lurtune  que  de  la  sienne. 
II  passe  pour  prendre  ses  niesurcs  fort  justes,  et  il  a  ku  souvent 
sc  tirer  avec  habüet^  des  positions  et  des  circonstances  Ics  plus 
critiques.  On  lai  reproehe  de  n^etre  pas  assez  actif,  d^avoir  de 
la  circoaspection  \  Texc^s  et  de  m^nager  trep  les  soldats  dont 
il  est  fort  aiin^.  Dans  la  gaerre  d^Italie  ses  ennemis  Fappeloient 
Je  g^n^ral  ^Rasttsg^^  k  eanse  de  fSrdqnents  s^ovrsqa*U  Caisoit  fkaie 
anx  frenfes  de  csabte  de  les  trop  fat^ner. 

11  semble  qn^on  lai  read  aetniellement  U  jastiee  qa^en  tni  a 
refiisde  alorS)  et  il  passe  asses  gMralemenl  poar  mn  des  plos  habi- 
les  gMraox  qae  V  Imp^ratriee  alt  k  sen  senriee.  Apr^s  la  »ort 
da  nardehal  de  Kefenlitller,  eette  prineesse  lai  a  cenfM  la 
plaee  de  commandant  de  VieDite,  et  en  deroier  lien  ceHe  de 
grand-maitre  Ue  an  maison  que  le  conile  tle  SiDzeodorff  occupoit. 

Elle  le  consnlte  beaucoup  sur  luut  ce  qui  re^arde  le  inilitaire, 
saos  suivre  poartant  toujuurs  son  avis.  11  paroit  qu^  il  u'  en  est  pas 
de  m<*me  des  affaires  poHtiqaes,  dans  lesquelles  il  n'a  pas  uoe 
grande  iulluoace.  Dans  la  Conference  il  dit  son  avis ,  sans  s'  emba- 
rasser  s^  il  est  suivi  on  non,  et  sans  se  donner  le  moindre  neave« 
mect  ponr  le  faire  gouter.  Les  ninistres  ^trangers  s*  adressent  I 
loi  platdt  peor  lut  faire  hennear  qoe  peor  k  r^nssite  des  -afEures 
sor'Iesqaellesil  ne  s*  e^iqte  erdinairement  qa^en^temes  Tagaes 
et  g^ndraoxl  On  lai  repreehe  de  prendre  trep  faeilenent  les  isi* 
pressioas  qa*ea  veat  Ini  deoner»  et  d*dtfe  de  ropiaion  da  .demies 
qni  lai  parle^  qn^ainsi  senvent^  lersqa^en  eroit  raveir^persaadd, 
en  le  trenre  le  lendemain  d*an  ssnlinent  tent  eentrsire. 

II  est  natnrellement  doax  et  bieafaisaDt,  d^nne  droitnre  et 
d'  ane  probit^  reconuue^.  1  ort  genereux  et  aimant  la  magnificence 
ses  arabassades  unt  beaaconp  cont^  a  la  cour.  II  a  exerce  avec  nn 
des  iutressemenl  iafiai  toos  les  empiob  doot  ii  a  <>te  reveiu  et  bieu 
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loiu  de  s^y  eiiriclür,  il  s'est  sonveot  troQT^  daot  le  bi*8oiift.  A  pre« 

sent  meine  il  ü'ebi  pas  trop  a  sou  aise.  II  est  (l*un  graud  sang  iVu'uI, 
et  daos  la  boaae  et  dans  ia  luauvaise  fortaue  ü  a  toojoars  paru 
le  m^me. 

Ell  supposant  aussi  les  (h^ffiuts  que  quelques-üDS  lai  atiribnent, 
ies  qaalites  dont  iis  ne  sauroient  discoovenir,  ie  rendent  aa  Uomme 
trit-respectable. 

Sa  sant^  est  fort  chaoeellante.  II  est  «HiTent  incommod^  de 
la  goate  et  c^eat  «ne  dei  princlpales  raison!)  povrqaoi  il  o'est  pas 
employ^  4 1»  goerre.  Son  Hgime  de  vivre  eet  fort  r^<.  II  ne  Iwit 
qne  de  ren«|  ne  fait  anenn  exe&i  et  e^eet  ce  4|tti  le  ■ontient. 

Le  eomte  d*Ulefeld|  grand*eheneelier  de  Ineonry  Mt 
d*ane  talUe  aa-desras  de  la  midioeve  et  replMe.  Son  Ige  est  de 
50  ans  passes.  U  n  le  teint  bren,  les  yenx  d^an  bleu  clair  vn  pea 
enfone^  et  sembre,  les  sonreils  dpeix  et  noire  ainsi  ^se  la  barbe, 
la  bouche  et  le  oez  petits,  les  joaes  an  pea  boorsoaffl^es.  Son  air 
est  assez  noble.  Son  aburd  est  froid  et  rieit  nioin&  quc  prevenant. 
Les  luani^res  le  sont  de  m^me  et  se  ressentent  autaiit  de  son 
caractere  que  d^ane  maavaise  rducation.  II  ignore  absoloment  Tart 
de  faire  de  ces  polltess(»8  qui  scmblent  partir  de  source  et  venir 
du  oaturet.  Ün  voit^  quand  ü  cn  iait,  qu'i!  sont  de  son  caractere. 

Son  esprit  est  lent  et  sa  conception  dure.  II  lai  fant  da  temps 
et  de  la  peine  ponr  saisir  le  vrai  point  d'  ane  affaire.  U  n^a  Tesprit 
ni  p^n^trant  ni  jnste,  anssi  est-U  difficUe  de  traiter  nvee  lul.  II 
s*  doonee  obseorement  per  des  propos  interroinpiis  et  presqne  janieis 
aToc  prdciiion.  Les  iddes  ne  sont  pas  nettes.  D  ne  possMe  pas  les 
nffiiures  st  lorsqn*on  Ini  en  propose  de  nonfelleSf  ü  est  embarassd 
d*y  rdpendre,  et  so  srniTe  en  disant  qn^il  en  parlem  k  PInpdrntriee 
afin  d*avoir  le  tenps  de  eonsnlter  son  ornele,  le  baren  de  Barten 
stein.  II  est  fort  appliqa^,  mais  le  tnnrail  Ini  eonte. 

n  a  beancoap  de  droitare,  de  d^siateressement,  de  probitd  et 
un  grand  attacln  jiirnl  po»r  sa  souvcraine.  Ii  passe  pour  sinteic,  et 
s'  il  avance  quelquefois  des  choscs  qui  ne  sont  pas  fondees-dans 
r  exactc  vcrlte  ,  11  semble  qu'il  le  fait  moins  de  propos  d^lib^r^ 
quo  par  Tiiati(|iir  de  nolions  claires  des  affaires  qu'il  traife.  II  est 
cntete,  et  OD  Jc^it  revcnir  difilciieraent  d^  uoe  impre&sioo  qu'  il  a 
prise.  11  a  beaucoup  de  vanite  et  voadroit  persaader  qu^  il  est 
grand  honme.  II  aime  k  rapporter  de  Ini  ndme  tont  ce  qn'  il  er oit 
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propre  k  doBiier  ime  häufe  idie  de  son  esprit.  Le  pe«  de  vhraeif^  de 
■on  imagination  le  fait  paroKre  d*  w  canet^re  firold*  fl  ne  l*eet 

poaHant  pas  et  il    empörte  m^me  ti^s-facileinent  lorsqa^oo  traite 
affaires  avec  lui.  C'est  dans  ces  luoinenls,  qu  il  lui  echappe  bieo 
^es  cboses  qu'  il  se  repent  ensuite  d^avoir  dites,  et  qae  sespropos 
devicnnent  nieme  indecenls. 

11  doit  le  fondement  de  sa  fortune  ä  la  faveur  dont  TFrope- 
renr  Charles  VI.  honora  sod  pere  qui  etoit  general  a  son  senice. 
Ao  siege  de  Barcelonne  tont  U  coneeii  ^tant  da  sentiment  qa^ü 
iallait  faire  passer  rEinperear  an  travers  de  la  flotte  fran^oise,  ce 
qui  ne  se  poavoit  ex^cater  qu'avec  le  plus  grand  ris4|ie,  le  g^ni- 
ral  d^Ulefeld  senl  fvt  d^an  avis  contraire  et  prosiit  snr  sa  tlle  de 
conserver  encore  la  place  peadant  qvelqees  jenrs.  Son  sentistent 
fat  snm  et  la  flotte  des  aUi^s  ent  le  temps  de  debafi|eer  d«  seeeurs 
et  de  sauver  rEmpereur.  Ce  prince  en  a  tuujoars  eoaserv^  vmt 
vive  recoenoissaiice  qn^ü  a  dtendne  jasqu'ait  fils.  II  F  a  ftit  dtedier 
et  voyager.  Oii  le  destina  d*  abord  an  mdtier  de  la  gverre  et  il  e«t 
unc  compagnie,  niais  ayant  negli^e  de  faire  la  canipa^e  de  Tan 
J716  contre  lesTurcs  et  nc  se  seatant  point  de  gout  ponr  le  Ser- 
vice militaire,  il  le  quitta.  11  fot  fait  eonseiller  aulique  et  aj  pli- 
qiia  beaucoup.  L'Empereur  r  envova  ensuile  en  Hollaiule  oü  i\  se 
lit  estimer,  mais  sans  sc  faire  aimer  ä  cause  de  ses  manieres  peu 
propres  4  giagner  Fafiection  de  ceite  aatiou.  II  eat  m^me  le  d^sagr^ 
ment  de  ne  r^uissir  dans  ancune  des  commissions  dont  il  !«t 
charg^  peodaDt  le  s^onr  qu'il  y  a  fait.  Apres  U  derni^re  paix  aree 
les  Tarcs,  il  alle  cosune  ambassadenr  4  Constantinople.  An  lies 
de  s^enricbir  dans  ce  poste  Incmttf,  ainsl  qne  ses  prMcessenrs,  il 
y  d^pensa  ^/m  florins  de  son  bien.  La  cbarge  de  grand-cbancelier 
de  la  conr  dtant  derenne  vacante  per  la  mort  d«  comte  de  Sinnen- 
dorfi",  il  se  mit  snr  les  rangs  ponr  V  obtenir,  et  il  fiit  prdfM  k  ses  . 
compdtiteQrs,  les  comtes  de  Harmcb  et  de  Kinsky.  n  en  fnt  rede» 
vable  en  grande  partie  anx  soins  du  baron  de  Bartenstein  qni  sou- 
haitüit  de  voir  remplir  ce  poste  pnr  an  homme  dont  le  genie  ne 
fut  pas  assez  ^tcnda  pour  gouvoiner  senl  les  affaires,  et  qui 
craignoit  de  voir  diininuer  son  cn'dit  sous  le  comte  de  Harrach. 
Ce  secr<^taire  d^'^tat  fat  d^ailleurs  bien  aise  de  saisir  rette  occasion 
de  se  venger  da  comte  de  Kinsky  qni  da  temps  de  l'avenement  de 
rimpiratrice  an  irdne  s'  ^toit  donn^  de  grands  monvements  ponr 
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le  tl^placer.  Cepeudant  la  cliarpre  de  cliancolifr  <!"  Aulrlclie  «jui 
aiitrefois  etoit  jointe  k  cello  ilc  i:raml  chancLllur  de  la  cour,  eii  l'ut 
separee  et  donn^e  au  comte  de  Seiler  o, ainsi  que  ie  comte  d'Uie- 
feld  ne  jonit  qae  de  la  moiti^  des  revenaes  ^e  ses  predecesseurs 
out  011  et  qvi  montoient  k  florins  de  fixe.  L'  Imp^rairice  i- 
gBore  point  ne  poesMe  pas  4  beaneoip  pr^i  lee  taleato  n^oei« 
sairei  povr  Ie  poete  qa*il  eeeupe^  aual  ne  dtfiftre-t-elie  pae  extr^ 
'memeet  k  ses  «vis»  Eiais  eile  Ie  regerde  eemme  vii  honime  integre 
et  snr  la  prebitd  et  la  candeur  dv^el  eile  peet  ee  repeser.  Je 
•als  qa^en  pariavt  de  I«!  eile  dit  ordinairemeet  qne  o^est  «n  ben 
hemme.  D'ailleon  Ie  baren  de  Bartensteiti  qu'  il  manage  beaeeoep, 
le  soutient.  On  ciuit  ccpendant  qu'apr^s  la  mort  du  coaite  de 
Warmbrand  il  anra  la  place  de  pr^sident  du  conseil  aulique  dotit 
on  le  dit  assez  eapable ,  ^tant  toojonrs  fort  applique  k  V  ^tade 
du  droit.  II  n' est  fnjhre^  aime,  II  a  ni^me  beaucoup  d' ennemis 
Caches  et  entre  autres  la  comtes&e  de  Füchsen ,  ies  comtes  de 
Kinsky  et  de  Harracb»  CeM-ei  rit  toejenni  aons  cape  qeand  U  loi 
Toit  faire  qaelqae  iaiz  pas. 

Qnoiqn^  3  ee  seit  pas  fort  riebe  de  lai*mdnie,  il  tieet  uoe  des 
aieilleirs  maisoes  d*  iei,  ce  qoi,  joiat  k  sea  ddaintdreBsemetttj 
Toblige  k  tm  tevs  les  ans  des  dettes. 

Le  eomtede  Har  r  aeh ,  grand-ehaneelier  de  Bobine,  est 
d*  «ne  taille  mddioere,  mais  bien  prise.  0  a  le  Tisage  im  peii  long, 
Ies  yeox  grands,  d^un  blen  clair,  le  nez  long  et  aqailin,  la  benebe 
passable.  Une  phisionomie  ouvcrte  et  heureose.  Son  air  est  noble. 
Son  abord  poli  et  pr^venant.  Ses  mani^res  sonl  ai&ees.  II  ne  tient 
rien  de  la  haatear  de  cc  pay^.  8nn  age  est  de  50  ans  passes. 

II  parle  avec  facilUe  et  s  cnuiicc  raenie  avec  grare.  Son  esprit 
est  souple^justO;,  soUde  et  pönetrant.  11  saisit  assez  promptement  le 
point  d*  nnc  affaire  et  en  eonnoit  le  fort  et  le  Caible;  ^coute 
attentivement  ce  qn^on  Inl  prepose  etyröpond  avee  soliditi  et 
precision»  Ses  iddss  sont  nettes,  ee  qni  Ini  donne  wie  gnunde 
facilitd  ponr  le  traYail.  II  raime  d'ailleam  et  exeree  pr^sente- 
ment  k  la  fois  la  ebarge  de  ebaneelier  de  Bebtoe  et  eelle  de 
mardcbal  du  pays  dont  son  frire,  qoi  se  tronve  aetnellement  k 
la  Haye,  est  revdtn.  II  expddie  les  affaires  de  Fnn  et  de  Fantre 
emploi  avec  beaeeonp  de  promptitude.  II  est  sans  eontredit  le 
tninistre  le  plus  ct  laire  de  tuui>  ccux  qu'il  y  a  a  cette  cour. 
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SoD  g^nie  paroit  moins  propre  pour  les  ^randes  entrepnses 
(]in  demandent  de  la  kardiesiej  que  pour  cooduire  äagemeut  ica- 

II  n'aiiue  pas  les  par]tis  vKtlens.  Son  caract»  l  e  osl  doox  et 
conciiiant.  11  desapprouve  intericuremcnt  ia  fa^oa  dont  on  conduit 
ici  les  affaires,  et  surWat  le  style  aigre  et  aiordaot  dont  on  coucUe 
la  plupart  des  Berits,  qa'il  ne  croit  propre  qi^i  ^Uaer  toiii  le 
iiion4e  d«0  ut^rets  de  la  coar  d^  ici.  U  est  Ceime  Sans  Itre  opi- 
ntttro  «tta  read  i  In  niMii,  lon^*  U  ea  eat  caDvtuc«.  II  ne  loa- 
iienl  ipu»  en  qn'il  croit  fwU^  et  ne  e^nlittiae  pas  4  4tfcMire  ma 
•eatineiit  «p^ii  eroit  isioiiteMUn.  H  nent  fort  Mm  sa  wpMorit^ 
nur  len  antrei  aiinlstres,  mn  povrlaiit  la  lew  üin  penlir.  II  • 
beancoop  d*  ambltien,  malt  il  prend  «n  tein  eitrtoe.  de  la  cacher. 
11  ne  s'empresse  point  du  tont  k  faire  sa  coar,  et  affecte  m^me  d*  y 
aller  rarcmcnt  lor&qu  il  n'y  est  pas  appel^.  II  va  1'  ele  toutes  les 
seniaines  pendant  un  ou  deax  jonrs  a  la  canipap^nc  pour  laquellc 
il  t^moigne  bcauconp  d'  inclination.  En  un  mot  il  tache  de  donner 
le  moins  d'ombrage  qu'il  est  ]io.ssil)le,  et  il  cherche  secretement  de 
parvenir  a  la  direction  des  affaires  en  feignant  de  s'  cd  eloigner. 
II  y  a  appareaoe  4|a'il  y  r^nsaira»  et  que  tdt  on  tard  la  uecessite 
obligera  T  Imp^ratrice^  k  le  netlre  k  la  tdte  des  affaires.  Cependant 
jeaqu'  iei  aoa  crddit  ae  paroit  paa  fort  graiid.  Trop  lieenlte  bonme 
paar  4vter  aea  eoaaella  an  godt  et  anx  paaatoaa  de  eafte  pria- 
eesae»  Ut  an  aont  rarement  dcoat^. 

U  aine  beavcoap  la  aeei^fd  al  an  fait  las  d^ea  par  aea 
hameiir  gaie  et  %ale.  Son  esprit  eat  des  plas  agr^ablea.  Qnaad 
il  est  ea  coaipagnie,  nal  sein  ne  parott  V  emliaraaaer. 

U  doit  sa  fortane  en  grandc  partic»  ä  son  m^rite.  II  a  ete 
d^  abord  employc  h  la  cour  de  Turin ,  mais  ä  cause  de  sa  mauvaise 
sant^  il  nS'  a  pu  resler  que  peu  de  tenips.  II  ful  envoye  ensuite  a 
Ratisbonn(>,  ou  il  a  sejourn^  pendant  (rois  ans.  Apres  son  icUmr 
feu  rEmperenr  le  nomma  grand-maitre  de  la  luaison  de  ia  ducbcs&e 
Marie  Elisabeth ,  gouvernante  deaPaja^bas,  et  cette  priacesse  ^taat 
morte,  il  an  fai  iait  gouvernear.  Ayaot  sollieite  son  rappel,  il  y  a 
qaelqnes  aaadaa}  rinipiratnce  Iii  coofiira  la  ehaige  eccepe 
aetnallaBtaat,  atdeat  3  a'aeqaitta  avee  beanceep  d*approbatioB, 

n  a  ÜB  Mea  mMiecre}  aiait  il  eat  fort  ränge  et  ae  doaae  paa 
dans  le  data  et  lea  ddpentes  saperllaps  de  sea  conipatrlotea« 
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Le  comtedeColloredo,  vice-chancdier  de  V  erapire, 
est  asgez  grand  et  d^une  taille  dögag6e.  II  a  le  vi<)ag-c  long,  les 
yenx  d' un  hlen  ni  clair  ni  fonoe  d'nnf  rri  aiidLur  niediocre,  de 
mime  que  le  Dez  ei  la  bouche.  Lcs  sourcils  blonds.  Le  teint  fort 
Qoi.  Sa  phisioDomie  est  meoaBtOy  aoii  abord  poli,  et  sea  nia- 
■i^rot  le  soot  anssi  avec  ses  ,  miit  od  le  dit  awea  haut 
«■Ten  MS  iiftrieiin.  Son  ä§9  est  de  «feanuite  et  fselqoes  annto. 

n  t  pas  an  espiit  fort  Utende,  ni  propre  penr  les  eflaires 
«uqeelles  d^aÜfears  fl  »e  s*appli^e  absolnment  pas.  Hanoe 
teiiitnre  fort  seperfieielle  de  ceOes  de  V  emptrey  et  il  est  eblig^ 
d*aTolr  reeenrs  poor  ee  qni  les  regarde  sex  lamidres  d*  aetroi.  II 
m'a  Md  assnrd  qve  son  seerdtatre  eompose  les  liaran^nes  qa'ü 
est  oblij^^  de  prononcer  k  Toccasion  des  homma^es  des  princes  de 
r  eropire.  Lorsqiravaiit  la  Conference  on  lui  envuit  les  poiots  au 
sujet  dcsquels  eile  doit  se  tenir,  je  sais  que  socivent,  sans  se  donner 
la  peine  de  les  lire^  il  ne  fait  qu^  oovrir  le  paqnet  et  le  referme  de 
son  cachet.  II  se  conforme  ensuile  daos  la  coafereace  aox  seoti- 
meiits  des  aatres. 

SoB  eanict^re  est  doax,  il  ainie  les  plaisirs  et  y  donne  preaqee 
tont  son  temps,  II  est  fort  galant,  se  piqne  d'  Itre  homme  h.  bonne 
fortsne  et  »  ev  plesieors  intrignee  ont  fait  de  T^elat.  II  se- 
oiet  teiqoirs  avee  nn  soia  Mni  et  d*uie  prepretd  reehsrehde.  Ses 
galaateriei  Font  ddsenri  dans  Tesprit  de  Tlmpdratrice-lleiBe,  mait 
l*  Emperenr  TaisM  beeneeip.  Ce  raeoarqae  Tenl«  &ire  prinee  $ 
maisiirarefM. 

II  a  employ^  beaacoop  dans  les  petitet  cecrs  d*  Allemagne. 
Parle  credit  de  son  beau-p^re,!e  comte  de  Stahrember^,  et  ä  la  rff» 
commandalion  de  T  ^Iccteur  de  Mayence  il  ühtiiil  la  survivadfe  de 
la  Charge  de  vif  e-i'li:in(  eiier  de  T  empire  et  Texer^a  apre»  la 
mort  du  corate  de  Metscli.  L'Empereur  Charles  \l  (^tant  dect'<l«', 
il  vendit  cette  charge  aa  comte  de  K-onigsfeld  pour  50/„  Uorins 
i|Bi  la  lai  c^da  aa  mdme  prix  lorsfee  F  Emperenr  d'aigoard^hoi 
parriat  an  trdne. 

BUe  Ini  rapporte  pris  de  100/.  florins.  II  a  d'aillenra  de 
fort  graads  biens,  et  il  tire  Wn  fleriaa  d*ane  senle  terre  qn'il 
poesMe  en  BoMow^  Halgrd  ees  grands  reveais  il  s^eadette.  n 
fait  la  ph»  graade  ilgaia  ieL  Ses  galaateriss  et  le  jea  lai  eaatsat 
beaaeonp.  II  est  sTee  eela  fert  mafais  deoaaae,  et  sa  fmm  aide 
a  le  d^ranger. 
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Le  eomte  de  Kiatky,  pr^aideol  de  U  liaacalitl,  eil 
d^iiiie  taille  m^doere  et  replette.  Son  Hge  eit  avtoiir  'de  50  ane« 

II  a  le  visa^e  rond,  le  front  large.  ■  Les  yeax  gruids  et  noin.  Lee 

sourcils  et  la  barbc  de  la  memc  couieur,  le  ne^  aqaiUn,  la  beuche 
ni  grandc  ni  petite.  Le  teiot  bruu  et  uni.  Sa  phisionomie  est  belle. 

Son  abord  et  sos  maniefes  sont  polies,  mais  on  voit  quo  c'  est 
luiL  pijlitesäe  acquise  et  qu'elle  oe  vieDt  pas  de  la  douceur  de  son 
caractcrc. 

Son  esprit  est  m^diocre  et  pea  propre  a  embrasser  et  diriger 
de  grandes  affaires.  U  passe  pourtant  ici  ponr  fin  et  d^li^.  II  eat 
Daturellement  empörte ,  violent ,  haatain  et  entdt^,  et  c^est  k  son 
opiaiitretd  qae  T  Impdratrice  est  redevable  de  la  perte  de  tonte  la 
SiMsie.  n  oplna  toigoars  dans  les  ceafdrenees  qa*  U  ae  ftlloit 
pas  eddeff  an  poace  de  terre  i  Vetre  Majeat^  et  son  avii  V  emperta 
d^  antant  plns  aisement,  qa*  il  dtoit  eontbrme  an  earaet&re  et  k 
Vambition  de  rimpdratrioe.  Sei  eoUdgaes  le  lai  ont  mmvent  re» 
prochd  depnia  et  V  ont  sonp^nnd  qne  la  erainte  de  perdre  nne 
partie  des  reTenos  de  la  eharge  de  chaneelier  de  Boheme ,  dont  ü 
dtoit  rev^tu  alors,  avoit  pour  le  moins  autaut  de  part  a  ses  conseils, 
que  la  peisuasioii  ([u  ils  etoient  conformes  aux  int^rels  de  sa 
souveralne.  1t  est  actuellement  encore  un  des  plus  anim^s  contre 
V,  M.  h  quoi,  je  pensc,  la  perte  de  pres  de  2004,  tlorins,  quMI 
m'a  dit  lui-memc  avoir  faite  pendant  les  gucrres  de  Silesie  et  de 
Boheme,  ne  contribue  pas  peu.  II  n'ajafnais  6i6  d*aillenrs  trop 
favorablement  iutentionn^  pour  les  int^rSts  de  la  maison  de  Bran* 
denbearg,  et  feu  le  Roi,  pire  de  Y.  M.,  a  ^t^  si  peu  content  de  sa 
condoite  ea  Angleterre,  a  ee  qa^tt  m^a  eontd  lai  mdme,  qa^il  a  de» 
SMadd^aon  rappel  k  rBmpereur. 

11  a  dtd  eraplojd  pendant  qaelqaes  annjes  ans  eoars  de  Ver^ 
saiiles  et  de  Londres.  Easnite  II  fat  fiat  ehaaeelier  de  Bobisie* 
Le  eonte  de  Stahrembeiy  dtant  Teaa  k  moorir,  rbapdratriee  int 
«oalia  la  direction  des  finanees  deat  il  ne  parott  pu  aToir  des 
iddes  biea  safnes«  H  est  vrai,  qa*il  a  fait  quelques  bons  arrange- 
ments,  mais  il  suit  de  mauTais  principes,  s'attache  trop  aux  details 
et  aux  iniuuUes  et  oeglige  de  remedier  radicalemenl  au  mal.  II 
doone  facilement  dans  tonte  sorte  de  projets,  sans  en  examiner, 
ou  du  inoiiis  saus  en  p^n6trer  suffisamment  la  r^alitt^  ei  Ifs  cons^- 
qaeaces.  Ii  est  d'  aillears  d'  one  rigueor  qui  pröjadicie  extremement 
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ac  conmeree.  II  fait  fair«  reeberches  extraordinaires  pour  lea 
mardiandisei  de  contrebaado,  et  lea  eonibqae  avee  la  denitee  ri» 
gidiij.  Cemme  la  troisiime  partie  Ini  eni  revient,  on  Faeeaae  qae 

tton  propre  int^r^t  a  plus  de  part  qne  eelai  de  IMmp^ratrice  a  la 
rigueur  qu'U  exerce.  Qooiqu^U  affecle  de  n'elre  occupe  qne  du 
aenrice  de  cette  princesae,  il  passe  poar  dc  paa  s'oublier,  et  U 

a'a  pas  la  renommee  d"*  ^tre  fort  desinteresse. 

Son  credit  cependant  est  tr^s-bien  etabli  et  1'  Irapöratrice 

aait  beaneoup  ses  avia,  aurtout  daaa  lea  afiairea  qoi  ont  ntppert 
aiix  finances* 

U  a  beaacoap  d^enoemis  et  le  public  cric  cxtr^memeot  oontre 
Ini.  Le  peaple  ae  plaint  ipC  U  eai  pliia  foald  qoe  jAmaiS)  et 
le  nareband)  qee  le  commerce  langait  abaolamenl  depaia  qae  la 
direetien  dea  fiaanees  Ini  a  M  eonfide. 

Le  eomte  de  KbeTenhftller,  grand-ebanibellaii  de  TEia-, 
perear  et  de  1*  Inpdratnce  Reine,  est  petit  auiia  bleu  fait  Ü  a 
le  Tiaafe  lon^,  le  froutlarge,  les  yeux  ^ands,  bleax  et  k.  flear 
de  lele^  les  sourciis  uoirS)  le  nez  aquilia,  la  bouche  aiisez  pclite, 
et  le  mentoD  pointu.  II  a  beaacuup  de  politesse  et  les  maiüeres 
tout  ä  fait  d^uD  bomme  de  coor.  Soo  %e  est  de  40  aas 
passes. 

Son  esprit  n' est  pa&  brillant,  mais  solide  et  orn6.  II  se 
m^le  pea  dea  affaireai  dana  lesqaeilea  il  n'a  ansai  gpikea 
d'  inflaeaee. 

SoD  caraetdre  est  douz^  eomplaiaaat  et  aimable  et  le  fait 
ebdrir  dgalemeat  de  V  Enperear  et  de  Timpdratriee.  D  eat 
teiyem  aaleiir  de  lemn  penennea«  H  passe  penr  beaadte  hemme 
et  pöur  bleD&isant  * 

II  fat  d*  ^berd  fait  censelller  anlique  et  eaFeyl  easuite  k 
Ratiabeane.  Lewa  Majestds  imp«  Teilt  aemmd  depnia  leer  grand- 
cbambellan. 

Sa  femmc  qni  est  fille  du  feu  vice- chancelier  comtc  do 
Metsch,  lui  a  apporte  des  biens  tr6s-consid^rables  dont  il  a  fait 
de  grosses  avances  a  la  conr,  ce  qni  ne  contribue  pas  peu  a 
8a  faveur.  II  en  a  depense  encorc  beaucoup  k  V  occasion  de 
r  dlection  de  V  Empereor  d'  aiyoard'  hui,  k  laqueile  il  fat  eavojd 
en  qaaütd  de  premier  ambassadenr.  .  II  fait  d^aiUeofa  ane  graade 
%iire  et  vit  tr^aoblemeot. 
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L«s  six  ministreft  doiit  je  vieiis  4e  tracer  le  porUtit  i  Votre 
Mijeit^)  itfnt  aevls  de  U  eanfdreiiee  avee  le  hwm  de  Barleasteiii. 
IIa  j  donoent  lern  voix  ssivant  raneieraetd  de  levre  paleates  de 
eoBseiller  d'Aat.  Toos  eis  soat  ohevaliera  de  la  taiaoa  d'er.  Je 
ittis  ete.  etc.  — 

XIL 

CtpU  de  ta  Uitrt  it  CMui  im  IM  dm  MjmSn  1747. 
J*ai  re^  4  la  taite  de  votre  ddplelie  da  24  da  meia  dmier 
de  nai  lee  portraits  ifae  Toas  m^avea  fraeds  des  six  ministres  de 
Conference  de  rimp^ratrice-Reine.  Iis  ni^ont  fait  d^antant  plus 

de  plaisir,  que  j'ai  recoanu  eu  lueme  temps  votre  applicalioa  a 
Studier  cenx  avec  qui  vous  avcz  ä  faire.  J^attends  h.  present  !c 
Portrait  que  vous  me  preparez  da  b a r  o  n  de  Barienst  e  in  ei 
ensuitc  de  res  autres  gcns  qni,  sans  etie  de  la  prcmiere  volec,  no 
laissent  pas  de  meriter  quelque  attention  par  leor  credit  et 
eor  inflaence  daas  les  affaires.  Et  aar  ce  je  prie  Diea  veas 
eit  daae  sa  eaiate  et  digae  garde.  * 

XIII. 

Jlela^Mt»  Ml  Jlet.  Viemu  U 19  tC  i747, 
Siret 

Le  barea  de  Barteasteia,  seerdtaire  d^tot,  d'ea- 
Tiren  soizaate  aas  9  est  d*aae  taille  platdt  aa  dessaaa  i[a'aa  des« 
saa  de  la  aiMiocre.  Sa  phisieaomie  est  assea  reveaaDte  et  m^ne 
line.  II  a  les  yeux  grandS|  pleias  de  fea  et  qal  d^aoteat  la  TiTacitd 
de  soB  imagLnatlea.  Soa  abord  est  riaat.  Soa  air  commaa*  See 
aiaaUres  seat  eelles  d'aa  panean.  Siege  de  geas  de  qaalitd  il 
▼ent  en  imiter  les  mani^res  ais^es  et  a  pris  an  air  impertinent.  II 
affecte  .d'etre  Lcau  parleur,  s'empare  toujours  de  la  convcrsation, 
Tcat  priraer  partout,  crie  coimue  u»  aigle.  fait  Penjoue ,  traile 
feraUiirement  aver  les  personnesda preinier  ordrCjaffecte  Ics  nuMiuvs 
farons  a  leur  egard  qu  envers  ses  egaox,  £a  an  mot  ii  est  petU- 
maitre  pedant. 

L'on  ne  saaroit  luL  dispater  d'avoir  bcaacoap  d'esprit.  Son 
iina^ination  est  vive;  sa  memoire  excellente;  mais  son  jagement 
iaföriear  k  V  aae  et  4  Taatre.  Une  Tanit^  ddaiesuree  lui  fait  creire^ 
ifü'Ü  est  aa  des  prcmiers  gdnies  de  V  fiarepe.  II  s'en  faat  cepen- 
daot  beaaceap  qa^il  seit  mime  capable  d^ltre  k  la  tdte  des  affaires. 
La  viTaeit^  de  soa  iaiaginaliea  lai  foarnit  daaa  le  beseia  des  cea- 
Seite  et  des  expddiens  en  qaantit^  et  mdme  boDS^  mala  elTasqaant 
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en  meme  tcmps  soa  jugeraenl,  eile  Templclie  d'cn  clioisir  les  mcil- 
lears,  dislinguer  le  vrai  ile  Tapparent  et  d'cnvisrii;ei-  uu  ohjet  dans 
chaque  potot  de  vue  dont  il  est  susceptible.  II  est  bon  pour  ouvrir 
imavis,  mais  il  est  iiesoia  d'on  aatre  poor  le  dig^rer.  II  a  engagä  U 
coar  k  plus  d'ane  fausse  d^marche»  Cest  lai  qvi  en  dernier  lien  a 
€OD8eiU4  riavasion  dans  la  Pkwenee.  II  se  persuade'  r^eUement  • 
d'^entendra  le  miüer  de  la  gnerre  et  de  I*aYoir  appris  par  las  en- 
tretiene  qa'Q  a  en  avee  le  pfinceBiigine.  Ü  dit  senvent  irfts-niden- 
semeot  4  ses  anis,  qn^il  en  Mit  plns  qne  tene  les  g^nicmu  qne 
rimp6ratrlee»Iieine  a  Ii  son  aenrlee.  Cest  du  fen  de  een  Imaguui- 
lion  qne  vient  eette  proludt^  dans  eei  diaeoars  et  dans  ses  Berits 
qni  les  rendent  soavent  obscars.  Jalonx  de  ses  pens^es  plus  qu^un 
auteur  ne  saoroit  l^etre,  il  aimeroit  njieux  gater  les  affaires  que  de 
sapprimer  une  id6e  qni  lui  plait.  Son  esprit  satlrique  liii  en  fournit 
souvent  qni  servent  qa'a  aigrir  les  affaires  et  attirer  des 
eonemis  k  sa  cour.  Aussi  Tlmperatrice  Ta-t-eile  recoano  elle- 
m^mei  et  lai  en  a  fait  plus  d'one  fois  des  reproches.  II  est 
d^ane  aabition  eitr^me,  mais  il  sait  quelqoefois  la  r^primer, 
lonqn^ü  ernint  qn'elle  ne  &sse  tort  k  sa  fortone*  Qnaad  fen 
rBmperenr  Ta  Tonln  faire  eonseiller  ftvri^.  il  Fa  eenstamment 
ddelini,  et  par  eette  feinte  nodestiei  en  amortissant  la  jslonsie  et 
renne  des  antres  ministrea,  il  s^est  Cieilitd  lea  moyens  d*ang- 
menter  r^llement  son  er^dit 

Ii  s'^Donce  avee  fen,  et  sa  faoit<  Ini  fidt  eroire,  qn^ll  lit  dans 
les  pensies  des  autres.  Lorsqa^on  a  qaelqae  affaire  ä  Ini  proposer, 
il  von«  interrompt  a  touL  moim  iil  pour  Texpliquer  lui-meme.  II 
n'y  n  (l  autre  moyen  de  la  lui  faire  cotinuilr  e  que  d'applaudir  ä  sa  • 
Penetration,  et  de  Ini  exposcr  ensuite  Taffaire  sous  prc texte  ile  lui 
faire  reniarqaer  seuiement  quelques  circonstances  qui  lui  ctoieot 
^chapp^es.  Sa  memoire  prodigiense  lai  laisse  des  id^es  netles  de 
tont  ee  ipii  s^est  pass^  depais  an  grand  nombre  d*ann^es.  II  n'est 
pas  awe  de  protestatiena  de  sa  sinc^ritd ,  mais  en  anreit  tort  de 
e^y  fier. 

II  est  n<  &  Strasbonig  d'nn  professenr  Protestant.  11  fint  ici 
dans  la  plas-grande  panvretd  et  il  se  mit  d*abord  prdeeptanr  anprfts 
des  enfans  d>Bn  certatn  baren  de  Palm  qni  le  reeommanda  an 

comte  de  Stahrenibcrg,  ministre  de  Conference,  oik  ilservit  qoelqae 
temps  comme  secretaire.   Cest  a  lui  qu'il  doit  !e  fondcmeiit  de  sa 
SiUb.  d.  philo«.-  liUtor.  Cl.  Hhrß.  1850.  II.  Bd.  III.  liii.  ^8 
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fbrtane,  mais  ce  ministre  qui  lui  procura  le  poste  de  ronsolUer  de 
la  r^gencc  d'Autriche,  s^est  rcpentl  cnsaitc  plus  il  uiie  l'uis  de  lui 
avoir  frayt»  lo  cheraiin  au  poaToir  «ü  il  s'est  t'lcr^  depaifi.  II 
parvint  bieulot  k  se  fairo  counottre  et  h  s'nvan(vr,  apr^s  avoir 
«bjiir^  la  commonion  luthöriennc.  11  fat  fait  consciUer  de  coar. 
La  connoissancc  qu^il  ada  droit  pibUc  et  de  Thistroire  de  TBrn* 
pirc,  Joint  k  son  talent  d^  dcrire,  pnirti^^rent  le  comte  de  SinsciH 
dorff  q«i  Mit  ftlors  k  la  t^te  des  affaires  ^trangires,  k  remployer 
ä  AiM  qiielqiflt  d^dtctioni*  11  f'eii  «cquitta  k  Teiititoe  MtUfiie> 
lion  de  U  eoar^  et  le  eeerdtaire  d*dtat  d^alote  dtent  ve««  a 
menrir,  en  ne  treofm  peneaiie  ^pl«s  eapeble  de  renplir  ee  peite 
qae  le  er.  Berteisleift  ^u»  FBinpereor  «raebUl  pen  »prte.  Le 
Boecheleeee  de  cemte  Slnaeoderffy  een  pee  d^appUealioB  e«x 
affaires  et  son  amoiir  prar  lee  phieire  doneireiit  eeeteion  en 
nouveaü  secretairc  d'^tat  de  sc  rendre  nccessaire.  11  ctadia  a 
fond  les  intercU  de  la  coar  d^ci,  sc  mit  an  tait  de  toulcs  les 
affaires  et  se  montra  infatisrable  dans  lo  travail.  La  cfiarn:c  de 
rpff^rendaire  des  affaires  ^trani;eres  iai  donna  gotivent  acct's  an- 
pres  da  fea  Empereur.  11  ne  tarda  pas  de  s^insinaer  dans  son 
esprit.  II  ponssa  son  credit  si  loin,  qae  toat  alU  per  eee  mains 
et  qe^eetre  lee  efieüres  etrang^res,  TEmpereur  le  con^tnltoit 
dgeleneet  eer  lee  evtree.  11  dirigeoit  absolement  tone  lee  diff(^ 
reete  colldget«  Le  peevelr  ^'il  e^eeqelt  per  14 »  deeee  eee  je- 
leurie  nortelle  eex  mielstree.  Le  cemte  de  Sieieederff  eVper^t 
de  le  ikete  qe^Uevoit  feite.  II  dteil  trep  terd  d^y  renddier.  Le 
baren  de  Bartenstein  Aleni»  nais  assnrd  en  mime  tempede  sa 
nemUe  &venr,  ne  pnt  e*empdeber  de  denaer  on  libre  eesert  k 
sa  Tanitd.  Sens  prdtexte'  d^ltre  enrebarg^  d^ocenpations,  il  s^ex- 
rusa  d'aller  d*avantage  chez  le  comte  de  Sinzendorff  pour  confdrer 
sur  les  afTaires ,  et  i'Eniperear  obligca  cclai-ci  de  passer  chez  le 
secr^tairc  d^^lat  qni  cntroit  dans  son  carosse,  pour  lui  parier. 
Tont  !c  monde  tut  oblii;»'  de  fl^chir  les  p:enoux  devant  Tidole.  Les 
personnes  du  premier  rang,  les  princes  d'Empire,  les  g^n^ranx. 
les  ministres  Tinrent.r^guliirement  lui  faire  la  coor.  Le  comte  de 
SinnendorfT,  pour  conservcr  da  meine  ene  partie  de  son  credit,  s^at- 
taeba  entiirement  k  lai,  et  ces  denx  ministres  firent  faire  k  TEm- 
perevr  tent  ce  qe'ils  jogeeient  k  propee.  Bn  vain  le  prtace  Eugkme 
et  le  Tiee-fbancoUer  de  V  Empire^  le  cemte  de  SebSabem,  irent 
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eonjointemeot  toiii  hn  eflbfts  possibtes  poar  contrebalaneer  ce 
pouvoir.  Leurs  avis  ne  fnrent  pas  ♦'i'out<?.4,  et  quaml  memu  i\s  r(Suö- 
sissuieiit  a  faire  prendrc  nne  r^solution  datis  la  conf^rence^  le  ba- 
rt»n  de  Bartenstein  trouvoit  moyen  de  la  faire  chang'er  dans  la  stiite.  II 
flonna  mrmp  tant  de  sujets  de  d/^j^oiit  au  comte  do  Sclionborn,  qtie 
celoi-ci  prit  la  resolatioa  de  se  demettre  de  soa  emploi  et  de  se  rettrer. 

La  «anction  pragmatiqiit  dMt  Hd^e  vint  d^an  avocat  nomm^ 
Seilttm,  p^re  dtt  fomte  de  ee  Dom  est  ebanoeUar  d*iluiriofaa^ 
«I  q««  le  Imroii  de  Bart«iift«iii  trom  mojen  de  fiure  gpunntir  pw 
le  pleigrande  pertfe  des  pniiMiieM  de  rEorope»  eelwfide  le 
nettre  dtee.  le  ptee  htete  &Tear  eeprte  de  rBrnpereur,  et  11  e*7 
■Minluit  Veeitiimieet  malgrd  lee  iatifgeee  de  eee  eeiKwie  et  le 
Ittiee  da  pelille, 

*  Apree  le  iM»  de  ee  prieee  toet  le  Meede  regerdoit  le  die- 
^ee  de  baroe  de  BaiioMtrie  eeniee  eerteine.  Le  penple  extreme- 
ment  irritc  contrc  lui,  rinsilltait  pobliqaeroent,  et  lui  jettolt  de  la 
boue  et  de  pierres.  II  y  a  m^ine  apparence ,  qaUl  ne  se  seroit  pa§ 
soutena,  s^il  ne  s^ätoit  pas  rendct  §i  n^cessaire  et  qae  les  nialhevre 
ijui  mena^oient  l'Imp^ratrice-Reine,  ne  lai  enssent  fait  concevoir, 
qa'elle  aaroit  besoin  d  un  liomme  qui  eut  nnc  connoissance  cxaote 
dee  int^rdts  et  des  affairee  de  aa  maisoa.  Pcrsonne  oe  la  poss^doit 
4  OD  plus  haut  dcgr^  qne  ce  seerdteire  d*^tat.  Ainsi  le  n^cesait^  lai 
•enrit  d'appeL  Cepeedeet  eoe  ponvoir  fat  extrlmeaMMt  daminn^* 
11  B*eie  plee  ee  mdler  qee  dee  efieivee  qni  ^toieet  de  eee  reeeert 
eeewe  eeodtalre  d^dtet.  Seeofe  ee  peeTeit-il  pee  lee  diri^^r  4  iee 
grd.  L*Ieipfretrice  deoeta  lee  evie  des  ietree  et  prit  aeet eet  dee 
rdeoleüeee  de  see  dief«  See  ciddit  e'eeerat  etoaeiee  4  mteere, 
qee  oette  priecetee  eeenet  ea  eapacitd  et  eee  e^le^  maie  enrteet 
par  la  mort  de  eomte  de  SiesendorC  U  eet  si  biee  feire  fie  le 
direetion  des  affaires  ^trangeres  fut  eonfi^e  an  comte  d'Ulefeld 
dont  il  connoissoit  Tincapacite.  Par  ce  choix  il  s'a(Tcriiut  cncore 
mieox  dans  son  poste,  cn  metlaut  la  cour  dans  la  necessite  de  le 
consenrer.  Le  peu  de  cunnoisaance  que  le  comte  de  CoUoredo  a 
de«;  affRires  de  rRmpire,  et  son  pea  d'application  Tobligent  4  s'en 
däcbarger  egaieiuent  sur  le  baren  de  Bartenstein  qui  les  dirige 
eenjeintement  avee  son  geedre  le  baron  de  Knorr. 

II  j  e  teete  epparence  qee  ce  secretaire  d^^tat  se  soutieudra 
jeeqa'4  m  mort,  4  moiee  qee  Tlnipdratrice  ee  d4code  avant'lei« 
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Ed  ce  cas  TEnpereor  qiii  ifignore  pas,  que  eoiij<ii]iteiient  t?ec  le 
comte  d'Ulefeld  il  exeite'  cette  princesse  k  ne  Im  donner  ancvne 
part  daas  le  gouverncincut,  Ic&  rcuverroit  vraisemblablemeut  Tun 
et  Vaotre  et  mettroit  le  comie  Fr^d^ric  de  Harrach  et  1c  baron 
de  VVasener  qui  est  ä  Londres,  4  lear  pl.ice.  Ce  demier  est  dej4 
dettine  k  succcdcr  au  baron  de  Bartenslcin. 

II  n^a  pas  laisse  de  s'enricliir  daos  soq  emploi,  et  qnoi- 
qve  sa  femme  lai  ait  apporti  de  granda  biens,  et  qa^U  tieiit  beaa- 
eovp  de  Menfaits  de  TEmperenr  d^fant,  il  a'est  pas  «ndessiis  de 
tent  soap^B  d'avoir  tir^  de  Targent  de  plus  d^iiie  cosr. 

II  pai  .dee  nieni  inteBtieuifo  pon^  Velre  M^estfy  et  je 
le  aoup^ouie  prmctpeleiiifliit  d'eBtrefenir  rimpMriee  dan»  lee 
prejeto  qa*elle  forme  ponr  reprendre  U  SiUeie. 

.  0  ftae  fast  Beattconp  qa^on  lei  ÜMse  la  eow  eomme  d«  lenipe 
dafen  Bnpereiir.  Lea  aiiniftne  de  eeiif<§reiice  ml  lef-geei  d'w 
eertain  rang  ne  vont  plea  ches  hii,  et  ei  quelques-inede  la  grande 
nohlesse  et  des  ministres  ^trang^res  fr^qventent  encore  ses  assem- 
bl^es,  c^est  i  la  derobee  et  ils  s^en  cachent  avec  soin. 

Le  baroo  de  Knorr,  conseiller  anlique  et  gendre  da 
baron  de  Bartenstein,  est  dgö  de  60  ans.  tl  est  petit  et  etos.  d  une 
phisionomie  peu  revenante  et  d^an  air  comiDUD.  11  a  des  oiani^res 
assez  insinaantes. 

11  est  n^  a  öttingen,  oh  il  a  ^te  recteur  d^ecolc  et  j  a  niont^ 
plus  d*ane  fois  sor  la  chaire.  II  fai  appeU  et  fait  bibUoth^caire  k 
b  eev  de  Bnuitwiekm  Le  dnfc  rayint  emplojd  m  avprds  de  rimpd- 
ratriee  domiridre  dans  les  affaires  denestiquet,  3  svt  ei  biso  s'ia- 
•baer  daat  Feiprit  de  eette  princease  ea.it^hoit  tent  aaiisattt  aee  ' 
ddsirs ,  qn^elle  Tengagea  i  a^dtablir  ici ,  maia  comae  le  pvblie 
sotipfooaoity  qu^elle  ▼onloit  äel*attacher  par  va  retoar  ve»  la  reli-^ 
•^ion  dani  laqaelte  eile  ItoH  n^e,  il  fai  ohXigi  d'embrasser  la 
rcligion  catholiqae  romaine.  11  fut  fait  conseiller  auliqnc  et  epousa 
la  tille  da  baron  de  Rartenstein.  Cette  alliance  et  la  faveur  dahs 
laqnelle  il  dtoit  aupres  de  l  lmp^ratrice  qui  avoit  alors  beaucoup 
H'inflnencc  dans  Ifs  afTaires,  le  niireiit  hicntot  pn  errand  crt'dJt.  II 
ticba  de  s'y  maintenir  par  une  apptication  infatigable,  et.comme  il 
avoit  d^4  une  grande  cönnoissance  da  droit  et  de  Tbistoire  de 

4 

TEmpire,  U  s^y  attaeba  enti^remeat.  II  ae  se  prenoU  aacnne  r^so- 
latioB  dani  ce  qaiyavait  da  rapport»  saa»  qa*OB  le  eeiiaaltdt,  et  bob 
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avis,  auqucl  son  lean-pei  e  se  coiifonuoit,  etoil  ui'diu&ireiueul  suivi. 
Cumme  ü  ainioit  d^aillcurs  Ic  travail,  la  plupati  des  affaires  qui 
sc  traitoieat  aa  copaeil  anliqae,  passoianl  par  ses  luains  et  ü  left 
fiuaoit  d<^cidcr  comme  U  lejugeoit  k  propos.  La  mort  de  VEnpe^ 
reu*  et  le  pe.a  de  pari  qae  rimpiAratrice  douairi^re  a  eu  depaia 
aas  affairea,  a  dtmiaiad  axtidDiBinent  soa  oridit  Biea  loin  de  poa- 
veir  eacore  lee  diriger  aa  eoaeeil  aaliqae  sairaat  la  faataiaie»  ü 
y  a  aoaveftt  dea  ddboim. 

CTest  appar6iDeat  par  le  ddgodt  qae  ee  chai^iDent  lai  eaaa^ 
qa'U  B*a  -plaa  la  mlaie  appUeation  et  qa'il  trawaille  fort  pea  4: 
rbeare  qi^'O  eit.  Cepeadent  Ift  eomto  ,da  CoUoredo  le  eanaalte 
encore  beauconp. 

II  est  un  des  pUs  js^rands  eunemis  que  Votre  Majeste  ait  dans 
«•€  pays-ci.  Je  suis  persuade  qaUl  est  le  prcmier  auteur  de  tonte« 
les  chicaiies  qu'on  Lui  fait  aa  sujet  de  la  gaiaatie  de  TEmpire  da 
trait^  de  Dresde. 

Le  baron  de  Weber,  refereudaire  pnv6  de  guerre,  est 
dg6  d^enviroDS  48  ans.  II  est  petit  et  malfait.  11  a  le  visage 
long  et  bl^me.  Ses  manidrea  soat  polies  et  pr^venaates.  Son  eaprtt 
vif  et  lertile  en  exp^diena. 

11  a  eonuneaej  par  Itre  simple  eommia*  Comme  dann  lea  ex- 
pddltiöna  il  flt  folr  oaa  grande  fadlitd^  U  fntfait  aeer^taire  da  cotf* 
aeil  de  goerre.  Ayaat  ea  oeeiMion  de  fairs  mieax  coanottre  parr 
tt  aoo;  g^qie  et  aortoat  le  taleat  qall  a  d*iScrir«  et  de  travaillee. 
avee  äae  Ikcilitd  eitrime,  le  prlnee  Engine  le  prit  ea  amitid  et.  Ioi 
doRna  peu  k  peu  tellement  sa  confiance,  quUl  dirigeöit  aMolnment 
le  Cüiiseil  de  guerre.  Apres  avuir  ül>tcim  Ic  puste  quMl  oecape 
encore  actnelleroent,  toutes  les  graces  passerunt  par  seä  main§  Jet 
il  vendoit  presqne  publiquement  les  ctiürges  nülitairts.  Les  gene- 
raux  veritablement  attach^s  k  l'Empereur  en  etoieut  indignes.  lic 
inari§cbal  comte  de  Keveahüller  surtout  ne  pouvoit  le  supportcr. 
II  lui  donna  un  jonr  an  aoofAet  en  pleine  eompagnie.  Malgre 
cela  la  plupart  des  gen^raax^  mime  eeox  du  premier  rang^  lai 
faiaoient  t^oU^remeat  la  cour,  et  comme  41  aime  beaacoap  k 
jooer,  IIa  perdoieat  aoavent  k  deasein  contre  lui»'  pöor  obteair 
ce  qa^ila  soUieitotent  L^appai  da  baron  de .  Barteaatön  fit  qao 
aoB  erldit  ne  dtminaa  en  riea  par  la  mort  da-priace  Bagtee.  U  ao 
aoatint  eAcore  quclquc  temps  apris  le  tichs  de  Tfiaipereor.  Main 
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son  poQvoir  ne  fut  plus  si  grand  h  beaneoiip  pr^s.  L'Imp^ratrue 
consaltoit  le  comtc  de  Kevenhullcr  et  d'autrcs  personnes  ,  quand 
il  B'BfpMoii  de  disposer  de  charges  militaires  et  de  donner  des 
r^coBpmses.  lostruite  de  Tindigne  usag«  «voit  fait  de  Bvm 
ponvoir,  eile  lui  a  retiri  ineeDsiblement  M  conÜMice  et  k  Theiire 
qv^U  est,  il  n^a  (Im  U  moindre  credit.  II  TaToiie  loi^m^Me  ans 
offidatt  ^  a^adNMiBt  4  laL  II  ienble  q«*il  te  eontole  4e  m 
4ii^gr»ee  ]iar  let  bienf  imneniea  qa*ü  a  amaaite  da  f  emps  de  aa 
£iMr  al  dant  U  jaait  ptisiUemeat  0  a  iait  d^aiUfm  dea  aMurngea 
fort  rielMB.  Gaaina  il  vit  ptr&iteaieat  biea  et  qa'fl  ait  poli, 
Talllaeaca  daai  ta  maiaca  n*a  presqoe  paa  dimiaal,  nalgr6  b 
parte  de  son  credit.  On  y  jene  tr^s-groa  jeo. 

An  feste  s'il  est  vrai  quo  l'lmpdratrice  n'attend  que  la  mort 
da  comte  de  Hairach.  pr^sidi  nt  du  conseil  de  gaerre,  poar  casser 
enti^rement  ce  roll^g^e,  il  est  appareot^  qae  le  baroo  de  Weber 
ee  retirera  alors  toat  a  fait  des  affaires. 

Le  secr^tatre  de  cabiaet  Koch,  dg^  d'environs qaaraate  ans, 
est  assea  grand  et  bienfait.  Sa  phisionomie  estagr^able  etoaveKe. 
Son  abord  pr^veoant  et  les  naai^res  sont  poUes.  II  a  da  resprit 
et  de  la  p^nitration.  U  passe  ponr  ^tr«  liaea^te  hemme,  intlgrei 
liieateisaat)  d*aa  teertt  Impdaitrtkla  et  t^att  lUt  aiaier  daat  an 
poste  doat  la  hiiae  «tt  ardiaaireflieiit  rappaaage.  II  ast  extrtma- 
maat  ddvat  at  paioa  dai  haarea  aatiAiaa  daat  dtt  axerciees  piaai. 

L*lBipdratrica  a  beaacoap  da  eaafiaaca  eo  lai.  Soa  amplal 
eaasista  i  lai  Ibire  rapport  dea  ratfaMes  at  dai  mlmoires  qai  lai 
sont  pr^sent^s ,  et  1^  les  resToyer  ensaite  avec  ta  r^solattoa  da  aa 
Majcstc  imperiale  aux  differents  Colleges  du  resßoi  t  dcsquels  ils 
depeiident.  11  präsente  cncore  k  cette  princesse  toot  ce  qu^elle 
doit  signer,  et  expedie  sa  correspondance  particuliere.  11  va  tra- 
Taillcr  pnnr  cet  eflfet  tons  les  mafins  avec  eile.  Imp^ratrice  le 
consulte  sur  les  aflaires  dome*tiqucs  et  particnlierement  sur  celies 
qai  r^ardeot  rint^riear  da  pays>  ce  qai  aa  laisse  pas  de  lai  doa* 
ner  beaaconp  de  credit  qa*il  coam  d'aaa  graade  modestie.  Toas 
ceax  qai  cherchent  an  emploi  oo  qaelqoa  graea,  ne  manqaent  pas 
da  s^adresBer  4  laL  Plasieara  a'aa  piaigaeat,  capaadaat  la  gMial 
aa  est  assea  caataat.  H  a^a  pas  la  ntea  iallaaBoa  daai  les  affaires 
itrsngkvs,  a4  la  baren  da  Barteasteia  aa  saafira  pas  da  oaa- 
careat  On  lai  reproeha  aa  pea  trap  d^adalaaca  aa  da  mains  de 
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n'^tre  pas  asse«  actif  poiir  rempioi  dont  il  est  reveta.  11  lu^a  ^t^ 
9Mwif  qa'il  n'eit  giArea  nSeai  btenttoiMi^  poor  Virtr«  MajesU 

II  doli  aa  fortane  k  U  Untwr  dont  ion  pte^i  i§«nt  4«  con- 
wtt  de  g^enre ,  jooiMott  anpris  d«  pruee  Evgtee  dn^el  il  diri- 
geoit  les  «flaires  pirtkuIMrea,  et  qai  lot  timoignoU  uiie  eonlUBee  ' 
•ans  beroes.  Le  prince  b«  1«!  deouiDdait  jamais  eompte  de  aoa 

adinioiatration,  ce  ne  fot  qne  six  mois  avant  sa  niort  qae  se  sen- 
taut  fort  niTaihli,  il  lui  tlil  qu'il  devuit  arreter  ses  comptes  pour 
qu'il  les  siunal,  aiiii  qu'il  lut  a  l'abri  ses  cbicanes  qu'on  pour- 
roit  lai  taire  dans  ia  suite.  Le  sr.  de  Koch  SQt  faire  usai^e  du 
p'and  credit  que  la  faveur  du  prinec  lui  donnoit.  Tontes  h'S  gi  aces 
pa&soieot  par  scs  maiDS  et  il  lui  fut  facilo  de  s'enriclur,  avAsi  a-t-il 
laissi  des  Jbiena  inuDenaes.  II  pia^a  Tainö  de  ses  fils  qui  est  celoi 
dont  je  parle,  cumme  eeer^taire  aopr^s  da  priace.  11  s^aeqaitta  de 
cet  emploi  avec  beaaooQp  de  a^le  et  de  fid^Ul^  aar  la  reeoaman* 
datioa  du  priaee  U  fot  fiait  idfifireadaire  do  coDaeU  de  gaem 
daaa  le  lea^ia  de  la  deniftre  gierre  ea  Han^e,  f  laipdvatriee 
Vy  eaveya  ebaigd  de  plaaieara  eemaiiaaioBa  deat  il  a'aeqnitta 
avee  taal  d'iategrItA  et  de  aile,  qae  le  aeefdtaire  da  eabiaet  <tant 
vea«  4aw«ffir,  cette  priaceeae  lai  ea  eoafi^ra  r  emploi  et  Je  fit 
ceaseiller  de  eear.  Lea  ennemis  da  baroa  de  Barteaateia  eat  lieaa- 
coup  contribue  a  lui  faire  obtenir  ce  poslc,  dans  Tesperancc  que 

cix'dlt  iliniinueroit  celat  de  ce  sccrdtalre  d'etat,  en  qaoi  Ih 
D  oQt  pourtaut  queres  r^asai,  du  oioios  poar  oe  qui  r^arde  les 
affaires  ^trau!;eres. 

11  cxerce  eacore  reinploi  de  secr^taire  de  Vordre  de  la  toison 
d*or  qui  ne  lalsse  pas  d^4tre  fort  laeratif,  qaoiqae  tudias  qu^U 
Tetoit  aatrefots.  Oatre  iea  Meaa  cenaid^raUes  qoe  soa  p&re  hii  a 
Uüaa/iBf  il  en  h^ritera  encore  beaucoup  de  son  frerc,  rt  l*oa  eatiaie) 
qa*tl  aera  riebe  an  jear  d'aa  deli  d'aa  aalUoa  de  floriaa,  ee  qai 
contribae  eaeora  k  la'  confiaoce  qae  1^  Jaipdratriee  a  daat  eoa 
iat^;ritd, 

Le  barea  de  Wieaeahllter ,  geadre  da  baroa  de 
Barteaateia,  a*  eat  üg^  qae  de  35  i  36  aae.  II  eat  fgnui  et 
bieafait)  d'one.  phisionomie  reveaaate  et  m^nie  spiritaelle.  Sea 

manieres  soiil  ais€c:>,  polics  el  au  det>sus  de  sa  coiiditiou.  Avcc 
peu  de  geaic  il  a  une  ambitiuu  äoiis  boroes. 
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n  est  »Btif  de  Francfort  tvr  le  liaiB»  Son  p^M  qiii  y 
<toit  luiiMiiiier)  l*eiiToya  ici  poar  folUcifer  4efl  procte.  Ilse  pro- 
dniiit  dang  1a  maison  de  Barlenftein,  et  ce  seerltaire  d^^fat 

qvi  saroit  qa*il  ötoit  fort-riche,  jetta  des  lors  les  yeax  sar  Ini, 
pour  cn  faire  son  geiidre.  Cepeadaut  <'t:ait  retournu  ä  Franc- 
fort, uu  lut  coaseilla  de  se  rendre  ä  Berlin ,  de  taehcr  d'epou- 
ser  la  fille  da  ministre  d'^tat  de  Boden,  poar  faire  par  son 
moyen  sa  fortune  h  la  cour  dp  Votre  Majeste.  II  y  alla  en  effet, 
nals  ce  mariage  n'ayaut  pas  eu  Heu,  il  revint  ici  et  ^pousa 
Ja  fiUe  da  baroa  de  Bartenstein.  II  changea  pen  apr^s  la  reli^ 
gion  et  fat  fait  eonseiller  de  r^gence.  Le  baron  de  Bartensteio 
I'avoit  flatti  dea  plus  hantes  eapdraneei«  II  n'ent  peiot  de  peine 
4  lea  faire  ceaeeveir  k  va  hemme  fei  aveit  la  plus  gnade  e|^- 
nion  de  sa  capadtd  et  de  Mm  g^nie.  n  se  mit  mime  dana  Fee» 
prtt  de  fcmplir  «n  jenr  le  poite  de  foa  bea»-pdre,  et  pevr  cet  effet 
U  se  fit  instniire  dana  rhisteire  et  dau  le  droit  pablic.  L*Im<- 
pdratrice  hi  eenfia  la  direetion  des  minet  de  eiivre  et  de 
argent  cn  Hongrie  et  la  Charge  de  receveur  des  revenaes  de 
Boheme,  dont  il  retint  üne  partie  pour  rcmboursement  de  gran- 
des  ayances  qa'  U  avoit  faites  k  la  cour ,  et  par  lesquelles 
il  avoit  obtenu  ces  postes.  Mais  comme  res  remboursements 
se  faisoient  fort  lentement  et  quo  d'ailleurs  il  faisoit  une  d^ 
pense  plus  proportiono^e  k  sa  vanitö  qa*ä  ses  forces,  ii  fit  ban- 
qaeroate,  U  y  a  enviroD  vn  aa.  Le  eemte  de  Kinsky,  son  en- 
ncmi  jnr^  a  caase  de  son  bea«»p^re,  a  engag6  aassi  la  eoar  k 
lui  dter  la  direction  des  mlnee  et  la  r^e^tion  des  revenes  de 
la  Behime^  Cependant  Plmpdratriee  l'a  foit  eeosefller  de  la 
chambre  des  finanees.  II  vient  de  faire  tont  r^oemment  nne  se- 
conde  banqneroate  dont,  snivant  tentes  les  apparenees,  U  ne  se 
releTera  jamais,  et  0  avia  le  temps  de  faire  des  tristes  rcflec- 
tions  snr  les  sottises,  oA  sa  mnit^  l'a  eogage.   le  sais  etc.  ete. 

Le  Roi  m^ayant  appeU  peu  apr^s  k  IVeisse  voulut  bien  me  tf- 
moigner  de  bouclie  tlaiiä  des  termes  pleins  de  bonte,  qu  il  eluiL  sa- 
tisfait  des  purtraits  contenus  dans  cette  relation. 

Relation  au  Hot,    Vtenne  le  27  dee.  1747. 
Sire? 

Lf  CO  inte  d'Esterliazy  dont  Votre  Majeste  m'a  ordonn»? 
de  lui  faire  le  portrait,  est  äge  d'euviroa  35  ans,  d'une  taiile 
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an-dems  de  la  uMioere,  bim  f  ristf  mais  xm  pev  replette.  H  a  le 
viaagtt  lange  ei  lioiiili*  Les  yeiuc  donx  et  paaiablenieot  grande« 
Le  reale  de  aes  fraila  D*a  ricn  de  rasanpiable  et  forme  ane  phi- 
aioBOBde  aaaetf  revenante.  II  perle  aea  propres  cbeTeax  et  ea 

prend  grand  soin.  Son  abord  eat  froid  et  haut  et  ses  maniires 
boni  peu  prevenantes. 

II  a  l'esprit  aaperficiel,  peu  de  jngemeat  et  eocore  moins , 
de  conduite. 

Le  fond  de  son  carartAre  est  un  orgueil  extriine,  caus^ 
par  un  amour  propre  demesar^  qui  est  le  principe  de  toates  ses 
actions  et  auquel  il  n^y  a  rieo  quUl  ne  sacrifie.  II  se  croit  un 
genie  profond  et  un  de  plus  habiles  n^ociatears  de  son  temps.  II 
aime  k  parier  de  la  deztdritd  avee  laqnelle  il  doit  avoir  eoadoit 
lea  afiairea  qai  oai  paaad  par  aea  naina«  0  ae  ae  piqoe  paa 
moiaa  de  bei  eaprH  et  ftit  aapplder  an  oijpria  eavert  poer  la 
religien  aa  marqae  dea  talena  a^ceasairea  poar  aoateair  ee  rele. 
Plaa  jaloox  de  la  rdpalatien  d'bonuae  babüe  qne  de  eelle  d^boa- 
alte  benitne,  il  est  pea  dAieat  aar  le  ebeix  dea  moyeus  pour  par-» 
venir  k  ton  bni  II  n'Mt  gudrea  eaelave  de  aa  parole,  et  il  ne 
lui  en  coute  pas  plus  de  Tenfreiodre  que  de  la  donner. 

II  a  d'abord  scrvi  dans  les  troupes  et  il  etoit  capitaine 
d'Hoozards^  lorsqu  il  accompa^a  PEmpereur  dans  la  campagno 
qu  il  fit  contre  les  Turcs.  11  s'attacha  parÜculiirement  a  ce  prince 
et  s  i  tant  insinue  dans  son  esprit,  il  qultta  le  service  raiiitaire 
pour  venir  a  la  cour,  oü  il  obtint  la  chargc  de  chanibellau. 
Qaelqae  temps  apr^s  il  fut  envoji  en  Portogal  cbarg^  d^un  eom- 
pllment  k  roeeaslon  de  la  naissanee  d*ane  des  archidaebeaaea« 
L'Empereor  continaant  de  s'int^resser  en  sa  faveur  le  Iii  nenuner 
coBseiller  prird  et  ministre  k  la  conr  de  Dreade. 

A  peine  j  fat-il  arriT^  qn^il  cemaBen^  k  fidre  owerleaieat 
profesaiea  dMrreligion  et  Ucba  mlne  dea  railleriea  piqaanlea  aar 
la  bigotterie  de  cette  eoar.  II  ne  a^j  boma  pas,  et  eomme  a*U 
avoit  pria  k  tiebe  de  se  rendre  ödieax  et  m^prisable,  il  donaa 
puhli({uenient  dans  ane  döbanche  grossi^re.  Ü  ent  plasiears  am* 
tures  qui  ßrent  de  Teclat  et  qui  acheverent  de  r^volter  tout  le 
moiidi;  contre  lui.  Daus  un  hai  que  la  cour  donno  fous  les  ans 
aux  otficiers  subalternes,  et  auquel  la  famille  rovale  et  le» 
priucipaax  de  la  noblesse  assistent  sans  masqnei  le  comte 
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d*Bsterlitiy  viit  tentat  som  le  bnt  mne  pcnonne  fort  pnipremeut 
mise.  U  sMtoil  masqvj  de  Un^m  k  dtre  ÜieileBOBt  reeaui«.  Cha- 
emi  toit  cvrieix  de  MToir,  qni  dtoit  Ift  bdle  fu  l*aeeeiBpigiioit. 
Ob  ■'intrigna  et  Teil  Mt  4  la  flo  i|ae  c*lloit  wie  proetitade 
ttToit  ürde  d*iiii  meimiis  Ken.  La  conr  en  fei  Threnent  piqa^ 
et  on  dt  liiiera  de  la  faire  meltre  dehors.  II  entretint  cette  diguc 
luaitresse  eocore  longtemps  dans  sa  maison,  malg^^  T^clat  quc 
cctte  aveoture  avoit  fait.  U  en  ent  nne  autrc  pea  apr^s  qai  ue 
lul  fit  pas  moins  de  tort.  Un  de  ses  domestiqucs ,  fran^ois  de 
naissance,  le  trouvant  un  jour  eDferme  avec  sa  femme,  enfon^a 
U  porte  et  voulnt  la  tirer  de  force  d^entre  ses  bras.  Le  comte 
d^Esterfaazy  refosa  de  la  loi  rendre ;  le  domestiqae  ne  le  manage» 
poiDt,  et  ils  eorent  one  dispete  fort  pfadsantey  mau  qai  ne  Umnk 
paa  k  rboanenr  du  nu^itre.  Cet  bomme  s'dtant  niii  aois  la  pro- 
teeüon  du  miniatre  de  Franee^  le  comte  Alt  obligd  de  lai  domer 
«ne  aonune  netaUe  ponr  appaiser  Taffaire.  Etant  enanife  devenn 
amooreiz  d*ane  demoiaelle  pelonaiae  de  la  famille  de 'tediasky, 
si  je  ne  me  trompe,  il  Ini  parle  de  nariage  et  en  f^it  deoatd. 
Tont  le  monde  crnt  raffaire  eonclne,  lorsqne  le«eomte  changea 
d'avis  powr  epouser  la  fille  adoptive  du  prince  Lnbomirsky  beau- 
coup  plus  riebe.  €e  changement  fit  grand  bruit,  ei  le  penple  k 
Varaovie,  excit^  peat-^ire  par  les  parents  de  la  Tzscliaska,  In? 
jettoit  de  la  boue,  lorsqu*it  passoit  par  les  rues.  Si  d  un  cote 
la  dote  de  florins  que  sa  femme  lui  apporta,  avoit  de  quo! 
le  ilatter,  il  fat  mortifi^  de  Tantre  par  robscarit^  de  sa  nais« 
aance,  son  pire  ayant  ii6  6cayer  aiipres  da  prince  de  Lnbo» 
mirsky.  n  est  vrai  qne  celni-ci  Tavoit  adopt^Oy  maia  eette  adop* 
Iflen  n'aYoit  paa  dtd  conflrmde  par  rfimperevr.  Ob  reproebe  an 
comte  qne  ponr  remddier  k  ee  ddfant,  fl  avoit  tentd  de  fabri- 
i|mr  «B  dipleme  et  de  eentrcAdre  le  nain  da  fea  Bnperear 
Charies  VI.  Qnoiqn'il  en  seit  de  ee  reproehei  aa  ft^on  de  peaaer 
et  aen  pea  de  ddlicatetie  eor  le  ebapitre  de  la  probit^  j  ont 
donnd  beaaeonp  de  TraUemblance.  Un  jonr  sonbaitant  forlenent 
d'avoir  nne  certaine  piece  secrctc  d'un  ministre  ^tranger  k  Dresde, 
celni-ci  la  lui  accorda  a  condillün  qu'il  ne  la  comranniqueroit  pas 
a  la  cour  de  Saxe.  Le  coiiiU'  y  engagea  uou  senlemeut  s.i  pa- 
rolc,  mais  la  ronfinna  par  dps  serinenls  fembles,  Peu  d'heuiis 
apr^  le  uunistre  fut  iofome  qa^il  Tavoit  communiqu^  au  mi- 
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uistrp.  saioii.  II  sc  brouilla  aussi  avoc  Ics  tninistres  d'Angleterre 
et  de  Sarda^e  qm  se  troavoient  k  Dresde,  et  B*y  attira  la  haine 
et  le  mepris  de  tout  Ic  monde.  Pendant  8on  s^jour  dans  cc  pays 
6on  Recretaire  d'anibassade,  nomm^  Lnnay,  Ta  beaacoup  agsiKtS 
daas  Ifis  affaires.  11  y  prit  aassi  poar  sen  secr^taire  particuUer 
UM9  nonni^  Löf «heakoU,  qai  s^insinna  dans  son  eqprit  en  le  tei^ 
vMBt  dant  §9B  4&muAm,  et  dans  lequel  il  met  encore  «ne  gnnde 
coiifiaiiee«  C*«it  in  fetit  boM,  «atttfen»  nai»  ^*on  dil  avoir 
de  reaprit  On  Taeevae  aaaai  d'avoir  donad  a^pel  par  lea  inai- 
naatieni  qv*fl  a  ddMfondea  annita^  an  demier  ddndU  qne  la 
coar  dHei  a  en  avee  caile  de  Dreide^  et  qai  a  eeeadannd  aen 
rappeL  On  lai  reproclie  eneore  d'aveir  aelUeit^  le  prtont  qne 
les  minttres  re^oivent  ordinaireinent  k  lear  d^part.  H  7  laisaa 
puur  15/ni.  ilorins  de  delteSf  inai«  TEmperear  lai  a  avance  l'ar- 
g:ent  pour  les  pa^er.  Presque  tont  le  monde  est  etonnc  de  la 
favenr  dans  laquelle  il  est  aapr^s  de  ce  prince.  Je  croi«  qn^ellc 
est  fond^e  eii  p^randc  parlie  sup  celle  de  son  frerc,  siirnnmme 
Kinkin ,  quo  TEmperear  aime  beaaconp,  et  aar  la  conatauce  dooi 
U  86  piqne  dans  ses  attachements. 

VoiU)  Sire»  lea  principaax  traits  qae  j^al  pn  recaeilllr  toa* 
chanl  aen  earaet^re.  CSorome  je  aais  peo  an  relatiea  am  Inlf 
je  n*ai  pa  lea  ydrifter.  Mala  Je  lea  tiana  dea  peraennea  qai  Tenf 
fr^aea^  ]»eaneenp  at  qai  pfdtendeal  le  conaoltre  pattiealiire- 
meat,  aana  qa^il  ra*ait  para  qn^ellea  aient  eharg^  ce  portrait  par 
qaelqae  aalmaaild  partiealÜre«  Je  «üa  ete.  ete. 

XV. 

Extraii  de  la  lettre  de  Cahinei  du  lioi  du  6  janvicr  /74S. 

Je  suis  content  da  portrait  quc  vous  m'aveK  iail  da  cuiulc 
ü  Esterbazy,  qae  je  ne  yoqs  ai  demandö  qae  par  an  motif  de 
carioait^  etc.  etc. 

XVI. 

Extrml  dt  la  r§latum  «a  Rot.  Vietmt  U  2S  fdvricr  174S, 
La  coar  a  re^a  pnr  estafette  la  aoavelle  qae  le  Feld- 
Mariehal  eemte  de  Traan  eat  nort  aabiteawoit  le  Id  de 
ee  BMia,  Igi6  de  70  aaa.  Ce  gdnM  qai^  an  jaganant  de  lo«a 
lea  ceanaiaaeara,  rdvaiaaelt  preaqne  teaa  lea  tidcala  qai  formaat 
an  graad  capitabe,  aveit  fait  aen  apprentiiaage  aoaa  lea  priaeea 
de  Baade  et  de  Savoie«    San  eaprit  n*iteit  pas  nteias  propre 
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k  conemir  les  plos  grandes  entreprises  qn^fc  entrer  dans  toM 
les  d^teil«  qw  en  pom oient  mnrer  le  raceis.  II  avoit  sn  se 
'  «oneilier  Tamiti^  et  U  confiaaee  du  soldat  Infatigable  dana  le 
tr&vail,  il  sembloit  o^ea  attendre  aucane  recompeose,  et  il  a  fait 
voir'  dans  toutes  les  occurences  an  «i^sint^ressemeDt  parfait. 
Ses  mani^res  ^toient  simples^  luaU  polies  et  pr^venantes,  et  toutcs 
ces  qnalit^s  etoient  relevees  par  une  modestie  pea  commane. 
II  n'^toit  pas  sans  falblesse.  Outre  son  cliangcment  de  religion 
qu^on  n'a  pu  attribuer  qu'a  des  vtie»  d'ambition,  il  se  laissoit 
goaveraer  abaolimieat  par  an  de  ses  domestiques.  Od  loi  a 
reproch^  eaeore  le  BMriage  qa'^il  a  eeatractdy  U  y  a  six  mois, 
dans  an  ftge  aaasi  avanc^  avec  ane  personae  qtü  n^est  pas  de 
qnalitj,  qnoiqae  d^ailleara  eile  all  beaaeoap  de  nndrite.  Lea  mdde- 
clas  lai  ont  prddit  qae  ce  manage  aereit  son  tombeau«  II  y  a 
cependaat  d^ji  plosieara  anadet»  qit^il  eat  fort  nraladifi  et  emnme 
depais  qaelqae  temps  1a  coar  ne  aW  aemil  ploa  ai  paar  le 
eommaadeiBent  ni  paar  le  eaaaeil,  Ü  parott  qae  aa  perte  lai  eat 
nioina  sensible  qne  natorellemeBt  aa  devroit  le  aappoaer.  — 

XVII. 

Extrait  d'une  lettre  du  Rot  du  23  ...  .  /746. 
Je  sens  toutes  les  difficultes  que  vous  avez  k  me  servir, 
itiais  comme  je  connois  vos  lalens,  je  ne  croLs  rien  impossible 
d^  qae  voaa  voalez  bien  vous  en  meler  etc.  etc.  . 

XVIII. 

ExtruU  de  ia  ItUte  de  Mimet  dm  Bei  du  7jmmeti747. 
Aa  reate  je  venx  bien  vons  coromnmqaer  ane  particalaritd 
asaea  earieaae  qae  je  viens  d^appreadre  de  bon  eadraity  et  qal 
regarde  vatra  pevaanDel.  €*eat  qae  la  eaor  de  Vieaae  dait  dtre 
fort  mdcontente  de  veaa^  de  ee  qa'elle  croit  avoir  tont  Hea 
de  voaa  aaapfonaer}  qae  vaaa  preaes  aaaei  pea  k  tiebe  de  caU 
tlver  la  boaae  banaonie  eatre  eUe  et  moi|  et  qa^aa  coatraire 
vooa  doaniea  oeeaiioB  k  ee  qae  lea  affairea  a^aigriaaeat  eatre 
notts,  parceque  vons  ajontiez  trop  leg^rement  foi  k  des  bmits  im- 
perünents  et  k  de  fausses  confidences.  Je  sats  d'ailleurs  qu'en 
cunseqnence  de  cela  la  coar  ootous  etes,  vienl  de  donner  des  ordres 
secrets  au  i^eneral  de  Bernes,  pour  qu'U  doive  s'en  plaindre  daos 
les  eiiti'i'lions  qo'il  atira  avec  votre  oncle,  et  qu'il  eii  doive  parier 
encore  ä  d'aulres  persuunes }  moyenuant  lesquellea  cela  poari'oit 
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rmiiir  k  moi.  On  «loit  Int  avoir  all#gv^  entre  aotres  qnc.  lorsque 
le  ministre  de  Saxe  a  Vienne,  le  c.  de  Loos,  avoit  re^u  plusieuis 
d^p^ches  de  sa  coar  par  des  conriers  par  rapport  au  diiT^rent  qni 
s'est  41ev^  avec  le  cointe  d'Esterhazy ,  vous  voas  dties  mis  dans 
Tesprit,  qn'il  s^agissoit  d%ine  nü"  (u  lation  secrite  do  paix,  qac  la 
Saxe  auroit  entam^  entre  Ics  cours  de  Vienne  et  de  France ,  dont 
Tarticle  principal  teroit  de  rept-endre  la  Sil^sie  snr  moi  du  gri  de 
la  Fniiee,  ipie  snr  cette  svppoiition  Tovt  n'avies  paa  laissi  de 
TOVi  expriner  pnbliquemeit  en  ces  parolei:  Bh  bien,  monaienry 
dtoe-vo«8  blen  immd  dane  TouTrage  de  la  paix  qne  Toaa  moyen- 
aea?  Ce  qni  avoit  d'abord  M  rappart<  k  U  coar  avoit  toat 
liea  de  sapposer,  qae  Toaa  m^aviea  maadl  cea  aappoeitioai  faasiea. 
Qaoique  toates  eee  plaiatea  prlteadaea  ae  feroat  gairea  d^iaiprea« 
aioB  aar  moi ,  j*ai  poartant  btea  Toala  Toaa  ea  iaetmire ,  afin  qae 
vous  pussiez  ai^ir  la-dessus  lä  oü  vous  etes  avec  toute  la  circon- 
spection  possible,  pour  ne  pns  donner  ä  la  cour  de  Vienne  prise 
sur  vous.  Au  reste  je  vous  defends  absolument  de  parier  ä  per- 
sonnc  de  cette  particularite  dont  je  vous  instrais»  ni  d'eo  ^crire 
a  qni  qae  ce  soit  honnU  a  moi  seul. 

XIX. 

ileTote  mAoI.   Vienne  h  tajumei  1747. 
8ire! 

Je  regarde  eomme  aae  aoavelie  aiarqae  de  la  MeaTeillaaee  de 
Votre  imestd  la  maaiire  giaelaase^  doat  BUe  a  ängai  mlastraire 
dea  aigeti  de  platale  qae  la  coar  d^ici  pr^tead  avoir  eoatre  moi. 
Je  &*ea  at  paa  dt^  surpris,  et  Votre  Blijeafd  le  rappelera  qn'il  y  a 
plae  de  qaatre  mote  qae  j'ai  averti  par  le  prioee  d^Elboeuf.  qae 
certains  rainistres  prenoient  ä  tüche  de  me  d^servir  dans  Tesprit 
de  1  Imperatrice-Reine,  et  de  me  repr^senter  commc  an  homme 
dan<»-ereux.  S'ils  y  ont  reussi,  je  ne  crains  pnint  qu'ils  aieiit 
le  meine  sncces  aupres  de  V.  M.  Son  equlte  et  Sa  pt'iu'tralion 
me  rassurent  contre  leurs  elTorts,  et  je  n'apprehendcrai  pas  de 
Lai  parottre  coupable  taat  qae  je  ne  le  serai  pas  en  effet. 

Oa  m^accuse  de  ae  pas  prendre  aaiea  k  tache  de  caltiver  la 
boaae  harmoaie  eatre  V.  M.  et  la  coar  d*icL  J'aarois  soabait^,  qae 
ses  aiiaiitrea  n^eaMeat  doaad  occaiioa  d^ea  reaserrer  les  aoeads 
et  de  fair^  valoir  leara  boaaea  iateatioae  et  lear  ddsir  d^aair 
dtroiteneat  V.  II.  avec  lear  aoaveraiae.  Je  lear  ai  ddcUurd  plaa 
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i\\u\c  fois,  que  je  scrois  cbarmc  de  poavoir  contribuer  k  aoe  anion 
que  jü  regardois  commc  absolumeDt  n^cessairo  pour  Tiut^ret  et 
raTaDtan;e  reciproqaes.  Mais  h  qnoi  auroil-i!  servi,  si  j^aTois  l.iclie 
de  colurer  Icurs  proced^s  dans  raffaire  de  la  garantie  de  rEoipire, 
dans  Celle  du  lihelle  infame  qui  a  publik  ici,  et  dans  plusieurs 
aatres.  Pourrois-je  me  flatter  d'en  imposer  k  V.  M.?  et  si 
j'avois  r^ussi  dass  an  dessein  aassi  crininel,  qnel  senrice  aaroia-je 
renda  k  la  -coar  d'ici?  L'eip^rience  aoroit  bientdt  disiip6  eette 
iUasira«  et  je  n^awoia  g«go6  i[a*i  me  rendre  aaipeet  kY,  M.  et  per 
eoBSjqaent  iacepable  de  triTaiUer  efiicaeement  k  mne  aolidertoft* 
ciliitiott  entre  EUe  et*  Tln^raMe-ReiM^  Le  mklt  ndiaeret  eat, 
snifaBt  inoiy  tvati  dai^reiu  qoe  lee  mauTaisee  uteaÜaas  4*aa 
aiefre*  Ob  le  reeoaaolt  rndne  id  daaa  Teiemple  de  ranbaMadear 
vaa  Hoey.  Cependaat  OB  eiige  la  mdaie  eeadaite  dea  nmiistrea 
dtrangers,  et  e*ile  a*eB  dcarteat,  ils  passeDt  ponr  mal  intentioDada. 
J'ai  pris  antant  de  plaisir  k  exposer  a  V  .  M.  les  boanes  iutentioos 
de  rEmpereur,  qu'ü  m'a  fait  de  la  peine  k  Lai  d^taiUer  les  sen- 
timents  de  rimp^ratrice-ReiDe ,  mais  dans  Tnn  et  Tautre  tableau 
j^ai  clierch^  a  m'attacber  uniqaenieiit  k  la  vent6  teile  qae  je  Tat 
connuo,  persuade  qae  c^est  1^  le  premier  et  le  pnncipal  devoir  d'un 
ministre,  et  qa'il  n^y  a  rien  qai  poisse  le  jastifier  de  la  ddrober 
Ii  8on  maitre)  loraqa^ü  Lai  Importe  d^en  ^tre  iaform^. 

Oa  me  reproche  qoej'aigris  let  affaires  ea  ijoataattrople- 
giremeot  foi  k  des  braits  inpertiaeBta  «1  a  de  faaaaea  eoBfideaeea. 
Je  aeraia  plae  ernuBel  qa^aa  aotret  al  je  eherelioiailiraBflIer  V.  M. 
avee  la  eoar  dMei,  poiiqae  peraoBBe  a'eit  pka  eoaiaiaea  qae  je 
le  saist  qa^O  eoBfieBt  aax  btdfdia  de  T.  H»  dviter  «ae  aeBTelle 
gaerre  aree  TlaipdratKiee-ReiBe  qai,  oatre  lee  reaaoarees  qa'ette 
treaTeroit  daaa  la  liaisoB  latiBie  o&  eile  eat  aetaeUeaieBt  avee  la 
Raitie,  poortaiTrelt  aa  poiate  aree  le  demier  acharnement  et  ris- 
queroit  le  tout  pour  le  tout.  Mais  en  exposanl  a  V  .  M.  son  am- 
bilioii,  ia  peiue  qu'  eile  a  d'uublinr  la  perte  de  la  SiUsie,  les  pro- 
jets  secrets  qu'elle  forme  ponr  laieprendre  anjoar,  et  les  ressour- 
ces  (Uli  lui  restentponrcxeculer  ses  dessrins,  je  crois  qne,si  cesrap- 
ports  HO  sollt  pas  propres  k  faire  uaitre  une  parfaite  confiance 
cntrc  V.  M.  et  eile,  du  moins  ne  sernroat-ils  pas  aassi  h  faire 
eatrepreadre  l^jg;dreflieiit  ane  noavelle  gaerre  de  part  et  d'  aatre. 
Je  aappoae  qae  lea  diapositioaa  de  rimpdratrice  faaaeat  telles  qa*il 
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seroit  4  dösirer,  qa'  en  oubliant  ia  pei*tc  de  la  Sil^sic  eile  cherchat 
dant  Vamiti^  de  V.  M.  des  avantages  capablea  de  Ten 
doBOiageri  qae  V.  M.  prit  assez  de  confiance  dans  Jon  amitÜ  po«r 
ne  paa  apporter  tonte  1*  atteDtion  possible  k  dtre  toiymv  w  dtat 
de    tvoir  IMB  i  craindre,  «d  miaistn  amMtieiiz  ne  ponrroit^II 

ebanger  U  fa^on  de  penaer  de  ea  feavereine  et  la  peneader 
de  profiter  de  la  e^earltd  deV.  M.?  Mais  <tant  eonvauieii  dau  le 
fond  de  mon  ane  qne  lei  diapoeitieiie  de  1'  Implnitriee  eont  diamd- 
tralenent  oppos^esi  eelles  qaeje  vieaa  d^exposer,  et  qne  ploeieare 
de  eee  nmiiatree  empleieat  tone  leere  seiee  &ryen1retenlr,  seroia- 
je  pardonnable,  si  je  travailloU  k  inspirer  nne  fausse  confiance  ä 
V.  M.?  i\e  äcroit<^lle  pas  infinimcnt  plas  dang:ereuäe  qu'  uue  justc 
d^fiance  qui,  en  rengageant  k  ae  tenir  sur  ses  j^ardcs,  dtc  ä  la 
cour  d'  i(  i  r  esperaoce  d'  exöcuter  les  projeta  qu'  eile  pourroil  for- 
mer. Cherclier  detablir  une  confiance  imiluelle,  tandis  quL-  leß  inten- 
tions  ne  aont  paa  epur^ea  de  part  et  d'autre,  c'eat  travaiUer  a  for- 
Her  on  calus  aar  une  plaie  mal  nettoy^e. 

n  est  vrai  qee  je  OMUide  a  V.  M.  les  broits  qni  me  refieonent, 
et  les  avis  qa'oii  me  donee^  Mais  Elle  veadra  Uea  se  seaveniri 
qa*Blle  n^a  erdeand  etpressemeat  de  ae  pas  Iss  adgUger.  Indd- 
pendamneat  des  erdres  de  V.  M*  Je  ne  naaqaereis  pas  de  les  Lai 
rapporlery  ea  faisaat  tevtsfels  ee  qai.est  ImniaiaeBBeat  pessible 
pear  ddadl«  les  vdritaliles  d*  avee  les  bax.  Daas  la  eonvletiea  eft 
je  eais  da  pe«  de  boaaes  dispedtleas  de  la  eear  d*iei  k  rdgarfl  de 
V.  M.,  je  eroia  ne  ponvoir  pas  apporter  aase«  d^attention  k  aea  d^ 
marctieSj  et  j'avoue,  Sire,  quc  je  auroi&  Jamals  le  coarage  de 
cacher  k  V.  M.  un  avis  qui  me  reviendroit,  parceque  je  scrois 
ineertain,  s**  il  etolt  faux  ou  Teritable.  Peot-etre  h^siteroia-je  a  le 
mander  anssi  legercment  k  nn  pnnce  moins  eclaire,  mais  esl-il  a 
craiadre  qne  V.  M.  fasse  une  demarcbe  sur  des  bruita  et  des  avia 
na!  coDStatds  et  qee  je  ae  Lai  rapportei  qu^afin  qn^  Elle  les  paisae 
^claireir  en  les  eeaiblaant  avee  eeaz  qai  peavent  Lai  reveair 
d^aatre  partI  — 

le  ereis  adcessaire  d*ddaireir  la  partiealaritd  qa^ea  a  allega^e 
ae  gdadral  de  Bernes,  qee  aar  lee  dUfdrents  ceariers  airiTda  aa 
eonte  de  Leos  per  rappert  iralTaire  da  eonited*Bsterluu&y,  je  m^d- 
teis  imagb^,qu'U  8'agi8Seitd*aae  paizeatrela  eoardMeiet  laFraaee» 
au  prejadice  de  V.  IL,  et  que  j'aYeis  dit  publiqaement:Bli  bleu. 
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nioneieur,  Hes  vouü  bien  avance  dans  i'oavragede  ia  |>aix  qnc  ?oas 
moyennez?  Votre  Majest^  se  rappclera  qu'il  y  a  qualre  ou  cinq 
mois,  que  le  bt.  Saul  fit  une  course  ici  et  que  le  bruil  etoit  g4§De- 
ral,  qu'elle  regardoit  nne  n^ociation  de  paix  entam^e  par  U  Saie. 
Elle  m'ordomia  cn  mtee  temps  de  tAcher  d^approfondir  ce  qai  en 
^toit.  Ponr  MToir  commeot  le  comte  de  Loos  en  eipliqveroit, 
je  me  soaTiene  qne  je  lei  demaidai  an  jour:  Aurona-neu  kienttt 
la  ]>aix,  qa'en  croyes  ¥0ii8)  monaieorT  Maia  cftniDe  bou  düons 
•eala,  qnaad  je  Ini  fia  eette  qoeation ,  k  laqaeDe  il  ae  rdpendit 
qa^en  tarmea  gMraaXi  Ü  n*eat  pas  k  do«ter  q«e  ee  ministre  ne 
r  ait  rapport6  lai-m^me  a«  eomle  d*Glefeld,  et  q«*dle  ne  lui  ait 
fait  naitre  le  aoop^oD,  qae  je  aappoaoia  qie  la  ^ aiz  ae  mojemoil 
par  sa  coar.  Ce  n'  est  donc  pas  snp  rette  qaestion  que  j'  ai  faite, 
il  y  a  plns  dv  quatro  inoLs,  qu'uii  puisse  supposer  que  les  cou- 
riers,  arrives  dernicrenient  au  comte  de  Loos  par  rappurl  a 
I'affaire  da  comte  d' Esterha/yy ,  m'avoient  fall  croire,  qu'i! 
s^agissoit  d'nne  paix  au  prejudicc  des  iiiterets  de  Votre 
Majest^;  maia  encore  si  j^aTois  fait  en  dernier  lien  eelte 
demande,  coroment  est-il  possible  qu^on  en  eAt  pa  inf^rer,  q«e  je 
m^dtois  mis  dansFesprit  qne  rarticle  principal  en  ^toitdere- 
prendre  la  Sil^ie  du  conieikiement  de  la  Franee?  Tool  ee  qn'en 
pouvoit  eonclnre  natnrellementt  e^eat  qne  mon  deaaeia  jteil  de 
P^n^treri  s'il  s'agiaaoit  rdelleaieiit  d^iine  tt^eeiation  de  paii .  II  eat 
vi-ai,  qa*on  m'a  donnd  avia  alora,  qa^oa  y  traitoit  dea  artielea  prd- 
jttdkiablea  aus  intdrdti  de  V.  M.  aiaai  que  j'ai  e«  rhonaear  de  le 
Lai  rap|iorter,  asaia  coannc  je  n'ai  parl^  i  ame  qai  vlve  de  cet 
avis,  qee  d*aUlean  je  atiia  adr  de  man  aecret  chiffrant  tont  moi- 
memc,  il  est  impossible  qu'  il  poisse  Itre  revenu  au  comte  d  L  le- 
fe!d,  que  je  Tavois  re^u,  el  il  est  fort  probable  que  ce  ministre  nie 
l  a  Idii  donner  lui-meme,  afin  de  s'en  servir  de  la  maniere  qa*i!  Ta 
fait,  et  pour  readre  snapects  ceox  qaejepoiirroisdansla  suite  rap- 
porter ä  V.  M. 

Je  dis  que  je  crois  que  c'est  le  comte  d^Ulefeld,  parceqae  je 
aoia  persuad^  que  son  ressentioient  paiücalier  est  la  prindpale 
aource  d'ou  ddrivent  lea  ordres,  enYoyte  an  gön^ral  deBemea^de 
ae  plaittdre  de  moi.  Je  aaia  quMl  ne  saaroit  dig^r,  qoe  je  aoia  le 
aeul  qni  ne  lut  donne  paa  le  titre  d'Excelleace.  Lea  reparüea 
aaaea  Yivea  qae  je  lai  ai  faifea,  loraqa^il  a  veala  le  pre&dre  aor  an 
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toll  hnut,  ont  acheve  de  Tindisposer  contre  moL  Aceoatum^  k  trai- 
l(  r  5ur  ce  ton  avec  les  minislres  qu'  il  nomme  bien  inieationndsi  ü 
oe  pardonne  pas  a  cenx  qni  ont  Paadac  o  de  lui  (aire  t^te. 

Au  reste,   Sire,  je  no  parlerai  ni  ecrirai  ä  personne  de  ce  que 
V.  M.  n'a  fait  la  grace  de  me  confier  sur  ce  ßujet,  mais  je  compas- 
Mtn  m^m»  leUtmeBt  met  maiiiÄreSy  qne  ie  comte  d^Ulefeld  ni 
pMOMMM  pmaat  0*ipperceToir,  qaef  en  ii  1*  wumin  oonii«*- 
tanct.  TvfftK^eni  «oe  ^gale  attoiliim  k  ne  f$B  domer  friie  mt  . 
moif  tt  f  ose  awer  V.  IL  q«e  jo  tot  4Üe  d*«vMiee    porlar  «ne 
piskto  iMle  contn  »oi)  nais  poor  des  «ccvsalisns  vagnes  «t 
des  impvtatisM  fA  a'oirt  polal  d'eljsl  ddlemiiid  ni  d*uifr« 
firadsneBl  qse  des  eeigeetiiree  d  des  soppesilieBSy  fl  est  Isipot- 
sible  <iee  pereeoM  pofese  e^e«  genwllr.  Je  fend  eaeore  tesk  ee 
qui  di^pendra  de  moi  poar  gagneg  Ie  eeeHeaee  el  Pamiti^  de  eoarte 
d'Uefeld.    J'avoue,  Sire,  qne  je  regarderois  comme  une  faTew 
des  plus  grandes,  si  V.  M.  vouloit  ra«  rappeler  d'ici,  mais  je  con- 
nois  trop  les  obligations  que  je  Lui  ai,  poor  ne  pas  Lui  sacrificr 
sana  regret  mon  affr^meot  particnlier,  et  taut  qu  tlle  jugera  que 
soe  int^röt  exige  de  me  laisser  ici,  je  I V  Rcnrirai  avec  tout  le  zele 
iBftagiaaM^  et  jeferai  mon  poaaibie  poar  m'y  readfe  eüle  k  San 
aerviee.  Je  sma  ete.  ete. 

XX. 

An  sqet  dae  plaiatae  qne  k  eew  de  Vteflee  piiteed  aveir 
eontre  yoUi  je  doia  veea  dire  fae  }e  iils  cnlilMWiaBi  satialkil 
de  le  belle  apolegie  qne  vena  iwm  d»  flui»  eenlre  teelee  eee  in- 
patationa.  Vena  devie»  eefftandant  trep  ae  eeoMttre  po«r  erefare 
un  moment  que  cea  firaaeee  aaceeation*  svaaont  pa  acqa^iir  aar  moi 
le  iiioindre  sujet  de  m^contentement  contre  toüs.  Soye»  platzt 
pcrsuad^  que  je  suis  tout  a  fait  content  de  la  conduite  que  vous 
avez  tcnne  pendant  tout  le  temps  de  votre  envoi  A  la  conr  de 
Vieaae,  et  que  si  je  vou»  ai  averti  s«er^tement  de  la  .fa^on  de 
penser  de  oeite  ceur  ä  votre  dgnrd.  je  ne  l'ai  fait  que  da«i»led«»- 
aein  de  to««  aider  k  vena  compasaer  a?ec  deageas  aosei  inaeteals^ 
iMnta  et  artÜdeas  qae  aoat  ceax  q«e  Toaaaves  vie  4  Tie  de  vwn. 

fns  d'aifteiiraparfaitemeDt  persaad4  que  la  eoar  de  YieBflie  me 
venttentleaMlivagiiieblet  et  fe#  je  aaaa  Foljet  de  leer  kdae  et 
de  leer  renenee^  emi  epphedis-jetent  khiik  Totre  seatineBt} 

Sttaa.  i,  phItoi.-biltor.  CL  Jabrt*  1  Sta.  II.  M.  III.  Hell.  M 
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que  je  iie  doire  janMS  me  fi«r  k  mii,  mit  Ure  plnlAt  toijoiri 
en  garde  contr«  lern  mavvaii  demnt, 

XXI. 

BxMi  de  Ib  liOre  de  CMtei  dm  Jim*;  dm  9»  jmOUl  1747. 

Je  me  suis  procura  eafin  lespropositions  que  le  cointc 
de  Haagwitz  u  (altes  aot  4tat8  de  Moravie.  Comnie  elles 
contieonent  le  dt  tail  du  noaveaa  sisUme  militaire  et  du  r^glenient 
des  contribuUouÄ  pour  reatreti<Mi  de  rarm^e,  re  qni  fait  une  des 
principales  parties  de  la  r^forrae  que  V  Imp^ratricc  a  resolu  d'  in- 
trodolre  dans  Ics  finaDceSy  je  lee  rapporterai  dans  leor  eutier.  U 
y  est  dit  d'abord,  qee  le  eerviee  de  Sa  M^jest^  imperiale,  T  affer» 
nunemmt  de  «on  trdne  ef  U  oMuntien  de  la  vraie  rel|gioD  cathe- 
Uqne  renudae)  le  salvt  da  p^lie  et  h  idretd  de  chaqve  pertiädier 
deaaBdoient,  qae  m^ne  en  terops  de  paix  e«  e^t  enr  pied  des  ferne 
coaaiddnblee  eenfre  nn  fermidable  voismageb 

Qee  cee  foreee  daae  ses  pajs  lilrdditeiree  d'AHenagM  et  de 
Huugne  n«  saaroieift  Itre  meindres  ijae  de  ceet  et  hvit  mfllehon- 
111  es  dont  cinq  r^giments  de  cavallerie  et  «  dlii&ilerie  awoient 
leurs  qunrtiers  en  Moravie. 

Qu' il  s'agissoit  presentement  de  FcutretieD  de  ccs  troupes, 
lequel,  savoir  de  quatre  vin^t  deux  mille  qoatre  ccnls  hommes 
d' inlaotcrie  et  de  vingt  rinq  rnillc  six  cents  de  cavallerie,  demao- 
doitparana  dix  millions  629.680  florins  22  Kreuzer  47:  Heller, 
somme  sous  laquelle  les  appointenients  des  gen^raux,  1'  entreties 
de  rartillerie,  da  corpe  d^  ii^g^diiieara,  de  eenaniaariatet  des  fer* 
lifieationa    dteient  pas  encore  compris. 

Qoe  rdtat  actuel  de  contributions  deapays  h^r^ditaires  n*^toit 
qee  de  9  mfltioaa  «06.586  floriaa  0  Krmar  3Vt  HeUer,  d*  e4  a 
apparelt  qiie  cetle  centribetieii  aonaelle  n^eet  paa  anfliaaiite  paar 
r  entvelien  de  V  amde. 

Qae,  Bohrant  ee  qal  a'dtmt  «^enrd  jaaqa^lci)  lee  dtala  atreieiit' 
donne  aux  troupof  en  qoartiera  dana  leors  paya  an  aobside  oa  aag<- 
inentation  de  paye  so«s  le  nom  de  Zulaffe,  oaire  Targent  d' asten- 
sile  ou  Servis  Gelder,  qu'ils  avoient  paye  aux  simples  soldats.  Que 
ce  subside,  K  mettrc  seulemcnl  la  porlion  de  beuche  k  1  florin  30 
Kreuzer,  quoique  les  anales  pass^es  on  les  avoit  eomples  a  2  flo- 
rittS)  iDontoit  pour  la  Moravie  a  raisoo  de  5  r^ments  d*iji£ao- 


Digitized  by  Google 


637 

r 

terie  ei  an  de  cavalleric  ou  de  13.80B?a  portions  de  boacfae  k 
248.553  florins. 

Qne  rostensile  a  compter  depnis  le  sergetint  k  nn  Krcazer 
par  Ute,  quoiqiroii  Tavoit  Lonifie  jusqa^ici  aax  etats  k  IV4 Kreu- 
zer, faisoit  la  somme  de  79.236  fl. 

Que  le  pam  est  bonifi^  par  la  coar  k  raison  de  2  Kreuzer ; 
Mail  eomme  le  pays^une  aan^e  porUnt  Taatr^  n'yprend  ordinaire- 
neat  lien,  on  ne  meitm  pat  noB  plus  eetle  mbrique  en  ligne  de 
conpte  des  d^penies»  qaoiqiie  pir  foie  le  pty t  ne  laiase'  pis  d*y 
pefdrst 

Qae  k  covr  aveil  boBifid  an  dtato  me  ntSon  de  cfaeral  k 
raison  de  S  ilorinsy  mala  qn*i]a  aToient  de  U  pcine  k  la  fonrnir  k  , 
neba  de  4  flerina  80Kreaser,  de  aorte  qn*0  dtoit  arrird  aaivanif 

que  Sur  2457rations  les  ^tats  avoient  perda44.226florin8.  QVainst 
en  comptaat  toates  les  depenses  que  le  pays,  suivani  le  calcul 
modert  qu^on  a  fait  ci-dessos,  anroit  k  porter  par  les  quartiers 
qu'on  (lonneroit  en  Moravie  aux  0  r^giments  susdits,  elles  montent 
h.  372.015  jflorms;  mais  en  cas  que  le  snbside  qiii  est  pay«^  aux 
troupes  füt  compt^  a  2  florios  et  Targent  d'ostcnsile  k  12  Kreu- 
zer, conune  il  est  actnellement ,  ainsi  que  S.  AL  L  ne  pourroit  ae 
dispenser  d^y  inaiateTi  le  mantant  de  eea  ddpeaaea  Iroit  jaaqa*4 
404.484  ioriaa. 

La  teodreaae  natefnelle  de  8.  M.  ponr  sea  a^fete  lai  lüt 
d^afllenra  prendre  en  eonatddratian ,  k  <[ael  peint  lea  payaana 
aanflrent,  knqn'dtant  iiaacgi  d*ini  aoadlre  avaai  eenaiddrable  da 
trenpes,  Ua  aont  obligda  de  tndter  ^eeteaent  am  ellea,  et  a^eci 
eamiien  de  pelnea  et  de  ddpeaaea  dneimea  et  aarpasaant  leora  foreea 
fla  foamlsaent  les  recrues  et  la  remonte  in  natura^  sans  parlw  dep 
diinculte&  inevitables  qui  &e  reucouUeut  ala  rcvue  des  conlmissalres. 

Outre  celä  S.  M.  reconnoit  tr^s-bien  u  quel  point  les  etapcs 
pour  les  troupes  qui  passent  par  le  pavs,  oni  fouU  les  paysans, 
mais  surtout  la  quantit«^  de  chevaux  qu  lls  ont  »'tt^  obliu:«?«  de 
foumir  poor  le  transport  de  ieurs  bagages  ,  sans  qu  il  huv  cn  nit 
^te  rien  bonifi^,  et  mdme  avee  cette  in^galit^  que  les  paroisses  qui 
ent  ^t^  les  plus  eipoadea  k  la  inarcbe  des  troupes,  ont  ^t^  aussi  lea 
plus  cbarg^es  k  cause  de  lear  Situation.  De  Sorte  qae  si  les  presta- 
tiaaa  reatoient  aar  Taneien  pied,  la  iniae  dea  panma  aigeta^  d^j^  ai 
fforteaient  preaada  de  tonte  mamirei  en  aeroit  nne  snite  ndceaaaire* 
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Ott  h  €«•  caMM%m  S.  M.  a  jig<  afaewaife  i'MaMir  mm 
•  Boavean  sitteme  mllitaire  mm  moyen  diqiiel  BQe  pvtflse  dhin  dlU 

entretenir  le  nomkre  absolament  n^c^ssaire  de  tronpes,  et  de  Taatre 
sonlager  ses  pays  hercditaires  auiatit  qu'il  Lal  est  possible.  Mais 
comme  les  cootributlons  auxqaellea  les  iitds  des  pays  h^r^di- 
taires  ont  coDseoti,  nesoot  pas  suffisantes  pour  eBtretenir  sur  pied 
le  nomlire  n^cessaire  de  tronpes  pottr  la  defense  du  pays,  et  pro- 
portionodes  aox  coojonctures  preseates,  aiosi  qa^on  Ta  dejri  dit  ci- 
dle«8BS,  Tobjet  de  l^iutentioa  de  H.  M.  qaiapotr  bat  le  bien  de  sea 
Biqets,  tend  a  ce  que  le  marquisat  de  Moravia,  4  Teiemple  de  U 
Siliii«!  StuneyCarmthie  «i  CmiMle,  aeeM«  mm  aoomn  tMmm  mi- 
litair«  el  qn«  1«  tote  «'aigagwl  4  f qrer  fcadait  Id  au : 

t*  Pov  k  coatrilnitiM  ■Üitoif»  oiÜMin  el  «xlnuirdiBaiM 
900^  flarini. 

An  lie«  im  adbiid«  fM  le  pays  fmjtH  mi  iMipaa  de 
TeateDiBe,  de  Paogatentatlott  fe«r  lae  ntieat  dea  efeemaz  et 
des  Flapes,  337.500  florins. 

3.  De  la  rmblesse  da  pays  poar  subvenir  aax  fonds  qol 
nanqutint  pour  les  besoins  militaires,  en  guise  d^an  subside  an- 
nnel,  148.148  florins  ,  k  qaoi  les  etats  peavent  faire  contri- 
baer,  saivant  les  circoostancei  et  qa'üs  le  jageront  ä  propos, 
les  personaes  possession^es  dans  le  pays  et  qai  y  ont  des 
eapitaox. 

4.  Paar  ritebliasamaat  d'oa  fonda  poar  les  ehavati  et  r^- 
lais,  n^cessairea  as  toaMpart  des  bi^gagaa  dea  treapesi  49.8M 
flerbs  30  Kreaser. 

ft.  Fear  rdtebliaaeaMat  d*«a  iSwda  pour  laa  racraaa  el  la 
reneale  t99M$  fleriaa  16  Kmaar  9  HeUar. 

€e  qai  fall  an  leat  «a  mlfiea  N8.718  ioiina  MKreaaar 
S  Haliar;  et  qa!  aaea  partigd  ealre  laa  eeigiiam  at  lea  aqjato 
de  la  BMaMre  avifante,  Saveir  lea  eeigaeata  payeieat  aa  Kee 
de  la  contribation  eitraerdiaaira  238.333  florins,  et  poar  le  sab- 
side  extraordinaire  raentionn^  ci-dessnis  148.148  florins,  faisant 
en  tont  la  somme  de  381.481  florins,  et  les  sujets,  y  compris 
les  fraix  des  fortiücations,  donneront  en  guise  de  contribation 
ordioaire  666.666  tiorins  40  Kreiixer,  pour  le  »nhside  pay^ 
aax  troapes  337.500  florins.  Pour  ies  recrnes  et  la  remonte 
103.304  florini  16  Kreaser  3  Halier.    Pow  laa  ehe¥aax  de 
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relais  ou  Vorspann  49.830  florins  30  Kreuzer,  faiwt  en  toot 
UQ  niUlioQ  157.237  florins  26  Kreuzer  3  Heller. 

S.  M.  'donne  en  m^rae  temps  aox  ^tats  les  assurances  les 
plus  positives  tant  pour  Elle  qae  pour  ses  468cend6nt8,  que  leur 
consentement  k  cc  sistäme  oe  poriera  non  senlement  aiicun  pre- 
judke  4  lenrs  privU^es  et  aoaeuia*  W>«ervaapes,  surUiat  pour 
ce  fvi  r^r4o  U  MtbleaMi  awii  ^^EOe  a^eiigera,  pendant  !• 
court  de  ees  diz  uif,  aneiie  aiitre  contribation,  soit  sous  le  nom 
d^Mgent  povr  PentnüeB  dee  fortifieetioBti  impdt  iw  lei  bienet 
eoAtiibvtioii  coelre  Ice  Tmgf  capitatioB)  avbeidey  «ntieipetioBy 
deot  grelwts,  ai^gent  de  Toyage,  d^aeeevelieiieiit,  dots  de  map 
riagO)  et  leiia  quelque  antra  ae»  q«*oa  paiaae  loa  raager. 

Ile  flaa  lea  dtata  a^aaroat  riea  4  dfaitfer  airee  le  adlitaire, 
atteada  qae  le  aabside  quHls  payoient  aax  troapes,  les  portieaa 
de  boQche,  les  ratlons  des  clievaux,  de  meme  que  Tustensile 
scront  pay^s  par  la  cour,  sans  la  muindre  concurrauce  du  pci)S, 
de  Sorte  que  celui  ne  fournira  que  le  logement  pour  les  troupes, 
et  cela  seulement  juiiqu  a  ce  qu^on  ait  bäti  des  casenies  oa 
Stabil  de  quast-caserues.  Le  pays  sera  aassi  enU^reaieot  exempt 
de  caacourir  a  reatretien  et  aux  Flapes  dea  tcoi^a»  anit  de 
eattea  de  S*  M.,  aeit  d'^toas^^teea  |ieadaat  iear  narcbe,  atteada 
qae  lea  troapea  paycront  k  TaYeiur,  aigeat  eoa^taat  et  an  priz 
eeaiaat,  ioaft  ee  qa'eUaa  preadiaa^  et  aa  pancMt  aa^ar  f«o 
e  lageaiaat. 

Le  paja  aara  aaaai  deeliargd  dea  .aalaia  aataait  .fa*il  aera 
poaaibie,  et  fla  aeront  eiactemeat  pay^s  par  Ja  eaar^  wnmt  la 
idgleaMat  daund  ea  deraier  liea.  8*  Bi  publiara  ^galaaMat  lea 
erdeaaaneea  lea  plaa  Ibrtea,  et  lea  faia  •abaener  aa  aiajaa  d^aae 

commission  de  la  cour  qni  sera  Stabile  tout  expr^s  4  cet  effet, 
pour  que  les  troupeb  oe  commeUent  aucuiis  exees,  seit  pendant 
leur  niarche,  soit  quaod  elles  seront  en  quartiers,  et  que  le  Sol- 
dat n^exige  rien  du  paysan,  sooa  quelque  nom  que  ce  puisse 
<^tre,  mais  qu'au  contraire  la  discipline  la  plus  exacte  soit  re- 
tabiie,  6.  M.  ayaat  d^4  paar  cet  efiet  d^feada  taat  exoöa  aeua 
peiae  de  eaeaatiaa. 

Iie  paja  aeca  aaaai  aatidcemaat  diapaaai  de  fooroir  m  ua- 
imra  laa  reeraea  et  la  rameala^  at  par  canadqaaat  daa  ddpeaaea 
qai  j  aat  lappart,  eavone  argaat  de  aaUe,  awatareai  Mhf 
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paye  de  mois    antidpttloD,  Ii  qaol  U  co«r  pounrolra  k  V  wtMtf 

et  los  r^sriments  se  recruteront 

S,  M.,  par  sa  tendresse  maternelle  cnvers  scs  pcuj>Ic&,  veut 
h'iGü  s^engager  envers  ses  fuleies  •  tats  a  tont  ce  qü' Elle  leur  a 
prorois  ci-dessas ,  cn  y  njoutant  que,  pciulant  crs  10  annees,  les 
prestations  susditcs  qui  tombent  taat  sur  la  noblesse  que  stir  les 
Sujets,  ne  ponrront  dtre  augmentdes  en  aacniiefafOD,iu  soos  qaelipie 
pr^texte  que  cepaissc  dtre,  toU  en  tempt  de  paix  on  de  gverre)  o« 
dam  d^autrea  cotgectares,  qaalqae  iieai  qa'on  paisse  leor  doaner. 
Tout  aa-  coatraire  Elle  Udiera»  aprte  eea  10  ana  aareat 
dceol^)  de  preenrer  k  aea  fidilea  {tata  lona  lea  aoalageacaa 
qoe  lea  eireonataneea  da  temps  permettront. 

8.  M.  a  r^aola  de  preadre  aar  Elle  le  payeaieat  du  capilal 
et  dea  inUr^ts,  non  aeifleinent  des  dettea  da  pays  poar  lesquelles 
les  ^tats  ont  fait  boa  en  engageant  les  fonds  des  contribuüons, 
niais  encore  de  Celles  que  les  etals  ont  conlract^es  eux  mlmes 
poor  800  Service,  et  an  moycn  desquclles  ils  ont  pay6  ces  der- 
nieres  annees  au  d/la  de  co  qu  ils  auroient  du  donner,  et  savoif 
a  Tegard  de  ces  dernieres  dettes,  autaot  qu'ii  sera  troavc  que 
les  ötats  aaront  pajfö  aa  dela  des  contribations  aaxqaelles  ils 
aont  Obligos,  de  sorte  ^Ula  n* aaront  pas  besoin  de  se  cotiser 
paar  payer  lea  eapltauc  et  lea  int^r^ta  de  eea  dettea.  Maia 
comma  le  trdaor  de  S«  Bl  aa  aviOt  paa  paar  lea  aeqaittar  4 
Ui  foia»  et  ^*ll  poiumt  se.troaTer  dea  erdaaeiera  qoi  ne  coa* 
aentiroient  paa  d'atteadre  o«  d*dtre  reoYojda  aa  tTdior»  atauttt 
ttAwL  a'en  teair  tax  dtata  en  Tertn  de  lenra  ebligafions,  i!  est 
n^cessaire  qne  les  ^tats  prennent  les  m^sores  convenaMes,  pour 
qu^en  cas  qu"  uu  capital  de  la  dcruiere  espece  ftit  rcdemaiide, 
ils  le  puisseat  payer  ea  enipruntant  cette  somme  aotrc  part,  afin 
de  maintenir  par  ce  moyea  leur  credit  josqa'it  ce  qae  le  tr^or 
ait  pu  acqiiitter  peu  ä  peu  toates  les  dettes. 

£a  cas  que  les  4tats  croient  aToir  qaelques  jastea  griefs 
k  proposer,  S.  BL  lea  dcoatera  avec  beatd  et  ae  aera  paa  maiaa 
diapoade  k  donner  lea  maina  4  tciuteß  qn'on  ponrra  lioi  pra- 
puaer  poar  le  bien  da  paya  et  poor  y  iaire  ieorir  le  eomaierce. 

Aa  reate  S.  IL  mgarde  ee  aoaveaa  aiatime  nilitaire  eoaiaie 
le  ae^  eipddient  d'affermlr  aa  eeariMiae  aa  nMiyeo  dea  fefeea 
flnlfitaatesy  et  de  fidre  jooir  aea  fidüea  vaaaaox  et  siyeta  de  aa 
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protection  et  procarer  par  cons^qoent  k  cliacua  la  surete  neces- 
•aire  contre  des  invasions  ennemies.  C  est  poorqooi  M.  s'  attend 
aassi  de  la  part  de  ses  fidMe«  ^tatt  et  snjets  du  nwrqaiBat  de 
Mamie»  fttmümA  eii  jnire  eowiddntioii  ae«  toiiis  ma- 
lenala  et  toat  ea  fai  peut  tendra  k  lear  propra  bieu,  al  qae  par 
eonadqaeat  Da  aa  aoiilbrmanNit  k  aon  intaatloBy  d^antaat  plaa 
qva  lea  contribatiaiia  exig^ea  daa  dtata  paadanf  lea  demUrea 
aattdaa,  en  ^  ajoatant  la  avliaida}  raateaaUa^  raagmaatatiaB  daa 
rations  des  chevaax,  ainai  qae  le  fovrDiasemeat  dea  racraaa  et  de 
la  reniüDte,  la  cüiUribuüon  sur  les  biens  et  d^autres  impdts  parti- 
caliers,  montent  beaticonp  plus  hautes  et  mettroieut  a  la  üa  ceax 
qai  les  doivent  payer^  dans  1' impulssance  de  les  acquitter. 

Aussitot  que  les  etats  y  aaront  consent?,  S.  M.  permet  qn'ils 
envoient  quelques  depatds  de  leurs  corps  a  VieAne,  pour  j  traiter 
alt^rienremaat  et  achavar  cat  onmge. 

Tallaa  sont  lea  prapositloos  qae  la  e*  de  Haogwitz  a  faites 
danUramciit  k  BranB|  et  qua  je  tieaa  da  aoaree.  Lea  dtatada  Meravia 
D*oBt  paa  laiaad  da  8*j  oppoaar.  Ge  n^aal  paa  qae  U  plapart  d*eatre 
eax  na  aoaTiennaat,  qae  aoivaat  eet  arraogameat  IIa  payarent  en 
äffet  mobs  qa'Ua  eat  donnd  depoia  bien  dea  aaadea,  ouda  a^est  qae 
teotea  lea  coatribattoas  extraordiaairaa  doat  ila  esp^roient  d^dtre 
decharg^s  apr^s  le  retabüssement  de  la  paix,  Tont  Mre  perp^to^es  ^ 
pour  dix  ans  ou  plutut  pour  toujours.  Iis  ne  comptent  gueres  non 
plas  Sur  les  promesses  que  riinperatrice  leur  lait  de  ue  les  charger 
d'aucun  autre  impot,  quelques  pulssent  etre  les  circonstances  du 
tcmps:  mais  rarticlc  qni  leur  fait  le  plns  depcinf  est  cclui  lUipaye- 
lueat  des  intärdts  et  capitaux  des  dettes  du  pays  dool  la  cour  veut 
se  charger;  paisque  poar  le  DUÜntlen  de  leur  crödit,  Ua  aöroieat 
voulu  les  acquitter  eox  mlmea  ea  loa  ddfalqoant  aar  lea  eoatribu- 
tioaa.  Malgrd  taut  cela  on  eat  peraoadd  qa^üa  j  doaneroat  laa 
maiaa  paadaat  la  pr^aaaae  de  Mmpdralriee  en  Meravie,  Lea  etata 
de  BoUme  jont  aoaai  eeaaeati  d^^  k  dean,  et  leara  ddpatda  viea* 
nenl  de  repartir  poar  Pragaei  d*o&  ila  aeroat  de  retoar  en  15  jaara 
poor  anettre  la  demiire  araia  k  eet  eamge.  Hier  laa  oidmea  pro- 
peaitiona  fcrent  f^itea  par  le  c.  de  HaugwitK  aux  ^tats  d*Aa- 
triche.  On  a  clioi&i  puur  cela  le  leiaps  de  ralisciice  du  c.  de  llar- 
rach,  chancelier  de  Boheme,  et  qni  fait  dans  ks  etats  d**  Autriche 
lea  fonctions  de  marecbal  du  pays  k  la  place  de  sod  frire ;  ce 
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nliiislr«  B^ifMl  toi^tom  fort  opp«t<  k  ce  pNjot  H  en  «  nJne 
pafl4  tvM  tut  ^  vMnMee  4  rinpAnlriM  ^  eette  priiMti« 
tni  a  4it,  qa*il  ie  songeiiit  «ppartmeot  pas  qa'il  parlMt  k  sa  «oat«- 

raine.  Anssi  m^dite-il  de  se  retirer,  et  il  r&aroit  äijk  fait,  ei 
Vamitie  puur  soq  fr^re  qui  a  besaia  de  sun  credit^  nc  Teu  cüt 
emp^eh^.  Cependant  malgr^  les  momremeiLS  quo  lai  et  d'autref 
se  aont  donn^S)  poor  faire  öchoaer  le  projet  da  c.  de  Haogwitz,  il 
ne  tardera  pa«  d'etre  tnis  entiÄrement  eu  ex^cntion  ^  niais  U 
faudra  voir  s'il  ae  eentieiidra.  (hi  m'asaare  de  boDoe  pari, 
qa^anssitdt  qaMI  sera  en  train,  on  traTaiUtra  ms  relAcbe  au 

.  aatres  parties  qai  entreat  daas  ia  refonaa  daa  flaaMta. 

Aa  tofplaa  ka  troapaa  in^goliÄraa  na  aoad  paa  caaifilaaf 
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Sitzaugsbericbte 

der 

philosophisch  -  historischea  Classe« 

Sittins;  Yom  6.  üovember  1S50. 

Der  Secretar  le^  folsrendes  an  ihn  gerichtete  Schreiben  des 
corresp.  Mihi.  Herrn  Bihliotlir l:\rs  Franz  Toldy  in  Pesth  Tar: 
.,In  Folge  Ihrer  ^tigen  Weisung  habe  ich  mich  vor  längerer 
Zeit  an  Herrn  Profeesor  Morix  Hanpt  in  Leipzig  gewendet,  und 
von  iliin  nähere  Autknnft  über  die,  eich  nnf  der  dort^^n  Stadt- 
Bibliothek  befindende,  nngriecbe  Ltederhandsehrifl  gebeten.  Herr 
Haupt  war  lo  gütig,  meiner  Bitte  anf  erachSpfende  Weise  zn  wfll« 
fahren,  und  theilte  mir  den  Inhalt  dieser  Handschrift  en  ddtaÜ  mit, 
woraus  hervorgeht,  dass  diese  im  ersten  Tleile  31  religiSse  Lieder, 
im  «weiten  13  epische  Gedichte  enthllt,  tbeils  bibltschen,-  theils 
nngrisch-historischcn  Inhaltes.  Die  Sammlun«r  ist  theils  oder  ganz 
l<il5  geschrieben,  und  seheint  von  ciuem  wittenhcrgischen  Stu- 
denten herzuruliren,  der  den  ffrosstcn  Theil,  walirücheinüchcr  alle 
Gedichte,  nus  ;j;edrackten  FJiichei  ii  aljsdirieb.  Nichtsdestowi  nin er 
hat  dieser  Codex  einen  bedeutenden  Werth  fTir  die  unirrische Lite- 
ratur,  da  er  zwei  epische  Gedichte  enthält,  welche  in  allen  Exem- 
plaren verloren  gegangen  (was  erweislich  mit  manchen  ungri« 
sehen  Schriften  des  XVI.  Jahrhunderts  geschah}  nnd  meines  Wis« 
sens  hios  durch  diese  Sammlung  erhallen  sind;  ausserdem  liefern 
aber  ähnliche  Sammlangen  (deren  wir  nach  hier  za  Lande  welche 
besitsen)  oft  wichtige  Correctionen  nnd  Varianten  für  Texte,  die 
nns  mitnnter  Mos  in  fehlerhaften,  sehr  naohlSssigen  Nachdrücken 

30  • 
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anfliewalirt  sind.  ,Avs  beiden  Gründen  wire  es  mir  liScIist  wlln-  . 
Sehenswerth,  diese  Handschrift  nur  Benfttsong;  anf  etwa  drei  Monate 
erhalten  sn  lidnnen,  am  sie  im  Interesse  meines  Corpus  poHamm 
vnff.  avsbeaten  »i  kSnnen.  Da  sieh  Herr  Haupt  bereit  erklirt,  die 

Auslcihan^  derselben  beim  Leipziger  Stadirathe  za  vermitteln, 
falls  die  kais.  Akademie  sich  da.fiir  verwende:  so  nehme  ich 
mir  die  Freiheit  Sie  zu  bitten,  bei  der  philosophisch-bisforischeTi 
Classe  gütigst  dahin  zn  wirken,  dass  mir  durch  die  Dazwischen- 
kunft  der  kais.  Ak|^demie  die  fraj^cbe  Handschrift  zugänglich 
gemacht  werde. 

Dieselbe  Bitte  lege  ich  binsicbtlich  der  Heidelberger  Chroni- 
kenhandschrift  ein,  welche  sieh  anf  der  Heidelberger  UniTersititS- 
Bibliothek  nater  den  Codd.  Paktinis  sob  Nr.  166  helindotk'' 

.  Die  Classe  heaaftmgt  den  Secrettr,  Herrn  Toldy^s  Getndi 
in  Ihrem  Namen  vor  ^o  Qosammt  -  Akademie  na  bringen  nnd  nn 
nnterstlitnen. 

i     ■  ■  ■■  ,     ■  ■ 

Der  kaiserllehO' Rath  Borgmann  liest  die  Fortsolmipg'von 
Herrn.  SAifftgl^i^t'  JB.oltrlgon'  »nr  6sterreiehischon 
Kan8t|^eschiehte^%  nnd  zwar  diessmal :  Ueber  die  alten 
Knnstsan^mlnngen  des  Hof-es.  bis  gegen  das  Jahr  1750. 

Wenn  hierüber  leider  wenige  und  nur  meist  auf  die  blossen  Namen 
der  Künstler  und  ihre  licsoldongen  bezfiglicbe  Notizen  vorhanden 
sind,  so  verdienen  sie  als^ verlässliche  Oiiellen  allen  Dankj  da  sie 
Anhallsiimule  für  weitere  Forschungen  geben. 

Herr  Schlager  vermuthet,  dass  nach  König  Ladislaos  Postha- 
mns  Tode  (1457)  die  landesffirstliche  Sammlung  in  Wiener- 
l^eustadt  als  der  gewöhnlichen  Residenz  des  Kaisers  Friedrich  III. 
gowesen  sei.  Daranf  kam  sio  dnroh  Kaiser  MaadmUian  I.  naoh 
Innsbrnofc,  wo  sie  aneh  später  wegen  der  Wien  so  schwer 
nnd  lange  bedrohenden  Tttrkimgefahr  siohßp  wn^ahrti  wniv  . 

Mit  Kaiser  Maximilian  H»,  d^  sobun  als  hühmlsohor  Kita^g. 
seinen  Anfentlialt  In  Wion.iwhn^  ist  lj|5ftTon  der  Brhafnng  cmer 
K  n  ns  t  k  am  m  e  r  die  Rede ,  deren  n&horc  Besohpreibnog  ans  feUt. 
Doch  gab  es  sehen,  wie  Bergmann  in  seinen  Medaillen  fiber  bo* 
riibrote  nnd  aosgezeichnete  Männer  des  österreichischen  Kaiser- 
slnales  Bd.  I.  296  ff.  zeigt,  Sammler  rumischer  Antiquitäten,  als 
d^n  kais.  Bausuperiotendenteii  llennes  SchallAnz^er)  einiKH 
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Munzensamiiiler  in  <ler  Person  des  Hufzalil-  und  8chat7,merslers 
Leopold  Heyberp:er  (|1557),  und  Cbristiera  Tanstetter 
(f  1567)  hatte  eine  Bildorsaniiiiiaiig;. 

Im  Jakre  1566  wird  die  Stelle  eiaes  Aofeehers  Über  dk  kats. 
Sammliiiig  neu  creirt  ond  dem  ^acob  l^  tenda  ^  An tif  Darias 
vvriieheM*  Unter  Kniser  Rndolph  H.}  'tter  in  'Pir^  reiMiite,  Wurde 
das  Uebortragbar»  dahb  gebracht.  Unter  detaen  Bmder  nnd]Madi» 
folger  Kniaer  Mnttbk»  wir  die  KnMtsanmlinig  wieder  in  der  Buf 
in  Wien.  Bmt  nneh  dem  dreiseigjibrig«!  Krl^e,  wttMnddMseii 
weder  Knnst  noeh  KnnstsammliDgen  gedeihen  konnten,  ersteht 
im  kais.  Hanse  eb  grosser  Renner  «nd  USeen,  der  waffenberttuite 
Bnbersog  Leopold  Wilhelm ,  der  im  Jahre  1651  achtnsbn  Mien 
oder  Kisten  Bilder  (darunter  wohl  die  Rubens  im  k.  k.  Belvedere?) 
von  Ilnissel,  wo  er  spanischer  vStatthalter  gewrspn,  nach  Wien 
schickte,  die  wahrscheinlich  nach  seiner  Huckkehr  1657  auf- 
gestellt  wurden. 

I)a rnuf  bringt  Hr.  S.  Auszuü;»;  3ns  einer  Beschreibung — und  zwar 
der  allerersten  der  kais.  Schätze  und  Sammlangeo  von  dem 
vielgereisten  französischen  Ar^ite  und  Kunstkenner  Carl  Patin, 
der  Wien  in  den  Jahren  1669  und  1673  besuchte^  «nd  AlAi^t'dft^ 
jenigsny  die  sp&ter  darfiber  schrielMn ,  namhaft. 

A.  Die  Reihe  der  Bildergallerie-In»peM'i»M(tt  seit 
dem  Tode  des  BrnlmrnogsLeoptJd  W11lNlm<(f  M.lioMibd^ft6f} 
b^nnt<i>mit  Anten  Van  dM*  Bnir^n)  Ihln  Mgt  4»)C!hri- 
stoph  Laneh  mit  600  -Besoldmif  vom  t.  Angast  1687  bis 
nm  1705;  (r)«wisehen  1704  nnd  1709  veifielitelb  J-nebb  Iflnliel 
oder  Mindel  die  Dienste  einet  Gallerie-Inepeelors;  d)  1709  Fa- 
bricins  von  Cerrini,  f  30.  November  1730;  Antonio 
Bcrtoli,  -j-  1744i  Adjuncl  ohne  Gehalt  der  Maler  Martin 
Rausch  von  Traubenberg,  der  1745  nach  Bertoii's  Tode 
Inspector  wurde,  aber  nur  mit  500  Gulden. 

II.  Inspectoren  des  kaisfrl.  Mun/,-*  nnd  Antiken- 
Cabinets,  Nach  Jacob  8trada,  der  im  Jahre  1568  die  neu- 
geschalfene  Stelle  eines  Antiqoarius  mit  100  fl.  Jahre^ehait 
erhieH,  tritt  eine  hunder^ihrige  Pan«;c  oder  Lücke  ein.  Im 
Jahre  1670  erseheint  der  vorerwfthnte  Van  der  Baaren  auch 
als  inspeeter  des  vom  Bmhenege  Wilhelm  ererbten  Cabinets  Im 
Jahre  1699  war  der  Florentiner  Fabricins  v.  Cerrini  Inspeeter 
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der  Kanstkammer.  Am  1.  November  1710  hatte  der  Schwede 
Carl  C usiav  11  e r ii Ii s  die  neue  Hofhcdienstiutg'  eines  Medaillen- 
und  Aniik»'!) -Inspectors  mit  1500  fl.  Jahresg^ehalt,  und  im  Jähre 
J715  hcsliinijite  Kaiser  Carl  VI.  zur  Vermeliruns:  der  kaiserlichen 
Medaillen- Saiiimlunii:  j.'ihrlich  4000  Gulden.  Am  1.  Juni  1727 
erhielt  Johanu  Baptist  Banaglia  die«e  Bedieostoog  und  stirbt 
am  20.  März  1730. 

Den  SchloBB  der  fiinleitang  machen  einige  aus  diesen  Hof- 
registern gezogene  Angaben  von  Zahlungen  für  gelieferte  und  ge^ 
kaufte  Arbeiten  von  Croldeehmleden  und  Edeliteia- 
eehneidern,  deren  Namen  genannt  sind.  Leider  sind  aber 
die  Besehreibnngen  dieser  Kunstwerke  so  kttinmerlicli  «nd  man- 
gelhaft, dass  ans  denselben  kaum  der  eine  oder  der  andere' ge- 
sehnittene  Stein  jener  Zelt  im  k.  k.  Mfina-  «nd  Aatiken-Cabinette 
seinem  Meister  zu -gewiesen  werden  könnte. 

Nun  folgen  Uebersichts-Ta bellen  der  Künstler  nach 
der  Reihenfolge  von  zehn  auf  einander  fofsrenden  Kaisern,  von 
Kaiser  Ferdinand  1.  bis  zur  Kaiserin  Maria  Tlieresia,  beginnend 
mit  Augustiii  llirsvogei  aus  Nürnberg  1543  und  endend  mit 
Anton  Polecko,  Maler  zu  Breslau  1745. 

Dann:  Römisch  kais.  liofausgaben  an  Künstler  u.s.  w. 
von  der  zweiten  Hälfte  des  XVI.  bis  nahe  nu  jener  des  XVIll.  Jahr- 
hunderts. Mit  mehreren  Beitrigea  ans  dem  Wiener  Stadtarchivey 
alphabetisch  nach  den  vorkommenden  an  Tierthalbhundert  Familien- 
namen snsammengesteUt.  Den  Sohlnss  macht  ein  V e r ae i  c  h n  iss 
•ämmtliclier  Namen. 

Der  Anfsatn  des  corresp.  Mitgliedes  Herrn  Schlager  wird 

som  Abdruck  im  „Archiv^*  bestimmt. 

Herr  Dr.  Carrara  liest  die  erste  Abtheilnng  seines  Generai- 
Berichtes  (in  italienischer  Sprache)  über  die  von  ihm  mit  Unter- 

stutiunjjr  der  kaiserl.  Akademie  uült  iuününeaeii  Ausürabuniieii  iu 
Salona  und  die  tlabei  gemactitcn  Enltleckungen.  Kr  spricht  zuerst 
von  den  Arbeiten  und  Funden  bei  darduu  am  Flusse  Cetiua  in  dem 
Dislricte  von  Trig-I.  Bei  dieser  Gelej;eniK'il  entdeckte  er  a)  die 
r 0 n s  T i  1  u r i  des  Antoniuischeu  Itinerars ,  oder  Ponteiuri  des 
Anonymus  von  Ravenna;  bj  die  römischen  Militärstrasseu,  die  zu 
dieser  Brücke  fahrten;  c)  konnte  er  dadurch  die  römische  Colonic 
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(aeqnmB  eolonia)  in  der  Umgebung  von  Gardun  beslimmeB ; 

endlich  auch  mit  Wahrscheinlichkeit  die  Lage  des  M  a  n  i  c  i- 
piuiü  Riditarum.  F)ie  dabei  gemachten  l  uude  sind  ein  drei- 
facher Manerring  (friplice  circuizione  dirnuia),  ein  Aquaduet, 
ein  Amphifheator .  ein  BegrSbnissplatz ,  Steine  und  Münzen  und 
viele  GrabmoDumente ,  bei  denen  sich  nicht  mit  Uestimniiheit  an- 
geben  läset  9  welcher  Epoche  und  welchem  Volke  sie  aiigehörea. 

Herr  Trebon  Lauriaoi  liest  als  Gast  Cplgenden  AoGsats.: 
^Die  Biiitfaeilang  des  alten  Daeiens.*^ 

Die  an  der  nntem  Denan ,  von  diesem.  Flosse  nordwirts  lie- 
gende Landesstreeke  y  wnrde  im  Jahre  Christi  106  Tom  Kaiser 
Trajan  e^bert,  nnd  nnter  dem  Namen  Dacien  sn  einer  römischen 
Provinz  gemacht,  in  welche  der  Eroberer  nach  dem  Ansdrncke 
Entropii,  „in6nitas  hominom- copias  ex  toto  orbe  Romano  transta- 
Icral  ad  ap^ros  et  urbes  colendas.  Libro  VI,  6''.  Diese  Provinz,  in 
welcher  noch  beut  vi  Tage  bedeutende  Spuren  der  romiscben 
Wacht  und  Cultur  siebtbar  sind  nnd  unzählige  römische  Denkmäler 
auf  Stein,  Kupfer  und  Wachstafeln  täglich  cutdeckt  werden,  und 
welche  uns  in  den  Nachkommen  jener  alten  Colonen,  den  in  frem- 
den Sprachen  i«iter  dem  Namen  Wallachen^  in  ihrer  eigenen 
aber  RomAni,  bekannten  bentigeii  Bewohnemi  deren  Idiom  den 
echten  l^pns  der  BomanitSt  an  sich  trigt ,  einen  nnwiderieglicfaen 
lebendigen  Beweis  der  Orossartigkeit  römischer  Ansiedelangen 
liefert,  wurde  ron  denROmem  bis  snm  Jahre  Christi  274  belianptety 
in  weichem  Kaiser  Anrelian,  als  er  sich  gegen  die  Binfille  der  Bar- 
baren nicht  mehr  halten  nn  können  glaubte ,  die  Legionen ,  wahr^ 
scheinlich  mit  einem  grossen  Theilc  der  Inwohner,  über  die  Donau 
nach  Moslcn  versetzte,  und  daselbst  das  neue  Dacien  gründete, 
ne  tantae  a  Trajano  f(»rniatae  provinciae  nomen  obUvioni  li^deretur. 

Diei»es  neue  Dacien  wurde,  wie  es  aus  mebreren  allgemein 
bekannten  historischen  Denkmälern  erhellt,  in  Dacia  ripensis 
(am  rechten  Ufer  der  Donau)  und  mediterranea  (weiter  im 
Innern  des  Landes)  eingetheiit;  die  wahre  Eintheilung  des 
alten  Daciens  aber  blieb  den  neneren  Geschichtsforschern  bis  anf 
nnsere  Zeit  TÖllig  anbekannt.  Dass  nwar  das  alte  Dacien  anch  in 
mehrere  Theile  eingetheilt  gewesm  sei»  erhellt  es  sar  Genfige  ans 
dem  hiafig  hn  Piarai  vorkommenden  Namen  Daciae,  Daciaram,  etc. 
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jedocii  die  BeseichMSg  jener  Theile  konnte  «w  kektm  i»  tdiM 
htknaimIkmkmSkf  «ntdMkt  wartet  Mar  nmehta  et  lahtwa 
waSt  Oanrimfik  BIMheOv^gnaMlB  d«i  aeji««  (|«uriiiaaiMliM) 
DiMiflM  uf  die  aIU  (tngaaMia)  Frowin  »nwwMidffi,  j«  sie 
gingen  B0ch  weiter^  wd  «idiehtetMi  icfar  drittra  Nmm 
flfartnoiTheU  di«Nr  Isfilem,  aialicb  der  Pmi»  alfaetrie, 
welehtr  bei  gar  kainen  der  eitel  Oeiehiciitgchreiber  mfcoauit 
und  auch  durch  kein  sonstiges  bistorifches  Denkmal  sich  rechtfer* 
tigen  löfist.  Schärfere  Kritiker  salii^D  aber  bald  die  Uastatthafti^- 
keit  dieser  Versuche  ein  uad  verwarfeü  diese  ganze  Eintheilung, 
jedoch  ohne  die  wahre  angeben  tm  küitnen.  Ich  kann  mirschmei- 
cheia,  der  erste  zu  sein,  der  das  Glück  hatte ,  diese  wichtige  Ent- 
deekvng  zu  machen,  ßever  ich  aber  die  Beweise  znr  Begründaag 
aiei«erBeiiaii|^ag  YOfl^ge^  eriaobe  ich  mir  eine  knrae  Erörtamag. 

Betraaktet  mtm  die  aetfiriiebe  Li^e  dioM«  lundatriehee  aa 
der  mleren  Doaaa,  anslcker  i«r  Zeit  der  ftSa^r  dea  NaaMi 
Daei#ii  ÜMe»  ae  aiebt  aiaa  keiai  eretea  jabMcke,  daae  er  darek 
eine  Oakifgriceflle  (FoHaetavag  der,  Karpalea)  ia  swei  keiiabe 
gleiche  Tkeila  gadMiU  wira,  weicke  wirwariialigBiitDacta  Cieal- 
p  i  n  a  and  Tran  s  a  1  p  i  n  a ,  jedoch  ohne  der  AnflSiaag  des  Problems 
vorgreifen  zu  wollen,  bezeichnen  können.  Die  C  i  sa l p  i  n a  ist  das 
Gebieth  der  Theip  und  ihres  grossen  Armes,  der  Marosch ;  die 
Transalpina  das  Gebieth  der  Alt,  Sereto,  Frutu  and  mehrer 
kleinern  Fifisse,  welche  sich  linksofrig  in  die  untere  Donau  er- 
giessen,  also  die  keat  aa  Tage  sogenannten  Donaufurstenthumer. 
Diese  Eintheilong,  aU  ' eine  nat&rlidiei  ift  charakteristisch ,  und 
aeheiat  eefaon  bei  den  altes  Geegraphen  nad  Geackichlschreibem 
im  Alge  behattea  wardea  si  aeia.  Heredetaa  eatwirft  im.  IV.  Beeke 
aciaer  Cleaekiekte  foHgeadee  Bild  Tea  dieeeai  Laadatrieke : 

Icf  0^  lU»  i^v  /Aiyccoc  irorafuBv  irdvraiv  rOy  'hiutf  K^fuVf  ta^ 

ianiptif  tß»  h  Sav^tx^  fim  xerrd  roc  Mt  i^i^K^og  yiyovs,  iro- 
rajULciüv  x«l  aXktav  i<;  avrdv  ix^idovraiv.  €hi  $i  oi$e  ol  iiiyav  aüröv 

rdv  T£  SxO^'at  ITöpara  xaX^ouat,  'EWy^Vig  oi  U'jf-ZTiv,  xat  a)log 
Tiapavrö^,  xac  'Apapof  T£  xat  Närrapcj,  xat  'Opdyjiiog.  '0  ;x£v 
nptiTog  Xg^^sif  rüv  nroraficZiv,  pLsyu^  xcci  npög  ijut  ptuiv^  avocxocyou- 
7oit  x6  udw|».  ö  di  itCtvspt  Ux-^fi^  Tta^avretf  npig  Uni" 
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n  fiftXUv  luU  Hoatüm,  6  9i  $ri  *Af  apö;  rc  not  i  NAnatptg  nai  6 

»Ulfiaram  lifero  IV, 

Drei  von  diesen  Flüssen  h&beu  Uire  Namea  bis  auf  den  lieu- 
tigen  Ta^  liehalten,  nämlich  Porata  grieckiacii  Pyretms^  hmit 
Pr«tv,  OrdeuQS,  heoie  ArgesiTi,  aiul  Mari«,  lievte  Mar««'!« 
•ditr  Mmsdi|  welcher  Ittstere  ah«r  «cirt  «mitlelhar  in  ^  Oo- 
M«,  imitoni  in  4m  Thete  ciiiflicMt}  nd  tos  Mtl  Meier  genabehl 
sich  n  die  Düiiw  eigieeel.  £•  idheial  alaa,  tee  flerodetit  dea 
TheietUvM  eeinnl  eebem  Ame»  der  Merosch,  «ater  den  Kmamt 
'  Maris  begrdfl^  wie  dies  saeh  Stnübo  thoty  wie  wir  bald  unlea  eehe« 
werden.  So  Tiel  erhellet  aber  aes  diesem  Bilde,  dassdas  l%eiiw- 
{^laroaoher-Gelrieth  von  Herodotns  für  da«  Land  der  Agathyrseii 
«nd  jenes  der  QJ^rigeii  fünf  Flüsse  für  das  Land  der  Scythen  ange- 
geben wird^  deren  Zwitcheagränse  nur  die  FurUetzang  des  Kar- 
palliPTi'/'U2;^'S  sein  kann. 

im  — 104.  Capitel  in  der  Betclireibaiig  der  Expeditioa  des 
Perscrköni^;;»  Darras,  sagt  er: 

Upiv  $i  casuia^M  ini  rdv  'Icpov  npfSitWi  otipitt  Viraf,  — 
'Hdii  <Sv  «brd  pjh  'Icpw  rä  9taiactp^€  Hu»  fU9Ö7«c«v  fipwca 
«brOK^ilttrac  4  Zxudoc^  M  irpflkanr  'AjcMpvwt^  fMrd  di  Ncupdv, 
inrcir«  di'A»dp9]pdfc7«iv,  nXfuraiwv  dl  MMkvf}^^Wf.  'AyodCpeof 
dt  djBpörotroc  dvdjpcc  «tot  ««<  xp^aofopot  fidttcca>-^rd  d*  dUav^ 
fiAcae  8pT??C(  T:po<jxtx<*ipitMBn,  Heredotas  HisL  lib.  IV,  93, 100 et  IM. 

Hier  kommen  wir  anf  ein  goldreiehes  Land ,  welebes  ton  den 
AgatUyrßeu  bewohnt,  und  durch  welches  der  Floss  Maris  fliesst, 
Und  welches  kt:in  andet  es  als  das  heutige  Siebenbürgen  sein  kann. 

Bis  zn  8trri])o  s  Zeiten  haben  sich  die  Umstände  geändert,  die 
.  Scythen  zügi'n  sieh  zurück  und  an  ihre  Stelle  kamen  die  Geten, 
von  der  rechten  Seite  der  Donau.  Doch  lasset  ans  die  Worte  des 
Geographen  selbst  huren. 

Eft'  «ü.^  rüv  Fcrcav  mdamt  ff»^  *ett*  dpx^S  1^  Civ^Qi 
Kti^trayubni  'Icp^  a«ra  r4  vdnov  filpo«.  x«rd  di  rowovrcovi 
iropopf^  T90  Ipauviw  dpu/ioO,  fi^po^  tc  xac  <nh^  »rdSv  op«l^  xxri- 
X^uva,  ccra  irXorOvirocc  «rf dg  r«;  apxr9u;  f>^XP<  Tupeycr'Juv.  roOf  ii 
9Lxpt^ti{$povs9iixi'/jjiiivfpi^ttv.  Sirabo  Geo|f;r.  üb.  VfL  Cap.3.S  L 
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Oi  9i  itet^dium  rifit  dpx^ov,  tk.  «dcfw  iiipr)  ^tic^^av,  ....  c2c  icMi 
liepida?,  it9ri  9i  $lg  rirvapti,  —  Ffyovc      xad  ÄUo^  r^^  X^P*^ 

roOg  oi  Vizug.  rizag  /j.£v  rov,  r.y^g  rov  IldvTOV  «x/.t/Asvo j^,  /.at  Tzpig 
T/;v  £'jü.  Jiäxo-j?      Trjg  -ig  r'avavrja  ?rpö?  Tep/xavtav,  xat  rde^  roO 

^c*-  ot'jTwv  Mapf^o^"  Tzr^Tajxig  dg  rdv  Aavcv,3iOv,  w  räj  TrapatTxcvdj 
ävetöjuu^ov  o('  'Pw|xatot,  ra^:  ;rpds;  rdv  nöXe/xov  .  Kcti  '/äs  toö  jtot«- 
ficö  TÄ  /iiv  övw  *ai  np^s  roTg  zrjyaXg  iiipv)  fii^pt  Ttüv  xorapaxr'Jjv, 
AcofOifßm  npo^r.yoptuw^  ä  /UÜUc«       tmv  AdbcoMP  fipneu^  rä 

yXcmo«  t^tfcv  Aoxoc  roTc  Flrai^.  Strabo  G«€gr.  Lib.  Vü, 
oftp«  3.  SS  11»  12  et  13. 

Hieraiit  rieht  man  alio,  dass  das  gaoM  Land,  wieder  wie 
bei  Herodotne,  in  swel  Tbeile  getbeiK  wird,  in  daa  Land  der  Da- 
eier  «nd  der  Oeten,  und  das»  die  erstem  den  Landatriek  bis  s« 
den  Cataracten,  welche  keine  andere  sein  können  ,  als  jene  bei  Or- 
&o\a.f  und  die  letztern  den  Laiiili,lrich  von  den  Cataracten  bis  zum 
schwarzen  Meere,  also  ganz  wie  bei  Uerodotus,  die  Agath^rseo 
and  die  Scythen,  bewohnten. 

Caesar  gibt  auch  diu  iiercyuischcn  Wald  als  die  westliche 
Or&nse  Daoiens  an  9?  Pünios  den  Fluss  Marns  (die  March), 
▼an  welebem  aber  die  Dacier  darch  die  Jazyges  Sarmatae  (oder 
metanaatae,  welche  spater  hingekommen  sind)  gegen  den  Flass 
Partbiasns  gedriüigt  Warden  *).  Ptolemaens  gibt  den  Flnas  Tibis- 
e«s  (den  Partbissna  des  Plinns)  als  die  westticbe  und  den  Hterasas 
(wabrscheinlicb  den  Porata  des  Herodotns)  als  die  dstliebe  Granne 
Dadens  an.  Aber  keiner  ven  diesen  spricht  etwas  Ton  der  Ein^ 
theUnng  des  Landes«  Die  Pentingerische  Tafel  gibt  anch  keinen 
An&chlnss  hierüber. 

(HwcynU  •11«»)  «rltttr  ab  HdTWttorain,  «t  Ncn«!««,  et  lUnneonifli  üb!« 

hV$f  rectaque  flumiDis  Danubtl  p«rtlmct  ad  AoM  DmoHIB  et  AjUTttum. 

Ca«?«.  De  B.  Call.  Lib.  Vf,  25. 
•)  Siip^riora  auiem  inier  üanubium  «t  Hrrcyntum  ultum  usqac  ad  Panuo- 
nioft  hibcrna  Carnnnti,  Gerni&nonimque  ibi  cotilinium  campo«  et  plana  Ja- 
zjrges  äai'iuatae,  montes  vero  et  »allui»  puUi  ab  bi«  Daci  ad  i'arUitö&um 
tna«»  Maro,  *ive  Duria  est  «  Suavlt  regaoquc  Vauniauo  diiimeiu  tot 
PUa.  Nat.  hisU  Lib.  IV»  S6. 
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Nach  dieser  Erörterungwagc  ich  zu  beliaupten,  tlass  Dacieii,wahr- 
sclieinlirh  aticli  O  ulicr,  ahcr  aiif  jeden  Fall  xur  Zeit  der  Uonier,  ebeu 
sowie FannoQicQuuilMoesieo,  in  Ober-ttod  U  nter-Dacie  n(Dacia 
fiuperior  et  inferior}  eiDgetheUt  war,  und  stutze  meine  Behauptung 
auf  zwei  Urkunden,  wovon  die  erste  ein  von  Kaiser  fT;\dnnn.  mit  dem 
Datum  V.  t2.  Mars  882  n.  Er.  R  s  oder  129  n.  Ch.  G.  ertbeiltes,  auf 
«weiKiipferftafeliig«ttocliene9Di]doai,  welches  im  vorigen  Jahrsebnt 
SV  GroiHli-Po4a,  ie  der  N&he  von  Cellei,  in  derWalUchei  gefonden 
w  V  r  d  e  und  g^eBw8r%  in  dem  AntilieDcabinette  des  Hm.  M.  Ghjke 
sn  Bnicftrest  aufbewalkrt  wird;  das  sweite  eine  bei  der  VerCreibnng 
der  Tfirken  wol  Tonm  (ebenfalls  in  der  Wallaehei)  gefondene  und 
ven  General  Haara  aaeh  Bakarest  gebraehte  mannorae  Ebrens&nle 
mit  einer  hScbst  interessanten,  aas  den  besten  Zeiten  der  Kaiserre- 
«;;ierans  datireuden  Inschrift  ist.  Ich  lasse  sie  hier  beide  folj^eu,  und 
/.uui- zuerst  (las  Diplom,  hernach  die  EhrcnsSule: 

IMP.  CAESAR.  DIVl.  TRAIANL  PAllTIlICI.  F.  DIVI 
NEHVAE.  NEPOS  TUAIANVS.  HAüRlANVS.  AVO 
PONTIF.  MAX.  THlll.  POTEST.  XIII.  COS  TiT:  P.  P. 
EOVITIS.  ET.  PEDITIS.  QVI.  MILl TAVLU.  I.N.  ALAI.E T 
VEXILLATIONE.  EQVIT.  ILLYRICOR.  ET.  COH.  IUI.  QVAE 
APPELLANT.  I.  mSPANOR.  ET.  I.  HISPANOR.  VETERAN, 
ET.XFLAV.  NVHIOAR.  et.  IL  FLAV.  BE6S0R.  ET.  BT  QAL  * 
LOR.  ET.  SVNT.  TS.  DACIA.  IMFERIORE.  SVB,  PLAVTIO 
CAESIANO.  OVIX.  ET.  VICRX.PI.VRTBVSVE.  STIPEN 
DIS.  EMERITKS.  DIMISSIS.  IIONFSTA.  MISSIO 
NE.  OVORVM.  NOMINA.  SVBSCUlPTA.  SVNT 
IPSIS.  LIBERIS.  POSTERISQVE.  EORVM.  CIVITA 
TEM.  DEDIT.  ET.  CONVülVM.  CVW.  VXORiBVS 
QVAS.  TVNC.  HÄBVISSENT.  CVH.  EST.  CLVITAS.  US 
DATA.  AVT.  SI0V1.  CAELIBES.  ESSENT.  CVH.  US.  qVaS 
POSTEA.  DVXiSSENT.  BVMDAXAT.  SDiGVLI 
8INGVLAS.  A.  D.  XI.  K.  APRIL. 
P.  IVVENTIO.  CEI>S0.  II.  Q.  IVLIO.  BALBO.  COS. 
VBXILLATIÖ.  EOVITVM.  ILLYRICOR 

EX.  GREGALE 
EVPATOm.  EVMENI.  E.  SEBASTOPOL 
ET.  E\PATOUI.  F.  EIVS.  ET.  EVPATORI.  F.  EIVS 
.  ET.  EVMENO.  FIL.  EIVS.  ET.  TURASONI.  FIL.  EIVS 
PUILOPATRAE.  PUi.  EIVS. 
DESCRIPTVM.  ET.  REC06N1TVH.  EX.  TABVLA 
AENEA.  OVAE.  FIXA.  EST.  ROBIAE.  IN.  MVRO.  POST 
TEMPLVU.  DIVI.  AVG.  AD.  MLNERVAM. 
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L.  VIBl 
Q.  LOLU 
L.  PVLLl 

L.  KOVLLI 
L.  PVLLl 
TL  CLAVDl 


VIBIANI 

FBSTI 

DAPHNl 

(IE  MF;  I.LI 

ANTUi 

BIENANDR 


C.  VETTIENl 


HfiRM£TlS  >). 


IVL.  CAPITONI.  C.  i\  V.  ILLYRICI. 

TR.  T.  OMNIB.  lIONORrB.  AB.  ORF). 
FL.  SIRMIATIVM.  HOXOUATO.  ET 
SEI^iTENTIAE.  DICVNDAE.  ITEV.  SACERDOTALIB 
AB.  ORDINB.  GOL.  VLP.  OESC.  ST.  StATVAtt.  AEK  00 
DECRETiS.  lAlL  PRIDEM.  AB.  BODEIL  ORDINE 

ORNAMENTIS.  UVIRAL.  ITB».  DBCVRIOBIA 
LIB.  ORNAMENTIS.  HONORATO.  AB.  ORDINIB 
COLOXIAR.  VLP  PnFTOVlOXENSlS. 
EX.  PANNONIA.  SVPERIORE.  VLP.  RATIAR 
EX.  IVIOKSIA.  SVPERiORE.  TRAIANAE.  SARMI 
ZKtiETliVSENSIVM.  EX.  DACIA.  SVPERIORE 
ITEM.  IlVIRALIB.  AB.  ORMNE  MVNICIPH 
ROMVLENSIVM.  BVLBVTAE.  CIVITATIS 
PONTICAE.  TOmTANORVH.  PATRONO 
AVe.  COL.  VLP.  OESC. 
OUIX).  COIv.  VLP.  ÖESC.  STATVAM.  AERE 

CüLLATO.  CVM.  ORNAMENTIS.  SACER 
DOTALIB.  EX.  DECRETO.  ET.  ORNAMENT 
UVia\L.  lAM.  PRIDEM.  HONORATO 
OB.  EIVS.  EitÜA.  SE.  MERITA.  HONORE 
C0NTENTV8.  IMPENDIVH.  REIUSIT 

L.      D.      1)  D. 


)  Diese  Tafeln  ÜMS  Hr.  M.  Ghyk«  im  Jahr«  1838  co^rea  «nd  ein  F»c*i> 
tnile  in  Dresden  lithographiren,  ich  ▼eröffeatlicbte  sie  snent  im  IbfMiiiu 

iaioricu  peutra  D«eia,  Tomu  I,  p.  2%,  iio  J.  18^5. 


gegeben  worden  iu:  Jos.  Aruetb:  &wul£  ruiuische  Uilitiir-Diploine.  Wicu 
18%3.  Nr.  VII.  M.  XIZ  md  XX,  te  wtlcbMi  Warke  alcbt  Mo«  die 
AaM«M«lte  8.  S%  —  ••B4«r«  mcIi  die  einige  VttMhl«dcBli«itm  der- 
bietend«  innere  («Mocfenn  nad  bMehrlebea  «HgeilMlU  Ut.       A.  d.  R. 

)  i«h  verAffentUclMe  dies  isirat  ia  IfaftniM  inlnrien  pentra  Oncin  Tmh«  II« 
9.  8%  im  Jniira  10td. 

8i«  wurde  »ncli  mtl  eiaifCn  Aadentitngen  milfcIlMUK  L'Uiri»  184«. 
Iilr.  iO.  p.  S8.  A.  d.  R. 
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« 

Mtt  Mi' Ad^  Ib:  der  mma  ÜMtr  Utkondm  die  Bmbiiiii^ 

Diei»  ifi  die  w»tire ,  bis  jetilmMeieiiCtelelUFfeB, «ribelaMle 
BinthQÜaDg  diese» LMdlBSt 

Es  würde  jetst  nur  noch  erflbrigen,  die  Gränzen,  welche  dic&o 
z.wüi  Provinz.en  schied,  ku  bestiinmen.  Hiezu  mang^eln  uns  zwar  die 
näheren  I^ten,  doch,  gestßtzt  aaf  die  obige  Erorternn;^  derHero- 
dotischeü  und  Strabonischen  Angaben,  wie  auch  auf  die  natuHiche 
Lafi-e  des  Landes,  wat:c  ich  anÄunchmen,  dass  der  Tili^birirsZiUg', 
welcher  Siebenbürgen  und  das  Temescber  Banat  Ton  den  Doneifr- 
lb*8tenthfioierii  scheidet,  auch  die  Scbeidungslinie  zwischen  Obei^ 
end  Unter^Becien  bUdete*  Uebrir^ens  überlasse  ich  dies  fiBrnecen 
Forscbungee  led  lief^dge  mich  für  dieses  Mal  mit 
BnldeelmigeB,  mit  welidien  ich  den  Skidiinr  denlten  CeiDgitpiiie 

eine»  «eeanflicheBBinet  erwiese»»  habeibgttiilke'*)p. 

^    • 

Niclislelieiidflr  tob  llsm>  Miml^lii«»  Koelk  eiBgesudter 
AafiMlB  wwde  bob  Alidlniek  i»  diessm  flatnB|iMd|te  J^esfinnli 

„Kritiftcke  Bieitvftf  e  »ir  €(eeelt*i^e]l'te'  «ird  Alter* 
Ihnmskende  Vir-elW 

Die  Streitfrage  über  die  Abstanmmiig  derTiroler ,  weit  ent- 
fernt einer  günstigen  Lösung  durch  den  Einftuss  näher  so  rücken, ' 
den  die  in  neuester  Zeit  mit  grösserer  Sorgfalt  gepflegte  einhei- 
mische Alterthumskunde  auf  die  Behandlung  der  ältesten  Geschichte 
aller  Kronläuder  fühlbar  ausübt,  verfehHe  dieses  Ziel  nicht  nur 
gerade  auf  dieseok  W^e  seither  ganz,  sondern  geriotb  selbst  auf 
•  de»  Abwegi  vom  wissenschaftlichen  CSebiet  aaf  das  politische» 
Überzuschlagen,  indem  sie,  währead  der  Unreiien  dbs  Jahres-ISI6» 
TOB  der  itelieiuiclien  BevölkeriBg  Tirele.  anr*  Nationeüt&tiftBge 
SeflieeM^  aer  Begrindluig  ihrer  TreeBBagsBBfordepaegTev  Beotseh- 
IsBdrbeiriltflt  wtrd. 


>).AIMiQfa».j«teflli  UdM  Aa  BistlMlIasft  la.  «TiLQaetoe,  ««el|ttMi  sw 

Seit  des  SepUmtus  Serenis  gletcbCalls  lardl  «in«  Inschrift  sicher  gestellt, 
welche  Jonepb  Arneth  schon  im  Jahrf»  1839  bekannt  machte.  Catalog^ 
der  k.  k.  Med»il]e«-fc>tiiiTipel-S.immlung  S,  5  nnrl  seildoiii  in  dor  Bcschrei- 
hai^g  der  »um  k.  k.  Milaz  -  und  Auliken  -  Cabinele  geburigeii  Stutuen, 
üü^teo,  Relief»,  InsehriftcDU.  s.w.  Vierte  Auflage  8.  36.  Nr.  215.     A.  d.  K. 
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Diese  seltsame  Erscheinang  findet  ihren  Erklärungsgrutul  in 
der  einseitisren  Richtung,  in  der  diese  rein  wifisenscbaftllcbe  Fracke 
vom  Anfange  her  sich  hewegtc,  and  in  der  man  sie,  ihre  Bedeu- 
imtg  Terkennend,  ohne  alle  Gegenwehr  festwurzeln  Hess. 

In  dieser  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhan- 
dorts  angekiiäpftea  Streitlrage,  auf  welche  ^  wie  es  scheiiit,  die 
Untersueliviigea  einiger  herrorFegendeii  deatsehe«  Gelehrtes  ttker 
die  iltesten  Bewohner  Italiens  naiL  der  Alpen  in  der  Felge  noeh 
mdir  erregend  einwirkte,  tritt  Torsliglieh  die  Geltendnaeknng  des 
thnsoisdien  Elementes  im  Gegensatae  na  dem  keltisclien  benrer, 
welches  letatere  in  der  Geschichte  aller  phrigen  Ssterreichiachea 
Alpenl&nder  als  das  gemeinsame  and  allein  richtige  fttr  die  Tdlker- 
schaftliche  Abkunft  ihrer  Bewohner  erkarint  and  angenommen  ist. 
Während  man  also  in  ganz  Iiincröstcrrciclu  im  k ronlande  Salz- 
barg and  in  Ober-  und  Xicderosterrcich,  durch  L  ehereinstinimung 
der  g(^chichtlichen  üeberliefeningen  mit  den  Zeugenproben  der 
AlteHhumskunde.  zu  dem  feststehenden  Uesultate  gelangt  ist,  dass 
die  kelten  die  Urbewohner  des  ganzen  Alpengebiets  waren^  be- 
schränkt man  diese  Ansicht  in  Tirol  nicht,  wie  es  anfanglich  ge- 
schah, auf  den  Norden  dieses  Landes,  ondvindicirt  f&rden  Süden 
als  Urvolk  die  Etmsker,  sondern  gibt  diesen  in  jingster  Zeit  eine 
•Ansbreitang  ftber  ganz  Tirol »  tkher  das  gaase  österreichische 
Alpengehiet,  ja  seihst  bis  in  die  Sehwein^  Ins  Rheinthal  and  hie 
snm  Lech«  Diese  Meinnng  Tertritt  Herr  Kink  in  den  so  ehen 
erschienenen   ,|Akademischen    Vorlesvngen  über  die 
Geschichte  Tirols  bis  svr  Vereinigung  mit  Oestei^ 
reich,  Innsbruck  1850^%  indem  er  1.  Band,  S.  29,  sagt:  die  • 
„Stämme  der  Etrusker  (d.  i.  Tusker,  Tvn  hener,  Ua.seuer}  wohn- 
,,tea  in  ununterbrochener  Folge  Tom  Gotthard  läogn  den  Quellen 
^des  Rheins  und  des  Inns  hinauf  bis  zum  Ledi  und  von  i\h  bis  zu 
^den  Salzbui^er  Tauern,  dann  von  dort  in  einen)  Halbkreis  süd- 
„warts  bis  tief  in  Italien,"  eine  Behauptung,  die  zunächst  voraus- 
setzt, dass  sie  in  der  Geschichte  der  Schweitz,  Badens,  Bayerns 
und  Wirtembergs  wiedergefunden  werde ,  und  voraussetzt,  dass 
sie  in  den  in  diesen  Ländern  entdeckten  Alterthümem  einen  Stütz- 
punct  erworben  habe,  was  aber,  wie  mich  der  Angenschein  lehrte, 
nicht  der  Fall  ist 
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Handelt  es  sich  nuniiiehr  um  tlie  Darstellung  des  eigentlichen 
Sachverhaltes  mit  der  Thesis  über  die  etruskische  Bevolkerun^s- 
g-escliiehte  Tirols,  so  werden  wir  zunächst  mit  den  von  den  Allen 
darüber  gelieferten  Nachrichten  beginnen  müssen.  Sie  sind  durftii»', 
nicht  als  ob  die  Alten,  sie,  die  selbst  den  Sagenkreis  für  ihre  Ge- 
schichts werke  reioiilieh  benfitztea,  über  das  VerhäitoiM  mit  den 
Alpenbewobnern  leichtfertig  hinwe^egangen  wären,  sondern  weil 
tie  ihrer  Beobachtang  vor  der  entrebten  Römerherrschaft  fiber 
die  Alpen  su  sehr  eotrllekt  wunm.  Von  Völkenni  die  durch  lai^ 
Zeitr&uiie  auf  sieh  beeehrinkt  bleiben  vnd  tutser  Vericehr  mit 
andern  stehen,  liiit  sieh  wenig  sagen,  besonderd  dann,  wenn  sie, 
wie  gerade  von  den  kleinen  metisehen  Völkerschaflen,  Ton  den 
Lepontiem,  Tridenthiem  und  Stenern  Strahn  beriehtel^  bloss 
dnreh  R&ubereten  vnd  Pavperismns  bekannt  sind.  (Supra  cornnm 
hahitant  versus  orientem  Raeti  et  Vennoneg,  ad  alteram  partem 
Lepontii,  Tridentinij  Stoni,  et  aliae  camplures  exiffuae  gentes, 
kUrocinits  dedktae  et  pauperes). 

Die  llauptbcweisstelle  für  die  Niederlassang  der  Etnisker  in 
den  Alpen  gibt  Justinus,  der  Epitomator  des  Trogus  Pom- 
pejns.  Er  sagt  (L.  XX.  5}  dass  die  Etruskcr  nach  dem  Verlaste 
ihrer  nrTäterlichen  Wohnsitze  die  Alpen  anter  ihrem  Anfuhrer 
Raet  a  8  besetzten,  und  naeh  dessen  Namen  die  Stimme  der  Rae- 
tier begründeten.  TuMci  ^uw/ve,  duee  RaetOf  offUit  Bed^bu9 
amStsis,  Alpet  aempwerej  et  ex  nomine  dueie,  genteB  RtuUtrum 
candiderum),  LiTUs,.kfimer  sich  fassend,  bestStigt  (XI.  I.)  des 
Tragns  Aossage  mit  den  Worten :  y^Aipinie  qmoqae  ea  (twea) 
genUbm  liaud  dMe  efigo  eei,  maxime  Raeiie^f  schweigt  aber 
Aber  die  Einwaaderang;  Plinins  dagegen,  weniger  bestimmt  sieh 
ansdrflekend,  führt  bloss  die  gangbar  gewesene  Meinung  an,  wenn 
er  (III.  %k  de  Alpibus.)  sagt :  Raetos  Thuecorum  prolem  arhi" 
tranlar,  a  Gallis  pulsoS)  duce  Raeto. 

Ans  diesen  Angaben  ergibt  sich  weiter  nichts  als  die  Flucht 
eines  Schwarmes  verdrängter  Etnisker  in  die  Alpen^  ohne  Bestim- 
mung in  welche  ;  inzwischen  erhalten  wir  anderswo  Anfschluss. 

Es  ist  die  Sache  kfihner  Abenteurer  in  unbekannten  Ge- 
genden so  weit  Torzadringen  als  die  Kräfte,  die  Hilfsmittel  and 
die  ortliehen  Verhältnisse  es  gestatten.  Bestürzte  Flüchtlinge 
dagegen,  denen  es  bloss  nm  ilire  Sicherheit  nn  thnn  isly  werden 
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«1  iiicbA  so  iMeheB»  ionten  soglciili  •»OrlMi  urMigt—  MratM 
wtat  Na«lHtill«^9Mi  der  FeMi im  MekeV)  thbMeAttmn. 
Dtmutth:  wif4  MeH.  Racte  «te  wie  dir  FMinnr  der  iflcMigen 
Bhiiefciir  iMst  gtUmtm  heim  nag^  Mit  HÜMm  BeiMwm  iiei 
die  Iteliti»  snnftdnl  gelegene«  Seileatbiler  de*  AlpengesefllM 
geworfen,  «ad  dort,  wo  sie  nebst  dem  Vsrtheil  Mev  TeT^or^enheil 
zngleich  deu  luiiden  Himiuetder  verlassenen  Heimath  wiederfaiwkli, 
feste  Wohnsitze  gewählt  haben. 

Diese  aus  uatürlichou  Gründen  geschöpfte  VernratÄung  von 
der  Niederl assnno:  <1(  r  ans  der  LojiiI)arilie  vertriebenen  Etnwiker 
anCdeor  Abhängen  der  sädiichen  Alpen  bestätigt  StrabO;  and  seibst 
mit  der  nober»  Bcaeieiunng^  der  Ortslage.  Er  legt:  RaeÜ  usqne 
md  Maäam  jmtmeniy  gupra  Veronam  et  Cmnwm;  in  mdieiBmm 
Utk  €»lmi  r  vinum  HtuHatm  nagcitur,  ^fu9d  AiiP- 
dM^JteiwvtMl»  n«»  ««dflur  eeihr«,  lete^deriEber,  dm  ei» 
AAktMiid  WebbMiMMw  V«1k  VvAmgß»  Ingiir  iviid^«idl  Im 
einer  ili^er  gewohtttei  Beediiftigiiiig  TlUUg'ttWMgendeD  ^kMomg 
weiler  «HMbieiteB^  dees  ee  neiteii  Wiedeyhiiieimgeii  tritgriBiige» 
¥efteiiieM«Milei»CliMetlieglb8tigte  Ckegtendeny-  lüf  ieliMtficlMi' 
WiUbiieeett  farliMeheii  metiet  iei  dmldMr,  das»  die  ttnalMr 
der  Ebene,  die  wir  als  Eingewandert  wat  ^ron»  tind  Cemo  and* 
in  den  südlichen  Alpenthälern  treflFen,  uaeh  Nord^in  vori^erfleiit 
seien,  nnd,  um  mit  Herm^  Kink  zu  sprechen,  die  Saly.burger- 
Tanecn  besetzt  haben  werden ,  Gebiete,  in  denen'  die  kelto*^a)« 
lischen  Volker,  ihre  Feinde,  von  welchen  sie  ans  ItalipTt  vertrie- 
ben worden  waren,  mit  Liebermacht  herrschten  T  Wie  ersiehtii«h 
sprechen  alle  Gründe  für  keine  andere  Aesbreiftaig  der  Aipw 
Etrasker  als  für  die  lings  den  Alpenabhangev  gegear  KaUea  M. 
Wie  hätte  Livins  sagen  können :  Raeti  et  Nörici  ver$m9  MkXam 
verg/mtf —  wd  S4rftlNiL(Vib.ik)  gM  de»  Ninlielne>  weM  die 
Rhaeten  das  ganse  Alpeagdiiat  nit  dea*  AeelMeni«  die-  ^önaiifllal 
eiiigeeeiaMi.hitte%  md  wo  wUl>iii«B.die  llel»et!eiS'  dlb'IIMkery 
Taamkea  lad  YindefiMeiv  rtm  dvaen  Jene  MSfwSlOni^r  eder 
Rliaetieriai.eBgeaii  Bbm,  iiSrilieli^  «ftütk^midtweetlieli'  vaigflieB 
waeen,  yn  YeMaAaea^.  wvob  wum  deer  let«terett«dhe  QeUet  «▼«Hn 
Getthaodi  langst  deni  RAeiaiinellenj  am  imi'  nnd  Leeh,  bis"  wdbn 
Sftlnhnr^er  Tauem^  ,  nnd  von  diesem  Halbkreis  fffidwärts  bis  Ita- 
liens amv  eistt  ?.    Ganz  kifu*  wird  der  Ungrund  dieser  Behanpiung, 
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«M  muk  flieh  mit  Strabo  berllb,  to  (TILI.)  angfibt,  dtit  4ie 
lUetkrdeiiBedfliiieegaDs  wenig  bertbraiy  ui  Üir  Iab4  is  die 
Alpen  «id  bi»  Italien  raehe,  wibreml  die  längere  Streeke  (Beiee 
Seee  von  Helretien  n«d  Vnidelikeni  beielnl  ael  nnd  tn  die  Bojer- 
w8«te  stMse.  Einige  Rteten  and  Noriker,  bemerkt  er  weiter, 
gränzen  an  die  Insabrer,  andere  an  die  Karner  und  an  die  Land- 
striche am  Aquilija.  Vom  Gotthard  insb^ndere  gibt  Johann 
von  Malier  in  seiner  Sehweitzergeschichte  1.  Theil  an,  dass 
er  s:rossentheil8  von  Lepontiern  eingenommen  war,  von  denen  er 
meint,  sie  seien  TaurrsVer  «-ewcscn.  Dass  die  Tanrisker  so  wenig 
wie  die  Lepostier  tuskischer  Abktinft  waren,  bedarf  keines  Be« 
weises.  Bregens,  des  Wald,  tmd  alle  I(oben  anf  der  0);tsclte  de* 
Bodeaeee's,  lässt  er  nnrerlasflfig  fen  YlndeUfceni|  den  TlmggnL 
aber  Ton  Helyetiem  bewohnt  sein. 

Wenn  dleaer  8aehvefil«lk  «a»  eineeOieila  nnlftnglinr  nSfU^ 
die  tiroBaehen  Atpen-Bfnuke»  anf  die  MdabUnge  der  Alpen  nn 
beadtf lnke%  m  hdnnen  wir  aatontbe^f  «lek  nidit  wkennen, 
daae  Siemi  lineciacba  BetlSttemng  gering  m  ZaU  ta§  einer  wei^ 
teren  Anabnitmig  deaabalb  nieM  i^ar»  ireO  Iniae  Üaeb- 
Wanderungen  aas  ftrer Hefanclb  gesebaienymiieafllrfi^  weil  fkie ht  sie, 
sondern  die  Kelto-GalHer  das  herfichende  Volk  der  Alpen  war. 

Damit  die  Richtigkeit  dieser  Ai^ahen  besser  eingesehen  wer- 
den könne,  mfissen  wir  die  Einwandernngsgesehtchte  der  E'msker 
In  die  Alpen  ins  Ange  fassen.  Es  \vnr  im  J.  390  vor  Chr.  als  unge- 
heuere kelto -^iinische  Schttarefi  die  Tanriner- Alpen  fiberstiegen, 
die  Etmsker  am  Ticinus  schlugen,  sie  aus  ihren  Wohnsitzen  in 
der  lenU^disehen  Ebene  gänzlicb  ▼ertridben,  aidr  dafselbvt  nieder« 
Hessen  nnd  Mailand,  Cetto^  Breaeia,  Heigamn',  Vemna^  Tieentia 
nad  Trieot  grfindetea. 

Bei  dieaen  Znawamlateai  GalliMP  nü  de»  BtrMfterar 
Warden  die  ÜBtntarn  aaeeiBaBdetgeapfwigt.  Die  grtaaw'e  Meage 
nagaici  naeb  Toaeaaa  «urdd^  ein  Ueiaer  Heil  ileillefe  aafer 
Ilaattta*  FWirang  ia  die  Alpian'.  fedd  IwiMeii  eiffalgte  aber  aaeh 
der  Biabraeb  der.MIter  in  die  Alpen  aelbal,  wo  aie  bia  in  den 
bercynlaeben  Wald  Yordrangea  and  den  keito-galliaelien  Staat  von 
Noricnm  gründeten.  Bei  dieaem  dareb  fortgesetzte  Znwande- 
mngen  verstärkten  Keltenzng,  breiteten  sich  die  kelto-gallischen 
Schaaren  über  das  ganze  österreichische  Alpeugebiet  ans^  und 
aitsb.  <t  philoa.-liist.  Cl.  Jabrg.  1850.  Ii.  Bd.  IV.  UefU  31 
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wurden  daritt  du  heiMclieBde  Volk,  D»  Witt  die  Keltett  eiaeitlieile 
die  lenlttrdbehe  Ebene  iane  littteii  «od  anderntheils  Herren  der 
Alpen  waren,  dort  bis  an  das  adriatisehe  Meer  reiehten  nnd  Iiier 
genz  Tirol  einnahmen,  so  waren  die  kleinen  raetisdi-inskisekett 

Völkerschaften  zwischen  den  eiegreiehen  alpengebiefenden  Kelten 
80  eingekeilt,  dass  sie  eben  sowohl  von  diesen  onterjocht,  aU  von 
ihrer  Heimath  und  ihren  Stamraesgenossen,  den  Etruskern  in  Tos- 
cana,  gänzlich  getrennt  gedacht  werden  müssen.  Da  nun  von  dort 
keine  Nach  Wanderungen  in  die  Alpen  geschahen  (kein  Gesch'cht- 
schreiher  der  AUeo  weiss  etwa«  davon),  so  war  eine  Ausbreitung 
der  Alpen-Etrasker  in  dem  weiten  Umkreis  von  der  Schweiz  bis 
«i|-dio  Tanem  .nnd  snrÜck  bis  Italien  ein  anmoglich  Ding.  Ganz 
im  Gegentkefl  einer  solehen  Ansbreitnng  ist  anzunehmen,  dass  die 
nnteijochilen  Alpen-Btmsker  nntev  den  Kelten  mebrentkeils  n  nte  r- 
gingen,  nnd  dass  diese  als  das  eigentliehe  Urvolk  Tirob  wie 
aller  Ssteneiekisebed  Alpenlinder  gelten  miissen. 

Bs  ist  eki  sonderbaror  Widerspmeb,  in  den  Herr  Ki  nk  mit  der 
angedeuteten  weiten  Ausbreitung  der  Alpen-Btmsker  an  einem  Orte 
und  an  einem  andern  mit  der  Angabe  ihres  Unterganjsrs  in  ibren 
eigentlichen  Wohnsitzen  gerätli.  Hierüber  äussert  er  sich  folgen- 
dermasscn :  „Ohne  Zweifel  drängten  sie  sich  (die  Kelten)  mit 
..der  Zeit  auch  in  die  Seitentlialer  der  Sarca,  der  Etsch  und  des 
„Chiese.  Darauf  deatet  auch  schon  der  Umstand,  dass  in  jenen 
„Gegenden  die  alten  hetrorischen  Namenklänge,  welche  sich  im 
f^ftbrigen  Tirol  durchgängig  finden  (??),  verklungen  sind"  *). 

Gennneren  AnfiMblnss  über  die  Zustände  der  Alpen-Etrusker 
liefert  nns  LivinSf  der  •  ibre  Vemrildemsg  eine  So  weit  gediehene 
nennt,  dass  Omen  vom  Ifitgebmehten  niebts  als  der  Ton  der  Spmebe 
nnd  selbst  dieser  nieht  nnverftlscht  geblieben  war: . .  yvo«  (Raeto9) 
kfcaipsaefferanmiftiie  ^fttidexanHquojtra€iermniumHnguae,nec 
eum  incotruptum,  reHneretU  (V.O.).  Solehe  Cnltnrrlickaehritte 
sind  nur  bei  einem  in  die  Kneehtsebaft  roher  Swingherren  gera- 
thenen ,  tief  gebeugten  Volke  möglich.  lAegt  aber  in  eben  dieser 
Schilderung  nicht  auch  der  Beweis  völliger  Trennung  der  Alpen^ 
Etrosker  von  denen  der  Ebene?  . 


«)  IQnk,  AU,  Voriwu|«n  I.  SU 
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-  Um  Schwieri^kjnteii  ni  bescitigeii,  welebe  der  Geltend« 
maehviiif  dee  Sttees:  die  Btraeker  swd  Tirols  Urbewobner  «iid 
waren  über  gans  Tirof  mtgebroitet,  entgegensteben,  bat  die 
tiroliicbe  Etreekemanie  den  Aaaweg  ergriffen,  die  fibereinstim- 

meadenr  Zen^isse  des  Trogas  und  Plinias ,  die  weiter  oben  von 
der  l^iinvanderung  eines  Tbeils  der  Etrasker  aas  Italien  in  die 
Alpen  mltji^cllieiU  sind,  zu  verwerfen,  und  für  den  gan:&en  etrus- 
kisrlun  Volksstamm  eine  Einwanderung  nach  Italien  miw  «Icn 
Alpen  zn  lH'}i:\uiit(  n.  Dieser  Iklinnptnng  zofolge  wären  die 
Ktrosker  auf  dem  Landwege  nach  Italien  gelang,  hätten  auf 
diesem  2^iige  einen  Tbeil  ihrer  Schaaren  in  den  Alpen  Tirols 
abgesetzt,  und  wiren  mit  der  Haaptmasse  in  die  lombardiscbe 
Ebene  blnabgestiegen.  ^ 

Man  bmebty  nm  von  der  GrondlesigkMt  dieser  Bebanptniig 
ansebanUeb  obersengt  sn  werden,  bloss  die  Landkarte  aar 
HsBd  sn  nehmen  nnd  den  Untersebied  der  Distans  von  Lydien,  von 
wo  dieEtmsker  naeb  Itatien  tbergegangen  sein  soHen,  anf  dem 
See-  nnd  anf  dem  Landwege  zn  bemessen»  Wie  lange  hätte  die 
Reise  über  Thrakien  oder  durch  das  grosse  Ulyricum  gewährt, 
wenn  die  wandernden  Etrnsker  den  Landwes;  einj^eschlagen  iiätten, 
da  diese  ungebenere  Sli  ecke  völlig  nnwegsani  war!  Wer  diese  Zugs- 
linie bphanptet ,  TDuss  beweisen  ,  dass  ^as  thuskiscbe  Wander\'olk 
über  den  Hämus,  die  Carpatlien  und  die  norisck-  und  kamischen 
Alpen  bis  an  die  tridentinischen  fortkommen  konnte,  nachdem 
diess  in  den  völlig  versumpften  Thälem  der  Doaao,  der  Salsach,  de« 
Inns,  des  Bisaks  nnd  der  Etscbsebleebterdings  «nmSglieb  war«  Wir 
denken,  die  Her^tellnng  des  verlasften  Beweises  werde  wohl  Keiner 
▼on  denen,  welebe  Ar  die  Ibnskisebe  Wandemng  naeb  Italien  den 
Landweg  bebanpten,  anf  sieb  nebmen  wollen,  da  man  bei  einem 
solchen  Unternehmen  wohl  kanm  anf  einen  Ql&nbigen  reebnen 
kdnnte,  der  blöde  genug  wire,  nm  sieh  einreden  sn  lassen,  eine 
nach  tansenden  abzuschätzende  Menschenmenge  werde  die  gan/.e 
mit  ewigem  Schnee  bedeckte,  himraelanstreUeude  Alpenkette  zu 
einer  Reiseroute  von  kieinasien  nach  den  Buchten  des  adriah8chen 
oder  mittelländischen  Meeres  Matt  der  Seefahrt  wählen.  Vollende 
wird  diese  Behauptung'  lacherlich,  wenn  man  die  \  iT[)(leg:ung  einer 

SO  grossen  Menschenmasse  anf  einer  so  anwirthlieben  Ueiseroate 

31  • 


Digitized  by  Google 


562 


mDd  4m  ÜBttiod  lierMdeMigt,  last  lle  Btmk«r  die  gcfduck* 
t«ttM  Mfaim  iftd  4ie  vtiwgge—toi  Seeiitber  wtM  <)• 

Yenrfill  iiaii  dl«  I  jüiche  Waadenuigf  der  Btrasker  od  .macht 
iie  M  Stagdione»  ItilSeiiey  io  wird  man  ihre  Wofcnsitia  mtgAtm 
flifltaac%  WM  aiebl  mSgUA  eeb  diriley  da  ihr  errtet  Aaftretea 
in  der  Gesehifht«  (die  EiBwanderfiiig  in  IttBea  «nd  die  Vertrei- 
bang  der  Unibrer ,  dereu  Gebiet  sie  besetzten)  sie  niciit  iJs 
Eingeborene ,  sonderu  als  Fremdliiige  bezeichnet  *). 

GIficklichcr  rielleicht,  und  jedenfalls  natürlicher,  dQrfte  die 
Combination  einer  Entsendung  tnslcischer  Colonisten  nach  den 
Alpen  vor  der  g^allischen  Eroberung;,  in  der  Zwischenzeit  von 
Vertreib«iig  der  Umbrer  bis  dabin,  sein.  Nachdem,  die  fitrusker 
im  Besitze  des  ^ossten  Theib  Ton  Oberitalien  warea,  so  mochte« 
aie  woU  aoehTeriaageo  trafen,  sefs  zar  Sichemog  ihrer  GriLoaea, 
ader  etwa  wm  beqeemer  Seeriaherel  aa  treiben^  die  Alpenabhiaga 
an  heaetaeo.  Uhiae  Vanaathai^  gewfaaft  im  ao  mehr  Wahr> 
aehaiaHchheit,  aia  Strafe«,  jherelDilimmead  mit  Bia  Gaiaiai,  van 
4hm  BMeiaien  lad  CfaaaaBAiHaa  der  hieben  raeHichea  Alpea- 
,«llik«r  uaatladlicli  Erwihnaa|f  maeht.  Dieae  SBlIga  entsprechen 
gana  dem  taddaehtn  Clmralrter.  FIr  oh%e  Aanahme  apiicht 
aaek  daa  CalaMrangssystem  and  die  CaateavaHheaaag  der 
Etmsker.  Damit  stimmt  •  endlich  die  beim  gallischen  Einbrach 
nach  den  Alpen  gerichtete  Flncht  einer  Schaar  von  Etmskem, 
unter  der  Führung  des  Raetns,  zusammen;  denn  der  Zug  der 
l*lGcht1inge  nach  den  Alpen  brachte  sie  zn  Landslenten.  Adop« 
tirt  man  also  diese  sehr  wahrscheinliche  Comhination,  so  braucht 
man  Jostin's  Angaben  nicht  zu  beaweifeln  oder  w^niaagnen. 


')  Niebub  r,  Rum.  Q.  3.  A«i£|&^c.  1.  Th.  bat  S.  1%3,  1^3  ii.U^,  aus  den 
Ang$bea  der  Alten  dU  Beweise  för  divtea  Atutprucfa  MMmmeafMteUi. 
*^  Pm  Ja  ItaMM  voB  du  Tuker»  «bf  eoamaeoe  Litnd  entreekt«  sidi 
■■dl  Mitbihr  dM  Alpen  Mm  Ttecaaa»  mi  MMsto  den  «tmklMtea 
StaM  aa  dar  M  Ms  4to  Bimlwr  «a  mlchO|ilaa  waran.  HttMa  sie 
var  4k§9m  Unktmaißu^  la  im  Alpm  lasMSca,  so  IltCsn  ■!• ,  aMCb- 
Sem  wir  sl«  in  hall«a  Mgleicb  als  ein  dergestaH  udMshM  Talk  ktaaaa 
felernt  haben,  dass  di«  Umbrtr,  eines  der  lUeaUu  ood  mtchttgfUnVaaMr. 
dlcb»!*  h»nde»  vertreiLnn  und  ibiö,  wie  Plinius  rnrldeJ,  300  StSdie ,  d.  i, 
^  bcUi-  vicli:  f  ai>nehni«-n  kounle  f  bpurvn  ihro&  Daffweteuietiu  ,  wie  wir 
deren  von  d«n  Kelteu  liet>iUea,  IUjitcriaöi>eu  müssen. 
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UebrigeDs  ist  mit  dieser  tpSten  xaA  der  tob  mir  ver- 
muUteteo  firAheria  toskischen  Alpeneiowanderong  nichts  ^lir 
4i0  Behftipt«^  gtwomn,  diit.die  Uibewobiier  Tirolf  die  Btrii- 
ker  Mien«  Di«is  d^iihilk  udit,  weil  Hiehz&ekt  AndevtiiigeB  einer 
ColoiiMtioa  der  Alpeo  Ten  eieem  Tiel  liieren  Volke»  eb 
dae  tnekisflkey  g^^ekee  ebd.  Beredet  ddnit  dae  Cfekiel  der 
Umkrer  kis  dickt  eeler  die  Aljpen  eney  end  lisit  e«i  dem  Lende 
iker  demeelkea  die  FUeee  Karj^  nnd  Alpie  dem  Ister  «istrd- 
raen.  (Praeterea  ex  regione,  (fuae  est  9upra  CM^ieee,  Corplr 
et  aliiis  ad  ventam  aguUonem  Alpis  in  Jstrum  cxeunt.y  Die  Na- 
men dieser  beiden  FlClsse,  welche  Einige  für  den  laa  unU  die  Trau, 
Andere  für  den  Inn  und  den  Lech  halten,  sind  nicht  griechisch, 
sondern  keltisch  and  können  wohl  nar  von  keltischen  Alpenbe- 
vohnern  herrühren,  auch  nur  von  ihnen  zur  Kenntnis»  der  Grie- 
chen gelallt  sein.  Niebuh r  ist  von  einer  früheren  Bevölkerung 
der  Alpen  so  fest  übensengt,  dein  er  nnbedenklicfa  vor  der 
greseen  lulte-galilschen  fiinwandemng  im  Jekre  t90  v.  Ckr.,  Li- 
barnerin  «wer  Nosienaiy  «nd  Skordisker  neck  Fsuenien  setst. 
Die  Enguieri  ven  Antener  tu  ikren  Woknsitnen  «n  Besen  des 
ndrkrtieskeii  MeerM  fsctrisiieB,  fleken  ver  lin^wr  eis  ilHO  ¥.  Gkr. 
n  die  Aipea»  wo  ikre  Ansledsinngen  neck  jetaft  kn  Andeate  der 
Menseken  sind,  il/knlr  degU  Bugtmei^  sagt  Herne jr«  wird  kb 
nnf  unsere  ZeÜen  ekw  leicke,  reine  Qudle  in  Vaisnganni  d.  i  Tallis 
Engnnea,  genannt.  Die  Golonie  der  Esganiler  ging  demnnsk  der 
tuskiscben  in  Tirol  lange  voiau  und  wü  d  eine  umbriscbe  gewesen 
sein,  da  IIer«)dot  die  Umbrer  eben  dahin  versetzt,  wohin  Liviun (1.1.) 
dieEuganäer,  beide  Völker  aber  gleich  alt  sind.  Aniiguhahua  gens 
Mtuiiae,  sa^i  Fliniiisvon  denUmbrern,  und  C&ioCsa&Qn^s:  Abcrigenes 
prole$  Vm  hrorwn.  Von  den  Umtreru  bezeugen  Öhrigens  ServMi&,  Au- 
gasinsy  Boeckne  nnd  Isidor  venSeviUn  die  kettische  Akttsremwng»)« 


0  Dss>  ^«  Umbrer  Keltco  s«i«n,  wirA  hmMMn^  .4Mb  bUaa  ntgailv,  wih- 
rend  folfeade  mehr  oder  minder  gewichtige  poaiUve  Beweise  f&r  dea 
keltischen  Unprong  dieses  Volkes  da  sind:  Solinus.  c.  8,  Bocchus  ab- 
soItU  ,  Oallornin  veterom  propaginem ,  Umbrns  osse.  SerTins  in 
Üb.  XII.  Aeneid*  53.  Umbros  Gallorum  ve(erum  propagloem  esse,  Mar- 
eis  Antonios  rafori.  Aagastns  »päd  Semproninm:  Umbri  prüu  pra* 
Im  vitoiui  Moroa*  S.  IsÜoros:  OnM  llaliM  g«M  estt  sei  Oat- 
lam  valtrm  prapifs  sie«  IHo  Lepwilbr  waren  Vakrer, 
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Auf  dem  nördlichea  Abhang  der  Tifoler-AIpen  lässt  Niebahr 
die  Pclas^er  wohnen ,  ein  in  Italien  li^ge  vor  der  Einwandenmg 
der  Etruskcr  getroffieftes  nud  von  ihnen  vertriebenes  Volk.  Unter 
Alexander  dem  Grossen  sind  Kelten  in  der  Nalie  des  adriatiselien 
Meeree  nveriisaig  «iifseBiedelt,  und  wie  laiige  mögen  lie  lehon  vor 
ihm  dort  gewesen  sein)  Werden  dieSpnren  der  Utesten  Alpenp 
BeTolkemng  in  der  Sage  und  Geaehiebte  verfolgt^  so  drängt  sieb 
die  Ueberzeagung  von  Tortvskiseben  Einwandemngen  altiteliseher 
Völkerschaften  nnd  Yon  illyriseben  nnd  keltisehen  unfehlbar  anf. 
Es  wird  sodann  einlenebtend ,  dass  Tirol  an  den  in  der  Gesehicbte 
später  anfgetretenen  Etruskern  die  erste  BerölkeruDg  nicht  em- 
pfing, während  dio  lljpoliiese  von  ihrer  UreinwohuerschaA,  da 
^  SIC  kein  ^geschichtliches  Zeagniss  für  sich ,  wohl  aber  gewichtige 
gegen  sich  hat,  gar  nicht  glaublich  ist. 

Um  mit  dieser  Hypothese  durchzudringen ,  hat  man  sich  der 
Angriffe  auf  die  Glaubwürdigkeit  des  Trogus  Pompejus  bedient 
und,  doreh  eine  Umkehr  der  Regel  historischer  Kritik,  sein  Zeug- 
niss,  weil  es  das  älteste  ist,  dem  jungern  des  Plinins  und  dieses 
wieder  dem  jüngsten  des  Livius,  weil  dieser  die  missliebige  Ein- 
wanderang der  £tmsker  ans  Italien  in  die  Alpen  Terschwe^  nachp 
gieselst  *),  Damit  ist  indessen  eben&ils  niebts  gewonnen,  weil  Je- 
demunn  die  Vonfige  des  TVogas,  der  ans  den  besten  ältesten 
Qaellen  schöpfte^  kennt,  nnd  selbst  den  Ton  Jnstin  gegebenen  Ana- 
aogsemes  Gescbiehtswerkes  Tollstindlg  erhaltenen  Aibeiten  gleidi- 
setsen  wird.  Nlebnhr  macht  die  richtige  Bemerknng,  dass  Tra- 
gus, als  Gallier  von  Geburt,  gerade  in  der  hier  verhandelten  Frage 
das  meiste  Gewicht  hat.  Eisen  Beleg  von  seiner  Genauigkeit  geben 
die  von  Pcrtz  (Monum.  Germ.  hist.  X.  Band)  edirten  Gesta  Tre- 
veroruro,  wo  der  gallische  Einlall  in  Ualien,  v.  J.  S90  v.  Chr.,  mit 
folgenden  Worten  erzahlt  wird :  Namgue  Gafft  mm  tania  Äa&ttn- 
darent  multitudine,  ut  eos  non  caperent  terrae  quae  genuerant, 
trecetUa  müia  hominum  ad gedes  novas  guaerendus  emiserunl.  Ex 
Amt  portio  in  JtaliaconseOit,  guaeeedibus  proprii»  Tuscos  expa-^ 
lU,et  cilfitaies  kos ,*  Mediolanum,  Ariminum,  Comumj  ßrUiam, 
'Veranamf  Pergamum,  I^ndenimn^  Vicentiamqite  eondiäU*  Diese 


*)KUlt{  Alwd.  VortoAuogvii  9hw  die  GetcUeht«  TiroU  1.  Bd.  8.  17. 
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mit  Tpoj^^üs  genau  ubereiii&timmeiide  Erzählung  jener  Begebenheit 
kann  nicht  aus  ihm  gcnuiunieii  sein,  weil  die  GesU  uotcrdcn  von  deu 
GalUern  gegründeten  Städten  andi  das  bei  ihm  weggelassene  Ari- 
niinam  anfuhren.  Diese  Auslassung,  die  wie  begreiflich  keio  F^ler 
ist,  Terburgt  uns  des  Troguf  richtige  Angabe  der  übrigen  voa  den 
Oftlliern  warn  Theil  erbAnten,  snm  Theil  den  Etruskern  abgenom- 
menen Stfidte,  denn  urbeni  eondere  darf  niefat  im  Sinne  einer  v6Uig 
neuen  AoUge  eimmtlieber  nngefUirten  Stidte,  londern  bless  ini 
Sinne  der  Besitsnahme  einiger^  nnd  der  Brbnnnng  Anderer  Terstan- 
den  werden;  Tridentom  und  Comom  n*  B.  werden  nmbriaclir 
enganliacbe  GrfiDdnngen  gewesen  aein,  MedioUnum  dagegen  iat 
xnTerlissig  ein  Werk  der  Gallier,  weQ  es  bei  den  Santonen  nnd  bei 
den  Aülerkern  in  Gallien,  dann  noch  bei  den  Ordoviken  in  Britta- 
nieu  v^iedergefundcn  Avird  >).  Was  hier  von  diesen  angeblich  gal- 
lischen Stndtegrüodungen  gesagt  ist,  gilt  auch  von  jenen  Städten, 
welche  den  Elrnskern  in  Italien  beigemessen  werden.  Viele  dersel- 
ben sind  nicht  von  ihnen,  sondern  von  den  altitaliscben  Völkern  ec- 
baut,  dcucQ  sie  selbe  entrissen  hatten  a). 

Livios  (V.  33.)  eraählt,  dass  dieOalHer,  nachdem  sie  die 
Etrusker  geschlagen  hatten,  vernahmen,  das  eroberte  Land,  in  dem 
sie  sich  niederiieseen,  heisse  das  Land  der  Inaobrer,  worauf  sie,  weil 
ein  ebenao  benannter  Gau  bei  den  Aednem  bestand,  in  diesem  Zur 
saramentreifen  der  Namen  eine  Vorbedentnng  erkennend,  Mediolar 
nnm  daeelbat  erbanlen.  Bntb£It  dieae  Angabe  niefat  den  klaren  Be- 
weis, dass  die  mit  dem  Uebemamen  Abor%ener  beseielmeten  alt- 
italisehen  Völker  nnm  Theil  keltiseher  Abatammnng  waren?  Nannten 
aber  die  Etmaker  den  Landstrich  am  Mailand  Insnbrien,  so  wird 
man  bei  ihnen  die  keltische  Abkunft  (von  der  ieh  lange  sehen  dber- 
'Aüugt  bin}  wahrnehmen  müssen  *). 

Wenn  man,  um  die  Ausbreitung  des  tuskisclien  LleiueuLs,  vom 
UoUhanl  Iiis  j.m  den  äabborger  Tauern^  za  beweisen,  den  Namen 

■    -  -  ■  -  ■  « 

* 

*)  Mf^i'Aivtov  bef  Ptolemaeus. 

*)  Hieraus  möge  man  »uf  die  üaverlissliebkeit  der  Deutung  Uroliscber  Orts- 
aamts  aus  «AratUwAen  addlMiaa. 
'  *)  Uodbnr,  v«r  dar  BlroalMr^Harrtckait  In  Oberitalitn  am  «al«m  «nA  vkmm 
Padu  |asMM« ,  dSrllao  Am  *l«andtlrtcb  an  Maltamd  Inaubri««  g^ai«wo 
hafeea.  Wirt  m  ao,  dann  Oadra  ildi  die  Aas«^n  von-  ihnai  ImMImImo 
Urapnuff  htaiitlfU 
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lUfltiM  wd  4i«  rdniifh«  Grlaslbeitinniiig  sii  Hil&  Bffc- 
mMi  wpUfe,  ao  wir«  4as  ebe  Ttaich«^,  Mdito  Bmümi  irit 
390  w  Chr.  «ine  gemiiekte  Bov5lk0raog  hatta,  W  der  kel- 
tisdi«  Stamn  offeakir  llbonr^y  »ich  murem  die  Riietier  dtroli  die 
^bniedeliuig  der  Eagaoler  «inOegMeli  selKm  €M  lUtc^  WSie 
es  aber  im  Sinne  der  RCmer  gelegen  gewesen ,  ein  biete  anf  des 
taski&cheo  Stamm  beschränktes  liaetieo  aIiz.agräQ2;ea,  so  hättea  nie 
den  Kern  der  BeToIkcning  veiireiben  nnüMen,  denn  Kelten  sassen 
von  Trident  bis  Ägantuiu  uad  Veldidena.  Aogaatas  konnte  so  we- 
nig al§  Clandins  bei  der  ProvioMintheilung  von  der  Stammesein- 
heit  der  Völker  die  Ricbtspbniir  entlebnen;  aach  geschali  dies,  bc- 
Senders  in  späterer  Zeit,  wirklich  gar  nicht.  Am  oHesten  bestinun- 
Uui  Seea ,  Flüsse  eder  Gdiirge  die  Cifftnzcn.  Raetien  erfahr  fiber- 
dless  sp&ter  selebe  GruHmftiideringen  im  S&deoy  dast  da»e%«Bt- 
Itoho  tadatcifce  RmHoi  groHevllittle  davM  Mam» 

fMk  i«l  dtfcer  die  Berafci^  ««f  den  N»fli0ii  Raste  wi 
MiMfirlBi««!  imii  IM  damit  mveratshsiigilft:  SomtRa^ 
tiea,  10  mit  die  Btnisker»  Zavta  (Dia  dattichaa  iid  dia  Nacb- 
barstlmiBa  8»  tlO)  ]iesttt%t  diesen  Aasaprach,  iadea  er  sagt: 
«Baida  Ydü^er  (Rasier  «ad  FiadslilEer)  sind  lultfaeiMr  AMna- 
^mnng,  doch  ist  bei  den  Raetea'eine  EinsehrankeDg  sa  nMehenf 
„keiaeswegs  sind  alle  Völker ^  welche  unter  der  Gesammtb^eich* 
^nnng  Raeten  vorkamen,  vom  Stamme  der  Kelten.  An  den  Sfid- 
^abhängen  der  Alpen  haben  einzelne  Völker  fremder  Abkonft  sich 
^erhalten."  In  nmgekehrter  Ordnung  sagt  demnach  Zcuss  das, 
was  hier  anseinandergesetzt  wnrde.  Eben  dieser  Ansicht  ist 
Diefenbach  (Celtioa),  and,  wird  noch  beizaf&gen  sein, 
Roschmaan  liegte  und  Tertheidigte  sie  in  saiaer  fleacfciahta 
Tiralaachoa  m  60  Jafarea  girtateatheila.  0 


^mr  #toM  JSafnmUUsn»  tat  Herttsyr  dn  vtftfMMMiMi  AoMb- 
■MB  Li  sdMT  CMiMbto  Tirols  (a  S«  N«lt)  In  ter  adMa  Gtaraklffr 
fclHiliin«Bi«tt  waUMtsontsn  Vclse  herabgewärdigt.    loswbclien  erlihrt 

der  frnndgelehrte  RotcbnanD  nicht  bJosit  dareb  di«  BrgcbnSss«  der 
neuesten  Forschangen  die  rerdiente  Anerkcnnuri^,  «ontfern  er  erfährt  i<ie 
auch  dorcb  Uormayr's  B«handlung  der'  &U«'.sicu  iitjäc^üeiii«  ä«;ib«4.  Wenn 
darta  defi  Oelebr»au>kmt  ailt;clir«u4e  uud  get>iuLjtuog«bflucheliide  Bede- 
•ebwall  vom  reeUen  StoSinhaiH  «uageecbiedeo  wird,  «o  bUibt  weotg  Kigeu» 
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Um  die  AiubreUang  der  taskischen  Bevölkerung  in  unanter- 
brochener  Folii^e  %'ou  Gotthard  bis  Salz.Jbii{-g  z.u  crvveiHeu  und  die 
Rasener  d.  i.  Etra&ker  fiberall  zum  herrschenden  Volk  machen  zvl 
köimen,  bai  man  Livias  angeführt,  der  sagt:  Ikmta  opibus  Btruria 
erat,  utjam  non  terras  solum,  »ed  etiam  per  totam  ItaUae  longi- 
tudiuem,aöAlpiöU8  ad  fretumSiculum,fama  nommis  guiünplewet, 
Dass  Lifios  in  dieier  Stelle  nur  tob  ^en  Etmskem  der  fibeae  ud 
keinefWi^i  TOS  dtnea  der  Alpen  spricht,  erbellt  schön  aas  umm 
Cr&ber  angefahrten  Bemerkung  fiber  die  bis  snm  Verfall  der  Spraehe 
geiklMm  Cilfe«ff«eksoliritte  d«r  Utstern.  Ab  Ali^ihi9  irtibri- 

asng  ui  Satfiwui«  htdtmUL  JhtMSh  würde  dliwe  Stell«'  mT 
dl«  Aatdei—ng  dee  Btradtttsekieti  Iber  Mm  gaHwn  Al^vplMg 
bctogea  eleier  niolit  richtig  witniidea  edb.  Wird  fie  umZuam' 
nenhange  nitdeoi  iRMTorbergelit  and  ■•ekfolgt  gelesen,  s«  iUhlmn 
deatlick,  dass  bloss  Ton  Hetrorien  und  nicht  aneh  von  Raetien  die 
liede  ist.  Endlich  bildeteQ  die  Alpen  zu  aller  Zeit  Italiens  Grannen. 

In  der  hier  oben  angedeateten  gleichen  Absicht  behaoptet 
Herr  Kink  auch:  ,,KeItische  Ortsnamen  finden  sich  nur  in  Vinde« 
^licien.  In  Tirol,  Im  eigentlichen  Raetien  finden  sie  sich  nirgends." 
Das  Unriclitige  dieser  Behauptung  thun  dar  die  Orlänamen  Car- 
dann,  in  der .  Urform  Cardunum  bei  Botsen,  in  dem  selbst  Graf 
GioTanelii  (Ära  Dianae,  S.  116.  N.)dM  keltische  CHn»d«Mm 
wiedererkennt.  Ebeadorl Gateeid ,  Carerwald,  Carcriee>  Gean 
peaa,  GMapUl)  die»  wisete  aita  die  arkaadUelM  Fem»  «idi  Ter* 
MlUich  itafidb  ali  kdttiBek  ImaaMka  aeehden  rie 

aai  Cirdaaa  gelralEBa  werdea.  Du  andte  Thaar ,  fleU Agaatan» 
'Yeldldeae,  Mttnjey  Binedaaaai,  Leaeiam  aad  viele  eadere,  die 
M  Zeasii  der  eie  aanauae^geetottt  hat»  aachgeeeliea  wardea 
köaaaa,  amaif  eia%ea  «aaweiliUMll  lEdtMeaVlate-  aadQsÜiyF 


ged&cbtes  ^ur  lU^ruas  des  über  die  Ur^oächichte  Tirols  sehwebeoden 
Duokela  »uHick.  Aoch  Herr  Kink  hat  m  s«in«n  «kultotiAcbea  Vor- 
iMUAgeu  1.  Th«  0.  20,  HoMhoMuia  wtttn  ••iaArmU l««fs  vndAnetm 
•bsMtestfMienim  AuMil  u  «UwUeta  «ennsM»  aber»  wto  alfli 
Met  niAi  alt  «Hck,  «ni  s»,  ta  Wk  Mine»  er  nni  kh  Mnsn  M 
4m  WMm  BeiSlMMS  nssb  laegn  in  41s  Meto  m  eth««.  ib  tfe  Tkf» 
Uunr  «tMIcbbsil  m  ■rrslihsi. 
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nameii  beweisen,  dass  Rotchnuuin^  der  die  KelteMosbreitnn^  über 

ganz  Tirol  ebenfalls  auf  die  Ortsnamen  stfitste,  von  Herrn  K  i  u  k 
nicht  „ad  absurdum  "  «^elührt  werden  könne.  Bedarf  es  übrigens 
eines  j\achv%-elscs  der  Keltenfiit7iC  in  Tirol  ans  Eigennamen,  nach- 
dem die  TlLcitsache  ihrer  Einwauderunj?  seit  dem  Jahre  390  vor 
Chr.  fislsli  ht.  oder  konnten  wir,  ohne  in  ein  wahrhaftiges  Ahsar- 
dam  zu  geralhen,  annehmen^  die  Kelten  werden  von  der  unter- 
jochten raetisch-tuskischen  Bevölkenug,  Sber  deren  Leidiea  sie  bei 
der  Eroberung  dieses  Landes  hinwegsehritten,  —  per  strages  bar" 
baronm — Gebote  empfangen  beben,  wo  sie  sieh  niederlassen  i&t* 
fen,  woaicbt?  Hören  wir,  was  Ottfried  M III  1er  .  Über  das  Yer- 
hlltniss  der  toskiscben  Berölkernnglfaliens  an  ihren  Gebietern  den 
Kelten  sagt:  ^Dass,  sagt  er,  viele  Tosker  anter  den  Kelten  als  freie 
„Leute  sitzen  geblieben  wiren,  istseh^nnwahrsebeinlieh.  Die  Kelten 
,,wareip  sich  selbst  sahlreieh  genug,  und  wollten  das  Land  niehl 
„beherrsehen,  sondern  besitzen.  Auch  findet  sich  so  gut  wie  nichts 
^von  tuskisdi  beschriebenen  Grabsteinen  uud  andern  Denkmälern 
im  Faduslande".  Gilt  diess  von  den  Etruskern  der  Ebene,  wie  sie 
gross,  verbunden  und  zahlreich  waren,  so  \vii'd  es  von  der  dünnen 
Schichte  tuskischen  Stammes  im  Gebir^  um  so  i^i-wisser  gelten. 
Was  beweist  aber,  wenn  ( s  iuh  [i  eines  Reweises  bedarf,  die  Kel- 
tenausbreitung über  ganz  Tirol  haudgreifiicher,  als  die  dort  auti 
allen  Ölenden  eingebrachten  antiquarischen  Funde,  denen  die  im 
Ferdinandeum  zu  Innsbmek  anfbewahrten  etmskischen  an  Zahl 
bei  weitem  naohstehen. 

Wir  gelangen  nanmehr  m  den  von  den  Btmskomanen  beige* 
brachten  Beweisen  ans  der  Alterthnmsknnde,  and  haben  nnn&chst 
ansnAhren,  was  für  etmskisch  aosgegeben  wird  und  es  nieht  ist  * 

Hormayr  (Gesehlehte  Tirols  1.  Band)  fährt  „unter  den 

„Blenknillem  tnskischer  Knnst,  inskischon  Cultns  nnd 

„dffentlieher  Anstalten*'  das  L  J.  1797  am  ZoDhanse  sn  Manls 

ausgegrabene  Mtthrasdenkmal^  seitdem  im  Besitz  des  k.  k.  Münz- 

und  Antikeneabiuels  in  Wien,  an,  welches,  obgleich  er  es  irrig  mit 

römischer  Inschrift  versehen  sein  lässt,  ihm  doch  tuskisch  ist.  ') 
ii 

*)  8.  Artt«C1i  BeaebNlMlit  4ir  nm  k.  k.  IMm-  wU  Aiittk«tt-OtUntte 
«ablrlfMi  B«atMn,  Bist«»,  il«U»Jii  «te.  Wim  ISSO.  amigpr*«  B«» 
bMptuug,  duB  dieief  OtnkaMl  «Im  «,rtla  rSaiidii  IniCfcriA"  «•  sieb 
triff,  ist  Msch.  Es  hat  far  keime  IntekrUI« 
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Herr  Kiiik  beruft  sich,  docli  ohne  dieses  Donkinai  au  nennen, 
auch  darauf,  da  er  S.  24  seiner  Geschiclite  sagl :  ^Zaersl  wurden 
^schon  i.  J.  1707  beim  ZulUiause  zn  Mauh  ctruskische  Alter» 
yythünier  ausgegraben,  blieben  aber  wenig  beachtet/^ 

Xatfirlich  fallt  diese  Zeu<^eprobo  etruskiscber  Altertbumer 
aU  lächerlich  nichtig  da  Jedermann  weiss,  dass  das  Maulser- 
moBiinient  römisch  ist.  Hormayr  mystificirt  uns  nebstdem  auch 
mit  r  5  mit  ehe«  Deakmälem  die  keine  aind,  £r  tagt  S.  10$ 
•eber  liroliaehea  Geaoliiehte:  i^An  eben  der  Stelle,  wo 
.  „wahradieiiilieli  Baetiena  Sebickaal  eatBchieden  werde,  bei  BetBen 
^ond  Gries,  legle  Pnuaa  ebe  BrückensehanBe  aad  einen  festen 
„Tbnnn  mit  einem  Verweik  an«  Bis  in  nnsere  Tage  haben  sie 
„die  Naned  Pens  nnd  Tnrris  ftraai  nnd  Praesidiun  Tiberli  be- 
halten." BinerTen  mir  i.  J.  1845  vorgenommenen  f^enanen  Unter*- 
suchung  zu  Folge  sind  Turris  Drusi  (unter  dem  Namen  der  ge- 
scheibte  Tiiui  iii  bekannt  und  seiner  Kundform  wegen  so  genannt} 
und  Praesidium  Tiberii,  ei«  schwerer  viereckiger  Thurm,  nicht 
römische  sondern  mittelalterliche  Hauühcineste  *)  Pons  Drasi, 
bei  der  Unternehmun'j:;  des  Prüsns  irci^cn  die  Alpouvolker  Ueber- 
gaugspunct  vom  rechten  auf  das  linke  fc^tschut'er,  besteht  in  der 
Wirklichkeit  gar  nicht,  sondern  bloss  auf  der  Peutingcrlschen  Tafel. 

Ganz  anders  verhält  es  sich  mit  einem  i.  J.  1825  in  Cembra 
gefundenen  mit  einer  Inschrift  versehenen  Kessel  von  Knj^er  nnd 
mit  den  i.  J.  1845  bei  Matrei  entdeekten  Alterthttmern,  unter 
denen  ein  Dislros  Ton  Bronxe  mit  der  Vorstellnng  eines  Leicben- 
noges  und  mit  Tbierllgnrsn,  dann  eine  Zeile  Insobrift  anf  dep 
Bmchst&ek  eines  Gefissesdievonliglielistensud.  MitgntenGHIndeB 
bat  Graf  GioTannelli  in  seiner  Abhandlung  Le  onHekiiABMkh' 


)  Den  Nachweis  vom  mittelalterlichen  Ur.spniiig  dieser  Tlilinni-  habe  ich 
in  der  bchrlR:  ,,Beiträg[e  -/.ur  Ocschicbte  der  St&dt  Bötzen,  InnaBmck 
18^6"  geliefert.  üarauM  «cböpfte  seitdem  auch  Uerr  Beda  Web«r 
die  riehtige  jedoeh  In  Minen  Becke:  „  Die  Stadl  Betaee  eni  Ihre  17a* 
Sebaasee,  BeCeen  18%S**  irrig  als  BrgebalM  «einer  Uolemehenfen  an> 
K«|ebene  AiMlclkl.  Wm  er  dort  von  iberttnekten  Keikavirmrf  dieeer 
Biiuwerfce  bemerkt»  beirdely  dase  «eine  ans^tiche  Uetereuchung  defi 
nrsprQnglldien  Annurf  and  eine  spstere  Mörteloacbbeaeeront  (oichl 
l/eberiilecbranf)  eich!  crnilteUe  oed  entereeliied. 
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Blru9che,  8c&pertepre»»o  Matrei  nel  magffio  199$^  tVmto  1845, 
8®  Schrift  und  Vorstellan^n  dieser  Antiquitäten  für  etrnskisch 
erkUürt.  Inzwischen  hat  eine  vüd  mir  ancrestellte  Vei^lelclmiig  der 
angeblich  etniskischen  Bfatreier-Inschriften  mit  der  in  den  Mimii- 
inentiä  Fatavinis  enthaltenen  kello-s^allischen  Biga-Inschnfl  eine 
(ilei-  bist.  C!a8Äe  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  einer 
Vorlage  der  Copien  dieser  Inschriften  nacl^ewieseae}  CHeicb- 
fÜniigkeit  der  SchriftzOge  dargethiui,  die  so  itm  Amufnth» 
berechtigt,  dais  der  etmskiscbe  Charakter  der  CeabrMr  und  Rbt- 
Ireier^chrift  so  lange  für  aweifeUuift  M  betrachten  sem  wird,  Iis 
M  fefiBgl  etrvilÜMhe  Schrift  la  Ibm  wnk  imnk  d«i  Uall  am 
richtig»  VCTgttirfnin»  ibröt  Ursfrv^  ra  hmmm*  Wett  äber 
Meh  te  Bewflit  m  llbria  iit»  «Imi  Insdvift  te*BltHB0ita 
Patavina  «uddicli  nebt  •tvoskiMli  toatoa  fcelto-galliich  ift,  !• 
beaerl»  leb,  iast  Iber  ibr  4ie  gidütehe  Biga  den  fcmpfgB 
rüsteten  Streiter  angdiracht  ist,  ein  ausgemtcfat  TeinfiBchM 
Merkmal  vom  Charakter  der  Iitffchnft.  Die  Bi|ca,  keltisch  essedum 
und  der  Streiter  auf  ihr  cssedarins,  Ausdrücke  welche  in  die  latei- 
nische Sprache  übergingen,  war  den  Galliern  cigenthfinlieh. 
Diodor  von  Sicilien  (V.  19.)  sagt  darüber:  „Die  Gallier  bedienen 
„steh  aof  Reisen  nnd  im  Kriege  zweirädriger  Wa^en,  auf  denen 
„der  Str^ter  neben  dem  Wagenlenker  steht.  Stossen  sie  im  Kampfe 
jytnf  leindlicfae  Reiter^  so  schlendern  sie  die  Spiesse  in  sie;  dann 
^^tUagen  sie  ab  nnd  kämpfen  mit  dem  Schwert«**  In  der  Schild«- 
mng  der  SchUcbt  VM  Sentinm  im  driften  samnitischen  Kriege 
bei  Um»  X  S8.,  verbreitet  der  den  Maeni  ubebannte  Kampf 
der  Gallier  aif  lieeea  Streitwagen  Scfarecfcai  aad  Verwiiiang  iai 
Heere.  Bei  Polybns  laden  wir  die  Zabl  der  gaUiaciiea  Heiler  aad 
Streftwageakimpfer  ^aedarii)  iai  Kriege  gegen  die  lU&mer  anf 
tOOOO  'ai^etat  Jaliaa  Caesar  wird  an  aeiner  UeberfiJurt  aaeli 
Brittanien  Ten  einer  Vorirat  Essedarier  Terhindert  (L.  IV.  M  de 
belle  galHco).  Bei  dem  Ueberfall,  den  demnächst  die  siebente  L^on 
von  den  UriUen  erleidet,  beschreibt  er  (IV.  33)  den  Streitwagen- 
kampf  sehr  amständlich  tind  g-anz  so ,  wie  in  der  llanptsache 
Diodor  von  Sicilien  ihn  darstellt.  Auf  der  Bi^a  der  pata?inischen 
Inschrift  erscheint  iiberdie&s  noch  der  Streiter  mit  einem  Schilde, 
dessen  Aha^ichen  mit  denen  übereinkoBuneB^  welche  Diodor  von 
den  galUaehen  Schilden  angibt  Gefanden  werde  dieae  Inacbrift 
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«B  üam  liekt  aigegdbMieD  Orte  in  QbaritaUflB)  ifli  diali»» 
nischen  Gallieo  und  ynm  SwIVfioUnito,  tau  HenugeW  ta 

i.  J.  1652  erseliienenen  Monameota  Patayina,  nach  Berathang  mit 
andern  italienischen  Gelehrtcu,  i'ur  keitü-galliseh  erkannt.  Da  man 
die  italienischen  Auliquare  gewiss  nicht  der  Keltomanie  zeiheo 
kann,  und  die  anj^ciührten  Merkmale  den  keltischen  Ursprang 
dieses  Denkmals  überzeug-end  begründen,  so  ist  (\'\e  ßenütsoi^ 
aeiner  iaschrifl  xur  Yergleichang  der  angeblich  etruskischen  von 
Matrei  and  Cembra  gewiss  hinläaglich  gerechtfertigt  Seine  Aeobl« 
Jieit  bewei&st  die  Aofnahme  in  Maffei^s  Masemn  Teroneose,  wo 
teonders  die  Bigk  gst  nbgibUdil  iit,  ud  bei  UniiwidFiflaMtl» 

ßis  beeeitee  Qewiefat,  wdehei  Gimuieili  avf  to  Dleki^ 
Aua  te  Matreiei^ABtiqDitlteB  meht  odt  Unradit  legt,  wett  die 
llraeker  lolehe  SelMiben  ait  ttjthoIegiseliMi  Vorelellnngen  ihren 
Venteibenen  in  das  Grab  niilgalien,  attkri  dvrch  die  Anqpr^ 
bangen  keiliseber  iUterlblmer  sa  BaOetatt  in  Obertoterreich 
grossen  Abbmeh.  In  der  über  diese  schönen  Fände  ▼on  Herrn 
Professor  Gaisberg' er  erscliienenen  Schrift:  Die  Gräber  bei 
Hallstatt,  Linzlb48,  wird  der  Matreier-Diskos  (7.  Tafel  Nr.  3), 
düchohne  Vontellungen  des  dort  dargestellten  Leichenzuges,  aber 
mit  ThierfigQrchen  versiert,  wiedergefunden.  Da  er  hier  aus  kel- 
tischen Gräbern  genommen  ist,  so  erhellt,  dass  diese  Beigabe  nicht 
den  Etnskem  allein  sakömmty  sondern  auch  den  Kelten.  Aber 
aaeh  la  dem  in  Cembra  gefundenen  Kapferkcssel  lieferte  Hallstatt 
swei  Seitenstficke.  Se  feliit  ihnen  aber  die  Schrift  9  die  jener  hat. 
*  Za  dieser  Binerieiheit  der  Oebraach^ifgeastSade  gesellt  sich  em 
den  etraskisehea  Urspra^  der  Blatreier-Fande  noch  mehr  verdich- 
tigender  UaMtaad.  la.der  Eatferaaag  von  nwei  Schah  von  der 
Stelle»  wo  Bun  sie  entdeckte,  grab  man  swd  Straitmeiasel  (Celte) 
ans.  Dieses  Weihaeag  ist  dea  Btraakem  Dremd,  and  aassehilesr 
sead  den  Kelten  eigen.  Ibn  findet  den  Streitniebsel  fan  Maseo 


'   'l  lUSciM«  V.  Tavola  III.  d.  I.  Laosi,  8«;gio  dt  lingua  «trusca.  Roma  1769. 
.T.  Ii.  p.         Furlaaetto,  Le  antiche  lapldi  PaUvlne  illtutrate.  Padova 
1847.  Tav.  LXXVni.  Bei  Furlanetto  ut  Obrig«M  Mch  (Ue  faoa«  LiUrator 
aber  dieiiefi  Dcukjiial  «uammeafeAlaUl« 


Digitized  by  Go  -^v^i'- 


672 


Btnisco  Grei^rioa  nlclil,  aneh  nnlehwt  eb  iteKenkeher  Arehi-' 
oluge,  dus  die  fetrasker  flu  nicht  luitteB.  . 

Aü  dem  Nebendnuidcrteiii  etraekisi^ier  «od  evijgeflMeht  ke^ 
tieeher  'AntiqvIttteD  erj^t  eieh  die  Bereebtigong,  eetweder  aiC 

eine  irrige  Deatang  der  erstem,  oder  Aof  eine  ans  Etruskern  ond 
Kelten  bestandene  gemischte  Bevölkerung  in  der  Gegeuil  von  Matrei 
7iU  srhlicsscn.  l  clirli:;ens  versteht  es  sich  von  selbst,  dass  die  von 
den  hier  niitgetheilten  Gegenanzeigen  angereo^en  Zweifel  eine  Sus- 
pension des  Urthoils  in  Betreff  des  Ursprungs  der  Cembraer-  und 
Matreier-Funde  so  lange  bedingen,  bis  wir  zu  anderen  Aufklärungen 
gelangt  sein  w  erden.  Hieraus  folgt  aber  auch,  dass  der  auf  diese 
Funde  basirte  Schluss  von  Ausbreitung  des  raetiscb-tnskiscben 
Elemente  im  Norden  Tirols  vor  der  Hand  ebenfaUe  dahingeBtellt 
bleiben  mnse. 

Was  die  OleiehfSnnigkeit  der  Sebriftslge  jener  tbrelmcben 
Denkmiler  mit  keltiseben  betrilily  kSmmt  noch  an  bemerken,  dass 
sie  nicht  bloss  in  der  gallischen  Inseription  der  Monnmenta  Fit 
sondern  ancb  in  dem  cdtiberischen  nad  tvrdetanischeB  Alphabet 

und  in  den  in  Spanien  aufgefnndenen  And  von  der  Acad^mie  cel- 
tique  edirteri  iuschriftlichen  Denkmälern,  ferner  in  denen  der  Ar- 
chaeologia  brittanica,  endlich  zum  Theil  durch  die  Schrift  auf  dem 
Salzburger-Löwen  (ahgebildet  in  Schumann's  Juvavia)  und  durch 
die  Zeichen  auf  keltischen  Münzen  nachgewiesen  werden  kann. 
Sind  die  Matreier-und  Cembraer-Inschririen  etruskisch,  so  bewiese 
die  Einerleiheit  ihrer  Schrift  mit  der  keltischen  offiNibar  die  Einer» 
leiheit  der  Abstammog  beider  Völker,  der  Kelten  und  Etrusker. 
Diese  geht  fibrigens  ans  den  Aaticaglien,  welche  das  Ferdinandenm 
in  Innsbmck  ron  beiden  besitit,  hervor,  da  es  wohl  anr  dem  geSb* 
ten  Kenner|;eUngen  wird,  eine  richtige  Ansscheidni^  der  einen  Ton 
den  andern  an  treffen.  Anf  diesen  Umstand  habe  ich  schon  tn 
dritten  Hefte  der  akademischen  Sitznngsbertchte,«  Artü»!:  Kel- 


VoMoai  atraMOBi  Ortgorimam,  ote.  a«dibiw  Tatleanto  tSftS.  II*  Bd.  Piil. 
Bi  gwolft  4lMW  i«ai  k.  k.  M|a«-  ml  Antikra-Cabia«! ,  d«r  Hof-  vni 
PriTBlblbllotlMk  8r.  M.  4m  KalMr«  ttkUmU,  aber  In  HSiMben  aieb  la- 
dand«  praeMvolle  UaaptMaunel«^  «traaklaehar  AllaHktear  a«r.  Be» 
grüoduog  vorstehender  Angabe  ansofllbren,  da  la  aadara  WailMD  da» 
Bcr»ireat  iat,  waa  «ich  hier  b«ia*naMtt  Sadel. 
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tigche  FoTflühmigeii^  avfinerkMmgeiiiaeht,  in  so- ferne  dadurch 
IBr  die  Zweifelfrage  über  die  AlK^Umimii^  der  Btmsker  eb  fester 
Boden  sn  gewinnen  ist. 

Da^  wie  gezeigt,  die  Matrpi(  i -Alterthumer  als  etruskiüclie 
zweifelhaft  siod  und  en  eben  so  ilie  Ke.s8elinf»chi  Itt  von  Ceitibra  ist, 
so  beschräukt  sich  der  ganze  tuäkü»clie  AntiquItätcDschntz  auf  die 
von  mir  erwähnten  kleinen  Schmucksachen,  als:  llcfu,  Fibeln, 
Messerchen  u.  dgl.  die ,  ist  das  Verzeicboiss  der  Bronze  im  Fer» 
dinandeam  anders  Terlässlich,  mehrentheils  dem  wälschen  Sfiden 
Tirols  angehören  und,  wie  man  mir  sagte,  nicht  ans  Gräbern^  soih 
dem  zerstreut  ans  der  Erde  genoanmeii  sind. 

Soll  es  nit  der  Ansbreitaag  des  raetiseh-tasklsebea  StamaieB- 
voM  Gotthard  bis  ia  die  Sahbvrger-Taneni  sdne  Richtigkeit  hik- 
bea,  so  mosseo  io  der  Sehweis,  am  Rheine  in  Wlrtemberg^  in 
Baden,  in  Baicm  nnd  Sahbnrg  etraskisebe  Anti4|nititen  gefnnden 
worden  sein.  Wie  midi  aber  der  Angensehein  itberzeu^le,  bestellt 
davon  nichts  im  Museum  zu  Salzburg,  nichts  im  k5n.  Antiqnarinm 
in  Müncheo,  nichts  in  der  Schatzkammer  in  Stullgartj  nichts  im 
grossherzoglichen  Antiqnarium  zu  Mannheim,  nichts  im  städtl^iiieu 
Museum  zo  Mainz,  nichts  in  der  herzoglichen  Antiquilatcn-Samm- 
lung^  711  Wiesbaden,  nichts  in  rreiburpr,  nichts,  den  Mittheilungen 
der  Zürcher-Antiqnare  gemäss,  in  der  Schweiz  *  j.  Dagegen  trifilt 
man  in  simmtlichen  genannten  Anstalten  keltische  Alterthümer  in 
'grosserer  oder  geringerer  Menge.  BGrge  für  die  Wahrheit:  dass 
die  Kelten  in  allen  Lindem  des  dsterreiehischen  Staates  das  berr-' 
sehende  Volk  waren,  ist  ihre  MfinnprSgnng.  Keltische  Mfin* 
neninGold,  in  Silber  nnd  in  Bronze  können  von  Gallisien  bui' 
Krain  gewiesen  werden.  leh  habe  nie  <^elidrt«  dass  man  in  Tirol 
etmskische  fand. 

Man  hat  sich  endlich  noch  anf  raetisch-tnskfscheSprarh- 
üeberreste  und  auf  die  von  Dr.  Steuh  darüber  angestellten 
Untersuchungen,  niitgetheilt  in  seiner  Schrift :  „Leber  die  l'rbe- 
wohnt  r  Raetien^.  München  1835«  berufen.  Gerne  den  auf  diese 
Forschung  verwendeten  l  leiss  und  dar  in  <Tprohten  Scharfsinn  zu- 
gestehend, glaube  ich  docb^  eine  ganz  uubefaogeue  ond  uugezwun- 

^>l»  Mraab^tiMr  Attlifwrtwn  iMAadtft  tieh  irobl  1%  «traakitca«  Mton* 
idtiaot  «ted  aber  ela  d«B  KvrltrtteB  Cul  Tlnodor  nm  Pabite  gc- 
■Mbtoa.  0«Mh«ftk.  gekdren  M|lleh  DvvtMhlud  ntebt  m. 
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Ubtenmaliii^  liitte  wmim  BfgMwellhm  mimmj  iui  ' 
Hallbaret  «a  VcrllMUclMt  m  emittab  Mi.  Wan  4m 

Verfoll  der  etruskischeD  Coltur  in  den  Alpen  scIktb  m  Ltvits*  ZiBl* 
ten  so  ^oss  war,  dass  er  sich  bewogen  fand,  von  den  RaeHeni  wä 
sag^n  ;  ^uequid  ex  antiquo praeter  gonum  lingnae,nec  eumincoT" 
ruptumj  retinerenf  ^  so  muss  doch  wohl  im  Zeitraarae  von  1800 
Jahren  nach  ihm  ein  bis  znr  vollslänriig-en  rnkcnntlichkcit  fortge- 
schrittenes Sprachverderbniss  eingetreten  sein.  Dazu  kommt  noch, 
dash,  da  man  den  etmskischen  Sprachorganismas  bisher  nicht 
keaiti  MT  halhweg  richtigen  Devtang  der  in  Tirol  fremd  und  selt- 
aam  Uingenden  Wdrter  jedes  Terlässltche  Criteriun  fehlt.  MK 
4cr  cümpmtHpen  auf  W0rl6rgl«icUclaB0f  ijiestltefMi  MethAie 
geht  leicht  fehl,  wä  itam  gewiiB,  wenn  n  heAMHten  bt» 
daie  der  Slaiimi  der  i«  devtealea  Wörter  eieh  sieht,  reis  erhaltea 
hahe.  Amb  der  Sprtdunal^  liaet  eh  demeeh  kein  Beivefis  llr 
die  Amege  des  Horm  Kiek  tos  der  TaAreitang  der  reefiedN 
tvakiseheB  Berdlkemog  fiber  g^aoa  TM  fttren,  und,  wie  ich  ge- 
seigt  sa  haben  glaube,  eben  so  wenig  ans  des  ae%efundenen  AHer- 
th&mern  Geschichte,  Spraclidcukmale  und  Alterthümer  ergeben 
also  das  nicht .  was  man  mit  so  vieler  Parteilichkeit  zur  herr- 
schenden Ansicht  zn  machen  strebt,  und  was  --  es  darf  nicht  ver- 
schwiegen werden — auch  aas  i«;taatUcben  Griinden  zu  missbilligen 
ist.  Der  aus  der  Geiehrtenstube  in  das  wälsch-tirolische  Volk  ge- 
drungene nnd  von  einer  übelgeunnten  Partei  ohne  Zweifel  genährte 
Wahn  etruskischer  Abstanmrang  hat  za  der»  wie  wir  wissen,  hart- 
iiiek%  verfolgten  lioetreaBingaforderoilgYeBDealadilaBd  wesenit- 
lich  hejgeteagea»  er  hataelhatieraetieiiderab  der  Verwaad  ehe- 
naliger  Teretn^ging  der  aidlieheii  Laadestheüe  mif  Italieft  gewirkt 
Man  war  deaahalh  in  der  Brwarteag  einer  Yoa  De ntseh- 
Tirel  angehenden  krSfkigen  Znrttekweisnng  dieser  wiaeenechaft- 


Hotv  Klan  Mioi.  dMt,  alglflich  IIa  Brgvbtfm  ic^  8fMfc*aA«i  llitw» 
auehwif die  FolUrteak  umniktm ,  m  ktottl*  Itam  «In  «fTMUlahM 

System  doch  nidit  «fcfeaproclien  werden.    Wie  nau*  das  sa  Staad« 

kommen  soll,  wenn  man  die  Grundformen  der  WfVrter  nicht  Vennt,  ist 
schwer  einzosehen.  Dasa  viele  voo  den  %u  soicbea  Ueotongen  benfitzten 
ctruakiadieB  Octaaamen  gar  nicht  etruskisch,  Kondern  «mkrlaca,  pcUa- 
gl««a  V.  afad,  iat  achon  «ben  banerltt  worden. 
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lieh  falüchen  und  politisch  jichSdtichen  Meinuu«^  bcrechtif^t.  Das 
Fehlschlagen  dieser  Erwartung  und  noch  mehr  die  gegcut  heil  igen 
Erfahrungen  musstea  dem  Oesterreicher  der  seiner  staatsbürger- 
lichen Aufgabe  sich  bewnsst  ist,  mochte  er  Tirol  oder  einem  an- 
dern Eeicbsbestandtheile  angehören,  Losung  zur  Stimmerhebnng 
werden.  Und  80  eatstaad  diese  Widerlqpu^^  dadurch  ist  sie 
motivirt 

Ans  dem  naoiUcbeii  Gmnde,  doch  wie  bisher  den  wissen- 
sehaftlicliett  Standpiaet  festhaltend,  sind  hier  einige  nnm  TbeQ 
aieh  als  Yolksmelnnngen  fortwadiemde  geseluelitllebe  Irrtbimer 
M  besprecben. 

Es  ist  gesagt  worden,  Tirols  GeseUcbte,  in  Betlebnng  anf 
das  innere  Stnatsleben  in  die  beiden  grossen  Hanptabscbnitte  vor 

and  nach  Kaiser  Maximilian  I.  abgetheilt,  ze'ige  in  der  ersten 
Kpocbe  das  SUatsIcben  im  Zustande  eines  naturwüchsigen  Gebildes 
ungefähr  so  wie  die  Pflanze,  dnrch  eigeno  Triebkraft  empoi^e- 
sprossen,  wachst,  gedeilil  und  sich  Terastet  In  diesem  Zustande 
hatten  die  verschiedenen  Stände  nnd  ihre  Interessen  nntereinander, 
so  wie  in  ihrer  Stellung  dem  Landesherrn  gegenüber,  nach  natür- 
lieben  Gesetzen  sich  geregelt,  and  seien  hiernacb  en^^achsen  und 
gediehen.  Dagegen  bitten  sieb  die  Dinge  im  «weiten  Hauplab- 
schnitte  gans  anders  und  so  gestaltet,  dass  nnter  dem  Sebimmer 
nnd  der  Maebt  der  Hegentenm^est&t  die  Interessen  der  andern 
Stinde,  Tor  aUem  die  des  Adels  mirftefcwieben  nnd  wie  Uemere 
Sterne  erblelebten.  FAr  Tirol  sei  der  Umscbwang  in  den  Verhllt^ 
niesen  der  landesberrlieben  Interessen  nn  denen  des  Landes  doreh 
den  Umstand  bewirbt  worden,  dsss  dieses  Land  in  Max  I.  den 
rSmiscben  Kaiser  nam  Landesbeim  erhielt.  Mit  dieser  Stellung 
heisst  es  weiter,  habe  sich  schon  Ton  jeher  ein  eigener  byzanti- 
nischer Nimbus  und  die  Ansicht  verbunden,  dass  der  Landosfürst 
der  höchste  Herr  au(  Erden  und  m  temporalibtw  Rottes  Statt- 
halter sei. 

Folge  hiervon  sei  die  Verwandlung  des  Staats  vom  früheren 
unculUvirten  Naturwesen  in  ein  künstlichos  iVoduct  gewesen,  is- 
dem  nnn  der  Landesherr  das  Land  xu  Torwalten,  ihm  Gesetze 
nnd  den  Gesetnen  ein  System  zu  geben,  angefangen  habe.  Die 
mannigfachen  Landeslateressen  derart  an  sich  knapfend,  dass  sie 
»uletnt  simmtlieb  In  seiner  Hand  niisammenllefen,  und  bierin  q|o 
SItsK  d.  fhllos.«  MMor.  CK  ^akrf.  tSftO.  II.  Btf.  IV.  Htt.  3t 
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ermüdeuil,  sondern  alle  Momente  «ystemmassig  benützend,  sei  es 
gelungen,  zulctz.1  das  nn^«  .strebte  Ziel  absoluter  Gewalt  im 
erreichen.  Dieser  zweite  Zeitabschnitt  sei  eine  Periode  der  Ke- 
a  et  ion  za  ncBneo,  weil  das  Bestreben  des  Landesherm  nach  unbe- 
schrankter Gewalt  das  Reagens  gewesen,  welches  jener  Zeit  die 
eigeothünlicbe  Färbung  gab.  Dadurch  nun  sei  der  Unterschied  des 
Staatsxostandes  der  drei  letzten  JahrUniiderte  ton  der  fr&hem  Zeit 
gegeben.  Jetzt  habe  das  Volk  seine  Gescbielite  aas  der  Fftrslen-Hand 
empfangen,  vorher  habe  es  sich  dieselbe  selbst  gegeben. 

Historisch  naebgowiesen  wird  die  Richtigheit  dieser  Ausehan» 
11^  durch  die  Erwerbungen  der  drei  unterinnthalischen  Geiichte, 
des  Pnsterthals  und  Roveredo*s  mit  den  vier  Ticariaten,  wodurch, 
heisst  es,  „dasSehiefcsal  der  Bisthttmer  Trient  und  Bri- 
„XI  n  ganz  an  die  Politik  Tirols  gebannt  und  n amen t- 
„licli  den  Beziehungen  Trient's  mit  Italien  jeder  Fa- 
yjden  abgeschnitten  w u rde/* 

Seit  Max  I.,  heisst  es  weiter,  begann  die  eigentliche  uster- 
reichischs-habshurgi.sche  Politik,  nun  erst  wurde  Tirol  eine  Provinz 
Oesterreichs.  An  dieser  Stellung  veränderte  die  Gestattung  eigener 
tirolischer  LandesHlrsten  im  16.  Jahrhundert  nichts,  denn  diese 
waren  de  facU^  bloss  erbliche  Statthalter.  Es  kam  kein  Fall  Tor, 
dnss  diese  Tiroler^ Land esfursten  je  einer  andern  als  der  gemein- 
samen Politik  des  Hauses  Uabsbnrg  gefolgt,  oder  etwa,  dass  sie 
feindlich  gegen  sie  aufgetreten  wiren.  Seit  10<S3  endlich  wurde 
und  blieb  Tirol  anch  dem  Namen  nach  eine  österreichische  Provins*). 

Das  Unrichtige  dieses  historisch-politischen  Risonnements 
liegt  nnniehst  darin,  dass  man  vorgibt,  der  am  Ende  des  Mittel- 
alters In  den  staatlichen  VerhSltnissen  eingetretene  Umschwung  in 
ganz  Europa  sei  in  Tirol  bloss  das  Werk  nnd  die  Erfindung  Max  I. 
gewesen.  Eine  solche  den  beengten  prpvinziellen  Standpnnct  verra- 
thende  Auffassung  ii;iu>rirl  ganz,  den  Gang  der  Weltbegebenheiten 
und  die  Geschichte  lU  r  neueren  Staatenbildunir.  Wer  da  weiss, 
dass  Europa  in  (kr^wciten  Hälfte  des  15.  Jahrltmulertssich  uberall, 
den  iVordea  ausgenommen,  regencrirte,  die  alte  verbraachte  Feu- 


')  RInk,  Akadcmibche  VorUsniifen  Uer  4fe  OMchlcU«  Ttrolt.  t.  Bd.  t.  K«t*« 
S.  16,  17,  \%  IS. 
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dalverfassung  abihat.  und  die  bessere  der  CenlraHsalion  an  ihre 
Stelle  setzte,  der  beg;reift,  tiass  auch  Tirol  diesem  oatfirlichen 
Fortbildangsgang  folgte,  und  Maxi., weil  er  eben  in  diesem  grossen 
Zeitabschnitt  lebte  und  regierte,  dae  Werkseng  dieser  Verbält- 
niasumstaltung  war.  Das  frühere,  legenannte*  „natnrwflehiige*' 
Staattgebilde,  das  keinea  andern  Namen  als  Fevdal-Anarehie 
dienty  war  eben  so  wen%  Tirol  eigeathfiinlieh,  als  von  dessen; 
selbststandigen  Regenten  geschaffen,  sondern  Gesdidpf  der  Zeit 
«nd  der  Bildongsstnfe  auf  der  die  VSIker  vom  9*  bis  15.  Jahrknie» 
dort  standen  nnd  stehen  bfieben*  Wer  Übrigens  die  ZnstSnde  die* 
ses  Zeitabschnittes  Pflansea  vergleicht,  die  nach  natQriichen  Ge- 
setzen sich  entfalten,  wachsen  and  gedeihen,  vcrgisst,  dass  diese 
Gesetze  jener  Zeit  gerade  mangelten,  denn  was  ist  widernatürlicher 
als  die  Herrscliaft  der  rohen  Gewalt,  das  Faostrecht,  was  widernatür^ 
licher  und  empörender  als  die  Sohntzlosis^keit  und  Wcrthlosip-keit 
des  Menschen,  neben  der  II ebermacht  und  Willkühr  bevorzugter 
Corporationen.  Ein  Staatsleben,  dem  Rechtsgleichheit  and 
Pflichtengemeinsamkeit  abgehen,  in  dem  der  von  Gebarts- oder  Vop» 
recbtsnnfdlligkeiten  nicht  begünstigte  Mensch  persftnliebe  Siehef^ 
heit  nnd  dingliche  Rechte  mir  durch  ein  mit  fintiasserong  sdner 
Freiheit  erkaniles ClientelverhiltniBs erwirbt,  kann  Aichtals  ein 
solches  gepriesen  werden,  in  dem  ,,nattlrliche  Gesetie^*  walten. 
Was  man  also  der  ersten  Epoche  ins  MaiimUian  als  Vomng  nacl^ 
rihmt,  brachte  d;em  Volke  Schaden  ond  Verderhen  nnd  gereichte 
bloss  prlrilegirten  Classen  nnm  Vorthml.  Es  hegreift  sich  daher 
sehr  wohl,  dass  der  Kastengeist  die  Verfassung  jenes  Zeitraums 
seinem  Geschmack  und  seinen  Interessen  zusagender  als  die  Be- 
schräakuu^  laidet,  die  im  na«  h folgenden  darch  Annahme  des  Cen- 
tralisationssystems  tintiat.  Dagegen  ist  es  nicht  begreiflich,  wie 
man  ihm  das  Wort  reden,  wie  man  den  Reg-enlen  aus  der  Ver- 
waltung nach  Gesetzen,  wodurch  ihre  eigene  Gewalt  so  wie 
die  df>r  privilegirten  Classen  beschränkt  nnd  der  entbehrten  Rechte- 
gleichheit  Aller  Bahn  gebrochen  wurde,  einen  Vorwarf  maehea 
kfinne.  Dieser  wMe  nnr  in  dem  einsigen  Falle  denkbar  sein,  als 
der  Nachweis  mdglich  wire,  dass  alte  Gesetse  von  den  Laodesord- 
nnngen  Max  I.  angefangen  bis  snm  Erscheinen  des  hOrgerlicben 
Gesetabnches,  keinen  andern  Zweck  als  Veigrüssernng  der  abso* 
inten  Regentengewalt  gehabt  haben«  was  jedoch  eben  andern 
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tuliall  aU  der  ist  den  sie  haben,  und  einen  andern  Geisl  als  der 
i«t,  in  dem  sie  abgef<'^^st  sind,  voraussetzt. 

Eine  Yergleichung  geschiehllic  lu  r  Tbatsachen  der  gerühmten 
l  eudalepoche  mit  denen  der  nächstfolgenden,  von  Max  !.  bi«  auf 
unsere  Tage,  wQrde  zeigen,  dass  Tirol  von  der  absoluten  Gewalt 
früher  ungleich  mehr  als  später  gelitten,  und  mehr  anter  den 
gelbststandigen  Herrschern  dieses  Landes  als  hinter  den  Habsbor- 
fgtnt  seit  Max  1.  So  verwüstende  Fehden,  wie  Mainhard  II.  sie  bis 
'M  sein  Lebensende  gigen  die  Kirche  «nd  den  Adel,  blen  aea 
Hefnchbegierde  nnd  Vefgrdieenuigmeht  nm  Verderben  der 
untern,  Ten  Jenen  abhlngigen  Glesien  ebne  Abbrach  von  iigend 
einer  Seite  fortfttbren  konate,  sind  in  der  «weiten  Bpeebe  niemele 
de  gewesen.  Kein  Hsbsbuiger  hntke  iiSthig  eif  den  Sterbebette 
nr  Erleiehterang  seines  Gewissens  ein  dem  Wertlente  des  Mein- 
hardTseben  Testaments  ähnliches  Bekennfniss  zu  maehen,  za  sagen : 
Jtem  voluit  et  ordinavU  idem  Dom.  Testator^  quod  de  bonis  suis 
universal Uer  oinnia  male  ahlata  et  indehitc  acquisita  omnino 
reatituantury  juxta  graciam,  pietatetn  et  misericordiam  iüorum^ 
t/uüs  offendissetf  vel  de  bonis  ipsorum  winw.?  rite  accfpissct, 
sive  fuerunt  possessiones ,  drbUa,  mujiiciones ,  casira  ^  forta- 
liciOi  vel  alia  bona,  quocunque  nomine  dici  poosuni,  ubique  la- 
corum,  m  Episcopatu  TridetUino^  vel  alibi  pooiia,  efc. 

Jene  massiose  Verschleuderang  von  Staatsgütern  «nd  Ein- 
künften, die  Maigaretba  Manltasche  an  ibren  Günstlingen  geübt 
emenerte  in  der  nweitea  Epoche  sieh  ebenfalls  nicht.  Sollte  dies^ 
nicht  Wirknng  der  GesetaGchkeit  sein,  in  dessen  Gel^  das 
Staatsleben  seit  Max  I.  sich  bewegte,  nnd  sollte  nnr  Besserang  der 
früheren  Verhiltnisse  nicht  wessntlicli  „der  Nimbos  der  Kaiser- 
gewalt** beigetragen  haben,  der  den  turolischen  LandlBsftrsten 
angab? 

Die  Ansicht,  dass  den  Interessen  Tirols  durdi  die  Vereinigung 
der  Grafenkrone  mit  Jer  deutschen  kaiserkioiie  auf  einem  nnd 
demselben  Haupte;  Abbruch  geschehen  sei,  ist  nen.  und  wohl  noch 
jenseits  Oesterreich  von  keinem  GeschichtschreiLt  i-  eines  fremden 
7.ar  deutschen  Krone  irelrinirtf'fi  llegenlenhauses  gemacht  worden. 
Begrfindet  ist  sie  aber  dann  sogleich  und  vortrefflich,  wenn  man 
an  die  Stelle  Laadesintcressen,  a  d  e  1  i  c  h  e  und  klerikale,  setnt, 
denn  jene  Corporatioaen  bfissten  allerdings  beim  Stnra  des  Fen- 
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^alsyslcms  iliro  Macht  ein,  allein  diesen  $tur7i  hat  nicht  Kaiser 
Mat  sondeni  die  regenerirende  Zeit  herbeigeführt;  doch  dankt 
Tirol  die  kraftisrc  Anfrechthaltnng  des  Landfriedens  \uu\  das  I'nde 
der  Adeisfebdeo  mid  Räubereien  ohne  Zweifel  dem  von  der  Kai- 
serkrone aosgegangeiien  ^Nimbus'*.  Welch  schweren  Stand  der 
Graf  von  Tirol  mit  seinen  menterischen  Vasallen  hatte^  wissen 
wir  ans  der  Geschichte  Friedrichs  mit  der  leeren  Tasche.  Seitdem 
aber  der  Graf  von  Tirel  wom  hScbsten  Herrn  In  Devtschland  sieh 
empoife8ehwni|;en  hatte  j  endete  die  Fevdalanarchie  von  selbst ; 
ein  den  Landesinteressen  doch  wolil  nnr  günstiges  Breigniss. 

Tirol  erhiell  die  stSndische  Verfassung  nicht  nnter  der  selbst- 
ettndigen  Regiemng,  sieht  wieHermayr  anpreist  i.  J.  iZt$f 
sondern  spater  von  den  Habsbnrgem.  War  das  Staatsleben  jener 
Periode  wirklich  ei»  „naturwüchsiges  Gebilde'^  so  musste  es  zu 
eiaer  Volksvertretung  frühy.eitig  fahren.  Allein  in  der  Feudalver- 
fassnng  lagen  keine  solchen  Keime,  nnd  dass  sie  Tirols  selbststan- 
dige  Regenten  weder  selbst  liineinleirten  noch  zugaben,  dass  An- 
dere sie  pflanzten,  sagt  ans  Herr  K in k  selbst  mit  folgenden 
Worten:  f^DM  erwachende  Selbstbewusstsein  der  einzelnen  Stände 
^hat  Markgraf  Ludwig  von  Brandenbarg,  als  er  nach  Tirol  kan^, 
^oicbt  geschaffen,  sondern  vorgefanden,  nnd  sein  constantes  Be- 
^streben  ging  nicht  dahin  dieses  Prinsip  noch  mehr  an  entwickeln, 
^sondern  es  an  dämmen  nnd  die  sogenannte  Landesordnnng  die  er 
,gah,  Iwweist  mehr  als  genng,  das«  er  dem  armen  Konrad  (der 
^ontem  Volkselasse)  so  wenig  Zogestindnisse  maehte,  als  dem 
^reichen  Landadel".  Herr  Rink  Tersiehert  «ns  anch  an  einem 
anderen  Orte,  dass  an  Ende  des  13.  Jahrhanderts  politisches  Be- 
wasstsein  hei  keinem  Stande  erwacht  war,  dass  zo  Anfang  dieses 
Zeitraums  die  Thäler  Tirols  dreissig  verschiedenen  Herren  ge- 
horchten, and  „höhere  Regierangszwecke,  Sorgfalt  für  die  8alu9 
yfpublira,  der  Innern  Politik  jener  Zeit  beilegen  wollen,  nur  hiesse, 
„Grandsätze  einer  erieachtcten  Zeit  und  Staatskunst  auf  eine  Peri- 
jfOdt  anrQckdatiren,  in  welcher  eiq  nur  Interessen  der  Einnelaen 
,gab,  mochten  diese  Baaem  oder  Firsten  sein." 

Wer  sihenichty  dass  sich  diese  wahrheitsgemisse  Darstellung 
mit  der  Anssi^e  Ton  der  im  Zeitalter  Max  L  eingetretenen  Reak- 
tion nicht  in  Einklang  bringen  läset,  da  das  Ziel  nach  ahsolnter 
Gewalt  schon  von  den  selbststSndigen  Regenten  der  ▼orfaergehenden 
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Periode  sowohl  tngettrebt  alserreiclit  worden  war,  da  sie  ebee  so 

wenig  dem  ^armen  Conrad  als  dem  reiehen  Adel**  Coneessionen 

machten,  während  der  erste  in  Tirol  herrschende  Habsburg-ep, 
Rudolph  IV.,  als  ein  anderer  Joseph  II.  bekannt  ist,  in  Friedricli  iV. 
ein  grosser  Volksfrennd  erwachsen  war,  und  endlich  Kaiser  Max  f. 
es  war,  der  jener  beklagten  Viclherrschaft  fehilcsüchtijrer  Dynasten 
ein  Ende  zn  machen  und  ?erbfiigte  Kecbtszostände  herzustellen 
verstand. 

Was  jeden  Tiroler  zu  Dank  gegen  die  Dynastie  Habsburg 
verpflichten  ronss,  die  allein  von  ihrer  Gunst  herr&hrende  Terra- 
torialveigr$sserung,  wodurch  Tirol  seinen  dermaligen  Umfang 
erhlelli  kann  nieht  Gegenstand  einer  aof  unheschrinktes  Gewalt- 
otreben geriditeten  Anklage  sein,  oder  diltr  als  Beweismittel  ge- 
brnneht  werden.  Tirol  erwarb  dnrch  die  Hachtilille  seiner  selbst- 
stind^en  Regenten  niebts;  aber  die  Habsbuger  brachten  ibm 
Gebiete  sn,  wodnreb  es  fast  nm  swei  Drittkeilegrtoer  wnrdO|  als 
es  nnr  Zelt  der  ^sterrelebisehen  Erwerbnng  war.  Sie  vereinigten 
die  Vorlande  mit  Tirol,  sie  erwarben  ibm  die  Gerichte  Rattenbnrg, 
Kufstein  and  Kitzbähcl,  sie  vcrgrosserten  es  mit  dem  von  Kämthen 
■/M  seinen  Gunsten  abgerissenen  PuslerlhaL  und  mit  lioveredn  und 
den  vier  Vicariaten.  Nicht  minder  ffünstiff  erwies  sich  die  neue 
Dynastie  diesem  Lande.  Sie  veruinigte  die  ansehnlichen  Gebietu 
der  seeularisirteu  Bisthümer  Trient  und  Bötzen,  und  Parzellen  von 
Salzburg  mit  demselben.  Es  ist  nicht  wahrscheinlich,  dass  die 
Tiroler-Grafen,  batlMi  sie  fortgeblfiht,  diese  Erwerbungen  zu 
maefaen  fähig  gewesen  wären,  aneb  von  dem  Hause  Habsbni^  wären 
sie  vielleicht  nicht  alle  gekommen,  wenn  es  nicht  seit  400  Jahren 
.die  dentscbe  Kaiserwftrde  bobanptM  b&tte.  Es  ist  also  fttr  Tirol 
kein  Naehtheil  sondern  ein  grosser  TortbeO,  dass  es  sie|i  demmSeb- 
tigsten  Naebbar  verband,  bosmI  die  Bebanptnng  setner  Selbststän- 
digkeit wibrend  der  an  Anfang  des  16.  Jabrhnnderts  hereinge- 
broebenen  und  bis  in  nnsero  Tage  gewihrten  Stnrmo  nnd  gewalt* 
samen  Staatsverlnderungen ,  wenig  wabrsebeinlich  ist*  Ein 
Sebwelser-Canton  nn  werden  ,  oder  eine  baierlsebe  Eroberung, 
stand  mehr  als  einmal  bevor.  Selbst  die  politische  Bedeutung,  zu 
der  Tirol  im  Befreiungskriege  sich  erschwang-,  and  den  tiir  iciiie 
beldeiimiilhioe  Widerstandsbeharrlichkeit  geemteten  Rohm,  dankt 
es  eben  nur  der  Verbindung  mit  Oesterreich  und  seiner  ächtdeut- 
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Rclien,  deiu  Franzosenjoche  beharrlichen  Widerstand  leistenden 
Politik.  Selbststäodig  geblieben,  hätte  Tirol  diese  grosse  Aufgabe  . 
nicht  zu  losen  vermocht,  als  Bestandtheil  eines  andern  deatschen 
Staates  aber  hätte  us  die  Schmach  erlitteo,  Glied  de«  Rheinbandei 
und  Vasall  von  Frankreich  m  seiii. 

fit  ist  in  dem  obeaangelührten  bistoriscb^poUtischeD  RIsod- 
nement  des  neuesten  tiroltscbeii  Qesebiehtscbreibers  auch  die  Rede 
von  dem  bedauerliehen  Schicksal  der  BistbüraerBrixen  and  Trient, 
Dialicb  davoii,  dass  beide  ugaos  an  Tirols  Politik  gebannt  und 
^namentlich  den  Beziehniigen  Trients  so  Italien  jeder  Faden  abge- 
^ schnitten  worde".  Dieser  Vorworf  ist  grundlos,  weil  er  sach- 
nnd  geschichtswidrig  ist.  Brixens  und  Trients  BeKiehnngen  zn 
Tirol  waren  von  der  Örtliche»  Laije  bedingt.  Dadurch  entstand  •  ' 
zwischen  Jonen  geistliehen  Fiirstenthumern  und  diesem  Lande  eine 
Intel  r.sseiii;(  rtieinsarnkeit  in  den  inneren  Verhältnissen  und  nach 
ausseUj  denen  gemäss  Oesterreich  sie  nicht  aneinander  zu  ^bannen" 
brauchte;  Gebote  der  Nothwendigkeit  fesselten  sie  auf  die  natür- 
lichste Weise.  Trient  und  Brixen  waren  üble»  rivalisirende  Nach- 
bnrn,  so  lange  Tirol  sie  nicht  an  Kräften  nnd  Widerstandsfähigkeit 
überbot.  Bei  seinem  Wachsthnme  hingegen  nnd  bei  dem  durch  die 
Verbindung  mit  Oesterreich  erstrebten  Uebergewicht  gab  es  flir 
sie^  Tirol  gegenüber,  nnr  noch  eine  Friedens-  nnd  Frenndsehaftspo* 
litlk,  anf  welche  ihre  eigene  Erbaltnng  sie  anwies.  So  kleine  liand-» 
^hen  wie  diese  geistlichen  waren,  und  selbst  grossere  als  sie,  sind 
übrigens  nicht  in  der  Lage,  eine  eigene  selbststandige  Politik  nn 
verfolgen;  dessbalb  kann  weder  ihnen  noch  Tirol  ein  Vorworf 
gemaeht  werdeO)  dass  sie  in  allen  Fragen  der  Politik  Hand  in  Hand 
gingf  n.  Es  ist  aber  auch  die  Voranssetznng  irrig,  dass  Trient  zu 
Italif  II  in  engeren  lie/iiehuugeu  stehen,  und  vun  DeuUt  lilaud  getrenul 
sein  wollte.  Das  entschiedenste  Gegentheil  derselben  ist  bei  Bo- 
ne!li  Mon.  ecel.  Trid.  II!.  II.  p.  169.  %n  finden,  der  Bischof  Udal- 
richs  Forderung  an  Kotn  mitthcilt,  nämlich:  1*  Uta  mmtnui  curia 
secug  ac  usgue  factum,  eadem  Trid.  ecclesia^  t  a  ni  q  u  a  m  1  m  p  e  r  i  i 
memb  rum,  hubeaiur,  et  secundum  concordata  Germania e  regu- 
letur.  V  Ut  eliam  Canonici  Itali  esse  dfheant  imperiales f  velAU" 
striacu  3**  IM  eiecHo  üecani  de  more  edkawin  ecclesiarum  penes 
capUmlmn  tesideat,  ntque  ex  Germania  seligi  debeat,  n^c 
HÖH  eagniuli  Praeposifu«  ex  Capüiüaribus  udsumaiur. 
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tu  den  Stipulationen  dieser  Urkunde  lie^t  der  factische  Be- 
weis vor,  dass  Tritut  iu  dea  vorigen  Jaliihunderten  nicht  das  ge- 
ringste Verlangen  einer  Vereinigung  mit  Italien  liegte ,  soodcm 
fest  gegen  die  diessfalls  von  Rom  ausg^aogenen  Anmut hutigeu  sich 
Verwahrte.  Wenn  in  Unser u  l  afrcn  solche  ^^  iinsrhe  laut  wurden 
and  his  zu  beklagensvverthen  Vcrirrungen  sich  steigerten,  so  kann 
man  ohne  Verstoss  gegen  die  historische  Treue,  dieses  Veriangen 
nkkty  wie  gezeigt,  anf  frühere  Zeiten  suruckdatiren,  noch,  nach- 
dem es  gariiieht  beststtd,  der  österreichischen  Politik  ein  Wider« 
streben  gegen  dassellie  snr  Last  legen*  Ueotxiitage  ist  dieses  Ver* 
langen  durch  den  die  Köpfe  erliilaenden  Wiho:  dieTridenfiner 
seien  die  Ststtttifiter  der  ans  den  Alpen  nacli  Italien  gewanderten 
Elmsker,  künstlich  henrofgebmeht,  nad  nebstdem  ist  dieses  Ver- 
langen dnreh  die  Behanplang  gesteigert,  dass  jene  sfldliehen  Lan- 
destbeile von  jeher  an  ItaUen  gehört  haben.  Damit  steht  die  seit 
langem  planmlssig  betriebene  nnd  ▼ollsttndig  gelangene  Verdxln- 
gung  des  deotscbcn  Elements  in  Verbindung. 

Andere  aus  geschichtlicher  Grundlage  hergeleitete  falsche 
Behauptungen  der  neuesten  tirolischen  Gcschichtschreibung  werden 
auf  dem  nSmtichen  Wege  zurückzuweisen  sein.  Man  gibt  vor, 
Tirols  Verbind un^  mit  O^  slcrreich  habe  zur  Entfremdung  dieses 
Landes  von  Deutschland  geführt,  weil  Gesterreich  schon  zur  Re- 
gierungszeit  der  Kaiserin  Maria  Theresia  ebe  Trennungspolitik 
Ton  Deutschland  einschlug.  Hören  wir,  womit  diese  Behauptung 
geschichtlich  zn  begründen  versucht  wird:  Erstlich  wieder  roit 
Maximilian  L  dessen  beispiellose  Erwerbnngen,  heisst  es,  ihm  eine 
Ansnahnustellnng  gegenüber  allen  dentsehen  Staaten  nnd  eint 
selbststindiige  Politik  aufdrängen.  Dann  dnreh  die  pragmatisehe 
Sanetion,  dienrsprfinglieh  dynastische  Rüchsicht  war»  bald  her* 
nach  aber  Staaisrüehsicht  werde.  Ferner  dnrch  die  Wahl  dea 
Knrfürsten  Carl  Albert  nnm  dentsehen  Kaiser,  wodnreh  Oester- 
reich zum  ersten  Male  diesem  nnd  dem  Reiche  feindlich  gegen- 
über stand.  Damals,  wird  behauplci,  musstc  das  Wiener  Cabinet 
auf  den  Gedanken  kommen,  das  ganze  mixtum  compositum  des 
68terreichii>chea  Staatencompleies  zu  einem  für  sich  bestehenden 
Ganaen  ent'-er  z«  verbinden  und  von  Deutschland  s  e  i  twa  r  t  s  zu 
stellen,  um  diese  Länder  für  alle  Fälle  zur  u  nbedi  ngt 
eigenen  Disposition  sich  vorxabehalteo.  Dadurch  wurde  I 
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eine  grSgsere  Ccntralisation  im  lanern  und  eine  sclbslslätidlge  äus- 
sere Politik  nothig.  Diese  und  eine  Art  von  Sondcrstelbn|^, 
DeuUchlaud  gegenüber,  bezweckte  und  erreichte  Kaunitz  durch 
Herstcüuni»:  der  Staatskanzlei.  vSeitdem  jorab  es  nur  mehr  eine 
Österreichische  und  prenssische  Politik;  das  äbrige  Deutschland 
bildete  nur  mehr  die  Masse^  den  Ballast,  für  das  Gleichgewicht 
beider  StaalM.  Offen  atugeBprorhcn ,  baisst  et  endlich,  habe  diese 
Lostrennnngspolitik  Joaepli  IL  bei  der  ZttStmmeDktinft  mit  Fried« 
rieh  II.  n  Neisse^  wo  er  g^Mgt  habeii  loll:  SIre ,  BohmeB  Sie  dep 
Nofdea,  ieli  nebaie  den  Stdea.  Im  Jalire  18114  und  18011)  liabe  diese 
Politik  ibr  Ziel  direh  die  Declaretion  Oeeterreicbe  «m  Kei« 
■ertbtune  erreiebt.  Ava  dieser  gesebieMliehee  Ded«etioB  wird 
sodinn  der  SeUtusats  gezogeo  «ad  so  hingestellt :  „Tirol  wurde* 
„dareh  die  Ton  Oesterrelcb  aageBomnene  Seitwirtsstellang 
^Deutschland  offenbar  entfremdet^  was  auch  dadurch  be- 
^ wiesen  werde,  da&s  der  Spraehgebrauch  das  Reich  erst  jenseits 
güer  österreichischen  Gränzen  bepmieu  liesH"' 

Es  genügte  zu  sa^r^^n,  von  dieser  Seitwartsstellungs-  und  Los- 
trennangspolitik  haben  weder  Max  I.  noch  Carl  VI.  noch  Maria 
Theresia  und  Kaunitz  geträumt,  geschweige  dass  sie  selbe  ange- 
nommen und  ilir  Folge  gegeben  hätten.  Inzwischen  sollen  hier 
doch  die  innern  Widersprüche  dieser  Ansichleo  hervorgehoben 
werden.  *Max  I.  strebte  sUerdings  gleieb  andern  dentsehen  FSr- 
ste«  seine  Hansmaeht  n  veigrSssem,  nosste  dabei  aber  aneb  Si* 
eberong  setner  Brweibnngen  wünschen.  DerTansch  der  Kaiser* 
brone  mit  einer  kaiserlieb^teterreiebiseben  Erbkrone  bitte  ihn 
in  einen  Krieg  mit  Dentsebland  Torwickelt,  weil  die  Brblande 
Relehsleben  waren.  Selbst  aber  den  Fall  einer  Dotdnng  dieser 
Verluste  angenommen,  hatte  Max  mit  dem  Verzicht  auf  die  Kai» 
serkroüc  und  die  Abtrennung  seiner  Länder  von  UeutscUland,  nicht 
allein  die  Garantie  für  ihren  ungeschmälerten  Besitz  Tcrloreni 
sondern  sich  selbfit  in  dem  losgetrennten  Deutschland  eine  feind- 
liche, ihm  weit  überlegene  Macht  ^oschafTen,  die  ihn  und  seine 
Descendenz  um  den  Besitz  der  eigenen  Länder  bringen  konnte. 
In  gleicber  Lage  beÜMiden  sich  seine  Naclifolger  alle^  gann  be- 
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•ooders  ab«r  war  die  Kaiserin  Maria  Tliereftia  aaf  den  iDalgstea 
Verband  mit  Dentsehland  angewiesen. 

Die  Kriege  mit  Baiern  und  Prenssen  n6thi<^ten  Oesterreich, 
mit  einzelnea  Reichsständeo  thcils  Xeutralitätsver träge,  theils 
llilfsbundnisse  einzagehen,  und  da  die  Aussicht  die  Kaiserkrone 
zu  erwerben,  desshalb  weder  gänzUeli  verf-c  liwunden  noch  aufge- 
geben war,  weil  i.  J.  1742  ein  Fßrst  aus  einem  andern  Hanse  den 
deutscht  n  Thron  bestieg,  so  hatte  Maria  Theresia  personlich  das 
höchste  Interesse,  fest  au  Dentsehland  zu  halten.  ^\  ährend  sich  das 
Wiener  Cabinet  alle  Muhe  gab,  Frennde  uDter  den  Reichsfirsten  für 
die  TOB  allen  Seiten  gefährdete  Sache  Oesterreichs  sn  gewinnen, 
kann  es  unmöglich  gleichneitig  einer  Seitw&rtcsteHnngspoIitik  ge- 
folgt sein,  oder  auch  nor  mit  der  Idee  daran  sich  getragen  haben« 

Was  man  bei  Gefabren  des  Unterganges  mit  sieh  nnd  seiner 
Habe  macht,  das  gibt  der  entscheidende  Moment  ein;  dassaber 
SchntnbedOrftige,  denen  es  mindestsns  am  Rettung  der  TMmmer 
ihres  Eigenthnms  sn  thnn  sein  wird,  statt  sich  Beistand  ra  Ter- 
•  schaffen,  wo  er  am  nftchsten  nnd  natttrliehsten  x«  haben  ist,  ihn 
gerade  hier  absichtlicli  von  sich  stossen  werden ,  ist  eine  nnge- 
reiinte  ,  anf  die  deutsrh-österrcicliische  Politik  unter  M.  Theresia 
and  Kaunitz  vernünftigerweise  nicht  anwendbare,  und  auch  nicht 
nachzuweisen  mögliche  Folilik. 

Die  Behauptuns:  1  Oesterreich  sei  (lanuils  zum  crstenmnle 
dem  lleiche  teind lieh  gegenüber  gestanden,  ist  falsch,  denn  der 
Krieg  mit  Baiern  und  Prenssen  war  kein  Reichskrieg.  Das 
Verhaltniss  Oesterreirhs  zum  deutichcn  Reiche ,  worüber  Herr 
ILi n  k  sich  bei  M  a  i  1  a  l  h  und  Carl  Albert  Menzel  Raths  erholen 
mag,  war  zur  Zeit  der  Kaiserin  M.  Theresia  nnTeriissig  günstiger 
als  nor  Zeti  Ferdbands  IL,  doch  war  das  Reich  seinem  Vorfalle 
damab  sehon  weit  en%egeii  geschritten,  nicht  durch  die  Schuld 
der  Kaiser^  sondern  der  dentschen,  nach  Unabhlngigkeit  strebenden 
Fürsten.  Wessen  man  also  jene  seiht,  dessen  sind  diese  antu- 
klagen,  theils  weil  es  sieb  thatsichltch  so  Torhllt,  theils  weil 
einiges  Nachdenken  Jeden  nnr  Uebentengung  bringen  muss ,  dass 
dieses  Unabhängigkeitsstreben  nur  bei  den  Reichsstanden ,  die 
glaubten  davon  V  orlheil  /.u  haben,  nicht  aber  bei  den  Habsburgern 
bestehen  konnte,  die  mit  dem  Verluste  der  Katserwurde  ao  Macht 
und  Ansehen  verlieren  mnssten. 
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Auf  die  Aeussepuncr  KnisiT  Josephs  za  Frioili  ich  II.  bei  der 
Zusamnienkunfl  tu  Xeisse  ist  nicht  das  miutlcsle  Gewicht  zu 
legen.  Joseph  Ii.  gab  oft  seltsamen  Gedanken  Kaum,  die  an  Kau- 
aits  eiaen  Gegner  oder  einen  Gleichpltigen  fanden.  In  dieser  Be- 
siehnng  erinnere  ich  an  den  Krieg  mit  den  Hollandern  wegen  der 
Scheidesperre,  den  Joseph  II.  ganz  gegen  den  Rntb  des  F.  Kaa- 
nlte  nntemabm*  Wer  hat  endlidi  die  Glnabwilfdigkeit  jener 
Aeosserang  veriMIrgt,  qnd  wer  angegeben^  in  weleben  Znaarii* 
menkaag  sie  mit  dem  Gegeastand  der  Unterredung  stand t 

Die  BescIinldi^uDg:  Ossteradch  habe  eiae  selhststind^e  Po« 
litik  Dentsehlaad  gegenftber  gebabt,  aerfUlt,  wie  die  andere  Tom 
Sprachgebraneh;  ^Oesterreich  and  das  Reich*%  in  ein  albernes 
Nichts,  wenn  man  sich  vergegenwärtigt,  dass  wie  Oesterreich,  so 
jeder  andere  deutsche  wStaat  gemeinsame  Reichs-  mul  speci- 
«*ne  Landesint e ressen  zu  betreuen  und  zu  virlrcUn  lialte. 
Die  letztern  schufen,  wie  befirrelflich,  eine  besondere  selbststäodige 
Politik  überall,  da  nicht  jede  Angelegenheit  der  einzelnen  deul- 
flchen  Lander  eine  Reichsaogelegenheit  war,  oder  absichtlich  nicht 
dazu  gemacht  wurde.  Dieses  Verb&ltniss  cnt!;prang  ans  der  Ge* 
tbeiltheit  Deatschlands  in  viele  einzelne  Lander  nnd  Regierungen 
vnd  bemhte  anf  dem  aranfSnglich  dagewesenen  Gmad  einer  Stam- 
mesrersehiedenheil  der  dentschen  Vfilker,  welche  eine  Einheit 
Denlsehlandi  nie  möglich  nuichen  wird.  Aas  diesem  Verhiltnisse 
iat  der  Spraehgebranch  von  einem  Oesterreich  neben  dem  dent- 
schen  Reich  absnleiten.  Er  ist  allen  dontschen  Lindem  gemein 
gewesen,  nnd  mnssto  es  seb,  weil  jedes  speciell  aich  neben  allen 
andern  unterschied.  Hentzutige  kann  man  in  Wirtemberg  sogar 
«och  gedruckt  uml  mundlicli  hören:  Wirtemberg  uud  das  Aus- 
land, zur  ne:6eiüiiiiung  eines  andern  deutschen  Landes,  wäre 
es  auch  das  Naclibarland  Bnden  oder  Raiern. 

Wir  haben  noch  vor  kurzem  in  Wälscl»  -  Tirol  und  in  Un- 
gern erfahren,  welche  verderbliche  Wirkungen  geschichtliche  Irr- 
thftmer  hervorzurufen  im  Stande  sind*  Das  Geschifl  ihrer  Wider- 
legung kdnunt  der  Wissensehaft  an,  weil  nnr  diese  und  ihre  Ver- 
treter es  ansanriehten  Termfigen,  nnd  weil  aach  flr  die  Wissen- 
schalt: Sabtt  re^tMieae  mtmma  lesr  ealto,  Gebot  and  Richtschnur 
ist.  Diese  Ansieht,  ▼ertriglieh  mit  den  Einriehtangen  jedes  Wis- 
aensehalta-Institats,  nnd  gewiss  tofsagsweise  iinEiaklangmlt  denen 
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der  k.  Akademie  der  Wissenscbafteii  im  Bllttelpiiiicte  diet  Reichet» 

dürfte  die  ausführliche  Rucksprache  Ober  den  anfj^egrilTenen  b  los« 
scheinbar  geringfügigen  Stoff  »or  Genüge  rechtfertigen. 

Zur  AUerthwmRkundc  Tirols  habe  ich  noch  die  Entdecknng 
von  Gräbern  einer  l)isher  unbekannten  Beschaffenheit  nachzutra- 
gen. Ad  beiden  I  fern  der  Etsch,  von  Bötzen  ond  Kaltem  ab- 
wärts bis  Salorn,  finden  sich  einzelne  Gräber»  deren  Särge  aus 
Ziegeln,  T«m  der  Grösse  ond  dem  Ansseheo  rSmischer  Legions- 
ziegel, snsammengesetet  sind.  In  Alteaburg,  einem  Weiler  anf 
der  H6he|  stiees  man  bei  Erweiterung  des  Friedhofes  selbst 
ftof  eben  gaiaen  Slteren»  mb  eolehen  Zicgdgriben  beetekenden 
Friedhof.  Dort  hatten  die  neu  grdstteDtheili  ▼emmierteK  Zie- 
geio,  von  denen  ieh  innwbchen  deeh  noch  6  Stfiek  den  Ferdi- 
nnndeon  in  Innebmck  einUefem  kennte,  die  Lingo  von  1  Sebnk 
8  Zelly  eine  Breite  von  1  Seknh  8  Zoll,  nnd  die  Dicke  einet 
Zollee.  Ihre  Form  ist,  wie  die  der  historischen  CInise.  mit|;e- 
getheilte  Abbildung  überzeugend  dargethan  haben  wird,  gann  <Ke 
der  Legions^iegelj  doch  trug  von  denen  zu  Altenburg  bloss  einer 
zwei  Zeilen  Schrift,  aber  gerade  dieser  einzige ,  von  dem  Auf- 
schluss  verbofTt  werden  komiio.  war  zerschlagen  und  vermrmeit 
worden.  Die  von  diesen  Ziegeln  L^(4»auten  Särge  zeigten  keiue 
Mörtelverbindung,  weil  diese  unnöthii^  war,  indem  die  Eckans- 
schnitte und  Falze  der  Ziegel  ein  festes  Aneinandcrschliei>sen  der- 
selben ohne  Verbindnngsmittei  bewirkten.  Von  solchen  Zi^el- 
gehäusen  umschlossen  fand  man  überall  die  Skelette  enffnUend 
ipit  erhalten,  doch  bei  keinem  einaigen  Beigaben.  Davon  machten 
jedoeb  nwei  in  der  Nihe  von  Eppan  entdeckte  derartige  Griher 
eine  Ansnahme*  Sie  hatten  von  Beigaben  ein  Schwert,  eue 
Lansenspitne  nnd  einen  Sporn. 

Nichts  Ug  niher,  als  von  der  ^Kegelform  dieser  Gräber 
anf  üiren  rSmisehen  Ursprung  an  schliessen;  allein  der  Abgang 
aller  anderen  Beigaben,  als  Waffen,  nnd  der  flherall  vermistte  Lei- 
chenbrand, wodurch  sich  die  christliche  Ueerdigungsweise  deut» 
lieh  zu  erkennen  gab,  bildeten  Gegenanzeigen,  die  mit  den  Merk- 
malen romischer  Leichenbestattuug  nicht  in  Einklang  zu  hriogen 
waren.  Dagegen  ergab  der  Befund  der  Tirolergräber  eine  Ueber- 
•  iiistimniung  mit  germanischen  (deren  Kennzeichen  der  Ziegel- 
bau, die  LeicheobeisetauDg  ohne  Verbrenuuiig  and  der  Abgang 
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von  Beigaben  sind},  von  der  ieh  gedrungen  war,  auf  germanlschp 
und  insbesondere  auf  longobardische  zu  sebliessen,  weil  das 
KtscMand,  historisch  gewiss,  bis  in  das  9.  Jahrhundert  von  lion- 
gobarden  bewohnt  war.  Ueberzeuguog  von  der  Eicbtigkeit  dieses 
Schlusses  schaffte  nach  der  Hand  die  Eotdeckniig  von  zwei  solcher 
im  Ferdinandeum  aufbewahrten ,  von  Mezzo  lombardo  (Wälseh« 
Ifeti)  erworbenen  Ziegeln,  auf  denen  die  Namen  A  r e  s  i  s  und  A  r  e- 
•oe  eingebraiiDt  sind*  Lateinitcb  konvteii  dieie  Namen  nicht  woU 
■ein,  «nd  der  AnUug  dee  erstem  en's  6rieehisciieCApr#c)  tinsdile 
offenbar»  weil  es  kerne  Grieelien  in  Tlro!  gab.  Aber  in  der  Erin- 
nemng  an  die  Namen  Radib)  Alaeliis,  Chidebee  in"  der  Lengebar- 
dengesehiehle  des  Pailns  Diaeomis,  glaabte  ieii  vm  so  msbr  einen 
festen  Anhalttpnnet  gefanden  nn  haben^  als  der  Fvndort  jener  Zie- 
gel (Mezzo  lombardo)  Longobardensitz  war.  Weil  aber  der  blos&e 
Wörtergleichklang  leicht  irre  führt,  wenn  die  sprachwissenschaft- 
liche Begründung  unterlassen  wird  so  erwirkte  ich  diese  von 
Herrn  Dr.  Roth  in  München,  der  die  Namen ^Aret^is  undAresee 
erklärt,  wie  folgt : 

Ares-is,  Stamm  ares  mit  der  Endung  is,  kömmt  allerdings  bei 
den  Longobarden,  sowq^l  männlich  als  weiblich,  vor,  z.B.  in  mar* 
pahis,  d.i.  Pferdeknecht,  und  in  alodis,  d. i. Eigengut.  Dann  im 
Namen  der  baariseben  Dörfer  Aresing,  firesin  und  Eresried.  Fer- 
ner in  Eresberg,  sp&ler  Harsberg,  jetst  Stadtbergen,  wo  die  Irmen« 
sul  stand,  nnd  in  Eri-tag  (Dinstag),  wo  das  s  abfiel.  Dagegen  ge* 
hört  Arisesbnsenbei  Sehannat,  Trad.  fnid.  4t7,  aieht  hierlier,' 
weil  es  ans  dem  MÜnehe  Bberhart,  SU.  176.  bei  Drenke,  eing^ 
bcbmnggelt  ist.  Das  Original  bei  Pistorins,  II.  183,  bat  ganz  deol> 
lieh  Aiüiseshus,  d.  i.  Haus  des  Grafen  Asis,  jetzt  Eisbausen.  Asis 
int  Abkürzung  für  Adnlrich. 

Die  Bedeutung  von  Ares,  später  Eres,  kann  nicht  )an£;e  zwei- 
felhaft sein,  denn  cri-tac  w  ird  dies  Marti«  über!5ctzt,  \s  as  griechisch 
'iV-^r^q  laotet;  es  bezeichnet  einen  Krie^?>mann  otJtr  lltlden.  (S. 
ä  c  b  m  eile r's  Bair.  Wörterbuch  1. 96  u.  U  r  im  m  s  M^hologie,  8d« 


Bla  BebpM  van  fUMhu»  aiOM  anC  Aaalofle  baruhtadM  fl«felBM«a»  fibt 
e«r  llrolUrke  Orlra«nft  Ottiseasass  alt  Golliaasita  g«iMl«l.  Will 
man  AietMk  grallen  V«ntMS  «InMbm,  fcfaoibt  U«m  dl«  arki««- 
Uche  Fora  MikvracktB. 
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In  Areif'Oc  He^  abermals  ore«  for  nnd  oc  ist  keine  Endong, 
sondern  au.s  Äoc  verstümmelt.  Dieses  hoc  ist  das  deutsche  AoA(Koch), 
welches  öfter  am  Namen  hängt,  z.  B.  Üerthob  ,  Abt  zu  l  ulda;  es 
verstärkt  nur  die  Bedeutung  des  Stammes,  wie  wir  sagen,  hochbe- 
riifiiiil.  Areshoc  bedeutet  demnach:  berühmter  Kriegsmann  oder 
hoher  Held.  Aris  ist  die  Irfuiin  ,  ares,  eres  sind  spätere  Lant- 
sehwächungen.»  Dass  obige  Namen  vornehme  Todte  hezeicbnen, 
möchte  ich  nicht  behaapten ;  es  köDneo  einfach  Namen  von  Zicgeir 
fcrcnnern  sein,  wie  das  öfter  vorkömmt  *). 

Bew&hrt  durch  diese  sprachlichen  Zeugnisse ,  sind  demnach 
die  heseichneten  Ziegelgriber  des  Etsehlandes  flr  gemanische 
and,  n&her  bestimmt,  für  lengebardische  an  halten.  Die  Frage, 
wie  die  Dentschen  m  Legionssiegeln  kamen,  heantwertet  sieh 
leicht  Sie  fhaden  solche  ima  Lagerban  nnd  anderem  Gebranche 
▼erwendeten  Ziegel  in  grosser  Menge  vor  «nd  ahmten  sie  nach. 
Aber  aneh  den  drSberha«  von  solchen  Ziegeln  lernten  sie  von 
den  Römern,  deren  Soldaten,  namentlich  deren  milUea  ffregarii, 
sich  der  Le^ionsziegel  zu  Gräberbauten  bedienten  a).  Man  wird 
demnach  bei  Entdeckung  solcher  Ziegelgräber  Uucksicbt  auf  das 
Vorkommen  derselben  bei  Römern  und  .bei  tiermanen  nehmen 
mfisson.  Von  jenen  i;rub  man  unlänList  zwei  in  Laibach  auf, 
worin  sich  ,  ausser  dem  Sarg  mit  der  Asche,  von  Beigaben  eine 
Opferschale,  Tiiränengläser,  M&nzen  o.  d.  gl.  befanden;  ein  drittes 
romisches  entdeckte  man,  wie  ich  in  Gratn  hörte,  auf  den  L^h- 
nitser  Feldern  in  Steiermark.  Dagegen  ward  in  €üly  ein  ger^ 
manisches  Ziegelgrab  gefanden,  welches  gans  den  tirolischea 


*)  Herr  Dr.  Roth  eifert  «ehr  fQr  die  Schreibweise  Laogbirte  statt  Loofo- 
barden  and  wohl  mit  Recht,  nachdem  din  nriciindlichen  Formen  LancpArto- 
lant,  Langbart,  nn  n  ie  der  Umstand  dar^ul'  hin\veiti<>n ,  dass  der  .Name 
dteaea  Vollme»  von  den  üblich  {{«weseaen  langen  li&ruu  entlehnt  ist.  \V«r 
luwiMbM  dar  a^aoMittMiWi  Sthrtlhw«!««  Lougobarden  folgt,  fehlt 
ttlebi  Mhr,  v«tl  ancfc  tie  ein  laagM  Alter  Ar  M  kat,  oad  4«r  Mlttel- 
wttf  LangliartfMk  m  ««hrelbui,  auch  nur  «ItM  halb«  BnandatioB  iaU  Da* 
g«g«n  lollta  4ardif«h«iida  Harknanaaa  fSr  Blare9««an«n  g«aebrl«ib«a 
werden. 

*)  Grabinril^r  solcher  gemeiner  Soldnton  ,  aua  Zleffeln  aufgebaat  finden  sieb 
in  Fucbs  Geschichte  Ton  Mainz,  hol  Handel  mann:  Wie  M«»if  der 
Uömer  Macht  vorgedmogen  u.  s.  w.,  ond  in  ^chöpflin"»  Alaatia  abgt'bildet. 
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Gräbern  gleich  und  inhaltsleer  wie  sie  war.  Der  Unterschipd 
bei  EatdeckuDg  solcher  Zicgcl^iiber  ist  leicht  zu  machen,  da 
liddieiüirand  und  die  bekanntea  Beigaben  bestimmte  Kenazeicheo 
von  RSmergräbern  sind  und  aucb  denen  der  nntersten  Volks- 
clnise  Beigaben  nicbt  abgehen.  Wenn  übrigens  germanische 
Griber  nllentbalben  seltener  als  keltische  nnd  rdmische  bekannt 
werden  9  so  erklärt  sich  diese  Erscheinung  dnrch  ihre  Inhalts- 
lesigkeity  infolge  velcher  die  Lnndlente  sie  nnbenehtet  las- 
sen nnd  keine  Anzeige  davon  machen.  Sie  erklirt  sieh  aber 
anch  noch  dnrch  die  Anlage  der  neaesten  Friedbdfe  anl  dersel- 
ben Stätte,  wo  bei  EinfBhrong  des  Christenthnms  die  ältesten 
christlich-geniiauischen  angebracht  waren.  Der  Altcnhurger  Fried- 
hof in  Tirol  liefert  einen  neuen  Beleg  zu  dieser  Annahme,  denn 
die  obengedachten  g-ermani.schen  Ziegelgräher ,  über  zwanzig  an 
der  Zahl  und  darunter  ein  iioppelgrab  (Mann  und  Frau),  befan- 
den sich  theiis  auf  dem  jetzigen  Friedhof,  tbeiis  etwas  wenig 
darüber  hinaus.  Der  Name  Aitenbnrg  iLsst  den  nrsprflnglichen 
Bestand  einer  Longobardenburg  auf  dem  Berge  vermnthen}  wo 
jetst  bloss  ein  Weiler  mit  der  lürche  und  dem  Friedhof. 

Es  möge  mir  am  Schlosse  dieser  ^  Tirols  Geschichte  nnd 
Alterthomsknnde  botreffenden  Abhandlung  vergSnnt  sein^  die  k. 
Akademie  der  Wissensehaften  anf  4en  geflUirdeton  Znstand  un- 
serer Muttersprache  Im  EtseUande  aufmerksam  machen  in  dürfen. 
Dort  hatte  schon  i.  I.  1845  das  Vordringen  des  wälschen  Ele- 
ments eine  Unterdrückung  des  deutschen  herbeigefährt,  von  wel- 
cher, woferuc  eine  kräftige  Abhilfe  länger  vermisst  wird,  die 
Verwalschung  der  ganzen  Strecke  von  Trient  aufwärts  bis  Me- 
ran  und  über  Bötzen  hinaus  bis  Brixen  mit  dem  weiteren  Nach- 
theil 7,n  hpfurchtrn  Ist ,  dass  dieser  tirolische  Landestheil,  wenn 
er  einst  ganz  italienisirt  sein  wird ,  von  Tirol  und  Deutschland 
abkömmt  und  za  Italien  geschlagen  wird.  Dass  wir  Toriäofig, 
hinsichtlich  der  Kreise  Trient  nnd  Roveredo  von  dieser  Gefahr 
bedroht  waren,  das  erinnert  das  Jahr  1848-  Der  Hergani;:  mit 
der  Verdrängung  der  deutschen  Sprache  tos  der  italienischeoy 
beruht  auf  der  Ansiedelung  tou  WUsch-Tirolem,  die,  von  den 
deutschen  Bauern  nun  Unterrichte  in  der  Seidennucht  berufent 
ihren  Vortheil  von  Niederiassuogen  auf  den  tou  Ihnen  trocken- 
gelegten Strecken  des  Gtschlandes  ersahen  nnd  daselbst,  sowie 
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in  flen  zahlreichen  devttelieii  Orltdiafteii  tieh  MStliafI  maelitet. 

Andere  kamen  nach,  his  in  mehreren  solchen  Ortschaflen  eine 
g'emischte  Bevölkerung  entsUntlen  war,  und  die  Anforderung 
des  p-pniischten  Scholnnterrichts  und  der  abwechselnden  Wahl 
eines  deutschen  und  italu'nisrli*  n  floriioiadevorstandes  aoftauchen 
und  durchgeset/il  werden  kuunte.  Von  (*rt«!rban<Mi  mit  g-fmif^rlif t  r 
Bevolkemng  wurde  schon  i.  J.  1845Leifers,  Braiizull,  IH'aUen,  Üuch- 
holz,  Sieheneich ,  Terlan ,  Gargazon,  Vilpiao,  fiiigttaU,  huat,  An« 
drian,Nal8  und  Mitterndorf  geaaiiiit  and  Tfatten  war  bereiti  ganz  in 
eioe  italieBiicbe  Ortaobaft  venmdalt.  Die  Zug^slinie  der  wil- 
sehen  AubNituig  retdite  alao  aohoM  s«  jener  Zeit  bis  mtät-  m 
IferU}  aber  die  Aafardaniig  den  gantlscbten  Untaniabl  •»  dar 
Haaptaebola  ainiifUiraiiy  atallte  im  nimliebeii  Jahre  aalbat  dia 
KreiaaUdt  Botaea«  dia  lafita  dantaeka  Sladt,  aaobde«  ia  Triaaft 
durch  alle  erdanUieha  Uslrieha  dia  Avtrottmig  dar  davtacfca» 
Sprache,  die,  wie  ea  heiaat,  nur  aaab  bei  dar  Flaiaehemilt  ia  Ge^ 
brauch  sein  soll,  völlig  gelungen  ist. 

Dieser  im  Kt&chthal  getroßene  LeLelstand  wird  vielleicht  noch 
in  höherem  Grade  auch  bei  den  deutschen  Berggemeinden  getroffen. 
Von  denen  In  Valsugan  berichtet  St  afüer  in  seiner  Topoi;raphie 
Tirols  Folgendes  •  ».In  der  neuen  Zeit,  sagt  er,  wuchert  das  Ita- 
^Lienische  dort  immer  mehr  und  droht  das  Deutsche  in  diesen 
„Gemeinden  bald  ganz  zu  verdrängen.  Der  jetzt  eingeführte 
^ittUeniacbe  Schulunterricht  und  die  italienischen  Kanzelvorträge 
^werden  wesentlich  dazu  beitragen.  In  den  Gemeinden  Crata  aad 
y^Valtaro,  im  Bamrk  von  Levico  und  Palesina ,  dann  in  jenem  Ten 
uPeigine^  wo  Ter  niebt  langer  Zeit  noch  denfach  geapreelien  werde» 
^Yeratnmmte  aeeb  bereite  die  dentaebe  Zange.**  Nan  ist  n  wiaaen, 
daaa  die  Volkaaahl  dieaer  Gemeuden  Iber  HOOG  Indtvidnee  be- 
trägt. Alle  diese  Gemeinden,  aewie  aneb  die  in  der  Ebene,  gehdren 
snm  BistbnmeTrient,  Ten  dem  die  denteeben  Gemeinden  mit  italie« 
niaehen  Seeltorgem ,  die  angleicb  häufig  die  Scbnllebrer  abgeben, 
besetzt  werden,  obgleich  im  dortigen  Seminariem  die  Einrichtung 
bedingt  ist,  deutsche  und  italieiü&cite  Zügltuge  heraa^uhildeit.  In 
dieser  Beziehung  konuuea  aber  auch  noch  Gewaltmassregeln  zur 
Attsroltiuig  der  deutschen  Sprache  vor.  Professor  Schmeller 
erzählt  in  seiner  AbhaudKing  über  die  srtfr  und  trediri  rotnnni, 
deren  aiemauuische  Abstammun^j^  durch  sprachliche  L'ntersuchungcn 
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Ort  und  Stelle  voa  ihm  ermittelt  worden  ist ,  dass  in  Terrao^uolo 
Denen,  welche  nicht  italienisch  zu  beichten  im  Stande  sind,  mit  der 
AbsoIationsTerweigerang  gedroht  werde.  Es  geht  hieraus  und  noch 
deutlicher  ans  dem  bereits  im  Flarhlande  und  im  Gebirii:  Gelung- 
nen hervor,  dass  in  Trient  eine  planmässlg  betriebene  Ausrottung 
der  devtodien  Sprache  seit  langer  Zeit  besteht  und  mit  Grund  ist 
m  besorgen,  diss  dieses  beharrlich  verfolgte  Zii  l  znletst  gewiM 
•ntrebl  wird,  wenn  nicht  btld  vnd  kriftig  Abhilfo  geidiidit 


Sitxims  fom  13.  Hovember  1850. 

Zur  BeastwortiiBg  einer  von  dem  h.  Minieteriim  des 
Cnltne  nnd  öffentlichen  Unterrichte  an  die  Akademie 
gestellten  Anfrage :  eh  dem  Antrage,  hei  Siede  (dem  alten  Siedam) 
An^grahnngen  nach  Alterthlimeni  Temehmen  in  laaeen,  Felge  nm 
geben,  nnd  eh  die  Akademie  in  der  Lage  id,  die  Kotten  der  Naeh* 
grabnngen,  etwa  Ar  eedie  lehre  jlhriidi  tO<N)  fl.  CL  M.,  ans  ihren 
eigenen  Foods  zu  bestreiten,  ernennt  die  Cla&se  eine  Commi&sion. 

Herr  I>r.  Carrara  heachliesst  die  Lesung  seines  General- 
Berichtes  (in  italienischer  Sprache)  über  die  von  ihm  mit  Unter- 
stützung der  k.  Akademie  untcmororoenen  Au<^abangen  in  Salona. 
Er  bespricht  nämlich  die  \M'itcr  vorgenommeten  Arbeiten,  wie 
die  Aufsuchung  der  Spuren  von  drei  Begräbnissplät^ien,  der  grossen 
inneren  Strasse,  welche  zur  Porta  Andertia  fTiltrt ,  und  zweier  i*ri- 
vathaostfr;  femer  die  Entdeckung  einiger  Kammern  mit  Mosaik- 
boden ,  eines  Priratbades  und  einer  sehr  wichtigen  Abtheilong  den 
Ampbitheatera«  Von  den  bei  diesen  fortgesetzten  Arbeiten  gefniH 
denen  und  gesammelten  Gegenständen  findet  er  erwähnenswerth 
einige  Sarkephage,  mehrere  Inschrillen  auf  Stein,  8$  Medaillen 
Ten  Silber,  159  vonKapfer,  und  viele  andere  Gcgenstinde  ven 
Bronce,  Bisen,  Blfenhem,  Siystall  nnd  terra  cotta* 

Forteetnnng  des Reiseheriehtes  des  Herrn 
Regiernngsrathes  Chme  1.  (S.  Sitsnngam  16.  Oct*ld50). 

Einleiiung» 

Ehe  ich  fortfahre,  über  die  Resultate  meiner  Forschungen  iu 
den  Bibliotheken  nnd  Archiven  Süddcutscbiands  in  den  Mo- 
aUftb.  d.  rhUM..htot.  Cl.  JAhrff.  18»0.  II.  Bd.  IV.  li«f|.  83 


Digitized  by  Go  -^v^i'- 


502 

luten  April  bii  Juli  1850  Derieht  au  mtalteD,  finde  Ich  es  uge- 
mesMiiy  wiederholt  e«f  dee  Gesiehtepoiiet  md  die  Gnmdiilie  Mii- 
indeaten,  den  ich  im  Auge  bette,  die  mieh  fetteten.  — 

Man  kann  jene,  welche  sich  mit  geschichtlichen  Ar- 
l>eiten  beschäftijrcn,  fuglich  mit  Reisenden  vern:leichcn ;  es  ffibt 
deren  bekanntlich  vielerlei,  Reisende  aus  W  issbc»  ierüe,  üescIiHt  ts- 
reispnde,  Vprsrnriirunirsreisenile.  Reisende  aus  langer  Weile,  die  sie 
gewühnlicli  auch  mit  sich  überall  hinnehmen  u.  s.  w. 

Jetzt,  wo  Eisenbahnen  und  Dampfschiffe  das  Reisen 
so  sehr  erleichtern  und  die  Reisenden  mit  Blitzesschnelle 
befördern,  ist  fast  alles  enf  dem  Wege,  das  drangt  sich  und  sputet 
eich  and.  ist  heote  de,  morgen  dort,  viele  Meilen  weit.  Am  Ende  ist 
des  Reisen  wie  —  ein  Tranm.  Welchen  Gewinn  man  nnn  ?on 
Reben,  besonders  von  den  Reisen  mit  BUtsessehneile  bebe,  das  Ist 
eine  andere  Frage.  Am  Ende  k6mmt  man  weit  hernm,  lernt  riet 
kennen,  aber  nnr  bSehst  oberflaeblleh;  derjenige,  weleber 
bimen  aebt  Tagen  von  Sabburg  über  bebl,  Gmnnden,  Lfaw,  Wien, 
Rmek  an  der  Mvr,  Gfatn,  Laibaeb,  Triest,  naeb  Venedig  gereist 
ist,  wird  er  mehr  als  einen  oberflächlichen  Begriflf  von  allen 
Landschaften  und  Städten,  die  er  passirt  hat,  gewinnen?  — 

Ein  anderer  kann  Monate  ja  Jahre  dazu  verwenden,  um  als 
Fnssr  ei  8  e  n  d  o  r  das  Land  von  allen  Seiten  kennen  zulernen, 
sich  mit  den  Siid  n,  Ansichten,  den  inneren  Einriclitungen  vertraut 
zu  machen;  —  mühsam,  beschwerlich,  langsam,  ja  selbst  verächt- 
lich ist  eine  solche  Fuss  reise;  wer  mit  Extrapost  fahrt,  wird 
jedenfalls  mehr  beachtet,  er  verschläft  die  Zeit,  und  am  Ende  ist 
er  auch  da  gewesen,  er  passirt  als  gereister  Mann!  — 

Die  Anwendnng  aof  Gesehiobtsf orscbang  nnd  ihre  Be- 
tt fltnnng  liegt  nahe. — 

Wenn  man  eine  Zeit  nnd  ihre  Verb&ltnisse  grftndUeb 
kennen  will,  moss  man  sieb  sebon  sor  Fnssrelse  bequemen, 
figürlich  gesproeben;  icb  wenigstens  halte  es  mit  dieser  Art  nnd 
Weise,  Gesebiebte  na  treiben,  ein  anderer  mag  immerbin 
ganze  Strecken  Bchnell  durchfahren  ?  — 

Ich  habe  mir  die  Zeit  von  heiläufif^  hund  e  vi  Jahren  (von  der 
Geburt  K.  1  i  iedrich's  IV.  (1415J  bis  /.um  Toile  K.  Maximilian's  I. 
(1510)  zum  Gegenstände  des  speciellsten  Studiums  j[^emacht,  vom 
deu  t  sehen  nicht  bloss  vom  specifiscU-österreichiscben 
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Slaadpanele  ans.  Um  ttbr^[;eiit  Aitie  Zeit  ip*Üodlich  xu  verstehen, 
rnnss  man  die  frühere,  uenii^stens  von  eineut  gewissen  Zelt-  und 
WendepoQcie  angefangen,  auch  studieren.  —  Dieser  Zeitpuucl  ist 
die  Vernichtunrc  der  römisch-deutschen  Kaiser  macht  in  der 
Mitte  des  dreiz.etmteQ  Jahrhunderts.  Was  an  ihre  Stelle  trat,  ist  ein 
schwaches  Bild,  es  sind  mehr  Versuche  und  Bestreban- 
geiiy  aia  l»edeatende  Erfolge.  Ich  wollte  nun  bei  meinen  Forschu« 
gen  ganz  vorzüglich  diesen  Zettraam  von  1415  —  1519  im  Auge 
haben,  ohne  jedoch  die  frühere  wie  die  spatere  Zeit  gaaa  an  fiber» 
gehen,  da  ieh  ja  meiee  Reise  im  Isleresse  der  devtschea ,  Tonii|^ 
Uch  der  dsterreichiseheii  Gesehlcfatsrenehiuig  «Dteraemmen.  — 

Ich  wünsche  nichts  sehnlicher,  als  die  lebhafte  Uebsneegnng 
nn  wecken,  dass  man  Zeit  and  Mibe  ▼erwenden  mflsse ,  nm  die 
allerseits  anfgeblnftea  SchSine  der  Bibliotheken  «nd 
ArchiTc  kennen  nn  lernen  nnd  henremnsiehen*  — 

Was  ieh  in  der  karzen  Zeit  erreichen  konnte,  ist  nur  eine 
Vraba ;  die^e  hier  zu  liefern,  der  Zweck  meines  Berichtes. 

Ans  Tegernsee  stammen  die  Handschriften; 
Codex  bavaiücus  mouaceusis  Nr.  1585  in  lul.  (bin  chartj  — 
foU.  449,  und 

Codex  bavaricus  monacensis  Nr.  1586.  in  foi.  d65  pp. 
^Ms.  chart.) 

Die  erstere  Handschrift  enthält,  wie  es  gleich  im  Anfange  hci&st: 
^Vil  seltzame  Geschieht-  Copei-  Spruch-  Lieder-  und  annder 
]imer  in  manigerlai  wejsn"  — ;  es  ist  der  erste  Band  einer  nrofas«  * 
senderen  Sasunlang  von  geschichtlichen  Nachrichten  ans  den 
ftlnfnehnten  nnd  sechsehnten  Jahrhnnderte  (Cedex  Tariaram  coW 
lectionnm),  welche  sich  die  MSnche  von  Tegernsee  anlegten;  ieh 
kann  anf  den  Inhalt  dieser  Handschrift  nnr  flftchtig  anfmerk« 
sam  machen  (Nn  7  der  Beilage  Hl),  da  ich  dieselbe  erst  gegen 
Ende  meiner  Arbeit  in  die  HAnde  bekam ;  sie  verdient  jedoch  ohne 
Zweifel  dieselbe  Benfttsnng,  welche  ich  der  xweitcn,  die  mir 
fr&licr  aufstiess ,  widmen  konnte.    Diese  Tegcrnseer-H andschrift, 
der  zweite  Band  der  üben  angeluhrleti  Sammlung  (Codex  varinrum 
collectionuni) :   ,.$elzame  Historien  Geschieht  Bullen  und  BrietT 
„von  laugen  zeiten  her  zusaiuor  gctrasren  sambt  einem  Register 
„aller  Bäbstliciica  Bullen  und  anderer  BrielT  etc.'\  enthält  auf  965 

33* 
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SeiteB  eine  Masse  von  AetenstAcken  and  Notisen ,  die  zur  poH- 
tiielieii,  «ir  ReligioBt-  imd  Kirchei-)  mwt  Sitten-  osd  Caltari|^e-; ' 
•ehiehte  des  lünfaehnteii  wid  leelnehnten  JabrhnidertB  kSetlkhe 
Beitr%e  liefern.  Icii  hebewolil  den  ganien  Inhalt  der  Hnnd- 
edhrift  durchgegangen,  konnte  jedoeh  nur  emen  TeriAltnitemiasig 
kleinen  Tbdl  oopiren«  die  lÜBifttt  bleibt  einer  ipSteren  Be- 
nfttnnng  dnreh  nueh  oder  Andere  Toriiehntten. 

Das  TOR  mir  sogleich  Benutzte  enthält  Beiträge  snr  Geschichte 
K.  Friedrichs  III.  uuJ  K.  Maxiniiliaas  I.  und  ilirpr  Feinde,  des  Kö- 
nigs Matthias  (Corvio)  von  Ungern,  der  Türken,  der  Veuetianer, 
auch  die  Geschichte  der  Landschaften  Oesterreich,  Steyerniark, 
Kärnthcn,  Krain,  Tirol,  dann  Bayerns  wird  durcli  mehrere  Stücke 
beleuchtet.  (Siehe  Beilagen  2a  Nr.  8.  Iii.  a  —  dd.  29  Nammcrn. ) 
Das  Ganze  ist  ein  interessanter  Beleg  zu  der  Behauptung ,  dase 
man  nneb  im  Mittelalter  von  den  Begebenheiten  und  Verhältnissen 
im  Oroisen  gerne  Notia  nahm  und  dass  ee  auch  damals  nicht  an 
Ztitangsnaebriebten,  an  Gerllchlen  fehlte.  Wir  finden  eb  Kloater» 
freilicb  eines  der  bedentendeten  nnd  ansebnlielistea,  das  sablreiebe 
Verbindungen  hatte  nnd  aneb  Tielfoebe  Interessen,  von  mehreren 
Seiten  gnt  nnterricbtet  nnd  über  die  ZnsUnde  des  Nachbarstaates, 
wobl  aneb  um  des  eigenen  Interesse  willen,  soigfSltige  Brknndiguog 

Es  ist  eine  solche  Sammlung  auch  für  die  Culturgeschichte 
nicht  ohne  Redeatnng',  man  ersiebt  daraus,  was  den  Vorfahren 
wichtig  und  interessant  ge\s  escii. 

Ein  in  mancher  Be/ziehung  noch  wichtis^erer  Codex  der  Mun- 
chener  nofhibliothek  trag:t  die  Signatur:  Codex  latlnus  monaconsis 
Nr  4016.  iu  foi.  (foU.  114)  chart.  —  Derselbe  war  im  Bcsitaie  der 
Augshurger  Jesuiten  (Sr,  16}  nnd  fr&her  unter  den  Peutinger^schen 
Handschriften  Nr.  42  gewesen.  Die  Aufschrift  von  Anssen  besagt 
über  den  Inhalt:  ),0^tiones  et  Avisamenta  Qratomm  —  ad  Pa- 
„pam  et  Impecntorem,  in  diversls  dietis  et  conTentibns.** 

Die  Zeit,  welche  in  dieser  Handschrift  dnreb  nicht  wenige 
Actenstncke  nnd  Reden  belenchtet  whrd,  fallt  in  die  Jahre  1446 
bis  146t.  VorsOglicbes  Interesse  bieten  die  Uber  die  kircb« 
liehen  VerhSltnisse  handelnden  Stücke  dar,  welche  bekannte 
lieh  in  den  Jahren  1440  bis  1447  —  während  der  NentmliUt 
der  dentsch»n  Nation  in  dem  bitteren  Streite  swischen  Papst 
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Eugen  IV.  um!  dem  Concllium  zu  Basel  fmit  dem  von  ihm  er- 
w&hltcD  Gegen-Papsle  Felix  V.)  —  in  heilloser  Verwirrung  waren. 

Ich  theile  aas  diesem  wicUtigen  Codex  hier  folgende  Stucke 
«1,  welche  ieh  vn  ihres  Interesse  willen  sogleich  selbst 
cepirte: 

Ans  den  Jahre  1446  (9*  k,  I*  m*  n.  o«  p.)  sechs  NnmmerD. 

1)  Declaratio  Baremm  et  Regiii  Bohenie  pro  denuho  En« 
genio  papa  ipiarto,  Tom  10»  August  1446. 

2)  Deelaratio  Universltatis  Stvdu  Prageasis  pro  domiDo 
Eogenio  papa  qnarto,  Toni  9.  Aagnsf  1446. 

Beide  Actenetficke  zeigen  aaf  mnmsfSssliche  Weise ,  das» 
K6Dig  Friedrich  in  der  Kirchen-Angelegenheit  nicht  so  einseitig 
verfuhr,  als  ihm  von  den  meisteu  neueren  (icschiehtschreibern 
vorgeworfen  wird,  (He  ilim  nichts  wenijjer  Sclmld  e;eben  als  — 
Verrath  au  der  deutschen  Alatiou  und  blindes  Au^ehen  der  Ge- 
rechtsame. 

Die  Prager  Universität  schreibt  dem  noch  nicht  ganz  ent- 
schlossenen Kdnig  aaf  eine  so  bestimmte  nnd  keinerlei  Missden- 
tuttg  iahige  Art,  dass  seine  Bemrtlhnng  zur  religiösen  Vereinignng 
ihre  vollste  Anerfcennnng  geniesse,  dass  sie  die  Anerkeoonng  Papst 
Bngen*8  IV.  Ar  die  grfisste  WoUthat  halte,  die  den  ierrissenen 
Gemithem  den  Frieden  nnrHehbringen  kdnne. 

>  Auch  die  katholischen  Edlen  BShmeas  erkliren  ihre  volle 
Unterwerfung  onter  den  Papst  BigMi  IV.  unter  heneri^enswerthen 
Ansdrficken. 

Vergleiche  über  diese  Angelegenheit  das  öfter  erwähnte  Archiv 
^esky  11.  Bd.  p.  2^,  Ar.  28,  vom  21.  Juli  1446;  it.  p.  24,  \r.  29, 
vom  27.  Juli  1446, — Correspondenz  des  Ales  Uoiickj  von  Stern- 
bera;,  —  dann  p.  432.  Nr.  V.  vom  16.  Juli  1446,  Correspondenz 
des  Prokop  von  llabstein  und  Bd.  III.  p.  38.  Nr.  57,  vom  5.  Aa- 
gnst  1446y  Correspondenz  des  Ulrich  von  Rosenberg. 

Ein  neuer  schlagender  Beweis,  dass  die  Quellen  bei  ihrer  ao- 
gehenrea  Zerstreutheit  und  Zerst&cklnng  erst  nach  nnd  nach  za- 
■amsieagefiinden  nnd  folglich  anch  erst  spSter  nnsanunengestellt 
werden  k6nneo.  —  Uehenll  tanchen  Eiginxnngen  nnd  Stncke  des 
Ganaen  anf«  Ist  es  ein  Wnnder,  dass  nnser  ganaes  bisheriges 
Wissen  in  der  Geschichte  ein  StQckwerk?  —  Wollte  man  dicss 
aneh  nur  erkennen!  — 
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Das  dritte  Actenst&ck  (9.  m.)  ist:  „Propositio  Gregorii  eoram 
jiSanctissimo  domino  Eugeniu  piqia  qnarto/^ 

Der  bekannte  Gregor  von  Ha  im  bürg  war  der  Redner 
der  ersten  Gesandtschaft,  welche  von  deo  deatschen  Reichastandea 
1446  nach  Rom  geschickt  worden,  um  mit  Papst  Engen  Iv .  wegen 
seiner  Ancrkennmig  sn  vnterhandeln.  —  Was  derselbe  im  Namen 
seiner  CoUegen  «od  etgentticlk  im  Namen  der  Vollmachtgeber 
(der  Cbnrfürsten  etc.)  Torgebracht,  ist  jedenfalls  tsb  grosser 
Wichtigkeit,  am  so  mehr,  als  wir  den  Mann  noch  viel  sm 
wenig  kennen  und  sein  G^er  Aeneas  Silvios ,  der  danmla 
sehen  eine  gana  andere  Riehtnog  eingesehlagen  hatte,  die  ihm  Jeden* 
falls  erspriesslieher  schien,  über  ihn  hOehst  nnrortheilhafte  Aeasso- 
mngen  fbHen  ISsst  ^  Br  sclüldert  ihn  in  seiner  Gesehidite  K. 
Friedrichs  (p.  123)  wie  folgt:  „Gregor  war  ein  schöner  Mann,  von 
„hervorragender  Gestalt  und  heiterem  Antlitz,  mit  leucliteuden 
„Angen  und  kahler  Slirne;  doch  kannte  er  keine  Mässigung  weder 
„in  seinen  Bewegungen  norh  in  seiner  Sprache,  er  war  eigensinnig, 
„horte  auf  Niemand,  lebte  nur  sich  und  seinen  Gewohnheiten,  zog 
i,in  allen  Dingen  frei  zu  sein  vor ;  höchst  vernachlässigt  in  seinem 
„Aeassern,  ohne  alle  Rucksicht,  ein  cjnisches  Leben  preisend" 

^,Er  hielt  eine  Rede  voll  Anmassnng"  (arrogantia  plenam). 

Hier  ist  aie  nnn,  diese  anmessende  Rede,  welche  doch  nieht 
gar  so  aig  sein  ddrfle.  —  Jedenfalls  ist  es  gat,  wenn  man  selbst 
lirtbeilen  kann  nnd  meht  ans  fremden  Angen  sieht. 

Ihr  folgen  die  drei  Puncto  ^  welche  dem  Papste  Toigetcgt 
wurden,  als  PrSiiminai^>Bedingungen  der  Unterwerf nng  der  däni- 
schen Nation ,  sammt  der  vom  Papste  daranf  ertheilten  Antwort 
Die  am  t2.  September  1446  kv  Frankfurt  Ton  den  Gesandten  des 
römischen  Königs  und  mehrerer  deutschen  Reichsf&rsten  abge- 
schlossene Ueberrinknult  zu  gemeinschaftlichen  Schritten  in  der 
Kirchenfrage  war  zwar  schon  bekannt  aus  dem  Abdrucke  hei 
Wfirdtwein,  dürfte  jedoch  wegen  Abweichung  in  der  Teitirung 


)  n^'uit  autem  Gregorius  pulcru  coi  porc,  statiira  immineDti,  facie  Uel«,  tUu* 
„strioribua  oculi« ,  capUe  calvo ,  «ed  iie<{ue  lioguac  oe^ue  inotibui  temp«- 
^ran«,  aal  cer«brif  oalU  aaMulUna»  aitonim  morum  f  fibl  vlTaM,  Ia  «ohiI 
^re  llb^ffatein  prMferen»,  ob«eMn«  caitu»  nlliil  r<irMniMliai»  haben«,  einl- 
„caia  vUain  eomnaDdan«*'* 
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einet  wiederhoiliii  Abdruckes  wohl  würdig  eetn ;  oluieliiii  iet  Wftrdt» 
wetDS  amfangreieiie  Samnlinig  siemlich  eelten  hier  ni  Lande. 

Difllr  ift  meiiiee  Wlssene  die.  naelifolgeiMle  DersteUoog  der 
Verliandinngen,  welche  fertdenerad  durch  die  kdniglichen  6e* 
eandten  mit  den  Gharftrsten  in  dereelben  Angelegenheit  geflihrt 
werden,  noch  angedmekt  und  er;|^nxt  auf.  wülkenmaie  Art 
sere  Kenntniss  von  dem  Gan^e  dieser  Ansg^leichang.  —  (9.  p.) 

Mich  aber  liaben  diese  Stücke  (nebst  so  vielen  Andern)  aul^ 
Nene  in  der  schon  läng^st  gehegten  Ansicht  bestärkt,  dass  unsero 
Art  und  Weise  Geschichte  zu  schreiben  aus  BruriislOcken  eine 
ganz  verkebrtf  und  falsche  sei.  —  Mir  kommen  die  meisten  uuse- 
rer  Geschichtscbreiber  vor  wie  jene  modernen  Baumeister,  die  so 
recht  schnell ,  mit  noch  daza  wenig  soliden  Materialien ,  ein  Ge- 
bäude aofi&hren,  das,  wenn  nicht  während  des  Banes  schon  ,  doch 
in  kurzer  Zeit  darauf  in  Trümmer  fallt ,  ja  auch  nater  den  Trum- 
Bem  nicht  wenig  Unglückliche  begräbt.  — 

Begraben  wird  freilich  durch  derlei  verkehrte  nnd  fiileche 
Damtellnngen  der  Bnehnacher  nnr  die  Wahrheit,  aber  daes 
diene  mehr  werth  als  das  Leben  ae!,  glanben  leider  jetet  nur  We- 
nige, deale  mehr  hUt  man  an  dem  SprQchwort:  Mnndaa  tuU  de^ 
cipi,  ergo  —  decipiatnr.  — 

Unter  den  übrigen  Stfleken  dieser  Haodachrift  habe  ich  copirt: 
9.  i.,  die  Rede  des  gelehrten  Doctors  Jakob  Alvarotti,  mit  der 
er,  in  Gegenwart  einer  grossen  und  ausehulicheu  Versammlung, 
den  zur  Kaiser-Krönung  nach  lloiu  reisenden  Konig  Friedrich  in 
der  Cathedral-Kirche  z.u  Padua,  am  12.  Jänner  1453,  besrrüsste.  — 
Ein  Zeuiniiss  der  Ansichten  -  über  die  Kaiscrwurde  und  des  herr- 
sehenden  Geschmacks!  — 

9.  q.  Ein  Klageschreiben  des  bekannten  Bernhard  von 
Kraiburg  an  einen  Gönner  (?}  ober  den  unvermuthcten  Todfall 
Königs  Ladislaus  Posthumus,  aus  Salzbuig  datirt —  Eine  sehr  be- 
redte Darstellung  de«  unglücklichen  Verhfingniases,  das  durch  die- 
ses ohndiin  so  nweideutige  Abscheiden  über  BSbmen,  Ungern  und 
OesteiTeich  hereinbrach.  —  Solche  Zeitstimmen  dürften  uns  noch 
manche  er8ehnte.Aufik:hlfisse  liefern.  ~^  Eine  Andeutung  über  das 
myateriüse  Schicksal  des  Lehrers  des  jungen  Fürsten  (Meister 
Caspar  Venndl  wie  er  hier  heisst),  der  bekanntlich  seine  Mit- 
wirkung bei  dem  Fluchtversuche  seines  Zöglings,  während  der  Reise 


598 

in  Italien,  mit  strenger  Haft  bussen  musste,  ist  geeignet,  die  Forsch- 
begier noch  mehr  anzaregen.  —  Wie  wenig  wissen  wir  noch  im 
Ganzen  fiber  die  geheime  Geschichte  der  damaligeB  Zeit j  iakv 
die  Parteien  am  Hofe  und  —  im  Volke. 

0«  g.)  Die  Appellation  dei  Er  b hersogt  AlJireoht  IV«»  m 
liteiaieeliev  Spraehe,  g«f  en  den  Bann,  wilehen  Pt]»tl  Kna  II. 
Uber  Üin  Terhiagte  w^en  seines  so  inbradetlieben  Benehmena  ge* 
gen  K.  Friedrieh  dessen  Feinden  er  sieh  nieht  nur  ansefalossy 
sondern  selbe  Tiefanehr  viettkeh  anfbetate.  ^  Man  ersieht  ans  die- 
sem wielitigen  AetenstSdio  den  hdcfast  tranr^;en  Stand  der  Stent» 
liehen  Angelegenheiten^  wenn  man  aach  nicht  wenig  Uebertreibnng 
and  gehässige  Auslegangen  ilem  uusoliircn  Brudcrhass  und  Egois- 
mus des  vffrblendeten  Mannes  zaschrcilieiii  wird  müssen. 

9.  f.)  Dass  jeiloch  wenigstens  Math  und  personliche  Tapferkeit 
ihn  zierten,  int  bekannt  und  wird  anfs  Xexie  bewährt  aus  einer  Re- 
gebenheit, welche  ich  einem  Privatschreiben  entnehme ,  das  in 
demselben  Codex  enthalten  ist. 

9.  a  —  e)  Mehrere  Schreiben  (2,  nns  dem  Jahre  1460}  vom 
Papst  Pins  IL  nnd  aeinem  Legaten,  Cardinal  Bessarion,  an  die 
Reiebsstadt  Angsbaig  nnd  von  IL  Friedrieh  (3,  ans  dem  Jahre 
1469)  an  Papst  Pins  IL,  an  den  K6nig  Lndwig  Yon  fVnnhreieh ,  an 
Hemog  Philipp  von  Bnignnd,  bei  Gelegenheit  dea  nagliehliohe« 
IVeffens  bei  Seehenhdun,  in  dem  behaunflieh  Ffiüagnf  Friedrieh 
seine  Gegner^  den  Markgrafen  Carl  von  Baden ,  den  Grafen  Ulrleh 
von  Wirtemberg  und  den  BIsehof  Georg  von  Metn,  gefangen  nahai« 
Diese  Correspondenz  zeigt  wieder,  wie  tief  gesunken  die  Maeht 
und  Geltung  des  römischen  Kaisers  geweseu ,  dtr  es  uicht  unter 
seiner  Würde  fand,  französische  Hilfe  g^en  seinen  Gegner ,  den 
deutschen  Rcichsfursten,  anznsprechen. 

Diese  Stücke  sind  hinreif IiptuI,  tw  beweisen,  dass  die  Erfor- 
schung deutscher  Bibliotheken  wahrlich  dringend  nSthig  sei.  — 

Ein  eben  so  reicher  dem  Umfange  nach  noch  bedeutenderer 
Codex  Ms.  ist  Codex  latinas  roonacensis  Nr.  215.  in  Fol.  chart. 
(foll.  34ß),  mit  der  Aufschrift:  ^Liber  historiarom  Doctorts  Uarl" 
manni  Schede!  de  Nnrembeiga.^^  — 

Doetor  Hertmann  Sehedel  von  Nftrnberg,  ein  bekannter 
gelehrter  Amt,  der  nebenbei,  wie  diese  im  fbi&ehnten  nnd  seeh- 
sehaten  Jahrhnnderte  so  hfiufig  geschah»  Geschichte  als  Uebliqgs* 


Digitized  by  Go  -v^i'- 


599 

Wissenschaft  betrieb,  sammelte  nicht  bloss  eine  bedeutende  Anzahl 
%'on  Geschichten  und  Chrouikeu,  theilweise  selbe  eigenhändij^  co- 
pirend  für  seine  reichhaltige  Bibliothek,  sondern  aach  eine  Menge 
von  Flogschriitcn,  von  einzelnen  Ijriefen  und  Actenstöcken;  seine 
in  dieser  Bo/TPhung  f5r  Geschichte  und  Literatur  äusserst  ergie- 
bige Bibliothek  ward  später  der  Münchner  Hofbibliothek  einverleibt. 
Eine  dieser  Handschriften  habe  ich  vollständig  benfltz.t  and  ich  theile 
ihren  reichen  Inhalt  in  Nr.  10  der  Beilage  111  mdgUchst vollständig 
mit.  F&r  Literator-  und  Calturgesehichte  steckt  ungemein  viel 
darin,  ich  habe  ana  llaag^l  an  Zeit  anur  tt  NomBieni  dairnoa  voD- 
atindig  eopirt,  meiit  »olehe  Stttcke  «od  Netiaetty  die  meiner  tpe* 
ciellen  Anaicht  am  wichtigsten  eraebienen.  Andere  m6gen  aieb 
anderea  keranischdpCBn »  den  Inhalt  habe  ieh  vollatindig  Ter> 
neichnet.  — 

Ucberiiavpt  wird  eine  apitere  Generation «  wenn  einmal  die 

Schätse  der  Bibliotheken  und  Archire  allgemein  «igSnglich  und 
bekannt  sein  werden  j  von  einer  Geschichte  des  Mittelalters 
ganz  besondere  Berücksichtigung  der  Cultur-  und  Sittenge- 
schichte fordern.  Nicht  wird  die  einseitige  Darstellung  der  politi- 
schen, äusseren  Veräudcruno^en  genügen,  man  wird  das  ganze 
innere  Leben  der  Nationen  und  Völker  in  seinen  Sitten,  Gewohn- 
heiten, Gebräuchen,  Ansichten  und  Vorurtheilen  kennen  lernen 
wollen.  —  Die  Aufgabe  des  Geschichtschreibera  wird  eine  nmfas- 
aende  sein.  — •  Damm  aind  besonders  jene  Docmnente,  Aetenstficke 
und  Anlaeiehnnngen  anfirasadien  nnd  sn  bsr&ckaiehtigen,  welche 
dieaea  innsve  Vblkaleben,  aeine  Religion,  sein  Recht,  ssine 
8  it  t  e ,  sein  U  rt  h  e  i  I  abspiegeln. 

Wie  charakteristisch  nnd  anfscUnssreich nom  Bebpide  Volks- 
Ii  oder  nndpopulSre  Darstellnagen  gewisser  henromgender 
Begebenheiten  sind,  möge  ein  Binkelsingerlied  in  dreissig 
achtzeiligen  Strophen  beweisen,  welches  ich  in  dem  schon  ange- 
fQhrten  Codex  gerui.  iüünactusis  \r.  1113,  aus  der  Stadtbiblio- 
thek von  Regensbnrg  stammend,  gefunden  habe.  Es  wurde  ge- 
macht, als  der  zwölfjährige  Ladislaus  P.  seinem  Vormund  K. 
Friedrich  auf  gewaUlhiili»c  Weise  abgedrnnijen  war  und  nun  als 
selbstständiger  (?}  Uerr  und  liegeut  der  Laude  Ungern,  Böhmen. 
Mähren,  Schlesien,  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns  etc.  iu 
Wien  eingesogen  war  unter  dem  Jubel  der  Bcvölkemog.  — 
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leb  tlieUe  e»  hier  mit,  da  es  meinet  Wimm  liulier  gft»  iIk* 
Mannt  geblieben.  (Siehe  Nr.  0). 

So  viel  als  Probe  des  ubenreichen  Vorralhes  von  geschieht- 
lichem  Stoffe  in  der  M  fi  n  ch  n  c  r  Ii o f  b  I  b  1  i  o  t  ii  c  k. 

Ich  habe  aber  g-leicb  Anfangs  meines  Aufenthalts  durch  die 
preiswüi'dicre  Gute  und  Zuvorkommenheit  eines  ausge2:.eichnetea 
Gelehrten  uiul  liorhverclirtf'n  GpscfiiUtsiiiaiuit's,  des  horhwiirdi'jen 
Herrn  Domprobsts  M.  v.  Deutingcr,  eine  sehr  reichhaltige  Ge-> 
schichtsqnellen-Sammlnn«^  benützen  können,  die  Mfinchner-Metro- 
poHtan-Capitela-BibUolliek  imd  dieRegistntiirdet  erahiadiöflielMa 
4hdinariat8. 

Diese  Bibliothek  ud  diese  Registratur  eatiialteii  nSiiilieh  be« 
deutende  litemrisdie  «od  archiTallscIie  Schfttie  nur  CSesebidite  des 
reichsfllrstiiehen  Hoehstiftes  Freising,  das  bekanntlieb  nickt 
unbedeutende  Besitsnngea  in  Oesterreieb,  Steyermarkj 
Krain  und  Tirol  batte. 

Aerrvon  Dentinger,  einer  der  eifrigsten  und  umsichtigsten 
Geschichtsforscher,  Mitglied  der  königlichen  Akademie  der  Wis- 
senschaften und  des  historischen  Vereines  für  ()ber»Bayern,  hat 
seit  einer  Reihe  von  Jahren  mit  grossen  Opfern  von  Geld  nnd  Zeit, 
mit  vieler  Mühe  und  Hinjreliun  L;  nach  und  nach  sehr  viele  «erüü  eule 
und  in  Privathanile  m  koiiimfiiie  Handschriften  und  Actcnstficke  {ge- 
sammelt und  dieselben  dort  niedergelegt,  wo  sie  am  besten  ver* 
wahrt  nnd  benützt  werden  können. 

Diese  Handschriften  nnd  Actenstücke,  welche  nicht  wenig 
Anstriaca  enthalten,  wnrden  mir  anf  die  liberalste  an4  willkom- 
menste Weise  aar  Beniitnniig  angeboten  und  ich  habe  nenn  Hand* 
sehriften  ans  der  Bibliothek  nnd  fünf  Fasdkel  ans  der  Reglstratnr 
nSher  nnteranebt,  deren  Inhalt  die  Geschichte  nnd  Statistik  der 
Freisingisehen  Besitnmngen  in  Oeslerreich,  Steyei^ 
mark,  Krain  nnd  Tirol  betrifft.  »lebtheile  das  Resultat 
dieser  mfihsamen  Untersncfaong,  welche  mich  nicht  wenige  Stnn* 
den  beschäftigte,  in  der  Beilage  IV.  mit.  Mag  nnn  ein  österrei- 
chischer oder  ein  bayrischer  Geschiciitsrorscher,  oder,  was  das 
Beste  und Forderli(  listo  wäre,  ein  Paar  in  Vereinigung,  sich  der 
unabweisbaren  Aufgabe  unterziehen,  ciiisl  eine  Geschichte  der 
Freisingisehen  Resitzangcn  iu  Oesterreich  zu  iiefemi  sie  werden 
hier  die  ersprieaalichsten  Fingemeige  ünden. 
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Es  tot  m  hoffini^  dasa  fHther  oder  spSter  so  Manches  avs  den 

hier  ang;ed cateten  Schätzen  darch  die  Akademien  von 
Mriticheü  und  Wien,  dnrch  den  historischen  Verein  ffir  Ober- 
ba)cm,  verüfTeritUcht  werde,  Proben  der  daraus  zu  gewinnenden 
Hesiiltate  habe  ich  diesem  Verzeichnisse  sellisl  bcigeffi^. 

Welche  Mühe  solche  Xotizen  und  \  »  i  /  t  ichnisse  auch  machen, 
dem  ernsten  Forscher  wird  sie  hinlänglich  gelohnt,  ich  betrachte 
die  darauf  verwendete  Zeit  veahrlich  nicht  für  eine  verlorne. 

Ich  habe  nur  einen  Wunsch,  mochte  doch  ein  jüngerer  in 
dentscher  Heichagescbichte  nnd  in  den  Provinzial-G^esehiehten  so 
wie  in  der  Literatitr^  und  Kirehen-Gesehiehte  einigemassen  he^ 
wanderter  Gesehiehtsforsdier  sieh  an  die  Handsehriften  der 
Mnnehner  Hofbibliothefc  sMcheni  und  seihe  dnreb  einen  llngeren 
Zeitraum  gewissenhaft  henfttnen,  —  nnm  Besten  der  Taterllndi*- 
schenOesehiehte.  —  leh  habe  nur  einen  Uemen  Theil  nXher  nnteiv 
sucht  und  glanhe  mit  der  Ansliente  snArieden  sein  nn  dttrfen. 

Doch  was  spreche  ich  von  München,  es  ist  ja  hier  noch 
in  Wien  so  viel  zu  thun. —  Ich  habe  kaum  den  zehnten  Theil  der 
hislorist  hen  Handschriften  der  Wiener  Hofbibliothek  in  den 
beiden  Bänden,  welche  bei  Gerold  erschienen  sind,  verzeichnet 
und  excerpirt.  —  Warum  findet  sich 'kein  Fortsetzer  meiner  Arbeit? 
Müssen  noch  mehr  Fremde  kommen,  die  unsere  Schätze  aus- 
hentent  l  — 

Dass  fihrigens  von  den  Hnnd<;rhriften  der  aufgehobenen  Klö- 
ster Bayerns  so  manche  zurückgeblieben  and  in  Privatbesitz  ge- 
kommen sein  mdgen,  ist  wohl  za  Terrnnthen.  So  haim  ich  dnrch 
dieGfite  des  Herrn  Cnstos  PSringor  ans  der  Bibliothek  des 
historisehen  Vereins  (ikr  Oberbayem,  von  welchem  ich  sogleich 
sprechen  werde,  eine  interessante  Handsebrilt  lienvtsen  kSnnon 
welche  ans  Tegernsee  stammt 

Es  ist  ein  Papier-Codex  in  klein  OetaT,  ans  dem  ersten  Vier» 
tel  des  sechzehnten  Jahrhunderts  und  enthält  interessante  Aufzeich- 
nungen über  die  Einkünfte  und  die  Wirthschaf t  des  Klosters  Tegern- 
see. —  Es  si[ul  aucli  sonst  geschichtliche  Notizen  von  Interesse 
darin,  und  die  Handschrift  verdient  volls laadige  BenGtznng;  ich 
theile  ihren  Inhalt  näher  mil  in  der  Beilage  \. 

Wie  ich  erwähnt,  habe  ich  diese  Handschrift  aus  derBibliolhek 
des  historischen  Vereins  ffir  Oherbayern  entlehnt.  —  Miln- 
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chen  hat  nimlieb  aoner  der  ichoD  besprodieaen  hit  t  o  CImI« 
der  fcöeigliehea  Akademie  der  Wisienieliaften,  deren  S4  Mitglieder 
«ieh  der  Pflege  der  devtseheii  und  Torzugsweiie  der  bayrieelieB 
Geiehiebte  widmen«  a«ch  eiaea  iiiatorisehea  Fereiny  der  mehrere 
Hoaderte  tob  Frevaden  vaterllndischer  Geschiehte  nnd  Kaost 
und  ihrer  Denkmäler  als  seine  Mitglieder  zählt,  und  dieser  Ver- 
ein wirkt  auf  eine  sehr  anerkennenswcrlhe  und  liuchst  verdienst- 
liche Weise.  —  Er  hat  nickt  unbedeutende  Sammlnngen  von 
Denkmälern,  Urkunden,  Handschriften  und  liüclicrn,  er  hält  Ver- 
eammlangen  and  regelmässige  Sit7unp:on,  er  veranlasst  und  nn- 
terstfitat  grössere  oder  kleinere  Arbeiten,  er  veröffentlicht  Jah- 
reaherichte  fiber  sein  Wirken  und  seine  Erfolge ,  er  hat  anch 
acfaon  eine  Aaswahl  der  ihm  aa  Gebote  stehenden  Abhandloagea 
in  eile  Banden  heraasgegehen,  die  aar  Geschichte  Oberbayerns 
and  namentlich  MSacheaa  beträchtiiehe  BeitrSge  eatbalten«  leb 
habe  mehreren  Sitaangen  diesen  Vereinet)  an  wie  der  liSnigiielMa 
Akademie  der  Wisaenscbaflen^  lieigewnbnt  and  mieb  an  dem  re- 
gea  Sinne»  aa  dea  kaadgegebenen  acbSnen  Kenntnieien,  an  der 
lebeadigen  Tbeihiabme  f&r  Allesi  was  ▼aterliadisehe  Geeeliicbte 
nnd  Kanat  fördert,  wirklich  erqniekt.  — 

Eine  solche  Hofbihliotliek  mit  ihrem  Joamal-Zimmer,  ihrer 
xweckmäss^en  Eintheiluug  und  Zasammenstellung  nach  wissen- 
schaitlklien  Fächern,  ihren  sehr  brauchbaren  und  anter  Aufsicht 
freundlicher  and  wohlunttTrichteter  Männer  leicht  zugänglichen 
Cataloo;en  ,  die  die  Lit(?ratur  genau  bezeichnen  und  Handsrhriften 
wie  Bücher  in  kurzer  Zeit  herHeischaffen  machen,  mit  solchen 
herrlichen  Schätaen,  ist  freilich  eine  höchst  förderliche  Anstalt« 

Dasn  eine  verhältnissmässig  beträchtliche  Ansahl  von  Gelebt* 
ten^  Jang  und  Alt,  die  aich  dem  Stadium  nnd  der  Pflege  der 
Geaehiebte  widmen  |  von  TbeUnehmem  nnd  Freanden  endUcb 
nna  allen  Stiiidea»  welebe  aaf  die  eine  oder  andere  Welte  ihre 
Anerkennang  nnd  Theilnabme  benrknnden,  allen  daa  bat  nur  den 
leider  an  knraea  Aafeatbalt  ia  lüncben  sn  einem  nnTergennlicben 
gemacht.  — 

Doch  leb  vergesse,  dass  ich  Ton  den  Resaltaten  meiner  For« 

schang  in  München  erst  die  ilulfte  besproclicu.  — 

Icli  habe  nämlich  nicht  bloss  die  Bibl  i  othe  sondern  auch 
die  Are  h  i  ve  benülzt,  und  diese  gaben  natüilich  für  meineZwecke 
noch  mehr  Aasheute.  —  Doch  davon  ein  ander  Mal*  — 
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Beilage  in« 


!•  CM«x  gAllieas  Kr*  tlM#  b  4.  (Ori^g.  and  Cop.).  40  fdll. 
„Pranrniiiieli«  StMfjlirlefe  ans  dem  Anfkag  im  XH.  IkMu  vm  i«  B«t^<B 

Rath>'n  in  iL'n  Ni«>derl«nden  nnd  in  Spanien." 

^er  kÖniglich-baieriseiieB  Akftieiaie  der  WiweiMchAfien  sa  MünclieBf  ihnen  eineo 
•Ftata  !■  ihrw  üMMcUlcB-flttMlaf  «imriuMS ,  aum  «Me  Mefo      9,  C. 

«flcfcmid  PrnrT.  o.  flon.  Snp.  Ulm  7.  Jannar  IHl.'i.'' 

f.  a,  Sehr,  det  Chodemart  (1}  «o  Hr.  ReoB«r,  ä.  Lyre  ee  XVne.  d'eclobre.  (».  a.) 
■A  mvm  frtt  "kmammrt  seignear  HwttdfMv  Htafir»  J«bM  AvtfMr»  4h«vftll«r  «1 
aflelller  de  l'emperear. 

f.  8.  Sehr,  der  Entfc.  Warpa reihe  (Tochter  K.  Max.  !.)  an  ihren  Valcr.  {T»ß;  fehn  ) 
Janner  1508.  —  »Monaeigneur  ja;  ea  faocur  du  seigvear  Deapontio  eaeript  vera  voua 
•l»««r  «•  pre^Bd«  vaaMte  m  mmmr ,  la^iaaUa  11  aaaaa  vaalcaHai«  «MaM  paw  umg 

^nirn  pnri'nt  niniitdo  rnnistre  Jrscixnc"«  di-'  T,rinnT)inTnp.  —  \rin  nlist.int  qn,'  nu;-inrEnant 
«▼ou  ea  aaoje  eaeript  en  £aueur  de  maiatre  Loja  Maroion  »«cretaire  du  aeignear 
«da .  Barf bea,  aafael  Tava  a  plen  prefeirtr  la  dH  Dan.  Par  qnoy  Bonaeignear  aj 
JaataawaaBt  aalaa  requiie  da  dit  aeifneor  de  Spontla  de  Tonlair  Mariptre  deaeara 
,voo»  afln  qnt  rofr«*  plsJsir  aoit  Af  vooloir  donner  et  preferer  »  ptm  dit  •pnrrnt 
^lea  prcoiierea  chanoniea  oa  prebendea  racantea  et  egliaea  de  Coartrayt  Üaincie 
„flaalla  a  Bmalha  «n  4a  SaiBgaias.**  —  Safer  Magaai.  —  Orif  .  — 

f.  0— Artikel  iwischon  dnn  Ahpff nrdnrtcn  K.  Fran?  des  1.  von  FrnrVrf  icTi  «.  K. 
Carl  Ton  Spanien  —  „En  la  Tille  d«  Noyoa"  13.  Aagnat  AbtdurÜl.  (S.  Leonhard 
BaaaaO  daa  tr*H^  II,  6»). 

f.  1»— M.  Traetat  sw.  dem  Kaiser  (Cwl  dar  Brai,  Hugantt  m.  Haiaaf 
Carl  von  Gfl(?«rn.  —  31.  Artikr!.  Alischrin. 

f.  25.  Sehr,  dea  K.  Carl  von  Spaixiea  an  a.  tiroaavatcr  K.  Maximiliau  1.  „Eaeript 
•  Uaealii.*»  M.  Sapt.  I»».  (CMf.) 

f.  86.  Sehr,  des  De  Spontin  an  d.-n  rüniTSchrri  Ki^nls-  '*TnT,  T .  d.  t1.  ^nltnrs  •♦.'».  Jänner 
ISOV.  Schickt  ihai  dM  Sehr.  d.  Stattbaileria  a.  Tochter  n  aeinen  Chinaten  o.  a.  Bitte 
«ia  mt  vaalatr  aatraiar  et  pourueoir  da  BBcaaa  ofleat  aa  vatra  Vnia  da  aaanr  al  de  «a 
«ata  vaalair  oeteayer  tob  lettrea  patenlea  ete."  —  Und  im  Falle  dies«  nicht  thsnlieli 
wire,  bittet  er  .de  recbief  mr  vouloir  octroyer  et  opport^fr  en  drtfaulte  dlceolx  la 
..praaaate  de  poillenaeh«  oa  bailliaige  deatre  aacaae  et  auae  qui  eat  ane  aeale  offire 
t^mtmlkU  da  la  maf  aria  da  aamar'*.  — 

f  28.  Schreihrn  dca  Chodemarl  an  [Ion  Vropsl  von  Löwen  ä  r.ycre  co  IX  (^'rinnt 
1590.  Orif.  latereeaaion  für  e.  Haiatre  Eaatacbe  Switte  reeepaeor  da  ehapitre  de  Lou. 
«als  «.  a.  Haiatre  Frederidi  da  Ift  aiaH«  aat  dia  arladJgta  SMta  afaaa  fomiar  a.  avrea. 
dalaar  daa  diaaM«  da  vafx«  fvaMila  da  Laaaaia.**  —  ClhuKh  daa  Tod  daa  Hafhaaa 

Carapapie.)  — 

r.  t9.  Schreiben  der  Prinseaain  Margai-etliv  an  ihren  Vater  K.  Masimiiian  I.,  Kam. 
KiMf.  Jiaaar  falsa  Tag  a.  Jal«.>  —  Ovig.  S.  Bl. 

r.  37.  Orlg.  Srhreihen  dcx  Chod.-mart  an  Johann  Bawwr  ChaTBlf ar  ai  aaaa«illt«r 
de  r«fl»perear.  21.  Jaillet.  (7  oben  t.  Schmidt  Uaad  152it) 

««atan  Abenda  kam  e.  Paqact  va«  tfr.  Bairfaaia,'  «K  a.  UaaaUaM  daa  ar  Ihm 
achlekt ;  am  llat  (Baaiaaia)  aa  aatararlaB  will  er  sich  mit  ihm  (Renner)  bespreehen, 
ar  will  kommen  nach  Bra.<f<'>1  —  nSirK^ten  Mtttuoch.  —  „Qui  eat  aa  |iastoat  qiie  puia 
•partir   de  eeale  Tille.  Entant  «jue  auray  aeallemcnt  demain  an  aoir  ackeue  et  parfait 
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•M  rcaideae«  perlllevfe«  Maat  to^tl         m  pul»  coacTii^r  hors  d«  e«a(edite  ville, 

^san«  rnfraindre  et  ronpre  ma  resldenci-".  Er  «oll  ihm  c.  Pft-rd  «rbirk^n,  oder 
falls  CT  (Reiuier)Mittwocbt  Donncntag,  Frejrtag  oder  $amsta|{  o&ctk  Antwerpen  giogef 
•»II  «r  M  llHi'aMeig«B,  m  kfast«  «;  gleldi  BMk  Aitwcrpcn  t— mmu 

Nn.  viele  Briefe  and  Artcn^tilt^ke  4ie»*t  BumUtikM  Wt4tm  f»  iw  MmM- 
meotia  Uibaburgtcii  nitg^Uieilt  werden. 


8.  Co4«s  ieonoip^phictt»  Nro.  398.  In  Qn«rfoUo.  35  Blltler.  Offittetm.) 

f.  I.  JOt  AtlcTiarcUtodiUgtet  QnMMMbtigbl  «nibOTwIaaieU«!  Kaller  fftfitriefc 
mIhII  Mnipt  •einem  geliebten  Iva  Hnnmiiian  Bomtscker  Keni^  im  virrzcbeahaBderi  ntA 
„neun  nnn<l  aelnigistcn  Jar  hielten  ain  tag  >ue  Lints  mit  dem  Konig  von  UnKem,  dft 
Juben  dise  nacbgeadiribaen  herren  disea  Bitterlich  spil  gehalten  wie  hernach  relgt.**'— 

f.  t.  «lu  itwm  IM  Ju  btk«B  dUM  swca  fereaal  an  laf  vtr  alltr  KaSO^tm  «bb4 
«spind  baide  getittVfn  -  Hertaof  EHA  T«»  BraBaaehw«%  SlnaUk  Cirlilaff  vwi 
JLaiibarg  etc.  (Abbildnngea  t,) 

1. 1»  «IHm  twen  kabea  fWMml  aa  Kcataf  tat  Saiat  Martalaff  «aaA  aeiai  toii 
^•Mllea.  —  lloltsaattell  etc.  —  Hanns  Wallenf«*!«."  —  (Abbildongen  2.) 

f-  \.  „Disc  xvrcn  haben  auch  gerrnnt  am  Mnn'ag  vor  8ann(  M.irlatag;  unnd  K^ind 
abkide  geu&ilen  etc.  —  Herr  Cnspar  Ton  Lambrrg  ete  —  Herr  ADlhont  von  YITan  ete.*" 
CAfcbDda&gan«:) 

f.  5.  „T)Ue  z\ren  haben  gerennt  an  Rannt  Martins  Abrnt  nnnd  iclnd  Rnid  bpsesata* 
«Herr  Anadres  von  Liechtenataia.      Graf  Haag  von  Muntfort."  —  (Abbiida  ngrn  t.) 

f.  t.  ttW99  iw«B  habaa  fereant  an  Saml  Barbara  Abokt  «aal  salal  Baii  baaeaam. 
«WiDialm  von  Pfirt  etc.  Herr  Caspar  von  Lamberg  i>(c."  (Abbildungen  2,) 

f.  7.  ,,Dise  xwcn  haben  auch  gerennt  an  Sannt  Barbara  Ahent  annd  aeind  baid  be- 
«aeasen.    Römischer  KOnig  Maximilian.  —  Herr  Anthani  von  Yffan." —  (AbbUdnngcnS.) 

f.  8*  JHaa  awea  kabaa  garaaat  aaf  flaaa<  Maritoataf  «aad  aaiai  bafi  gcaallaB  ale. 
Jlacr  Anndrea»  von  Lipchtcnistain.  —  Herfiofr  Erich  von  Brannaebwei|r-  f  Abbilrfnnt^fn  i  > 

f.  9.  «Diae  awen  haben  gerennt  am  Mittwoch  nach  Saant  OtUlia  tag  unnd  aeüid 
Jbatda  Kvaallea.  Graf  Jaiy  «aa  Caalal.  ^  AlbvecM  vaa  BeOttela."—  CAbbU4aag«a9.> 

f.  10.  «Die  haben  gerennt  das  gestillt  Scheiben  Rcnn«>n  am  Sambatxg  nach  dem 
.Newen  Jar  unnd  seind  baid  gefallaa  ata.  Ra«iMli«r  Knaig  Ibu^iliaa  ate.  HerrAatbaai 
.von  YITan."  (Abbildungen  2.) 

.  r.  11.  Diaa  babaa  gaMaal  aai  Banbalar  aach  <aai  Ncwam  Ar  aaai  iaiai  BMM  gv. 
«aallen  etc.  Herr  Haans  vom  Stain.  --  Hrrr  Fnngclhart  Rorer  etc."—  f  Abbttdnni^rn  2  ) 

f.  12.  t,Diae  haben  gerennt  am  Sambstag  nach  der  Uailigen  drej  Kunig  tag  aand 
(«aeisd  bai4  bMcaaaa.  Graf  Jarf  rm  Caailel.  —  AlbreabI  raa  Vcttaia}a."(AbbiMaag«a  t.) 

f.  13.  ,.DIse  haben  gerenndt  an  Snnnt  Antonina  tag  nnnd  ist  der  ain  frrunllrn.  tlcrr 
Aathoai  von  Yffkn  etc.  —  Herr  Cbrisloff  Flaiscbberger  etc.  (gefhllen)."— (Abbildungen^.) 

f.  14.  „Das  Rennen  gescbach  xue  Innsprokh  am  gailen  Montag  Im  vierxehenhnadcrt 
„und  im  97  Jara  ete.  Btialaabar  Knlg  Maatwfllaa.  ^  Baitaof  Miariab  vaa  Saaaa 

„Charflrüt  "  —  (AbbildHn::en  2  ) 

f.  15.  „Damach  am  wrissen  Sonntag  rannt  der  Bomiscb  Kunig  Maximilian  mit  Herr 
MBIfaandaa  raa  Walaparg  d«a  BebwaUT  aand  baBaaaaa  baii  In  1497  Jara*  Haft  iignaaA 
ttVaa  WeUberg  elc  —  Romischfr  Kunix  Maxiniiliaa  etc."  —  (Abbildungen  2.) 

f.  16.  wHia  rennt  dar  Romisch  Kaaig  Maximilian  mit  Hertsag  Uannsen  voa  Saxeo 
„tue  InspraUl  aa  iar  Bairaa  Vaaaaakf  1»  laaaaadt  riarbaadcrl  aad  aeht  aai  aavalai* 
„ginton  Jari;  etc.  —  BaniMbar  Xaalg  ifixlniliaB  ala.  —  Hartaaff  Haaaa  ran  Baxaa  ela. 
(Abbildungen  2.) 

f.  17k  HHie  rennt  der  Römisch  König  Maxirailiaa  mit  üraf  iUansen  v.  n  Muntfort 
«daa  aebwaiff  aaa  laapnkh  aa  dan  reabtaa  P|WBaabl  tag  üa  1488  Jara  cia.  Baniacibcr 

«Kaaig  Maximilian  de.  —  Graf  Ilm  r  s  \  n  ^Tnnffort.""—  f  Ablinduiigon  2.") 

f.  18.  »Der  Hochgeboren  Römischer  Kunig  Maximilian  rit  aue  Mereaburg  auf  die 
«ban  In  rfanahenbaadert  «nd  In  ata  aad  aeaataigiatea  Jar  das  geaehaeb  daraacb  aaf 
„dem  Rathanse  bey  nacht  vil  der  frcuden  spil  wurden  gehalten  bey  junj^en  edellaalca 
•aad  alten.  Am  Naataf  rot  S.  B«f  tiata  tag ,  daa  naaebar  adlet  aaa  dcc  ardra  lag*  w» 
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.rniin  ««dl  «oleb«  ritterUeht  ipil  tbet  trtiben  wurdtn  vtl  «mlh  vmi  twUracit  dilla- 

f  19.  .Das  ernt  Treffen  fhet«n  ii*e  !»crr*»n  nnnd  rannUn  Aen  SrhwaifT  *i»ind  bald 
«bcteaaen.  Hr.  Sckenkh  CbrialolT       Loaeaburg,  Ro.  ICiiiiigSUxIiiiilt»n."  (Abbildungeat.) 

f.  W.  JIM  taiidtr  BeiuMtt  Ibctca  ilM  iMm«.  1»mi  VwfffMca  «iM«r.  Hwfrr*r 
JMirich  Ton  Brandenbargr."  —  (AbbildnnireD  2.) 

f.  21.  .Daa  drilt  Rennen  tbetcn  dise  Herren.  Herr  Aatko&i  ron  YSuu  Herr 
«Chriatof  ron  WcUpers."—  (Abbildungen  t,  alle2  gefallen.) 

f.  St«  .Im  ilaan  ftMlIca  faateck  iat  des  Romiacben  Koniga  Maxim  Ii  iaH  baif  f«* 
«jltaftl  ppwMen.    Qemainrn  ErieHt-nth."'    (6  Abliildun/frn,  2  gefallen,  4  sitzrn.) 

f.  t3.  i^ie  keraach  volgt  toa  dia«a  geateb  da«  gemain  hofgeaindt  des  Ronüscken 
.KvBlf  MutaaetuA.  —  ««Mte  Hol^aM.**  (AlMMaasan  flt,  S  falUIea,  •  «Hmii.)  ^ 

f.  S%.  «Dise  naebbeaebribea  Rennen  nnnd  Stechen  seiad  geacbeken  tae  Eeren  dem 
«Hacbgebomnen  Pnralen  oad  li«rr«a  Ladwig  Pfaltagraf  bej  Bkaia  und  der  h0<fcl«lllicb«ii 
i^lea  Pontin  aas  Balrea  a^cai  feliabtai  ganahal  aaai  Braat  tae  Haid«Ib«rf  la  den 
aTliaaaat  ftintaiiilart  «aad  alllt»«  Jtr  wl«  karaaek  Talgt.** 

f.  25.  „Daa  erat  Rennen  theten  dise  ttrcn  herrcn  anf  der  Horhlobliclicn  Tloclireit 
•Herr  Bernkart  Balle«  etc.— Herr  Adolff  tob  Biber  etc."  (Abbildangen  2,  1  halb  gefallen.) 

f.  Jttm  HmM  flaaaea  ihalea  U—  aww  iMtra.  Onf  wm  Ortaabaiy  «4«. 
jOnt  Ton  Schellenbcrg:  elo."  (AbbildnnKrn  2,  alle  3  halb  fc«*)*"'!«!!.) 

f.  V.  hOm  dritt  JLaaacii  tketen  diac  aven  Herron.  Uartaof  WUbala  ron  fiaiern. 
.Barr  Kflar  Slahiar.**  fAVbiUhngca  »,  an*  S  balb  gefall«*, 

f.  „Das  ander  Kennen  tbatan'dtae  awen  Harren.  Hatfr  8Mte  fW  8aknfanr»>* 
«8n/  von  Muntfort  etc."  (AI  hiMaagen  2,  all<-  2.  gefallen.) 

f.  29.  (26.)  »Da«  funit  ReoBca  tbaten  dia«  awaa  Harraa.  Oral  von  Bilbarg  eie.  — 
J9nt  wmMtaa  vaa  Nafaaa  •  «4e.**  {Abfcüiaagaa  fl,  f  >•»  ffdUl»  «.) 

f.  W.  ,Tttut  seehRst  Rennen  fbelen  (IIai;  zwen  haVMI.  HafT  J9tf  V*«  lOfahtfai  al«* 
Jllai:graf  Philip  tob  Baden  «te."  (Abbildaag ea  2.) 

f.  tt.  «Daa  «rat  feattch  tketen  dlie  awaa  Varraa  «af  ilaer  kaAlaATfeben  tfachscM.  • 
«*RarrTOBMoszbaeb  etc.  Oraf  TOBCroiihcrge(c."(A|bllMHIfan2,*l  aber.'«(ur/l  ^'ich  faal.) 

f.  „Da«  AnnH^r  treffen  iaa  gaatack  tkataa  4laa  Barroa.  HanWalff  tos  Mila  atc 
Jierr  Krafft.  "   (AbUÜdaagaa  2.) 

fc  tt.  Daa  Mtt  mamä  vier«!  traftata  fattoA  tkatw  «Im  kacraik  Dn  Cung  Der 
„Ton  Hab»rn.  Fmnt^iaaaa  Hkki^««**  (faftll««  kalk.)  «laf  TM  niaak.  (Akbildaa. 
gea  4,   2  gefaUen.)" 

f.  81.  JIM  MI  «MfkB  fn  gaBla«k  IkalM  JlMBtff««.  Bmt  ««■  flakkmitafii  «I«. 
«Barr  Haiata  Dmekaeux  etc."   (Abbildangen  t.) 

f.  35.  „Tina  aerhst  trr<rr.  n  im  ^f><<t<'r>i  tiefen  dta<»  Herren.  BMOF  VM  8abwara«aktrf 
.Caapar  Erolakait  *  etc."  (Abbildungen  Z,  "  itilb  gefailen.) 


8.  Codex  ilalicuB  Nro.  830.  papir.  in  4-to  foll.  179. 

▼araetablalt.  .Prima  Ubr«  iaUa  Salnata,  Oaerre  et  alt4  aaceaai  nnti  dopo  la 
^trtft  dieta  fatta  fn  Aiis^nsia.  Sotta  «1  y«laatiaaia»a  Cula  V.  barantoxa."  (Bcsitaar 
dea  Codex:  H.  1.  V.  Lambcrg  Fher.) 

faU  1*  a.  .CMieBiat  apaa  Lactari  AdriHM 

Mutins  Borgomcaaia  ciuiV. 
«(^ui  mare,  qai  t er  ras,  flaaiaa  maateaqae,  lacMaque 

«Tot^e  kaariaaai  atorea,  alilit,  et  laleritaa, 
«Bellaqne,  et  korrendas  alrages,  uariosqae  lamativa 

„Audiii.  <•!  luirl»  sijj:i>!(  tcrutri  ninrli"»: 

«Tot  Kegea,  procerea,  clajrasijue  hcroidas  inter 
J^alieaa  ttalaaiM  f^eraqne  ieta  ftilt, 

t^aatraÜRqne  orir  qiilrqind  Acpteinuf  (rionia, 

«Ant  Lalü  dignvin  nooit,  et  Hespcrio-: 
nBla  HM  aeridka  paadit  CerkaBlaa  are 

«Beanaina,  ffOf Im  caaafa  licM  ** 
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fol.  1.  b.  «FlaiU  quell«  |T1b1ImIm1  Diala  inperlal«,  ck«  «i  feec  i»  A«f«ltal 
.ranno.  M.  D.  Xl.Vlij.  rhf  dura  per  none  mrsi.  depc^ti  Duc«  Cioart  Fe4erico  Elettor  H* 
aSMMNUAt  PluUppo  rAoipavio  d'Hes»ia  coa  Wittemberg  c«pi  delia.  rib«Uioa«  0«rroa- 
,4dnt  HnUtal«  te  npcrkU  deU«  ciH&  ribelte  Avgwii,  Olm,  ArgcaÜM,  CT— 
aHcmin^»,  (  t  nltrr  molte,  prluklo  rArcIvcKcouo  di  Colojcna — Hrrmano  per  Theresia«  ef 
«ribellionei  ordüiate  Ic  cese  della  eamera  dell'iaiperio ;  «pogliato  Otto  earic*  rik«ll» 
•i«  U  «M  p«rta  a«l  pklattaat«;  Taictfil«  Haarili«  fcr  la  fMe  d«  l*fenB«  w  4t  m«C- 
Wlanxiaii  Sa«aonia,  Paeificata.  et  daadta  laOcnaaDia,  Poblicato  rinterim  par  dar  ftim" 
„tifiio  alla  riff  rmstionc  d»'iranUrH,  ii/>rs  .  i»t  catolica  religion«*.  Lc  dnc  m«c«<fi ,  Carl© 
.quinta,  et  Ferdinaado  il  fratello  all'  hom  lie  de  Roauuti,  per  coof  ionger  coa  aenpitcma 

«MMN  1«  tut—  d*AluMta>*  «t  di  8fiifa»t  ••■dkfaaara  jaldwlia,  «t  inaitriwllla 

.dri  n.atrlnion^o  tra  MajsaimlllaM  (nM*fMdt*  dcl  R«  d«  ROMMÜ»  «t  1*  tgÜMlft  d» 
«riaperatore  iofantc  Maria*" 

fal.  S>  Ftri  fWtitasl  A  gvrattid«  ••••  MurfalBtt«  fia«ia«  MMaliabi«,  «td*«!!» 
•aperanaa  ia  «avpagnia  del  Daea  fiooiae  di  Branioieli,  et  altri  nobili  peraaaagfi  ä 

«xxi^.  de  giofno ,  (ri""^'  r""'"»*  *  Trento  fiirno  aebüinf'nt»»  incontratl  dal  Cardina!  di 
■•SM  eittä,  ei  dal  Cardinal  Paeeceo  etc.  etc."  (Intetreasant  die  HoebaeitfeierlidikeiteD. 
B«Mhr.  d.  Rta.  Uatf  ilBiMaf  Mas.  II.  m.  a.  w.) 

ftL  m.  b.  »Ferdlnaada  priiM  IkipCfttlaN  ■!  fttte  dft  baprifl.**  teptaff  WM. 

at^hntf;.  —    Lob  a.  B«>c1ir«i)iun^  von  Riuri-n. 

fei.  179.  Selüaca.  «Ancor  cbe  alciuü  popalari  nell' intnnaeco  «uo  alquaat«  peadi- 
«M  h  qaalA»  «f tBlaM  I«lk«nuM,  smum*  «I  ric— —  v«rd  qm^lUi  dae  fnrtlaiiaa 

«Be  dolla  siinla  malro  Chlt  sa  ;  AlhiTtn  ,         Annn.    Kt  nantn  rhc        dctti  Proncipi  iiitr- 

Hranao,  la  rclifioa  Chriatiaoa  de  qaella  fclice  patria,  vivera  aicnra  dalle  iaaidie  Lotfae- 
«raae»  «iM  sotl  ft—lyttwla  IH*  aiBlaBfa  il  aplendar       Wfm  di  l«r*  ft 


Codex  ffenMaieos  aonaMBiii  Nr.  tBU  ^ipir.  tee.  XV.  iA  foL) 

DbL  1.  b-  Hol/srliniH,  dn^  Wripprn  drs  Miftii*!  Pr^am. 

fol.  2.  «.  (rotkj  «Hie  bebt  aicb  ao  ein  gesang  pacb  •«  Micbel  Pehan  gemacbt  bat 
die  getioki  bi  daai  «araag  «laa  ia  adaar  Zagweis  aad  aagt  du  «ral  aisligasilwifcra 

bringen  geist." 
Noten    .,Irh  Micbpl  bebem  Ton  u  innpir^  Halctpacb  gaaui** 
Noten.  „Kin  new  geticbt  ban  ich  genomcn  bere  " 
Mataa.  «,AA  atwfcor  fat     fka  arilr  Ua  fokaar 

^Raflu)  ..Drins  frnncn  griittes  MlflT  und  -ivcishait  SO  IpakdMr 
„Heiliger  geist  mit  deiner  weisen  lere 
ftf  Ihn  da  air  doia  Ulf  aad  daraaa  sicar.** 
Noten.  ,,Nn  bilff  mir  sonder  alles  missewead."  «.  s.  f. 
fol.  3-418.  Neaere  Signatar  (die  alte  Signatar  bat  GCCCXVI,  ala  afriagt 
LXI  auf  LXViJ  aad  ist  uurcgelm&ssig),  in  2  Colomaen. 

fol.  413-4tO.  iltfangs  Register.  Dann  folgt  noeh  aaf  BI.  tW  da  Oadf^  —  b 
siad  GGCLXX  ««dickte,  asist  aMnUaakaa  aad  r«U|iia«i  lakaHa. 


5k  Cedftx  Utiotti  monaeMsli  Kr.  6Mt*  ^MMnaii  11.)  fol.  58.  b. 

Annr  tAtici  predionun  Ecciesie  Djaaaaoala  io  KtriatHa. 
•lUm  in  Mittoldorf  VI  kike." 

JtoBi  la  Wbaakak  U§,  fclke.  Tlon  ia  Oradaa  1  ktka  «t  ia  Ekk  «aa  knka 
„Annotatio  censaa." 

«It«m  huba  in  Graden  soluit  X  libras  dcnaripruai  qnatnor  fsnr>)i  IT.  easeos." 

■Item  biLba  in  Kkk  soluit  iX  libras  denariorom  et  X  denarios  ii^or.  paaos  ^  easoos 
I j.  «eaffuras  aaeao  aaaa  pallaas. 

^itenn  In  ^Vl7:^r)V-a^  Hi'iIki  quam  coiit  Rii|iortus  i!a  Mhtl  talilt  IT  Iftfaa  dtaariomw 
iig*r.  paaes  ij  caseos  ^  mcasuras  anene  I  pondus  foal. 
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«Item  ibidem  lldhz  quam  colit  itainriei»  ••loil  ix  Ubraa  «i  rij  dennrioi  iüj-or 
yta«»  Ij  caMM  ^.  meaMiM  m*m,  mum  tmmUm  fnf  «t  I.  Hllui.» 

«Kern  Hab«  ibid«B,  flMI  nUl  Bw«M«Ml»  Mlltt  teslSB,'* 

„nfitteldorf.*' 

»Item  H&ba  in  Ripa.  ül  UJtr—  et  x  dentrloi  l{U*9r  ptmtB  ij  cmcm  ,  ij  mensnrM 
M6Be  pro  fen«  iüj-or  dcnailM  «Bam  pollam." 

.Itrm  ibidem  IfSba,  <piftm  eolit  Berlitnldns  Prr-m  Rrlnit  r  li)>rs<i   <Ii>narloniin  et 
,.iiJj««r  pane«.  ij.  «aaeva.  ij.  menanras  «aene,  uaum  polium  et  ona,  pro  feao  üQ-or 

„Item  ibidem  Huba  in  campo.  ix  iibra«  et  sr.  denarlMt  H^}*«r  pttM,  Q. 
««nanraa  avene  i.  pnllam,  pr»  feno  üg>or  deBarlo.i." 
,,Iteni  ibidem  Ampthlb  s.  lilwM  denwioram,  ü|i-or  paaet  ij.  caaeoa.  ij.  menanras 
tiMMae,  nnum  pullam,  pro  feno  iiij-or  dCBWfoi«* 

t.liem  IMdrm  Häba  «ub  «>rclf«ia  sniuit  tantna»** 
,,Item  llnba  dicta  in  Maro  aoluit  tantp»." 

«»HM  frato  in  BmImmb.     Hteaa  ««mvImb,  liVi^rpuea,  U.  caaMs.* 
t,itom  frodam  auf  drm  Cboll^a  iiij.or  librma  deBariomm  iilj-ar  flM*  ||*  «Waat.*' 
,,It«Bi  foadaai  la  Urtacli  vj.  Ubna  itawrionaim.  pallaa  «taa».** 
„IWtekarBa  la  vluk.** 

„lUm  dietna  Pariseft.  Ill|>fl«  Ufcna  a«aaii«fMI  lll|-ar  fatt  Q.  «IMM.** 

„Item  Friderleun  t?p  n^r©  x.  denarioa.** 

,«lt«m  8«kergeni«;hea  xz  deaaxioa." 

„Hm  maaer  <*  faaJa  sHilMr  iaaarfaa  I.  pallaai  «t 

A>  Cupia  litcre  venUilioniü  bwnorum  in  montibua  et  in  Karinthia. 
Wir  Jaknna  ran  Oatle«  fiiadea  Brolal  d«a  wirdigen  Oaeskaoa  and  Kloater  onasaar 
lieben  fiawra       Dyeaaen  Augabnrger  Biatumb,  lahanaa  laakaal  aad  4aa  fWMa.Cafill 

«iasrlb.«      HfVt'nnvn    nffi  nTfcli    mif    rlis'-m    !ir><-r  fiif  nni  vn'\  rtl!  nnnaer  nRrM<onien  anstat 

de>  IwaaLanten  gocabaoa  Dod  thuen  kunt  allen&aoiclioii  da«  wir  mit  fntem  aigem  willen 
wai  waUadaakkmi  arat  raeM  a«4  radlich  daMhaeUaaUa  «toi  a»ldllcli  aa  daa  aack  iam 
lanndsreebten  der  GralTscbain Tirol  und  naeb  ayner  jeden  heracbafft  ^erlebt  and  reehlta 
am  aller  healen  kraiTt  und  raaebt  w«I  gebabea  mag  and  kan  für  frey  ledig  und  nnbe. 
kamari«  »igen  urbar  g«ll  nnd  atgenaebnllt  liiageken  and  rerkanfft  baWa,  beaeanllicbea 
4j  aaakgesehrieben  aigcn  unnuer  unbeknmerle  «ad  gnte  genriaae  a^ar  galt  kam  w#la 
weisal  tiihI  |if.-nninj(  jfult  dj  da  jitrlieben  gpciln»!  and  gedient  aullen  ucrdm  nnf  fh-n 
nacbgeacbriJ>ca  b«»irn  gittern  nnd  atnckaa  Back  cainaea  reckt  laadtreeht  uad  gewonbait 
adt  allaa  iraa  aafakanafaa.  Aai  .atata»  anff  aaad  Gaaaaiaaf«ff  ak  Baaaa»  aa  der 
Etack  gelegen  ayn  aeker  iai  aya  Joek  ron  rier  «der  ftoffctar  aad  atnat  allf  jar  eawaiactk 
kraaaaar  mar  aya  ackar  iak  aya  joak  ren  vier  oder  fang  alar  aiaal  alle  jar  eaw-aincak 
hraaaaar.  ~  Mar  aya  kafalat  aad  aya  wiaauit  xiaat  alle  Jar  faaftihaa  kreaeaer.  Mer  aya 
baf  gaaaaal  dar  OttMdkaf  aalaal  alla  iar  tn£  ft*at  peraer.  IIa«  aad  dy  galt  dy  gala^ 

jgfv  5i<  TiT  Bnrrcn.  Am  ersten  iyti  rrn  wefn  die  berre  Arnold  rnn  ntdr-rfor  järlicfif-n 
csiuat  im  winmadt  nach  caioaca  and  berrmrecbt  und  get  aas  ajnen  garten  gelegen 
gagaii  daa  pradlgac»  «bar  UaMar  daa  afeaaaatlaa  aldarlorarM  baaat.  Item  aya  araea 
wein  järlieken  caiaaa  anaa  ayaan  «hick  daa  yeezunt  inbat  nnd  pawt  Lenbart  Valfrer  s« 
Rontaek.  Item  mer  drew  umen  wein  gi*nnl  aaaa  aecba  Grabern  paw-  nnd  ist  ayn  luit 
weiagart  aad  tail  wis4*n  gelegen  ennbalk  der  Taloer  ander  Orieai.  item  daroaeb 
dy  fall  la  Kfadwim  ta  abera  Kernlea  gelegen,  am  erslea  aya  xaleken  geaaat  dy  b4«a- 
ken  i^elefen  am  Qradenpacb,  /.innl  nIK>  Jar  vier  scMIIin^  pfeniung  ond  ain  Krenexer 
Hcbreibpfanaiag  —  mer  ayn  knben  xintut  alle  jar  sehenihalben  ackilling  wiener  pfenaing 
«ad  aeabaak  pikaniag  Ar  dy  weiaal.  Item  dy  Smelaaea  ealaat  all«  Jar  fhatt  aabilUag 

pfening.  Item  ayn  aeker  and  ayn  wi.iflf  rk  am  <*<  in  di'r  rr.irknusji  und  von  aynem  gar» 
t«a  aa  Delaeh  aaiaat  all« .Jar  aya  halb  pt'ant  pfenaing.  Item  swo  haken  cainaen  alle  jar 
aaad«rlbalbea  aad  sarMacalak  aAUliag  pfenning  ,  vier  vlerling  habem  ezwai  tueck  kew 
vier  bvner  riercaick  agier*  BWal  aad  dreisek  prot  zwra  k&aa  oder  tat  dy  treiaal  aya 

h«lh^  pt'nnt  pfcnninr.  Itpm  mer  ayn  Im}«''"  Ruf  drm  Hiiorka  sinal  allojnr  tnniftrfhallten  und 
cawainczk  äcliilh»^  pfenning.    item  ajn  hüben  ^ninnnt  im  veld  ccinsl  nll«*w  j.ir  rirehen 

SiUb.  (1.  phil06.-List.  Cl.  Jahrg.  t»5U.  il.  Bii.  IV.  irofl.  34 
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•diUlfaf  yfcartiy  «•!  nMk  fUnMbf  Air  iy  w«lnt.  ftfl«  ifecr  ay»  kaMft  te  ItUtiTMli 

f«iusl  alli'W  J«r  czi>hen(ha]beD  «chillinK  pfenniof  ayn  kr^ucrer  Schrrlbpfcnnli»?  und  si  c^i  'V 
pfraning  wriiat.  Mrr  «yn  babrn  gftUgca  s»  Mitteldorff  leaaciwl  nader  d«r  kircbeo  sind 
all*  jitr  cBvkrn  acbilling  pfenniag  oai  arcbeak  pfenning  fOr  wciaat.  Aber  ajra  bobca  in  Ob«r- 
fitik  gclasm  «ImI  allcw  Jw  <bA««  «Ailttaf  i^antf  «ni  «Mfeakf  tanlf  ftr  ««Inf  »sm  lcmr->. 

i*>r  SrTiTi'ihorjifrrminp  itgliT.  ftt'm  daji  Sc  >irrc-rnleheii  sioat  alle  ]r>r  vi<-r  »fi'Hins^  pfpnninj-  «ind 
drei  ackreibpfenniflg.  Htm  eswo  hob«»  dj  a>n  baiat  dy  anptbaben  <ly  anadcr  batst  dy  bab«B  in 
itirwMmtwaä  ciImI  allMf  j«r  4ttm  pfuat  prennbif.  Dy  obgenuil  vaMcr  iifCBMkaJR  frmt. 
rtcMt^mwtd  urbargaltaua  den  b«Bantl>'n  Tiofrn,  gatera  nnd  stacken  mit  allen  iren  tag e— 
horangen  wo  oder  an  welken  enden  berscbafften  and  geriehten  dy  gelegen  aind  niebct  danon 
aaagenonea  beaaebt  anbasucbt  erpawen  snerpawen  mit  iniart  anafart  nnd  ait  allen  den 
«rM  vMlitoB  aMsaa  baaMmaf  mmä  tMl«ih«i  M  jMsuitr,  iaraa  aind  «IvrMcliUafcr 
■it  bfnTunff  daran  bc«cli»->ipn  mujfen  vrit  das  alJpr  Tcrant  !■<<  nichrr  ttanon  aat  genom^n 
dy  kaben  wir  verkauffl  and  kiugeben  in  Baaa  and  form  al»  oben  geackriben  atet  dem 
Brwirilf uidMMifftai  gvIaOfcträi  httfm  htttmm  Kamtertc«  wm  fallM  yartwIn—M 
BMbat  an  der  XewnttiffI  Brichsner  Ristamb  nnd  dem  ganneaea  Capitel  daaelba  aad  allen 
irett  naebkomrn  anatat  dea  bananntcn  Oacahaas  oder  wem  ay  djaelb  aigenaebafl  graat* 
recht  and  nrbargalt  rerrar  vcrkaaflica  «Aafbi  »iar  gabaa  kaaeaatliebea  aadi  M«feihm> 
dert  und  vi«r  mmä  Anfbaik  valaiMih  gniden  in  gold  ,  icr  wir  nna  ran  ia  iraai  gaeaba— 

nnci  nachknmen  rnrffcn  arhon  ifewert  und  bfialt  sein  an  rechter  Tr\{  aüpn  «rKi»<!en 
und  abgannck.  Damit  Tereaeihen  wir  una  vorgenaatter  Brohat  vnd  das  gancs  Capitel 
flr  aaa«  «ai  aaaamr  gMalnat  nai  aacbk«ni«i  dar  ir«r|raaailM«B  «a««r«r  alf«Baikafl 

und  aigfn  nnlx-knincrfcn  gewissen  und  guten  u  r!i,iri;ult  w-'ir  nn  ;.- r«:cJiribfn  yt'5;Ticli';  infl 

•emea  ainsea  cbafftcn  reckten  ^nnd  angeberamb.  Und  Itabea  dy  mit  stätcr  ewiger  fnr- 
•stcH  «afliiiAM  «ad  geanthrwt  aa«a  aBM  aal  aaaaar  aadlMaB  aafeftwaltaNl  (««r« 

in  dea  rorbeaanten  Brobata  Capitel  aad  aller  irer  aaebkamen  anatat  des  «fCMUMte« 
G<>C7.kans  bannt  g'^^^H  nuca  unJ  gw-re  ,  die  furbas^r  ewif;1ifb)>n  inhnben  nnezen  nnd 
ayeaaen  wenden  kcrca  besrcKen  and  enisecaea  Teraecaen  verkniiffen  sckaffen  nnd  gebea 
alfcs  atti  ygltelM  daadt  Uhwa  «ad  la«a«a  waa  ta  aad  iMia  gaaakaaa  aad  BaettaaMi 

nac)i  gvt  nnil  rin^i^Iirli    Ut,  al/.   rf.inn  ayn  ii'i^liili p   pcr'srin  mit  «einem  c'kaufllen  aigrn 
ierigar  «rbar  galt  ainse  and  aigenscbafft  billicben  und  an  recbt  tan  nnd  laaaen  aol  and 
magt  aaeh  dam  WaiellaB  Uadara«kUB  an  gaaard«  vaa  aaa  raaaena  gaesbaaa  aai  aaab 
kamea  aad  meniKkliek  von  onnser»  w«gati  IMmi  fwlgklieh  daraa  aBftCBgl  Bai  Wf«- 

irret.  AI«o  d«';  wir  nnrb  knincr  annsrer  nrirbkorrn-n  noch  »TiYirl.T«  y«»manf  vnn  nnntern 
wegen  and  dea  beuannttco  unasera  tiocabaaa  kain  ansprach  auspruch  noch  vordrang 
daraacli  ayaaianaar  aaUcB  kakaa  paben  sadteB  aaah  fcwlmaB  tut  dlta«  bcwUgaa  tey 

Wedor  mit  drm  ri'rhtcn  ptM.sf liehen  noch  v.-Iftirfirn  norh  mit  kainrii  «arbcn.  T'nil  nNn 
«ej  wir  vorgeaaatter  Brobat  Jabaana  and  daa  gancs  Capitel  inr  nna  annser  goesbana  und 
•V«  BBMW  aathkamta  daa  vatfcanaaftea  Brahal  acbiea  gacsluna  aad  aHar  inr  aaa^'* 
ItaBen  amb  dy  obgenannten  hofo  ^ü(«r  aad  ata^aa  jari^^en  und  unbekumerten  ewigrit 
etinss  and  arbargolt  mit  sambt  der  aigenacbaHl  dy  wir  dann  jarlickea  daranaa  gebabt 
kaben  mit  allen  Iren  sagebornmb  ir  reckt  guet  geben  nnd  geweren  rertreter  nnd  far- 
atead  g«t«B  aUlifclieh  baCda  w»  gaiatliaban  «ad  waKUckaa  MiMaB  vBd  «a  ttUar  aUt 

wa  nnd  vi"Ie  offl  in  frpm  Goczbau«  vnd  nactlkomm  Arr  not  nnd  t!iirfrt  hp<!chir?nt.     VnA  r>h 

in  an  deraelben  geweracbafft  aageuarde  icbt  abgieng  von  welckeriai  aack  das  «ar 
aUbts  aaafaaanita»  dea  aallcB  aad  amgaa  aj  aleh  fcaHaa  aad  kafcm  aaf  asaa  BBBaar 
gaaabaaa  and  nacbkomen  bab  und  gat  dy  wir  yeeaaat  babea  «der  kanfftllüicb  gcorinneu 
mochten  wo  oder  an  walhaa  aandca  berracbaSlen  and  gerickten  dy  gelegen  ist  dkain  bab 
oder  gnet  aiebt  »«ageaatta«  aiktanarde,  Aack  rercaeiben  wir  ans  In  krafft  dies  bfieffa 
ok  adar  ir  naekkomea  *a  kaafllfc«  naitea  ayn  Stock  oder  mer  dy  nnna  oaBiaraa 
jnfthans  ?i'(;'e1iört  iinti  vorinal«  Tintp.T  ^cwi-sph  flind  erforaebtoB,  d^r^flb^n  sVnck mögen 
ai  sieb  nnderwtnden  und  uadtfrcatchea  damit  thaea  uad  laaaea  sollen  und  mngea  irea 
raaacn  damit  aakaiS»  daa  ia  Iraai  gaaakaaa  aad  aaeikaaMa  aaaa  aad  gatl  fsl  vaa  aaaa 

unnsciii'  üorjhau«  und  nacbktimpo  daran  uncp.ngt  und  «ngrirret.  t'nd  des  eu  urlrunrt« 
tfer  warhait  ao  geben  wir  in  ebgeaannter  Brobat  Teebant  «ad  Capitel  dem  beanaaUem 
kMiB  kam  XaaakMteB  Brakal  a«  dar  MewBaUfll  dam  l^pHal  fnm  Aaaakaaa  aad  altoa 
ra»  BaekkaawB  4i«CB  Srioff  kaaiftH  aad  keaeiM  mit  aBM««ia  ywwiilkika»  aaaaat« 
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yetWM  •nkunfeadUin  ladR«tii,  dta  ]^eMl»«beii  id  niek  Ciritli  gwparit  mta 

laMt  TaTKtrrf  vi^rhnn^ert  und  in  t»m  «eefts  mi  •INBtltfbtOBI  ^  MB  ÜrejtBf^Btck 
Saod  P«t«riiUg  der  Kelenfeir.  — 

Notaa  «II  «Bialbaa  ^a4  TMililiBaa  Mafeni  intf  a  ia  Caihihla  «I  yva  lala  pcaaala 
«•mparaninana  daa«  edn'aa  ontja  in  Perga«  al  attarWB  fa'atailldavirt  TCBiMlM«*  aalMB 
yrcdia  in  CnrinOiIa  Fralribua  none  eelle. 

Ex  codic«  lat.  moB.  6509.  B.  fol.  118  b.  119. 


9«)  Ctdez  germanicas  monacenaia  Nro.  1113  (ol.  tlatiabon.^iv.StS)* 

Anno  !TTr-n  SnMuitn  po^t  Barf>if>l<>Tn<"i  lut  das  xerruSei  in  ^ct  Rfat  M'irnni«. 
«DarMmli  da«  meaicblcichen  armen  und  reiehea  tcrazm  «cb^den  widenam  sind  laitK 
aalttcT  vaB  #aB  Hafk«»«»  «ai  aflgaacaaca  f HHen  di«  aaa  «larataBA  ttätm  nSat «  ata 

fcaesxen  purprr  und  purj^irinn  ,  ilic  dcrin  ift  ili-m  Tarlaflen  fr  htib  dauOTl  prachirn,  das 
BB  faltem  a  cht  aaodit  Terfrolteb  werden  wenn  ntan  «i  denn  ac  Vankebaiaac  prachi,  ao 
waricB  al  atll  itm  v«r»p>r«efkra  tedif ,  ai  wern  geaaaBtn  Hwi,  und  gibaft  lirkoftaias  aa 
mHalt  rncr  daa  wandet  g-elu  n.  nml  hrt  dennoch  aeiaea  gelta  nfcM." 

mlaichletchen  armen  und  reicben  ,  daz  füxbaaer  nieinant  weder  man  noch  fraw  »allen 
IkaliaaB  gaacaacB  Hart»  if  lta>—  4cM  kaaa  aii  kaf  lü  iar  afat ,  a«i  varalalaB ,  ila  an«* 

fen  ai  dauon  nicht  printr^'ri.  TInuiiTi  T"it  frfnmlon,  dnr  mnri  "^nlih.Ti  riri^f^rrifn  lewifn 
aar  aia  firbot  aol  tun  laxaea»  amb  gcltschald,  Terantwtirteat  li  aleh  dann  aiebt  mit  dem 
antaa  idbal .  aiaf  al  aaib  laa  fall  aa  vaakabalBt  pri&g en,  e«  wir  tom,  ab  licb  tr 
baaawlrl»  ader  ein  ander  ac^ar  fCMsaan  man  arolt  annemmen  far  ai»  daa  gelt,  aa 
aol  man  ni  nnfenitnt  lärmen,  «nd  mS^fS  dann  fr  recht  wol  babfn  nnwfnfr ,  das  tnnn  f\ 
▼ieralund  laden  muii.  W^r  aber  das  ein  fraw  ai  aey  witib  oder  hauafraw  die  erat  cbla|{ 
«aldal  aa«  Blabt  aatwa^t,  4ia  aal  bmm  bMM  vbbaa,  waBft  41a  flmni  Utw  «r  aM«  abar 
ir  bab  ma«  man  ia  «al  vafapancB.** 
M.  79.  a. 

,,llaMlBi«Biaa1b«BJare(IS75)4«a  alebalaBBaBalafa  vaafc  Barfftalaaiallal  bb  aib« 
«»aiaritl  garaffet  worden,  tob  anaera  bertea  den  Hertaogea  Wegen  ond  von  der  Stal 
„wegen  daa  dhain  naa  der  in  der  Slat  mit  algeai  rakeb  aiebt  geaeaaen  iai,  noch  mit 
„der  Stat  nickt  Iddct,  noeb  djreaet,  awo  der  anderawo  gaiaaseB  lat,  dhainerlay  iremach 
„Back  Ckellr  aa  aoiaea  weyacn  Inaarlbalb  dar  Slat  aaab  aeaaertkalb  der  Statt  nicbl 
^,(fr><-inni-n  noch  hcstccn  f;ol  .  und  oh  n\  yfiTirnd  heatanden  h\ci  damber  daaaelbe  gcdingp 
„und  be/tten  aol  allerding  abaein,  nad  awaa  man  denolben  weyn  damber  aneknmpt  and 
„bagtaübl«  ila  aal  bmb  alla  sMaaB  a«i  iar  ilal  aa  Iran  nala  aaHraHtaa  aa  atta  gaai« 
*,nnd  aol  dennoch  der  wirt,  der  in  aetnem  kana  den  beatand  und  d».«  g-rdlnge  gestat 
f  fkat,  wider  daa  gepot,  als  Torgeaebriben  atel^  aa  aaj  baiBileieb  oder  offenlieb,  veraal» 
t.len  ae  gebea  aa  aata  der  Stat,  fnmf  pbnaH  wlaasar  ybaBHiBg  an  alle  gnad." 

faU  M.  B.  . 

,,PFtT  ntemant  Strikeb  nbertaiekea  aol  wr-rl^r  nn  ^tflnrcn  noch  an  Hüwspr,  w-rr 
„darüber  tut,  der  iat  den  Rickter  Tcmallcn  xwcn  und  äibcntzjg  wienaer  pbcnning  dem 
«•WAIar  aa  waai«!.** 

,,Daa  niamant  chalnon  ^vfin  inirrnfrcTi  5oK  nArr  \rrr  rf.-'i  nhortiarn  wir*,  der  in  ana 
„rnflen  kaiaaet,  der  geb  demHickler  auch  «wen  und  aibcntzig  s«  wandet  ond  daaPftban  * 
„der  in  anagerafi  hat,  iaa  wll  «aa  alabea  ia  iaa  Pr&nger." 

fai.  m.  b.  .... 

Be  Aeffe  liirtllal^a. 
t.  I  t. 

O  reicher  gal  ia  kochatea  gvt  Dca  pit  wir  dick  Herr  Jaaa  Cbifal 


Ich  lob  dich  XU  aller  frJst 
Mnnig  Lasla  das  edel  pluet 
Nbb  tbb  §Mi»tu/k  M, 

In  ^cin'-i  ^■a1r^  laad  • 

I>aa  er  erbet  hat  . 

Mar  gal  haal  jn  aa  alla  idkaat 

Vawar  jm  fraa  afti  if  au  . 


Erkto  dtia  Creator 

Sayt  da  «na er  erlediger  piat 

Da  kaat  erchanfl 

Una  mit  deinem  pit^rn  «(erben 

Deines  rasen  raribrn  pinet  . 

Harr  laa  ja  aiebt  variarbm 

Mall  jra  ia  ieiavr  buett. 

34* 
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f. 

Maria  mat^r  ralne  m%y4 
Du  piat  ifenaden  vol 
Ata  von  dir  singt  dj  chrittenhayt 
D«  magat  jm  gebelffen  wol  » 
Tae  dpin  Sun  für  t»  pitM 
Dat  er  ym  wies  verleicb  » 
•m  «r  arft  flktaei«»  tllM 
fttfir  MlMi  Tatar  rtyei. 

Dy  nun  aiod  scr  verbert, 
Vereaert  und  aach  ver  praat 
Ual  «fpi^aidMB  var«x«rt 
5)n  gar  mit  gratser  Sehajit  * 
Daa  nynaat  m*g  gelabaa 
Aa  gtotBt  tifif  fra«  aad  •fsl. 
Nun  ist  OD«  der  Herr  g«g»k*B« 
Der  «a  sa  weadea  kat. 

5. 

Ungera  Pehem  und  Osicrreicb 
Uai  MMN«  im 

Darrrn  «inri  i  iM  ilnrbpO  vt'Tindrrleltilk 

» 

8j  hikbea  gelMbt  ehaia  mab 
Vm  ahrtegca  aa<  raa  nvkcrcy. 
Sa  alter  frirt. 

Nan  wanet  yn  Air  rfianig  p«j  , 
Der  jn  gegeben  ist. 

C. 

Ha«  iMbaal  «agaaMhaa 

Vil  Herren  ritter  nnd  chnecht . 
Ir  Angl  aaeh  waa4«r  apracbaa 
Waaa  a«a  wir!  mik^a  y«ckl 
Di«  yai  siad  trca  fawcaaa 
Wirt  er  pegaben  wol 
Sy  mogea  dea  kartt  gciwaaa 
1^  ftittnj  atakcB  lal . 

».  . 

Von  erat  Her  Ulreieh  Bjeshifer 
Und  der  von  Hachenwerkg, 
Dy  maektea  ain  pant  aa  Grersenstain, 
Pf  «dlaa  Hwren  wert 
Auf  Hofnang  nnd  auf  frau«n 
*  Dem  Foralen  back  gcporen 
Bf  ackal  aaw  all  t«imw«a 
Vatt  lÜj  »af  dar  k«Ca«. 

Den  willen  der  Herren  do, 
Dy  yn  aa  Ulf  4ad  ekanaa 
Vni  d«i.  gawaaen  fr«  . 
F«  ist  yn  gar  wel  grelnnpren  , 
Her  berren  and  der  cfanecbt 
Dy  ja  fiad  ean  geapfaagea , 
Ir  8a«i  aaaat  vcrdaa  iltcil . 


I  Her  \icla?  HrnV^arr  ein  rlltcff 
D«r  gab  aicii  aucb  dar^'yo  . 
Do  apraah  W  Wolfgang  r«a  Bakcadarf, 
Ba  ist  dar  willen  mein  , 
Damaeb  Sigmaud  von  Sioxendorf 
Ea  iat  der  willen  meint  ay  >»*Brden  nberain 
Qtm.  Kaaif  arf  lagtan  qr  l*ff 
Dy  Bacrea  all  faMla. 

11k 

D«  aeia  biiritaaiea 
Mer  herraa  lakaaaat 
Herr  Jorig  tob  Kanring 

l'nd  a!n»*r  von  Li>rh) i'nitaia 
Und  Bter  der  ritteracba.fl 
Dy  lob  alt  «MMBAMi  mag 
Oot  tail  ya  nül  aein  einfl 
6y  lefWa  liaaa  tag 

11. 

Gea  Wyen  wol  in  dy  werde  «tat 

Da  wardaai  aber  ala 

Do  man  den  punt  peslnsicr  lial 

Dj  luidacbaft  nnd  dy  gemain  — 

Dar  «aa  dj  aiaMI«at  «a«  der  «kar«a 

■«r  fcarrMi  keeh  gemaett 

Kin  i^f  TOD  Schavnburkg  boeb  gefaraa 

Die  Herren  ron  Wallsee  gnet . 

Haftni  «7  pailaaawa 

Den  pant  mit  jcanner  cbrafl 

Nyemaat  was>Ttrdrasaaa 

Dy  st«l  aacb  dy  rütaraehall . 

Gar  ritterleich  babent  iya  yaMIca 

Vnci  anf       «flhiif  frist  . 

Da«  ana  des  cbayaer«  gewaitaa 

CbBaif  Laala  «iitaMB  ial. 

«9. 

Dy  Wyenner  maa  icb  preyaaa 
Sy  babens  verdient  wol  , 
Grasae  tren  babent  ay  ym  peweyset 
Sy  fartca  dar  araa  ala  »c«|. 
Srt  fr%r  mit  fanciiT  treue 
Habent  aia  gobebet  an , 
Aa  all«  aflenrewa 
-    Sy  iaUktaa  MBtcaa  «aa  • 

\un  mngt  ir  boren  a1  g«1eich 

Was  icb  aiag  da«  iat  war 

Wa«  f««cfe«b«a  Ial  ia  Oatcmick 

Im  lU  §mt  aaeb  Cbrista  gepart  sUQ«  Jar 

Als  man  nns  schrelbea  laat^ 

I Habent  sy  gestift  gar 
flr«  s  waadtr  awar 
Wal  aiab  da«  edl*  plaat. 
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1>er  cl^alf  u  Uaftra  vaä  FdiMi 

Ist  Herzog  in  OsU-rreiel 

BUrcf  raf  in  Herberen 

Fetof  w«l  wicB  iM  f  ctiab«  ailr •Icbtrliiick 

Den  bet  der  cbaUer  in  seiner  kMl 
l'nd  fuH  yn  in  frotnde  lant  , 
Wider  den  willen  der  Herren, 
Dtt  M  jm  aiclwr  aal . 

tf. 

Utimmb  babent  sj  <^>o  PuU  f MMMfel 
Zn  Wyea  wol  in  der  SUt 
Her  mniak  ByesiafW 
Der  dM  fesldelt  bat 

Und  taaptman  •pfWbtn. 
Oelanbt  mir  ich  aag^  euch  TCchl» 

Til  Um  rittcr  ilM«U. 

17. 

Preleten  «fct  nnd  ander  !«■! 

Uy  teten  darexa  wol  , 

8y  wtllMt  pdMHra  bK  itr  MI 

Und  beten  hI  chain  rneb 
Um  iren  recbten  fnrtten 
Kaiilf  Laste  tu  4«r 

Narh  ym  wart  fj  MT  doTfllea 

Sy  heteo  vll  aaMaar  y tiltlt  • 

18. 

By  OEngcn  an«  mit  reiebem  scbal 
.  nr  Ort  io  UUm  f«ftab«i 

Herren  rittrr  Aiet  uberal 
Unsauber  mans  enphasfen  bat 
Hit  pbeilen  und  mit  pnxen 
Uad  Itaia  wnrff  daretne 

I>a5  ward  dy  hrrrrn  verdrieftn 
8y  teten  yn  auch  unruu 
19. 

JDaa  kav«  ward  io  gawiaaai 
Der  ebvicf  Bkaft  w«rd«l  alMM 

Ort  w««  Tcrjirunnfn 

Mun  \ieQg  berrcu  ritter  und  cimccbl 

6raa  f«!  ward  tjwmm  gmmmtm 

Gar  wrni^  chom  au  dy  pt'H 

Der  mor  tail  ward  verswunden 

toaa  waaik  iteat  wMer  ftytt. 

«0. 

nantet  «iail  ty  feciogen 

Für  dy  nenttat  in  daa  Mi  — 

Nymant  hat  iie  wetrogvB 

8y  aluegen  ire  czelt  — > 

Oar  riHcrlckh  kiA«ot  ata  f«ra»( 

Mit  ffiilcn  boncuton  vi! 

Dapey  der  cbaiaer  wol  erebant 

Daa  «r  afal  laaaaa  daa  apil. 


ai. 

Da  tr  «ted  faaaafa» 

Frir  <H'  neustat  in  das  feld, 
N'ymant  yn  au  bilif  chom 
Nw  der  Tan  Raataberkg 

Ungern  nach  dy  PobMa 

Pas  tiing  ich  offenbur  — 

l>y  cbinder  warden  schieucB 

Mii  afaifclaia  ia  daa  tar. 

Do  iiy  KU  yn  ebomen 
Ir  pnxen  warden  bervar, 
Dy  Warden  yn  geauaca 
Gelagen  naes  an  daa  tar  — 
Es  ist  yp  nit  ivtil  ei-f^nngcB 
Do  Bian  dy  mal  gewau 
6ealadl«B  «sd  fvaasf aa 
WalsiUMaA. 

£3. 

Ich  waJii  nit  wie  sis  maiaai 
Dy  unaern  ient  binvor 
Baa  «r  ftr  Mlaia  lateaMta 
Wol  an  der  neustat  tor  — 
Das  aebolt  sy  s«r  Terdriesaea 
Seyt     daa  akalaaca  atad 
Sy  mochten*  nit  gaalMaoa 
Wal  fofaa  dar  wycaner  ^Uad. 

Ä». 

Dy  piuea  bub  man  ab  dem  wagen 
Iba  Ugt  Mty  aa  ir  afat  — 

Aiu  Schern)  den  bet  man  genacU 
Den  man  darüber  geexogen  hat  — 
Daraat  bat  man  geaebosaen 
Nor  aa  daai  dritIcM  nat« 

Das  hni  f^fT  verdrossen 
6y  scbricrea  firid  über  al. 

Ckaka  ürlda  ay  nit  pogerttaa 
Ua««  aaf  d«a  aaMaa  ti^  » 

D«i  hal  man«  nicht  (ft«w*rt 
Man  bat  yna  gvacJüagea  ab 
Bf  wardaa  utwuM  aar  aad  apaiMfcaa 

Da«  do  mit  warca 

Liabea  baaccoi  anca  jnargca 

BaaaaawwdaB  sUeM. 

26. 

Alna  bat  aum  yn  pecawusgea 
Ghalaer  Fridreidi  ftrwar 
Chttni^  Lasla  ron  ym  gadrHl|(an 
i  Das  sing  ich  offenbar  — 
I  Vnä  bat  Art  dareaa  f  apraali«« 

j    D.i!»  leit  an  dem  taj{, 

IDy  Oetterreicber  baben  sy  gerocbca  — 
Dm  ainr  Uk  muk  fktar. 
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D«r  «w  ^  IM  fmugnt  Mt 

Schvlt  ir  yn  i.-rkeaaeo  wol 

Br  f«t  in  ekkincB  wcyiea  rat 

Sdhi  Mk«k  Itt  aarrea 

Do  dboBlf  LmU  «SB  yfjtm  jirajl 

Dap^y  man  yn  ercbiint 
Jacob  V  eter  aller  weit  spiegUr 
M  er 


Der  aaa  daa  lied  f  eaangea 
Armat  kat  jn  noibfaiigeii  — 
8i  faet  yai  chrenkchen  fnie  and  apat 
Sein  pentel  iat  ym  awMftr  g»  MlUa 
Hai  er  r»>rai(t  gelt 
Das  tuet  ym  aieker  «ol 
jMob  Vetor  dder  w*H 
0rWtl«r  tat  • 


IT. 

Der  diJatr  tat  aieM  tcbaM 

Ich  st(g  euch  war, 
Hai»  daakek  Ungenad  da  (Idermaa 
Dcia  aaM  tat  «ffeabar  « 
Oir  und  aneh  dem  Ctebinger 
Maa  pilleleh  dankeken  aekftl  <— 
■a  «a«kt  dea  leatea  ler 
lta«s  4«i  ij  «wan  waNtaa  vaL 

Diu  lii'd  spj'  pi''sun?iTi 
Den  forateo  hack  gep&rea 
Van  «hataanlaai  aatsprvni^ 
Got  bat  jm  aoaerckoren 
Ca«  troit  gepnrn  der  criateabalt 
Sekolt  ir  gelaultea  wol 
Dj  lant  tiad  alekar  well  oad  praH 
Dj  er  regieren  lohol. 

Fei.  131  a.  laa.  a.   

7.)  Cod.  hvr,  nioaac.  16S6.  in  ttL  449  foll,  — 

Tpfcrnaee.    Codex  »arianim  CoTleclionuin  Tom.  I.  A. 
•Vil  aeUsameQeaekiakt—Cotei—.Sfniflh  — Lieder  uBod  aaader  mer  ia  Maaiferlaj  wejraa 

•la,"  V  75  i». 

r.  102.  103.  im,  Wlas.  SriaMat  var  8.  rtnaataaeataff  (üabaralakaafi).— 
♦f.  111.  Weiaeaganir  1W7. 

f.  112.  Tarken  Zcrtteoaang.   Triendt  Erichtag  vor  H.  Mickelatag  147». 

r.  113.  II«.  Abiafaat  Vaaadlff.  FUaaalar  «Mb      TerkSailfaaf  IMI.  (K.  Fr.) 

f.  115.  Tarben  nri   Montag  aaab  VUi. 

I.  116.  Mas.  Maiiand.  1516. 

f.  IbS-lbS.  ladlala*  i«  C»««la  tbtt. 

f.  182.  Würlcmberff.  Krr^-g  1519. 

«f.  2t9.  -  22t.  (m^.)  B  Ulrich  V.  PaMaa.  al«.  KHanbaii  Sautaf.aacb  S.  Vaito- 
tag  (Landleute  a,  k.  ß&tke.)  Brüder, 
t  m  —  fl».  Mab«»  t5tl. 
f.  m  b.  Venediger  Bctaf  1510. 
r.  «87.  T&rkea  1511. 

r.  OSt.  Laadlaf  aater  d.  Baaa  IIM.  BfbaHi     (Maataf  v«r  UmUm«  iMt.) 
Viel  Z«[(unffeo  r. ISIS.  ISM.  I5tt.  lfi».(B.B.  aaa 8cbwata 'ibl. m. C'*  15tt>> 

f.  X»7.  Lied.  iS'lö.  Pavia. 

f.  31*.  Degradirang  3  i'riestcr  (Ketxcr)  tu  Waaserborf. 

*f.  SVS.  —  880.  Articfcal  aa  a«r  Palaea  dareb  äf  Btataad.Oeri'cfct  i«r  OcalMbafll 

„TjTol  erdacht  u.  zu  Meran  abgehört  bewilligt  ^olich  gcmayner  Landackaft  rw  insprnck 
„an  sepriagen  furgenoauaen.  —  (IHoatag  aack  Caatate  15:15.)  Item  cxxf}  Artickel  ae 
*a»«baalfaBd  darave  aa  loaprugk  genaebt. 

Ml  ft  >-  «M.  «valaari»  1505  «<a.  JLMiti(ataAM.  ~ 


b.\  Codex  bovorioBO  noioe.  Nr.  1686  in  fol.  965. pp.  ooe.  XV«  et  XVI. 

Afit  der  jnnrrn  Seite  des  vordem  Deckels  : 

''iale  Uber  atUoet  reaerabiii  Stonaaterie  Saaeti  Oairiai  aioaaatcrii  in  Tegemac.  fa- 
aa«  1510. 

t  Hiitter  lafcalt,  danD  S.  i— |ft.  laJax  alphab«lkaa. 

..Contenia  buius  libri." 

(Jalkalogoa  Uomaaoraui  imperaterani  et  quot  annia  luiperaaerint.  fei.  1. 
II     '      if         PMliiawa  MaOMviat.  Ibl.  I. 
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TabvU  UM  «Hp«r  Bikliam  fol.  %■ 

SptMlw  titn*  «aliutioni«  ••■  ars  aaftliea  pro  f rtdiMtioa«  ti  ••nt«aipUti«a 
«Ulifc  «»1. 

FlgurtL  *>TprimenB  r^sibiiUer  aldwliai  ««kAcisUt  «I  fDalMM  Ckvblw  1«  MMrt» 
mato  eokariatie  contiaetar.  fol.  2S. 

Flym  «ntilsi  wm  dacdactat  frsctO««  ttgti  vlla.  M.  tt. 

Tarris  lapicaUe  cum  descripUone  rirlalam  per  nadaa  igor«.  Ial«9l. 

C«aif«ttdiiiai  Uatarianai  tatia«  biblia  ab  aiMi.MqBa  adCUMMB  far  «adaai  iga- 
Muraai«  faL  S9. 

fNMBlafla  Chriati  at  Saute  Abm  «la.     —i—  «giM.  M.  Ml 

Pifara  alia  de  viüis  et  filiabiu  «arumdeni.  fol.  42. 

Kgara  iaa  leVifa  aatfaft  «I  canteavtaliaalB  mdaBaBgalatwa  an  aas  alia.  t  K. 

Arbor  aatoria.   fol.  M« 

Daodecim  gradas  bamiliUtiB  et  daodadm  gn<aa  aatobia.  (at,  > 
D«  PtredesUnaUoDC  flgara.  fol.  M. 

Virtata«  Mamas  «an  vltila  azlraarfa,  alaal  faril  üfaatelilM  I*  liMi  «iiaa. 
TW.  i»L47. 

Arfear  caaaaaguiQitatif.  Arbor  afflaitati«.  Arbores  eaaaaBgaia  (it)  ati  aapiritualia  at 
tagalii.  fal.  SO. 

Jobilei  gratia  anno  domini  1451  |iiiir  PaMhaMthaaliMW  ia  Caia  pficiitCaraMrirtl 
Mlaai  pnblicata  in  Alemannia,  fol.  M. 

BaIJa  Nicolai  pape  qnlnU  dans  aaetorttatem  et  (kamUalaM  JaUJal  «MaM  CaHlakU 
mm»  IWO  per  Alawanniaia.  fal.  M. 

Mandatum  et  conaoratio  ad  dTo^nm  NrirnNprgrn^rm  per  Frille rl Will  BMMMtm 
Regem  et  apeeiaJiter  ad  episcopam  balUpurgeoaem.   1442.  £»1.  61. 

*  *  RaapaMla  OaMatia  ^  al  Bagfäiaa  MkuMwUkm»  Bau.  Bagto  «I  «laaterifcaa 
Ragni  contra  Conciliam  Baailieue  etc.  fol.  62. 

Ball«  domini  Sixti  apiacopi  Frisiagaaaia  ai  aaaa  a«b4itoa  raUaa«  Slatatacaai  8iaa. 
4aUan  Concabiaariaraa  ale.  IIM.  fal  fli. 

DadaraliaSnMaiariBBaUa  iBdalfeallaMifra  taiflaaa  llalaaatraf  rliaa  lawaa  «aa- 
caaaafaai  per  InnoernHnm  pnpam  uDB  (*ain  fcitlla  anno  14^0. n  per  tolan  Alemanniaoi.fol.  68. 

BaapoBiio  fratris  Caspar  Oardiaai  orduua  ausorum  monaeeaaia  ratioae  indiügen- 
titWB  iaMBa  Baaati  B^vilaa  im  Sasaaia  4a  «rka  at  ailaraai  HaapitaBan  at  te  ■«■Ib* 
fCB  ata.  fal.  89.  89. 

RallK  Nicolai  pape  et  coaeaidataf«»  Inlar  aadaa  iq^ataliaa»  at  iaallt»«  Mttaaaa 
Germanicani  anflo  1447.  fol.  9i. 

Barallia»  par  Caaalllaa»  feaalliaMa  raMMt«  ad  AM«,laai  Saatewai  Whmmt,  ftrafa- 

aitujm  .^aI(zprtr:^rn<Trm  et  Decannm  Angualonaa»  a— te>  tlggemuMm»  UyaaW  — »tm 
ecdefiaatJcaBa  liberlatenK  anno  1433.  fol.  86.  . 

Ball«  aaal  JaMlat  aab  Ifiaal««  pap«  mmmm  IM0.  ftk  lü. 

Balia  Sixti  pape  quari!  contc«  Tte«««Btiria«  iMfagMiBlaa  «wa  iMteiMate  apMte- 
Ika  plenaria  anno  148%.  foL  114. 

Bulla  Rodiana  Sixti  pape  l*tl  aantra  Taraaa  eam  aaetoritate  apoatoUca  plonaria 
«I  daaiafatia&e  ete.  1180.  fol.  116. 

Karoliaa  BaUa  O»  KMnummitmH»  tm  vitandia  aaaaliialia  ComBÜ  BmI» 

liaaaii.  fol.  MI. 

8«I1b  aanattH  ftMiUaBataiaaaBaapliaMflarfaalaaiai«  H<«tel>  «MlrfiMvia.  M.  134. 

Baeretnm  einadem  Coneilü  de  RIeclionihus  et  confirmalloaibua  PratllaMH*  IM.  IIS. 
Bearetam  «iudaia  de  Viaitatione  Virginia  Marie.  1441.  fol.  136. 
Oearataa  aiaadaaa  ia  Corpar«  Criatl  —  ad  abbatau  at  mariaatariaai  ia  Tegernaee 
IUI.  fol.  116. 

Balla  MaHini  Psipe  contra  Herelicoa  el  Husslta.«  in  Rohrmi!«   fol  143. 
Balta  Martini  Pape  contra  Wcalnalea  Judicea  vocuntur  Fa^mct  und  wiaaeot.  fwl.  141. 
Balte  Pa«U  fapa  t-di.  axoeaterte  eoatra  Oaorglaai  d«  Podiakarl  harottea»  Oca«> 
paterem  Regni  Bokemio  1466.  fol.  148. ' 

Balte  umi  Jabilai  aab  Ifieoteo  papa  aaao  1449.  M.  X». 
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Epiütnl^  P;;  pape  'i-di.  ad  Fridcricwni  Rmb.  laif«r«tar«A  C*atr»  9<«ffMB  Ar 
F*liebaii  eBiii  soücitwui  etc.  fal.  156. 

Ball«  plaMi  8isll  f  «ontiaenlM  grkiHaB  R*JlttUM  «oata«  TawM  «i». 
UL  ISS. 

Ihdl«  ptBUiia  Matrft  tMtnre«  kerelieoraa  i»  0»bMKi«  «nuftU  baket  mz  «rticii* 
Im.  foL 

Epittol«  u«  ie  Coaeille  BMilienai  NiMlal  WajgUr  tt— togU  .|MiM— ifa  M  i*» 
■IWUD  Ladon'cam  Gardinklea  areUteMpm.  M.  170, 

Bulla  Pauli  pape         «z«eat«ria  coaira  Oeor^iam  de  P«diel>art  hertticum  occm 
pAtMca  Rtgid  B«fcMrf«.         M.  tft. 

TiMstola  XicolaI  d«  Cas»  üutibuU»  aA  mhiw  lUMfiatM  pMaiarf«  ititaftffiatto 
com  mandatifl  J%51.  fal.  176. 

Carta  Ti«if«U«Bit  aoMsterü  B.  Ü4»lrici  Au|cnst«  mm  MSf.  f«t*  118. 

Oriliaes  mnlti  aaaierantiir  c«b  dimnit  ngaÜi  «t  baUlftu  Um  8.  4M— fiHi 
B.  Benei^irli  »«»  alinrtim  etc.  fo\.  1B7. 

Aactoritaa  vicilandl  mooasteria  donini  Ni««lü  de  Casa  cardinaJit  f*t  prowBctaio 
SaltepoffniMi  l«U. 

•  necfssus  iiiete  et  roDttOCatioillC  patnim  ordjais  Sanctj  Rpru-dicti  trium  prouin- 
ciantai  Bi«f«atiaeBaja,  IVw—ia  «t  CMMÜMMis  H.  aci«i>«r.  f«l.  191.  (In 
Coblen). 

•  EpIsioU  et  ■■■mW  Aeaüai  NImM  «te  OaM  «viladb  A«  «Mper*  &  Owrisi 

«t  oleo  eioidem  In  Ti>f«rn«pe.  fol.  ttf'^ 

Bella  concUii  liaaiUeaala  daiu  uUiam  coaduclam  adeoadi  et  reeedendi  ab  eodem. 
UM  ItSI.  fiL  IM.  . 

Mandr.fnm  doraim  Julian!  L^f^ati  Car^innh'^  S.  Amgtid  mi.  B|plM«fMI  MstafaBMia 
propt«r  h«re(ico»  et  HaMita«  iü  Bobeaia.  fei.  IM. 

laelnwti*  •mptt  eettlt  «rllevli«  — »ianito  im  B*MAift  «Ic  IM.  ÜN». 

Aaiaata  et  ceaelnaa  per  Demtavm  CmÜMIM  «I  IiBfaillB  Alglie  flihM  m^Ü» 
lltNtieis  in  RobomiK  rfxixf atnr.  M.  W3. 

Epialoia  Jobanois  Uruüwalder  Viearil  Friaingeaais  maadana  XX.  parte«  ouien 
fNMBtnwB  pMMBlMl  pflrUecu««  taHtfpeadlf.  D«L  ■«MdM.iMMvii  tMS.  M.tlBw 

Piibirt  (-»fnni  mota  roratn  r>ucrir,o  rrifin^r-  f^""-  >n  eadena  cauta.  (fol.  2f'2  ) 

Articoli  super  gTl^tia  «oBeilil  geoeraliaplenarie  reroisaioai«.  (10.  Nor.  1436.}  fol.itU. 

*Bpiil«la  ntpeualii  «alMdm  Gairtaclettab  M  epieeopeai  BwMBinMB  Carflaft« 
1«M  S.  Cmeia.  fei.  218.  Sine  Dat.  (Pro  anthoritate  Coneilii  et  contra  Papam.) 

Citatie  contra  Barone«  Aaatrie  in  facto  graaaaiae  «I  eMfiti«M.  ~  1474  fei.  HÜ, 
(copia  rnlgarinm.  Hareva  Patr.  v.  Aqoil^a).  — 

fol.  m  Mida«  OalvanMaUa  PittalMb  im  MihMilato  Cmdlil  BMitlaiiii  tt. 
JttUMril  im  (aa  das  Cnnril  ^erieMet). 

p.  2%8.  Sehr,  der  Pariaer  Caireraität  an  die  Oraterea  dea  Coscils  (de  eod.  dat.) 
CDarMtflIat  4»  BakrMaya  aai  Kictlaaa). 

p.  230.  BtUIa  Baailienaia  Coaellil  aaper  Spnonlaea  praritato.  VII.  Uai  iapC  IIM. 

p.        Bnlla  reaaaeiationfs  papatna  Frlicis  pnpe  v-ti.  1%t9. 

p.  233.  Bulla  aeaalonia  3«.  eeacUil  Lawaaaenaia  et  Eleetienia  Nieolal  pape  quinti. 
(Mandat  dea  Biaeheft  Peter  Aagibotf  aft  Aea  AbM  •«MdMeaeni.  Dat.  Aagwl« 
IMf*  IV.  Kala.  Anjrn^tt.)  AncrV-rnnnric:  dea  P.  NSeolana  V. 

p.  Maadatum  domini  Nicolai  de  Coaa  CardioaUs  «aper  U.  Clauaula.  £t  faisu- 
Um  V.  papna,  fa«4  ia  aüaia  dekeat  «Id  caa  faialfeatlte.  (ta  Balafc.  C«adl.)  Befehl 
vem  Fr(>yxing)!r-OeBeral-Vicar  Johann  SynoBia.  1451  7.  Mai. 

p.  'iäti.  Sirper  coaaaltatieBe  ReTerendiaaini  in  Christo  patris  et  doniai  denini  Ar- 
•klefiacopi  Salcabargeneig  et«,  deliberalio  et  conailioan  StndU  WienBeaaia  «1«.  (de  Con- 
cilil  Baail.  anthoriUte)  8.  D. 

•p.  S%2.  JtirnTnrnlam  Episcoyti  Fr!siBfenat<i.  (Constitution-Art.) 

p.  344.  ViaiUtio  oiOBaaterioruH;  deeersitor  a*.  14t6.  X4.  Julii  v.  If-  Nicodenus  vuo 
Preyalag.  (Balle  P.  HwOu.) 

p.  Contra  Conrubioda«.  Vaai  Fnp1i..OeaanUVicar  ieliana  Talbceb.  Bat. 
Ftieiuge  10.  Norenbria  lt33. 
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p.  tSO.  Frid.  HoBt.  Bcfis  Ep.  ad  Papam  dt  ocel«fU  IMd«ffcati.  Grett  t.JwUl%l(l. 

p.  %53.  Joamiii  vpisc-opi  f^iatogon«!«  intimatiu  prr  anam  dioeeaim  4*  Bccf  mf ! 
catiooe  Sifiamaadi  i>ucia  Anatrie  etc.  Dal.  Friaiuge,  V.  Aa|puiti  lt61. 
Dtf  Papit  fc*t  ttai  dl«  Pub1lciill«a  »«rgelraffca. 

„Kt  II  t  i  nos  Mclre  nnn  anilii^  iin  u  s  douuntialiuiu'iu  Istihisrnndi  fiendam  grauisaimaia  uvo 
«•«lani  jwno  reoa  illan  vobia  et  cuililiet  rcatram  pJuriliua  r«s^ctibu  hoc  ia  tcapom 
wd—y  tlulii»  «Ut.  Ne  igitar  quod  aMt  ftitelM  in  prepantw  l*q«*«t  «tttiil«  «liaai 

„Siitriitione  roandatornm  et  taaa  eaninentiaB  quam  latrotinm  pericaloruni  per  iiufirouidroti*  * 
^lubricum  labamur  robia  et  cuilibct  vextrum  in  ririute  sancfc  obcdiontie  raautlMuiu», 
„«laatenua  ^iibet  veatrvan  per  ae  aut  procariUoren  auaiu  Irgitimam  in  «t  aupcr  hiia 

itCurU  poat  aaaumptioncn  c^lnrio^ie  Semper  rir^inis  marie  featum  coraa  nobis  l  u  hri- 
»•inge-fiOBpareat  ad  traclaadttm  et  conaalandttin  una  iiaUa«uai  d«  in  et  aiycr  preaerip' 
JU»,  Im  te  M  Um  fnalMiM  flwl  «xf^ütt»  qa»  ia^iqa»  vto  teliar  at  «tlliair 
«ffMida  circuiTispectieae  ait  eUgendA.  .  . 

p.  334.  8abaidiaB  «kaxilAtiTBai  m.  U74.  30.  M&ra.  Vm  QtaMni-Vim  rMjrmg* 
Hdorieb  Barathcr.  / 

p.  858.  EkerlMTd  Erabiaehof  Ton  SalsbWf  an  B.  NiotdaMM  flNf «tef.  8aUb. 
im.  S9.  De«.  Hvaaiiaa  (daa  jibrtllalia» Ugaka Carttoal  AMglU  ala.  BthU,  fMnk- 
liirt  6.  Da«.) 

r.  m.  Statata  Bysadalla  a.  d.  «I  aaa«.   Oe  Claritii  artaadia  «1«.  «Ia.  (It  Bl.). 

*p.  2S4.  Origiaal.  SUtutom  Dio'  c  sAnum  y\ i  n il i  ml  Bf iamafi  Wati^aiiito (M  ftfiil 

Da  caatiaentia  Clerieomia   etc.  (ttaaier  CoociUJ 
f.  SM.  laimaaitaa  atriaaqae  Cleri  per  Arckidlaaeeata  Balabarf*  rcaaralar.  v.  K.  Big' 
WHumi.  (deataeb).  Paaaaw  1418,  Sonnlag  vor  S.  Laeieotag. 

•  p.  304.    üravaiaiaa  Btatam  Bakaaid*«  tattpara  4««a«ia  Oaaa  —  da  aaaa 
14:il.  (3.  Hl.) 

'  f.  m.   Cäpia  a.  Bälr.  X.  PHadri«to  aa  (Utmg  Modriah  iraa  BadhMi  (t) 

—  ».  a. 

p.  313.  Johana  Uanjad  in  ISamen  der  Stiada  an  dia  Stadt  Wien.  d.  d.  Ia  deaa 
Vald  htj  der  BlatI  Barwar  Montag  vor  Hartial  144«.   (WakI  K.  Uü/itm.  Ba- 

MfeWarda  ib«r  K.  Friedrich  etc.) 

pi,  315.    Antwort  der  Stadt  Wien  —  Katharina  Vir^itii?  l^M. 

***       p.  317—3^    „Vernerckt  wie  d«r  eia^ug  unaera  herren  dea  Hvniischea 

„fcaaiga  gaa  Ba«a  als  togaaaaMv  aal  wariaa  •  ala  daaa  daa  UsanA  gaaatiibaa 
alaaL" 

Ia«.t  ttitca  awajrhvAdert  gvta  werlieha  vvikj  joit  irok  knechten,  dieaclbea  Kacchi 
„aollon  tr«  arMpraal  plaaa  «ff  iraa  Aakaala  ItMi  «ad  diaaalfeaa  ^  mtim  harr  flarasag 

MAlbrecht  Dsi  aeiaoB  volk,  auch  ron  laa  FrMahaa  «r4M|l**ala» 

Dea;  Pordgaler  Rodoricua  Berpn.i 
Peter  ron  Sona«  Cuteilan  a.  Pregasca. 
Ariaa  Vacralfa  — 

Atoarus  von  Arfa  — 

p.  388.  FriedeaaacltlBaa  aoit  der  Ltadtebafl  a«  Ungern  «nd  Oeaterreich  {¥.  S.  h>- 
Priodricha)  —  a«  dar  Newaatal,  »tiakaa  aaafc  d«ai  k.  Palartag  l«St.  (3  Bi.) 

p.  337.  „Daa  iat  die  bekanntnaaa  der  klegUeben  Varfcaandlang  dea  TobUui,'  deiglat« 
,.chen  hahen  auch  bekannt  dar  Majr  Urahal,  SAJigmana  and  Bonaveaalura  Jadea ,  an 

„Trienl  beachefaen." 

***  CO  P'        Bahr,  daa  drataMiilara  aad  daa  Baihea  daa  Ofdtaa  dar  UoapUa« 

liirr    !tn    Kaisfr  Frifdrirh.     .^^f    i!nf'>    Rnrli    iVtc    l;i   Scptcmbris   anno  (d?»  r\h- 

„aidioue  Kodi  per  Turcos  et  de  vicloria  Christtauoruxa.)  Veatre  imperialia  aaaiealatia 
t,h«Mlla«  aarvilaraa  Pato«  DanabaaiaBl  anglalar  Hoapilalia  ianaafaaa  —  al  caaaBian.**  — 

*  (?)  p.  MC»  VldJnaa  dea  Aehtbriefca  K.  Friedrichs  gegen  die  „Herrnn  im 
tiepirg"  (Ueorg  von  flana^asa,  Vogt  Qaudenta  von  Hetach  etc.  wegen  Errh.  Sigmund^ 

—  D.  d.  innaprugg.  Ii'.  Janaarj  14H8.  —  Vidimna  für  Tegeraaee  .  auKg«;lei(igt  dureh 
Bigaiaad  BawwM.  h.  Natar  «ad  Btediichralhar  aa  laaapragh.  0«i«hr.  r.  Brliard 
Haldaer. 
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***  0)  P'  tiHi«  nach  «tat  gelcribenn  dtr  rc\Wg  ttwg  ud  licre  det  roiM 

„Frmnnekreicli  widcr  dtft  k«Bif  wM»  tittpftU,"  (1  8.)  (2v.  SSS  ni  SIB  «ja«  M  S^lm 
kerAUferissen  *). 

p.       t,l>cr  Anflsf  ttt  ll«g«ttmpafg      t«g*  wM«r  die  Tvahera  nd  inag  ätr 

ft$h$chli  TO  Bof/<'nn  —  Ahhi  la  Wiltein  Leirpold  SpiVs."  _ 

Zuerst  p.  37&  —  382.  {fi  BL>  MVemerdit  den  »iuia|f  dea  geaajnea  Zug«  wider  di« 
„Tml^tBa*  Dra  Intern  M  n  BflInicUciui  iw  >!■  7«4«r  CMrtomBiek  vm  «Mm- 
«»Idcbs  f  elanben«  schuldig  and  phliehtif  stj . . 

p.  385.  „Ralalagangder  Kurfttralen  Rite  ForbriagiiDg  den  Kayseriiehen  ia  be  jweaea 
,,Hercaog  Ludw  igen  dea  Tcwachen  BlaUter,  aaeh  andern Faratea  aad  Steten  Seaadkolca 
«*4«wa4lier  geeannge  ete." 

,.Hnrfiwird;^>*r  Krrvir.'^ii^fr  genedifffii  oad  lieben  hfTTPD.  Ewrr  tUut  ^«ItillB  WbM. 
,  «ireontachaft  haben  am  kästen  wol  verstanndea  .  .  ."  (7  -Bl.)  UM. 

p.  IQk  8Ar.  M  Ptfit  JOtama»  TT.  t.  i.  vm  Bmuic  DnUBlIlw  Hmm 
Marahaimer  and  Halnricb  Pockk,  4ia  wltf  «iaarFMK  VM  MBfUNwtf  aaek Bmb  waren 
feladn  worden,  (t.  a.  f.) 

(7)  p.  MI.  «06.  407.  tos.         €M«dlkBt«i  dea  Dnrtt  Flntm  «er  Ws. 
laabey— ?— n6i.  U60. 

•••  C)  p.  430—  433.  Sehr.  K.  FnVtlrichä«  an  die  St&ad«  Uagernii  fiuf  die  Abia|rP 
K.  Matthiaa.  ü.  d.  Wienn,  8t.  Peter  und  i>aulatag  1477.  (Conmiaaio  d.  Imp.  in  conailie.) 
(Bhrw  keMbaillM  da«  »ffttc  Blall.) 

•  p.  5M  —  549.  Landfrifden  auf  ^  Jahre,  vereinbart  durr>i  'Kr  Hrrzagr-  vnn  Baiern 
(Kriatapb  König  Ton  Dänemark  9okweden  aad  Norb'eden  (aic)  and  Hersog  r.  B.  —  H. 
Laiwif,  «ai  H.  Alkreckt)  i«B  MUhtt  Flrlelrick  Regenabarg.  —  (Ve«  Mi. 
<k«Ü) 

•  p.  r>öi>.  Aui^'lci-ftnnrr  ».wldebrn  Markgrafen  Albrecht  r.  Brandenburg,  A.  Kdlen 
Conrad  von  llaideck  und  der  Stadt  Nürnberg,  Onrck  Veraittlung  der  fiischttle  Gottfried 
venWlribarf  vidSlIvealcrTeB  GhlMMe«,  4«a  PfUafrafea  FHeiil^k,  H.  eoa  Baien  Var* 

nmnd  etc.  rlcr  k 'ini  fh'chi-n  Rilhc  Hann^  von  Xcitjnr^  'M.'i'^trr  I'lrirli  ni.Mlpri-r . 
(irafen  Jorj;  Iletnemboig,  dea  Jörg  Facha  an  Sweinhawben  (^Hofmeiater  dea  Bischof«  von 
WInburg)  ,  de«  Jek  Ten  Venyngen,  ieeladMB  <MeB>  MeMer,  dea  Heae  data  iren 
Lyiiingen,  dea  Peter  von  TalhaJm  Hofmeister  und  Ulrich  von  Resenborg,  Marsehall  diM 
H.  Friedricka ,  dea  Johann  Dn^tcr  Donprobst  an  Bresslaa  (des  Ercbischofn  Friedrich 
von  Salzknrg  Rath)  und  der  hcrxogl.  (Albrechta)  Rithe  Otto  Pyentaenauer  au  Keaanaicn 
and  Aeek  PIMeh  aa  ReUbarlskaaaen.  {Terliaic  Ma  aar  gecieka  EMtoek.  K.  Fried, 
riebe)  Bamberg  Montag  vcir  Si-TinuTnil.-n  n'iO. 

p.  662.  —  It«n  iwiscben  den  Erab.  Dietriek  Ton  Maiax  and  den  Städten  Betcakarg 
and  BalL  Ke&tof  aack  SeaaweBdea.  lldO. 

p.  S64.  lies  »wiacken  Hcnef  Alkr««b«  rwm  OeCtaMleli  «ai  der  «ladt  Vlak  1»« 
eed.  dato. 

p.  Item  awieeben  Uenog  Alhrecht  v.  Oesterreich  und  deir-StadC  RotweÜ.  I>e 
•ed.  data. 

p.  5^7.  Sehr,  der  Vermittler  an  die  vrrem  =  ;-1rn  Rf i -lis^lädte  in  Schw.iben.  D.-  eod. 
dato.  Sie  sollen  die  Städte  Rolweil  and  Schaflhansen  anhalten  aar  Aaaakme  dieasr  A«a« 
l^elekang.  De  eed.  dfle* 

p.'568.  Item  die  VenritHaBf  sw.  H.  AlbMdiiTaaOailaffreiek  «ad  der  Stadl  ScMT. 
kaaaen.   De  eod.  dato. 

p.  566.  Item  die  Vermittlang  sw.  H.  Alhrecht  w  Oesterreich  und  der  Stadt  Aii  an» 
Valeriee.  De  eed.  data. 

p.  .'i7i.  Item  die  Vermittlanf  aw.  HiiritgrkfiM  Jkcok  veB  BkdeB  «kd  dc»  feactaea 
Reichsstädten  in  Schwiüien,  ete. 

f.  57S.  tleai  die  VeraillUnf  tw.  0r««m  übieb  vaa  Wlrtaiabecv  aad  der  Stadt 
Bssltagea  efc. 


•)  Der  Inhtit  d;*<,>r  tn  ntxier  war  aaA  !«■  lad»«  fo^dtri  Aia  femamar  Anwhiaf  «-idor  db  Tm- 

rliMi  tu  Ai*»|iar|  grtrhrhrn  1%!!. 
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f.  m.  Ol*  kvafgUM  CtalMMl  allMUiilt  aadcni  MntM  tfck  i«r  ▼«■BMllatn 

fMMchtiget  ^  (weil  dir  Boten  der  Stadt  nicht  hinlängliche  Vollnwchf  liktlm.)  — 

f.  574.  Ots  uo4erUdiim«r  autchtbrief  fUr  di«  von  fiMli«(«ii  aof tMmca.    I)«  ««d. 

p.  575.  Der  («main  Artikel  so  aif  iwm  Tifflft  TM  ftIlOUhn  Maänm  mmi  ptiiMw" 

mad  dea  adels  weg «-n  farg jekalden  iat. 

p.  &75.  Item  Sehr,  dea  Pf  Ufrafen  Friedrieb  an  die  Vermittler.  —  D.  Btarckpaek« 
Pete*,  mä  Matt«  MM. 

?.  m,  lim  B«te.  4m  nUcgnte  Mtdrfch»  Knaflat  U.  L.  Wr,  iUM  VUUatl». 

Bia  14Ö0. 

p.  57«.  UriL  i«r  Mvlffl.  «MasitoB  BImW  SUv*if«r  tot  CUcmm  «ai  Hmum  tot 

Neitperf  ot4  Olrkli  Kiaderer.  d.  d.  Swaback  Sonntag  aaeb  St.  Ulrichstaf  llfiO|  v«nf re« 
chen,  daaa  wenn  ea  aar  geriekilichen Entackaidunf  ror  d.  Kdnig  kime, 
«,a]ao  wenn  die  TorgenaBtea  von  Eaaliagcn  ansem  egenanien  gnedigen  hcrrea  dem  He. 
t«Ka*  gm  i»m  b«aaatoa  Ocaf  mriehm  ate  saiaea  «rkOT  aa4»  BaaMe  tot  iar  aawaat 

f.ie^  Zoll«!  vi-crn  ru  E^iünpcrt  Anlangen  werden,  das  dan  zn  awatrajr  Ac^  ri-rfifcns  ^t\n 
,,Ku.  gn.  ander  andern  Kurrüratea  and  P&ratcn  awa  den  F&ntaa  aan  Re>ae  out  namen 
«,d«r  SHiliachofW  i«  MOTtn  «4»»  aa  KoDot  tat  als  aai  iaa  «gaMllOT  f/Mngna/m 
„vormonden  fat  den  andern  rorder  aa4  k«taft  9M  MUdicai  lacMm  ala  avlaila|irfali«r 

^It  "tilgen  nm?  »ptte  ungeuerlich.** 

I».  600—610.  Entwurf  einca  Friedena  aw.  K.  Friedrick  and  König  Uatlkiaa  van 
UBfera  T«rabr«A*l  awiHtM  dM  bcüdaneitigen  AbgtotiaalM  (Btthw)  sa  Bt.  FMfOT» 
itacbdem  der  König  mit  Um  HaiBOf  Atltaobt  tot  SaabMa  Mkt9  «a  MartfgfcOTatotf  t. 

Varabredung  b&tt(>.  H.  n. 

*  f.  p.  Uli,  „Vermerektt  wie  von  gemainer  laatickafft  von  dea  aafacklaga  der 
tfWaenlaac'  dar  ditasIMI  aad  aalf  aadtf  Artftel  karaaA  fBMhrlkOT  faradl  iat,  ge- 
«•achecben  aaSaauttf  SaalMrlgaalaf  ■aaadartilliiilHilai  ilii  "(1  )lTrt<ii|iM 

r.  615-631.) 

f.  9:^~^4S3S).  „Vermerekt  daa  Fiirneroen  and  Bealna  dea  gemeinen  Zoga  wider  dj 
,»TlMkM,      aalf  dOT  jata  gefealtaca  Laadtag  «a  OfTea»  WadMahaa  fat,  darA  aatan 

«•allergnedi^sten  V&tter  Bapat  Cardinal  and  aoder  Ffiraten  potacbaft,  rer  dam  dorab« 

,,teucbt!giKten  Bladeslanm  lu  l^^gern  und  Bchrim  Konifi;^  tie.  tinri  ander  Fürsten,  a* 
„deabalben  geweaen  aein  —  Actum  pfinstag  Seruacu  anno   domini  15U1."  — •  (2  BIJ  — 

f,  dSd;  „VatMCfaM  wm  «Mtra  genedigea  hcm  tab  SallatlHurf,  aaaaara  genedigen 
fjkattm  Rcrsog  Albreebta»alUMa!ra  ganedigen  berrn  Hercto^  rgaB  «I«.  Hau-btleatt  aad 
(«lianer  in  dem  Birg  besieht  l>til>»>n  "    (An^tnlti-n  j^rp- u  die  TftrkeB,  ror  14(H)). 

p.  644 — 668.  Aetenatücke  und  üricte  über  den  Streit  awiiichca  den  Heraegen 
Alkfaaht  aad  Chtlalafk  TOT  ■ayarn  ia  BalralT  dar  Tittri.  Bfffeaahaft.  IdTl-ltldb  MTf. 

"  ji,  tm.  S(■^f  TI  Alhrrctif  (an  II.  T  Ohrim.)  Anicinaniicraatfc  BS  a.  Uapaf» 
Ikeüaeben.  Dat.  Minchen  an  Eritag  naeb  dem  beiligCB  Oatertng  1471. 

p-  60.  H.  Ckriatopb  vatt  B.  M  dM  AbH  tot  Ttfamrat  (VarailltUng)  -  Aog*. 
yarg  an  dem  R.  PUafatabeat  anno  1476. 

*  p.  670.  Sehr,  des  C.W.  (Caspar  Wititier),  Pfleger  a«  Tölnc,  an  den  Abbl  ron  Te- 
gemae*.  (1.  Jänner  160)}.  Landachaft  naeb  dem  Absterben  H.  Gcarga  ete.  Naebricbten. 

*  p.  fTt.  Itaa  daaaalWa  m  dcaaalbOT.  flanntag  vor  Tkaae  ap.  ISOti  Xiai.  Bai* 

•akafi  «tc.  (fcblt  p.  ild— 686.  5  Bl.) 

p.  6!-7.  Aljhildeng  von  Zeichen  ffc    r.  B,  +    ^  n.  s.  f. 

^lata  aigna  cecldemnt  anno  domioi  iMi  in  Uaatrier  circa  a^aiagranam,  et  in  aliia  m«l- 
„ÜB  laala  par  alaaaaaBiaik** 

**  p  688— 7S9.  Hernach  volgennd  die  banndluag,  ao  vor  kaniglicber  ml  karfttrat«  Ar» 
„«ten  und  annder  des  belügen  Kciebs  und  des  löhl't-hen  punts  im  Inrnd  tu  Swaben  .utennden 
,,darcb  Hertaog  Albrechten  and  Hertaogen  VVolfgang,  geprader  an  ainem  and  bcriaog 
„BopraaMaa  ata.  anadara  taila  iaa  g lUichar  ratfear  gaObt  daa  Fdrataatkaaite  iMd  and 

,,leu(t    elf.  o^Iicfi   unH  tmfiinvi'fjlirhs  g;ncf.  ,    'n   hprtzpg;  -'örp   ^rlipT  vrrl?i^^cn  htti 

«thrrbrendc,  und  angefanngen  Montag  St,  Agatentag      Febr.)  Aono  quiDgcntetimo  quar 
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CSn  Bl.  tcböiie  Schrill  —  daBB  uaterbr.  durclt  aader«  Schrift,  dum  wieder  die  scliäo» 

Schrift) 

p.  7M.  Co]iia  BreaJii  plambati  (P.  Julias  II.  an  •.  NuBcio«  IaDeatachItnd,9Ufiatcr 
llarianat  de  Barte  linia  »tCapeUiso  aastra  tt  ia  partikw  Germanie  pro  aabia  «t  ap— 1>. 
lica  sede  noncio")  Dat.  Roma  ap.S.PafcrwtttSM.  IT.  Id,  Jtaaarü  PabUT.  a.  aaa«  M«Uid«. 
AteMbaBBff  «ai  «*«Biiaelle  ExeomutoaliM  i«r  fiatM''  ^  H»*  BbImMM.  ift  ier  Wiiri. 
Mira  Brbaebaffaan^cle^rnTicit. 

f.  7«&  8«hr.  de«  Caspar  Wintaer  (PQ.  io  Talax)  aa  dea  Abbtv.  Tegcraaae.  Dat.  9. 
nieBaMkoK  ISei.  LudaehalU-AnKr««!  anf S«lMtofl  ic«  f#n.  KMgfk 

p.  7M.  Copi'a  QtiH.  Mntiitorli.      F.  Jalht  U.  Dftlt  ftp      F«tn»  MOI.  IV. 

ld«a  Jaaaartt  Paatif.  aaao  aecoado). 

m  Capia  BTCBij.  P.  JaliM  IL  «iK.  Mbx.  DtLRam«,  M.  Jan.  tMi.aM*Ste. 
•*        «,  M  Plaligrafea  PbUipp.       „  «* 

p.  800.     ,,       Brcjriiim  an  die  eil iirfrir«(tcn  (Köln) 

p.  602.  Copia  K.  .Max.  an  die  Hersage  ton  li&icrn,  Albrecbt  ond  WoUgang  oad 
Skr»  Putat.  fSatata  daiBaidw  Ar  WHMatJ}  MtmSUaA  Waith,  f.  Hai  UM. 

p.  806.  Anwaaai««  aaf  gfMMB  RdaMaf  a«  CÜb**  Mlllwoik  aaA  JteaM 

ljOa.  .(l  Bl.) 

p.  810.  Capi«  «.  MMa  K.  Mas.  IL  an  <ta  r.aa<laalMft  4«  wlaiaaBW  tuA»  H. 

Oflargfl  von  B.  d.  d.  Angsburg  l'.K  Marcü  läOt.  aof  da.t  Re^inMBt  aa  Laaiahal  a.  Aafaa- 
lira  an  haben  fnicM   auf  HrrToarin  K)i«al)elb  von  Baiern"». 

p.  811.  Uie  ütadt \Vä&«erburg  bat  daa  Mandat  eaaptau^cn  durcb  Uaiuia  UotbennaU) 
«.  fingt  i.  d.  SMBilag  «af  Oitan  ISO«. 

p.  812.  \l.  FrIel^^^r^  von  R.  als  VorTriüni^  der  H.  H.  Olf  Hrinrrrh  nni!  TMlIpp  Ton  R.  it- 
klirl,  dasB  er  e.  Urb. vom  Kun.  Max  empfangen  babe  (iat  iaacrirl.  d.d.Wejrasenburg  in  Ellaaaa 
1».  April  1S0S)  warfa  ihai  «afgetrageB  wM  bb  aaa  reeitflahn  Aaatrag  (raa  Ihn  iao 
K<nig)  Friede  an  halten  gegen  die  lUaaga  Albrecbt  und  Wel<j|aa(  vtO  Boiani  m»fMaa 
Haadel  cu  geatatlea  «te.  (ad  aa.  d.  B.  pwapr.  Seraataiaar  ata. 

Per  Regem  ^ 

(Pkapriaaf  per  aa  Ipaaai). 

Befehlt  ea  an  beobachten.  .Montacrach  Cnnfntr  l'iOr» 
'^f.  B17.  816.  „Ain  Sprach  von  llertr  o^on  AtLri^^en  vad  vom  PCalcagfBvea." 

lacipit:  t,Nan  hdrt  waa  jbel  aoff  erdea 
„Dy  weit  wil      pciMT  wafica. 
„Untrew  nnd  aeyd  iat  der  lanff 
tiUBd  «Orfll  «ieh  jbar  das  caeht  aaff  «tc. 

DaaMI:  »fStet  ir  aber  der  erbpfliclit  vrr 

mSo  iat  ewr  ▼erderben  pald  aa  tar, 

,^ld8  iah  vor  dahi» 

(vOat  gab  aaah  das  pest  in  tia. 

150%.  la  oaaa  aoa«. 

I  BL  (%  Colamaea). 

*•  p. 630  — SM.  »4Ha 9Hmat  m  Ölte  «Üar  teTUgkao  gaiaaaht,  daseh  BBaaeni 

A!ferhei1!^isstcn  Vater  den  Rnbst  aeine  CarfUn^Il  Legaten  und  Bisrhoren  etc.  auch  i»«t 
i^KuDig  roa  Hungern,  derKsnig  tob  BoUandt  (PolenJ,  der  König  von  Fraanckhreieh,  der 
„kaajf  «an  Hjapaalaa  ata.  ««d  dia  Vaaadifar.  OaaehahaB  *■  phiaettaf  S«caae«  aaao 
„donini  etc.  MCCCCO,  aad  aln  Jar.**  iww^  dIa  Eide)  alc.  (3%  Bl.)  (8.  OS^Oa«. 
cig.  Naebriobtcn). 

*  p.  8%8.  „lUe  nachfolgt  die  ardnnog  wit  «s  aiit  der  besingiwai  «reilent  des 
„durchleichligen  F&nrtcB  HeHaag  Albrachtt  vaa  Bayern  etc.  »al  gehalten  nerden,  ano« 
<,t509.  (j  ist  in  einen  9  verwandelt)  2«  feria  po^t  Sebaatiani."  (5JBI.)  (Kabari.  Mal» 
potacbafft.— )  (£«  fehlen  dann  eiaige  beranageriaaena  Blliter.) 

***T  p*  919.  „Rarefaadlaalari  danfad  Barahardhd  tHdi  Saacte  Cracls  predbMari  Car* 
,,din»ti.i  i't  r.ilrini r)ii-  Ji'roüoIomHani  Lpgati  facnltaa «  dnm  Maxiinilianu«  Romanornm 
„Res  in  Italiani  proficisci  inteadebal  aaao  daaaai  «Ic.  Septima  uoao  meaat«  Septeariiria 
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„ad  Oppldun  Inspruck  dcju^nll  ele.  (%  BI.)  (P-  Jolin«  II.  —  0»t.  8.  Film» 

frlü«  nnla  AtivutfPtoalile»!«»  Milri  «um  futtl«."  (ichr  wtchti;.) 

p.  884.  Eine  swcile  ron  denwelben  Hat   fP.  .hiVm»  II.)  für  d.Mi  Lecnt.Ti 
•p.  888.  „VermergkhtdieBeiiambInn«  der  Färate»      dem  ReichsUg  »uCostcuul». 

„autno  domini  etc.  im  Sjbendca**.  (IV«  BI.) 

^aK.It*MdI«bcnMi^liribM81«M»r,  Stetten, MereUten  annd  FleeVhon  mit  a!lrn 
,.ir«»n  Obrigknvtrn  H,  r!i-Vnj<(rn  Hrrerl  t i M pn  Nutsangen  «■  «nnd  einfehortiMig  vol- 
„gen  nod  «ind  abtrctien  unnd  eingeanlbari  worden  HerUof  PridrSel^n  »tl  Tktwr  ttimd 
„V«nMiai«r  Miaer  jangen  ?«lt««H«rt»»rÖlth«ÜwW»» ''''"•rP»*'«  "^  ^'-^ 
(t)  p.  8M-M6.  Urkunde  der  königl-  Commlssür,  .  flp^  Omf  n  l  'rirh  zn  Moni- 
fort etc.  Wftlfjfanng  ton  ZnllenkarM, DomdecknnU  »u  Angtbarg  und  desBcrnbard  ronScber- 
fenberg,  wodurch  die  baierische  SuceeHi«lia.Angeleg«iikei«  Biktr  beillmml  wirf.  Oeb« 
„mi  FMliiar  ««rlÜHwock  aaek  Bita  wSM  — "  -  IM«.  -  (Sek''  «  irTilI^). 

f?)p.  !H».  ,.v^rmrrrK  t^Jr  l)esr«n(rkT«i»s  woylent  Idblicber  gedachtliö«!  des  durcl'- 
^ewcbügiBlen  Fiirilen  Hrn.  PbiUippen,  km.  »w  Ca»Ulyen  Lion  Granate«  ale.  ErttkaHaaf 
„aw  Oftarlek  Hercaag  aw  Bartn<!  «w  Caalenaa  b«f«bacbc«  kareilieh  angel«aygt.-  - 

„An  Erieklag  a»  aB»iVeyt»tas  bat  »an  in  d"  Thnmkirchen  pfarrkircbi»  aa«  In 
,.»Uen  kloatem  umb  veapereaeyi  loblich  rigily  gebauten."  etc.  et«.  (IV» BI.) 

Desinit;  ,^cb  rolbringiing  dos  gotailMl  wart  graaa  allmaeea  wm  taeh  an«  ge. 
»«kaal  ni  pral  «a«  gelll  aaaa  gegebea  ainem  yien  der  da  l^am."  - 

"*  f?)  p.  le«.  ,,V<'rm,.rckt  die  ordnnn-  vnd  w  egenuM  Romiaeh  kaiserlicb  ml.  »aling 
„Actum  Wicnn  an  aampUlag  nach  Katrine  im.  Jar."  (l'/iB'-)- 

,4t«m  TM  «rit  tat  gaagaa  w  Ba.  tawu  MI.  ia»  »on  Papcnhaim  dea  Reick« 
„marachalk  aad  der  Hof  maraehalV  ber  R.  rni  recht  Ton  ReichenbnrR  graff  Adolf  vea 
„(N)  Auaw,  grair  Hang  von  Werdenberg  und  her  Veicbt  ron  Wolkensiain  - 

Dcaiait:  ,,Aneb  »ind  da  geweasen  tiil  geiniUler  abkt  wmi  prelallea." — 

•  f,  IM.  a.Timtrf'^  *"  -wir  naek  kaaaaat  IxiiU  ron  ailon  Stänndt-n  iwischen  der 
„durehleuchtigenPfirM  r>r»r.omb  gemain»  noe«  willen,  damit  da»  Füratcnthumb  nit  ter- 
..dr«itoder  getailt  werde  naebToigendt  rertrag  gemacht  kaiea.»*  fH-  Walfg»ngu.M. 

AlktaaU  van  BalMu).  (»V>  BL) 

^ImBritag«  und  Miticben  nach  rirlce  Ann^  Sf-^•o  -  (i^Ofi)  etc. 

Von  anasen  bat  dieaer  iaterewante  Codex,  au*  dem  leider  durch  eine  riabemeh« 
Hand  mehrere  Blätter  entfernt  warfen,  folgen*a  Aafaefaiflett : 

Toiaae  IL  MB.  „Salaame  HUlorien  geaebIcUt  RuIL  n  vn<l  Hri-T  von  langen  r-eit^n 
„ker  iu!.amcTi  Retra-r^n  Mmht  oinen  n<.«i«ter  aller  PibaUichen  Bollen  und  anderer  Brieft.  ' 
Codex  variaruB»  collectionum."  Tom.  H.  A.  IS» 


a)  Schreib«»  IL  Friedrich  8  IV.  an  Ilcriog  Fiiedrich  von  Sachsen  etc. 

Wien,  16.  Becember  1446. 
Fridericb  etc.  kunig. 

Badkgebaraer  lieber  Bwager  «a«  Piral.  Dal«  Heb  ia«  un*  ae  awaia  8«- 
Mbrlken  und  «underlichen  in  dem  letzten  schreiben  w!-  du  und  unser  lieber  OfceiM 
M»r^^r«f  Albrccht  dein  pottachaft  uaTcraogenlich  an  una  herab  «chlkea  woUeat  und  be- 
«ere.i  daruff  «naer  lieben  Nefe»  «ai  Oheimen  lea  Beyata  kaflKafett  faMaAaA  ulT  ain 
laagan  rfbcbak  aa  »aahan  äff  awerer  botUehafl  aukunll».  Damlf  .nr  c!.?n.r  li.b  ^.drr- 
u„.b  «chriben  be^.rnrl  ,olich  hott«chaft  xu  .enden  al*  deia  lieb  dann  aolich  unaer  achrift 
wol  rernomen  halt.  AUo  laaaen  wir  dieaelben  deia  Ueh  wliee«,  da«  dar  egaaaatea 
aaiaret  BarftMte»  aeadbaHea  wal  Wer  waehan  alhle  gelegen  aind.  .n  i,t  Hercaog  Lud- 
wiga  Untachaft  auch  unsere  Obeim.s  hercos  Albr^-cbts  bott.chnfl  ain  l«ng  .eitt  wot  rihie 
rH^-pen.  die  wir  all  äff  eeÜch  atehen  dein  and  Markgrafen  Albrechla  Bottaeha«  abge- 
halten haben  und  noch  reraiehen,  «ber  aeüab  etreng  mantgaaltig  »i  nn- 
tegiiehn  tan,  daa  aaa  ron  vÜ  luten  vaat  Termcrkt  wirdet  nrul  rtur^-n  T,-rr1ro...n  ,st,  und 
wfr  V.nn.  n  vc  mit  yrlimpfT  dl.  l^np(er)  mit  aichtea  «ffgehalten,  wir  müHen  unaer  ant- 
wart  tun.  nach  dem  und  wir  rernemen.  daa  da.  ^  Fraakaatdai  batladuft  e^b  t 
dam  weg  iat  aa  aaa  ae  kämmen.  Daramb  «a  *«ttlnd«n  wir  lae  dainat  Ueb  and  begem 
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in*  drin  Uth  imil  unn^r  Ohttm  Marfgrmf  Albrrclil  (Hülirticr  ewrr  bolfBrlisfl  nirM  Ifr^^r 
Tmieben  ylent  tm  ttn»  heraiilat,  wdlle*  wir  gern  kvri*a  ,  nad  dM  di«  mit  fvlirr 
•a«i«rwi^7sanir  nni  Moht  !«■■«■  ml  mV  Bant  SllMttenttf  «■  »Un  iMgcr  ▼•nfek«» 
ylendr  by  nns  alkl«  My.  So  wsUen  wir  r«rsiichen  der  knrramtfn  bolUebaA  uiM  ^mh-r 
di«  »Hii'  '.ind  darnAT  rn  entbaltcn.  War  »b^-r  sochm  Aus  ^olicbc  «-wer  bolUcTi all  off  d^n 
cfeniintca  lag  aicbt  k&men  co  müaleB  wir  d«M  bot<scbrf(«n  die  albie  sind  aotwurt  (^ebrn, 
df •       dam  fhf  1f«h  kciaak«  %n»i«  mtä  4«iB  IM  Tnrit««!  wol,  iu  wir  uArvAalk 

flieht  ImgT  verliehen  mürhtrn.  Grhcn  «B  WImW  AB  F!r jtaff  flil«Mf BT  V«r  W«]rkMHM«h- 
Icn  «ano  xlFj«»-  (16.  D.  r.  mbi-r 

C.  k.  1fr.  «as.  rat;,  nii.   

b}  Appellation  des  Freiherrn  Vlrirh  von  drafenpck  gegen  die  von  dem 
päpstlichen  Legalen  Cardinal  Älarcu«    ^Patriarch   v.  Aquiieja)  ver- 
hängte Excommunication. 

Hie  difift  and  apelyert  der  «dl  W9lgep«rcn  Herr  Her  Ulrelcb  Fr«yberr  xa  GraJfeark 
wtm  lar  luiBlalBfli  bbI  laiaat  ^  U*  Mit  Baien  «Btai  feiftawaft  iai  vaa  wegwB  iea 

fn<'hw*r(1ij»'cn    in    (jnt  rnfrr  und  Herr  Hern  MarnMl  jfardlnÄl  PfttriarrVi  rnn  t.w  Ag\x  trni 

Letcatm  dea  beilli|(CD  pcbfltlichea  atael  darin  In  dan  sein.  wirdigkaiU  HopiWicbrn  rem»» 
gijmph  aai  wMar  •mnng  aller  raeklea  graMdeb  pe»«r«r|  «•<  taaC  da^af  aeaDtleich 
aw  wiaaen  ala  BB  dem  Snatlaf  Reoiyniaefre  naget  verganfca  elleieh  aaakaft  prrlalea, 
b<'rrcn ,  ryttrr  tind  cbnechl  aw  Eb«rstar(r  pey  Im  and  anderen  sein  franten  und  mit 
Wanten  geweaaen  aein  nnd  an  aew  pegert  kaben  dj  tuierlawbten  anialeg  me  aw  laaaen 
«BS«  auf  4f  Biffal  kaafly  8oaib«ai«B  daraaf  Ib  geautwarl  iat  das  a«  aicr  laaa  walaa 

•»•«•n  HC  pcj^^rrrn  nnt?  -\vrl1*«n  mit  in  auf  si-in  nach  irein  Tiorti^ten  rermugeu  nnd  m\i  ira 
•clba  leib  in  velt  liccbea  auf  alle  dy  dy  da  «uTalet  acmen  aucb  wider  alle  dy  daa  laadi 
pecbryegea  «nd  ir«ll«a  tcb  dtü  alcbt  laaatB  «aea  ajr  dy  anHilay  vad  dy  lirfef  aMaaa. 
Se  wellen  aucb  alle  dy  oiuern  allrr  gnediginten  Herrn  dem  Remlacbrn  kayaer  nad  deM 
landctreebt  nicbt  geborsaam  wellen  aein  aw  geharaam  helfen  pryngen  und  der  beaaat 
v«o  GralTenek  nnd  Her  Hainreieh  raa  LEcabtenatain  walten  dy  eraten  sein  dy  ir  anbieg 
waDItaaklaaa,  aawaraala  «rlawfet  adar  nialit  «ad  daa  als  walten  sa  alak  varacikraikaB 

vinA  ir  mit  (jewanten  daji  ae  dea   glcirben  t«m  tuen  rir-r  fllcnd   ir<^  fanfr  ijcifcn  in 

aaeh  vi-racbreiben.  Sollieb  ir  erpielten  was  non  denselben  nicbt  gesellig  auf  aw  nemaa 
and  peferlaaakarwievar  di«  aatrlawfteB  aalklaf  rvc  awlasaaa.  Daraaf  wart  la  gaaal. 
wart  daa  se  sieb  <>rrhunden  an  den  d.v  nicht  nit  in  atcn  und  aufsleg  nemen  wie  aich 
diekelbigen  darin  halten  weiten  nnd  so  sy  des  ain  gewissen  gewuogen  ,  »o  weiten  Si 
der  auch  gepurlieb  nnd  erbery  antburt  geben  daa  sy  aneh  gethaa  haben  in  gegenwnrii» 
kail  dea  «rwfrdifaa  Hern  abts  awn  Schotten  Hern  Ruedigar  vea  Starbanbeggfc  «ad 
Hi^mTiTnl  Maroltiger  nnd  nit  indes  alucks  halben  remint  t^.iran  sy  ain  gnrt  geuallea  gt- 
babt  haben,  daraoas  ma  iirid  and  ainifcait  dea  lasda  wer  aw  hoffen  gewessen  daa  aaaiaca 
aw  welialftB  «DIeieh  mM  akM  ndara  daa  Mal  kabea  wiaaea  aw  weaadea  daa  aallali 
nnpillicb  ▼ernngelimphen  in  erlangen  und  habt-n  den  horhidrdigen  Herrn  nnd  Legaten 
solicb  unbarhalt  anpraebt  in  boftaang  sy  wurden  dadnreb  dys  waatymbtea  Herrn  aw  an- 
willan  wewegen  dadarieb  laat  aad  lawl  lenger  aw  aaaiBBlkall  flaÄea  Mcaaea,  waa  ay 
klcUaa  aieb  vcraackaa  daa  aber  aalicba  Ir  f lelAa  erbers  aad  piUicha  efflattaa  Bi«M  tar» 
bengt  wer  n  Brt^on  iüv«*  zw  WIcbb  BBawaltlifla  aaf  dem  fredif  atala  aw  «Hfcaadea  aat 
dermaas  aw  verungiimphea." 

C.  k.  Wr.  I5M.  UL  ISS.   

e)  Schreiben  an  den  Abbt  von  Tegernsee  etc.  1505. 

Baader  goediger  IMcv  Hcrri  mela  gaaea  willig  Dienst  uwer  gnaden  aalt  trewa. 
Iah  tanck  nwer  gaadea  gar  BBaHlBigaa  Tleiaaa  ar  araaag  deas  weinaa  aad  ander  ge. 
anHrn,  die  mir  Fon  nwer  gnadrn  cmatgt  wcrieB  Btt  hmIb  verdlaaaa  —  fat  Welle  aibr 
Tcrleicbea,  das  Ich  eas  vergleich  — 

Oaetfger  Ueker  keir  rea  acwea  Xaltlaaagea  walaa  lek  awer  gaaiea  idcbl  aaaderaa 
SB  schreiben— dann  das  mein  gnedij^er  Her  izbeyko.  Mal.  und  aüdern  Forsten,  nach  deas 
faalsa,  sa  lUnt  iat  an  Sambslaf  rergaagen  dahin  kamen,  verhoff  sataer  gaadea  aackea 
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vtenn  fr*Bei  rec)i(  ond  »n  troffni  f'J^?-  Jnns  »»in  faritfJef  ^i>ail"n  r>h  fot  »-il  an  kriei^ 
»■  aciBcr  guden  gerecht  ükait  kum.  JJAon  desa  gaebco  &atf»oU>  htUh  ist  nicht  aa  N»l, 
iMB     M  a.  ff.  >MB  tas  kUf  MfMmgt,  tekM  amk  wUp«!  mm  biacA  g«a.  DanMk 

ff«  ktfV  e'c.  äa!5>;  aufpot   pilllelicn  thnof  alias  der  ^^.'^nr^M■^ 

Vaä  «ander  di  weil  man  ytczo  an  LudaJbuot  inri  der  atcbeii  handelt,  dicat  es* 
Wirt.  t«k  tefe  ffUBCs  Uthr  das  der  haaivl.u  krieg  erlegi  witde,  angeaehen  bajdcr 
la«i  verterken,  wo  «M  tttt  kit«ff  ud  «■frMV  kcMiMlNB  MlU  »  nd  md«*  dM  Wftr« 
■•gec  deaa  gomainen  mnn^n. 

Di  ko.  Mi.  iibt  aich  inn  der  aachen  vMt  und  mag  übl  leiden  di  aufrnor  ija  Baiek, 
a  BkM  Uato  wwde,  «ad  Miaer  k*.  Mt.  ra  vwiisdtraBff  htw  fdriMiMB  di  kaivsrildk 
Vrnn  /.u^^riantr^M-i ,  raloWs  wwrdtl  ud  udw  ACT  niweh«a,  YMMTdiMr  hradl  ward« 
gaaiUiek  kiagelegt. 

IfMB  dar  kanig  v«b  Hlapula  kal  dM  k*.  v«a  Itaackralek  yact«  im  nii  wack^R 
ia  awtfa  aakh^kaa  ab  daa  %jm  man  eraeklagm,  Nabplasa  daa  konigreick  eingenaaiea  dl 
Vraaetoa«»  daraaaa  Tertriben,  dess  der  Ro.  ko.  freyd  lat.  Wo  mir  sancU-r  etU)a«9  Newer 
Beittong  kiun,  der  ieh  all  atvnd  wartt  wii  leb  uwer  gnaden  nieht  rerbalitea,  befilek  aakb 
kiaaiil  «war  ffsadaD  -~  Tataai  fo  «0  ala. 

CO)  \V.  ppf  Bniofli-r 

Maiaam  amdar  ffaadigea  lieben  Hera ,  voa  Taffcma««  etc.  In  aeioer  gnadca  bandt. 
C.  k.  NT.  ISM,  f.  SM.  (tS05) 


ä)  SthrtSbtn  t&  dm  Ablit  TefamM«'. 

Jeans  Maria. 

Van  wirdigea  in  gat  vallar  aad  Bam  Harra  Hatariah  abkta  daa  wlrdiffaa  gala» 
kawraa Tagaiaaaa  aainem  gnasiigaa  and  gaedigea  herren. 

wirdi^fT  hfTT  ich  fneg  E.  g.  tv  wissm,  f^Tfrt  icb  diaa  >awa  BMia  nit  wif  aaa  daai 
Swabealand  gen  Mnncken  gaprtcht  hab  ala  warhalTte. 

Va«  «rata  auf  Ftrajpiag  iiaak  Qaadaiada  ffaaitt  kal  kfa.)  MI.  ala  BrUck  aaM  laaa«a 
•ingeDt  «u  den  Parfo/ifrn  m  Str-i-ihnnr,  in  beyweyaen  xj.  pfhorncr  ti  ufschcr  FGraten. 
daa  Cardinala  nnd  ij.  Biachaffen  Uodis  nnd  Pariaa,  Itam  Ij.  Furaten  aaa  dem  Parlamant 
\*aii«l}aBer  Bfaylaadiaak  Neafalia,  «td  aaaat  vOl  traAmltehar  pattaekaft  Naak  gekaltca 
«■kt  hat  man  k«.  Mt.»  daraaben  knaig  Philippen  nnd  dein  Cardinal  von  wegen  kanlg« 
▼on  Pranckreieh  ain  maynung  aincs  aid<i  fQrsreFialti-n  ,  und  nach  vll  j^**'''^!'"«!'  ""<t 
widerred  bakea  di«  drey  vor  dem  altar  niderkniet ,  nnd  piaehof  von  Straasbnrg  bat  daa 
Janmavl  baaak  fakallaa  aa  ala«r  S«Hlaa,  BtadutTvaa  TMar  aaf  dar  aadcraa*  «ad  aiii 

anfirrliriyn  FiiiL'etii  auf  J:i<i  fif  ili:::  EnnrüTfli  ainrn  sfftton  fi-id  mit  cinanitrr  7o  haben  jje- 

aworen.  Item  ko.  Mt.  bat  Mayland  voa  atnadaa  kunig  ma  Franekreich  geliben  leheaa- 
wdaa  da«  Baick  daraaa  gawartlff  «ad  traw  aaiot  ala  ander  Amtaa  daa  B«l«ka  kal  aiak 

gewilligt,  doeb  aol  Maylaad  knniff  Vlillppen  aaa  xnm  Ilryrai  geben  werden  knniga  vaa 
Frankreich  torhfcr.  Solich  aaeb  v<*rwnT!(»t  lat  In  d'T  bt-moltcn  kirrb.-n,  und  also  yt^diT 
partbey  ain  copey  sülliebs  vertrag  gegeben.  Nach  beachluas  kanig  Ptiilipp  and  Cardinal 
•dl  kaatgliakar  MI.  kajna  ffagaafan»  nüt  aciaar  MI.  ffaaaaaa.  Varkaff  aalakcr  «artrair 

M.  crd  Arm  T^firh  nniT  i1i'5(»m  land  ao  'gross nufr  nnti  V.rc  krimmpn.  Iti'm  Pfnltz^-i-nfT  hat 
durch  ireffenlich  pottachalR  so  Kn.  Mt.  kegert «  bat  «ein  Mt.  geanlwnrt ,  wann  er  aein 
kadarf;  w«11  wal  aaak  lai  aaUakaa'.  Allaa  Uft  Er  iitf.  Mal  van  Baffaaaw  warltoa, 
üttk  hat  er  aein  pottaehaA  da  ligen ,  mngea  aber  alt  farkommen. 

Item  Er  hal  in  8fra«i*»»nrg  auf  ij*.  pferd  herh^rir  bestellt,  ko.  Mt.  baimseanecH»^, 
alao  bat  aein  Mt.  cylend  auiprochen  gen  Hagenaw,  daaeJbat  alle  Herberg  verflutgen,  daa 
dar  PArikqrraf  aad.dia  8a<a  all  «adarkaia»a«  amffwi.  — 

Urm  drr  WnltTg-raffi-n  pottaehafH  jSmpHich  hrj^ern  d<»r  genaden  von  koa.  Mt. 

Item  kanig  von  Kaatilion  int  aaf  moatag  nach  müierieordia  doaiai  mit  vig«  f  forden 
«iaff«riMn*  nd  aaia  Swaalfv  ij9  Harlaaffia  vaa  Saltey  ia  daraalkaa  waakea  adi  Uje. 
ffarden. 

Itam  k«.  Mt.  mit  iy  Hartaaffaa  Limberg,  Praadenberg  päd  Wirttankarg  kakaa  y«. 

ffard. 

• 


Digitized  by  Gc)  ^v,l'- 


622 


Hein  die  von  fTa/f^ntw  fein  kon.  Mf.  mit  Acm  htUlung  tniget^n  g^anpen,  offcoTich 
K^mngfn  uni  jokilirtf  mit  4tr  •rgcU  feapilt,  Te  dfm  Uodamai  fevimgni  etc.  Aaf  der 
^sten  gMu^n,  AldCBbti  4MU«flini««  «ft  ftl  Kr  »rUet«ii  htgtrt  osd  cnpfaBf  «• 
bey  In  so  beleiben  in  irer  8lai  ■>€  1m  IfMiir, 

Item  tll  Steit  im  Brey««(f<-t<',  Ftsa«  and  Orlenan-  r.nm  RcFrh  koren  ^je  (<»f>n  yten 
pCklUgra/ea  inaa  Sebimer  f«biibt  band,  tttf  ledig  k«.  Mt.  entgegen  gangen,  gol  gelobt 
itatjm  dtm  fhUaift^tm  crl«digt  «cta,  ite%  i»  ie«rff  m  ■«fMr  MI.  ml  <«■  Rcick 

Vtrptichi. 

Iten  gemain  gescbray  wie  ko.  Mt.  Traekenrel«  berendt  ata  raat  neehUg  Baab- 
MMaa«,  ia  den  b«r«iioen  i^r.  g««Her  taiealt  Unaagepraebl,  daa  man  aj  wtl*r  t«- 
f^l«Mfla  M«k  nmÜMI  kat  möge« — tel  iM.MI.  aa  ay  begert  aieb  einla«8ea,  oder  wall 
■y  henckm,  wr  or  fnit  rnaebt  gewinn.  Allao  haben  aich  ergeben  und  sein  Mt.  eiD)^e!a*:«>n. 

Itecu  ko.  Mt.  bat  aein  toebter  reraebeU  Hertaog  PrideHch  von  Saekaea  and  0» 
Ndi  i«r  flpradi  gcadileM  n  KU»  wM  kataitot  «ad  bMbadt 

B.  g.  wUligvr  UtOtm  C»Kif«ekfr7)  (lat  thfiÜMMB.) 

C.  b.  Nr.  läe«.  pag.  36t.  (ISM  t> 

0|  Landtagi>Abtdned  «a  B^Cxen.  (1471?) 

AkMUd  a«  B«U«i. 

Am  Ffstenn  als  dann  iin'fr  gnediger  hprr  der  landtücTiafTt  ycti  hie  rersam«'«  «f"-! 
Aaalag  an  KegenapoTg  bealoaaen  furgokaldea  batt  denaalben  aaalag  10  rerr  der  darich  da* 
gasls  Haiak  fngiug  gawTaiMl  WM^  MyMm  lukaM  iy  lM«4ttrtail  sMgt,  vi  walle« 
airh  darinn  haltena  «IS  firoaUBMI  CriltcMMMd^  WgviHWit  4tm  ircaliah  ml  mge- 
■crde  nacbkomena* 

Und  deauMikM  Mahatkaaen  aal  mhi  iu  laMü  ia  viar  tail  taüeaii  and  ia  jredeoi 
vfaHail  alw«f  ajnaii  fajvtUdiaa  mti  aiaen  walQlakc»  iva«ma«a,  lieaaikcfe  aall««  «». 

aereni  gaadiseß  Herrn       nrde^  <ttat  gHobrn  Sen  aaehen  naeh  hitit  i^>'h  analaga  treolirk 
«ad  aagenerde  nachkviuen,  die  aollen  »ieb  albeg  aia  doyatUcker  und  ain  WoIUicbcr  im 
«e  8I«H  «■<  fariakt  Um  «b4ot  ir  vMaU  gaUra  IWogaa  wU  ia«  aalkaa  vU«t«n 
HaUtra  aark  aiHrrn  dii"  »achm  TurhaH-n  In    i  lfi.-.  ni:i-<:(^nn 

Daa  die  pblager  oad  rickter  aa«  den  Stetten  and  tiericbten  awcnn Erber fraat Miaa 
aa  Ia«  aeiMa  dlie  aaek  dartek  Üa««flkea  pkleger  ffaMar  and  geriakMaat  davaa  «rwcM 
aaltan  werden,  die  drey  aullen  aladaan  doa  cwajenn  ia  dcB  virtall  iamnder  ay  gakarm 
awaren  den  HaclK'n  nncti  lüwt  Afn  anAlair.H  trealicb  and  nnj^enerdc  narhxecTiomen  tinil 
nyaaMBt  aüt  wiaaen  oder  willen  an.«  Laiaerlai  nraaebeaa  nberkapben  a«ch  von  mcnigkiirti 
galaM  «ad  aM  B«MMn     var  i«r  aaalag  fcr  aUA  gall  daa  aya  yadar  daa  aalia  gefardf 

»  i'(C»'ll'f,  tvann  man  an  Sy  Tn.Trdcr*  rnrrr  mnnrirtfs  fri'f  sri^rirht  cn  Tin  f1  w.M  /  « I  Im  wrllrna 
and  wie  rill  ay  galt  aacb  laut  dea  anclaga  rin^leo  aygenlaicken  autnekr^jben  and  damaek 
dlMdkaa  den  awayen  aygaaliah  ia  caktitt  akargakättt  dMÜ  dia  iaikatt  awaaa  aaiaraai 
gaadea  H«mi  der  aasall  ayaar  ytglMia»  StaH  «dar  g«rfakl  Bagta  karicklaa  w«m  ««i» 
gaad  dea  begerendt  ijt. 

Dje  aweaa  aallaa  aaak  mÜ  dea  Geystliebea  und  Adel  ia  ir  rirtail  gehören  fi». 
aanM»  wia  alak  «adk  lawt  daa  aaaligB  gi^atdl,  dantt  ay  daiiaa  aaakkcgrigkaawardaaB 

aad  dem  in  allen  prirtcn  tii;3  arfifkpln  nackkomeQ  alles  gdmiHrh  nnil  fcnprde. 

aol  aurk  «anaer  gnediger  herr  dea  a«  ia  die  ricr  tail  gcordeat  aiod  aotdarfliig 
kriat  gakra,  danll  Um  iaabM  Im  akgaaatelkaar  Maaa  «atanagatfiak  alM  aaakgaagc« 
werde.  Deagleichen  aallcna  ay  deaa  aaalag  allentkalbcn  mit  loa  tmtnm  aad  daaaalkaa  MI 
alla»  oadenn  wo  man  dea  kagaraad  iai  akaakniba»  iMiaaa  i 
C.  b.  1588.  p.  383.  SM.   

Schreiben  baii  ischer  Hitler  an  Pabst  Alexander  VI. 

Hanna  rem  Diat  Ritter  Hanna  Maaakaimar  at  d  Hainrieb  Pörkk  Rewter. 

Dem  Allerbeiligialaa  in  CkHMa  valar  aad  kerm  kerra  Alexaandro  von  gotlicher 
raralaktlgkclt  kMlataa  Biaebor,  naeh  die  mutigem  Kaa  Ewr  HelJigkait  Paaaa.  BalUglator 
ITalor  anaa  lat  f'!rkfvmm(»n  ein  <ra'^%-rire  polsrhjifTI,  dnrrh  Ait  wir  befiehl  werden,  wici'ir 
darek  owr  Ueiiigkatt  Fiscal  gta  Hoin  geladen  aeiu  ltt*y  ainer  peen  aweye  lawaend  guldea 
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^eateo  l«  »igacr  perMB  vor  4«ai  tmMnr  l«r  Ctiwn  i«  cndMb««*  «ai  duelba  fcs. 
nlaHAB  las  wir  CiIiIcb  *rin.  Als  «fc  «tr  etwa«  newg  Lb  f1a«b«B  veriten  «oliro*  aa  das 

tirdrn  -ivir  rt!<i  Ketser  «ml  in  die  ««Mma  de»  hensr^en  penfals  «rkannt.  Wir  haben  be- 
awanle,  da«  uaser  person  in  aolh  verre  erfordert  werden  anllea,  aa  vrir  deeb  bUUcbtr 
te  «nawai  TilarlMHii  rw  oaMm  •f<ralicfe«B  «oi  ma^mMMUm  Hiaklan  ll»gMiM«B 

werden  sollen,  dann  wir  der  römiscfi  <■  a  /nrtf;i-n  tins-fli- rt  und  hi^ln  r  nicht  den  ptiechern, 
aaaadffrder  &iUeraeha8l  obfelcfca.  Dardurcb  wir  aber  aicbl  ((eacht  werden,  ala  aoltcA 
wir  «M^m  lewMnai  oai  Bwir  Ballititait  Flaral  varaakta»*  htuvm  «ai  baffan  wir  Iii* 
•naer  unkuodif  aehrift  waH*  uma  al«  dea  awer  iat  fen  Born  aa  sieben  awareden  aal 
rBtarh"ldip<Ti,  und  Ewr  Heilifkatt  «ol  oicbl  iwejnn  nana  CriaU-n  i«- «pin  nntt  r-rhi  den 
«riateolicbeo  glawbeo  verneinen,  üana  wir  von  anosem  Kltem  £e«n  uod  LTt:n  und  aaa« 
data  «aaani  varlMara  CrislM  t«pom  nit  Um  MffinHMBlta  iar  Kirahaft  fafl^rtafl,  «a* 

«ItT  drn  criaten  rr/oi^in  In  dem  Erlni^hcn  nnd  rrisff nÜrhcn  Lere  undcrwr?«;!  und  ri  r- 
atcea  nichl  anndera,  dann  daa  wir  von  dem  gelertiaten  and  geiatliehiaten  mannen  g«iatlicb«D 
ind  waltHcbttB.  BrlMtara  arlant  ariat  aod  tayliahaa  van  im  Itmca.  Sa  aefs  wir  tmA 
lait  diiitt  verpbiicbt  ainem  criatnlichen  Fürstea  »  der  6ot  erat,  dea  gotsdinst  meret  ond 
4aa  witrt  gota  vleiasi^klicb  höret,  die  Rrie«fer«chaSt  erkenne!  ,  der  Kirrhi>n  tugibf,  die 
garaebUgkait  Itebti  Waetarejr  ileacbt  und  aliea  Laaater  baMet,  der  nicbt  allaia  aiit  dem 
Bdhniah,  aaviiar  adt  mvatadiaaAtea  wanil  warim  aacb  faricht  aiafcl  *«naaraiiM,  iaa 

(flaub^'n  uiiil  rolkom.'nhnit  drrmn'J'ir-n  i<it,  da^  er  gaott  ryiTnnrn^  «o  vnn  Arm  crlüten- 
licbcB  glauben  uicbi  recbt  veru^mbt  io  aeinaii  falaat  «der  aiaicberiajr  dinatperkait  in 
4U  lenag  gedold.  Dadatei  aber  Elrr  RniUgfcaa  laallar  wmä  vnlmcUedUcbar  wi« 
Air  unns  in  deoi  glauben  verateen  wiaaen  traf^  wie  dieiantig  und  ergeben  San  der 
Kirchen  glaubrn  uad  bekennen  aum  eraten,  daa  ain  Got  aej  valer  und  aan  and  der 
heilig  geiat,  den  8an  eiageleibt  gemarttert  ond  daa  er  erataaaden  acj,  und  in  gleieb« 
B«aa  atfMr  oralaad  flaabas  wir,  daa  all  aMaaabaa  araiaa  wardaa,  ab  KirdMaaad  aia 

ersten  Hn^ni'=:^^l^^  SJuel  und  dan  ain  yfflcr  der  rri^tfrlich  uvA  nicbt  fruncnh'rfi  nnrTi  (fr  rch 
vcrkerte  ««oder  gerechte  wall  denaeibeo  Sinei  beaitat  und  dieaelben  obriaten  wirde  mit 

poaea  altteanad  bey^ldaa  alahl  balaeUitaBd  daa  BaMlaia  adt  daai  plant  Crlafl  crlaalar 

Bichl  ffchanode  «vortragt,  dal  deraelb  aey  aein  Vater  und  ain  lUcbter  der  gaalaen  ge« 
mainKchafl,  dem  von  menigklicb  gehaiaaM  fataa  werden  aalle  und  nacht  hab  >u  pinnden 
nnd  XU  enntpinnden  ao  der  Sluaal  nicbt  irret.  Wir  glaabea  das  got  ain  gereckter 
BIcbter  aey,  der  die  ewlrn  tbl  ala  die  aeia  RawberejTt  Klrcbffaab,  baabfart  nakewaah 
tippiknit  ?inil  rr  ivrprriTirti  th-fi  <-rf  *  Cri«ti,  ReyaJalTern,  nennl  man  tw  Teutuch  llnererey  Sina> 
ney  and  annder  mercklick  ntaaUt,  dadarch  der  eriateolicb  glawben  abrejaet  und  die  gaata 
fcaaamlaaf  der  Criatca  beacbaabi  wirlct,  «il  dem  «wifaa  fewr  alraflk,  dJia  glaebeB  wfr 
•ill  imBweirenlicben  glawbena  und  waa  annat  die  heilig  and  gemain  Kirchen  die  ain 
gemain»  Coneili  bedewtt  erUilt.  VIeiaaiffclidl  bittend  aad  flebeade,  daa  Ewr  HeiÜgkait 
dem  Fiaeal  verbiet  und  au  «weigen  bereib.  Dana  wa  wir  gieieh  annderer  gritig^kail  er» 
aatlea  mieklen  wtrden  wir  dodi  dammb  nicht  peaaer  criatea  geacbt.  Ewr  Heiligkalt 

acr  pifilSrhfip  Hrs  trn<:t  fir)i  i'n  \vf>r1»  Triiti.  r1e>i  stat  Ir  bailler  anf  erdfieli  rfrr  da  «iprirhl, 
leb  wil  die  ttariabertkigkatt  and  nicbt  daa  opfer.   Deraelb  Herr  Criatus   uolie  Ewr 
Vaabwirdiskatt  aw  Begienaf  dar  BMbaa  laaaf  aalif  blieb  bakallaa. 
0.  b.  Wg.  iMt.  p.  aM^4M. 


g,)  Nachricht  von  der  franzöaUchea  Bothscbaft  bey  K.  Friedrieh  Ul.  14dll. 
De  Bege  Ptaaeie. 

Horn  de«  kiinijfs  von  Kranckreirfi  Boltscliafll  ist  an  MlUchen  ver  icm  Sonrlnj»^  J-;_ 
bilata  etc.  Ixxaxij«  van  keyaerlicber  Majestät  verhört  worden,  der  Werbung  in  Utein 
beacbebc«  lal  aad  hallt  ateb  wie  bernacb  rolgt. 

BratUdu  Ala  wie  konigklicher  Mt.  von  dem  kanig  von  Pranckreich  vil  miaband« 
lang,  aa  er  mit  aeller  teebter  and  dem  Frcaleia  rea  Briteaia  getban  baben,  farkomraea 
und  anbracbt  aeia  aalltea.  Nn  aey  er  der  keaig  rea  Fraadareicb  all  aela  tag  dea  wiiiena 
•adfamnalafeweaea,  mitdembana  ae  Oaterreicb  einigte  sie  n,  and  in  gueler  frundlicbaA 
an  ateen  vor  allen  anndirn  Pursten,  dea  goU-icLcn  er  s  eh  au  dem  Ro.  Koaif  aecb  rer- 

ailab.  d.  ph;ioa.-biator.  Gl.  Jahrg.  16&0.  II.  Bd.  IV.  HIL  86 
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•«iMsiet.     NacM««  «r  «ter  rmtunlcat  ^  mIb  k.  vrWAe  die  fMctaiill  itm 

korip''  von  Enn^ellfinndt  «n  «leh  jr^nom^n  Ttiih,  w»*Ilie  Terpindnnf  dunti  di^  iB»vnnf»p  in 
•ich  kallt ,  undcr  asndcrxBt  aja«a  aulgerecktea  ayd  •«  «wern,  eint  kuoiga  von  t  rasck« 
rflicli  Tvtell  n  tterk«.    A««b  <t«w«il  4«r  m««riMt  fenif  Mck  luurft 

Britonia  durch  heymt  jfe.«1e!It  hn\,  di'shnlTifn  flfm  ^'armfx.'n  Vnni^'-lvr.-irh  m  Franct:rl■ic^ 
avfiracrt  widerw&rtig  und  acraivraBg  hiet  auferateca  ujid  rrwachaften  wagea,  hiJt  er 
nach  rat  Miner  lM«ifMbailFl«sttB  «aillerm,  Mltcn  «•  br^fgnen  «4  a««wli»iwi, 
waf  WUlam  erdennckrnt  ■nitelMI,  •aiwaaii  aber  daa  durch  keincD  fnegkliehern  noch 
p,.^!.^rn  wcp^  huh  frirVommen  tnojfrn  w^rdfn,  dann  dnrrli  Hryral,  so  doch  dastclh  lanndt 
v«D  der  krön  aa  Fraockreich  belekenndt ,  und  aej  anodera  wiilena  nye  gewvtat ,  dann 
««liek  s«valC  laaa«  »ft  niUm       vaettn  aifcaa  ta  aaia  Umit  wmi  fwallaaM  aa  Wto- 

gaa«  und  daraur  das  Frt-w  li'In  von  Britonia  lu  aeinem  rf-Tniihirl  genompnn 

Auf  aolicha  aej  nvn  der  konig  ron  Pranekrdch  bcrickt,  ala  wi«  der  ke^aerlicben 
ML  flbferackl,  iar  kaBBBait  ai^  im  laaaila  BcKaiiia  «aa  Kaa%  vantakalt  aai  aa  dar 
ca  vtrapraehen  aey,  dem  aoll  aein  keyserlich  M^jeatat  noak  BjaaMutdta  gelaoban  fabaa. 
Wol  :^<-v  bey  Ir  der  ding  und  vi^r^prechaBg,  darch  dea  Rn.  Konig-t  be(»rhairt.  a«f  eiaen 
gwali  gcbaaodelt.  Weiber  gwaJi  aber  a«  der  aelbeB  aeyi  nit  genaegaam  erfanden  nad 
daaahalbba  gc«Mlli«  balaahail  i«ai  bakaatlaa  FNaldn  vaa  BritoBla  alaaa  taataaaü  mH 

biiHi-linfff  tljTifii  niii^»"'?",  ^nllion  marr^fl  <1t»^  eT\'jiM*  in  crnrr  Itcslyniht* n  t.«yi  tu  er~ 
tuilra  «ad  guagaaiu  gwaJt  forter  s«  briogen.  Dem  aey  aicbt  naebgaagen  wardcOi  dcn- 
aacb  dar  beaiellt  mh  da«  laaadta  naafc  TwiAajaaBf  Aaraclban  aeyt  ayennila  mt  var^ 
fiaaden,  oder  mit  eynicherlay  ding  verpflichl  geweaen  aey. 

Anffdaabab  Kr  derkanig  von  Pranckreiek  «j  aadall  irfcerran,  aobey  der  abred  dea 
B».  Koniga  botacbaft  geweaen  aind,  fragen  aai  4nab  lato  bataekafll  anaachaa  laaaM« 
ai  tf  yanaaMa  ia  der  warlt  and  annderliek  imm  Ba*  Kaalf  Ib  Mj^UkwlKy  aadMl  vafw 

fttcbt  vTti  reTwnnnt,  oAi'V  frry  und  ledig  W&r. 

Darauf  hat  ay  aclb  awainaigift  irer  FAriten  Herren  und  Biacboacn  ayaen  eyd,  daa 
aj  ladif  aad  Kray  a«y,  gaadbwata.  Barawff  ar  agr  aa  an««  gnaabal  faMaaa ,  to  baf- 
■ng  kriatenlicben  gesctzenien  rechten  nichts  widenafirfiic*  ^«hanndeTi  norh  ^rthan  hab- 

Uad  aaaa  baslaa  a«  kab  der  Kaaig  von  Fraaebreiek  gvct  wiaaca«  daa  ba«  der  Ka. 
Kanif  aah  ladrfar  an  etoa«  gfalwl  sya  ▼arfaadt  b«b ,  df— aab  aa  wall  ar  ^  ba  all 
ffaaaan  em  «ad  wirdea  wideramb  antwortten  und  baymferMigen. 

Unnd  rprhflom  ripr  Ro.  Konig  seinen  Sardtboten  niebt  h'"rn ,  nrch  kpTiipn  plvm-pf 
von  In  aufnemen  hab  wellen,  ao  bite  er  die  keyaerlick  Maiealat ,  daa  dicaelb  Slat  und 
a«y<  aack  aia  batacbaCI  wM  gwiagaaMa  faralt  aaaabtdMaMnianta.  Dar  galaiaban  aall  «ad 

well  or  rtiicK  Sflii  Iiof  srhnffT  rmttnr-ffti^fVIirh  niit  c;-n  u  e  ci^Rftifn  g-walf  [1a>*'lt)  Ii  In  scM  fVen  ,  nnd 
aladaon  ron  aller  awitraebt  and  beswarun^en ,  ao  ain  tail  ao  dem  aandem  rermaint  ae 
babaa,  radaa  aadtadaa  aadMA«a  guetcr  ayaigkaftaadflraalaaballhaaiBdlaBlaaaaa,  rieb  aaab 
in  all  weg  aeJner  keyaerliebea  MjaaM  aa«  gattllMi »  «ad  mit  dem  ba«a  Oaterreich  ia 

UScter  frTin(l<«rhafTt  jfern  >t»!Men,  ^ouerr  er  ifa«  erl^nn^en  nnd  t»  vrejeen  bringen  rriüc  e'e. 

Uarauf  uanaer  Herr  keyser  wie  hernach  knaht  antMmrl  dorch  naiater  Bembardl 
OalanaiabladiaB^CaaBtelar  fayabaa  bal> 

7ncrst  dos  HaimtVrfi Ifen  halh^n  p-rpiir  sirh  wol  ,  drif  der  Kiinijf  von  FrnnrVirfJrh 
dam  Rv.  Konig  aein  tocbler  auf.  die  groaa  verhandlosg  •«  er  aait  aemer  praat  dem  Frea- 
kto  raa  Britanla  ancbctoaa  bab  laaaaa»  fliratUeb  aad  attt  iwm  beyratgvet  bafai  addafc. 

Znm  anadem,  ala  wie  kain  ee  awiackan  dam  Re.  Konig  nnd  der  HeHaogin  Ton 
Britonia  nye  geweaen  nnd  noch  beut  nit  aey,  wiaaentlicb  nnd  allenntbalben  fcnndt  and 
offenbar,  wie  nnd  in  waa  geatalt  Ime  dem  Bomiackea  konig  dieaelbig  rercelicht,  rer- 
labt  aad  an  einem  gemabel  gegeben »  aa  aaj  aock  aallab  bayrat  «aa  deai  MbatUcba» 

Slacl  confirmirt  und  app^o^irt  vnrdcn. 

Zorn  driiten  eina  taga  halben  aich  au  aereinigen  Wflle  aeiaar  keyaerlicb  H^jeatat 
aanarbüb  dea  Baadaabaa  Kaalga  «aad  aaadar  fkralaa  daa  ral^  alalcberlaj  aaaaaagea 
aickt  aymbenn,  wann  er  als  ein  keyaer  dea  ankrialenlicben  bax^el«  halben  an  denn 
yelagemeUtea  Roaiiacbaa  KaaJg  aad  daa  raiaba  vUlaa  aad  wiaaca  aatwart  a«  g ebca  kai» 
awcbt  kab". 

Aar  aaliaba  bagert  die  balaabaft  vaa  FMndkraleb  «aa  aailwart  to  gaaabfifl  aa 
fdkaa.  Dam  aaaaar  Banr  Kajaar,  «aa  wir  adaaa  kayiarlltbaa  balk  gcwaabaU  alt» 
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nachdem  «r  ««in  Werbung  auf  Cre4ctitabritf  f ethta ,  «nd  »ein  konif  Imt  darinnen  mnnl« 
Udht  wtoAmg  «t  Üiwk  flwbci  f eben  kit,  «anab  writ  «r  h»  at^  mtA  in  aeiaer 
•BhrMt  fiknben  hkhtn."    Und  wmrt  in«  w«yl«r  MiflflllA  al«hto  gef^ft  cte. 
G.  k.  Nr«.  1SS6.  p«ff.  41t  — «13. 

h.)  WaiTeastOlttaiiil  switchen  K.  HtlllaM  tob  Ungtm  md  dem  üMir, 
PeUUimttptaiiiift  Henof  Albreeht  toii  Sadwea.  1487. 

AlKi.-  vermerekt  ij  heraadigcscliriken  nrtikel  ,  no  awiseliea  niitnri 
gUtan  Horm  KAjnern  «nd  r)ft  Kanfgt  von  Unngern  Ratten  peaehlosaea  »ein. 

Von  Kral  aiader  kunig  vonUnnfera  doriek  der  kayacrUekea  Maiestat  Mit  pp*chal. 
digl  Witt  wie  er  aldl  fcgw  «MatlMfM  kugrMrUdMn  Ibtwtet  m  raill«kt  «sd  genueg. 
»ame  ur«nrh  mit  vrht  nna  veiniMiall  Mch  aU  keUcguf  i«r  l«aadt  aai  Itwtl  na^«« 
worffenund  eingeliui«en  hat. 

Ist  bvdeydigt  and  akger««  iä»  «Mknlkal  nMar  aUirihdlifiiler  mUer  der  BaJut 
entaebayder  and  richtrr  roI  nein  .  Und  «b  da  selb  dareb  »ein  HejrliknyH  OTkannl  wmrä 

das  der  beoant  knnig;  srlich<i  kriej?  redlich  nr«a<'h  ^rhabt^yet  rl»)«  a  sdann  dr  knrfumlen. 
■0  jets  in  Regiment  «ein  mitsampt  andern  forsten  and  stetea  des  heiligen  reieb»  so  in 
ÜMM  kaadel  uf  «m  «Mm  »mm  ki^scn  mjtHm  vttWMll  saln  «m*  wIbM  knjMili« 

eben  Maie-'fat  Äf^lichs  kricifs  nnd  rcht  haUcn  taynerlty  p«y«(andt  noch  swsehab  thuB 
und  aieb  deabalben  ir  jreder  nottnrfUklickcn  verschreiben.  8a  nbar  onser  beiligister 
Ttlltr  Bifcit  MltAM»«  wnH  iaa  ier  bmrat  Knnig  ron  Uag era  Mli«iinr  veht  nnd  krief 
nit  genuegsnai  arsaeh  gebabt  hyet ,  aol  er  aladann  an  verrer  waygraaf  wmA  aa  waaiag 
niebis  bandeln  neeb  tkven  ,  dann  was  fan  durch  sein  Heylikayf  le  tbaen  peuolhen  na4 
gtachafft  Wirt  ,  des  a«l  aieb  benelter  König  gegen  Hertsog  Albreebtea  von  8aek»«d 
dar  ta^sacUctoa  Hkiaalal  aa4  tfaa  bejügea  vdalM  feaabteaa  TwraaluMyfcaa.  E»  aaUaa  aj 
aurh  r11  r<'dlieb  Herren  von  ^ri^Mifhpn  nnd  wfHlifh<-n  »tanttrn  so  dem  konig  von 
Ungern  seiner  scittea  in  dam  kandel  verwant  beUtendig  oder  onderworffaa  »ein  ,  aaeh 
dsiBiaMM  «tfa^lMykaa ,  wa  iarei  aaaaara  kayUgaavalltr  Biial  aikaaal  ward  ,  das  dy 
knnigelich  maiestei  «ollcbs  kriegs  nit  gennegsam  nrsaek  gebabt  byett  ,  Jaa  ^a  iriyHtf 
aaiaaa  ftnadaa  soUcbs  kriegs  alt  fajataadig  sota  sollen  noeb  weltro. 

Na^aM  HertMff  Albraall  vaa  Saxaa  von  kayserlieber  Maiestat  solicber  aacLea 
kalben  alt  genaegsaa  gewalt  sol  baben ,  ist  der  oMyanag  ain  frMIIakar  aaalaait  ge- 
macht und  unlr  auf  den  lelifen  ta>r  d*"^  Fr^stm  Mnri'n^  schyerat  fnrpenomcn  In  -.oliclifr 
aejrtt  seit  aick  bemeller  furat  sw  der  kaystsrlicben  Maiestat  tilgen  und  aieb  dascib»  ar« 
kajilea  aai  «rakaadaa,  ak  ij  kajraCTlfak  aniealai  aaUdk  «rtlfc«!  kalfaa  wall  alcr  alC 
I'nd  so  also  dy  VayscrliVh  m^iiestat  roIjcTi  nrtikel  nit  an  aeoteB  wurd  ,  so  soll  der  kunig 
van  Ungern  nack  aussgaag  des  ntoas  majrcn  sdürat  seiaea  kviey  widenuab  anfaben  und 
M  aiak  aaBoB  ia  aian  wia  vor.  8a  akcr  dy  kajrserlick  Maleatat  ij  kenanten  artikcl 
annemen  and  für  wirden  kalten  ward  ,  so  so!  dy  er»treckong  solieks  frid»  vats  aaf  Saal 
Cii!^<*iit:iK  Jichirst  pcK-yben  und  gehalten  Mtril<?n  I'nd  dy  kayaerlick  Mai<><itat  solich 
ariikei  also  anaein,  aol  benanter  Hertsog  Albr echt  all  und  lediiek  reraclurejrbnng  so  dy  KurfAr* 
atca  «ai  fltatoa  aÜMaq^  aadarc»  Back  akkanallar  aiaaina  gikaa  aallaa  varirfffi  «w  taiBaa 

hajnli'n  prinp^n  nnd  dy  selben  de^  kunijs  von  rn:;^prn  Reton  ^ejpi  Wienn  antwortlOSf 
•ad  soliehaaol  iiescheheo  ym  andern  ntonat  des  mayes  genant  Janina.  Und  aa  aaeb  dj  kayser. 
HA  Maiaatat  dy  egeaaBtaa  aai  aaakfMckrikaa  artikel  aaaaaieB  ward«  ,  aal  Bcrtaog 
Albreebt  das  dem  Kunig  von  Unngern  ym  ersten  Mayen  verchnadcn.  Lnd  »•  4mm  ^a* 
aebeben  ist  sol  alssdan  dy  kayserlicb  Maieatat  desflficbin  kunig  von  Unnge^rn  ycder  teil 
»ein  volmecbUg  nnd  gebaltig  procnratarc»  aüt  aller  notlorft  so  yeder  tayl  ▼eruaint  aw 
faalaasaB  kiaala  gagaa  Ba»  vatfartffaa  aa4  aaUckaa  daaalka  iv  aallaill  fvt«f tiagaa 
und  aiszdann  iaaelka  aMian  vattan  Bakat  faOlekaa  aiar  reekttUkda  aBlaekjada  aw 
crwartten. 

Ba  aal  aaak  aaaaar  kailltar  VaMar  Bakat  weaa  aalek  gawaltlfar  aanaaHer  sacken 
kalben  vor  »einer  Heylikeit  ersebeynen  in  den  iJ.  monatcn  Aognsti  and  Septenibrta  aa 

verliehen  in  yrem  fnrpringen  »w  peder  »eytten  naeb  nottarft  verhorfn  und  auf  vi-rNort 
•ack  mit  »einer  HeyUkayt  gnetlieken  «der  reebtUebenentackied  uiier  dy  bestimbten  away 
kt  att  aanlakaa.  Sa  aka«  «a*«k  aeto  Higrilakait  arit  aailakaai  aalMkiai  aktr  dy  ka- 
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MirtMi  Bway  MMl  rmMffCB  «trt ,  m  mI  alMitn  Mck  keiHnAter  «»ytt  Miek  v«r« 

WÜlipiBf  »«f  •«in  IfeyliVayt    p^8cl»«">ien   ab  vnA  türhit  ««■in,  •iint1»'r  kTinip  vor  l'r»i./rrra 
aaeh  auxfMC  b«*tinipler  ttjt  %w  «aadl  irilgcnUg  (1)  »olich  krieg  widersiub  aji<^ 
üktm  mB4  treybea  te  wie  ««r.  Aach  v«      Intfflrsle«  mut  HvrlMf  AttrccU  «vn 

Btotaw  darsw  er  aieh  des  merer«a  Tenielit  mitsampt  in  swifcken  der  kayserliebcm 
1ll«ieflUI  «ad  dem  kunig  in  b«m«U«>r  BMken  iefcta  f«eto  haadcl*  oder  aassricbteB  ,  da« 
Ml  TcraelUr  vcfaiBifiing  uni  den  fargeaoBMa  arlikelB  asvMgril<i>a  aad  aacelMdlichfa 
f«ia.  — 

Hrraseh  i^olgen  dj  Artikel  wie  man  aich  In  Ann  fAi  haM<*n  sni!. 
V*a  cnt  MU*a  bcde  tail  oaalielien  ij  kajaerlieh  MairaUt  und  der  koaig  van 
Vngera  na4  all«  41«     te  aw  pajrder  scytlea  aaiar  4»m  kaaiel  nrwmk  aal  verbackt 

seia  nit  veht  rcintsclian  rauh  {irannt  und  anders  dj  leyt  aolicha  fridlichen  anatanta 

iifill  Tintl  mit  rve  in  jucttT  anirfiavt  Jl1^^y^f■n  und  (fflaftcn  weH*"«  Tind  wf>  §"?c1»r-r  friA 
UDd  aioicbayt  ea  wer  ma  welchem  Uli  daa  war  verbroehea  und  in  ainem  oder  mesigerea 

artikal  aif  fakalton  arari  lal  gactrafll  wardaa  wia  kcraaek  ralftl,       Mllaa  ikk  alaa 

tail  ilat  iw  hAltvn  nach  noitiirft  f-r^M'n.Mnand.T  v,'r<;r?irry^rn . 
Ob  aach  deo  vor  jcta  furgi*n«iiiea  uod  geaataeo  fridlkhea  anataadtea  Etwaaas 
aebaden  mit  praaalraak  •«e.trgieBgeaiaNb  wmb  «»i  wia  dal  baaaMfcaa  tat  tot  geatraJI 
aai  ff«r«ekla«rtigt  werden  dnrek  dj  aa  wwm  fcadaa  lalla  darsw  gffakea  und  g eornent 
vvrrdcn  und  w-o  ■»trh  t'flich  tail  dM  wid^r«  and  niebt  theen  wotten  nn  nullen  peder  tail 
kaublleut  acbaJTea  uod  eraatlieb  daran  acin  damit  aolicba  werd  atat  gebali«B  —  Und  arn 
■i«k  iy  kaakttaal  i—  adt  atoudar  alt  Teraiaaa  ckaadaa  aa  aal  Narr  W«aaaiik  WalU 
aiAlner  ain  mitler  »ein.  Sn  ulrh  :\h<T  ^isn  i^r  aurh  mit  i-tnnntlrr  nit  Tcrtraffcn  ti-.ndea 
ao  aal  aaliaka  tue  dy  Paraten  t»b  Bayern  oamlicb  Herttog  Jorgen  aad  Uertsag  AI- 
krecbt  et«,  all  akaaa  aad ricklar  deraalkaa  «acb  gelegt  and  geadbakaa  «trdaaaMdwatckcr 
tail  alao  vaa  daa  kcnanten  awaia  faraten  für  anreebt  erkannt  wirt  and  daa  aadan 
(TrTfrhtt-n  tail  darnmb  nit  genurg  thorn  wnlt,  »0  aal  i«  der  gaNakl  tftU  wal  fkTMaiM 
iiiit  «rebt  etc.  wie  er  ea  dann  beckaaaett  nag. 

El  Mil  aaA  lalieka  akartwiaa»  daa  flrlda  dar  kaaMHaa  arOkal  vir  daa  l^iralaBjnte 

Sretnelt  erelkrt  ond  ans7j^('trajf  iv>T(1f^n  in  .  .  .  \\'orJirn  nn  rheinandrr  nnii  -u-n  I  pti  i-r  vit- 
BPgoa  ward  ao  aal  nnd  nag  daanacb  der  ungerecbt  dareb  den  gerecbtaa  fargeaamea 
wardaa  ia  trafkcaialar  aMiaa. 

Ea  anllen  ancb  aaf  peden  taila  in  Oatanaiak  Steir  etc.  Haabtfevt  geomet  nnd  geaeCal 

vcrdm  rtTiA  wplrhr>r  <ail  aJao  schaden  enpfanfi'n  hat  «ullcn  nteh  p^»1<"r  tai!  Tfanhlman 
Kwaantro  fuegen  uod  ainem  jedem  dea  rechten  nnd  der  piUicbayt  geaiatten  nnd  verbela 

aad  alial  ilnflM  aad  waa     aalkaa  widar  dya  aa  alia  arfaakiadiaay  ttaaa  aad  kaway* 

MS  ii.l'T  ilisrn  frulsat?  nit  jj^-r'^antlrtf  noch  pfethnn  Sein. 

Aucb  wo  a«aa  ainem  acbloaa  in  den  benaaten  laanden  yeaaanta  aiaicberlajr  aduidea 
anpCng  aallaa  dak  dj  awaa  kaiaklMa  aw  p «dar  aayl  fer  dai  aalk  aeklaaa  icUakea  daa 
gewiMaa  aad  wai  gada  mtn  darinn  Tindt  aol  man  den  aoldnen*  nn  da.^  »rbloaas  oder 
hrnfn  fewinnen  belien  in  j^lejeber  taylung  geben  nnd  antwortten.  l'nd  »olich  «ol  pe- 
»cbeben  in  fnniT  wocben  nackat  cbun/lig  wann  solicb  that  peacbiecbt.  Wo  aber  der 
ItaaklaMii  lallaki  d«i  aifar« Alm  Ulli  alt  Ikaa  aaadar  dirlaa  aiaadif  aaia  «alt ,  aa 
Kiii  derieikif  wt  laisaB  kam  daramb  kailagl  aad  tufumuum  wccdaa  wla  var  kc> 
grilbn  iat. 

All  Mftleg  aaf  dar  Taaaw  aa  ktlin  aadaa  lallan  ladar  ftlku  wardca  daa  allal« 
«wen  dar  ain  naaerem  Herrn  Kayaer  der  ander  dem  knnig  eon  Ungern,  an  welcben  end- 
trn  nach  wj  Mllaa  aiak  df  karraa  yala  arft  aiaaadar  reraiaaa  aad  der  kalkaa  rtgiater 

wachen. 

Bi  lall  aaak  fluaa  nyemaata  kaüiartiy  Bawaaf  ader  aalbckle^  iat  der  Tteaw 
machen ,  wflrhrr  r'^i  uberfor  dciaelkeB  MklaM  Ml  aMB  gawiaaea  aad  aexpreakaa  aaek 
mitfara  wie  «bgemeit  iat. 

All  kaalaat  aad  aadar  mIIm  Ia  diMa  frfdliaka«  aaitaadl  «af  WBMar  aad  faadt 
wie  in  daa  fnegt  mit  leyk  «d  gat  riflkar  fraj  •»  «II  fMikwiWg  aaf  aad  ^  tlakaa ' 
aa^  irer  nottorfl. 

All  gaiilfldi  fariaki  aallaa  k<j  Ire«  wirdea  aad  alaadlea  peleybea  wU  rar 
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Ckti»  teil  wl  !•■  mitn  tntcrUai  itt  stkcn  TCttpfMfc  wiKte  atah  «dilm 

All  «alertbao  «ullea  all  cwitracht  so  ticb  in  dia«M  MWtMiit  «Acitn  tmiteb  «Ä- 

^«rtnickpn  tind  nll  mcrcn  bey  vrrni ciduiiff  schwcrrr  straff. 

AH  Übertreter  diaa  futliclii-n  «lutaitds  sollen  gestratt  Herden  all*  fridpreebero 

In  solicTiem  frlJ  sull  aurli  knincriay  iichlos  noch  iital  ffr.  von  r^nincm  tnil  ^r^der 
dsrcb  abaleigen  oder  aoder  lutikail  abgcdrusfea  wie  jrenuuils  erdenucken  nvchl  behen- 
dlgi  w«rd(«B). 

]>cr  Kwrif  p«]r  der  Em  mU  tiäki  mtr  fuco        ww  «r  Ufcft»!«  tat  Mf  er 

wal  pessffrn  ouff^neH. 

Den  Kunigfl  snidner  tDlIen  vber  dj  EnniiEii  n«cb  nyaderlnit  aiu  iiamcrUy  fuelterung 
reiltco,  wtm  tj  akcr  «w  ■•lliirll  pedorfltB  ««Uea  sjr  aiiMai  ycieai  rcdUalMB  pcgalen. 

El  üuIU-n  aufli  bfnanltcn  rwiri  layll  vedrr  iw  sfinrm  (nil  iij  hnnd^-H  r-a-  rr>«n 
#  und  U  bundert  sv  /neu  ballen  dj  gtraaa«  aw  perejrtUa  utd  in  Irid  aw  baJten  i  daa  all 
«lalHalvr  gealraft  weriea . 

Df  faslein  so  für  dy  achlos  Täytebarf  and  Laming  g«MMlit  ftia  aaUaa  fU«r  gt- 
tkw  werden  ,  dnintt  dy  fr!^'^i£r<  und  fn-y  (gemacht  werden. 

Oer  Haubim&n  und  achloa»  z.w  Pertoltalaia  sollen  sieb  in  dys«»  bandel  unver» 
tektUak  hallatt  aai  abalae«  talt  weder  air  vor  edar  MeMaa  aieMa  iaa  dan  aairfar 

Stücks  uchl'i'-  "jmI  ilrrij  r>'rVit''n  tiihI  ti Tif ii r  1  ^'^ o n  )i>Trn  r^-l^hl'^aMF'n  sein. 

AU  gefangen  ao  in  nolcbem  offen  krieg  gefangen  acia  anllen  gegen  einander  anas 
gegebea  werdea  alt  darek  «aterlading  gefaadea  wirt. 

Das  iilHtumb  undCapilelca  Pasaaw  mit  seiner  «w  gebaraag  aallaafa  d|yaaalftidli«fci» 
aaatandt  auf  d«-«  Kunii;  iieyttfD  bef^rifTen  und  gepanden  «ein. 

l>iser  analaadl  svl  kainen  schaden  tbnen  des  firid  soderKanig  mit  aoAderen  periMea 
kai  aa^k  daaaelkaa  pcraaaea  aaBekea  llrld  aU  aalkagea,  aaadar  aaak  aaiagaag  daaaal- 

hca  £rids  tnntr  '■i*         ^«'Ihcn  juTsoFifTi  widerumb  prVrir'H'i'n. 

Vea  der  buldiguDg  wegen  wellen  aich  djr  berren  selb  miteinander  veraiaea. 

Zw  aelichea  kaadel  kak«i  alak  «aleraekrlkaa  Herr  Maa  Btaekalf  aw  Braalaa  Her 
Tkaaaa  Jnanriensis  biscboif  aoeh  ander  da*  kaalga  ^a  Uaagcra  gedakereraa  rill.  — 

Und  eoncordJI  mit  der  anderen  renerss  leltel. 

Ich  Wenoscb  Her  von  der  WeitnU  kekeaa  das  Ich  kej  der  berednag  ala  a»  aiHler 
•aek  gaaratea  Wa. 

C.  k.  iSm.  y.  «»—«17. 


i.)  Uebergaba-Bedinfimgeii  4er  Stadt  Witn  UkK.  BfattUu  UoganlM. 

Nolalnr  forma  TractafoK  nnh  rontlHirMtr  h'\r  !n!*erta  dedittoals  lalar  Bagaai  HnBga- 
da  et  Wieaaenses  ceiebrati  fcria       Fenthecostes  oblatl. 

Friara  lakakttalaraa  Wieaae  diela  Ra^  dedlHasa  aa  dcaaaennil  ii  aata  HgOiaai 

Corporis  Christi  per  anu«  domiaiaa  bm  Ikerit  auxiliatnra,  ipsamqne  in  fatnnin  pro 
rem  principe  et  domino  nalarali  reeognoseere  « ellenl,  qnaa  dediUaaeat  dietaa  Bax  gra« 
Hase  recepit,  prent  seqnitnr  in  articalia  infraacriptts. 

la  prima  patfcnuit,  ^d  dialaa  Bas  daaüaan  JekaaaeM  Baller.  lekaMatai  Wal. 

Ibaatorffer,  Nicolaun  Streia  C»r  ifunrn"!,  Johannnm  Or\rr  rt  nrnnp"!  tfiprni^nrroÄ  nomine 
eacaapta  enm  rebus  at  keaia  ipsorum  eecnre  et  Jibere  ex  Wieana  ad  queciui<|ne  mainerint 
leaa  Ir«  parauHat 

Cnnsensit  rex  snbcendilione  iate,  faad(ain)  aanuagaaaaaUhafaraterlaaaftraaial 

fnod  ad  proxime  Atturam  Sabbalnm  exeant. 

t^o  petnnl,  si  preneminaii  riri  vel  alii  ex  inbabitatoribas  Iransmigrare  vellent  dnmi. 
«{Itefae  eemm  aBa  aanalitaere,  «ned  alaa  aaa  fap edlaiaala  et  aaaraai  valeial  aaai  kenia 
COiaaa  ire,  bona  eomni  renderf  i*t  nlicnrjrp  pro  ntilitntc  i-nrnm. 

Bcapeasaaa  dedit  Kex,  quod  aullum  velit  eegere  exenndi,  alieaaadi  ani  reo  snaa 
diatrakeadf,  laia  ^aafae  wBI  canllBaare  Jakakltotwacm  kaclanaa  retealaai  «andcas 
ne  dum  secure  facere,  acd  etiam  Tonere  pallicilaa  «st.  Si  <jiii  vcro  habeitnt  aaimum 
rxcaad' »  m  iafn  laaaaia  ffatiaa  axcaat ,  taaan  vero  kakeaal  pra  aBttfadia  rrkas. 
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^iit  •pecialia  «t  prtttftU  jun  haJicDtibiia  priaUefia,  UbtrUlaa  anti<|aas  corattctadiara 

•M^e  circa  ildm  MWWtHW  fnUgete  et  coaaeniar«. 

Jki  ipiod  re»p«vndit,  ie  F»t»  omni»  ^rsUo^e  faetarum. 

4**fvoii  viaa  pablicAa  ex  VeaetiU  aliiaque  partilius  äd  mcrcatoram  elnegotMlioaeai 
Wknin  nititeal,  fv»«l  ak  ««H^m  IUI  «iatnrstw,  BtfM  kabnMÜ  «Im  «t  m- 

gotiatioaem  ad  nlia  tnca  incnn<iTi^ta  rfinvrti  penatttel,  itffM  vi#  Ib  liflto  d  tetlla» 
lia«twM  iaterdaa«  foerC|  fvam  prüaam  pateäaat. 
lUcpMidil  M  Muia  OTnfartM  diUgMiiarfM. 

5t«  petieroat,  si  aliqao  mal«  «at  ItMpore  e«a(%«|l  iTMlferi  «aper  oaaeordiA  äri« 
Iiaperatorcm  et  rr^^iam  mRi<'<!(»(><m  »nam,  qnod  WIcnncnüM  eoa  •uibaS  mf—  ImIwÜI 
MBik  eoncordta  digactox  iaclndere,  eorumque  aon  oklioiaci* 

BatpoBdIt  Rts,  k«iMHC«l  MlMMiam  mm  «m«  Miwiiiia«,  fata  MM  «fcn» 
4V0  (d)  mM  laperator  M«  aal  «Maiaan«  mmImwIv  f «MiMia»  flUl»  C<M*MlfU 

akaa)  per  füm  obtfntam. 

6^0  ne  domus  ctuium  et  iahal>ttfttoruin   Wieaarasiam  aiieqae  alrncture  eorm  d* 
aclw«  eoafrtoffulBr,  m        V«r  ••••  MptmUagüM  aUfU  fafimflar  vititilia. 

Confpntua  est  Kex,   viiU  ita  fac^re.  ipunt^M  MB  tostaa  B         Md  ftb  iMtKhw 
tecnroi  flMere  carabit  snmatvpcra  ia  liac  parte. 

BMpondll  M  cDratnnim,  quod  svl  fil  p«         iitniuMlar«  M  Im  Mk  Btol 
iytia  danin»  si>d  magis  iDcremeato. 

8<>o  N«  ia  faaorcm  eoiaspiaJB  queauiat«  asalatioBC  debitoruia  Mntxactomm  seu  eoa- 


Re«por(1it       f-fTerlu rum  r(uod  noa  flat. 

9no  ^od  ooaaea  Uttera*  inpetiUoai  abrenaaeiatioata  hacieaa«  dataa  ael  ia  latanui 
dmato  fai  vig«M  Muanar«  difoetar ,  aec  quemqoaa  a¥  h«iM«tii  iBi«ripWf  tti» 
abaolaer«.  WOam  ■!  qal  dttfan  proptcr  axeeaaaa  luoa  oocrcpli  «t  «ulifatl  «tat  mal  int« 

ia  futurtiin  ^on  caxti^are  eaattfaritt  id  fieri  prrmittat. 

Coaaeaait  inscriptioaea  Ja  Tigare  permaiuinraa.  SioüUter  ie  eiutboa  hacteaua 
•uUgatft,  tepactonM  rMwaal  Ai  npefiariMaiB. 

lO'f  "  Si  bellam  coDtinunri-  voluerit  ciuitateui  Wienncn^i'm  übsotuat  iataita  damnomtn 
hactenva  per««pt«niBit  nec  ialiabiUtwea  cantra  coasactadiam  liliertataa^ac  bactaaaa 
•btoataa  ad  bdlaM  if  «•■ptUaf. 

Consi-nait  ad  prtfinitom  (eaipas. 

11"""' nomljrirdn"!       Inj^rnia  in  rrpn,;H8Uftn(?  fprtalHiorrjm  r-i  KobafM* WteaatBSi 
Icata«  ipsia  pro  ulUitate  publica  cioitatia  reatUiu  et  augere  factat. 
Gaateataa  «■!  d*  k^i*  ^  «anai  fiHnr«. 

i2o  a  debito  petunt  5>-  ah.sr.Ku.  i|un  dMÜM  TMI*  t*9  ylaaw  — Utdiaa»  mat 
«liUfaii  ,  Ilucriptionemque  Ciuitaüa  resiitni. 

Ii»  Radditaa  ponti»  aapra  Daa«Mwa»  ia  4|atlMa  EiB  faieqaid  altea  toftaM*  fva 

•tmctura  et  attiaeatiia  abondaacrit  partem  babece  dtfeat.  ffi— "t'^  Tifcn**» 
Tiaram  Ungelt  ad  aliqoot  »nnoÄ  «ihi  mtf^ralilcr  p^rtnUfi. 
i>«  bae  re  diapouet  poatqiuun  ciutatem  tat  iogreasiu. 

flt*  fli  qeil  «talua  aal  i«k«M*.«— >  wi.««  ^na  aal  aliaa  ai«Maa  fcr  a^aaa 
aat  terraa  iafra  v«l  aaprm  vcaditioaia  aat  lacri  gratia  vehere  roUerit,  a«  bij  aliaa  aaaa 

vertjpllia  thf^nlonea  nut  frihBta  «ntiquittn  Irrotmiflft  nimiom  gTaaMlaf  daM^aa  4|pafaBt 

ttt  omnis  inconnut-ta  nactio  tarn  io  aquia  quasa  terria  aboleatur. 

Ad  qaod  respondit,  poalqoam  dallataai  Mraaeri 
bee  et  alia  atilitateaa  remqne  paMfciaai  Aastraliaa  col 
hakit  qaicquH  a  rnnjnr!    «aniori  parte  defr**ttm  fecrit. 

ii*  ex  parte  adueaariua  et  mercatorum  extraaMraja  Wienn«  aaac  persocaiiter 
csistMtIa»  «al  r«a  aaa«  ^andalibal  baltattaai  -  pclol  al  IQ  aaai  k««la  aala  i»  aa». 
poaitinne  ineladanlur. 

^fltttcataa  Mi  R«x, 
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tfi*  qtinj  Fifalrm  nlicit^ue  Cfsar!»  Consiliarios  va^affos  in  pPs«e««lonc  dorn«, 
nint  •limrunque  Itoaer«»  4|»e  {1)  •«•nia  ia  ei«i(ai«  babitAloriüB  graliote  aiftoer«  ptrnit- 
Ul,  Bee  Hm  tHqraa  iwl  fallalar. 

Rrapondit  quod  vclit  oüBibu  dictkin  dictaa  iadicere  üid««  qni      pro  doaiao  r«e«. 
fnoscrint,  libiqDe  fidtUUti«  JuMMataa  KV'ttto'^ttUJ        fmtminm  tmu 
ftabcllr«  v«ro  pnnitt. 

17«.  fit  J«4«M  ctaltelm  tekabitaN  fmUM  tat     «alMi  a*f»liari. 

CoatfBtai  «st 

18*.  Ne  «ontra  lilierUtcm  iucitünt  »Mentaia  vin»  uagaricalia  iatra  dislnieiiua 
WjMa«w«i  lM«bm  p«nailtot 

ConJfulu«  e«t.    Pro  äuo  tarnen  ii^u  prnnt  pl^n  u.'rit  sihi. 

Itt*.  Qaod  UoafiUle  eioiam  anU  ^ortaa  ciiulatia  €ariallk  aitaai  caoi  talicra*  cenU-> 
ai«  et  pertiataliii  «■!>  Im  vtflVn  «i  JuifeM  lalifiit  MBMroiM  «Mtal,  tae  «aitiM 
te  fff«ladiciMi  taitf««4t  MaipHiHi  faraMtalor  c«nblaM  mMm. 

2(1*.  fu»d  omaea  captiaoa  ciaiUUa  sioe  taxa  aut  qaaoia  dJfiouliat«  mamimittat. 
CMlMttf  Mt,  II»  tUMB  fMi  «t  ipsi  ÜMilMnl. 

tl*.  qaod  omnia  monaat^rla  .  <-c-!csiäj  et  uruv.  raililMI  dm  |gfallmte «I Ukwlill* 
•C  poMcaatMea  ««nm  eoaaeniar«  ivcrifu«  difnctnr. 
CMtcalas  «■!  •liaai  augere. 

tt*.  «t  «ItiM«,  d  4td  Chdan  a«t  ialiaMtetoHM  WieaaeiMiwa  pro  dtbüla  f m|>«rat«fis 

aliqvid  haberent  ,  n«Pf!  )nti«<mfn1i  iirpi^or«ti«>n<»»  r»ta^  fcabfrr  diKDclwr»         tiai  ttif* 
laaca  tribata  v*I  ituinamotii  —  quoaaque  peceaiuaa  aaaa  rebabaenot. 
CMtmhi*  «•!. 

Et  Noi  Mathias  etr.  rntemur  ad  on,n(>>i  nrljcnlns  supra^cripf ns  prent  singali»  ip- 
■•nuB  amotaUm  tat  noatniBi  plcnum  preboisae  GonaeaattOii  pcrmittenUa  ia  urb«  aaeoio« 
ratif  tMbm  «4  «MMWNttall  WlawMBai  poatqaan  «falMia  pawaattaao  Mlfbaamc  al 
«am  dro  adiauaate  iatwitoia,  oauMs  at  aiafoloa  preCitefl  ntjuilaa  tWaiillfcag  waateaa 

üa  aMrm&rc  In  viKoreqae  eoaa^roarr  aine  omni  fraud«. 

In  quorun  omaiam  eaidenUani  bac  acriptam  äüfilli  noatri  anb  appcnaiea«  aiHniri 
fadmM. 

In  C.  nnMr.  §ancti  Nicola;  in  SaktuM»  WkmaMt  äMM  «IC*  >•* 
C«d.  barar.  im  p.  41tf-«2i. 


k.)  SdiTtiben  K.  HattliiM  von  Unfern  an  K.  Priedrich  DI.  1477.  ft.Jonl. 

Daaa  aU«rdarcblewtigiat«*a  Faratcn  Harra  Fndricben  Raaiiacken  Kajracr  lfcrts«g 
M  Ofliafrtiah  aa  SIcjr  Kantta  wmi  EnSm  «Ia.  laaara  wir  HalUaa  vaa  faUaa  f  ■ 

dca  au  llDgern  and  Bcbaim  KOnift  c*''  \v  i<isr)K  Unna  zwciactt  niebt  rwr  kajaerllrb« 
wirdikail  aejr  in  galtrr  fediehlotta,  daa  vor  cUUebeajaraa  düa  Bebaya  ewr  aik- 
lieb«  landt  BtechtifUieh  Bbersog«n,  daj  vir  mmlb  «wr  kaah  wmttam  «nukaa  aad  feaaihav 
vetaprcekM  ia  mygntr  pacaa»  Mit  aMMikklMcm  awarem  lariaft»  tanaar  l^k  maA  gat 

aafinaebten  und  würilfn  ynn  fw^rn  we^^n  d«'r«<elhi'T\  Pe>aYm  felnd  tinA  drangen  ay  g«- 
waltigfcUeb  aua  «warn  laadaa  aod  tribea  den  lu'i«g  für  und  für,  aJa  wir  dana  a»eb  in  dcra«lb«B 
Malaakafll  atoan.  Oamaahaaf als  •■iraSajrlBkaraagaa  akav  atllak  kraaiar,  davaraakraik 

Bich  «wr  kayaerliftie 'Wirdicliail  anllcr  «werm brii-f  und  sigol,  so  m  Ir  (1ir>i'lhrn  lirnodi  r  aus 
ewcraa  laade  tribea  and  ettliehcarr  oalartan  wider  in  ewr  gebaraam  bracbttca,  «na  die  Eega- 
liaaadGaraaaBPakayaiaaffaiaaB  kaalbiktaataf  a«  variaidtaa.  Vb4  ala  wir  aaa  diaaalkaa 
kraaler  aül  nnaaarai  ajrgtaUkkaai  Bcrckbliebem  gelt  ana  ewera  landen  pracbtten  und 
ewpm  ■wHf'lprwirtigfn  untfrtanon  Buff  rwer  Vayfrlir^  p^ebet  deraelben  unitertanen  pirg 
wir  aacb  warden«  daa  Ir  in  bi«U  wea  Ir  ewch  gegen  in  reraebribt  wider  an  ewr  ge- 
wbiaa«  VmA  Aa  tfa  aayt  hsai  laa  awr  kajraarfiaba  wiHOtaiyt  aaa  gallakaa  aall  kakaa 
kab  aieb  ewr  kayaerlicbe  wirdikali  vrratolcn  in  da«  Rpicb  und  iitii*c1it't  mrnii^'.'rlay  v^-fg 
Ulf  wider  una  in  dem  beyiigea  Reick  an  alle  annaer  sckalde  and  wardt  aeibem  nnn- 
4aackpar  anaaer  gattal  aiak«  kaalgt,  aaaiar  Irvarpaal  awck  aitt  Ich  kabm«  IIa  t«b 
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d*ni  rIuT  IC  Rom  niclil  attin  fxreh  .«nntl<«r  alT»Tm&nijfklir!i  x  .  fiMifrii  sc'r.  iir  cl  r:nT>';"n 
fvindtea  den  roa  PoUn  rersdiriU  Ir  ewch  der  ketier  Herrn  wider  anasera  bejrlifca 
vattera  4«t  Mbit  b«ali(tnf  «hb«  gej^rben  11«  Bs^alta  sc  leidiMi  mmi  ta  hfli^wMcraw 
je  thoa,  4atia  der  feiat  wir  nocli  hewt  bey  tag  r*a  ewern  we^ea  in  ewr  hilff;  Am 
doch  nnwerekhlich  'ft  von  a5n<'m  5o!hi-r)  hochi^n  Körotcn  t.u  hSr«n.  KwiT  kaiserliche 
Wirdikaii  hat  auch  dicscibca  l'eham  uaU  i'oliui,  der  feiat  wir  troa  ewera  wegco  wardea 
mIb  ,ilr        fir  nfff«<T«Bfl  «al  Mgebiltlaa  wM«r  aaa  aifcaatto.  Als  Ir  laaa  tf 

a-if  nin  /.'yt  n'if)(racht  hnf  t,  t).i^  ny  ungtrwariiet  init  gron^er  macTit  flbernisrfn  jtey  dea 
Ir  dea  ewera  wachtpolen  auch  hei.  Und  in  dem  Varcchtrn  allen  Uattertanea  bcf  kAj» 
aerUebcr  ««Ii  aa  amaaM»  darcli  vwr  kridf  gtlM  aaa  aktailaca  aai  ica  ketaera  fc- 
horaam  se  sein.  Und  die  feraelten  Feindt  eoipfandea  das  wir  In  widerstaat  tet^a. 
AJda  ward  ein  pclfrid  f^fmachl,  !n  solhem  p<>Ifrid  ewr  1vnY«<>rltche  wirdikait  sieh  aaek 
iraaf  und  wider  ewr  brieff  und  aigl  ewch  verschribt  dea  so  kallea  wider  twt  brieff 
aa4  lifal  kaU  tr  üa  i«  aaA  «irara  briafSaa  f«i«lMft  faaaaaara  aaUna  aalkca  rtga» 
atimblcn  gepoten  frid  klärlich  bcfrUTon  sfin  von  der  wegen  wir  ana  m  rmsln  rrpnff-n 
Iwben  sjr  darsabalUea.  Wider  aalh  brieff  ewr  kayaarlick«  wird*  alle«  das  das  geleick 
willlf  u4  fertdit  wir  ae  thaa.  VnA  «1  «twer  aatler  la  airlhaiaa  waii  1«^  itm 
rccbtten  ait  gehorsam  sein  ward,  diesell  rn  aussulreiben  nberatsea  aad  aad  ktf  lif 
tm(  in,  damit  Ir  ewr  brieff  and  sigel  denn  verbrochen  habt. 

EwT  kayserlicbe  wirdicbait  bat  uns  auch  onnser  kangkrcich  wiiar  all  Tvnchrajr- 
kaaf  beaebedifea  laiMa  vtr  aad  nach  aaagaaf  d«a  varitaalfmbten  frids  an  alle  bews- 
runif  (•»r  and  der  ewern.  Wir  sein  auph  bcsiifrViJ  ^rnrrfrn  mfni:r^mftl  in  r'it'ifhrm  h:\yl 
au  verwiiligen.  Dareia  wir  alweg  umb  gema^as  ou(a  willen  gewilligt  haben,  das  all« 
ffalelek*  fillicha  aach  aa  aaa  nl«  kala  «bgaaf  ist  gawasca. 

Wir  haben  auch  durch  annaer  ritte  twr  kayaerlichen  Wir  liVi^  f  7  ;i  np  itcr!,  das 
Ir  in  disen  swären  lawffaa  aaligaa  dar  bailigaa  Kriatcabait  nicht  also  ewer  aygea 
wDUa  s«  Ir  gegen  aas  Uet  «BiU  aaaaav  aahaM«  mmiwr  raaa  liest  aadUfffadsaekluB 
-gmaynrn  nata  fnraenemen  oad  dta  aagalaabig^n  tnrlten  widerstewd  ae  thun  hut  ewr 
kaTserJiche  Wirdtkait  dieselben  annser  pofi*n  rcrarht  nnd  in  offi-m  rat  rcrixil'-n,  das  ay 
nicht  mer  su  ewch  komen  salien,  als  auch  yees  nnnser  heyiiger  Vater  der  Babst 
aas  UpslUsbar  nacht  i«a  Md  so  wir  aill  awassra  Mnlaa  gaknbl  aar  aia  Jar  ftsimiiilit 

babrn  ivir  hcy  unnut-rm  hryllffcn  Valcr  iem  Rabst  al«  ayni ni  lIobhahiT  d«*«  frids  oad 
gemayna  nata  wir  gehorsam  wollea  seia.  Solb  annser  brieff  habt  Ir  nicht  aufgenommea« 
aad  in  ewr  ktatilay  Taq^atsa  dia  «aincasBca»  Cad  wiewal  awr  kajserliek«  H^d« 
na»  dff  ist,  der  am  bocbstsn  fSpewt«  dCB  aagalawbca  wid<T»tand  ae  thun,  nach  dem 
Ir  denn  in  ewch  selb«  ?n  gemaynem  nolt  «oreraechen  nnd  ewch  n&ii!«I!ch  rrkelit,  to 
habt  Ir  ewcb  daran  nicht  benucgeo  lassen,  das  ir  aas  nie  kainen  peip'and  wider  die 
«af daaktran  fslkaa  kabt,  saadar  aas  «wsm  aayd  aaas  pelataadl  wallen  tbaa  widciw 

rnlsa         »-»rpoten,  als  wir  das  •wnl  ulssrn  mögen. 

Des  und  ander  merckhlieher  nrsach  halbrn  werden  wir  gedrangm  uns  ewrs  mnt« 
willens  anfkakallea.  Deskalkea  wir  der  keyiigen  krtateah^t  aattarfl  wider  die  Ttrckea 
nnwenden  m&ssen  and  wellea,  darauf  ewr  aad  dar  die  ewch  ewrs  mulwilirns  Tcrbelffen 
wellen  und  ewern  erblichen  Iandt«n  feint  sein.  Und  wn«  filch  also  «u  solher  feintachaffl 
dareh  uns  und  all  annser  änderten  and  helffern  mit  raub  prantt  totachlag  und  nettnng 
dar  gslKaser  aad  Inadt  ke|^,  wellea  wir  aaiaacr  kaagllek  ere  bevaren. 

UnH  «'(>  wir  icht  mer  be^-nrarp  hrrlörfflcn  hiemit  auch  ifi»than  haben. 

lad  wann  wir  nvn  nye  wider  daa  heylig  remiaeb  reich  in  wUlen  geweaen  sein 
se  fkaa,  sa  aamk  wir  ia  dJser  «kkdadaaf  aüt  beaaalea  wertea  aaa  all  aad  ^dlick  dea 
lif  vligm  ronii.schcn  Reichs  geistlich  und  weltlich  kurfürsten  and  furstcn,  grauen,  herrSB 
rilter  und  kaecbt  und  die  ven  steten,  wider  die  wir  nicht  nein  wellen  noch  than. 

Mit  nrckaad  das  kifeft  aitt  aaaserm  ajgeo  aufgedraekklem  laasigel,  der  gebe« 
Ist  in  Ofen  an  pfinctlag  rar  Sandt  Peitatag  aano  domini  etc.  IxxviJ*.  aMScrs  Reicks  ds« 
kaifsriseben  in  dem  awaincri^^fm  Jar  aad  dea  keliiniiscken  ia        iMWirtfk  Jm* 

(NB.  Schon  öfter  gedrucklj. 

(7.  k.  Kr.  I6M.  f.  423— 4M. 
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1.)  KSaifi   Hfttthiftt  m  Ungem  ErkUrang  in  Beireff  de«  Streilee 
K.  Friedriche  IV.  mit  den  Kelerrekhiecheii  Landiciiteii. 

En  iflt  mfni^klirh  C^cmd)  «nd  offenbar,  wM  wir  %hmg  nnd  arbait  piaher  «all 
den  frid  «nd  me  in  dem  laand  öaterreieh  vor  nickt  aafeaehcn  nnnser  gna  darlegen 
Moiicr  «Mh  «IfCB  «BMcr  p«r«Mi  fvfhM  babca.  B*  wmm  «bcv  wir  Mncaca  die  awit. 

fr;trli1  E«-isclien  tifm  ;tHcrtfnrrlilewchligl*len  f15r«tpn  und  hrrrn  lii-rrn  FridreicK'-n  ^o. 
Ka.  etc.  anjucnn  lielien  va(er  an  «inem  uid  den  lanndberreu  so  üa  laoad  Österreich  pe- 
MttM  «bA  TcvpwideB  wia»  in  Mdcrn  Inll«  «nlMflica*  4w  Ü  Mng  ukikl  vcrrer  fbr- 
ganff  nnd  an  |(ro»ae*in  sebaden  cbonnen,  baben  wir  indem  tn  mermRlIn  darch  uimser 
ritt  gearbait  bq  der  kaiterlicben  Maiest&t  auch  la  denaclben  landllewrten,  dieselben 
unnser  potschallt  geacbikt  daaut  di  tacken  gaanlx  gerivht  ud  geaintt  ••Iten  aein,  pis 
lang  dl  kaiJierliebe  MaJcilil  Ib  iBBBdl  wider  «Mm.  Haben  wir  nickt  widersprechen 
von  rfrr  Ltüh  ilfr  l. nt'scr! ichen  MajM<at  and  von  rnc  wegen  des  benanlen  Hnn^n  das  wir 
albeg«B  &ti  ai&igcbaiU  als  imiiser  konigreich  au  arbaiticn  pegerlt  baben  auch  da«  di  bc« 
■leltcBinnadIcwtl  4*m  obgcnuiteB  wMutmm  d«M  B«adieli«B  Kalwr  irmliarva 

undertinig  «nd  gehorsam  sein  soKen  nnd  widi-r  diselb  kaiserliche  Maicütit  nichla 
fimemen  and  herwidenamb  das  di  kaiserliebe  Mj^jesUtt  di  beaUmbtan  laadlewtt  in 
dckerkaitt  nnfbemen  und  kinfür  ir  geoädiger  berr  sein  und  deBsc1b«B  IndliwUiB 
B«ch  dcB  irenn  cbaiaen  schaden  noch  «ag«reekti||ndtt  beweisen  und  den  aeia  aalba 
tu  thoen  nicht  gestatten  «rtH.  Uher  «ülhs  sein  Isin-rlirhi»  Majestät  unns  er- 
BBCckt  bat  das  wir  den  obgmauti-n  landlewtten  in  seinvi»  »aiocn  auch  seiner  persa« 
▼«rapreebaa  aalira  daa  aeia  icaidcr liebe  Haicatti  wider  §j  aecb  dJ  Iren  aaib  vergaofea 

fiach  ni'cliir.  anraki-n  odrr  lu  tliun  bo»eholirn  la!<firn  wolt.  Sünder  di  olig emcllrn  land- 
lewtt  and  die  Iren  in  seiner  kaiserlich  MaiesUt  Slett,  Mercbkt  and  Herrscbefflen  btj 
«ad  Bieber  Üb  «ad  Aar  ein  aad  us  gen  «ad  bandln  magen,  das  wir  aladaaa  aiit  «Baer 
aarcrenn  müe  arbait  and  grossem  darlegen  gethan  und  rerfangen,  damit  nichts  wider« 
wertigkait  widiT  «!f»in  kaiserliche  Majo<:lHt  and  dew  sein  dj  e''"'^'*"*""  IrtntIVwi  furae- 
nen,  das  wir  pisJier  Ton  in  au  baltea  vcrouüntt;  aiehts  dester  mynncr  Ui  benaatea  land- 
lewil  oaa  yeea  bajafeaaeebi  aienf f  «lag  getbaa  babea »  daa  vea  der  kaiaerlicb  Ka- 

iesfSt  iaill  und  der  neinen  den  be«IuKS  gmng  gchallen,  das  nynndert  di  bestimbten  land- 
lewt  und  di  icena  sieher  nad  firidieich  sein,  sunder  taglich  keschedigang  angelegt  wer» 
den,  waaB  ettllcb  ^11  Irer  dfeaner  yc%  inmul  gefangen  sein  nnd  a«fr  Ir  rersnchea  ledig 
aiabl  nagen  gelassen  werden,  dabei  an  veretek  iat  aadar  anratta  und  Abel  daraaa  er^ 
afen  mofht,  Ha^  wir  dann  mirli  nn»  irer  clag  nrmen  mftgen  und  BufT das nnn  soihs  »jin^cr 
arbaitt  und  gross  darlegen  dem  lannd  «mbsanst  nicht  sej  angelegt  dem  wir  dann  allen 
IHd  «ad  geauMb  gaaaea  «ad  wldemasb  ia  newe  «awftlracbt  cbiaae,  daa  «aa  daaa  aa- 
vodrist  des  Römischen  Kai.iers  unsrrs  Vater.^  denselben  willen  in  allen  maglichen  din- 
ge« an  erfallea  aad  an  Todrint  das  benandt  lannd  Österreich  das  onaserm  Kaaigreicb  ge- 
legea  lal  alwagea  alier  gueligkait  aa  Ibun  geneigt  scla  «ad  aa  selbe dea  laaaÄa  wfdar- 
wartfglMit  ia  vil  dingen  missnallea  ala  aor  dann  in  den  nagstuergangeB  lege«  eUariJeh 
crcaaiift  ^vAnn  wir  drireh  p<>t(  der  Teint  wider  das  lannd  chainbillT  Ihnen  noch  erezaigeo 
baben  wellen  als  vor  dann  dem  obgemeltea  onnserm  Vater  dem  Rom.  Kaiser  durch  einer 
kalaerliebea  üalealat  ratt  beeebebea  «ad  ««  Ibaeaa  a««  ealpelea  «ad  aa  «err  wir  vea 

andern  c^^-Rclu-rrtcn  wrm  v:pmnc^Bigl  gewesen  uns  in  den  clerllcher  heweini-'n  damit  me- 
a%Uicii  rerstandea  kiett  das  ans  selbe  des  lanads  f  eschedignag  laid  gcwceea  war.  Aag 
daa  efaaaaa  wir  «w  aaabdem  die  kaieeriicb  Vaieeta«  In  abweaea  lal  daa  Ir  awava  vlato 
aabert  daait  at^ia  aawa  in  dem  lannd  Österreich  ruerf:enomen  werde,  Baader  firid 

und  jr"ele  ainii^ang  anes  aaff  ruckunfl  d«  r  linlscriichen  Maiestat  bestee  ,  wann  wir  ander 
ander  mae  und  arbait  so  wir  pisher  gethan  und  jres  mer  angenomen  haben  einem  ansrrem 
Saadpalea  aawiacbea  ■Ret  a«  dea  Laadberrea  gcaebicfcl  der  aw  Md  dea  laaade  raMea 

and  den  benanten  landherrm  in  iin';ei-rii  iinini'n  r]!  «aolfn  \'.'rc!iiinili''ii  ulrrlrl,  i^i^s  wir 
helTea  anf  ewerm  teil  nicht  abgangk  noch  geprucb  »ey  suadcr  das  so  sa  gemaincm 
aaia  dea  ebgeaaatea  laadta  «ad  «wem  balbea  ainiKuitg  gebejrt  Ir  aacb  darcaaa  raica 
belfba  and  diennen  werdet. 

c.  b.  im.  f.  m-\%j. 
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III.)  Fragment  einer  Zuschrift  an  die  östen  eichiüehen  Edlen. 

Dm  nnnscr  Mer  geaadigiittr  Herr  4er  J&ouMfdi  Kayier  nach  den  »Uerdiemvcttff- 
8t«a  emecht  and  gfUn  Witd  iium  Hmmtm  w  U  lasBÜtwt  icf  laipili  httwtrmg 
halben  fethana  haben  fenailgkUdl  w  TndUlgw      aber  t«ia  kauarlicih  faadrn  darlan 

airir1i(«r1ay  ferdrict  und  in  ain^m  rdi»r  TrenJg'PrfT^  arfiJcln  de«!  fnerncmrn  tni^fallrn  hiet 
da«  daan  lein  kaiierlieh  gnaden  ain  gcmainca  laoadlag  aussuschretbcu  schaff  g«n  Sand 
Pallen,  ia  daaa  «arMMbca  wari  4aa  wir  taab  bawarllab  iar  aal  iaaaa  «baMB  aai 
dahey  magen  sein  daliin  nein  loisn^rlich  f^nad  si'In  Reil  mit  und(»rweiiiaDj(  solher  seiner 
gaadea  niafl  «ehikch  iind  waada  dariaaiaaiU  dnrch  gamaioe  lann<l.^cha{n  fnarfaBaniea 
werd  dariaa  wellea  wir  aaa  halte»  daa  all«  filltibati  na  aaa  aieht  gepreebca  «all»  4aa 
wellea  wir  alra  aa  aaaer  altgawaiBl  ydagaa»  aib  ü  aaab  Jana  ftaaUam  babaa  waOas. 
Da«  gleichen  (huH  Ir  auch."  — 
C  b.  168«.  p.  4t7— 128. 


D.)  Schreiben  der  KUriitDeriachen  Landleute  an  K.  Friedrich  in.  &ber  den 

TlIrkeii-EiBfUl. 

VcllL 

tlcm  ii  laaadlewt  von  Keraadiea  tehreibent  annacm  allavfaaalli^alw  RMM  iaM 
Binlichen  Kaiseraiso  als  liemach  gesehribea  atelt. 

AUergeoadigiater  Kaiaer  und  allergeaadigiater  Herr.  Wir  Terehunden  Ewern  Kaiacr- 
llaiaB  ffnaicB  4«a  JaMrIlabaa  baaait  aai  dl  kaMrliabm  gaMbOd  aa  iar  vaäbaflilr 

I>«rcMc  yn  aber  an  <1rm  Wri^lnüchrn  volk  geislllcti  und  ■w-cltlirh  an  bn>«trrn  und  laii^n 
aa  JungUrawen  and  frawen  jungen  nnd  alten  Edlen  und  unedlen  in  dem  lanad  hie  mit 
■llwfrfwaiabaU  gtfraaabt  aai  begangen  aach  ht  iaa  NawtlItU  AwLalbaab  aai  daai 
Jorigea  dar«b  il  Kaaeh  und  Cappln  an  aambtatag  vor  Sand  Mlabrtilif  Bagafoergiinf  ea 
mit  ainen  gewaltigen  kreftigen  her  angeweraett  ia  das  Innd  j^exn^en  sein  nod  sich  ra 
Rechperg  in  drei  taill  tob  einander  getailt  mit  Ü^M  eawischea  Neidstein  and  ä(aia  im 
Jnratill  fai  SakMa  aber  if  T^af  kcrl,  alt  awala  taiUaa  iai  abffaaaalui  JawalaU 

^pn  Sakman  nb^e1r\5'!fn  Tnr  Fhcr^torff  fiir  Pcrhnr^k  fnr  Gnclnstain  und  sich  i!or  !Iauli<- 
man  mit  dem  vcld  bej  dem  wasaer  genant  di  Vclacht  am  eratea  nider  gealagen  hat  and 
iaraacjh  aa  Pircb  «niar  TalkcaaMMbt  nydergelegt ,  Ü  asiam  aabalbaa  iar  Trag 
geciogenfarTomitafar  Onmita  IVirZall  für  Greisenv«li  lbr  Glagafortfitr  Hallembarg  far 
Fidring  nach  dem  Wcrdaee  far  Leiehsiutain  far  Mosparg  gen  Vcldkireben  und  über  das 
gepirch  auch  naeh  den  Tellern  fnr  Pemegkeb  gen  Kreig  a«  6and  Veitt  far  Sand  Jorgen 
iaa  fraaraUaitariaaaalbi  atfilvb  flrawa  taaaagca  aai  bia  fftfoirl  aai  iaraaab  Ihr  Dafca- 

pnmn  für  Oift-rrit'?  fnr  Waisnbarg  ond  Nefdnslain  tindtr  prn  Ifainhurp:  iinrt  Vnll.nrnarriit 
und  daaaelba  wider  über  4j Traga  in  daa  Jawatatl  an  irem  hanbtman  gechert  der  atadana  daa« 
adli  te  f awalall  nit  baarwikreflaa  rar  dem  va^aa  lanblitaf  f  fa  aa  iev  ndaabaa  aai  iaraaab 
ÜTarbemerlea  veld  and  t<;sku.l(i  aufr^cprncben  and  aaaamb  gerachfct  andaieh  mitgaant- 
aer  macht  «n  nngst  bey  Pleyburt:  nbi  r  ub^r  ^(»«iHTfn  und  nher  mach!  (?  nacht  ^)  Ha'-n-Jh 
gelegen  aindt,  aber  aafgeprocbcn  für  Uuetenstain  lur  Windiscbgräta  für  ächonataia  durch 
daa  flaiHall  aa  tiU  lüt  iaa  altaniica  gdbagaa  Cbriatm  galaagaa  laia  aai  aa  ieaadl- 

}  -1  erdon  rütr,  Innrid  rllrnlbalben  in  dem  feplrcfv  undtcTIi-rn  ^•ast  g;rtnl,'  \f  ritt  i!as  cbristft« 
iich  voik  ansgereitt,  irploett  vergoasen  di  gefangen  hingefart  and  eralagen  and  aaüher« 
wfadUehefi  aabaica  adl  dem  pnaat  aaegefaegt  —  Üni  wir  iaeb  iaatalbea  Tciailan  adt 
beainaag  nnd  aalierfoiraaf  iaa  lannda  rerwesera  aach  der  lanndacbaSI  an  der  Beiana 
Ifeffen  Schallnberg  nach  gretngfn  nnd  dasselb  widerkert:  nnrfirff'm  nnd  wir  »"it  rfcm- 
celben  Aiearolk  nnd  pawracbaffl  nicht  ereilen  haben  mügcn  and  jemerlich  verderl>ca  iliU 
Ihaitet  aaeb  aül  aaatAatlaaf  aaiMarlratlaagiat  balligaa  0aaiaaiaal,  raiamabaag  aai 
verapartaanc:  pildniaa  Criati  aeinrr  liehen  Miicfcr  nnri  nllrr  hcllin^  \fTf if«<niiip 
criatnliehen  plueta  aai  an  cntaraag  der  heiling  christniichen  kirchen  der  ditamal*  mcr 
iaaa  Ia  varpraaal  aai  var«tt  wariea  tiai.  Allea  pringen  wir  aa  awar  kaiaarlieh  gna- 
den ala  an  unsern  genädigiatea  herrn  beachlrmer  and  lanndeaf&raiaa  ia  alagweia  and  bitten 
Karr  baiierlicb  gaaiaa  mit  allar  ikanatifekaü  ala  aia  baaabiffBMr  iai  beiliaf  glMbaa 
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aiil  im  liMl^  Wmt  kaiMriM  gaU  wm  im  liMAaHicb  all  Ulf  ui  tcilwv  «tmM- 

tutj  und  au5  den  pandten  dea  hocliilen  vi«inJl  f'rl<>ilic«"n  änaH  wir  aludinn  bps^irtitrh  war- 
Uailt*«iji  BAcMew  «ad  mw  wuraonf  cii«»fn«ii  i>t,  d«  «liM«i^«n  v«i»4t  ycu  aker  mit  aLioco» 
kwMnIn  Her  ««ek  la  litrkrt  wiur  «af  «u  tetolMa  «nd  taflidk  cIimms  mUm 
•nd  in  solhrj)  3ii.reUieb«B  torgfn  st«!!,  »Im  UM  nicht  pM  djuin  puiker  fncderUcli 
und  Iroatlieb  bilff  von  ewrn  kaiaerlichen  gnaden  gesehikt  werd,  dai  der  heilinf  glanl>«a 
an  den  £ndten  vcrtUigt  wird*  aoff  daa  (eringiat  von  allen  anaera  gnctera  fedmkt  mnch« 
Um  w«i«M.  Vai  M  w  fecMrgm  4aa  am     fawmhaA  idl  faaf  «U  kalMrlay  laai- 

wer  rymer  RnfprinR-cn  mnccn  ur«ach  «cd  aii<irrd  hslbrn  etfllcher  be»wiTiinf7  nrjd  newvng 
darinn  ai  una  mitsambt  ewern  liaiaerlichen  gnaden  gearkwaat  and  beacknidigl  deakaibaa 
KMw  Mnall  In  iitm  gmtSm  wtXk  lit  Bwar  kaiMrlieli  gnad  fcmeh  umt  aatlarftigs 
aabringen  genädigklieh  im  pecten  nit  ifatthaflcr  hillT  praser  daaa  vor  an  keroaa  MMts 
and  bittrn  Eur  kaiserlteli  g-natirn  snntfwart.  Derselben  Ewern  kaiaerlichen  gnadea 
wir  nna  hie  mit  aJla  unaerm  allergnadigiatca  Herrn  nad  Landeafiiratea  dieataaUgda  b«> 
MlhM.  Mm  w  8Mi  Tttt  MI  lUaftter  awk  IkMlMir  Aw*  «««.  1*  Inq^ 
Cm  k*  Uflt»  p*  MS~%M* 

Aflivitlftelte  MUT  QMeU«hl«  der  UatetliuidloQgeB  mit  K*  IhjttlkiM 

(Corvin)  ▼on  Ungen.  l%7t.  ' 

Aatwnrt  de«  ICaaiga  Ica  Kaiaer«,  d«t  van  Malnea  roa  Tirfar  von  Rranneborg  nA 

laffenn  alaia  di«  aaioaag  daraoa  aacb  vil  auagelaaaen  wann  nickt  aonil  seitt  tat  daa  von 
wart  aa  waiin  aa  law<aah«a. 

Iten  dar  König  ▼era(e«t  iway  in  TOdriat  daranff  8y  antwnrii  beigeren. 

Item  daa  Erat  von  ▼arMbuf  wagaa  widar  dia  TarebJcaa  danuak  der  Kaiser  vil 
arbaii  gehabt  hat  nad  nach. 

Ilm  in  aaltr  von  w«g«i  i*t  ftatnakanat  4m  HaHmiataala  OütntSA  aa  im 
Waadang.   Er  Tcrmaint  «in«  er  dfm  ersten  nicTit  ao«|rewarten  mtip 

Item  all  der  kaiaer  aad  die  fariten  den  kuiig  pitten  mit  In  wider  die  Torgkca  se 
iaMbB  aai  aaf  nml  IPdbalatif  fmmmiütk  aa  Aagif avi^  aa  aala,  Baiaaekkl  laa  ktolff 
Bat  le  «ein  vaa  4ar  wafaa  dia  iaa  aiabt  wiMca«  ftnalafw  «aa  er  wMar  ila  Tacgkaa 
getbaa  hab. 

Item  WM  graatsaaui  flehadeas  gaaBeser  Kriaieabait  aas  verlieranf  im  Rataka 
KfiaAcga  aad  Caastnitiaafal  «rgaagaa  M»  aaa  waa  adMU  adtr  wimaf  daa  kwakakaa 

T«t.  und  irtrhf  dn^  undrrknm(*n  w&r  worden  wfll  av  avalfaMf  WIM  aa  Macaa 
gütige  gemael  an  berescalaid  weder  hören  aoeh  redeo. 

nem  aa  fM  Br  aaak  a^ar  Brwallaag  ledig  wariaa  kl  kat  Sr  laa  talak  BaliM 
peraoadlieh  bebnet,  daa  der  Tnrgk  mit  aaeiclleichem  Telekk  abereaegen  bete  die  weill 
der  Kaiaer  alt  ainer  der  ain  hanbt  der  Kriatnbait  aeln  aolt ,  lleia  aleb  durch  ettUeh 
Uaagera  and  analeai^er  aa  Koaig  erwellea  an  recht  uraaeh,  dadurch  aich  der  kvnig  ak- 
waaaieB  aiaat  nlekt  alaia  aaa  kaadmtteaas  dea  Betaealaaada  aaalar  iaa  ar  willea  kal 
die  gancaea  Tnrgken  abereaieben  and  mujii  n}eh  wider  gM  l^ara  karM  aad  dM  ar- 
wereBf  des  hiUT  ia  piUieher  an  statten  kernen  aolt  seia. 

Ita»  waa  kaal  aad  darl^faaf  da»  kaalf  aaf  aredtaaf  d«a  laaada  aai  aakar  gt^ 
reehtigkait  dawider  in  der  kaiaer  mit  gewalt  die  weill  er  der  kriatahait  aach  oblag 
draaag  gangen  ist,  des  geaweigt  er  yes.  Daresae  mit  was  arbait  aad  grosser  sam  gelts 
ar  dia  kraa  dia  Im  xa  trewer  hanadt  ingeben  was  tob  im  bracht  hab  aachdem  «r  fcaia 
karfakl  wla  faistlieh  die  Im  Airgclagt  ist  arit  te  aia  kal  aaftienea  wellea,  aar  nk 
gsloa  and  gross  gelt  Im  m  j^ebvn.  Solt  das  der  knniv;  ftUf5  ^vidcr  dj  Turgken  pranehea 
haban  raagca  aicht  alaia  Recacn  aad  Wossea  and  vil  lannd  dabcigelegea  di  87  sidw 
alrlaact  kak«i  wall  ar  daiatt  anadt,  aaadflr  Ja  ia  der  Targkey  «0  daaH  akar^ 
■tarnen  haben. 

Item  daswisehen  bat  der  Tnrgk  Rectenlaand  «nd  Hangern  gedmngen  «nd  dadurch 
aja  T«r  aoff  di  gannts  kristnbait  gemacht  and  ist  in  Woascnn  aogean»  da  den  kuaig  eat- 
kaakt,  da  kal  ildk  dar  kaalg  aa  fild  ar  dia  kraa  kiall  kal  kiaafii  lawaa  aad  iii  «n«r- 
lairkaii  !■  Waaaea  lagaa  aad  daa  wider  krackt 
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U«  Mtt  i»n  tmmioAet  ien  pabct  emcht  «nd  dta  kaiscr  dai  ay  a«lbrr  flakck- 

lir  ^pn  anfrtrn:^  n«f ^l vfiTIgf en.  Do  tkher  dff  kaiscr  noch  nr»"inan(i(  nif>it7  dnrer.u  tett  dana 
«iMin  PiÜMl  Pia«,  der  liesa  aieh  bry  Tricaaorn  gen  Ankoni  fuerca  und  starb  da.  U«  er- 
huirft  4tt  Tmtj^  ih  mnoff  feristaleleker  nttk  der  alaia  d«r  Inoi«  «Ma^  Mdl 
wider  mit  aller  «eiaer  maclit  gen  Woaaenn  far  Oeiei  und  wie  unpleicli  r«  der  kunig;  rfrr 
TOB  menif  klicken  verlaaaen  war  gegen  Im  ket,  dock  aack  Er  aaff  in  aad  jagt  ia  aaa  dem 
veld  flock tigUick  do  er  pngsen  und  allea  daa  daa  ar  mit  im  Uiehllickea  Ihrta  m»ekt  kiadar 
im  Um«,  dcB  voHfl  der  kulf  nach  mad  fing  Mk  Ibr  Zcinigk  and  gewon  dem  Tarck. 
kea  etwMit  gdMS  M  «ad  tett  In  itt  aOm  lud  geoutm  mkmUm  «msI  ia  der  Wiatar 
«Mraik 

I(«B  der  kaait  erduadt  de«  Tarf  kea  UsUgfcaH  da«  er  aldi«  ftlrell  lad  cmmcM 

aber  den  Pabst  Paalum  den  kainer  und  ander  bcy  i.  itl  d.T  kristnkalt  lu  statten  le 
komen,  wann  aick  di  Turgken  atcrckken  tigUg  dea  aieh  nickt  warlteten ,  so  ai  jrm  aa 
slaltea  kernen  wolten  daa  ai  nymer  mecktta.  Da  aber  viAtm  daiinn  geacka^  rea 
■yniaofl  erpot  aick  Ulrekb  von  Graaeanegk  de«  kanig  er  weit  di  fnratca  daraae  be. 
Wegen,  daa  der  knnig  nar  weg  f;i;h,  dadurch  das  attslenniti^  vulk  .sicher  kam  pen  Jeinigk 
aad  wider  kaimaieehen  meebt.  DaraaflT  erpott  aick  der  knnig  an  offenn  die  MarckgeaJoa 
aad  aack  Ia  dna  Eelek  Uagera  la  die  elacaaf^ea.  Der  Kalaer  enrell  dca  vea  araaea- 
egkcb  an  ainem  gemain' kaabtman  nnd  aandt  in  tu  dem  Pabst,  der  kunlg  sein  xandtpoten 
mit  Im  da  bard  bealoaaea  atn  tag  aa  Nürnberg,  do  wardea  dea  Babata  and  kaiaer  Legaten, 
waa  da  anagerickt  ward  an  werd  alain  ist  alle«  Ia  Ewer  gedecktaiaa,  daa  aick  der  kanig 
aipoten  bat  albeg  alain  ac  tuen  wider  dj  Targken  als  di  t^Miir.  krialnbailt. 

Item  do  der  kunig  daa  erkanndt  eylat  er  rtt  sein  auRu  endigen  hüffTe  tuechen,  do  beaamet 
er  aieh  mit  den  aein  wider  d;  Targken  di  wcill  aocb  der  Viciorin  uichl  mit  kiaim  volkck 
dem  kaiaer  n  Oalerrei«k  aiaekel  da  keaaeiear  «acat  aa  4j  Taiaaar,  der  kalacr  taefl  dea 
knnig  an  nmb  bilff  mit  briefen  und  pelen  und  enaonet  in  w  ie  sy  mlieinander  vers  liri)  ««n 
weren  daa  er  im  dea  Vietorin  kinwegktrib.  Der  Fabat  aaaa  aorueffeas  dea  kaiaer  patt 
bocb  daa  der  San  dca  Tater  aicbt  alae  lieaa.  Da  liefs  der  kaaig  das  fiieraenca  Wider 
dl  Tarfkea  aad  Ined  dem  Babat  aad  aeim  Vater  dj  awar  pard  ae  willen  anS  aick  di  noek 
kewt  werd,  keret  «ieh  Regen  dem  Vietorfn ,  jaget  in,  erlediget  Oüterreich.  Waa  im 
daresoe  kUf  veraprochen  nnd  ob  im  daa  gebalten  iat  geaweigt  er  —  von  aein  aelbs  errn. 
Aker  daa  aagt  er,  klet  er  dea  itrellt  aa  fceacklrmaag  dca  Kaiaer  aad  dea  gelaakea  la 

lieb  nlcbl  aufT  aieh  genotnen ,  er  biet  undtt  auff  den  lag  nye  aufgebort  w  ider  die  Tur- 
gken an  atreiltea,  wie  woll  er  daaikoch  aJbeg  velk  wider  ay  gekabt  bat  und  in  vii  nidcr- 
leg  getan  hat.  ffiei  er  alle  die  BMckt  tmi  krall  aad  darlegen  anff  di  Targken  gelegt,  dl 
wt  «Ider  dl  Ketaer  braucht  bat,  er  wolt  ai  daBd.t  aber  mer  triben  haben.  Es  w&r  ril 
rii  »f»«renn  in  dea  dingen  dl  der  kuni?  mn  knr«-/.  wesren  last  ,  wl  -  er  iindti  auflf  heutigen 
tag  alcaeit  begirlich  atch  wider  di  Turgktin  geüisaen  faatt  ala  daa  dva  kai»vra  poteo  wiaaen 
iat  Sraae  Racdeifea  rea  flalea,  daa  der  kaaif  ff  dem  kaiaer  fcSU  bat  ae  aaderkeawa 

die  inxDg  der  Turgken  in  Croafien,  Krain  und  Kernndten  xicb  damit  •lanabt  der  Vrnr  .i;;rr 
potsduifft  TCraiat  haben  aecha  tanaend  man  aa  haben  an  deaaelben  endtea  wider  di  inaag 
dar  Tkrgkca  la  der  eong,  der  kaiaer  ain  drittel  wir  alaa  aad  <B  Veaediger  alaa  kielen. 
Naab  auagaag  ainajara  nach  dem  bealoaa  bah  wir  dea  den  kaiaer  crntant,  aein  antwart 
•WZM  er  wolt  nna  auf  den  tag  m  Regnapnrgk  Tersebcn  md  w  Jeu  olI  wir  dr»«  mi»  hereaen- 
liehen  laid  Teraomen  daa  wir  ketea  darek  nsnaer  mitleiden  mil  den  armen  kriaien  dte 
lif Ildb  vea  daa  TkrgfceK  wegk  fcfiffl  aad  ala  viecb  reritaall  wardea.    Deck  aal. 

Warten  wir  darcrue  e«  war  r"et,  so  nur  dj  Turgken  ein  weill  warten.  Also  bat  d.  r  Vimig 
weder  vom  kaiaer  noch  Ten  chaimfliralea  ehain  billTnye  erlangen  mögen.  Ja  halt  in  «na- 
aer  verpintung  und  reraekreibaaf,  eo  ea  daran  kiai,  daa  maa  dariaa  eltliA  Araic»  ^af« 
aamca  aolt  wider  die  wir  nna  nu  '.A  ,    hetfca  aeaaaieB  Tcrpklicbte»  wallea«  «a  aam  der 

kaiaer  alhep  <'en  Torylfn  r,o  "teiticui  laill  auns. 

Item  Jr  htt't  dem  Kunig  nichtx  geoamora  rougrn  tu  pringen  dann  das  «1er  kaiaer 
karllratea  aad  aader  Aratea  geraeakteavleicaigkllek  aa  yetraeklea wider  dUVargkeawie 

wol  im  laid  i>t  lias  es  "Jj^atf  peschfecht,  so  freutt  er  sieh  das  noch  .ttwn«;  Kcschack 
aad  aa  vedriat  aa  der  aeit  ao  gott  der  kriatshaitt  aolha  alao  «riit  nacbdemln  ain  mäch. 


tiger  kaidea  cawingt  mit  kcrttem  Blrettt  «ad  pitt  der  Kui.ig  golt  daa  di  aekfta  rrd 
■lebt  tadem  aaafaaf  aim  aaadcr  der  anaea  geadbray  aad  amrUcrerkaetI  werd. 
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Htm  »1*  It  iUM  kef  ertt  der  knalf  pcnoadlieh  mff  den  lag  se  leln,  ab  itain  dtr 


«II  a«te  Babk  Mi  mMtrm  WH  hH  UltM  4«m  it*  itot  «icht  gMll  mm«  tata.  A«U 


wurt  drr  kvnif,  M  er  nie  klett  vm  t?>'n  Vctsern  aad  den  die  mit  In  «idn,  dir  •■y  m 
•nach  der  krial«alMdl  iwd  dM  Bek«lli«iien  SUels  nsd  abüftU  dri  heiligen  Reiclia  be- 
MfcinMB,  «»  w«lt  ll«b«r  iuKiM  k^mtm  iaam  warn  In  pH«  lai  vwtmw  tda  pnitdcr  and 
Ar*wadt  di«  flmten  bh  Mkea,  mag  er  ij  weill  frid  erlangen  erpentt  er  sich  willig  wird! 
er  «feer  Tfln  «noilpn  vnA  mprern  der  jioshaitt  verhindert  so  will  er  ilorh  «i»-!!!  potea 
aüt  ganeieni  gwalt  sendttm,  daa  di  von  kaiaer  färsten  aietten  mit  gelaidt  versehcan  wer« 
dm  daUü  M  konao,      aa  «eis  ni  «iicr  v«b  tan  ui  irailaiek  a«  gnulMai  ul» 

tinif  rcfhtf  7.1.1  r.  ilrrj,  naeh  d^rn  äfr  ^cir  vi!I  in  ih-f  kai.ier  Inrnd.'n  t,-f:i üci- n  .siiu?.  deS  tf 
aich  aer  verbuoderl  aad  in  kainen  wegen  wie  er  dammb  ttee  nickt  ledig  »ag  kabca. 

Ilm  v*a  wegea  An  Mraetanf  ^  AiUmteb  41*  k^ar  toid  ftvilaa  1«M  saj 
»y  alelit  f^eleiden  mögen,  anader  97  kattM  litt  aolhen  namhaften  glld  dea  Reieha  ala 
(Vsterreirh  <  tr  noch  tu  hilff  roa  pblieht  wegen,  damil  *y  dem  kntiiT  gepnadea  aind« 
hegert  der  kaaig  du  yeder  der  aelbigea  aaehea  rlei«iigklich«n  bort,  darana  Ir  «nd  aeia 
frawadt  Btrr  nra<cB  vanttu«  ak  tr  adi  bagM  «itr  w«r«l«B  rtm  Byanaal  mi  a«ek 
«•P  kalter  darinn  heaehnidigt  werden  mug. 

Item  raa  Enten  s«  der  Fante»  Ibeacbinnuig  daa  laaad  und  aach  dea  kainer  an 
kotk  an  bmaen  gel,  4ta  iaak  a«db  aidbt  Int,  aa  callan  »j  pilltebaa  var  Hfl  Jaren, 
iariva  i|j  tIII  beaehcdigaag  gelitea  fcabaa«  nicht  alain  vaa  anawendigen,  «ander  von  Rein 
algen  lewtlfTi  unt!  ron  <n»iiien  brnedem  sa  l  ilf  Vnmcn  nr'in,  dnch  \<^ht  der  kwa^  ic  fttf« 
nemen  daa  a/  doch  eltwaa  wie  apatt  ea  aey  de»  kaiacrs  nuta  betrachten. 


Ilaai  aa^Maan  Jjrlawitdia  Oaatarralah  variarbta  aljeM  »aa  valaM  tlail«  inadar  Ua 

(l.t.f  V  r  Jur<'n  ((ef^pn  dem  kaiRer  f^eian  haben,  wir  TÜIeiebt  gnett,  daa  di  fBrsien  di 
uraaeh  der  brachedigaag  erkandt  nnd  ab  ay  fanden  nb  in  der  kaiaer  aebaldig  wir  ala  ay 
vanaaia«  ao  war  f Uiiab  aa  rattaaa  daa  «r  ay  kacaallet  «ad  ob  «r  daa  nfeht  dkaia  waU, 
aa  wlrdt  tt  aalhar  ireai  la  aaiaaa  laadaa  ayaar  aa  and  akain  aeit  me  babaa  aal  aa  dl 
fneofm  In  Ut  aaah        aahaa  wallaa  aa  arardaa  ai  aiak  la  aalkar  kaaakinaaaf  alaM 


tlaaa  dar  kmi$  aMtadt  waa  aalt  aa  «II  faelilaaa  ffatiabt  «ataeh^aa  wardaa»  aa 

hab  er  nicht  mjnder  gafkaa  aa  frid  and  entbalinng;  dea  lannda  Österreich  dann  der  kaiaer 
noch  dhatn  ander  nirat,  daa  er  dnreb  czwo  tack  gern  getKan  l>att,  ron  erst  dem  kaiaer 
«n  lieb  ala  aeim  lieben  rater,  dea  firewntaebafil  er  albeg  begert  hat,  darnach  dem  lannd 
aa  gaat  aad  vaa  t**alaa  kaaadla  wagaa«  daa  aa  kat  «dl  Rnagemlaand  daraaa  aa  lai  d« 

alae  da*  "sefn  T.i»riifhinjr  ^'n  crn^^iiTi  •trfififli'Ti  Arn  !'n)f erlanndi»  rt'trht  »..^cin  n^nn-, 

liem  das  dem  also  nejr  ao  werdt  furgenomen  waa  der  kuaig  au  frid  und  auaaatbalo 

lanf  Oalarraieka  falaa  kai,  aa  ataa  kalt  akar  aalka  die  arladlgaaf  vaa  Vlalaria  ak  dl« 

nicht  gesebehen  wer  gancs  öalerreicb  In  der  Ketaer  bannd  kernen  nnd  daresve  ander 
dea  kaiaara  laaadt,  aold  pUlieben  der  kaiaer  gedenken,  wia  wal  derknnig  beswart  waa 
■It  da«  pakmlachea  krieg ,  ycdoch  aaff  aein  pett  nam  er  Oaterreieb  anfT  ain  jar  la 
aaiaaaa  aeberm,  daa  ar  adl  vlaia  varaakaa  kat«  wia  wall  im  aldita  adar  gar  akai» 
tall  ana  dar  da«  Tanqnreakaa  galt  fa  Aalarralak  aaff  aatttitaai  laf  kak  waidaa 
naagaa. 

Ilaa  daraaah  da  dar  kalaar  wM  Aadraa  Panklrtkar  aaratt  arikaak.  wia  dar  Paai. 

kircber  v  ir  il>  m  Baballiehen  Legaten  und  vor  allen  TurAten  crputt  se  recht  ae  aten, 
a«  biet  doch  der  kanig  soail  begier  da«  kaiaer  ae  dienn  daaar  ia  aJfacr  faraaa  karaltt 
waa  wider  den  Pamkircher  ae  aiaebea ,  ao  «r  Tergwiaal  wir  wardaa«  daa  ar  la  aiekt 
alaia  darinn  rerlieas  ala  in  dem  Bebmiachen  krieg,  so  rermaint  der  kaiser  da«  der  kanig 
aein  nath  aiHtn  ht^nrfTm  ^r>rt  unc^  -(vou  in  In  nin  newea  kfiag  (aarlkckclt  kabaa  dia  waill 
er  n«ch  mit  dem  vorigen  am  bogslen  beswarl  was. 

Maai  da  akar  aaak  aaikaablaaaa  daa  Paadrfrdlar  aala  aiilgawaadl  aieh  darak 

wardirn  enlsefim  wai«  maisfer  Thnman  von  Cr'^y  1  ilnm i>c?i  J.r  rrit  \<ott  wrk  tuih 
kaaig,  wie  beraitt  dar  kaaig  waa  aa  allen  daa  daa  der  luiiser  aa  in  begert^  so  geil  dea 
wciaaag  aala  aikatU  aad  vlalaa  daa  Br  aaait  aaff  daa  tef  aUI  wagaaaa  adaar  f  aiaaa 
■It  grossem  dariegen  mit  veraaa«aat  adaar  faaakafll  «ad  aalaar  arkaiti  aa  ar  aakaat 
yaj  (iwala  laraa  gakakt  katt. 


bekumern. 


Htm  i«r  tatwr  b«g«rl  v«i  fertlf  lu  «r  J«  M«m«  «w  AHemM  WMMgtfl 

mit  gewaltedvr  wMwf^rn  er  mocbt  ftastriben  und  «ein  widerbertl^  laadlewtl  ia  öwtcr* 
reich  p<-Horsam  mKChet ,  wie  w*l  jm  H  esway  aielit  aamafücli  weren,  doch  warea 
sy  ym  Bwir  «nd  hert  sa  tkaen»  kll  4m  MlMtaperUeli  g««clielieB.  la  daeattfc^ea  b  aUder 
kinlf  ta  «Iw  M  antu  4m  «r  In  «tr  tehmUSg  ifaf  vi  fw  Icyvfct  «m,  iMlWal  <M 
Rrir^i«  7e  Bdkcte*  ««an  «r  «rwMl  Iwtt  dvnA  ndkto  wall  wmä  im  UhMäkm  t/Ma 

bestaitanf. 

H«B  »MAltatt  «w  In^r  Wftar  g«lnM  im  kagamtm  ftfldlM  Am  «r  alchl  g ebe. 
gcM  ISitl  4en  wiadtrifea  froat  die  ersebrekchllchca  peateleata  seia«  vater  {^rsrhalTt  a« 
venaninrn  vnd  itat  aich  gen  Odnburgk  vier  aielll  ron  der  newen  Statt  gefoegt  mitseiaeB 
prelaten  und  kerrea  ist  da  laag«  aeitt  ia  nrarer  «mrfueltigkait  leiaer  pcrsoa  feiefea« 
wu  «11111       vids  «r  im  t«liM  i^H,  UM  «r      Milra,      «r  «lA  ate  fnwBdah 

Item  da  bat  er  aiebt  alain  dem  Zeleaae  nait  den  teiacn  «aader  rill  di  ron  lalber 
«naeh  wwgn  im  6tUiwtMk  rnrnftm  ir«ri«i  «lA  mdbmig  fiMidht  alt  itfaem  gattt  k«* 
■treitt  vad  aicbt  mit  dhaiaem  geld  daa  ar  im  gab  dvreb  IbOTMTfaB  wUca  de«  wiad» 
ters  lifb^-r  dann  mit  dem  SwrHt  heccwang  nad  aaatr&ib  ans  öaterreieb  ia  a«ia  alfa« 
landi  von  den  die  ay  aiebt  myader  daaa  voa  dea  veiattea  beacbedigt  aiadt. 

tlMK  iaroMb  Ut  ««r  Inuif  AI*  •H^ukMtm  iMAlmrl  mUk  wfelniHichar  wMI 

eu  allem  wolgeuallon  (l.  »  fcaiser  widirpracht  and  *y  in  rcrst-hreibang  bracM  und  mlf 
neweai  verpblieblen  da  mit  liait  den  adel  la  Oatarrcteb  ye  gepanda»  ia  aadertanigt 
oaA  all  aadi  begir  dea  kayaera  «a«  er  rtrtptwhtm  hall  ia«  m»  Ut^UMt  aaA  pfllkfc 
Ifcaaa  lall  ala  aia  vater  gegea  seinem  dienatparva  tan,  Aaa  *«nagl  ar  «ad  aaah  aaff  ia 

Aaa  reirl»  und  »ereitofh  di  ding  undcii  »nff  dm  fng- 

Item  andre  ding  ae  oerlasaen  habt  yr  aus  dem  vjU  unaer  dienatperkayt  S*g*n  dea 
Itayaar  als  aaicNai  VMMra  valcr  «bA  g««ea  ÖsteiraM  ala  «aaiar  aafcaMgalafaB  laaAl 

das  iT'^Kirl:!?  niui  nTi;^ fliirk«!  mit  HtinrTri  pcwarlrn  muc"!  nnd  mit  wa^  rlfrs  i^cr  Vf;nii^ 
den  kayser  albeg  wolgeaallea  and  Öaterreick  ia  fryd  halten  wellen  wie  aack  der  kayaer 
iaai  Iranig  gegen  ym  aaldhar  aiaaa  aaA  aarfaellikayt  begeradt  aey  aaA  wia  ar  adatr 
vafliayasung  gaaaaff  gataa  kab  erkeat  yr. 

Item  Nun  »errer  rermaint  yr  de«  kayaera  ond  der  füraten  begeren  aey  daa  wir 
ia  die  anffenng  ao  dye  reindt  dy  syck  dye  braeder  bayaaea  gelaaaea  babea  au  aeiaai 
kaaAAaa  abtratta  «Aar  A«a  aaiaaa  Aaa  «r  Aaa  wm  aiAaaAt  *  Amaf  walM  Aar  mitayt 

nadtfli  Tit  VisVirri  in  «!cinrn  hamldcn  abtreten  oder  drn  sein. 

Item  als  der  knaig  mit  den  krndern  beaebloa  aaa  Österreich  an  aicbea  da  wolten 
wj  Alt  aaffenag  nidü  ^tratoa,  au»  Hat  im  Aaa  all  geranagea  ledig  als  ya  aatebar  AajrAi. 
gang  gtwaabayi  lat;  das  verbies  man  and  bielt  yn  das  nicht  and  der  kays>  r  lu  i^t^rt  der 
aalTenng  ren  dem  und  aolrlis  yn  dajdigung  kafn  meldung  besehehen  wn<;  und  ie  wol 
man  yn  des  nicM  schuldig  wer,  ao  was  dock  aein  der  fcaaig  willig,  nur  daa  dye  ge* 
Ibaffta  UAif  warAaa.  Daa  warA  «fit  varbayaitB  aaA  aya  fckaltaa*  imA  gakaa  Aya 

brneder  dv?  aufrcnnif  inr  Ars  Icuni^'  tiarr?ilrn  in  5r<Iir!icr  mas  ob  ävp  anlTonr^  nich  ledig 
Warden  in  der  ainer  genaaitea  seyt  und  in  daa  gelt  nicht  geben  wnrdt  der  sieh  der 
tnmig  gegen  jm  verfkngen  bctt  Aaaatya  Aaebrar  aia  teil  ketaletkct  Aai  ym  Aaa  Awlmrff 
Ajc  aafitang  wider  gab,  des  der  kunig  nicht  Ua  walt,  ain  darlegeaaber  das  andrr  auf 
aich  se  nemen  und  dye  fremden  aalTenng  behoetten.  Da  kitm^n  dre  preletcn  uud  ander 
Österreicher ,  dye  sieb  dan  voa  dea  rier  parteyn  hayaaen  und  hatten  den  kumg  daa  er 
Aja  aaak  aa  i«iaiB  kaaAaa  mmm  aaA  atyattaa  aMh  aa  llllb  Aar  kaaH  aa  ftkaa  aaakaä 

Taaacndt  golden,  krmcn  ?.n  ptirft  dffn  landt  nnd  vf>n  yr  ^ifH  bfp-ert  nnd(er)waa(d)  er 
alAAer  anffenog.  Darnach  der  kayser  aber  seenndt  der  kuaig  verbilligt  aicb  im  dly« 
sa  gabea  naA  Aca  kracAara  aetta  Ut  Aya  gefaagea  aa  alaa«  aa  fa  Aar  toyaar  itla  krielT 
gebentlet  and  gererttigtt  geb  and  ym  lieh  als  er  ym  versprechen  byett  and  dye  aeytt 
Arpaa  aad  saanpl  ym  darnmb  aach  gen  Angapank  aaia  patsehaff!  dye  nach  graasar 
aiwa«  aMi  aaAtrs  wider  pracbt  daa  der  kaysar  wall  aelba  sein  aigca  pottea  aaa  i»m 
kaalf  aeattea. 

Item  alto  becbrnndt  Ir,  ye  pegirlieher  und  vlei^sigkliehrr  der  konig  dem  kai- 
•er  aaa  vil  jar  gedienndt  bat  ye  aadaafccbnemer  sind  aein  dinst  und  daa  er  nichts  vea 
A«i  kalatr  Alaal  batt  AaaaarkaUt  aarfaalUfkaltt  aakaAaa  aaA  Awlcfaa.  8a  Maa  la  dl 
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bnvder  an  feaSf  ta  thaenn  wat  er  la  verkalaaea  kalt,  die  gttmgtn  ledig  das  «Mir 
gflA  aall  od^r  <ii  BufTcnj  wider  rti  frphrn  nnd  seydtt  der  ktini^  nicht  Hicrht  warumb  er 
Bier  von  dea  kaiaer  wegeo  darlegen  aoll  achueff  er  an  acbreiiieD  d«n  von  Wieiui  ia  niclit 
Mwnif  wcrtBdM  «f  Im  v«ilMlMMiff*1t  sa  MdMU«Bf  d«r  b«ei«ltMi  «der  der 

kaaig  auieat  di  den  bmedem  wider  geben.  Antwortten  ay  li  wolUa  daa  an  den  kaiaer 
bringen.  Alao  bat  der  kanigden  bruedern  mit  den  er  kain  gemainaehafft  hat!  «nndiraufr 
4MerIa  dafar  gelobt  geweaen  iai«  d/  anffeang  wider  u  geben  mag  ym  aolba  njremandt  au 
kaiBirMtid4  niiwaa. 

Item  damaob  ala  Ir  rnn  tlrs  l-ii.'tpr  uril  ricr  fnr^frn  ■»■pc^pn  brt^frtt  dn^  der  Vnni)^ 
dea  kaiaer  nadertaa  dareli  t*m*n  acberm  nickt  abiket  von  aeiaer  gekoraam  «ind  von  aeiaem 
MMmlan,  Wf«H  der  kairif  da«  Ir lyMlk  laeli  äa«h  venleelt. 

Item  nacb  dem  abgan;  Jorgen  vea  Bed^ratt  bett  ea  der  knaig  daran  bracht,  «« 
di  ni^bt  underkomen  birttcn  die  von  kriKtnlieker  pklicbt  wegen  raer  achnidig  weren  gewearti 
snbclflen  dann  au  Imuig,  daa  er  daa  reicb  leicbtigklleh  iiadertanigt  hiett.  lat  offenbar  daa 
aw  iitnar  ica  kaair  di  Megkekea  la  Ovgefa  aafo«  cfaii,  4»  der  kanff  daavft  vil  M- 

d'-rrirhtun?'  Ti^rnnm,  dfls  d??t  kaiaera  banr.f  dapi-y  wkr,  wir  wnll  rr  dt«»  nicM  prlnnhrl 
«od  da  aejrlicli  den  Famkircker  ambpriagen  waa  im  glaiti  ala  aeio  gewautten  TermaiDtca, 
di«  de*  ala«  eraohrolmiwarea,  daa  ei  den  kairff  ■trengllih  aiiUlteii  daa  er  el  te  adae« 
acherm  näm,  damit  aie  alcb  nicbt  andern  befalben  aaa  mlatraijrn,  ro  ai  nich  zu  drm 
kaiaer  bielten.  I>a  farcbt  derkaaig  daa  ai  aicb  nicbt  aaa  iVieraarf  au  den  i'ologkeaalar- 
f«a,  daraaa  der  koaig  au  baiden  seitten  nut  Te/ndten  betwaogen  ward,  nickt  jn  dem  fbr. 
aala  daa  er  d«g  kaher  «ndetCaa  vm  fm  treadtea  waM  adcr  ym  nnreebt  latt  anader  er 
warft  dareb  aigner  nnH  dar<-7iir  !)rK\-T)nf«>n  nnd  mer  da»  rr  ay  dem  kaiaer  «fUelt  ala  daa 
•adl  der  aaeh  bebeiat  halt  halt  er  ay  ia  aeiaea  aekerm  genomen. 

IImb  da  ea  aaa  daran«  kam««  lal  hat  d*r  kadf  dl«  k«acll«a  araaeh  dea  achanaa 
dem  kaiaer  gtafl^nbart  and  biett  aicb  dea  gern  entilagenn ,  da  ea  darann  l.«m  (]:i<;  die 
arlbea  vndertandea  kaiaer  landlcwt  in  Oeaterreicb,  a«  amk  dengematacn  auts  nad  frci> 
kait  dealaaada  and  berkomen  dea  lannda  aolten  geboraamaejn,  da  ]Nlll«ai]ryiaaMbduiii 
aaek  vatfrawaa.  AU  aalt  dea  kataer  k«l«  aad  reraehreibaa  i«<  der  knaif  ir  porg  wardea 

Tirdi'n  VatÄi-r  in  vil!  Ärli;»!?!  iind  <?«sin  dfrkfiiser  baltrn  ^nlf,  n  ttser  in  veraproehen  hi«-*'. 
Darsink  kait  aich  derkuoig  mit  aeiaea kuaigklieken  Worten  und  briefea  reraickert,  daader 
Iralaer  aack  vUl  atreager  aa  tokegert  kett  nad  «r  aidkt  gera  gelkaa  katt  aad  kat  eick  la 
dock  damit  verpflickt,  alao  daa  er  aick  mli  kainem  acherm  grn  !n  also  vf rpRicbtt-n  Mrt 
mugrn,  licind  ia  aber  der  kaiser  der  dea  kaiaa  kalt  ala  di  docbackre/en  und  meiYen  dea 
fcanig  an  taglicb  daa  er  aeiner  geiab  genag  tbae  and  kiraifbtaaff  aad  vermabn,  aykakea 
dea  knaig  aad  aiekl  deai  kaiaer  geiaekt.  dea  dUagca  ti  anck  awirliek  »aebdem  ay  aieber 

arin  flioltrn  mit  ir  jirroon  und  gtiett,  Auch  In  den  8tet*rn  und  «rrtlo^^rm  den  Vaisrr  niebt 
aJain  daa  ai  daaaelb  niebt  bechomen  mögen,  aoadcr  daa  awarer  iat  au«  dea  kaiaera  ateten 
«ad  gHUiiera  greilll  aaa  Ir  ga«tl  ala  aader  veladl  aad  de»  kala«n  Mlk  ajakt  jadaa, 
daronb  ai  den  knaig  awirlick  ankaltea  ae  lalatong  aeiner  verkainiang-  and  pargRcbsffl, 
dapey  pitt  der  kanig  daa  Ir  aina  tewgliehen  mittl  vnd  ratt  kedeakekt  damit  Er  aoiaem 
▼erbaiaaea  geang  tbae  and  daa  kaiaer  nadertan  mit  Iren  (kerra  f)  U«  Her  ta  UM 

l>y ander  antwardt  irt  kani^^. 

Item  antwardt  dea  knniga  anff  die  nackred  ao  dea  Kaiaar  aad  der  F&rateo  8aad- 
ftlaa  aalf  ada  varig«  aatwnrdt  getbaa  kakea. 

Ilemala  der  graff  aermaiott  der  kaiaer  kab  dm  kanig  nickt  geirreti  noch  »t  i^i-hrnndt 
roadea  Targkea  er  kab  aacb  die  weilt  nicht  in  dem  willea  aa%caaaea  In  aa  irren  aech 
alnlekerlay  irniag  ia  der  kriatenkait  ae  maekea,  kvader  daa  «tnd  «fttlcke  rcekl  8«  jm 
pil liehen  nachaeligl  aiekl  reriaarael,  f«  aolbe  wall  anll  ia  geaiell.  Antwardt  der  kanig 
Im  grpurr  darrxn«  alekt  alain  ze  redrn  nacb  dem  di  ntteh  A%»  Reieb  Ungrrn  bernert,  da- 
von die  faratea  aad  kerra  die  bie  aind  ay  gelaabea  nickt  daa  aoibi  dea  kaiaer  mainnng 
«•y,  aaekdea  Br  wlaa  daa  «r  aldil  a«  aakaal  adl  karfg  Latfdaa  geflrewadl  ««y,  daa  di 
Erbacbaffl  dea  Reicha  von  recht  aof  Ia  gevnll  ri.  Nacbdrm  in  dem  Rf  ich  dhrum  r  rrl  t 
dana  ain  aan  and  dann  von  entriebt  der  8ibtt  aoli  vom  kanig  komen  and  dkain  aeitücher 
frewadt  wie  nackent  der  aey  and  ao  daa  raick  ebala  aelkea  radMan  «flMft  kttt  pwadliaka 
alaaba  ae  gefard  di  waU  d«a  Aratoa,  ktcra  «ad  illca  edt«a  dei  relek«  «ad  M  dkala 
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kajs«r  ver*tcU  weder  auf  Krb»cha.t1t  noch  wnU  recht  zu  hAlicn  wann  er  wau  w«r  sein 
anrellOT  gmrcMa  rind  «b  ■!  ««r  d«*  ktaSg  mMU  UMb  aiid  in  nü  ttim  T«vpikM 
l(«>we«eB  sind  •!»  Ir  tüI  oder  wenif  (gewesen  ond  ob  di  all  dbain  anczsJI  inw&nnrr 
ICMdi  HnagerB  oder  niebt  liad.  Darnrab  rermonent  di  forsten  prelattcn  nnd  Herren  das 
•wr  aatvort  dem  kajf er  «IcU  fraudst  sey.  nackden  «s  ym  rou  wegn  ät»  R«idha  PwhMk 
aUiM  fMsaüit  My  f ewesen  des  er  sich  nye  nntentaiideii  li»k,  iu  doch  ettwaa  dem  Reieh 
iremaint  cy  (^<*<<  t'nsrrriannds  niekt  Madnr  firaj  mj,  d*ch  wm  ee  Tnrtaidiaft  int  vtraaiadt 
di  herrn  nicht  sb  vernewea. 

Dan  all  der  0taff  aagl  vob  wcfca  der  ■•dcfswcal  aaa  wfdar  Taffhea  dma 
der  kaiser  an  Ref^n»parKk  nicht  von  2m  rnprgrnnmen  hak  als  ym  dannn  Il^t^t  (^rpiurd* 
minder  ron  ainc  gawalUgea  her*  wegen,  sagt  der  knaif  seta  will  B*J  nicht  gewesen  M 
reden  ren  feaiaiaeBwideralBBd  der  Tarffcea  laader  *w  den  «»llc  wUer  ti  n  leffea  daa 
■i  in  des  Kaiser  und  der  Venediger  lanndt  an  xieken  geirrt  wurden  ,  daresne  der  knnigdeai 
Kalter  t>i  <^i<>Fi^t  worden  ^vp.^  rr  ^im-sf  rill  hsit  mhebarer»  ifi'h»hf  psrh(^<>m  im  tlnnn  in  solber 
enng  l«icht  »u  wercnaolhüsu  thueawär  warn,  so  warsolhs  Folk  da gentteggehesea,Bachdcai 
■i^trMBVolltdaMlbaicliibeniereBndckt  «odiaaldiala  ftaialBer  taf  fclet  keftbea,  al»  wm 

Regenspar^k  beirach(  de«  nun  in  dem  dritten  jar  ixt  und  Boeh  nichts  daraus  geschiki noch  das 
aller  ndnnist  so  dasaclh  fturgeBomenist,  «nnder  dMtafligicBMrIcristeaauadcMlajidUBwef 
gefnert  werden. 

tlea  als  der  gralT  «agi  es  nng  lUiiB  Kaiser  siebt  aa  aahdia  genauen  werdtB  ab 

er  den  kunii^  «  fi^rr  den  Victorin  voi^^ri  <\pn  Pabst  erÄuecb^  hrtf  in  dareane  heweftB 
naebdem  er  im  des  aoffir  verpindtnuss  schuldig  sey  gewesen  .  Antw-urt  der  knalg:  Br 
bab  dae  alebl  deaa  Briaer  se  aAvIdeB  geaeeaeB.  «aBder  aa  gedaebtanaa  daa  er  ahA  daa» 
aelbnull  wider  di  Turgken  geschikt  helt  nnd  war  er  mit  den  ketsem  nnbekamert  peliben. 
rr  biet  vtl  nnts  wider  di  Turgken  thain  mögen  und  au  reratenn  mit  was  gnnst  er  sey 
dem  kaiaer  aey  geaaygt  gewesen  »  nicht  alain  das^  er  sieb  ym  an  lieb  von  den  Torgkea 
«baBBlaB  aaBder  taA  bndarl  taaiend  faldea  «ad  der  gealoa  die  dar  bataer  daadl  irret 

BB  der  bunrYT^r^cn  Mnrrh  halt. 

Verrer  als  der  gndT  sayt  der  Kaiser  im  nicht  hilflt  wider  den  ^  irtorin  und  ander 
•aiB  veiadl  fdaa»  der  aicib  die  Oaterreieber  «ad  SIeirer  gegen  ym  erpoteB  babaa  •  a* 
daa  er  deai  balaer  dhain  hilf  tilt ,  des  hildt  der  kunig,  er  bah  im  pey  iiU  m.  ftgea  de* 
Vieferln  aneffesandt,  do  er  ge  Laa  sey  kome»  sind  sy  woll  halb  hineincr.r>fcen  und  über 
di  maoer  sicher  sein  volk  an  gesehen  xustreitten  und  die  sein  nicht  einlassea  wellea 
Itoat  aa  kaato  ,  da  die  aadeiB  dea  Tieteria  valer  MUtMaaiAaB.  De  aiaeat  er  ay  adl  fab 

lind  Ion  bebaben  ,  do  es  tum  mit  flrn  fiondtm  nhz'irriiHcn  do  moeht  er  "»y  rirhf  hcfiabrn 
dann  Ulrich  Ton  Oranennechk  mit  etlliehen  hunderten  unta  vor  TrebiUch  ob  das  des  kai- 
aer  will  feweaes  eder  deaa  kvait  cn  feaaiica  geacbebea  aey  wala  er  alebt.  Danadk  aaad 
ia  der  kaiser  ettlich  fnesvolk,  nachdem  kom  in  der  knaig  an  kilff  mit  üijra.  anlT  dioster- 
peiehiücben  Egker  pey  Roraw  bider  dj  prueder  do  der  kaiser  ehawm  tJ  c.  het ,  do  wurdea 
dy  Rauher  mit  t&diag  anffgcnomen  die  des  Kaisers  volk  leichtlich  nyder  gelegt  bieten. 

Ileai  bIb  der  fltaff  «agl  der  Pamkirefcer  kab  dea  Kaisera  laasd  anraebl  ia  aeia  ab«- 

aen  In  pi-mniriiT  IrrNtnhfiif f  niifT  nngriffen  und  di~r  kniscr  hi^U  im  recht  jfen  lassen  rr 
recht  gehabt  hiett  und  er  halt  das  |^elaitt  aeprocben,    als  au  seiner  aeitl  ftatt  und  weil 

mef  feeaatgt  werdea  .  Maiat  der  kealg  er  bak  aaik  kala  aa^  r«a  dea  Paaakircber  krie^ 

meidung  grtann  ,  mit  dem  verstannden  wird  was  guets  willens  er  au  dem  kaiser  gehakt 
halt  wann  wie  hoch  aicb  der  Pamkircher  rechtens  erpolt  dannoch  hat  er  sich  erpoten 
niebt  alain  au  nndlertänigen  annder  persondlicb  wider  in  an  aiecben  ,  so  er  ainicberlaj 
kttf  vwa  kaiaer  wir  «waidhart  «mdea ,  da«  er  ia  daai  kvief  i^aM  aiiA  Tevlaaaea  wir  . 
Warden  als  in  dem  Rebemischen  ,  des  er  nicht  erHn-Ti  bat  mugen.  Er  hn^t  auch 
tedj  aiebt  gedacht  nar  dna  er  dadurch  zo  verslengeb  mit  wen  er  binder  den  scherm  »einer 
■iHgewAadtea  kdnea  wir  daa  er  ay  aickl  aaa  aagaaae  rem  kaiaer  aa  aetaea  veialea  alaef  eder 
wammbnnd  wie  der  Pamkircher  todsey,dartimh  hat  sich  der  konig  nicht  bechnmert  nnd  aack 
aeeb  nicht  ,  aunder  er  l&st  den  kaiser  mit  seinen  undertan  handln  nach  seinem  willen. 

Als  der  graff  sagt  der  Kaiser  bab  mit  denn  Polegken  chaia  underred  noch  verstea 
gekabi .  Spricht  der  knnig  ob  si  ea  rar  reckl  earataadaa  kakea,  ao  bab  er  in  gesagt  er 
bak  jma  aieht  gelaakt  wie  wal  ea  far  warfiA  aa  ia  aey  felaagl  aad  daa  ia  rill  Jarea 
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kf«  ••■}!  «ni  stomfUldi  ftlaatiefcOT  p^lcB  p«y  i«ai  kilier  gvwum  abi,  «I*  u  d^r 

'  teitl  der  ettlich  ««ss  4ea  kaia«r«  f •■loiaei'  mit  d««  konifi  aidpnichif  en  im  Nii«rtiiu| 
Till  handele  gehabt  haben  and  mit  des  kniser  fewiMenn  und  in  aein  glnid  dahin  tog<<n 
sind ,  da«  er  anch  ni«  soaill  rleia«  vor  gethan  hat  da«  heyrattgnett  tob  Oiterreieh  arid 
•r  Am  iMBi  i«BF*laglMH  n  t^tumgM  wl«  wii  ta  itt  knig  gtrtimHf  kal  das  er  M»tn 
Teint  nicht  licrkebt  wais  MaiilrrThomtn  rnn  riiHg  daa  er  es  nye  rrlans^rn  Mett  muRi-n, 
•oader  der  kalter  maiadt  albeg  er  maeaa  »allcD,  and  Uett  er  et  vea  den  Öaterreichern 

*  «riaagw  Migea ,  U«l  er  m  im  Palegkeni  gdwB.  Ahm  ij  Aatorrdektr  laJknl  daa 
•■ff  di  crmanang  dea  kunig*  Tcraagt  an  geben  nnd  getaa  ala  gaett  aachpawem  und  ala 
der  kaiaer  dea  knaig  von  den  PolaldacbaB  lasug  in  Hungern  dnreh  her  HaiiMenn  mn 
Botaigaa  ee  er  gen  Regenaparg  laeh  allen  gnat  xv  dem  Beleb  b«  Bebem  Terapreebca 
kau»  laa  ar  aaab  darcaaa  4ie  karfllratea  and  ander  ftraMii  bebegvn  wolt,a«^  -pcy  ieatf 
B'-f^TTicn  vleia  far  in  tKücn  Aber  narh  äptn  der  knaig  ^in  pntfschaft  jffn  Regnapurgk  ■ 
acndct  ka  dem  lag,  der  im  vom  kaiscr  aacb  niaht  Terkaodt  waa,  do  hört  er  aieb  trat  dea 
iaga  ala  «r  wagic  aaab«  wla  wall  ay  var'  vUl  la|aB  «ak  ^aiMwMg.  paUaa ,  akar  de« 
Polagkea  ala  pald  die  dabin  komen  ,  wardvn  In  d«»  Kaiser  (nrr  offenn  und  gftwflgl  i\ci- 
knaig  der  atetten  potten  nU  daa  4ia  der  diagea  faorar  aindt  geweaea  and  ander  ding 
a  aia  onatättiga  gemnett  IrfaM  kakagaa.  Vaak  kafi  ar  var  geaagt ,  er  hak  ««  aiebt 
gidaakaa  wallen  daa  dea  kaiaera  banndt  pey  aelber  vbelta4  fawaaa»  iald  tak^  Taraaa  a» 

'flr  {rer  verachreibung  nnd  raHprHchpn  c^nnjit  ini^iFdachtig  geweaen  w&r. 

item  aJo  der  Oraff  aagt  der  Kaiae«  hab  dem  Kaaig  all«  dea  rennten  in  öaterreieh 
«Id&l  faaaaMB  aaadar  er  kak  dia  aül  aaiaaa  lawHaa  kaaaäat,  iaa  klH  iar  feaafg,  akev 

den  dew  er  darezn  gc^rrrt  h&Ü,  .-rtiah  Jas  j^dil  nach  il.-s  Kni^'r  wiTlen  oder  lunat  «i>«- 
gebcBt  daramb  er  oifl  an  Kaiaer  brgert  batt  den  an  raittong  »e  acnadtan  wie  wol  im  der 
Kaidg  glaH  hat  gebaa  ani  ktfart  aaak  «Ml  asiara In  iam 4taiff,aar  iar  Kaiaar  arfn 
«■iertan  lu  raittaag  baldt. 

Iti  m  tianr  von  Ir«  ltannd«1t  wtgen,  d »rinn  die  Sandpoten  maln  an  i3i»m  Kaygfr  nyc 
ahaia  ai;gang  aoi  geweaon  aeia  aunder  ee  am  Kanig.  Maiadt  der  iLunig,  daa  er  sich 
▼aneak  daa  aalka  vadar  dcai  kaf aar  Baak  da»  gnfm  alaa'  gan^ni  aay,  akar  ar  aawei« 

f'lt  auch  ics  nicht  p.y  flrm  ttaifltt-r  Thnman;  doch  ao   man  di  warhaJH   nnd  )ii'rlis-;i<'n 

df  r  Sachen  anaiecbl  ala  in  der  eraten  aotwart  veratandeo  iatt  aa  iat  aflaabar,  an  wem  der 
abgang  iai.  Ba  afndkaiaar  kriaffTavkaadaa  aaff  aatlaa  lalabäa,  iaa  ar  ^ekl  arwariail 
katti  da  der  König  allea  daa  tett,  daa  im  gepardt,  da  eylatt  der  kaiaer  in  daa  Roich 
dabin,  und  lier  Kimip  «"-in  fftfn  p*>n  Angaporgk  nachsandt ,  der  Tor  den  fprslcn  um! 
lUidereB  geitaigt  halt  das  am  Kanig  aiebta  abgang  hatt.  Dana  nach  groaaer  arliu  U 
wldar  kam  aad  aagt,  dar  kalaar  kak  faaatarart»  Br  vHl  aata  aalk  fataakail  aiak  ^  aaak  • 

liurrrlirh  j;n  <!rm  Vnniif  schikrn,  dea  der  kiinig  gewart  hatt,  KciU  Tr  Itompn  und  h.  l\ 
der  ding  halben  nicbla  £iirgei<^gt .  AI«  Ir  gefragt  «ejtt,  ob  Ir  dea  nichta  gewalt  oder 
.  capkalkaB  kaH,  kaU  Ir  aflkkar  gaastwndi,  tttekta*  Daa  waadari  alak  dar  kmig  gnr 
kacb,  da«  der  Kaiaer  dem  Terhaiaaen  anch  nicht  acht  genaeg  ae  inen  ,  and  Maiater  Tl»  - 
man  aprtaht  daanoeh  nicht«  ob  ym  nicht  sey,  doeh  die  widefratier  ofenbar  eraeheindl, 
der  kanig  erpatt  «ich  noch  au  allem  dem  waaimdartaae  gepardt  and  Iraatwardt,  IrLahl 
ta  da»  dtaffaa  kaia  kaaalkaB»  wla  wall  daa  Kaalga  fatatt  gaasiwarl  Iii  darA  dw  kai«ar . 
▼ar  vill  ftiTitrn,  er  well  »i  in  potenn  von  den  aachcr  ^vfgi-n  ^cndten. 

Als  Ir  begerl,  die  Raaber  «a  vertreiiten  «nd  die  aufirnng  widertogebea»  aagt  dnr 
Kaaig  ar  kak  davfaae  gennegaaaibkllakaB  faaaMararl  aad  afäk  arpalaa  ailbr  damera«*«!. 
digaejr,  legen  er  der  Kaiaer  Oiid  owr  fariiten  ir  henad  an  \ki()jr  sy,  so  werden  ay  sieben 
daa  eraebeinen  wirdt  di  lanttrikaitt  dea  Kaniga  gegen  dem  kaiaer,  wann  er  wird  in  kain 
gunat  baweyaen  and  wer  niebt  kawaibaa  da«  dar  griff  dia  vara^eibang  varpintna»« 
Termelt  hielt  nachdem  der  kaiaer  dIa  ay«  gohaltea  kal,  waaa  aa  aHMi  die  ding  wM  raeb* 
t-'Tn  crnTisI  geiatlieher  und  -(vcülfrher  (^ererhfipkaif  nu<!su<«c>it  dauon  in  dieselben  reraclirfi« 
bung  besander  meldung  geacbiecht,  des  «1er  kanig  den  kaiser  oITt  ermant  batt,  da-«  an 
gamerehk  aenadat*)  dIa  dt  dlag  aaak  aaawabaag  iraT  variakralbaag  aptaakladan,  daa 
er  »ich  ofTl  vrrfann/^cn  und  nye  getan  hatt  nnd  wie  woll  driri  k-inig^  nach  seim  reich  die 
rarscbrcibaiig  aicbt  piad«n  ala  aia  yagiiabtr  remoftlger  T«r«t«tt  die  dach  raat  dem  kai*  . 

•)  da;aalh  abaffkiaag  dar  eafarhailbnng  die  «ala  «anlH. 

muh,  4.  pbllOT.-ltlsior.  Cl.  Jahrg.  tSSO.  tl.  Bd.  IV.  Halt.  SM 
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MT  «•  gMttl  waM  UakiBll  f«MAl  dni,  JtiMih  v*a  keiaadera  willen  wetitm  9*  «r  m 
k{iT<;pr  h^ft ,  «rfolt  «r  wUk  ti«  m  TtnieMtn  m  wrt  d«s  kaiaer  TerwIlJifnf  faraMieR 

wrrd  word«Q. 

Itcut  ier  43ndl  a«fl,  •!«  <«r  Innlf  dem  kalicr  die  Mte  tedig-  auf  »tXmtm  BAtrm 

liesfl  wie  er  ^ enaeg  dareiue  aniwurdt  sr)- .  Dnrh  dor  kunit;  drr  ktil«rr  Iipg<T  Dif:hl 

iionil  all  er  i^em  in«,  der  kaiser  l>ab  in  sieht  ifehallen  wa«  er  in  versprochen  h»h ,  ol» 
si  war  «af  en,  daa  er  den  koeig  leü(  voa  aeiaer  porgadiaffl  die  er  ia  getaa  katl  aaff  fcatt 
dea  kidacr.  8o  «ay  ym  aickU  liebar  «ad  fcadldcm  kuif  daa  kaUera  ratt  daa  dlselbca 
xarfipn  diircli  Ewor  Herren  di  fnrslen  rermaint  ■werden,  wann  der  kaaig  in  t^'-n  tlinf"!» 
iner  arbailt  gehabt  bat  daaa  er  ia  aein  aigaen  aachen  Bjnner  hiett  gebabt,  davon  wurd 
Mb  (  daa  dl«  ftuat«»  dia  d«a  laaada  gareciilitlialt  wiaaca  dt  aaeliea  reralaea,  aa  «Irl 
das  knai^  alcbt  abgeeBf  d  daran  ta  weiaea  nach  'einem  vermuK<'n. 

Daaa  von  Ulrichen  von  Ofaaenegk  auader  aaeh  wcgea  ala  aiek  der  kaiaer  keUag;!. 
ar  aeia  dea  aoTalag  anpiiliekaa  attd  aej  aeiaar  aakald  kectailt  daa  ia  dar  kaalf  dara« 
'  wei«  des  SamisfatalB  widar  a«  gafeaa  «ad  das  fall  daramb  er  im  vtnakatkaa  itl  adU 
pambt  f^<-m  geaecck  dcB  ar  daaaa  eaipIluteB  kab»  «aah  da«  aad  ar  gaall  aadar  dm 
kunig  bab. 

Sagt  der  kaatg  karcallak  er  wfaa  atek  der  aaak  ai^  wall  laaBaeBMa,  waa»  das 

der  Oranenegker  im  [Itini;t  rlnnnil  .  m-v  des  kal<irr  •«rbald  der  sich  mit  ym  n;e  hab 
Terainea  wellea  «ndta  dem  Grauencgkcr  and  andern  nach  irem  willen  aloaa  and  ander 
TÜ  ding  geka«  trarden ,  deck  will  er  dem  kataer  an  gevallen  den  Oraaenegker  dariaa 
waraas  aad  dem  kniser  sein  antwnrtt  rerkimdcn. 

Item  ru  dcrn  sK  (Up  SfinniTpotcn  xoniainkllch  bfft'ff,  dan  sirh  drr  J^iinr?  sclhs  ««(T 
den  tag  gen  Angapurgk  tucgt-n  soll  habt  ir  gestern  Temomen  ,  daa  der  albeg  willig  d«*« 
kalacr  aad  Awaiea  aa  gcaaUea  alekt  alaia  la  g enalBea  N«ta  aaadcr  aack  ia  algaar  aaU 

tnrlTt.  Ab<"r  Tr  (fcilrnVcht  wie  fr  im  (fi-nntuurl  haht,  so  er  /r<"frajft  ba!  oh  in  der  k.'  l'i-r 
adcr  djr  forsten  als  ain  knnig  van  Hungern  geoodert  oder  als  ain  kunig  von  Beheim  m>d 
ala  ain  karflraleB,  daraaff  Ir  eaweUniek  geantwardt  kabt  gleirh  als  gott  sprickl  w»  Sek 
dich  vind  do  saig  ich  dich  und  spracht  der  kaiser  and  fnrsten  brgertCB  aetn  als  ains  der 
er  ist  und  in  was  stand  er  ist.  Sagt  der  kuui'ir  «oth  ewt<r  anUvtirlt  sey  vinster  daramb 
kegert  er  das  im  der  kaiser  nnd  farsteii  aoT  die  undtrrscbaid  antwurtten,  wann  ob  ai 
ada  alaia  ala  niaa  kaaigt  raa  Havfevn  kegaraa  aa  erpewU  ar  atek  willig,  aa  «r  w^ 

dni  nnndcr  Vnni"^  und  nir«t<«ii  die  drm  Rrich  nirht  nndrrtnn  srin  al«  dff  kuiULT  vor» 
Frangkreicb  Ilvtpani  und  ander  nnd  der  Hertxog  von  Burgundi  auff  solhen  tag  komen 
wallea,  kegertaa  Seia  aker  ala  aiaa  kaaiga  aa  Btkaa  twd  karftralca ,  aa  er  gewiaa  Ist 
daa  im  dj  statt  da  geben  wirdt  die  aim  knnig  ta  Behem  sucgepurd  und  der  tag  also  ver- 
K*Rn|tt  werd  das  er  sich  dartsue  gesehiken  mag,  s«  wirdet  der  knaig  de«  kaiaer  aad 
den  fttrsten  also  darlane  aatwartea  daraa  sy  pilLich  benaegl. 

llaai  alt  ir  0aaadpa(aa  dar  Iteatea  ■eldctea  dia  Fttnfea  crplafaa  aiab*  faaaweiret 
aaek  »icbt  »y  wellens  Volbringen,  ob  ainieherlsy  frrnng  c«wi.«<')'''ri  fl.-ii  knNfr  nnr!  Inn;  : 
Wkr,  daa  ay  aollhebea  weilen  and  alles  ir  vermögen  darcaue  keren,  das  sv  di«  v«>rAia«^n 
adl  Irr  bader  «r  aad  aata.  Dea  daaagkt  der  kmi^  kaaBadcrllck  daa  ftuaica  aad  apriekl, 
es  w&r  nvtser  so  das  vor  dem  tag  volbraeht  wurd  dadurch  man  desst  fueglirher  and 
freileleker  aa  geaMtiacr  aottarfft  gerattea  aiaakt,  aa  rarkia  a«lk  rawaiatalf  aaekea  ia 
gaetUekeai.  aiaad  gekerd  wordea. 

ItcM  aber  an<  >  <Us  das  asf  dem  tag  besloasea  waerd,  der  kanig  aay  da  adar 
nir^t,  ''f*  p"'  ^r  don  kai»er  urH  Hii^  fursten  K',*  cr  ht-rrt-n  und  acder.  das  sy  rt»  nn  der 
vei'derbung  der  kristnhait  an»>?hi-nn  und  crpeutt  sich  albeg  darctne  su  helffen  ond  mer 
*    ttaea  daaa  ala  ander  fara«  Ia  der  CriateabaM,  aa  dl  andern  aaak  dareaae  tacan 

BcÄchech  «Ijcr  dius  rln-c  1.1  t'  nicht  i-nw'««!!  daM  aber  ain  tag  den  andern  geperen 
ward  als  er  daa  ee  der  gaacaen  weld  erklärt  katt,  so  Ivrcht  der  kaoig  er  wer  geaoU 
•eia  aacken  and  aeia  ralak  alao  an  raia^a  daa  er  alaia  nicht  gaata  verderk  aa  dl 
«adara  all  raaalcn. 

Aoir  Bwer  Werbung  and  erfaronj  verstanden  und  biK  der  konip  da«  Ir  es  im 
festen  weit  rerstrna  und  auffncwen  ain  er  ews  furlegt,  das  dem  kaiser  und  Ewern  Herren 
den  ifiraten  Irawliak  aabriagea ,  daa  §,j  ia  aaeh  aartwiat,  daa  an  Im  kaJa  akgaag  aall 
•rikadcB  werdena,  Ander  daa  ar  aa  (emaiaem  aal»  albeg  aaek  aeim  rerMafea  beraiti 
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dea  kai»er  als  Mein»  lielNtUa  vat«r,  lo  verrer  «ein  dintl  feninlich  htj  im  tuigtmmta 
AUo  habt  Ir  von  Krst  und  yets  d«a  kMaiga  ailwvil« 


p.)  Schreiben  an  den  Abbt  von  Tegernsee.  1492. 

Erwirdf)ffr  fnn  g-oH  »ndpcTtfijter  g.  Heber  herr  .  m^tn  u  jlüp  j^elioniam  dien»*  mM 
allem  vlris  K.  g.  alieyit  brrait.  ,E.  g.  schreiben  pey  cucrra  wirt  veraoiaeii.  Das  bvr 
M  vor  Liabspcff  fet^pea  ist  am  niivlialaf  w«f  fMafM»  wia«r  «bar  Lnih ,  biAc« 
ftbaht  r<  y  Um  9  <MM«al  faralnittr  ffartl  and  fVf  4ta  sv  taiMtat  nan  se  ftoM 

W«]l  ^ritst. 

Vad  der  veHrtf  fat  also  g emacW  daa  auto  f .  lu  df  vm  ll«feaspiirf  Irr  eikMdl. 
gaaf  a*Ii  wider  ledig  sagen  and  Inn  irr  Tertckreibun^  wid^r  geben,  <1i>r  gleichen  $f 
meinein  g.  h.  herwidpr,  und  Hullen  na  hinfttran  wider  frcy  sein  all<rr  mniniklich  iif  mnt« 
»j  ton  aiier  gwessen  sein.  Doch  ist  meinen  g.  b.  aller  gerecbtigkaytt ,  s«  di  fdratra 
v«a  Baina  da  habaa  v«r  fakaMta ,  aad  paj  aanid«a  aajhajsa  aa  mala  f.  k.  dawk 

sein  Halt  nnriilirhi^n  di-n  (echant  und  her  Wolfganj  Achnmer  jelt  (liot  tw  R('K>ris]i,irjjf 
•oll  sein  margraff  Fridrieb  von  Brannenburg  ^  graff  EyltelfriU  von  Zollem  anslat  dea 
kayiMro  aad  kflalg  «ta.aBd  dartaff  aall  alle  aokt  f»fta  latia  g.  k.  den  a«ia«n,  aack  dar 
vaa  Rcf enspnrg  aaf^k^  aoia,  aad  w«M  dnvaaff  aageaaBMa  adar  Ina  varpatt  Hfl 
aall  OB  rntfceltnuiis  ledi;  gecelt  werden. 

Den  Leblern,  wass  dl  auff  di  acht  gobandelt  haben,  den  soll  als  irr  gut  wider 
Mi«  daf«k  araiaoa  f.  k.  goackall  wardaa»  la  man  aa  Jato  Bgl  «id  vatkaadaa  M,  dor^ 

gleichen  all  (^crancrn  Vdi^. 

Unsser  g.  h.  bert^og  Cristoff  asd  Wolfgang,  nach  der  sobiden  halben  so  di  LeUer 
genomoB  kakea ,  magen  ay  nciaoB  f.  k.  arall  firaenaa  vor  dam  Blai.  kaafg  ete.  ala 
alaem  obman  und  darzw  sollen  dy  rir  Hirsten  joder  ainen  selaeBt  aamlicb  der  piscboff 
▼en  Maintt,  p{«chf>ff  vnn  Trier,  margraff  Fridrieb  von  Brannenharg,  margraf  von  Paden 
ainen  aas  den  adei  des  swabiaehen  panti  ainen  von  stettea  des  ponis,  nnd  wass  di  also 
aaff  r*"*!'*»*  verkaraaff  eilMaaea  mit  dem  Beobten  da  pcy  aall  aa  iMlalkaa. 

Da  da*  rTi-pn  f>irit('»n  nnd  dj  Lebt  er  hortten,  Am  der  vcrfrn^  nNo  i:;Tmar^<  ^vf^. 
cswarten  sy  dea  and  vermainten  dea  ait  schalten,  des  der  Römisch  küaig  ete.  aad  der 
■ckwakiick  faa<  aia  grao  aaulUlea  kakea.  SagHoa  la  daraaff  av ,  alt  Ter  oy  daa  vor. 
trag  nit  halten  weiten,  der  dan  im  pesten  durch  sy  gmarh  wer,  nnd  fÜri^eDoinen  ,  daa  •/ 
sieh  hinfnraa  weder  hilf  noch  peystand  tw  Inn  versechen;  daa  sy  daa  merekten,  »amen 
•y  Inn  ainen  pedacht  aia  monatt.  Doch  daa  ay  Inn  der  seit  nix  hantlettea  oder  ainer 
ioM  aadern  aofeadoa  tili. 

Am  Fri"fH?i|»  verfrarn-pn  hüben  dj  Lebler  TOSt  all  meinem  g<  h.  nh^n^  prieff  gen 
Regenapurg  geschickt,  and  gein  abent  daranff  meinan  g.  k.  aafrlffOBi  etlich  dorlTer  plBn« 
«oHI  amk  dea  Beaag  aad  var  dem  waM,  acMoU  aala  f.  fartna  dl  kMkU^I  aK  ataa« 
feraissigen  soch  hinab  gen  StraaUafft  voraalal  ay  mII  galikllff  der  arokant  «ad  ww 
•kraffen,  got  schieks  awnn  peaica. 

Der  Remlseh  kanig  ete.  lal  am  aamptstag  als  das  bAr  akg«a«ch«a  ist  gea  Lantas, 
feig  geritloB,  di  alal  pesehaatt  vermalnt  der  pantt  .wer  noeh  wall  aia  aell  darvor 
gieehen ,  ee  aad  aja  aroka«!  klattaat  kal  im  vairt  wall  gaaalleB,  dai  alia  aar  gotickl 
ist  gwessea. 

Meiaa  g.  k.  kertaag  Jarg  kalkea,  kal  aa  den  vartvag,  daa  aela  g.  aller  der  Jerr 

so  er  mÜ  dorn  schw&hitcben  yiunii  b.tli ,  aurh  der  pnntt  mit  Im  ,  «oll  »ton  pcy  aniioerm 
berm  dem  Bern,  kunig  etc.  wass  der  dar  innc>n  Handel  «prirhl  nnd  macht,  dapey  soll  es 
falalkea,  aad  soll  jets  aalT  den  tag  tw  Augspurg  anKciproekea  aad  petating  wera 
vaa  kunig  etc. 

Von  Österreich  finh  ich  gantr  kain  wii/irn  wie  es  iiiii  gestalt  nidwn  hni  der  '«-ein« 
gartten  halben.    Dan  ainer  von  Linla  bat  mir  newe  mair  awgeacbickt ,  der  ich  E.  g. 

Moaül  akgeMbrin  ackiefca ^  Daadt pafkkkl  lak  aOek  Bwm  g.  Wl  aNiaa«  g.  k.  kakiak 
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wbA  iU  §tMH  T»n  d«r  wcf«ii,      hinein  gtMbtll  Biet ,  dfr  f^tlehtn  ron  des  sckultif 
prieff  wcfen.    Ich  wila  aber  heat  Mtricb(<-n  wo  es  aait  !•«(  Mff. 
an  erdtaic  rw  der  «iflEart  Cäriaü  Jeau  aano  1408  Jar. 

C.  k  18M.  f.  6M  —  Mt. 


q.)  Nftdirieliteii  Tom  TOrkeii.  1%79. 

Anf  (Baiem). 

genadea  an  vüuen,  da«  heiiit  wuau.ag  her  gea  VilUch  kamen  üt,  das  die  Turgken  starckli 
terau  tiekcst  mai  abi  wua  gtriiy— «gfc  ia  KrafaiM,  akcr  ayaaMat  wala,  wa  af  «aa 

trellen.  Daniacb  wi««  sicli  ewrP.  g.  rcricMcn  un\]  sdiirkh  ewrn  pmadf-n  dabei  dif  Zielln, 
di«  herkumeo  «eia  and  wird«  ich  icht  ner  iantn ,  wii  ich  «wra  ¥.  f.  «■«eraiekea  mn. 
kradi  tan  oder  adh«a  laakaa.  Vatea  mnadi  Mi  Biilaf  var  Saaad  PaagmlMailaf  an* 
«aa  MntifBaall  bo  bXffttQ  Jan. 

S.  F.  Q.  unnderteniger 

,  Wolfgrui;  Eladivr. 

Lieber  Richter  vop  VUI*eb»  die  Zetl  i«in  mir  jeenod  der  TargkenbalbeB  kaaiea 
maA  lia  aaabat  ar  var  aütlaaiaf  laraaf  ariaaa  daa  valaldi  iaj  fA  mmk  um  waraai ,  mat 
waHar  ■■«afffeaadaa,  gaaahiiabaa  a«  IUI  an  Brüaf  va»  Paagraei  Anno  Lxxix«. 

BarchUldt  MaagO) 
Terweaer  ete. 

Lieber  Ats «  ick  laaa  eaeb  wiMeBf  daa  mir  her  Lareuea  irea  Anraperg^  «elirribt, 
wie  die  T&rfken  mit  gnttcar  WaaM  aai  tmg  aaia  aad  aaai  SlaiaaasBigk  lig ea,  dauoa  Ciigt 
MMh  anneraiehea  herab  «ad  verkfiodt  ea  avek  gen  Radaaaasdorf  nad  awadani  amaiaa,  aaak 
S*a  Klradtca.  Oabaa  an  Saatag  ahcaad  wmk  aawaa  ia  dia  aarht . 

Acbatt  UerteaftUaar 
•  Ia 


Geaediger  berr  vob  Leybacb.  Ich  hab  ewroi  dieaer  aia  'Letl  gebca  laatieadt  vu 
Tirgfcaa,  dIa  hal^  darVtaataaib  «MtalM  gawUaU.  lek  «alll  awra  gaadaa  iSabar 
fctaara  alr  vatka^daa.  tlnliia  um  TlaTraB«yr«Mlala  aait  an  i  n   am  naontagvor  Pangra^* 


Swr  gnadea  dieaer 
Haaaa  Ate. 

C.  k.  aaaaaepaia  IM.  f.  <M. 


r.)  Aaa  einein  Schreiben  dea  Bartholom.  Schrank  an  deo  Abbt  xu  TegeroAee. 
(BaL  MachcB  mm  k  PafaaMag  im.)  fTaa  alacM  IbAam  daa  H.  AUiaaU). 

„lIoff'maTr  t.v'\<:s  fnr  ^.  hat  man  inlr"  von  Wi-'nn  ifi"  5e^^^^.-^  ,  wie  ma  unfriicber 
,>aabtnaa  mi  aai&en  Ifattesay  Pauli  hab  aiaea  amg  ia  die  Tiirekcj  fiargcnemBf  aad  see 
.attavaahiaHMraaiilaadfiaUaeinsnrea.  BaaatkkakardaaMrkMlMaWMMtiMlMaaag«. 
«woigaa  «od  greaa  gatt  darinaen  gefanica,  aach  etb«  vill  kriatea  erledig  die  bia  eia  f  e&agea 
»aeia  gwesaea,  oad  ala  der  angriaeh  haabtaaan  wider  baim  )<(t  ^^>f^^'n  ,  bat  er  drn  «tRrVm.'^n 
.aualaaaea  gen  aad  ia  der  aelben  gegent  niab  in  der  Tarckej  ob  den  r«.  dorffera  verbert 
.«nd  varpraatt  Ia     aalll  way  aaifc  aalra.  Ir  hat  aaah  ia  daa  ataaa  aaUaaaa  d*a  ttr* 

„ekischfn  katibtmnn  nan  nod  aeia.weih  gefkagen  ond  für  au'j  gtn  ünffrn  bracht  rer- 
„maiat  damit  vill  gefaagaer  kxiaUB  aw erledigen  ,  aad  «ibe  vill  tanaaeat  tareken  jaag 
all  anaUagaa". 

C.  k.«*a.uat.*.  im 


«.)  Z«r  OeteUohfe  K.  M tanili«*  t 
Vamerekt  waidta  kmlgUeb  Mt.  Maxiaüliaaaa  das  allmPIUlairatePUlippaa  akhat 

gcwaasTi  nnd  ripfenomen  anno  dnm!nl  ete.  1305. 

In  der  lanndt  «^egtejr  dea  nidern  KIsaa  HageaaWf  Colmar,  Slettstat,  Mtlhawaea,  Wcia- 
Malaif  alal,  Xaaavfavy  filaa  aad  ilal,  D|MliaK  ■aahata,  «ktr  4UMaWlM, 
im  taaad  ifcfaaM  aiii  b«j  ' 
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la  4er  v*f  Uj  Orftaaiir* 

OMwrf ,  «tüftalMh,  ItU»  BdehfMAa  Slot  w»4  wmiB,  OrtM^tif  81m 
n^Mrn    r  I,  brri^eriunbt  artw  0lMf  ui  §«7  xrj  AMhr.  Mir  Bw«y  «IMw  aHtat^w 
HiMter  ud  fickolt«». 

Im  ^bm  Blns  Ittylif  Creyti,  8<Utttte  kal       fMfl  n  4«»  EUcy«»«,  kat  Jm 
Wii«r  «Utenomea  regia  mai«ataa,  Bar  alaa  «ai  H^Mhafl  l|gi  amh  i«  wm&timm  SlaM. 

HcrUog  Ulrich  Tan  Witteaher;  hat  eing'enomm^n 

Maolf  rwHMB,  Raittlingea,  Brethaiai,  Bäaaikaia,  Lowenataia,  NeweoaUt,  Weincpcrg, 
WliiMiii  MiakaMUra,  bgWiMat  €lNaaf«fft,  «ai  vll  <Mtot  «ai  dai  faala  Krlakfair. 

Anno  domtai  1509^  ol>(innrrunt  noatri  contra  Veaeioa. 
SibMat  Caatelfranek  «nd  Speraaal  aiilaaapt  i\j  SUaacm  aad  awajrea  Clawaca  la 
4am  Kaiabtr  crakarl  kakaa  aal  afa  8tat  Seneda  gaaaat.  Aaeli  Klatflan  ia  pataekafi 

yeaeUckt  wellen  aieh  geben,  durch  Sp«raak.l  so  wir  gewonnen  haben,  kaa  «an«  imn  Kodt. 
her  mi  entfern.  Des  jfifiefien  Flnrlftl  ,  Frünclrfich  gibt  an*  VC  Jantr^n  nnf  st-in  ra 
kill,  and  die  zwen  kdnig  sind  der  sacb  gaatt  ains.  Die  Venediger  haben  wenig  voick  und  • 

ailawMiar«  faa«.  Wir  kabM  kaalMhül        «7  M  ^mfuilmi  ämL 


t)  Sehrdlfcii  im  Watserbvf er  «a  K.  Mndniliiii  i.  1504. 

AllartweklaidlttglateriraMMAIiiMarMalf  alter  tatnitf  ihr  karr  ewr  ktaifk* 

lieh  Maii-lUt  «fin  tinnüer  nnaderthinlir  rllf-n^t  r.w  vnr  aa  beraitk.  Aller  genätJiiris^fr  hrrr, 
aU  ewr  K.  M.  uaaa  wie  dea  dttrekleichUgea  bochgekeraan  f&rates  kerl»ug  Raeprechla 
praleagraaa  b«;  Eaia  hartaog  in  Bayara  kaabttaal  fia  alal  Laatahmfl  vi  Diaidiai  tbar. 
Tallaa  and  eingcnomea  anek  weitler  wiliena  babea  ander  atet  und  flecken  sa  gewaltigen, 
aehreibeo  kaben  laaaen,  deakalben  ewr  K.  Bf.  begeren  and  ereaatlieker  kefelck  aa  aaaa 
iat  ok  wir  deaakalken  van  Inen  anck  angeaneekt  wurden,  daa  wir  denaelbea  kain  gakanaai 
tbaaa^  aaaiar  «aaaar  recktea  kerrackaft  darck  ewr  K.  H.  gaeUJak  adar  recktUekaa  aaAU 
«fhiil  TW  ifrivarirn,  «Tc  rfann  duüelb  ewr  schreiken  ander  andern  innbelt  rfamuff  nnn*<«r' 
»chriniiche  antwort  begcrU  Ailcrgenidigiatcr  Herr  Ewr.  K.  Ml.  tkacn  wir  daraul  t,w 
arlaaaa.  Allaa  iaa  wir  aaaa  iaabalbi«  rwpKUklt  aai  varsdwibaa  kabea,  i«ai  wallaa  wir 

aaek  vnnsrrm  hochilen  rermagan  voliiechung  (huen.  Habt  ii  wir  ewr  K.  Mi.  der  ir  nnn« 
mit  aller  undertkkaikait  beaeiken ,  anf  deraelkaa  kagarea  nit  verkalten  wallen.  Dalnoi 
aa  ^tatag  aath  Jaarü  aaao  atc.  qaart«. 

8>  K*  M.  aadarUalc  Jarif  vaa  Prajdaf  Mager,  Wolf  Bann- 

gartaer  Rnrinfmayster,  Barga «ajrtar  rat  aai  gaaaia 

dar  atat  Waaaerbvrg.  . 
I»«a  aUarJarcblaicbllglalaa  aal  gr— ■ebUgtolaa  ftrataa  aai  kam  karra  Mail' 
Riillan  Röniaekea  KSnignterer  dea  Reieka  aw  Ungern  Dalnacien,  Croacirn  r(c.  KUnig:  ert?-. 
kertsog  sw  Anterreick  Hartaagaa  aw  Baigaadl  aw  Erabaat  at«.  and  f  (altagrafan  aaaacrca 
allargcB&digiaten  Herra. 


tt.)  SdreifceE  u4ie  Stadt  WiMMburg.  IJSOkw 
iMa  «aaal  alla  yala  alat  Mir  M  aa  bawt  Mb  i«i  teaMawchtfgaa  bartgabar. 

nf*n  <lir«<<»B  mpinr«  jfPTipdipfn  hefm  Herfip;^  Albreehten  in  Rnirrn  rtc,  stathaHtem  und 
Riten  aia  ackreibea  voa  ttcb  eiUeba  ganammea«  rieka  kalb  AirgekalUca,  dariaae  Ir  kego» 
raai  aalMi  gaaaauaaaa  vlak  wyiar  tagaboa  TcvaabaiSea  at«.  b«b  lab  adaaa  baballia 
«•fBaoMta  «ad  naekdem  aick  die  Ewera  Mibar  wyder  ein  Aber  käaiglickea  Mi^eatit 
■aaaara  allergnedlgiaten  Herrn  recktlieb  atugnagen  Urteil  aoch  Ober  der  Regenten  dea 
aaaacknaa  gaaMiaer  LaandackaCt  verackretbnng  «ad  meiner  gnedigen  karm  aain«  fdratli- 

darrh  dui  »j  lawt  kSniglfeher  MajfifSt  nrtcil  in  arhf  nnA  nbprarht  ala  Jy  ungehoraamen 
gefallen  a«ln  ,  and  ick  in  ekgeaieltf  Piraten  meinea  gnedigrn  herm  diaaat,  bin  iek  nit 
«»fillid  bawagl»  aalkb  vkb  kasdaaMaii,  wa  glaitb  laf  mt  Mit  ■■im  gaMauiea 
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wirf,  dann  nicht  anpilllch  gehannilcH.  :*'ir>i  yrmuml  n'rhf<)  dantnk  «chuMlj  zn  «ein.  \\»h 
i«h  Bcb  ait  welleo  verhallteo.  Datiun  aa  nulwucb  vor  uceiuioBii  Cristi.,  aaoo  et«.  Uyt*. 
IN«  EU/am  tcuImi  wA  Utf  vm  Aw 

Eraamen  pflCger  A&atin«ia(er  M  Zfmmtn» 

•od  Burgemiaiater  4er  aUt  x«  W«M<rkaf;g« 
C.  b.  rooDacenaia  1586.  f.  816. 

V.)  Selbatvertheidigoiif  des  Si<^mund  von  Fraunberg,  Freiherra  zum  üag 

gegen  ein  Pasqaill. 
Ilocbwierdigiilea  hocbwirdif  en.  Darehleuebttgaa,  Uocbfcborneaa  pintca  «uiBtr* 
IVB  WoIgvbenMB«  Edehi,  6«i4r«BfM»  Vesten  ,  FfiMiekiifCB  «■■1  wiatm.  Aaek  all  udw 

des  hfyljjfon  rrirh's  "^fcnflfn  tjnd  nicnigklichen  ycnedl(r!"l*"n  ^pnofüefrn  hrrnrn  fn-uriTlt  und 
gooner.  Ewr  goad  lieb  und  freunUcbafft  Bite  ieb  Bigmuad  voo  Frauaberg  Ftajrber  aam 
Hftf  aatlarteiiif  Uhsh  dinwOiak  «ai  fraatalllck  adt  gMUlan  frcwtoakall  ud  gMlaai  villaB 
aaein  b«awerde  aadanlig«>n  aaaeraemen.  Micb  iat  aogclaagt  und  fargctragea  aia  gediebUr 
gedruckter  Spmcb,  daria  mir  ander  anderm  mit  «awarbait  augeaietaen  wirt,  als  ab  ick 
ab»l  gebaadclt  aolt  bakea  Meiaer eren  vad  framkait  boeb  nad  groac  aagenogee  aalt«  balacsi« 
fea,  Mail  aa  iea  erdicklar  iai  aaderataadea  «-irdt.  Dea  icbadck  t*fi  t>^^  awnlfkll* 
afcaa  janc«  unschuldig;  erfccn  and  waise  und  nlrhi  Hebers  daa  inn  ich  »l'-n  Krf»  pn^- 
wiekl  aelba  and  ertt  ereadieb,  der  aolob  gedicbt  aagebea  *4»r  geaaacbt  erkcauen  »»cbie. 
Daa  tr  alakt  aa  «tkerf  Iat  aad  flnuab*  dak  saaBaa  ttaal.  Vmmä  ii«  wagrl  iak  daa  aataka 
Ertierendiebs  nit  wais  oder  erkenn«  Eneb  allala  naia  geaedigiat  and  genedig  herren  gaet 
freandt  and  goaner  ond  all  ander  wer  oder  wie  die  geaant  sein  als  liebbaber  der  gereeb« 
tigkait  Eren  aaod  fnuakait  bieaüt  ondcrtenigklicb  dicnatlicb  froatUck  and  gonstlicb  elagm 
aad  Utas  Ika«,  wo  aaldt  «awbfkaffHg  gedieht  an  ewr  gnhd  liek  «ad  freantscbalTt  gelangt 
wer  oder  noch  prlan^fn  wnrd«-  ,  dem  kain<*n  glauben  r«*  !rcJ>fn,  sonder  als  liebbaber  der 
Eren  and  fromkait  bitte  mich  »oaeraat warten  und  verantwurt  tu  haben  als  aiaeni  fromea 
yepart  alaca  aBaakaldlgaa  aaaaraatarartCD.  Ick  kalte  adck  aack  vcrkcfl  dca  Braa  aai 

plllikait  narb  solch  anerlich  unwarhartlg'  verpotti'n  i«rhcll]>tiech  und  gedieht  sodraekea 
noch  aaasafcB  nit  featat  aal  worden  aein.  Daa  der  gaataJt  kaia  froauaer  var  aiaaaa 
JBreaaraattak  aaiaar  arca  clak  Im  iU  kalUak  aad  dt«iititfh  aavinäkaU  alaa  laBarfataak  «adar^ 
alaadea  waidaa  mochte  and  daraaff  mir  tu  geaaden  fraaatMkfefl  «ad  gUttaa  M  ge&edif 
fr>-Tin(lieh  «nd  [^ti r-lTcil!!^  7»  «ein,  meiner  onseliuld  nach  rnn  wetfi  dn»  ?in  ower  ffnad  lieb 
und  fftfunlscbairi  gelangt  bette  oder  aocb  langen  wurde,  der  gerecbtigkait  uud  frumkait 
a«  kilff  adck  aaff  mda  kaataaf  «rlacca  la  laaaca.  Wil  Ick  mUk  ato  «1«  itmm»,  der  aiak 
all  üein  tag  fromkait  und  erberkait  geiUaaen  bat  nnnd  nit  der  billF  gota  biaa  ia  mein 
f  rueb  fleiaacn  wil  g«gen  dem  Ercacrandjak  aack  aoaaat  allaa  aadcraa  varaatararttaa,  dar 
ffcalaN  «r  all  aia  artseraadtek  7«  aaiaar  aBwarkafft  «rfkala«  wcrdaa  aiaca.  tak  aifcal 
auch  auch  wo  aieb  der  ersebeiaen  laaaen  wolt,  amb  aein  aneatlieba  unwarbaM^a  gedieht 
mnd  Terpotea  schellfnerfi  für  den  allcrdurrhlfiirhtig'i.Hten  Gro.<imechti((is(en  Turiff-n  ttnd 
berrea  herm  Maximilian  Römischen  kuaig  für  unseren  allergenedigiatea  Herrn  und 
Okriatca  fiakter  rackt  «atk  reekl  aa  acBMa  «ad  aa  gck«««  «rie  alak  daia  aaak  laclakii 

rirdiiuiii;  ;,'rpu[-(?t  unil  niich  ^i'ri>t  rit^  rin  frumnjcr  »ein  Ere  gegen  ainem  Erfsfrcmlich  za 
aerantwurien  *■  clagen ,  und  was  ich  an  tbaa  scbaldi^  gcwiaea  wird«.  Oarjrn  ich  meia 
Mk  lakaa  aad  gaat  ait  sparea,  daail  kfe  de«  ertaareadidi  aitf  dar  UV  gattca  «ad  deai 
redklea  so  aeiaet  «traf  aad  kalaaaag  krlag an  möge  ,  in  bofbinng  aiaen  jedem  aein  bda« 
mm*  nneh  "^piner  wiirrkung-  fjeben  werde,  f^arthircft  maa  ainen  franien  ror  ninfm  ho«en 
erkennen  möge  und  u  crdu  aa  trost  der  frumen  und  straff  dar  päacn  die  gerecbtigkait  gottes 
«ad  aU  ftw  yaraea  aaall  Idk  reakt  kaa.     kaalaa  dliar  aMiaer  f eackrift  kieadt  diem- 

tiirklich  unterf .•nirkluh  freuntllrb  mir  da»  lunerhelffen  billen  thue.  Das  nmb  e»  er  ftüt-r 
genad  lieb  and  freaalscban  mit  meiaea  andertenigea  freoatlicbea  uaad  gaetwilligca  dien- 
ataa  wllUf  aaeardlanaa  aad  aa  keackaldca  «ack  aMiaarkaekate«  T«r»ugea  leyba  and  gaeta 
nwiinier  ver|t:e»»en  will.  Des  meiaer  verantwartaag  aad  willens  su  merern  giauiiea  hak 
ich  hie  f  r  im  in  ai^'i~rr  riTi:rpf>f>ri-u  Insigel  la«*en  droeken.  Geschehen  »uni  ll»jf  drn  r<if>enden 
Tag  Februar^  als  man  zalt  nach  Christi  unsers  lieben  herren  gepnrt  TMUsent  iüutf  buadart 
«ad  ia  daai  fkailaa  Utm. 

C  k.  laana«.  tfW.  f.  818  et  809. 
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w.)  Nadiricbt  toa  dem  Doctor  Per«Uiiuid  von  Cordov«. 

Copjr  and  »in         d«r  Ipi*!«!  gCSBOl  dOMb  ifS  ClBtter  ürfeU  V«B  fDMWA 

«Md  nrwcD  Doetor. 

Darnach  woll  ewr  lieb  witaen  ,  das  die  gancs  atat  Paria  ren  wnnder  bekamiBcrt 
i«t— wir  kakcA  woBdciliclie  diaf  taacken  der  wir  nit  glU«a  Mdi  mar  ffAlff  hAtm  n4 
Aar  nit  versteeo  kflnnen.  Secht  ei  ist  her  kununen  ein  Junger  mit  rifj  pford<>n  Vcnnandna 
CarAahca  ron  f  apart  UjFapanier  vom  dar  atat  Cordaba  pürtig  von  Ca»teiaa  zxi  jar  alt  . 
ftiltcr  in  Wl^ta*  nalatar  im  küaaltii  ,  la««r  in  paMtil  «aaMatt  >  Mdilar  tu  tnnuj  md 
docior  der  hailigeo  getclirirt  in  allen  rolkommenlich  beweret  und  in  allen  sacken 
atlaaaa  gar  gaaprcab-  and  g ar  dien&tig  und  bat  in  ged&ehtnnaa  nicken  di«  gaaaanbibel  and 
Ai«  ic&rtfltB  Nfaalay  von  L2rra ,  saoeti  Thoae  und  Alexandri  ron  HaUa  fleali  uA  Bans* 
«entare  und  vil  ander  naliter  die  ar  barait  Aarlagt  all«  weltlieba  nA  gaiallleha 
recht  mit  ir  p!"*  und  kan  das  Raft*  decret  und  pli-ichcr  weia  Aulcennam  Oalienan 
und  Yppocraleni  und  vil  ander  pttcher  in  aranej  in  kuivaten  ,  daa  k&jn  ae  glaben  iii ,  daa 
arialafllca  »aar  gaUaal  aall  luÄaa.  Br  kan  all  t^at  and  gloa  albarii  oaA  anArar  aaaalagar. 
Fr  kan  gv.nt  mrihaphiaicam  ala  man  tagt  und  gani  rethoricam.  Er  kan  v  npräch  schrribrn 
leaen  und  aagen  latiaiah  habrejach  krieekiach  kaldeiaeh  nnd  arabaiich.  Er  ist  in  meiner 
kaaicr  gewaaM  aMA  hat  Ate  vor  gaaehribaa  apräch  geschriban ,  die  ich  pey  mir  feab  vaA 
gaaatwarl  aA  allaa  fragen  aaA  Itrlagtng  galgsamlieh  .  Ich  haa  aah  gebort ,  das  ar  aft 
anaerern  maln  den  dortoribaiiTon  man;<!;-t>rIaTkQnnKtfn  and  ach  »Mcn  Traisen  dir  !m  arf^nyern 
walten  von  allen  materien  geantwurt  hat  .  Ea  sind  yesnn  ij  Jar  daa  er  geaogen  ist  von 
Hrapnaia  «uA  gaaant  vaa  Aaa  kiaig  Caatilia  aaA  lai  gawaaaa  la  waladbaa  laaAaa  aaA  Aa 

g>'inhvarl  offcnleiclt  nrich,  n  in  allon  hohen  schalen  niid  tu  allen  frSf^cn  und  als  er  selbs 
hekant  da.«  er  gelrmet  hat  ia  Aar  Jageat  im  Vii  tagen  daa  doctrioale  und  wie  achaeil  er 
ain  dixig  überltial  Aaa  Tarftaa  er  aaA  Behalt  Aas ;  und  yesoa  hak  «r  ttar  Aaa  AlmagesU 
Ptholomei  and  aber  das  gross  tail  der  bibela  ,  und  meer  fiber  apaaallpalm  and  vil  ander 
pücher  gesehrit>fr!.  Tlrm  f>r  U?.r\  mosieam  die  konsl  von  dem  gesan?  unr!  nicht  allain  ron 
de«  aaitenspU  er  kan  ach  «las  suaaaeaaeaen  «  in  gegenwiirtigkait  des  kiuuga  von 
Vraakreiek  kal  er  aatwart  gvtaa  wmu  Aar  kaaal  Aar  ritlaraakafi  «lA  aa  all«*  Aaa  ar 
P'-fragt  lÄt  und  von  pcf  wegen  de«  KQn!|(s  von  Frankreich  liat  er  a!n  Epistirl  gemai'ht  in 
sa  bewegen  an  frid  die  gar  hübsch  iat  and  ia  wenig  warten  vil  bcgreill  ala  maa  aagt 
nnA  Aaa  ieh  Tarachribn  ist  attiekaa  kakaa  aabalaa.  Br  kaa  allra  Aaa  kvaitilak aaA  wacUtick  ist, 
darumb  cllich  urtailn  das  er  gatsey  «tiieh  daa  er  pAas  sey  ,etlich  sprechen  er  hA  Aaa  ran 
dem  Teufel  oder  von  fffnnn«».  meinen  vil  er  «ey  «ler  sndcridt  oder  alner  aT)«s  seinen 

Jungem,  von  gross  wuudcrs  w«gca  sagt  ydcrman  sein  mainang.  Es  ist  nie  mcer  gebort 
warAaa  Aea  gaUlahca  aaA  Aaakl  all  mAglicik  Aaa  *r  aa  ▼!!  gel*a*a  aMIg  bakaa  ala  ar  Ia 

gedachtnu.tt  hal.  Und  was  er  glcht  das  merkt  er;  er  wa.s  verbaHi  und  viTkummert  tob 
der  hohen  schul  Paria  ,  von  dem  pischof  nnd  herren  do  aclbs  besannt  und  in  voller  sasa- 
laag  Aar  kakea  lehal  ta  Saat  Werakarl  Aa  aelks  kal  fai  Aar  Reetar  gar  alraagkiiak  «Ir- 
gelagt  clwaail  artikel  ,  Aia  ar  dann  von  ir  manigen  g«burt  hat  die  daan  Akal  gaatalt  wi<* 

ren  rf  liürn  and  woH  da»  er  7.u  ir  viflichem  antwtirtet  ,  anff  die  alle  er  so  volkommen- 
lich  antwurtet  so  ordenlcicb  und  diemuligkleich  nnd  sich  allweg  nennet  ain  ungelert  Kind 
Aaa  aJaaMaA  wiAarapraekaa  nAckl.  üaA  alaa  aadi  a«la«r  bagaaraag ,  vaa  gayaaAaa  Iat 
,-r  unifepunden  nnd  ron  unfrey  -tn  frry  u-orden  nnd  sprach  er  müsset  auf  den  Cristl^r  VS 
dem  heraog  von  Burgaudi  sein  und  wolt  da  nach  widerkomen  und  dann  oflenlich  antwurt 
tAn  ia  alBcr  yegllebaa  kaaat  aaA  warAan  ain  giiA  haken  SebCl  Aaa  Aaak  waalg  Im  glikaa 
Am  ar  wiAerknmm.  Und  aaak  aolcher  seber  antwurt  i.'^t  Im  au  Paris  grosse  er  erpotten 
von  dem  Piackolf  und  herren  von  der  hohen  sch&l  da  selbs  and  vil  andern  —  und  also  ist 
er  hin  gesogen  von  Paris  an  dem  viersebenden  tag  des  Uecembers  »  und  hoff  ir  wert  ia 
aakaa  aaA  vO  a^ar  Aaaa  iek  gaaakiikaa  kaa  ,Am  Aaek  araaAarliak  tat  aalka  M  kaca." 
C.  k.  aia».  lUS.  p.  815  al  814. 

X.)  Nachrieht  von  Kriegabcgebeoheiten  wihren4  des  Veaedlfer  Krieg ea 

150S. 

Hochwirdigiaiar  Firat  gaedigisfer  Herr.  Gramawn  der  Marekt  kirehen  ist  vor  4mm 
Pabalaf  mit  garaii  ^gaaraaau ,  AaraMk  Am  real  alaa  Mfgabaa.  la  wtlka  muiM  mm 
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lioa  kll«  kay.  Ml.  dorffea  danunb  U§toA  und  E4eil«w(  it  gat  cinfehtrt  »afccbact« 
du  alles  verlorn,  wana  '!{•  TeBediftr  BiiekBu  danber  bemeft;^  «ad  eb  doK 
hwMkit  VlaiMat  giUM  wttl  t««i  danM«  ftmuMta,  m1  «Im  ww  ada  «U  vaMk 

Item  Newhawa  aiü  veil  alM«  Md  gaete  saefebSmng  üt  wülifklick  ge|cb«D< 
II«ai*Vellcfal  aia  gael  «loa  all  aeiatf  ■•fabaraaf  iat  «nUgkll^  gagebea. 

Kern  Iv.ulrnpp  aiD  gute  bc^ctiii n.il  lelnef  zagckort  ist  go^ebeo. 

Item  Porteaaar  die  etat  und  alos  willigkUcb  (ef«bea«-MU  allaa  0jaMB  vea  Uaa« 
grrspaeli  inngebabt  labaa. 

Item  alle  dSrffer  |n  dea  Erkcn  uad  nmb  65rts  gante  wgdarbt  Terbext  aad  valdA 
aad  riech,  *y  h»«h*»n  f1«T  karsTlichen  Maiesiat  oder  Vi»Tii"t?i(rem  zugehört. 

Item  Görtt  die  SUt  beschonenf  geatnrmjtt  und  mit  tädiag  gegeben  in  Aollaswo« 
eben,  darah  ica  bawljteaä  <aaa  L^aab  alt  dia  tag  tat 

Item  dns  9hja  Gortx  on  beitcltiei^ang  am  Osterabeni  gpf«-ben  darcb  den  Tita  Waab' 
Icflstain^  ala  die  Sag  Ut  (Zuaats  mit  anderer  Schrift:  Jiu  gelt  tboeea  ala"^ 

Ito«  Wippacb  alaa  asi  aMrdit  aa  aal  gegebea. 

Item  da«  veat  guef  alaa  1l>b«aB  aalgegab«i>  ^aialaait  aaiararflabrifti  «Ihtfai 

ller  Oandentz  Gotach") 

Item  MUterborg  da«  aloa  und  bcrachaft  on  not  gegebea,  and  anndre  besetanng  . 
«al  flaaUt  aa  dea  JEbadaa  dar  1^  aH  kaa  acaaaa«  allea  baaaibeea  aesrlatfltervaalaBA 

Item  die  Venedifpr  f  ab  n    nach   Ostnrn  Trfest  bflesT''^»  auf  lannri   unil  waJaer« 
and  aaf  bewt  in  der  warhait  gchdrt,  daa  Edel  und  Unedel  aaa  Friaol  anf  iai  gen  Tiieat  ■ 
and  Friaal  vaat  M }  a1t*a  vatekb  ao  laas  aa  Vaacdig  bat  nigaa  «afMagaa«  aaacM  tmt^ 
Trieat,  wenn  ain  guchnj  grn  Venedig  kaü'aa  igt»  wla  dar  Bfriaaf  vaa  Piawaiarfif 
•  aiit  zijm.  man  auf  Jriest  xirhen  «ol. 

Item  der  Hertaog  ist  am  Oaierabeat  herkomea  und  die  gaqU  wochea  «ein  volekh 
8»  raiaea  aai  fcaaaaa  aaah  bia  daMh  aagc«  lal.  Aa  Haatef 'VbOIppl  iai  ar  la  da« 
rannal  tn  die  Tcraia  zogen  and  ron  der  lanndsc^nft  t  olekh  daael)««  lig^end  ^c!  je 
pferden  zu  seinem  volckh  genammeut  ai^d  wa  noi  ward  mer  volekh  daron  se  BemneOf  and 
aaf  LajrbaA  s*gni  daa  aaader  Kaaadvalekb  Ugl  aaah  Im  Caaaal«  daa  willaaa  f  aslala 
se  machen,  damit  die  wälhiaehep  mit  dem  seng.  aiAlt  beradi  CWkhaat  aal  ial  RarllOf 
also  bei  im  haben  angeverlichen  bei  ijm.  mann. 

Item  an  Sontag  Oaasimado  genitl  aiad  awea  Triester  bai  Herteag  geHwaaft  aad  ■«!•' 
lang  begert,   hat  la  retinae  aageaagt.  Reltiea'  ajlaaad  aa  kayaarllidiar  Haiealfl 
aad  haben  Vrnci1i!»er  pr^fi*ns  dafär  bracht  Tijm.  man  nnd  n«  grasae  ^^•^f♦•^ek■ng  darsb 

Itea  dia  Crajaer  haben  dem  Uertaogea  durch  den  Bischof  von  Lajbaeb  cttUeh 
Taaamt  aaaaad  aaf  Taaaaal  na  raaaen»  daraaiar  aj«.  Haasaraa  krabalea  «ad  daa  aaadar 
Ibcsiralekb  sein  sol. 

Iteai  Herlnag  bat  tU  sabda  (iebsea  gros  aad  klain  adt  Jas  pracht  «nd  gea  Craia 
(sAiarl. 

Item  auf  bawt  htfe  lab  bdni  a*aataa,  daa  Trlast  aarlara  aej,  abar  lak  kai  aaA 

aii  glaaben  daran. 

Itaaa  die  Veaediger  haben  sich  böm  lassen  t  sa  sy  Trieat  erobern,  daJiQ  wellea 
Laybaab  aal  tUlaab  balegara  aad  av^ra.  Oat  aad  die  bailtgea  Patraa  waQea  ailt 

L^fi^idcn  rlarr'in  ^c^f'^,  [lif  LniinJ  yind  l^i-anncVTi  In  zu  widcrsteen  ;  (1  aber  bt-icbacb, 
und  Villach  aad  Lambach  erobert  worden,  haben  K.  F.  0.  aa  ermessen  «nd  tdglichen  s« 
bcriata  aa  fkara  wie  daaa  daa  bwaaern  dea  Laaad^'aad  aa  dariaaa  babea,  biW  aad 
baisianndt  geschehen  mücht. 

Item  disen  8ige  haben  die  Venedieer  «eyt  miitervastea.  N"n  nclit  icb  ei  dafor» 
daa  got  der  herre  die  Tentaeh  Nation  umb  ir  gross  sandt  and  miasetat  kiao  blagf ,  and  i«t 
aidit  aia  ariataalHibarlGriag  vaa  daa  Vaaadigara,  aaaadar  ala  airdariaabart  waaa  aj  allaa 
• :  viahen  ;  wtt  tif  aicM  anlikaai,  daa  anaa  arfk  daa  Xntaa  aaf  aaadera  Baadaa  ila  Er» 
aten  sagen.  '  .-      •  . 

Valaai  aa  TÜlach  aa  Saaibstikg  aadi  Saad  Flafftaaatat  Aaaa  ele.  aclMa. . 

(Copie).  •  .  ' 

c.  b.  B.  ifisg.  ff.  att. «».  *. 
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j.)  Nachrichten  vom  Türken-Einfall  147ä  (aus  Kärnlheii). 
feM  ffMb«nf  guwmtit  HA  keim,  mt^  iHllIf  Hatai  wbmtt  Umte,  Bwr  «chrtlbc« ' 
kal>  ich  vernunm  ni  law  tack  wiMen,  da.<  dy  schnodca  wrflaeehten  Mrcbra  fcatcraa 
•eht  (aaeht}  verfanym  mi*  pr»w  a1t  durrh  dy  Flia<:ht  )r?«<'if««n  «nti  dr  nnnernn  da  aelbf  »n 
der  wer«  gcaaiit  du  pret  aJ>  gclri^ea  balieO«  oBd  kab«B  daa  veld  an  der  ütil  aw  Fäatricz 
gtkaM,  «Ii  4M  MoMB  Mf  !■  Ö«ital  («anOMl)  «U  Tr««al  (Dnratky)  wM  gnaatit 

■aaclit  f^'^^^^cVt  ,  i1y  hnbtn  alle«  das  verLört  und  verprent  im  di'r  ch<-n  und  ,ini  y'irjc 
da  f  eweaea  iat  and  gar  vll  frammer  kriatetuacnaelicii  alter  und  Janger  jimerliclt  eraorl 
«ad  Unfttaii.  01  babMi  ty  (aieb)  aneli  vor  Sacimlrarf  geaekaa  lanea ,  das  hwtt  vcM 
(Lurkreld?)  Ul  gar  vcryrenl.  Zw  kolerkerg  sind  sy  Aber  dy  Tra  kmun.  n,  Am  mar«k 
«w  ^]>i<s!  pnnr«  aosiiprent  önd  isJ  «larTn  nicht  beliben  daan  der  pftrrliofT  und  das  pütttang 
(Vizthumj  kaaaa.  Da  selb  ber  ab  babea  «y  alle  dorffer  cnkalb  und  diabalb  der  Tra  gaata 
•«rpraal  «ad  wmi^  dea  laiNB.  Vai  alai  «aikalb  4«r  Tira  ak  fmtai  adt  dna  laloBMi 

und  santl  Vpic^f  un(J  hahrn  da  »elb»  !n  allen  Tölcrn  tint  iulng-en  (Berinfen,  Rcrg^rn) 
gar  greaaea  achadrn  ^r-tan,  berab  in  der  Eaiflhaaaw  aad  grgftt  des  aurck  Wiateraaaeld 
{WatttamaldT}  da*  «auca  Itarirtal  aai  uin  liier  aad  g<-pirK  allM  ntftmA  «ai  aa 
d«a  aagfflaa  rargaagta  Mitwocben  aiad  ly  dea  ganeam  i  g  v  n  atwa  area  piaa  ia  dy 
aaeht  tw  nngwt  kie  ob  der  ttat  pey  sand  MarUin  an  rinan  ii  r  mit  groastn  baaffen  f&rfe- 
aegen  und  sieb  aenacht  (seaadifltT  atebt  oben)  ander  der  atat  tw  uuer  Irawo  enbald 
aad  kar  diakalb  der  «all  aa  ▼•M  gcacyagtt  «ad  aU«  ddrAr  Umaik  rerfraal.  Aai 

pfinr7.ta£:  5tnd  uhrr  etoss  scbick  und  kRntTpn  ily  i.ThsIli  der  Tra  pi'wc»;rn  ?;iTit1  hif  ftSr  und 
ae  veld  geavgea,  Aaa  freitag  babca  sy  aia  gefangen  menacben  nüt  aiaeaa  glaiia«  ftitt 
vaa  Iraa  kaakiaiaa  taaa  gangen  kereingeaaklckt  nil  aaaaea  8eaiad«rw«dlr  Haraaag  aar 
Woaaeo  oad  banbtman  ühi  r  aUea  darclcea  veld,  aoir  daaaelb  h&b  i<  h  ,i.m  aambeataK  twea 
ia  ir  »eld  geaekiekt  ellkh  «  Tanpcn  Ay  an  tirrG 

(abaa:  Scklaken}  gaweaen  aein  zw  erledigen  und  zw  crloaen,  anif  der  walstat  da  aelba 
■lad  Hl  kriaf ca  aad  Datvlraa  ylikaa*  awajr  aad  vlareaig  krislaa  ka«M  kal  aaa  daafibaa 

fanden,  dy  »•r'iplila^rn  TurcVrn  vT|ircnncn  sj  selb*,  unH  riH  bemelten  r'it-cn  nnf  dnii  ji^lnid 
in  da«  ^Idt  kommen  aind,  und  omb  ellicb  gefangen  gedatigt  und  beför  (beuor}  an  umb 
aaaar  fflurUrekaa  aa  dar  CMI«  alaa  kabca  wj  vit  gelta  gaeadcrt  da*  dy  aaaara  mw  ga* 
aagen  nit  gewalt  gekabt  kabea,  and  baban  aiics  aadern  Tftrcken  auck  widernn^  gelait 
aa  geaagt,  der  iat  von  irs  baaptmana  wej^en  k<>r  sw  an«  in  dy  vorslat  geriten.  Mit  dem« 
aalben  bab  ick  and  ander  lang  gedidigt,  daa  er  aich  gewilligt  bat  an  atal  tfea  kaiibtmana 
vaa  Aem  ar  gaaraUbal  Mr  dy  pfbxtklKbaa  aad  daiff  daacA  ww  acMMaa  ala  saaa  railbll 

etUifb  »czneT  und  XX  dornten  nni  im  iw  Biefw^rn  ,  dfLi  niemant  c^mrn  "srhatJrn  daran 
tkuea  woit.  leb  aad  dy  vom  Aat  babea  aaUcb  iiidig  angenomen  daa  geldt  weia  and  prat 
yay  daa  «aMn  fMcblabt  das  btabfaNui ,  der  Iat  daran  gcnaadigl  Cabaa:  gealgif) 
gawaaea ,  daraafl  aw  gesagt  aad  geaprockea  p«y  aeiarr  sei  und  gelobt  auf  aeinen  akbal 
das  dy  klrelipn  ond  <?as  durff  «trbcr  «inl  sein,  bat  aach  i^its  im  icldJ  äTI [•l^alhcn  ^crTjffen 
lasaea  ,  and  den  unaera  zw  gezagt  ay  aolten  (oben:  aallcn)  dy  nackt  im  veld  belciben  und 
Menab  dy  gtfbagea  didbigea.  Habaa     gaaagl  M«  bMtr  ia       kaaunea  «ad  galil 

nüt  in  Tvr  prinifj-n  und  »inJ  dea  nächst  (oben:  nacb(t)  wider  berein  gerilen,  und  dy 
awan  paaem  dy  ia  den  sim  raifUl  iatgelaid  biaaaaa  gefaert  kabea  ay  dj  nackt  in  veldt 
talaaaett ,  ata«  aiad  sy  geateta  Ana  abi  ataad  var  faga  aaff  pracbaa  aad  babaal  ala  dy 
p6abi«ht  den  aaan  wider  (oben:  waiar)  Iraaan  neck  galaabaa  art  dy  pfkrrkirekcn  aa  dar 
Geil  und  da«  dorff  da  «elb  ^nnie  Terprent  aurV  riv  «wen  j>»nern  hefeallen  und  we^r 
gelacrty  ond  aiad  kuub  gezogen  awiachaa  Hoaaack  aad  liolleawarg  ligt  daa  veid  yctzo« 
der  aadbnaa  iai  weit  «ad  prait,  aUleb  alai  kaw«  ker  wldar  aat  Ir  («ke«t  ladla>  peaal. 

stndt  pcrorVt  ,  da  J(>^aJt^^n  ,  etwo  vil  arm  Volk  das  wider  bin  iw  t^ftnfrn  ist  ub^r  i«i}t 
gekabt  nnd  weg  gefaert.  Etlieh  reitca  aaeb  kin  aad  ker.  in  inl  uucti  kaia  pirg  v«r, 
darwab  aal  alaiabl  («bea:  ayemaaf)  dea»  pirg  (aboa :  var)  iraaea ,  »  ii  gcfangco  ■aaaeba» 
wiadisek  «ad  ander  aiad  ia  eailf«B«a  «ad  bcrfcamaa «  d|y  aag«a ,  ir  aaaeklag  aey  Ar 
WindisebitrRef!  fihrr  dy  wcyt  tw  aieb«B«  Ich  besorg  ay  waren  da«  lufental  nni  das 
gantz  laad  hinab  gaata  verderben.  Uaaar  berr  der  kayaer  bcderff  nnn  nit  auluer  von 
der  paaeta  yia4  («baat  taadll  Vigaa  bar  ala  aar  aeblakca,  dy  Tbrehaa  kabea  daa 
Aidt  sa  dffH  4m  kala  draai  f ey  4a«  mUf  baHbea  toi ,  dar  aliaicU%  gal  icfciebal 
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liOeh  T.u-  .Nms;  vy  l,:.)»!-!!  uocK  Lrindt  H ;;if ;  rrs I o rrf  i'iili.i'b  ^'^(tl■aL■n  uni;!  im Jrr  dorflff 
tner  zw  mittcrnacht  vcrijr«nt  und  dariu  ril  «rn  l«wt  ily  gtrilvbeu  rormkl  und  iu  der  aacLt 
liaimf^gen  aind  gefaof  en  und  veg  greffcH,  wa»n  sy  «HS  itm  lui  BMh  alebta  w«Hl«a 
WMU  iefc  nit  sy  habea  so  vil  gvrts  und  gefangen  das  rs  (oben :  aa)  sal  iai,  darumb  he» 
«arg  ich,  »y  möchten  lewt  und  goef  wt>if  schicken  und  im  land  rtrhfr.'n  ,  ny  «then  das 
•y  Ton  niemant  cbaln  widerstand  haben.  Sy  raiwien  auff  und  ab  weidt  und  prait,  Jjttbaek 
■i«Mt  BicM  t  I«b  benrf  ir  w«rl>  (thvm :  werdet  ij)  in  d«r  algstaa  misi      ay  Hkmm 

yx-pr^cn  mit  macht  pey  euch  haben,  wann  sy  haben  hve  unib  nil  mer  iw  T)''nicrn*n  fWt 
nagst  nachpaaerB  waraa  auch  wendig  in  wideratasdt  sw  Utueo  and  warten  pis  sy  in  aach 
komca »  »Im  $H  mi  ftr  oai  flr » |«l  efyaroM  von  1iyin«l.  Ich  hab  dm  Tofdra  der 
in  der  Torstatt  hie  gewesen  ist  der  als  er  sa^i  des  Gosiacherss  fnben:  Cosiarchs)  g*» 
•womer  pmder  gewesen  ist  und  Im  in  seiner  gelänchnnss  als  er  das  voder  Jar  mit  an- 
deren gefangen  worden  ist,  ander  wegen  (oben:  nntterwegen)  und  auch  aw  koaataadi« 
■afd  fU  fiiete  ftlai ,  g«fiemft,  wmninib  wy  d«ek  lo  gar  ela  rema  w«f  tm  IaIoi  n 

uns  zif)if>n  Tind  ans  also  an  leih  um^  p-irpf  verderben,  bat  er  s^f^aijf  ,  mnessen  ess 
thun,  wann  der  aine  got  der  ob  ans  i^t  (oben:  sey),  weis  ess  also  babea,  wann  «r  wo 
CM  Bil  (^m:  io  «re  all)  alM  kakan  weit,  aa  wer  eaa  all  ailgttebt  daa  ay  dM  ttaca 
nöchten.  Ir  macht  sey  gegen  den  kristen ,  wo  sy  aneinander  g^efrew  weren  nichts,  wir 
(oben :  tristen)  sein  an  einander  ontrew  ,  und  sey  kain  lieb  and  gehorsam  in  ans ,  san» 
der  bofftrt  und  fibermuet ,  das  chon  rou  grossen  gaet  daa  wir  kaken,  darumb  hak  sy 
Hat  aai  aw  straff  gesekickl ,  er  bab  aacb  selb  ata  erpaTMeft  akcr  aaa  «ad  k  saadar  tbar 
dy  mopen  (mulMjfen)  starcken  lewf  ily  sich  wer  seciien  und  er"!rMnhen  lassen.  Wir 
•ieaen  in  disem  land  (obea :  disca  land«nj  und  warten  trost,  and  als  dy  altväler  in  der 
verkeil  gelaa  kakea ,  der  alniaekllf  gel  aad  aefai  ratae  ameler  aunla  aey  aae  lealdtg 

nnd  parniherzy^f  und  sehen  iill  an  unsere  «undt  and  erledif;>'ii  ^ti^  von  den  ^raasKaiuen 
veiAtea«  daa  wir  nit  in  ir  gewalt  körnen.  leb  kin  euch  nit  alle  ding;  schreiben,  im 
Qcital  aaai  (ebeat  aind)  sy  nr  taad  Macbar  («bea}  Vaefcar)  Ub  anff  gewesen,  aad 
den  aMidk  da  aelka  aaprcnt  and  ab.  nanH  idaatt  aaia  wilÜ^  diaaat.  Heb«*  a|taadl 
«a  Brcatof  rar  OawaMI  aaaa  elc.  Uxr^j*. 

Haans  Höcbateter 
riaUer  aw  TOlaak. 

n.^n  rieln  und  gestrengen  Conradlen  TanbaaMMT  «ad  WUpolda  (ßmUt»  Baads 
Wilhalmen  Hawnsperger}  meiaea  besoader  iierm. 

F.  8.  (vaa  der  aadera  ttaad,  weli^  die  abea  aleheadca  Brttflraagva  adnriAi| 
«wisset  anch  daa  man  di  (nrcken  pei  ainer  Zal  pei  xxüij  taasent  8cbac7.et  und  alt  asya- 

.der  dy  mi-^en  tK^rh  zrrinj^t  nnd  nit  mit  i^osacBt  kaaffia»  wie  aj  Terlavt»  daaa  ia  tat 
«leider  uycmaal  kain  krelling  widerstuidt." 
C  b.  »eaae.  16M.  p.  810.  Ml.  SM. 


I.)  Nacliricht  v.  Ueberfall  K.  Friedrichs  lU.  durch  Jan  v.  WUtowets.  1466. 

Tegern««''». 

Gnadiger  Herr  trumltde  meer ,  so  yeta  hie  in  dem  laaade  seiA  haben  nücb  begebea 
bar  g«a  Oreta  aa  reylaa » daaüt  iah  diaaelbea  ewara  ga^dea  aygeali^  aaaebreibea  »9aUe, 

Ett-ern  pnr.dfn  und  Gotshaws  7.u  bab  Ich  unnsers  herrn  des  kayser«  argnew 

fcaantgeschrifft ,  so  sein  Maieatat  seiner  gnaden  Rät  nnd  lanndUewten  voa  Oker  Cüi  her 
aageaeblekl  «nd  gescbribaB  bat,  ahsebreaea  hA  laaaea,  die  lA  Uli  aafaa  t***"^*"« 
auch  mit  seirn-i  gnadea  aal||edrürkten  Seeret  gelesen  hak,  dicselb  abgoacbfill  leb  carcta 
Knaiien  hie  iimbeslossen  sennJc,  bikIi  Tmt  «fin  :rnnd  noch  ain  toindrew  maynong  gesehn« 
bea  von  datum  des  briet's  ,  deraelbcu  aiigcscJxriiit  ich  alji  furdcrlich  nicht  gehaben  kab 
megea,  dach  wDich  vieiaa  habea«  daaüt  dieacllriv  aacb  flrderlicb  ewera  gaadoi  ge* 

h.iiiiit  Vierde.  Auch  sein  ilye  moeralso,  das  der  Hisehoue  von  fltirgk  her  Hann»,  ber 
(iurg  die  l/ngnadcs,  all  Cantselscbreiber ,  ain  Juagjcr  von  Slubeaberg  mit  nam  her  Walf- 
gang  her  Uaaaaeaa  aaa  gefanngen  sein,  aacb  aaader  lewt  aia  micbel  üdl,  aiaa  daa 
unnser  gnadigisler  herr  der  Kaiser,  als  man  schecset  selbcswaJaezigister  auf  dem  Osleaa 
Ober  Cili  ist,  und  der  pfleger  Pfaffnoytser  mit  seinen  diennern,  der  vormals  die  pfi^ 
daiclbs  von  dem  von  Cili  ingehab)  bat,  ai^  mit  vierrsick  knechten  auch  bey  seinen  gna« 
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iIm  M.  A9A  umim Uk  «wm  giilra  Im  Jm Witewite  tknt  tlfM^blfl  MtMülbuik»> 

■loMeii  .  (^IfAi-lb  a>j^nij:  ist  Fier  gm  Gretz  an  der  Dmchaiuerf^aDgen  fre/ttagnsht  geuttu-urt 
Uli  awut  Bcwn  »bng  damit,  dieselben  eein  all  Beheaoüsch  gcweecn,  dt«  hak  ick  «wem 
gmitm  aidit  «b  ISbami  Unm  MkrtibM  «nd  d«s  «aBbiUg  uorgeM  alt«  pald  damaal 
baben  die  ireindt  die  SUt  «adcr  Cili  ftberfalleo  und  die  bcmelten  ttnacrs  ki-rrn  des  Kayscr 
rät  und  k«rgeitill>I  gefana^en  iinH  (l!(<tt"!b«(  gui*lc  peytuu^  ^efnni1(>n  .  abei-  Malslcr  Ulrichi 
Ryedrer  hat  niui  oucti  aicibt  cia  »i&seu«  ob  dertelbig  auch  gelaongen  sey  oder  mcbti 
MB  nfl  Br  kak  «ich  v«rp«rtn  t  Mrf  aalk  «ckraikfltt  kib«a  iU  lamdlvvt  te  Mayr  g«B 

Seh<»ppern  x«-'*'^*'^'^' »  'J*  Sailen  aelithunderf  pfer<l  T'i  liAim  litj-  n  .  ili-'  rurm  auf  <>r>ld  aof« 
aeoien  weit  ond  rermaiaeat  aaeb,  die  lanadlew  t  vaat  mit  i^gaer  penen  nad  aach  allen 
v«iBia|{en ,  auf  ra  sein  f «■  Cili  wcria  titeMf  giia«ügiet«K  H«m  a«  iiraal.  teUiftr  kerr 
■Ir  ist  von  aynem  Edelman  ia  unter  trair  «Bd  g ebaym  safesagt ,  wie  er  vea  Ofen  erst 
herauf  rejt  und  dahfi  piTsondlifh  jrewruen  «pv,  da.*  tler  Jun^  Gubemator  gericbl  und 
cnitiawbt  sejr ,  aucli  das  lawlter  ain  laaadtag  als  aul  den  nacJutkunAifea  Eritag  beraat' 
41t  »htm  kajdaa  iaa  dya  Vifani  8«k*M  kayiMil  *  i«r  Kiafr  «d  ij«  Vkfara  Arft« 

nemmen  haben  ,  anr^j  Int  für jf^-n omni cn  und  h.'trnrht  (Ivf  Steyrrnarfli  7'i  üb ctct i i>>ieai  aad 
vil  frimbder  uad  bertter  mer,  damit  weren  auch  die  von  WaUsse«  aia  man  saf t  all  it 
OaMiMr  van  ins  pflefera  U«  vm  UmmU  ■■ftifiir»,  «nl  Mit  «nieratt  iMriaa  k«* 
>««BM  «ter  varrtr  Qbarftkeft. 

Haaaa  Tawflgrrck«r. 

9Ht*  Ol  C.  b.  aoBM.  15M.  p.  MS— MS. 

aa.)  Nachricht  vom  Türken-Einfall. 
Oeaadiger  Herr.  Ewr  gaadea  bat  an  aweifel  Ternununen  wie  4)  Tdrcktn  ala  nr 
täij  lagaa  «ifear  i»  im  laail  Kraja  ud  Ktraica  g«w«a«a  acla  «a4  kakm  v«r  grta« 

des  Wassers  herüber  Tltm  nit  honen  ntügen,  nhi  r  n-«a  enhalb  der  Thra  in  dem  Galmtat 
ab  für  2iU  and  doreh  Krajrn  vast  grsssen  schaden  mit  prannt  norit  «ad  gefanchaas«  der 
■«atehan  kegaagaa»  iadaai  kal  «Ich  d«r  IHapatI  mai  iar  waa  Ia  winditekca  laaaiea  ka« 
■amment  and  haben  also  auf  viertanaent  xn  Boss«  and  acbltansent  zn  faessen  susamen 
praeht,  damit  den  Tnrcheo  fürkomen  haben  dye  wasser  yerhoet,  aaeh  ettlieh  wald  Ter- 
alagcn,  das  dj  Tfircken  berAber  nicht  roicbtea.  Da  der  Scandcrarcddi  1er  Tftrek«a 
hawbiman  das  verstaadea  kal»  aaek  4y«  k««aBHB«Bf  der  Cri«t«a»  kat  «r  aaeh  swa.Ttaas«iit 
d«T  Tiiroken  pald  geschieht  auf  dye  Crialen,  mit  den  >ial>.n  pf-troffm  mid  in  dj  flucht 
prachl  und  ir  als  pejr  fuaffeaeheabuadert  erschlagen,  funffhuiiderl  acin  wider  au  irni 
kaaplaMa  kaMa ,  aaf  Sac  kal  iar  Seaaierkeck  Aaff  veriackli  rata  iaai  IHapall  ga. 
Schicht  and  damit  ern  wellen,  aaeh  ettwo  vil  gefangner  menschen,  damit  diser  In  un- 
gcirrt  aichen  liess.  Der  Dispotthat  der  ross  auch  der  menseben  nicbtnemen  wellen  and  jrm 
lawaa  lagen,  das  er  nicht  von  jm  well«  haben  dann  was  er  im  mit  dem  S&bel  mag  ab- 
gaarjaaaa.  Dacb  so  hat  er  ain  tejilag  ank  allaa  gdkafva  «aUkk  aagaalaaien  aof  das, 
das  er  müeht  ^etn  vnlrkh  h>»rnrtt  7«'5ammen  princ^fn.  Darnach  es  aller  nIt  pey  einaader 
waa.  Hat  der  TÜrckb  alls  auf  drewtaasent  gefaager  m«BS«hen,  vaat  beib  bind  and  allt 
l«wl  aalT  ala  Ort  gelaill«  waa  «r  ak«r  slarekar  galar  aMaackaa  vaa  gaAagaaa  gakakt 

(lat,  dal  er  all  Ln  seinem  veJd  verporgen  uud  babea  aaf  der  Erd  Ilgen  mueisen  und  ij 
anit  koeaea  and  sy  mit  slrew  gedeckt,  der  bat  sieb  kaioer  onpära  noch  gerurn  tbara, 
welekar  aidk  idkix  enplöst  hat,  dem  bat  man  von  stondan  das  hawbt  abgeslagen.  Vai  Ia 
aolcher  teiding  hat  der  Dispall  aai  iar  Wan  ir  volckh  geschickt  and  gar  aa  sammam 
pracM  and  den  Türeken  damit  :i!^r>  tihrreyH,  da-»  f1<"r  T^rrkH  ifcfanpnen  nit  hat  er* 
«iahen  magen  alls  dann  ir  gewoohail  iat  uad  sieh  eylent  auch  au  dem  alretl  geschickt. 
Eakaa  a«  falier  aaytiea  wal  getraffui  aai  ü  Tiraltca  aa  aatraaaK  aai  ia  il  ladil 
pracht  und  haben  doch  oyndert  für  mugcn  und  der  Seanderbeckh  ist  an  Fnessen  aattar 
das  gefangta  volckh  geflohen  aad  da  gafaagta  aad  ala  f«i  vierkaaderltn  sind  aaf 
in  aiaam  vali  geflohea  '  aai  aiai  aa«k  aaf  awayhaniatt  cralagaa.  Ba  muKeu  il 
Kndi  ra  auck  all  iarooa  aai  wardaa  ia  iaai  wald  tigiieh  gaaaackt  aai  gafinia  aai  aiB> 

lieh  dye  fiirrl;i»n  all  beliben  tind  er"i)«»efi.  als  auf  .>ibi'(>(»'i«it'nt  und  der  gefangoea  men* 
«eben  sind  gewesen  als  aof  newnthalblaiuent  aad  all  erledigt.  l>er  türcken  sein  enge, 
gaa  aa  ^  wagpi  ftaaua  atlwa  «il  IntaAawll  kakaa  gail  aai  g awaali  tU  praakl  ianwk 
«/  iaa  gafaagfB  valcfc  kakca  kaaisa  wellaa  aiai  aack  all  kal  im  aUkaa  vaa  iaa  kra« 


Digitized  by  Google 


650 


baten  gefangnen  und  eralagen.  Nind  aneb  vi!  unotcrt  herro  dei  kayaeri  rotrk  dapti 
ftw«Ma*  n&alieli  swen  Aartp«rf er  «uid  autdert  wann  4er  Ditpctl  «ad  d«r  Waa  ia  wim» 
41m1mb  Iatta<Mi  lkak«tt  jcderauM  Waiekert«  wer  Ia  iat  saf esagca«  Djac  air  ciii  war« 
lieh  aof  hewtt  her  yen  Prieaaek  kaaMa.  D«r  Landtaraiwaaer  aad  aaMar  mm  4rt  landU 
Schaft  ia K&rmttcn  sinr!  nurVi  dT<»  it  pei  im  k  jnijtPTturhrn  ktw!><)<"wten  ^«weara  in  etl- 
liebea  teidiacaa,  aagcuaaieh  dje  aaek  ojid  geacJiieJik  gar  warlicb.  Daa  Itab  ick  ewragaa- 
ia»  «jlaBi  aa  aaaitr  fimrl  «ad  tralfalril««  all  mMrfci«M  w«ll«  1MM»> 

Datum  Fri<  saeh  aacb  Rliaabalb  im  IziztQ.  tW, 

C.  h.  m.  löst.  p.  61t.   

bb.)  Zar  Gf^schirhlr  K,  Maxiiniliuw  I. 
•«QaidaBi  fatu««  aana  1509,** 
»»lUt  Vaacd^er       4cr  kiaif  v«b  IHraBckraf  A 

«»Haben  ire  schanta  felaiah 
ftBy  haben  ain  karlton  gemisehl 

I>jre  ligt  aa  Venedig  aaff  dem  Tiack 
Und  liat  aBM  fot  dea  kajiar  lab« 

Er  Wirt  di(>  karttan  aa  Oateni  ndaval  aaaftk«a> 

C.  b.  monac.  15«»«.  p.  S90.   

ec.)  De  Bello  Regia  M&ximUiaiii  et  Venetornm.  Anno  1509. 
Im  Kardabtrr  U  Sisi  TrawtMM  »K  ni«ni  •laUtvt  tOtigm  bl ,  babaa  TaMlt« 
fcr  «iij  M.  pawern,  bat  key«.  im«itat  BmImm  tttf.ttMattaM  pawan  aaikiiaa  gaca« 

and  das  man  Vnin  H!>ruon  laas. 

Zorn  andern  König  ron  Franekreicb  luit  üüj  kürriaser  unnsena  berm  ^aer  ga 
icUekti  Ift  lala  laadlawr. 

Item  frtw  Mnr^ri^th  Tiat  ^ctrliirtt  iiij  c  pf.Ttl  ,  nn.-I  rlir  AVflcTigart  ancli  nlj  e. 
}iferd  der  (Icick  man  in  den  landen  nie  f  eaehen  hat.  Aneb  ain  anaal  mecktig er  Herren 
siehea  lo  aonaena  Hern  kayiar. 

Ifrm  Vockrr  von  Anaporg  obrister  Factor  Iat  «aa  Tcmlig  geachiekt  warlaa  aa4 
^lfb>M1  in  rHt»  Venediger  belaii  !n  unnaera  berm  kaiaers  leger  cu  Sabadant.  Das  mal  bat 
im  snnser  kaiscr  die  aolwort  gei>en  wenn  er  ta  aegaten  kamb  an  nnna  gen  Venedig  ao 
aalaaa  halaaca  inVaaladMM  fcawa  «ai  ayMntrTtatdIff. 

rt*Tn  dir  Wal cli.Ti  v.'rbunäcrn  sicb  «nn^rrs  firrrn  kay^Ts  Richtnng- nnd  Sckataaag,  and 
baben  vcrmaint  daa  nickt  «naglicb  •cj(n)  ntug,  da«  «ick  annser  berr  kayaer  alaa  meektif 
«icM  anf  waaaar.  Naa  ImI  «r  iU«  8«btff  mK  gtadUta  «iat  gatakb  kala  aua  ale  gaatbaB 
bat  aad  ligt  rot  Terib. 

Kern  als  annter  berr  kaSaer  Peltera  erobert  bat ,  dasclbs  iaf  ain  rest  «der  elawaca 
an  ainem  waaser  baiat  Caatell  Delpba  oder  bas  ,  nan  bat  er  «wen  tag  aiekt  daraar 
MBfta  ia  aafaviaaaa  aaA  aa  i«r  MHa»  »adbl  btl  «aaaer  berr  kaiacr  awai  kaabutnk 
Tnrc^ffisnf«  ,  nn(l  am  morgen  als  mnn  >>at  wi»H<>n  setiieiden  ,  da  sind  dif  fcind  oben  auf 
«iner  hoch  gelegen  ,  and  haben  berab  wellen  fallen  aitf  die  onaacm.  Daa  bat  der  von 
Aabalt  sa  Paaaawa  cfUttaa  »  vad  «af  dl«  Üdad  nuirt  ,  vad  dar  ril  erdafta.D«  daa  dar 
Vaaadigar  bawbtman  bat  gegeben,  tat  «r  gcfloheo  lu  Vev.<«erUcber  Majesifct  und  sich  er- 
geben ,  «ad  der  ron  Prawnsweig  bat  rar  ba«  ait  mit  seinem  her  mngen  kamen  ,  aber 
aejder  iat  «r  sa  «aaaam  barm  baiaar  iMaaaea,  nod  a«in  im  all  atraaa  aad  weg  oilita« 

C>     Maaaa»  198B>  y*  M%*   

dd.)  Bor  QeaehiditoK.  MftxikdUuM  I. . 

Mc  fost  ron  daa  Hertsog  von  Ferrar.  Anno  ISOt. 

Verm>*rrkh(  Aic  )^eKeT>ir1i(t>n  xo  der  ?1f>rt^^p'  rein  Ferrar  MÜdca  Vaaadifara  aaf  daM 
pialb  begangen  iiat  anno  im  ü  Jar  an  äand  Tbotnjulag. 
ttcM  sirij  gaHara  graat 

vilij  palli^rn  Raitthort 
viij  gallera  Main 

«HÜ  Faalta  graia  ' 

siij  Brogedin 
MMMÜ  Jagaahid 
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Nfeaiafl  f— Ayto 

xxxtUj  luiwktataeUl 
J*xlv  ScUaJUkfen  aw  zx  «der  niiy  flclwek  laaf. 
DaM  allcf  iwMUBflieB  Sek«!       pOsra  aad  klaia  fMehjts  Jatacxii^  Stackli. 
fM^tr  Jorig  vm  Bmdea  'S 

MürT  von  Kollmstr  ä 
Der  voB  Irorn  pixam&later  | 

■kW]  8«lMWM]«  )  nOMtlrt«  i^"**       uderer  Hand  :) 

Jann  Anlhon  von  I'aJua  f  ^«llnniuermt«Jl»eui4diepi«««- 
WalifMf  Sck/Itp«ek«r    I  .«»iaUr  gebcMB  ttc" 

IkMMI  Th«ll  ) 
f^yitof  Hun«c<^r  Schanntsaaitter  > 

VeriDcrkht  das  Voickh  so  la  aut  demLaadt  und  wauer  deamall  umkoBunen  «ein  als 


(Mit  der  Scbrifl,  welch«  Seite  944  feaekriebea  liat:) 

f«y  den  x«  BMCktfc  smlalM  Mia  feCa^gea  tob  dem  Herts«|  aa  Ferrer: 

Bwtt«l£iM  fffcMiimv,  tUUMmt  BiHtr  IUtiMa«t«r,  ala  Walaeher  lierr  voa 
LftTf  fart  rtm  TtUui,  wi  mmI  aJa  km  »tim  «w  i»  IhamikBM  «alnnaca  taidtrvMMk 
M  Venedig  aano  1510. 

Item  wuuer  herr  Kajaer  bat  laatea  aoAemen  and  fabea  die.  Vcaedifer  potaebafll 
SM  Anparf  M«li  Mif  alllAar  Eaiictt. 

Et  foemnt  doeti  ad  anum  ctitrum  prope  Dillinf »  «t  flunal  fitlMr  p>t«tttot  MK 
VcMtii«  etc.  faenat  saapecti  propter  •ecalta«  litaraa* 

C.  b.  moaae.  UM,  8.  MS  ti  tM. 


9.)  Codex       HMiiiM.  MIC  in  fol.  chart.  foll.  114.  (M«.  Pevliufcr  4$.) 

(Aug'.  Jps.  16). 

Vaa  Aosmb:  Oracianea  at  aaiaaateata  Orataram  — ad  Papam  et  inperatareoi.  In 
Afvanla  dletia  «t  aaaaaaitbaa« 

(Vorbl.)  Reeaaaaa  aratemai  Prlaelpoai  habitas  ia  Fraack/ordia. 

fol.  t.  .Reeeaaas  per  Oratorea  donuaaram  Mafanttni,  Golaaieaaia  Palatini  Daeia 
„Saxanie  et  Marekieaia  BraadcBberfeaaia  Elcetornn  Inperii  atqae  daaunamai  Saltsbur. 
f^fnri»  fl  BataHMi*  araUapiaaapara»  »ee  nea  Cafitalänaa  «1  OM  «iailaln  Magaa» 

,,J!n(»  ,  Trfnrrcntis  rült>nirnii'!  et  flr<»mcnit'  in  «1i<"is  «yiir  (<i>  WnPrii  poat  feafum  \atf- 
„aitaita  marie  Virginia  prexiiaa  Franckfordie  oi»aent«la  fuerai  eaafaataa  diaoaritur  in 

b.  —  *  Ordinatio  contra  (;i  Ms  aMÜna  iUal»  üliMMrit  Naliaal.  t.      t.  S.  «.  «. 

faL  4.  a.  Appellatio  —  4.  a. 

fal.  C  b.  Parma  protaataUaBla  Fraaakfardia  aoMafI«. 

M.  7 —lt.  latalUireatia  (deataek). 

fal.  10.  nirodfricu<!  e<r.  fnl.  11  et  12. 

fal.  13 — 18.  Greg.  Ueuaburg  —  Oratioaea  (xa  Maataa.) 

•  M.  10— It.  WUtmjmm»  MfiMava«*  CoafavraL**— MafL  Bs  laa»  Mikaa  Mar. 
ttia  aaaa  M*.CC€C».  LviU. 

.Macaitfaa  «t  VedlUfara  iaatitia  pratari  Ciaitatii  iUgMt«  daauaa  Siitemaada  Ca- 
^impret ,  damlaa  ae  baaafttdtrt  clarlMlaM. 

Ba  keiaat  darin  (fal.  80.  k.)  :  Nale  ante  ocalos  tradaeere  eadabaadaai  Imftthm 

„taperiaU  stuit  subdita,  qaaalam  quotidie  ruinam  patiatur.  Frioribua  aonia  iaaarrexit 
»»aanlra  «palwIaB  Karabargaai  ptwpalaaa  pataaba  anaaram«  faaal  laataalabila»  aiiada> 

,,xerit  calamitatr in  ,       humltls         ii.'ri's^f--  fntrliitur.  si  nnn  perrnniarins  reg  pcnilns  o\- 

««kaaait  aan  aagaienUuit  saltem,  deniquelMlla  pluaqnam  eiuiUa  ai  nea  ia  Aafnata facnuit, 
,(iaat  hall«.  Vaaaa  aa  «aa  atedallaai  aaataai  taanua  JlMatamut ,  aaqaa  MiailalBii  aala 
«.aaraM  «aa  pakUaaa  crariaai  teiaiHCfa  aaaaalar.  Mtm^M  Um  tala  rntttUm  aaatea  iau. 
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yiP^riam  dcbaeKatar,  qvoniam  Im  ««oit  «luerfum  barfenict  •obtlU  tjrannld«!  pr!n- 
,,eipum.  Cnr  armat«  Cajilrcnjtitim  manna  contra  ijuvetfta  bellatare«  itm  deecrUt«  aiai  fort« 
,,fastaRi  delieate  cinilatis  atrrnnaa  potentia  ferre  non  potest  b«lliferor«ak.  IPnH  «raia 
„nlU,  Mihi  tafraa  ec«it  rem  c^ÜMsboMTMi  traa^iifatem  I— frariM»  «I  yftdt 

,,ioeiin<3t(nfrm  yrr  >-1t-r1n  «i::^  flag^||>  Cl>CtlftoM  i— Int.  PlftoO  WM»  t«,  ■>  Mi 
«,ber«aa         cum  mundo  traaiicaiit«** 

foL  M  ->  tT.  Aalworl  dtawlbca. 

M,  30.  Sclir.  Papal  Paolus  fll.)  an  Markjfrafen  AlbrecTil  ron  HrandonSurt  S  D, 
(blns!ebtlieb  d.  Podipbrad).  „Nnbilitatis  tue  literas  accepimns  qvibua  aisiu&caa  affini- 
taten  ialer  te  et  Georfium  de  Pogeobrot  qni  te  Toe«t  Bobenie  refem  aiM  ffmtlam  «I 
•■Im  hMwra  4m  ütMtai  nm  pMdt." 

fnl  3«».  —  Appcllati«  dncu  Sifismundi  Anittrir  f^r.  IWO.   A'tK  mcrouril  18.  m. 

Augusti  hora  ueridiei  vcl  quasi  elc  in  Inmiprufk.  —  (Cnsa)  —  Xolariatairnttrumeat  ven  bUr- 
4iaM  IbvfMrdi. 

fol.  46  —  49.  b.  „Expllcit  oratio  babita  in  Xoua  cinifatr  coram  ImpL^rntnrr  Frli i-rfro 
HTercio  pro  facto  Tnrcbomm  per  Jfobaanem  epiacopum  VaradiatMia  eccicrie  CaaccUariwa 
„taae  anuui  ex  oratoribna  Ref is  et  lUgai Hangarie  XXI^BIartU aas« d«adBi1l*C00Ci*lTilc.*' 

IncipSl:  Pnlsati«  merore  pabtiM  aaimia. 

fol.  49.  b.  ..Ilfpliraiio  facta  p^r  enndpm  coram  eod(>m  Inco  et  aU*  ataataia  faiala 
„die  post  precedentem  oraUonem  boc  est  rrrij  meuria  eiuadem." 

Sarmiaate*  prteeefa  d  «eellcatlaafMaLBfaratar  Mcatf  «t  tandf  adad  aila--'^ 
0«  Satt»). 

fal.  50.  b.  —  5%.  b.  Rede  im  Namen  des  iCaiaers  Friedrieb  an  die  nngriaebeCeaandt- 
achaft*  fneipil :  „Si  Boibi  reverendiiaiBi  pa(r«a  ■abilaa  ae  magaifici  procerea  IncUti  regni- 
ffÜMgariae  Legati  tanta  dicendi  rcl  copia  vel  graritaa  csaet  .  . 

Deainit:  ,,ac  tantom  de  iperanda  ^irtoria  !«ntis  fberit  eaae  loctilüm   Fini^  laus  Afo." 

«CoBaaltom  videtor  quod  poatquaiu  rcapoasun  acfaeas  dataas  crit  voceatur  Uoagari 
tiBoead  et  Aaalraica  ad  paHcai  et  iaaeripla  ex  aia  qacraatar  al  cam  ala  coaaar* 
„datar.*' 

„Primam  qaalem  et  qoaatBm  «xercitam  parare  iataadaat." 

„Item  qaaäada  ikaviaaieaa  «xerrifaa  cua  ItaBgartea  «1  BtmiM  ae  iatelUi^** 

Hea  qaa  in  laca  Tideatur  eis  bellam  cum  tboreia  capiendvm. 

Item  qnonindo  »pr«rf  irc  stare  et  redire  tbeotoaici  et  alii  in  cTprciin  impcrisli 
existentes  per  llungariam  sine  nolestia  possint  com  personis  eqois  et  macbinis  et  aiits 
MUcia  iMlnMHilla  el  baaia  aataaatvwala. 

Item  «piomodo  vir!uxl|a  fcakefi  faabSM  ia  aanpalaati  pratia  al  kaaplll*  Id  aMla- 
tibus  rillia  et  aliia  locis. 

tteai  qaaBMda  prairldebaal  qaad  thsafvdal  al  alu  ew  eierdla  laiperiall  raiiwiaa 
utm  fraoentur  ia  «ipaaitione  peceanlamm  snanim  enndo  atando  et  redemdo. 

fol.  55.  RespOBsnm  dafum  llunf^aris  per  Imperatorem  ia  Naaadafiata» 

lacipit :  „Optasset  sacra  Majestas  Iroperatoria  etc.  etc." 

fol.  M.  „H«a  aaat  ^«  Cardiaalla  Iflacam  eeraaa  Priac^Okw  Oamaala  al  aawi» 

„Anbasiatoribns  etc.  Wiennf  peroranit.  Lef^c  fociieiter." 

f«l.  67.  „Epiatola  domini  Legati  missa  Priactpibaa  AUuaaale,  qaaleBaa  intecaiat 
paraMialitcr  diele  ta  taapcriaU  Caria  Ia  Kateodb  flepteakbria  Miebraade.** 

Magnifice  rir  Amice  carissime  post  salvtem.  Non  dabitaroos  Magnificrntiam  restraai 
iateUexiaae»  qaemadnodum  ad  banc  dietam,  que  pro  re  fldei  a  Sanctiaaiao  doaunoaoatra 
ia  Ceaaeata  IfanfaaBO  depreeaate  inelita  aatiooe  genaaBtea  indieta  feeral  ele.  Wieaae 
priBM  Junii  UBO. 

*roi.  CfH.  Roxponiiio  domini  Legaii  ad  rtapaadiaew  daadaaraai  Otalam  Mac^aM 
Nationis  Alamanic«.    (g'/j  Blitter). 

laeifilt  HaNa  faldam  et  aale  bae  a  veUa  aMgaliee  diata  aul . . 

Desinit  fol.  67.  Quod  si  alius  cnnventas  ad  ea  pertractanda  neeeaiavlM  TbaaUlMll 
iaterreaieBt«  laaperiaii  aoeteritate  ananiaü  ««aaiU«  deceraemos.  Finia 

fol.  fT.  b.  *iCaai  be«  fiaqne  pabllae  redtala  Masent,  petieruat  oratorea  cxemplar 
(«aibi  tradi,  qaibas  babitia  tridvo  ioter  ae  consalaerant,  die  Vera  sparte  bmc  in  aiedaai 
„reapaaderaat.  Mirari  ae  prin*  dixere,  ^d  aea  id  ab  eia  taafaa»  debllaaipaacetawai. 
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•,«ui  MB*  mntaiu^  jmp  ttfrt»  «um  •«(•mbI'  pHadjpM  wm^um  cxcrdtm» 
Mff«|  farUealare  aliqnM  prvaiaja««.   Scouiio  ptraUre  «e  Ja  frap mHo  dixcnnt,  et  n«» 

„nam  Conticntnm  petere  rMiones  easdem  «pjM  pr!u«  addixere,  preter  ii?  nichil  fiirfuroa 
„eaae.  Qaibiia  auditia  noa  primsm  quid^n  et  acriplia  ex  Imperialilnu  rcgtatria,  ia  <|Hibaa 
••pMHiMi*  Infwalorii  e(  PrUdp aai  HiatM  rMte  «MitedMw,  p«MtM  Icctta  «1  «Mfikw 

„ex  !if»'ris  ipnis  qui  adrrnnt  pro^ntiinrns.  \am  rnm  qnoRiliini  ci  eis  puIitjce  Interroi^auiR- 
„aenma  aa  Fraackofordienai  Conaeatui,  quoadaw  «tiam  aa  Maatiua«  iaterfniaaeBt  et  quid 
„Ia  «i«  fvatoaa  cxtfÜMct,  et  ialarfMii»  a«,  «C  ia  Ua  prfadpM  €«fMiBi«,  partim  fcr 
«fipMa,  partim  per  oratorea  anoi,  «I  4i  ttM  •bful«»  portiAnem  aaam,  ennctM fUMMlvn» 
„mam  xlijm.  militam  pnlüritn^  fn!«!«»»,  Ouc  rom  intc-llritissent  ipsi  qoidt'm  Omlorp.«  oh- 
t,WMtmet€f  eateri  vero  qai  aderant  non  parum  admirati  anat  qood  haiaamodi  aerationiboa 
«•■XMMtfi  sUtfiMfar«  D«  m««ii4«  mIwm  aibil  ta  preMal «  loeatl  mm«,  «an  i« 
„reapoaaioBe  neatra  aatia  plrni*  ad  omnia  diiiHürmafl.  Scd  poatriedie  eiua  difi  cRia  omnei» 
„aeoranm  Toeaaaemua,  mnlta  cuan  ci«  eontnUiaiU) petiiaana  ab  bia  nonnnlla  ex  qtiibus  h  t*-\~ 
,»ligeretor«  «a  (ractaa  aliqaid  »•■•■  MMMmIm  al  fadiceretar  eaaet  allalama.  A  quibua 
»«OTai  •aaaim  !•  re  deaperaadam  eaae  didieiaaemna  ne  tennpns  «b^Im  nt^Mqwm 
„tererctor  m  ^*  M«ular  te  •crlftlt  yr*  «xHa  tt  ßm»  rai  Indaadft  «auiibw  ialloa- 
„«iama.** 

,,VeHein  PreatantlaaifniTiriaepriacipiimGerinaBie  Oratorea,  atqne  ntiaan  ita  nobia 
(•IfalN  baaltea  aaneaaalaacl«     sllm  Me  «Miro  C*B««Bfiil  taai  aaaetia  tan^*  iieeca. 

..•»riis  caasi«  institnto,  et  loTur»"  ab  boe  diaeraum  finrm  fmponere  potiiisspraus.  Scd  n-- 
«•tna  ae  probatiaaima  aententia  eftt.  nElaboraadam  in  reboa  optimjii  quantam  licetf  qnod- 
t,««M|ae  temra  M  extraanB  aediacll*  farealua.**  Noa  qaiden  delefral«  aabia  ab  tpt». 
aiatattaa  aede  pronineie  qnantnm  rirea  aoatre  ferre  petaemat  incabnimux.  Klaboraoiman 
„vt  aeeennitaf!  fidri  nt  summ!  dei  reli^ioni ,  vt  pontificis  maximi  dcsidorin,  ut  dcbitn 
t,Teatro,  reatria  promiaaia  rettre  fldei  aalla  faeeretia.  Addnxiati»  ralionea  plurimas,  quibns 
»aft  tadMma^  qaa  OtuMU»  laaBIcBretia.  EflaiitMlia,  al  avraa  caarorfaa  Maearctar, 
t,eai  Impcrnft  riri  Celaitvdo  latarcast't,  po  princirt-i  r."*ti-f>x  om  nrs  facile  per  sc  conucn- 
«ttaroa  aasemiatia.  Ratioaat  aaa  vestraa  noatris  ßriniasimia  Tcriaaimiaqne  rationibna 
„Hwile  raaolaiBMa,  qaam  paralaiaa«  ford  <e  aaao  caaaenla  cofitetia  demaattraviama, 
„ad  dandam  hnie  aaaetiaaime  rei  initlam  borlnf!  RumD»,  rofare  vag,  yracari,  anppl'cari» 
„lacrimia  Tobiacum  a^ere  non  embnimua.  Voa  tamea  o  duram  tempomm  coDdiHonfm  in 
t,aenteQtia  pennanaiatU.  Iratna  nobia  propter  peccata  aeatra  est  den«  et  RecaDdam  rvccm 
„pfapkcta  ataearaatt  daadnaa  la  ifa  flllBaa  Syon  et  ddadt  de  celo  gloriaai  larakcl ,  a«>c 
«,ree«rdahi.4  pst  scabollum  ppdnm  aaomin  in  die  ire  ane,  aabmerait  dominiia  omni-m  l^■r  >^ 
t,rvflB  larabel,  et  omnea  materiaa  «ina  deatroxit.  Ezaliabit  dcxteram  iatauconun  noatro- 
«tfaa^  «t  aiaerllC  adialariaia  fladfl  ad*  al  aaa  adiadl  naa  Ia  Mia,  iiaaeaa  fedt  Jfes 
ffaaatroa  et  anper  omnia  efludit  super  dos  conf^sionem.  Contradiccn»  rnlionibiia  naahia 
ftaaa  patuistiA,  (;nin  fnVmn  ri>ii|<nn«iim  nonimm  r(  pd>lica  et  privnlini  )aij(l!<.''h'.H." 

«,8ed  tum  nouum  dumtaxat  conrentom  petara  d  in  «o  inatare  principea  reatroa 
«t^BaMia*  yfdar  kaa  adlaai  vaa  palaatalaia  feabara  afllraiaatea.  b  haa  rtrnai  difiedlala» 

»food  minoa  in  ae  mali  baberet  anplectendum  rati,  et  ai  non  libenter  ad  indiccndom 
««aaaaentaaa  addaeebamnr ,  experiri  taraen  Imperatorie  Naieatatia  animum  roluimua,  an 
gjiü  ilete  per  aa  intereaae  vellet.  Non  potnit  ad  id  Imperialia  aubUaaitaa  indud,  noltaa 
„attulit  rationea«  plorimas  caoaaa,  plurima  impedimenta,  que  praUbcra  aa  il  ftccrat 
t.dieebat.  Recte  agi  existimanduni  est,  quir  niid  iuslo  Imp^ratore  commiHihir.  Obtnlit 
t,aibüaauaa«  Imperialia  Celaitado,  ae  ad  eum  conucatum  legatoa  miaauraiu  ex  principibaa 
».ImyerH  draa  ülaalraa  et  «aaHaalaa  qd  aiarila  fraaaaUtai  aaa  HitfaBlalla  rd^rreal. 
„Retut!  po.sl  hee  rem  amseru  mres  vrstra«,  dixi  non  po<i.<i(>  fl^ci!  Cpaaream  Maieii{a(pm 
«•■t  ae  iptum  ad  Caaaeatam  tranaferret,  queaiiil  aa  roa  aiUlomiaaa  in  propaaiU»  ramanr- 
««fada»  et  prineipaia  vaatraram  preaentlam  d  Cacaria  Icfalt  realraot  poUiecraniai ,  vaa 
•fBC^a  Ii  qnidem  polliceri  voloiatls  ,  imo  aperte  fasai  estia ,  atai  Imperator  eo  reaerit. 
„nibil  omntno  bnni  »perandum  este.  Qne  cnm  IIa  sini  nichil  iam  sapereat ,  niai  ut  prima 
„leatar  denn  et  sanctos  angeloa  eioa  ,  ae  in  eorum  conspectu  vestraa  maxime  uentos, 
„aiaUl  aw  faad  faabaaiUittt  aM*  fadeadnm  latdieserit  prelatmimitt  fciaaa.  Deiad« 
,at  raai  awacm  d  Iraaa  ivprimla  iaaparatam  'adlam  Seraalaaimo  damlaa  aaalra ,  aaaa 
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«iMgital»  niMfby  atB  MperitM  Tianrn,  n«B  »umptua  ünm«nsi,  nam  fr«prii  ciatos  dis- 
«eriDK'n  nra  «intMtiit,  a«n  B*rk«a  iii^acM«u  k««  B«f«tio  rctardaalt,  qoi  at  rrai 
«pablican  chriatiaaaja  tacatar ,  dafsndat,  «adatfat  taealameai  «oaMraat,  «t  «mikm 

kakanlt  MMM  taM  ma  iatenderct,  «ai  p«paU  aai  aalaa  daleiar  qaaa  fff*pcte 
,,(>t  fiiit  sornjirr  et  fit,  qviqae  haic  rei  fn>icrft  nnimn,  Tit  d(*  rff»  ■pott'ti»  decfdere,  quam 
„i*  ««aleaUa  oialit.  Ute  iafaaai  paaait  cua  diaiaa  aapicaUa  taaUrum  renua  neceaaitati 
„eaaaaler*  aa  praaUara  «t  lipawlaria  Maiaatatf  aa  priaatpftaa  vaaMa,  ipM  allni  IM. 
«eadam  ail,  li  libacril  ai^aificarc.  Quod  si  pf-r  in»-  anti-quam  TorU-  c  proumrla.  decea- 
„■«rim  aJind  facicndan  giaBdarit,  naa  reeaaa^  qaaniiaaa  rcl  in  extrciM  apirita  ai  faaa 
.opeai  rei  pokliee  aflcrre  paaaea  cxpcriar.  AHa*  «ÜMai  •  Itarw  «flMMi  UmmI  m 
«■Boa  ^ra  Mulkw  1mm  lailgalMlUI  fat  inaiiBet  aalaaiitaieai  kaorira. 

„^Ocrrm  JctiRnimis  atiimin  PsrSfi ronam  ftirorcm.  plteftrem  improbonim  ««rwd<»li<»<<»m,  per- 
»ditoran  acelua  ac  perfidiaai,  aieo  aaioa  aaafuiae  aatarareai|  »ada  az  kac  aalalca  pa- 
.paU  iai  McalarMi  teMUfaNflk"  VWa. 

faL  70.  „Jakaaaia  de  CaatOiuo  f plaeopi  Papieub  et  couuUa  ■nmml  PonKfida  ad 
„laiparatarem  la  dieU  naae  a«itati«  Legati  axkartatia  in  Twckaa,  die  tt  MartU  IMS.** 

Ineipit;  „Sapefracaam  pvl«  ätmSmt  haperator  C— alMH— poliU—  nkMMfwto 
„mlktttrtr  •ortem  iMpUu  reccaaere** . . . . 

.Daaiait:  Snnc  psfttis  no*!H  erbi«  hnbiffttoribuf  !nd<>«in(aipr  irni«iit." 

fol.  76.  , «Oratio  Jacoki  Aluarotii  doctoria  Fattaui  pro  Coamanitata  Padac  et  expa- 

aMM  Sartayate«  PaiariM  Ttrii»  BaaiMaim  ta^tMlaM  «litraa  priadpaai 
,,ae  doetaniai  et  aaUllBM  MltthrilM  MfiMa  BecM»  CirtlM<nli  üt  llareatit  lt. 
MJimarii  im." 

laelpit:  .«FactaTM  r«mi  attgaartwi  •«  aaperillaalrhnB  OrallwM»  IUMWMiiM 
,iCaMr  eaneemo  Btaximaai  kenaa  kodicma  die  ad  aie  dclatu  m .    .  .  .  (capiii). 

fol,  79 — H2.  ,.Or«lio  facta  per  n.  Oralnr^m  Marchioni»  E>.lencia  fn  inpreaaa  laipe- 
„ratoria  Federici  iu  Italiam  pro  Inperialt  diadcmate  a  Xiceiaa  papa  Qainto  aaacipieBdo.** 
bcipit:  Nieliii  ha»  die  taMBlariM  Caaaar  qal  la  friiH«  efeataBimi  wM»  M»^ 

„til  arbi  mstro  h<^r<tiiis  nnt  univnrRf  lUü'if  jocondlua  aflerrl  jelifll.*"  — 
Deainit :  Mas  tiki  claars  promptissioie  offert  et  tradit*'* 

Dil.  i3.  DaelaraHa  BMaaaai  et  Bagnl  Bakania  pra  Daariaa  Eageaia  papa  fuarta 
iMt.  X.  Auf^Bsti. 

Ibid.  Doeiaratia  Uairinilatj«  SiadM  Pni(«Mif  fro  daalM  Eagtai»  f«f«  ff«ar4a— 

i%¥i.  t.  Aofusti. 

fal.  81.  Praaaralariaa  ad  a«yMan«a«aaa.  Taa  K.  rHaMah  flr  ita  BtoAMk  Pater 

von  Auituburn  u.  Hilvr.sttT  v.  fhirmspf  dir  MnrV|frafi*Ti  JaVoS  von  flEidon  vnA  Athrrcht 
ron  Orandeabarf«  d«n£dlen  Caspar,  Herrn  aa  WeiaaeDkirckeai,  Caakirr,  dea  ersamea  §<• 
lerte«  Baeea  BUala  ThaaAarni  a«  Tliaal  and  Haiktar  Bartaaf  vaa  Cappel«  (wal^a 
darrh  r.  andern  Gewaltbrief  beTollmicktigi  aind,  aafden  femeiacnTaf  an  FraakfaH  aa 
SI.  Fgri'lii'nln);  ,,{n  der  beiligea  Kireben  aad  aack  der  keiligrn  RMcka  sacken  an  anserer 
.stet  auf  denselben  tag  an  tejdinfea,  aabealieaaen  ra  erkleren,  sa  tkna  und  an kaDdelB**J 
«Plr  alle  T  adar  «d  ariaiainai  S  —  «»«it  aOatt  «ad  yi^ahaa  Maaia  Iwflnrtca  «ad 
«dorn  frcidtlichen  nnd  ^rrHl;c>n"n  Mr«f<'n  and  allen  andern  In  welchem  alanade  weaea 
,  «oder  wirden  die  aein  auf  solieh  teiding  beselilteaaang  «ad  ericleruBg  and  kaaadlaag  die 
«ai«  aaf  den  efftBaalaa  lag  tta«  ««d  tvlliaaea  waidea  ,  wvm  «naera  «rtgaa  «ad  an  «wer 
^tat  all  and  Tglich  verstentnuaz  puntnuat  und  avnnng  so  bereden  d>'r  in^ugera  und  die 
„T.n  besHesaen  aack  noek  aller  oetdarll  toiafliak  aa  reraarge»."  —  D.  O.  Wjea  IMd« 
fiamstsg  nach  8.  Jaeobstag. 

D»l.  b.  Proearatorinm  ad  Dietam  —  Von  K.  Friedriek  Ar  die  7  Qaaaaalaa  aa  ala 
fariefctet  — •  Lst.  nat.  Wrpnni»  Hifi.  p#>n'iltima  die  Jalü.  — 

fol.  85.  Propesitio  Oregorii  corajn  Siutctisaimo  domina  Evgenio  papa  quarto  Rome  facta. 

M»  87.  ttBle  Bede  «aeerer  katvan,  dea  Beaifaebaa  Kaalga  «ad  dar  Barftialaa» 

f««ad  nntw  ort  anapra  lirilifr<'Ti  Vnli^r?;  rfcs  RaV.5f  "    (it  lalciaisch.  fol.  91). 

*  *  *  fei.  Afl.  Aoiaata  aap  er  petendis  a  Sanctiiaiaie  doaüaa  aostre.  etc. 
natwaPraakferdte  dleT.  Oetakiia  aaae  deadai  ll*CCCC>>XLVj»>.  (P  ,  Bi.) 
fyf,  18.  CeafedtraHe.  Ptaakfcrd  i.  IbwIcIcBtag  141«  1  Bl.  («apivl.) 
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s.a.)  Magnifld  \-irt,  amlci  noatri  kAriMioii.NondabilamasM.V.intellexiMe,qneniful- 
M  IMM  ficta»  qae  |w*  M  AM  m  S.  ^  a.  !■  cohmbIii  aittrtaMio  dopvMnt*  ta. 

rlHa  nationc  Gcrmamcn  inr^lrtn  fücrnf  Kt  rmriiSn-q  qui  per  Sanctitatem  Buam  et  (florio- 
•iftimUB  C««»reaDi  H.  v«caU  faemnt  quampaaeiMtnü  compsntere  et  bj  qnidrm  non  ita 
prMaptl  «I  taala  Mi  at««Mila«  yuatelaibaL  DoM««  «aqae  mi  faliaaai  eerdfi  »••W, 
CABjiderante«  felieem  Tarcum,  ai  qiu  tun«n  poteat  eaae  in  hnivacemodi  teterrimo  M  M#> 
Irralissimo  Micilas ,  dum  nna  tant«  lentitndinr  utimur,  dum  tempuit  diffcriinnü,  «ium  prr- 
aidiain  et  debitam  et  totiena  deo  et  eiua  vieario  proaaiaauiii  retardanina,  circiunquaque  manna 
■•aa  «sleiiaet«  caHMi*  iaaiBalaa  agradl ,  prnatra ,  af«af«  Ührlsttaaai  faaMcatfariBaa 

jiopulrt  «itiif^-uinnria  crudolifntn  drfnrJinri ,  mstaro  nr^l•s  diripere  ac  prophanarc  (empla 
dei»  riroa  in  aeraitalea»  redigere,  malreafaaülia«,  virj^aea,  pneroa  iBfennoa  «bripere  ae 
faipwiaabala  arflftaei  aaaraai  »aalbaa  «aafaaelaBiaa  traiar».  Haae  vera  laelitaai  NafinaaM, 
In  eoiaa  patenria  Kurama  omniniii  apea  repodta  fberat,  nnde  oranea  aaliH  tu  s]<erabaiit  alaa 
fri^i'ncrr«  fl^uai  nirhil  ad  eam  hainamodi  r«a  pertiaeani,  cum  tAmen  formidamtnm  f>\t,  ntr 
Itrrai  (empöre  (inmorlalta  deoa  anerte  qaeao  et  deteatare  hoc  omtn)  a  quibaa  nunc  ceteri 
preflf4ia  pfaMalaatar  Ipal  aHafa»  piaaUia  afaaat.  Databaaa  iafaaai  at  dalaaMta  aa^ 

All  irillmuni  riirdis  Tioslri  et  fantnm  firlr-lT'!  pnfniH  in  fanfa  rrrnm  nrcfsiiKati'  si' mniiam 
aatia  mirari  iMtn  poaawnaa ,  com  presertim  a  S.  O.  n.  aanmo  pontifice  et  Imperiali  celai» 
taitaa  vaeal!  al  reqdrfll  fbariat.  OaBBcafaaaa  aaai  €eaaraa  aiaicatala  |«ada  bia  «tui  aia. 
vaal  aap«naBier«  et  de  neeeaaitate  renim  de  quibaa  agi  debebat  laaatf  anmit«.  GaNfaM 

mm  propirr  nb«<*ntiam  alionim  nichfl  beno  concludi  poMt»  intclloxliisemnii,  eemmuni  ronsrnau 
dietaai  in   kaUadaa  Septembria  proximi  in  Imperiali 

«aNaa  aaaa  ia4kaalaa  at  aKqaaaia  aUi  tefia  praaUaralar  aaaaaaflati  idai  cifatlaaa  ^am 

al  in  maxinram  perienlnm  et  extremom  pene  dfacrimrn  rcKpvblica  addaeerelvr.  Qnapropler 
M.  V.  omni  quo  poaanraaa  aiTeetn  per  Tiaeara  aiacricordie  dominl  noatri  Jeaa  Cbriali  et 
Adern  qnana  ei  tenemar  per  trenaadaa  aiaa  laflaiam ,  per  apem  salatia  «eatre  bortamar 
vafanaa  at  abteatamar,  BaBiaa  afaaMlaa  aa4ia  al  B.  ]>.  N.  qai  aliaa  vaa  vaaaait,  reqai> 
rimua,  vt  qoetnadni^dnrn  preatantem  et  illaatrem  rempablicam ,  qaeina<^mn^<im  ffdeVm  rt 
eatholieaa»  eiaitatem  decet ,  baie  rei  diaaiaaia  aaulbaa  iaconbatit ,  oratorea  veairoa  pre. 
4iala  <aiBf  an  al  aala  piraaliletaai  tiaai  adMalia  graaaa  al  masdasa  aaalarltalla  vfraa,  ^ 
merito  difnitalera  ▼.  reipabUce  repreaentcnt ,  qa!  aint  ad  rem  de  qua  agitur  pronpti,  qal 
Bon  nodo  ipal  bortaeione  non  egeant,  aed  ceierea  anetoritat«  et  axemplo  aao  moaeant, 
axeltent,  inflaounent ,  aint  primi  qol  veniant  afnt  nltimt  q«]  reeelaat ,  babeaatqaa  a  M.  V. 
Iharilalcm  al  caadalaalaai  al  aecaptandnm  nnicquid  in  fpsa  diela  deceraalar  IIa  al  aaa 
alt  opus  ea«  ampUus  ronsnlfra»  aaa  aliquid  r«*plleare,  «!e  enim  in  indnitam  prorctlrrcl'ir. 
—  Non  efo  anm  qai  roa  raea  ttagaifid  riri«  a*d  Tocat  ro«  verna  et  iadobilatua  Jeau 
Ckrfall  viaailaa,  aal  vacal  vaa  Ipaa  Jaaaa  Cfcrialaa,  iUaa  Jal  vltf  ,  piaiaaa  fai  ciaaa  faai 
alllgl  vMal  ab  boatibaa  aoia  popolam  annm ,  quem  ipae  anmina  caritat»  dilrvit  naqne  ad 
morfera.  —  Nichil  facere  M.  veatre  poaaant  in  omni  rita  digniaa  aiebil  laadabilioa,  niehU 
Immortali  deo  aeceptiua.  Noa  interea  qnantnm  nobia  diuina  clemenlia  nggtni  Ceaarea 
aaaieatat«  fanent«  eaaaUmar  bane  inclitam  prouineiam  pacatam  reddere,  qaod  ai  adaar« 
aante  boate  bomani  generia  probibebimar ,  in  bae  eadem  <)irfn  op(r  et  r^n.^flio  vr->tro  nc 
celeroram  qni  aderunti  aoa  eam  rem  campoaitaroa  non  dubit&mua,  qaod  abi  tunc  quoqu« 
negarelar*  aan  üaaaa  tebaWnt  yrfaala  allfaa  aaiaaa  aaaaiaBa  raipabliaa  baonai  al  Gbriall 
negotium  inpedire.  Valeant  M.  veatre  el  far  bna  aaBcaiaai  aUqaM  ttaUa  reaerllaal. 
Datan  Wieaaa  dia  ptima  Jnaii  Meeecolxo. 


CnrdinnliB  N'ipenoa 
Mafaifieia  riria  Conaulibaa  ae  Commanitati  Cioitati« 
Aafaala.  —  Aailala  «aatela  aarlaaiBia. 
HaOttL  im  lÜMlMa.  C.  L     W«.  faL  18. 


b.)Piaa  papa  II. 

DBaati  Ütl.  Satatem  et  apaitallcaaa  kaaadteflaaaBi.  Qaanta  dalara  aar 
aflUiCaal  dhaanntanaa  germanice  qae  paal  dlalam  Mantiuuuua  aant  aaKcItate,  leetia  eat  deaa 

cordhim  nostrortim  «rrnfator.  Te****«  «rmnrs  qni  loquciitcs  noa  andieruiit.  Cfrif  iuAlcio 
noatro  uuu  potcrat  mmur  plaga  infcrri  fidi'i  f nusr  ,  non  jidferai  faneatiu.^  moiuxu  ad  per- 

ÜiUh.  d.  |itaios.-bist.  Cl.  Jithrg.  1650.  11.  tid.  IV.  UL>tt.  3' 
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l«*te«iMi  fOpiU  ckrllHani  •»lat«ai  mI  c«giUri  ad  fler].  Pr«aalail  tand««  k«f&  Mtter 

adnercun  MB,  |>In<<(fu<>  in  animiK  hominitm  potuit  terrenaa  affefbu  «fmaai  rtUo  proprii 
dcbili}  pr«aü«M  «cruaU  iioa  sunt,  pBx  noa  stabUita.  Ardor  belli  rt  natae  altioiua  «al- 
«Hm,  4««  •»»!•  «fut  «imtttM«  «a*  twUM  atetakfut.  TmII  U  «Mim  Mtt«>b*r- 
gciiKrin  I^f^aius  nostiT,  rar!  illue  conaenerant ,  inlrr  qaoa  panm  eftt  rxaTirliiu'^  :  ^Vfennaai 
lüde  ae  coafarens,  cum  freqnentea  principea  ioxU  ««raai  prvaaiaaa  connentai-os  speraret. 
iUoram  «niorta  quam  paadulMM  ImMI,  bm  Nlb  iaslnetM  •«  Ola,  fMCw 

«Aua«  conncnerant.  PoiSaBU  slBinH  iartaBAB  ^xtlliaoi  popvil  AnfUtWt  f»wi— 
nrglifnlian  potcntafuam  areu«t>r<>.  posflamna  noa  eoram  deo  insliflear«,  qui  aBonceiar« 
Ulla  vcrbom  aal«tia  noa  rccuaaaimaa  et  opere  inpleuimaa  qaod  facieadam  aaaaiaaoa. 
QwuMiaMi  miImi  hie  it»  M  habnal,  um  teiMa  A^m  ftolfttl  «li  «IlM— i— »  »m  pf«> 

spntinm  malorum  rfpnrntin  pcnitu*;  spcrnnd a .  Ai^H  (inmrn  diwina  napiFotia  Ctrli  indicin 
aa«  injcrutabilt  menlibua  iioiuinuin,  penaiait  f«rta«ae  arma  bec  auni,  nt  mox  contention« 
dtailMft,  ptratifTa  fUn  afait  m  •bcefttlui  M«i«  ftm»  «fiu«i  •ilan,  qaod  ex  lonf 
•rftt  conceptvin  et  ititi  er«i»p«r«i  aanftri  aon  potcrat,  «t  di  toraiar  inde  pax  aeqnaretar. 
Cum  aulem  idem  Lcgutus  noalrr  ad  tollfnda  hee  Impfrdimenia  dies  et  nactea  labarel. 
Imperialiaque  Haieolaa  et  ad  aedandaa  diacordiaa  et  ad  impleada  anaia  in  coBacata  Maa- 
taaao  cnelMa  btealBai  m  «ae  p«r  lilcras  laaMur,  fffUma/^  tMtm»  ^  f» 
Ntnia  Cittila^o  pro\iTnr'  haheri  debaeral  ad  proTimas  fcalrndas  Si-ptcmbris  prorogari  cura- 
uerit  et  ad  eaoi  pvr  litera«  ana«  caaaacarit  priacipca  nationia ,  Hortaatnr  deaotioaeia 
vaatram  la  laaitm  tl  p«r  «an  qaaai  aabia  la  «aadaa  aMicvHaai  Matta  aaüM  f«^> 
wtmmMf  at  onalbBa  in  pediaaenlia  obmiaaia,  qoe  pro  deo  non  sunt  attendeala»  valMf  far  ora- 
terea  dignoa  plenaoi  poteataleoi  babentea,  ad  preaerlptum  (rmpus  Illae  comparere,  »tS- 
ciomqae  fideliam  cbriatiaaoron ,  deuaa  et  autreai  eccleaiaoi  reuereBtittm  iaipiere.  Hcc 
eaim  anic*  aahtia  ria  «aleaditar,  hm*  aala  raUa  «nW»,  par  qaaai  atera  rca  fanaaaiM 

pn.sslnf,  et  jntlirttini  pro  fide  ?iel!um  ffüpitcr  ptTRgi.  Vobis  an(pm  ar  rrliquit  (qufiH 
noa  conpareuÜbu»  primuia  boaor  nationia  ofieoditar,  deiode  apes  expectaatiaa  preaidium 
fraagUar,  paalreaia  ftibU  lata  ialaaffBa  alada  afcaaaiHar,  et  ^a«  «alaalar  faferiBaa 
Itaatiboa  aoatria  Tires  animaaque  aecreacont.  Sepe  bec  scripaimus  ,  aepe  per  Oralana  at 
aanccioa  noatroa  predicari  carauinus  ,  sppe  aoa  ipsi  et  Rome  et  Blaatae  in  pobllcia  cea- 
uentibna  aamua  featatl.  Vox  aoatr»  quamqaaa  et  aalataria  et  pia  a  paacia  eat  exaadüa. 
Naa  crtdaalor  pericnla  qae  aant  ab  oeolla  lon^aa  pattta.  8««  pvadk  ialar  ai  aaithi»!»« 
rrant  potentataa  cbriatiani,  ai  intenti  present  hii<!  ,  dp  futurl«  cT:r.t  non  erit ,  eadei  ali- 
qtiaado  diaino  indicü»  aapar  eos  he«  iMipeatas,  lugebant  mala  qae  non  tioHeraat,  et  rep«- 
ralaraai  aflaban»,  fuam  aaa  adiaaaaianl,  anaiafia  larillalia  al  4«aMIa  paaltantia  aera 
erit  atqac  mulllis  ,  •  uoui-  aeeldant  erit  reatre  et  reliqaorom  prudentie  in  temporf  proul- 
dere.  Datnoa  Senla  aob  aaaala  piacatoria,  dia  n.  Jalii  Millcaiaa  qaadriagcateaiiBo 
scxafcsiiaa. 

Ja.  de  PIccalomiDibiu. 
Dilartia  illia  COMiailafi  CialtaUa  Aatwtcada. 

C.  I.  m.  4016.  fol.  ^. 


c.)  BcalUKir-o  juttr  ilomini*  Rerereaitiasime.  —  Turbato  animo V.Beatitadini  intima- 
luaa,  qaod  bja  dicbua  proxime  prelaritia  venerabilia  Qeorgia*  Epiaeapaa  Mataaaia  at  lila- 
atria  Karalua  Mardiia  BadaBala  priadpaa,  el  genereaaa  UMeaa  aaaMa  4a  WirMeaberf 
afllnea  et  lidclea  noatri  dileoti,  don  terraa  Prideriei  Caaütia  palatiai  Bauarie  Dncia  nt 
hostis  V.  Beatitvdinis  ac  nostri  iastiiia  id  belli  restra  et  noatra  anetoritate  indicti  exi- 
genie  iaxia  lileranun  et  preceaamim  sedia  apeatolire  et  noslranim  eaatiaenli^^m  adaenma 
{paaai  rridarieoia  aaai  axawita  valMa  latvanurtt  «t  kalli  aaat  ay araal,  aaal  Ja  aaraai 
rcditu  facta  exercKu»  -^rparatir  nc  cum  > M  cd.iilunatls  ad  minua  at  fertnr  quadringentKrum 
cquilaoi  per  dictum  Fridericom  fortiori  armaia  proaisam  ricti  «t captnrc  naancipati.  Veram 
ladaa  balll  variaa  pieraaiqaa  raalptt  arantaa,  aa«  ftiaasaa  qaa  ia  aa  aapa  aaaliaal  aiaia 
annt  depooenda  bellica,  yn»o  potiua  ia  iaalaai  vtafialaai  caaba  haataa  «rabrina  aeeaeada 
et  animose  auacipieada  preaerlim  in  tempore  oeenrrendo  ne  mala  per  mora*  innatescnn* , 
atque  pro  dietoram  captoran  liberatione  et  alioran  V.  Sai^ütali  et  nobi«  adbcrentiam 
fartücaliaaa  ad  iaaargaadaai  palaafar  «aali«  Halaa  IndaaCmlO  tt  aa  ia  la»  taMfaria 
aaaa  aaalra  «aaiaaliaa  ptaaiawa  at  BiaaNa  V.  laaaittaüi  al  aaalra  Dialkaraa  da  YaaM- 
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targ  et  dax  Friderictta  cum  aati  comflicUi««  ex  taadrerieiiU»  et  preterilI«M  qnibuoia  in 
wmm  maiMM»  fMp«tU«  MUrlaai  fcateMit  f«MiaU»ii«  «I  qn*  ampliorii  aiunltetfs  H 
rekelUoiiu  sual  nrmU  vcstra  ae  noftr«  ex«  sospesM  conirn  Hfatitadiacin  V<s(rnm  noi 
ei  adkereatet  jwbU  aif nauter  »dreraus  prooiMn  de  Nms»w  La  deBMkatkmem  Kccleaie 
MifMrtiiw  aiJMitii  «ifM  <«l«iim  «•mrillMl!«  htlMk  8.  in  tottda  qaan  tga«  d 
pvlia  canpuitfaK  •  «I  dfo*  Albertos  et  SifiMmmdu  Anatrie  et  LndoficM  Bararie  DwM 
ex  pretact»  adacra»  forfima  coaecpeniat  et  teaaerant  et  bodie  tenent  diaplicentiam  ma 
nebiacam.  Et  dij:netvr  pro  «oe  debil«  in  rtleaamen  ei  renediam  aBaa  exiendcre  virtatea 
flmm  Im  «xc«au»raicali«Ma  tl  mtmnanm  eedaalaattcaa  Md  «t  eaa  hwHrt—  am 

ftcilation^  omnium  Chrijifi  fldplinm  cuinsroriqnr-  fuirlnl  iMi?iTn  rc-r-nlis  «•nnillcf ionii  not  sta- 
tu« et  appreniatiene  obedientiom  «ua  indui^catianua  couceaaioa«  überall  aUa<|ue  coniri- 
bali«M  «porl«»»  tat  UWratienm  captsran  «1  ad  Ml»  «tdia«  wa«l«  «aimaiwi  ad  cm. 
primeDdoa  boatea  ipaos  glerioae  proMe qucnda,  quoniam  et  noa  aeatra  ex  parte  rigOare  eara 
rt  Noltkitndini»  in  bis  rcbaa  prent  aobia  incnaibit,  et  laborea  ad  enm  effectom  aniBioai  cea- 
cnrana  eam  bealitndine  V.  portare  intendiinas,  ^enadoMidvia  auiduo  portAiaoa  et  modo 
•■«vciluB  ••■Ivm  cMln  Attwtaat  Dacen  et  svat  MU«t*r«a  iaatttaimu  tallttr  fMi 
trro  i^rv  ijge  defensionis  resiütcntif  «'f  ^  iftnrtf  lurront  5n  nobfff  non  dffirii»Tit  ,  nec  dabium 
quin  V.  JSanetilatU  «  8edia  apoKtulice  Bo»traqae  et  imperii  aactorilaa  et  potentia  cam  eas 
mmkw  «Mpi«  dülgwlar  »^««ti  !■  eoaMlattonm  «(  viclaiiui  mt^nm  nm  iariM- 
nu  baue  babnndent  contra  hoatea  aoalroa  et  eia  mediei"'*  calampniantium  et  rebelUnm 
iniqaitatea  «xpellere  malitiajn  eoruna  boatium  coberMre  pact-m  et  quietem  ae  obedieniian 
et  aediom  aoatrorw  coaatroatioaem  debüaa  obtioero  coauaeBdabile  valeanna,  et  im  ba« 
amm  furUm  V.  Baatttai«  hcc  saaln  acorlpta  et  reqoiait»  aeeipfal  cua  käse  sei«  aeaaiiHal« 
impcllentc  f<  nnn  lüiter  conlingunt ,  et  niin  difTi-rat  r«-bui  in  hif,  e»  at  preB»ittit?ir  mnn^re 
et  alia  de  quibua  e.V.  Saaetitati  ridebitar  remedia  dare  rruetaeae  et  aaelieri  ac  «fTicacieri 
•Md«  «i  via  4|rfkiu  f«ri  atl  |»a«albil«  «ipadltiaal  iMadaTC*  ia     «Uq««  twm  twtm  flaacf« 

Remaae  E<*cli-fiic  ,  Sedis  Apostulirc  et  Imp^rrit  Sacri  farirt  B<ratitui1o  V.  qaam  altiaaimaa 
frliciter  ad  vota  coaaemet.  Datum  in  Opido  aostro  Greta  anb  aaaali  B«atri  Seereto ,  dt« 
XX.  mensia  Jnlü  aano  Domini  ete.  Ixij«.  Regnomm  aoatreran  Roaaai  niij.  Jmperü  xL 
li«i|«ri«  iiü*»- 

Srtnp<i5?!Tmo  in  Christo  patri   et   tfnminn    i^nrnrno  Pin  diuina  proaidpnti.i  Sacnmcl« 
Romaa«  ac  uair«raaUa  ecclesie  »ummo  pontiüci  domiao  nostro  Reaerendiaaimo. 
C.  I.  m.  MI«,  fal.  »  a. 

d.)  Friderievactc.  Serenisaimo  Prineipj  Lodosk«  Fraacornm  Aegi,rratri  et  coasaagvineo 
■«ilra  cariarfm«  lalatett  et  fratani  aaMrla  i  «allaBaM  iMvaMifaai. 

SerenJaairoe  ptiaaepa  Tralcr  et  conaaagiiiMa  «ariillwi.  0rataa  fraimftalfl  T.  IK«* 
raa  aaimi  veatri  rr?»  nn«  !(lnci>rlta(cia  et  fidem  nunrrIiiol»'«i  umi'lf'tii  iorunH«  «««crpimui. 
Aliwt^*  iataper  Canlaiu  V.  oblaüoaea  comperimaa  iu  «tailem,  pro  quüms  c.  v.  c.  et  lau- 
d«a  «I  ««adlfaai  rtMmma  fnrtianBi  acUaaaa,  dadaai  f«r  a«a  daaid«raiaBi  IVatocaMatf» 

rt  intclligentie  cum  C.  V.  Inucirn (innrm  tiAo  rurdia  aflrctu  pi  <'<ttihl,\nili),  Porro  Sirfnissimc 
Friacepa  qnia  quod  rordia  referüaoa  anaritndiae  aopcr  adaeraaate  fortaaa  lllvatria  «i 
g«ner«aM  Karahui  et  0*«rglaa  KarAlaa««  Badaocea  «I  Ulileat  ««aM«  ia  WfHlankcry  Ia 
iasli  belli  apoatolica  et  Iniperiali  auctoriUtibua  indicti  proseeatioae  nanus  Sanct«  Sedia 
np>>Kti>lit-«>  i't  iioitrorum  boatium  Friderici  pr^latini  Tlnn  ft  t>i(i<i  coiuplicuin  ineideroat  in 
eapliuilatem  abdncti,  Frateraitatem  V.  rogaiuua  attcatc  et  boriamur  eontidealer ,  quatcnua 
ff  laal«  cladls  »«apanÜMM  ««dia  apaaMi—  «t  iaalilit  vamraatla  «1  d«UI« »  aaatH 

quoqi.e  digno  iiurrur.ia  atque  captiunrura  pmlirfnrtim  ronnolarnrn  rt  Iih<>ratinii<*  cliani 
amonim  poteatia  uti  ia  bat  re  calboUcnm  deeet  priaeipem  Caaores  regios  opem  et  aab- 
aidia  prratan  a«B  ÜAral  «fafftaaa«  pra  c«  a  a«bia  gicaliaalma  TidaaHadlaia  daUla  accep. 
lofl  f  eleoim  aoa  exercitaa  aailf  aa  validaa  adverasa  baataa  aoatrwa  modo  iastitaimoa  qui- 
kaa  propilio  domlno  <■(  in  persona  propria  traaaüiimua  eosdem  hostea  nontros  virilit«r 
debeltaluri.  io  bi«  de  mrule  Fratemilatis  Vcatre  qaaatociva  certiorari  enpieniea.  Dalum 
ia  Opid«  aaiiro  «eate  «le.  ta^  aieaaia  JaUI.  Bagaaraaa  n,  Wthn*.     H.  4ia^ 

StrrealJiiaM  yriacipi  Iiad«aie«  F!raAc«fl«ai  B«g<  frairt  «I  C«aiamaiai«a  aaiira  «a- 
riaaimo. 

C.  1,  ■.  40ld.  f«|.  30  «.  ______ 

»7  • 


fioS 

t.)  VlttCfi0M. 

UlattrI*  priBeep«  CoM«ns«Iii«*  earisalmc    SerrbfmnB  ja  i  r.  ^rnrUnim  8«m(Mliii* 
Prinripi  frfttri  et  eonsanfolneo  nottro  can'iaino  Lndomieo  Fnuiconnn  Regj  ni  «aicM 
nobü  p«r  tnUrmUktm  eiua  factei  MMtm»  tttzla  MÜtam  Mlwhitti  BMin  Marae- 
faj^ia  «i  4fgMMi  gratfanw  icHotm  itftwt—  WHaa<*  «(  tint  dileetion««  ^mIcbw 
pro  iedii  sprutnliri-  ri  nnstri  reufrenUt  Mmm  quAt^m»  f|rii  noprr  jnalo  bcUp  manas  incl» 
denuit  iniiaiconinB  Ub*r»U«n«  opem  f«rat  et  anxiUam  conliais,  ^enadniiMlain  ia  c«piis 
ftmmttaim»  tnahäm  üMto  «m  UKka»  «mücC  Mallacrl.  Bs  frof ter  t«  rn»** 
c.  t.  i.,  at  ifl  hb         MMtra  e«B««qtianiur,  apad  prrfatnm  Re|;em  firatrena  et  run^-tn 
^aiaeam  Tin<<tmm  qae  Talu  exkfitea  ttadia  et  open  ferat  potentem,  t«  Metwitate  aoatr* 
BoMiia  ccaarea  dialrictia«  r«^ireii4*  quateiiaa  et  tdpae  per  koe  cftfas  Tif»*  lau  pra- 
fmlfa  alfM        McU*  vwl  ffiMipis  pro  eaptiaoram  haiasaiodi  libentllM«  «orcs  orKiD« 
nperato  adkilteri  prn  ra  bi^  i^omn^  ^loris  smplisbitnr  n  nnbl«  etita  fUCTU  muiUI«e*ti« 
aaatr«  ««««ipiea  likeraiea.  Uatam  at  aapra.    (ZI.  ialj  itSZ). 

Iltaatri  PUlipp*  B«rnii«  «te.  DmI 

Principi  et  CenMlgdM*  MfllM  «triMkM. 

..Deaa  babata 

,JÜBg  van  FraBckrieh 

,,k«MMf  vMi  barf waaia"  (S^dll  CUmt  ftMvkk«  Htai  n  »ifa-) 
CW.  iBk  aMMW.        UU  ti. 

f.)  JI«M  Rt«er*ai*  fulcr,  Copiaa  eafaMiaai  bmab  •!  «flaiall  ShmI  PnttSdt  iü 

„nonaciuifate  prr  doinlnniii  arakiepiaeopum  Salctburcn^fTn  AVii-nrc  qnoiJ  intlnbifalnn» 
«eat  per  patavicaaia  pablieati  v<  f«  uaa  lat«r«  preaenUam  traaamitta  et  qaid  iade  vea» 
.Ima  iH  «I  wta  M  p.  V.  Mite  Mpcr|M  iat*ll%«N  a«M  MM«  «to. 

«Ite«  Mmtar  et  vemm  eat  in  Hertaanbarf  SHaeaborf  et  alüi  loeia  eoanattaae 
«▼ij«.  vireram  epidan  Saacti  Ypaliti  ia  Talacraeld  qaatidie  laeuraantiaaB  iiapafBaatioai 
^t  Ibidm  ceaaertaatiaa  faed  delotar  reftreada  caiaceadan  tiaieo  proptar  eaaaas 
•MfiM)  w»m  MtwMtwiM  V^iu  d«  WiUm«  faMtaai  «aiiatotMi  ffttefi  «pVdi  lai. 
„p'fTirrr- <äm  hftbuenint  pro  notabili  <;nmma,  ^rul  (iomfrni«!  p af i^nifr^Is  totnm  ad  «<•  rederalt 
.rix  aani  apati«  traasaet«,  0  faaaüa  naUatiia  aoater  preaaJ  cenfida^  t(  tarbi*  amae- 
«ri*  «ifwadater  fal  ««vi«  pamlfibk  «•!  «wM. 

«It«»  etiain  appellatioacn  qaandaaa  Wiean(enaiam)  deaninattwi  vccifa '  fallt«  et 
_annr  ttt  appellAtaait  P«  V.  atatiaa  iatalligat  ex  appallationi«  c*pt«  eaai  preamttbaa 
„tranamiaaa.** 

Uta  pateraftaa  «««laa  gtaBaai  m  aA«la  qaaei  •<  cBMd«n  h^i^9^  raatplat  #1  hm 

^^nU        srm'ilü^  veiter  conftdo  rerewnK^nilnfnTn  tfürn^." 

«Iteai  ai  fvid  aaatri  ex  parte  aaqaam  aerib«iidam  fuerit  a<i  cariam  Magiatri  Ber- 
.tbatil  Boigk  DMtarla  LiMMiall  Ciaaiiiai  «C  ■■gfatri  hMt»  Beelari«  Pata*l«Mb 
«tetaTf  ^!  me  ia  aegotio  aao  aaiait  et  nbi  faer»  albl  optima  wplM«lam  tat  " 

„OfBeia  mee  cai  bienai«  prefai  reaaaeiaoi  nee  qaiaqnaan  animnra  pot^at  indacov 
(^euaa,  at  me  tot  et  taatia  qvemadmodam  anais  fnperioriboa  penculia  commitfara.*' 

«PaaMaaai  fasflltt         t>M*tai  aaaglalar  BcraMaMaa  tx  «arfa  iaarfatPaUTiCMla 
,rfnj«'na  alitpr  eaaam  doniid  ArcbiducM  Al>tfrti  mih\  nan-aait,  Aadiuit  enim  in  caria  do- 
vBiiai  PataTieaaia  aata  aoripti»  ^od  inttio  p«atquam  portaa  opidi  Wieaaeaaia  iaxta  ea- 
„atnaa  prladpla  kaalw  fabmlaaflaA ,  am         yrladpe  qni  ea«(raai  egraaaaa  ia 
«poatc   atetit   at   qaid  rel  afrretar  apeetaret,   tres  Rnhraii  ab  eqaia  eoraai  «elar* 
„rime   detceadeatas  priaaip««    acearemat,   dieentes   Te  priocepa  iirf<fndaa  neees*p 
«oat»    qaaram    aaaa  aaran  gladio  qnem    velgariter   Saraan    appellant  evaginato 
,üri«  aatftaa  Ia  awiMaaw  i«nlt  qai  apafos  .  a.  Safcat  wer  Oieo  «ftiaail »  aa  aaalni 
,Hf,h Trum  (Titflbatar,  Bobeaina  rer»  apafam  prfnc?pfs  mnnihns  ercnüslt  et  Ipüam  r  ilnfrat 
„et  ex  impeta  et  giadia«  Babemi  e  maaibaa  eadebat  ita  at  ambo  pagnantea  defeDiiicntix 
«aadali  tMtai  Ha«  flwia  a4  yaUrtna  ac«  ladaam  iaaeaadcraal,  priaecpt  aalm  at 
.eat  docIoB  ia  bac  arte  ae  nuiaibaa  alteriat  eripnit  et  geao  aibi  per  familiärem  eiaa  ■!■> 
«aiatrata  Babeanua  aiaiiaai  ■«aaik  at  aaorte  rraeata  aecaait ,  concarrrbant   et  alii 
.tomaltaa  aiasimiat«  Halt««  aataai  vMaatea  breni  taatam  bominam  mDltltadiaem  «•>• 
«aoaiitetan  ia  fagaai  varalta  faatataai  ctcidaraat  aialli*  alii  per  «ppidaaaa  aacakaalar 
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«et  in  raptiiiitatciB  plarique  nancipftÜ  tuot.  Pret«r«ft  vi||iuti  ^oatuor  eiurfiu  (tmm  pedi- 
^libM  1»  *t$  ahMradii  ««  vitoib  otSkm  «t  «fMlII»  iMtto  fkr«  «mm«  «••Mnal, 
^bnnt  iMiim  prr  aliani  (lorUm  <!Ic(:im  poflaa  Slubkram  intrUBc  et  in  adiatoriun  «qui» 
«tibus  venUse,  ijupiI  q«vm  Btflcxisse  ae  inlelligerent  et  Wienneaaes  vicloria  potitoa  »ex 
„abicr«!.  Auri|:a  bona  c*nw  priadfalii  OadiSf  Maoipfttar,  deaiBaa  pmlermm  A»(e 
«p«rtaB  Stubareaa  babena  ea<  aatia  ofVlMlW.  Ii  ««mi  IfiM  yffe«ei«bkl  «fMgler,  cra 
.enatodii'ntibtjf«  foHam  ron^litoit  nl  e«ma  e«in  aeqii«'n(r^  mm  fiooif  <tiii>poai(i8  continuo 
^ae  impedimcBto  intromiaatiri  eaaent,  fMdel  ftctau'BiBi  iuaoitaa  ia  eppide  exefiiM  faiaaet, 

„InelHr  parcc  pairr  iixaop  garrditaH.'* 
Codex  l»t.  Ben.  M16.  fol.  32. 


f.)  Terribili«  principuai  lauDertalia  deva  Regea  at«tuit  aubliatea  et  terria  mufttimm 
peaait  refeiHÜ«,««  ««dal  «iiMn  «ffibat  MlABitoMtM  laifiif  vi«l«ihir  MMib«a,  nmm  tm^ 
beilea  f«l«M  Wxet ,  ba«d  epelentoa  ef ennan  delia  iaetef,  acd  eruenta«  «t  mtiitm  «oat- 

pesrant ,  pbai»((if«  ministrent  ^.rtnrtpam  eaL  Potent  8aBc(i«S!»n<! s  princrpa,  quem  prn«» 
•umma  rerum  omninm  poleatu ,  qoi  l4ndibaa  rei  militaria  honuniun  anteit  gvuua  laciia 
fsMMi  fe«M  wM^nm ,  ^araiaa  tnJiMitori»»» »  f«iM^itat  •ptaatfiaai»  vi«l«riia^« 

e'arUsininm  n  rrinla  pfrcjfrini  mlHliit  innnu  I<*ln1ibii8  criperc  bellis  et  leto  reddrrp  -ia!- 
uaiD,  «|aod  luteruin,  dam  at  dax  regiaaen  aBineret  patrici  tko«  opiaioae  dee«f  ti  aperabant 
faiMl«,  slalntfMt  M«Mi  MAketoMi  «anwi  {aato  miMt  priMeipI  tt  mm  fM  wäSm»  mam 
l«M  iigrtiiH^—  wtaptmttna, fri— ipitil  eondaeeret,  earare  qee  b«ii  «|  f««Ui  «ntf««- 
aidi« .  paratüm  quirlamqu«  mal!»  #t  pMr|r«lam  hnm!nih"!i  pronion'anr.  esa*  ,  quam  rrferet 
urmis  Tolaenbas ,  orpbaaoa  viduxs  paoperca ,  patriaiDque  tulari,  noa  aincr«  ad  fataile 
prsf»  «nlilaa  ffttrlM»  ^mb  ffgeiwl  MM  mtwffiqt»  flactibu.  flti  dMM  te  im  in 

tcnturrita  runfrnria  enrnere  uperatla;  Impunc  vnstnla  i'nt  prcd Diühvis  ,  dcpnpnlnta  i^nr  et 
f  ImU»  aeiaine  obaiaiente  patria  pati  ■eva  aenper  et  preu  niBiatrat«  ««Bt  Urf  ia  fencu- 
imfu»  latfionn.  CM*r  qoi  reg ioüae  rnnpl«  pMri««  am  ioMlto  wtSa,  lilMKaUbM  priaU 
lagUa  ffHiboa  emonitatibu«  honoribus  et  riribafl  foaere  taeriqae  promiaerat ,  taaHgtUa 
•oua  inatitnit,  Jnslitiaro  terri^rni.i  suKpendIt  ,  daeiai  ferr! ,  vliii ,  sali«  ationimqBe  vsai 
^trie  acecaaarieran ,  ka«  ia  patria  aoatre  ea«  iaauditia  eeatra  saperieniai  priacipuaa 
Aaataria  aaa^  algOlala  fnmUm  frabala  «I  flaalla  aaBla,  a—la  ai  faaataia  laaraafaa 

TfrliTi.i  i-wt-^'K.    XoMlf-'.K  rnntra  sjoliliim  ririh'nrrn   intlicinrwtn  palrle  in  jua  rnrart  rripon- 

dcreque  compalit ,  Baronam  proeemm  officialivBiqae  bei-editarierwa  daaalBa  Avatrie  Jora 
wiUtan  paria  lalaribua  pro  UMIa  vMavR«  NaMUaa  Maliiaaaa  «I  ctah*  aaalra  iara 
patrii>  palliatia  eoloriboa  BMrpaail,  InacatitBrma  feaJaraai  antiqaoram  bya  q«i  eaadcm 
iure  prtierant  facere  dent^^aeit,  monetaaa  tarn  legittln«  arfeati  pondere  fraadatam  quaoi 
adalteriaa«  ceaflauit,  formavit  et  impabUeBia  expoai  poaa«  iecreait,  FartaUUa  aeoa  pla» 
«iMU  BflMiliaaaa,  apalaaaaa  lalraMM  f«r  Autriaa  «lifl»  al  faMa  fctataa  «a  Itealaa  la> 

nrnltn<;  ,  (luv  princcps  aiiK-""i<u»  pn^sin  rs<  ,  nee  allqvld  difDQin  principf>  in  hn^f«?  taaa 
inunajiiaaiaaoa  seuiaaimos  bealea  lrne«leBtiaainoaqae  feraa  aetnaa  eat ,  qaaa  BÜnact  aatel- 
litBB  aaarflltoMai  maam »  faMam  Maabari  *  pnülda  aa  priaalia  astlagid  »pikaa  paaaaa» 
panperea^a  fcfari  capi  apeUari  afliigi  eatbenari  e«di  adiaatar  et  pecednm  traeidari  et 
ooini  gcoere  crnciattit  poatremo  et  ad  mortem  aflci  peratialt ,  qvonun  tibi  cohibere  Ire« 
CBleatiaas  qaaaa  perfaeile  faiaaet  perdaanitoa  eliam  nea  «  iaibaa ,  non  Aaatria  tantvin  aed 
•dba  ftUarat  fcfara»  faatife»  aiiara»  aKtorariaaf«  faaai  daUvm  tenel  ail  aane.  Oealto 

ae  carefcit  srrnpulo,  qai  tarn  manife.^lo  (Ifsinil  obuiarc  fnt-inori?  Si  df»pryput?«(i>r:(»<i  d«>OB- 
atatieaeaqae  patrie,  bj  rajpiae,  iaeeadi»»  »ulnera  viacaia  tracidalion««  morU**,  que  nee  a 
■■flaailiilMa  Tharaa  a«(  qaaf iaai  aaalaalaMi  Maa  fmaiaatat  ^jaaM  fcQa  kaiUiaa  aacMera 
foaaent,  ineuria  regentia  daeaiB  tranaita  oealis  rectorl  rlclo  rrrti  non  posaml.  tiul  ciitp<i 
•dnumerari,  quid  erit  taai  ardaaai  ^aad  aalato  lafibaa  ia^atari  yaaait.  Sed  peecat  nünua 
ipaa  potealaa. 

Hae  Boa  arAUhnt  aahaa  fataaalaa  qaaa  aaa  laaaaiM  nabia  rideri  poaalt  ludaa, 

cninrc,  ccde,  iijnrqiif  refi-rhi^  ,  nfn  ani«  ocuIoR  panpernm  immanisjumn  fnirfi'nlfn  («^If- 
rauda,  qaibua  nnlliuk  »upplicü  crudoUtua  bactenoft  poatqitaat  CbriUiüiiiaSimua  tilr  Ladü» 
law  «  vHa  ia  Ifaa  aieiUaUaaa  «latia  faHka  aaaaaail  üariaiai  mmnU  fall»  ■«■• 
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tacalb  Mcl*  talll  ««sllta,  tiM  Icrr*  W«  4<f*U«lA  «•(  ftUttlfthmB ,  «t  qais^aüi  ••!■«  kl 
«MRi  connerUt  qautiim  «t  ■nrripit  lantnin  fvMÜM»  «t  iinpuoe .  quib««  in  rtbis  l«m  lU» 

illustrll  ste  rastat«.  afflictaqui.*  fsi,    ut   r><-nin  carni'Qii  tnm  arntcti<!  rebns  c*mn««eri  n«a 
«  p«asi(.   Nee  •cniMima  coatumelia  ereatoris  ciAqsix  traasetmdi  e«t  oculis,  tempia  uiiir* 

•lalli  aUinbM  Mcate,  mpImMImIm  iwwplaMri  MtrUegfo,  •KÜMi«"««  arg«^  t«»- 

mis  jocainiTi?  ntidari,  comque  ckrlaliani  ?;'mii?;  nnminis  jirnfi^s^crrs  Sarro«.nnctnTn  donüni- 
cam  corpas  («juod  tremente«  ecrUMniu)  sceierAliMim«  aiui«  in  ternun  u»^t  lieici  paci»- 
mw  iMltil  AlSfvtato  CIWiBlt  M  aülci  uturfwm  iaiuili  fr»  MM*  quetequf 
«abieetom  proque  palria  pagnatafi»  Qm»i  preaentieu  CmU  «nbicctemiD  aoetrorb» 
intmerttre  obediendam  molilar,  eensaranni  ti  bsnni  minie  volgum  t^rrrt .  Cdem  aiU 
preatitam,  nee  mb  eo  prratantea  qnaewaqve  ex  caaaa  raimere  cxiner«  p*ase  teaUUr. 

Mmampw  n»  nobia  «Itra  nblMti  ftcrMmH  tmk  Jariattcli«««  ■li^fiMi  ««fMaai  blei- 
bet. Wimm  ctir  <!<lfm  !t  ■suhit'ctia  noatrin  rt  patria  ^f^rsf  nnt  r■r'^r^rf  »ndet  Ceaar,  qui- 
bva  regeoa  ▼iceni  Um  truculrnUaaiMia  contra  iara  nalare  dioina  et  kamaM  imfiaa  re- 
p«aüt  t  psirl*  atklMM  l«k«fMlar{  peraalttl  •(  Wionni  iaifi«  vtWkf«  ——Im  «•!. 
Xonni-  «ipcdit  prioripem  pacia  raae  aaetorem  connavniaqve  boni  defmaoreai  p«ltM  f«aa 
expangnatorem.  Quando  fidem  toUena,  aviaqae  datam  dcxlram,  quaado  prvonsaa,  qaatti» 
flaeila,  qaando  •ig:illa(as  Uteraa,  quando  probatam  paccai  et  rtelatam,  qvaada  ia«i«ran> 
dtn  ante  forea  kataa  mfUi  pfvalllaa ,  q[«aBdla  refallb  aaewwnl—  aanma»  v«al  !■  UAa 
Itnpfriali»  Infule  rommctuorat ,  quid  magia  bumaae  c«nfTB«in  soric^nft,  fn!Rmf?iiff  pla- 
cueraat  eaatodiri,  pacta  aervari.  Nan  et  beatia  baati  fidcaa  Mraat,  e(  aacra  naicataa  ü  »•> 
Ittla  all  leglbaa»  mtm  iam  l«ra  ^Maa  aal  aatara  «JwwpU«  ÜgM  aaaifaa  wwk  aal  aiaiaatat* 
regnanic,  legibna  alligatum  st-  prinn'pem  proßteri ,  qui'a  legialator  negabit  quem  bene- 
facienti  iure  natare  ad  aalidata  teneri?  qoia  domiauat  ad  aataaBi  praatati—f  Taaalla. 
Equitaa,  ioa,  aalara  #Mal  «t  tatie ,  caa  cai«a  «aUatoli  ataaqataaa  iaad  liafMiit— a» 
cai  desaiaaraa*  cai  akaaO  aenlenUa8t)n«alraa  imprrtimrt  ealaaiaaal«lcBaaBgaiaaB«r- 

l^ndltniK  prfifirinin,  r>'f»<'ii»!nt  <f\\'^i  pr<««tnm>"!,  Hgil  ttt  «it  in  Kalntem  publieam  non  «<*)fni* 
Rex.  liaruin  quippe  est  et  imporlabil«»  pro  meritia  injuriam  reportare.  Qn»d  ei  qaia  pria- 
«ipaai  aabtedaa  laiaala  afidal,  dtaiaataai  ^4  aaailal  laiparfaai  Walater.  Rabaa^  fai 

ex  pafprno  spl^ndnri-  rn!iuira?>ilis  qn|iientie  patrlum  consrcnriit  »olium,  eonitata  rejflo  faa» 
taque  tamidua«  dam  a  populo  larael  placide  exorata»!  benign«  ut  regeret,  «iicra  levarel* 
caaiaioia  aaipUaret,  et  patria  rita  eaaela  f«b«raaret,  rrapondU,  fUfellii  aaai  aftfa,  vaa 
aeorptoniboa  laccrabe.  Sole  vno  boc  diclo  nee  facto  aaaata»  illka  bl  aaijllaaero  renn* 
diioil(>cim  decem  tribna  ll^i«•r^  ef  (ribaiorutn  qnp«<orrm  a  Fo^nnm  rr(!«"nim  vi  <r»ln« 
lenirrnt,  lapidabaat.  Uee  ad  nünaa  aolaa  facta  aout,  ai  bjr  noalri,  quos  (Jesar  admoMet 
walta  faapatieBrite  H"tM*lfaa  «faa  tallaraal»  aaiaibaa  C^aalia  Ui  «alla  alataa  vataalar 

pa(rle)  notum,  anne   inml,'  ultro  m js.  rnliilp  cuuni  ad  niorlcm   uitqop  lacjli   fran^i^rrrc  cl 

tarn  dira  crudeliaaima  tenebantv  perterre  imperia,  an  iure  nature  commanc  pericBlum 
•aalao  propelli  «nflto  «aMataaai  att«  aaoM  aal  qal  dafelial.  8«K  atKaataiaa  «aa  calpm 
noatra  ant  anblaclanm  M  Taalaa.  Et  nt  Inenlenter  cunetia  paleai  Boa  non  apoate 
bolluin  intuTifi*,  coactoa  arm«  non  Toluntate  ,  acd  ulllma  tractoa  neceaailate  itirttfiiNC . 
Ex  multia  panca  aabieiemtta  quo  aaiano  ab  ineoate  etate  Ceaar  in  aoa  faerit.  Cum  au>l>« 
aHaarea  araia  mOt  lllaalriaria»  alara  aicaMrl«  Fridaciaa  taaa  falare  al  ftbaa  aaalvo 
axcTcii.us,  finita  tatela  Cettr  fetraditeteai  falanMua  «abla  aaauaaaaai  te  a«a«  aaliaa  fa> 
teatate»  redegil. 

Wae  IIa«  BMaiarla  Ras  AAavtaa  taaa  imx  via  caaqpraaüaai  de  aaada  rif  dl  ai 
a«i  aasea  difliniait,  aed  diffinita  Ceaar  (mia  das  adiaq^Iaia  raeaaaail.  Seeondaai  taaapar 

«■i  rtiT'-r»»*  Auairie  conipo.sHioncrti  fi-c<*raiif,  qnttm  nrr  ^rruauit.  ;  ita  coacti  foimoa  porti- 
(ine  Dostra  bereditaria  carere.  Itfm  tercio  morlao  elare  memorie  Fridarica  daee  Au- 
■tr!«  profeett  aalw  AOraalai,  teafla  aa»  laefaafi  MaadtWa,  «I  ttVaabrlaaiBit  B%lMa«adi 
principiü  Auslrlf  tulelam  a^.spciilu.H  sii,  nbi  eliam  prorincialiun  pronnnrciata  cowninni 
cDoaenaa  per  nea  enologata  temere  violaoit»  ae  8ifiamaadwa  daccm  tone  paplltaa»  et 
IbeaBaraai  aia«  masiaiaia  ia  aaaai  pelealalam  rtd«|^.  Ileai  aaai  ob  preaalaBaa  iatatias 
bellaia  atrueremna  ceperant  legati  Ulaatriiilaii  dnria  Saxaat«  aiaUafiacafi  Salaakafft wm 
«•t  nonnulli  prmilnfialrs  infir  und  de  coneortÜa  tractare,  nbi  el  p^r  n<»*  comproniiaaaai 
initum  e«t  eina  nigillo  firmätum  ac  riaa  %-igore  landatuaa  et  pronaneciatam ,  per  eoaa  «1 
a<ia  expreaae  «Bi»li»galaia  ia  fat  af^a  qaedaaa  adladicala  raddilaafae  dealgBall  fiatr» 
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cu  n  niilliiin  prne  pjit»>rne  heredit&tSs  portionetn  ab  to  conscqiji  pos'^i-iniis  ,  ncr  laudatii 
itec  diffiniti«  p«r  communea  »micoB  parcret»  SerenUsimua  r«x  Aik«r(ai  defanctvt  est  uod« 
•t  tottia  rtliält  pr*lla  ptifhaai»  m  T«ltii  Inclllt  4««u  Anfrfe  ad  «m  d  aoi  de. 
lato  Ol«  4M  et  HOS  !nf«nitt«ii  fraadavU  ttadaUfcm.  Item  dam  ut  prima  tiftardar 
rornna  ae  spclnxlt  et  proficiscerehir,  N«9  n#  diatin«  lit-rfdHalc  frandarewinr  paterna 
bellum  ■fucepimns,  renrrBoqne  «o  compositio  per  eousiiiariot  facta  est,  quam  ipi«o  et 
mm  tUgttü»  •oafaria  prvprfia  «aafpralMwbiaa  mbi  wmMCfüa  pra  aalte  18  nflia  faraaaraai 

gr  fsnlTiturüm    i-'Mlg-anit  nrr  ^i-jTnl'i.   Ifcm  t^Mni'inrf  ifiifi  riirn  Tli  ii  rirensHii»   ffdnS    ]iercunsif  . 

und«  mafnum  cum  8wit«nsilra«  beilam  aoboriura  eat  noa  ad  precea  «t  eiaa  aowine  b«lliim 
aMaiaai  (odleia  frartmtaHna  aBteapianl  «tiil  iwaltaf  «a  apllilaala  »  varam  paceadaa  an- 
taal.  donrc  urbra  et  arrcs  rcdditnaqui»  patrimonii  noalri  in  a«  eaagailL    Ad  nUinam  aai 

omni  Äpo  destituto»  in  ipso  belli  artleulo  dercltiuif.  Hern  !n1<»r  entn  ol  Illustrisgirnnm 
dar«m  Sifiamondara  conuentiim  eat  aobia  aummam  ia  anaoa  deaignaioa  miniatrari,  ae  quod 
lalarba  rediihw  «s  fwtriHaaata  anMlacali  pvaaaafaalca  iMaral.  6«i  eoaranljaafa  iaaa 
cpf^r.'iliiTi  1^  hrr.'rlitnrin';  suliditi-w  tibi  s^li  iit  <>bedireDt  miilit u S'iu e  iiiinistrarenl  iarare 
c«ropalit.  item  finitis  annia  at  prcmittitu-  diiliaUia  patrioBOBiam  ab  eo  reyetiiiiHnM» 
aai  aai  at  aeeaai  Inpariall  ««Mipiaada  lalUa  prafcbcaraiaar  fattMil»  «al  AwUa 
•naatafaa  «aai  eo  profecti.  plaaqoam  30  m.  aureoram  de  noatria  expenaaa  fecimua. 
Item  septimo ,  defuncto  Cninile  CiH«?  inter  Cr^Rrem,  Sig-I'morultim  <•<  Snn  priiiRipe.t  Au- 
•trie  quoniam  donatio  illa  Corattum  Cilie  i»  tcriuiBO»  facta  noa  cemmuniter  rcapieiebat. 
aanaaafaai  «at,  aaa  at  nartaa  te  caaiaqaaadte  boato  aa  beiaiMäia  iafhaatl  Camtlla  Iaaa* 

remiir  nnv'Hr.  et  prrid-r  TKlircrtni":.  S«t1  Cr^^.Tr  non  {mplena  fidem  conTuTitiiinj»  inite  prcter 
eonaenaam  coberrdum  berrditatem  ipaaro  ae  Comiti»  relicta  appida  et  arcea  io  aoaa  naiaa 
pataataf««  rcdegit,  aaa  IDvIilHtaunt  <%faMaadaa  at  aaa  pavHaatbaa  beralHartla  |r*«> 
dere  permisit.  Item  defaaela  iadHa  mtmuHm  &adialaa  r^ge  prouinrialea  inter  cum  et  noa 
Iraetatum  fecerant  falfm,  vt  «ins  partes  anperiores  riderenlar,  iied  tractatnm  probatum 
exeqni  recvaaoii  et  coacti  nouationem  compoailionia  fccimoa.  Wienoam  ceaaimoa, 
farva  aapar  Aaaaaai  aMigvafa.  ItMt  aan  latallaraUla  fcglaM«  a«  iag^  praefa» 

ciali-n  diutina  patientia  irrilatl  ultra  ferre  non  posuent,  et  in]icr  In  d<»terioi>.>ni 
atalum  patria  labaratnr  crebria  «cripUa  mann  aagoata  arati«  Ceaar  noa  venire  ar^ebat, 
aeecaiiaiaa  fraaaaiiaa  aabiadanm  at  tallarat  ragaatai,  qua  tuM  aiaaia  ««  ademptw«« 
poIUcebatvr.  Poal  ex  more  matataaentenlia  offieialMNH  al  vecti^alia  noua  eiigei-.-nt  commiMil, 
aic  nonf  or  liic  ronuentna  nnlnm  pcne  peperit  fruetum ;  poat  nt belHcl  nedarentur  Inrnuitua  de  repa 
Uoemie  conailiari  aaaenau  Incolaa  Aoatrie  inlira  Anaaun  in  deditionem  aeeepimaa,  ac  pra- 
frlla  aspMMte  fcrtalicia  flwdabactt  IMaaaa,  HateBbaff  BMavf  HglatI  aaa  aiilibaa  fta- 
renoram  ongaricomm  ut  pat  rrdiret  patrie  nee  perpeiain  bellorum  nmrrrTcf  ic^nihdt  rom- 
paraaimna.  Inde  Capitanci  Cesaria  citra  dUSdatioaen  rero  omnero  Eiadorf  obstdion« 
aiag«Blca  Ticaraat.  Na  al  atfra  ab  baatibaa  agfnderaarar  iaeaall«  das  Caan  auJara 
ia  noa  caatra  conflabat ,  aalunm  erg a  aaam  maieafatem  noalmm  fecimua  honorem ,  cnm 
non  at  Imperatorem  aed  Anstrie  at  princtpem  dilTidantes  mann  altiaaimi  opida  Yba,  Tnli- 
nam  »wembnrgara  clanatralem  enieinuf  i  Caatraqne  «ppido  Wienne  adroonimoa.  Inter 
baa  »teil  a  Mga  ptadiala  avalaraa  lalar  Caiaraaai  llalaslat<ai  al  aaa  alataaraal  aailra 

panier  CenBri^fpn*  Sitfilli«  flrmataa,  qoax  Cenar  mmpen*  ims  3^ In  Opidin  MeHlin^  Otim- 
pelcakircfaen  Paden  Üreaakirchea  contra  fidem  preatilam  et  aigillatam  treogia  dnrantibti« 
apaliaalt,  farlallalaai  flaaitariaiff  abaalll,  qatai  liaaal  iaipaaa  Aafatla  SabÜMflali  aia- 
lara  Idem  dam  volet.  Hine  dam  ex  domo  Weytfenefk  incendiia  spolii«  rapiniaqne  ter- 
ram  vaataret,  prediciam  domom  cinxlmna  et  euieimaa  et  inatantibna  tabditia  at  conmuni 
celebrando  eoarentni  aaa«fnlire  dignaremnr  annaimoa,  qvi  nno  eodeai  aaaeardi  Tat«  patri« 
^aam  aaBdaaacaal«  qaam  tlk  rti  paUiaa  aalalaa  «t  florarct  leta  leti  recepimna  et  am» 

pleti  Knfnn^.  Sed  Crspr  i(  r'.rm  p^'^rr  tot!^  rfluelarit  viribti^.  Ilnr  <<Tnpf«(at.-  e(  prin- 
cipea  Iniperü  pacem  quam  iioalro  oneratam  aigiU«  Ceaari  coaaamaadam  dealinauiiuus 
aaaclaacraat,  qal  atil  dia  aaadfai  aaa  aaafnaaM  dMalani  aig^a  ad  alttaiaai  laaiaa 
Armanit,  ai  paala  poat  nnlla  laeeaaitoa  iainria  nnlliaqne  offcnaionlbaii  pmu^^raloA  « iuluvit 
quam  dum  pacia  amatorea  auirfi  W(enn(eMea)  noalri  una  utiqne  aeraandam  pabliearoot. 
Ceaar  latroaem  qnemdam  raptorem  et  fiirem  Malbiaaek  ia  nolaUone  pacia  eomprehaanm 
pnaira  iabibaitt  ac  al  liberior  daniar  eanaa  catcria  paaeai  rialaadi»  a«a«  elwibat  4a  aa 
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pi'tita  mlntatfarettir  iastitia  Ci'sar  ipse  p&upcAitn  dcffn.Hof  j u i-.it us  .  Judici  iuJicandi  p^^- 
teiUtem  abstiüit  spieuUtKeai  religsoit.  Uüto  inter  Ccnrem  et  Ctsea  »rU  diueasiftM 
ClMi  tcrrir«iH  la  pacni  Bivocikiat ,  •!  a  Cttai»  «t  dacb' Awlii«  M4»  »c  prcoirtHfl 
es  cantia  exemeraat ;  «e  dam  dielam  «gcreal  Noa  at  principem  Anstrie  p«c«ia  »imw- 
nernq»«^  fm-ri  «nlufcm  Hfuo^His  orfihsnl  ijuibuji  !am  a  fidf  Ccsarj^  nf>  intoIl<rr»bi!c  iog^via 
•«latia,  aiinuimus,  WicBoaia  appuiimua  ape  reoi  anaaiua  cuiapoucadi.  Ki  dam  sie  pr*- 
«CM«  Oppliaai  WieaaeaM  a  CMaraaaia  koaliti  fatOefar  iaaalta  «pm  M'MMiMli  fall« 

ums  Tr.anii  altliisinii,  quam  haud  diiMc  ailuersii  niarti-  soiisrriu'jt  ,  kdiicr<ariti  <,  r  [[aihu« 
plures  Barooea  Mililra  Nabilea  capü  ,  cctcri  partim  lorpi  fuga  akicre.  i>eiuuio  eompon- 
tiaa«  lalar  Ccaaran  «t  a»a  dval  Mper  drjja  (?)  p«r  regem  B««ada  Ikda  ac  aifiUo  CSt* 
MVaa  ngali  ai  no^tro  firmata  aperteqoe  emologat«  laado  ipai  quantam  in  oobU  fait  f9t 
omtiia  p«rrr«>  obtulimus,  caplns  in  bell»  L'boriafe  donanimiiK.  >Sri!  (N*Kar  laado  parere 
diitatit  prout  in  preacatiarnm  aperte  par«re  acripUl  propriia  cootradioit^  Et  licet  inter 
eetara  ••■paalUoBii  elaafdatar  ttoMi  MftaMa  Aantria  iafira  Aaaiaai  acta  aaaia  «aaflMi« 

Iib<"rf«>)  di'bi'ri,  faracn  Cf»ar  AuEcu.stuü  CiuIbuA  nn^tri^  ^^  1.  nn.  —  alüftqu?"  ut  sc  ab  obe« 
dienUa  ooatra  anbtraJiant  asaadare  aon  reretur,  in  contraüaeieatea  baanum  cenaurasq^a« 
aaainiinM<a  «t  «alarcai  eaaaa  aon  pareadl  aaMitMa  i^flalal.  Can  aataM  Caiar  aaaoaaa 
tarra  Raalar  et  ai  »ob  Uteraa  pacia  landvmre  lUgift  Bakaaia  aifttlaiact«  aalikUna  taaca 
parii  eise  deberet  et  in  pari.s  stomachari  violatorea ,  Dinoram  Imperatomm  luriaqne 
comranaia  berere  veatigüa.  &acratiaaimii«  namqae  Fridericaa  priiotui  aab  Eugenia  tertio 
BÜUetbaa  aaatadaa  faia^aaf aaiaM  ItNia  praattaa  faeaa  Mb  aaaftttatiaaibaa  tik  awal« 
bus  comnicndiindam  et  iuramcnto  flrmandam  atalait ,  p'-nnm  adüeiens  (contrrv)  Jnt1i>-!'s 
negligentea  ia  rindicando  pacem  «ioiatam,  non  aolacntea  peccuiiariaiB  peaam  rerberib«» 
aafcarcart  at  a  laca  iaaücUü  proprii  per  qoinqoaginta  atfliaria  qninqnennio  relegari ,  W» 
eaptaataa  TioUtorea  cobaMt«ti«ne  contubernio  aat  aodalitio  ac  ementea  fradam  es  riola« 
tione  pari*  rsplam  eadem  pena  allici.  Itcrum  fenrri  dominum  Caiiri,  qao  pacia  rielatar 
aoAigit,  addaci  Jadiei  riolatorem  aot  ai  nauaiouem  ibi  non  babeat  aaania  mobilia  eioa 
fragaalari*  aaadaM  da  cetera  aaa  «aatpi  atalait.  Uma  al  raHavaatar  aacada  paa«  via« 

landi.  <>xtoraionea  illicHas  Rcri  prolii'Hcl  a  subditis  cK<f>rqii('nles  punit  pena  diipli.  Itom 
bona  eoram  qai  proeurare  pacem  noiimt  et  teaere  eoafiacaii  atatBit  et  larea  eoram  de- 
aMÜrl  ae  Mxvif  at  lanaa  laalaa  pada  aalalar  anieaia  paraa  flaadaa  axUaetaa  cat.  8«* 
coodaa  Fridericaa  a  nomine  degeaerana  milleaimo  dacenteaimo  undccimo  ab  Ilonorio 
tertio  coronalna  qoia  pacem  altiaaimi,  qaam  exceaanrua  e  mundo  teataaienta  reliqait,  te« 
Bkera  riolaoit  Imperio  ab  laaaceatia  qaarta  aadataa  in  Apulia  laagaeaa  a  Xaafraia  fiia 
aaa  aatarali  coaaino  auffoeataai  legiaiai.  Haie  aoa  omni  aoüertia  paci  atadaatfla  at  atiaii 
eam  <i*  Tullius  Inqnit  paeem  denidcraolea  que  nil  ait  babÜtirn  iriKidiarnm,  Semper  nne 
paci  obtulimna  et  ioatitie  at  et  bodie,  de  qao  Incoleater  prolekUmur.  Et  iiiacre  St.  com- 
fMitiOBaai  regia  Bakaarfa  dg^a  at  Ma  Ceaaria  irattta«  allegaiaai  aaefna  aMaa  far 
aauda  parere  f-elle  obtuliase,  ae  qvantnm  ia  nobia  tnnc  fnit  paraisse  parere  et  re« 
quleaeere  relle  offerimoa  ,  aaam  eamdem  Ceaaream  Majeatatem  per  inainrandnm  qae 
aacro  Romano  aatringitar  Imperio  obteatamnr,  ut  Jare  ceateata  iaatitiaaa  aoa  fac« 
laai  ptaae^aalar*  vlai  CShiiali  kaalibaf  aia  qaat  lafcakaa  religiaiiia  aimr  iMbat  aaa 
in<f rat ,  «itii  r;tr:f(r  i^iiinaa ,  ai  quid  Ccsari  in  no-^  r«t  f^tifstirtn!«  eoram  eompetenti 
non  »naperto  experto  Jadice,  qaa  oblatione  Cesiareaiu  merito  eonteattf  (tarn)  rati 
aaam«  Haiaelataia,  td  qaiai  at  aallam,  d  qaidi  daikaa  laapadt  epprMdaaia  alitiBf  tt  an 
laM4l  oppreaaina  a  r!  reearrilar.  Et  s!  Ci'üar  jure  communi  ae  Friderici  primi  non  con- 
tentna,  aed  ipae  citra  omnem  judicialem  indaginem,  contra  ioraturo  ad  Infulaa  iaaiaraadnm 
inadieere  ac  vim  inferre  auam  dimcnaoa  potentiam  molirctor,  ex  nunc  aoa  eoram  Eererea« 
«HhIbm  falra  at  daniaa  aaüaa  aaalia  carladiaa  Ardklafiiaapa  Galaaiaad  aa  lllaitriAd* 
mi'!  prinripibuj  .  .  .  Bargfundfi*  <»tr.  ae  Friderleo  Saxonie  etc.  cturihtii  ^tnirtili'frue  prlnci- 
patui  Aualrie  aubiectia  nobia  deuvlis  cenrentualiter  eaacitia  cum  Ceaarea  eaperirt  HU  of. 
farlma,  aa  »erita  Ccaar  Jaalida  aaalcnlaa  aua  ieibaat.  Qmoi  aid  Casar  Okom  Mrat • 
tat  amara  preaignatia  jari  atare,  qaam  nberiorem  facere  oblationem  ad  C.  M»  taaaaanr 
per  ton  deelarari  nos  offerimoa«  Sl  bee  iinplacabilia  inexorabtliaqae  fc^iar  reapaat  om- 
nem et  a  ae  dementiam  releget  ac  Juria  ordinem  exolare  laciat ,  noaque  iiyuriia  ac  vi 
aredidarlt  iacaaaaadaiv  faad  ■  aaa  aaqpaqaa«  Attaran  «f «laama  Maiadala,  aitfadaai» 
lc«(aaiar  aai  ia  oauiem  jarfa  ac  aqailatia  riaai  ac  nagaiaia  attaM  viMdaa  mtm  iidhvt 
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tni^lmuf.  Kt  quin.  priMiiiisis  nrnniluis  ii'in  alfi'Titis  (V^ar<?a  M^C<t(ail  conträ  mts  Impvriulfl 
cl«creiii*M  Buiiivm  «t^u«  iiteru  oeasttraram  et  f«iiar«m  fonaidAbUivin  >  nobis  inamlitis 
UuUhmMi»  BM  Iflgiltee  v*«iiUs  »  SaMÜHiai»  imSmo  aoitr*  p«r  qaoadau  per- 

ditoa  frftndnleBter  UcHa  Verität«  ei  MgfMte  fUxitate  extortu  emaaMse,  decem  dii^« 
B<>nduni  elapsis  pt-rcepiinu«,  prout  de  cis(!>*m  p<>ni«  quotidie  commiiianlur.  Noa  et  omoci 
B«sirM  aubieclo«  eociesiasticox  «t  aecnlarca  grauatoa.  gentientea  ac  fertiaa  in  futanua 
«t  gfMtti  oMluatoi,  «  cvaunlaaiHaattwi  Mawaedi  M  taMl  «1  ecBnnnui  Matm« 
tiis  lafaa  fereadia  aat  commlnatitt  excrutioi  i qm-  earumdeia  ae  üingulis  aliis  grauaminibua 
illatU  iafcrcadis  j^aaais  patieadia  ac  cxfcutoribus  anper  luUa  datia  aat  daadi«  ad  eoadem 
8«BdiMia««  iowniui  DMlm  Pinn  papam  ae««a4«ai  49  %me  re  adiM  iafafaiaailm» 
qaateaoa  dictaA  eencaraa  penaa  et  literaa  fortan  «  rnanataa  aut  eataaa&daa  rcuocare  velit 
et  fte  iunta  boni  vIH  arbitriam  a^triniterit  judieatunim  In  St-ntentipqnc  papalii  ro^nitio- 
neni  ea  ■«>  Iej;e  aammittiuua  ai  aaapicionia  caoaa  iollatur  e  medi«,  et  non  ex  aäectu  ael 

»««•rnsaii r1  a m  Seriem  ri]'nctnliram  in  h|ja  acripH^  nmnihas  tncü nrjbuB  iBodo  via  jtirc  fonua 
et  causa  (fuibus  effieaciaa  jpoaaimtt«  ei  valeaatus  app^llaotits  el  preaeeaaiiui,  apoat^elea) 
•i  i|«Is  ait  quJ  eet  «ebb  4bn  pMeit  «t  vmleat,  preMtUn  a  veMa  ■etarili  tealtaiOBlBlM 
naico  coatexta  inataater  lutaatina  et  inataatlMiw  aeWs  iui  feümun  Bubjieleiilu  et«, 
elc.  Protestamur  insapvr,  quoU  Juh  herrditariom  ac  feodonim  «»t  nmnia  nlia  nos  rt  Ip- 
aaa  prioctpalea  cauaaa  q[Uoaiodoiibet  conceraeaa  cooceraealia  ac  coitccraenda  uoa  intea- 
4lme  aicat  Me  petMM«  ai  ip saai  daadiaaai  aoatnaa  ftfaai  a«  4iclaai  aaemaaeia» 

apfisfnlicfini  «rrinm  deuoluere  aut  quonf«!  mndn  hisiu.i  app<:ItationI.s  Serie  dt'urdut,  scä  fan- 
ttt«  iniuatam  baiuü  et  ceaaararnm  laiiwaeai.  Proteataatar  ^vofae  hane  noatimin  appella» 
liaaean  quotiena  qaikaa  el  abl  ecpaiit  iaÜBan  paUJeara  iaeiaaare  al  ptaa«^  lad«  et 
toatfarttnu  «fpattaaU,  eobjiciendo  noa  aaaaaiae  aabiectoa  noatrea  eceleaiaatieoa  et  ae- 
cularrit.  ae  omnes  nobis  adbereatea  et  adherere  volentea  tnitioni  defeaaioai  et  protec- 
tion! tiedia  predicte  ae  aanctiaaimi  domini  noatri  aaJne  jure  addendi  eorrigepdi  mutaadi 
aliaai  val  allaa  «i  ^aaai  Awril  iatavpaMail  ale. 

(Sehr  tvMprhatic  Ab^rhriH  ,  ririfach  daak  siaU  davAgahdttdt  vaikaaaetL) 

Cod  lat.  mena«.  Nr.  4uiö.  Ml.  3;^— 37. 

h,)  Rf>!i:jioÄO  virn  vi'ta  rt  scientla  in  Christo  doftn.  HTnfiartlu'^  if  Kraibur<^  elr. 
plarimain  aaJutem.  Poaaujuae  optime  Tirorum  in  me  «»nUaere  apiritun  i^uei«  ia  aleru 
aaaaeplf  aaper  cia  ^a  tfabaa  k^a  Irlatfi  «aiBaa  ftaHil. 

Porte  neada  qua  ex  re  taata  mooear  taxkallaMi  tuA  aar  triatia  liee  ad  te  acribam. 
8ed  audl.  Pauclü  dlebg«  elapai«  Sereniaaimam  refem  taam  morte  ab  boe  aeculo  ex- 
euptam  amaria  rumoriboa  audiai ,  turbari  dolore  cepi  acerrimo ,  transfixerat  cnim  b^a 
verMa  aenaa  iam  iaaparataa  a(  daraa  cor  acaia»  taaqaan  aalaerlhaa  ia  aaea^praltodaUa} 

nanqaam  'elirni  arrjn«;  nnr?infrnm  <slr  nnjnr  vi(I,  r;tr'i.  St-ntiena  igitor  illa  apot  meipsum 
cegitani,  a  elamore  boaüjtiun  n«  abstrabam «  in  me«  aetlebo  eabilt  aolitariua »  et  ea  q«e 
aieali  aea  iaaUeaf  kac  az  ra  ad  te  «crikaM.  Sed  den  «kitraclaa  ae  aia  reeelloflflaaai, 
ila  afae  anjputie  aaimam  meara  aeper  inopinata  hae  morte  iairaaeraal ,  ut  neqae  faÜ 
primum  aut  quid  aeciindo  exararem  eeleriter  aput  rae  reperirem,  amor  enim  et  dolor  or- 
diaem  aoa  habeat.  Scribam  igilur  ad  ie  etiam  preter  ordJnem  omne  id  ad  qood  meal» 
aMaa  inpateftt«  aal  dalar  qaad  uSui  peffaaaaaril.  Ad  ^ad  daa»  asardiar'  aacarrit  ftU 

iriim  ,  qanri  in  arfi'  pnrtira  «irriptun»  (•st,  Trifctitt  jncslon»  vnMuni  (li  reiil.  l'tar  boc  ron- 
aiii«!  faciam  quod  me  decet  iiisiatam  merori.  Nil  enim  triali  apliua  anine,  quam  in  aaa- 
larfa  Iriali  aaraari«  kakel  ealai  et  aierar  ralaptatan  «atn,  daraai  qaldeai  lad  aeaeao- 
dalaai  aU.  läradare  igitur  poteria,  qvod  preclartaeimi  regia  iatin«  ffiora  qaaai  euapea 
T<-nena(a  aares  meaa  at  |ut>  animum  pupof^it  Oaid  Igitur  aliud  dicam  qnam  O  fatan 
pcaatmiun  de  optimo  qoidem  rege.  O  infauatom  regnomm  et  priacipatoom  negotium,  O 
reai  triatem  deaiiaiia,  aalaaiitaiaai  papalla  al  ariaeraai  feattkaa.  O  aaaaaa  al  laaeditaai 
noatro  aecnlo  infiirtunti  j>:erius.  Ruminana  bec  concvaaoa  aara  intra  me*  incepl  audariu« 
mecam  memorari  et  Tidcre  exilen  (cxceUentem)  ipaiaa  iaerbem  iogreaaaai,  occupatiA»imum 
ia  aiaado  progreaaaai  al  Irlsto»  diekai  bija  ak  kaa  laaala  akaccaiaai.  Qui»  naqaaai 
aptiaM  el  faUflaaa  elr  ia  atara  Mtria  anteviUi  aaad  albl  dalaai  fUaaet  pra  ta  aaa 


pRlitka,  calutequ«  re^oriun  et  pupult  lot  puttu«  eil  kcUm»  l«t^«  Utiui  ilävlatY  0*i* 

uaqiuim  larn  in^ir^ni«!,  <!im  Nohilitate  illuitris  tarn  refoornm  opalentas,  enfni  maler  iante 
faerit  in  defectu,  tantoque  beliia  extenaaU  et  anmptibac ,  ut  vix  ttiua  poierat  g i>atalM» 
Refca  MMre  ia  «1««  fateUnf  SflcatI«  vBiMa  «aklliMteaM  ÜUm  «iw  Mrfm  «t 

vpluüla  Crsaram  IJnea  emanatw'n  ,  fpn-  rnnrti^  non  icrnola  est.  Perjam  n'iir?'"^  in  ■'f- ^ 
In^reaaum.  Excel lentüaimas  iU«  regum  adnaente  deo  potena  in  orkem  ex  malris  uler« 
«alBi  Mt  qui  postquaia  prtaim  fti  e*U  fr<Klif<  taten  HMfwi»  Begmi,  f«HbB«- 

hflBi«  ifM  ,  atque  pingvlt  Monuie  terra,  taato  ineeodiia  litilM  iBcaiMfawrwrt  «I  npifaiis, 
«t  per  omnes  ip^iiis  Uttm  n>*fno  fuerit  iutof  a  eaptnra,  tarn  remm  «pam  peraene  nein» 
aeenru«.  bei  nicmbris  baiolaoa  iobeciilis  et  tnermia  Rex  ille  preelania  accabanaque  ia 
•uikjMl»  tue  mM  «xardlu  HM  pairi«  4«MMlataMa  cl  laiaiaM  glaita  «Icit  «1  «cpraa 

alrauit  crirnjio  p-cioorum  dierum  rins  i'rnt  infnnfin  TiFTrlnm  irrsniculos ,  de  \nl!a  tener  In 
opiduB  de  opido  in  cattroia,  de  genle  in  gentem  et  d«inde  de  regno  in  repuun  alteraoi 
n»B  tataa  —ä  te  vkwOi—  p—im  IrapMai  Ml  Mtlttm,  laclaiai  ftHiai  «1  «riia«  egena- 
ntm  aan  loeopletom  nulritu.<!.  Creuit  inter  haa  turbaHmi««  Nobilis  Ladialau  ia  At»  vdat 
rosa  inter  apinaa,  aed  tarde  et  per  plura  anaomm  inercmenta ,  neque  aine  aaomm  detri* 
mento.  Crenit  per  tamporia  loagitudinem  at  infantibna  natnra  petio«  quam  maa  est,  aa^ 
«•mH  «•»  aAaa  tafaBlam  tl  paaraa  Ia  Carla  Gaaaria  amala  kaaa«  prtaatll«  anl«* 

fidcles  soomm  Jnrnlr  n-g-noruni,  omTi?i  in  eum  stii  d-irfi  corrii"ni»"Vi:iiit  ,  fii^ebant  in  ean 
oruloa,  crcdebant  bouurem  aequiaivisae,  aeqae  forti  auimo  faeile  mori,  si  vico  aao  da- 
laiaa  pv»  rat  laa  pifeHca  aalale  «tian  vilaai  iairaat  (M'     ^U*      laiiarar.  MI 

niluk-sceatior  cara  Ce.iare  et  eius  exerciiu  Romana.  Profecto  decnit  id  eSus  .lablimilatrm, 
dignan  erat  ac  gloriotum  tantum  principem  noa  preterire,  aed  urbent  ridere  capat  ainndi. 
IM  aoBuaaa  poatifex,  totnaqne  Cardiaaltua  «ahu,  eom  tanqnam  specolun,  tanqvan  E«« 
gum  omniam  excellentif^sinium  (anqoam  et  apem  iDortaHui»  honoraado  exaltabant  eoraai 
ruiuB  sanrtifafp  i-t  ecclt-sie  prini-i|iibu8  adbur  .Tuncni''  ornliones  adeo  recitabjit  renustaa 
ade«  eloqucntic  ornatu  compoaitaa  «t  mintm  in  inodum  ad  i'ins  facandiam  omniuiu  admi- 
raaalar  aadjtat.  8«4  ab  wAe  imm  ralicfat  el  laa  «aai  palrla  hae  aal  Naaa  CiaÜaa  as- 

r<-i>erat,  nouus  pro  eo  {gentium  »arrt-xorai  ardor.  IIa  oua  fcens  In  pum  quodam  fernrnti 
efferebatar  aaiore.  Ita  diljgebat  ut  qaasi  attonita  ration«  omnea  una  coacitati  voce,  t-an 
4a  aiaaa  Caaaria,  da  aal  Tataria  pataalale  fa  gladio  pataaU  aea  ia  da^aa»  cl  principem 
iiaararent  liberare.  Fni  preaena  tanc  o  vir  opiiine  dam  aaaai  tateUua«  Naaaatqaa  Ctai» 
*;dt'in  oirierat.  Si  vidissvA  baut  dubie  admiratua  faiaaes ,  qaanfls  tunc  ab  omni  genere 
buiuinum  id  tat  ab  Infantibna  Juvenibaa  viri«  walieribua  äenatoribvs,  omniquc  ordiaa 
«relaaiaaliaa»  aallaMBilala  aariaiaaila  at  laeaaillala  fliaril  aceaptaa.  Aailifa  ipaa  •«< 

prenertltn  nequc  Wienna  anquam  iinf(*a  laiiia  fuorat  u^a  K-tiria  quanta  in  eiiiKi  d«-  manu 
Ccaaris  indait  adaeata.  5ed  ai  ratione  volointuCf  quid  veriua  naquam  dicemus,  quam 
qaai  dam  4a  Imperatarii  patealata  Ifbcr  Ras  Ladialam  prIaiaM  ftuelaa  Nt ,  noa  quicti, 
naa  dalectatSoui  ut  mos  regnm  est  aed  laboribua  infinitis  et  inextricabiliboa  ae  innoluit, 
quo  enini  in  cd  potentle  plus  füll,  eo  plnv  .-l  iie^'i>lii,  miiiustie  Ikciilu«  nfTt'ct'^üTn  pri'ta- 
toram.  Bonus  Krx  non  niai  commuiütatis  aeruuf  est  publicua.  Certe  nostor  Latii>lan« 
aala  ia  allam  aeeali  appriaa  Jareaia  daslt  aa4  ia  aala  Raf  aia  aaa  tnmqaliUteteait  patlas 

Htiniu  li'mpL'sCa' I  ' ,  ['^tente.sque  i;i>  Mi  ir.  m  ii.;m  r  JihumiK.  fn  boc  quideiri  cotnmnni  viilj^o 
aaacntioi  qnod  inter  Regel  sccaU  clariaainura  noater  Ladiaiana  nomen  babuit »  aed  of> 
iahua  aavia  darlailiaaia.  81  aain  al  aamai  ajaal  fagva  laagaa  in  pac«  tvBtttnMtm  iit- 
ficillimam  est,  quid  niaios  ease  potest,  quid  unquan  difficilina,  quam  tot  regna  a  Jnre  at 
jnstitia,  aileo  d.-  fdr.  cnllapsa  erijfcre,  tot  spar^a  el  rastata  dominia  eollipore  ,  lotque 
appendicias  recuperare  dcpcrditaa ,  tot  deaerta  dissecata  düTormiaqae  ret'orraare.  Ccr- 
Uaalntam  Ita  rear,  qaa  4ia  ras  Uber  prlman  fait,  tibi  marleaa  vlaera  iaaapit,  at  al  qaad 

verM.H  dico  »enti-iitia  cnnrriiii'in.  ScreniAüImus  ille  Rex  alias  dudum  ad  Ilungarlnin  non 
ad  aaperiorcs  aed  et  ad  ultiaiaa  regni  deiceadit  partea.  Inter  que  boc  nnnm  audi  pre- 
cipaan,  alaleaeeat  aibaa  ti  aialaMaala  LaAIalaaa  ianlar,  faanlaa  ia  Naadaralba  af. 
flletiones  ansceperit,  quantnm  terroren  indnerit,  dam  Illustrem  Principem  Cilie  Comitcm 
ipAiuB  Cnnsangaineuii)  ante  elus  oeulum  riderit  occisum.  Quid  diriim  aut  <|>!oirif>do  id 
expriotau)  biUbo  potitia.  Seit  id  emnia  bomo,  cautinsque  est  bodie  hoc  factum  coide 
valaare  faan»  arc  prtilcara.  Varan  4ani  kaa  cxiaiaael  la^eaa  Rex  laaaaaai,  ■«IIa  r«> 
gatia  r«raabat  aaiaaM »  v  aata  ia  Auairia  raaiaaral*  4«cr«ai<  nacaaaaH  ia  AaatrSma, 
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•pd  ftl  irc  rfniiit  nisi  (' -iTiifis  riUc  inlfremplorein  prlu«  vldercl  5nti"rem|ilujn.  Sanu« 
iyittir  ad  «uo*  iu  quos  fidebai  cooHolaiiat,  placvitftte  ia  ciua  pvnm  ecntia  potentem 
•iU  Mleillni  tffgrcfMi«.  8«««rt«  wamm  Bcfl  P*l«tti«,  •!  «llerHi  frfMlyi  B»««!« 
naritaall.  8ed  altina  adhuc  vela  teodere  volui(,  iian^uitii  Prancie  Nobilita(i<i«e  fp^iu« 
tiallie  per  malrimoiiU  aacranealan  unire  ae  resolait.  Et  tttintar  kec  «aier  Aua»  ipaam 
ctiam  in  aatra  taeberet  aaioi«  tracUbat  vigili,  qaifeas  iaaiwm  mtai  tliaM  «lliaab  tais 
ragala  pax  radiret.  Snaunaak  iiaqne  concordiam  caai  deaiiao  C«aarc  diu  icilignalioa» 
pallio  clanealo  celaiam  ürmaBit.  Volebat  fmilfr»*  f"r»f  nd  fjuandsm  rci  roilltarw  el  soo- 
ruBi  quictem,  inem  litikaa  et  aptatam  diuque  deaideratam  geatibua  auia  dare  pacem.  6r4 
■•gaa  fraq^ariiaa,  auifM  fnrwu  vlaai  ft«H  alaarritaU.  CapH  i«llar  praeMalar  im 
tpaaai  rorton«  et  pcatU  ireBeaate  nt  dlcifur  aeuirr  Imprrlum,  uUricrinqve  tablto  in  eins 
Jurenili  corpore  BBatertam  iavcait »  vclat  fit,  ubi  in  »agaoniiB  mala  artfitaaiiaa  aeuit 
iaeendiain.  0  quam  egre  iafeaaaa  rex  ad  eminentem  anorum  regaanua  eanaeeaJK  ata« 
tarn«  el  ai  breniter,  aaxia  fantn  tU  rexit  et  itetit ,  atqae  aate  tempara  fraoiter  detaca* 
dit.  O  vitn  eHam  reifiim  ipBoram  instabili«;.  O  ftipa  eta<is  juveailia  taat  rapida»  •  mor- 
laiiua  üragilia  ei  eadaea  nalarA.  Uew  miclti ,  ^uid  querar»  aut  qaid  aBariaati  reg!  aoaira 
ilaam.  8!  acaaiaM  farlaatah  twia  aal  M»  M  mUM,  flaatta  IgNar  qaai  aU  m  ja- 
vat,  itil  me  releuat  quam  triatibna  inaiatere  «  «t  tibi  aeribenda  alimenta  niBcrie  preslarr. 
Ecee  mente  rolaa.  O  qvid  inbeetUaaa  taatea  animal ,  aat  de  patantia  qaid  diapataa. 
Vide«  nodo  nall«  patentia  pateaa  aatt  aad  tanqnam  in  arena  flaalftaa  «I  vaala  aaatra 
praraua  poaila  eat  fartaaa.  O  aaaa  bmm  kaadaan  et  non  fatari  mia  aai  «fina  f  re. . 

».•nli'j  fatj  IUI  npscJa.  0  co^itntionea  kominnm  vRria.^  O  intin^m  npom,  o  luJirIcos  iinti 
«niuiB  boiBtouia  aed  et  regom  atatas.  0  matabilem  iu  die»  regnorum  forlunao.  O  ao- 
aiplfaa  aalvaiaalik  vHa  aaaira  vias.  O  pcaaapa  taali  rafla  aattaa.  O  yraafavUaa  aaf«^ 
tot  gentca  regnandi  ambigaa.  O  iaeaitabilia  doauniorana  eranpaa.  0  qnia  pr^'uidit  lam 
regem  potenten  ,  tan  jarenem ,  tarn  forte»  et  non  aenem  etian  ante  dimidinn  anamm 
dieran  inter  maaaa,  qao«  fideliore«  aibi  estiatabat  nori  aolcr«.  0  mora  aaerba  qve  re- 
ge« a  Regula  «t  iliat  «  palM  diaidia.  C»a4a  aiicbi,  n»faa  at  rama  iaeonaolabillaqaa 
c^t  <^oler  nnt)  qni«  Itomo  Jovenis  obiit ,  non  quia  decoms  aiil  facic  Tpnu«tuR,  non 

quia  innoccna  punia  et  wirgo  aed  proptcr  reipobliee  caaun,  Ulea  regnonim  et  diacordia« 
taafaiaraai  lUlgal  aaa  aiartla  ngla  Ipaiaa  aiaaH»ria «  d  tarkat  aaa  paraai  qaaai  aafal 

ttrafmiis  rxprrtatjo  anxia  r%  dura »  aeil  foriassi^  p^ccnta  noatra  multa  «un(.  Dclicla 
■HilUpUcata  id  aMrvarnnt»  tempaa  fiarte  adoenit  at  flageliam  veniat  aaper  capit*  aaalra« 
Harlaai  aaa  Jaaaalatb  noa  ipae  rax  aed  noa  meminua  qai  eiaa  priratf  iaBaa  «aaaila- 
liaaa.  O  laerimaa  iMaa«  •  ashanataa  fletv  oealos,  o  linaalia  laaiiaa.  Dalaa  laali  »agla 

mortfKi  priuatus  homo  etitm  in  mff>  cobili  5nlitarin<t  pI  paopor.  Non  preci»»m  if'fui 
mortem  queror,  qne  natia  oatnibaa  «qua  eat ,  aed  geuua  id  mortia  adoleaeenlie  nit««raji> 
daai  aaieaqaa  aabtagala  ■iaaca».  <Jr»4aalU.  Iuhm  aiaa  laariMta  fn  aaa  paaaaa,  tailHaa 
ni,-,t.i:s  cliiiri]  de  prorandlaaiaaia atnue  ahdilis  anim«  abisao  «xcniiain.  R«liK^jo«i-*  pater,  le* 
gantnrpoete,  raaluantar  biatarici,  proirahaatnr  in  median  inaigncagemitna.  Nanfaitdiakaa 
priaribaa  aatiaai  aaalrt  mora  peior,  neqae  altior  qaaaailiaad  prtaeaa,  qne  aiarltkaa  aiatia 
aaaatia  peaaima  videtor.  O  qaia  fidclett  kaiaa  nunc  regia  elerum  defendet ,  ad  quem  aai 
Baroiif«>  obscquin^rs  tj^fl^ent  oculoa  quon  ^'lii  ciuibnü,  ania  alaiitanni«  rrli  nit  defen- 
aorea.  Qac  ipaius  regnorum  et  principatuum  ampliua  inter  ao  «rit  contederatio,  quo  tanta 
iaiaac^  aaaaaaaiaala  üaaraaraai  ydaamataai  aadaiUa.  Braal  laaola  aiM  pra  liaga« 

vartfta!.'  mtituo  ciiranfi,  hi\i\  [ilus  anirvin  i-'t  fi<^p  pdin<ii  qtmrji  HisiiUTiIs  toj^ali  fijnt  Galli. 
0  quo  aanc  lierede  et  principe  clementLiaiino  orbata  te  rertea  Wieoiia.  O  l'raga  miaera 
liaäara  ia  <a  taai  Ida  ^an  aniatUa,  qnaa  paraUa  laaciauM.  O  «Maate  Bada,  que  ada- 
aea  auapiria,  Moraaia  alalalam  ciae»  al  plange  planctum  relnt  anper  primogenitam  tuom. 
SpoHate  eatls  in  regia  morle  msriiim  jif  H  di<>  t<<  !ng<Mi(i  ipHioi  ^olalio  d«-«!!!«!!«  Si»t{ 
bya  dimiaaia  auper  «iua  raorle  novo  ular  Ibclu.  Spoosam  Aegia  Bcgtuam  i-rancic  alio- 
i|a«r.  Biaa»  igilar.  0  Tirgiaa»  falahanriaa,  apaaaaqaa  aaMlia  Firanaja,  qaa  dalarv 
qiin  ^rmi^u  kunc  nobilein  ab<>unfcin  tuurn  t^fflxbia  virginem  aponaum  qu«-  i'\hl  «.isper  ipaiu» 
inleritu  coiiaalatio.  U  qnalia  eat  dilrclus  aponaaa  tau»  ex  dtieata.  O  pulcbcrrima  apoa. 
aaraai  quo  declinaalt*  qaa  abtit,  qai  cor  taam  h  aaa  aaala  al  in  nna  er  ine  ealll  sai  vaU 
aeraait.  O  quam  pulcber  fnit  dilectua  tu  um,  ocnli  eina  aalvt  calumbc  abaqnr  co  quoil  in. 
Iriaaecaa  latebal.  Capilli  «iaa  eincre  lati  velat  gr«ga*       aaaeaderuat  da  lauaaiv.  i'ar 
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orslorea  mum  dfekas  l^Js  ad  I*  «mmmi  Sttam  ^  f«Mafarwi  «iserat  et  «1  Uetm  das 

inlaniBit  venter  tan*  ,  hostiun»  «ppfr^K^rBs  tlilrpfn  tno,  ««d  deeliBftrrt  afqn»  trnn»init  ad 
•oalem  airre  et  eoUen  ikue'u ,  •&lüt  moalM  traaMÜMit  c«U«s »  «•ccndit4}tte  iu^«e  ad 
Balkd  IHM»  ftXMtmm.  «  «Umi  Ib  ImM«  Tkahmil  q«Mi«rto,  •! 

•naro  lanFTttcrifl  ,  st  fiMa.t  Jrrunalrm  adniratterit,  ai  anima  tna  liquefacta  fopril,  «1  port 
«••I  claauoerit ,  ai  «ioitaicBa  vieos  et  flatMw  ainaimri«*     de  feramiaibos  p«(re,  ai  de 
Me«rM  Macerl«  üImIm  tosai  To«a»*rii        ««■  iavcaiei »        tibi  reapeadeUt ,  m« 
MB  dMMBlakedtt  »Ml  «vai  apprehende«,  taäUm  naa       tlU  Mteadet.        «las  «!•• 
qutnmqnfl    dnlci»   natim    irt  miribm    tais  non   ^onahi*    ncf^up  em»  tibi  farif«  apparebit 
drcor».   Non  eat  ampliaa  caadidua  aed  rifeaa,  aon  rttbicundiu  aed  ore  palleaa  aen  dec- 
taa  «X  Billibaa,  a«i  tm«  fMlaanlaa»  Oapal  ^aa  mhi  alcat  M«*ai  mfßmtm,  a«i  Ut  m- 
Buitsfiito  feiorc  pt  'nnm.    Scd  qoid  ,   nanqaid  ad  ie  in  Ueta  dien  tenebo,  aadi  ia  taaiaM 
tola  Refaaraai  UrientaliBa  at  arctu  digaitaa  in  eiaa  Tidetur  naorte  diaainata ,  «t  pea« 
IpaanuB  NeMItaa  al^aa  4«Mfadf  Awrtrie  SHpee  exüncta.  Plorantqve  i^tor  aeo  iaverile 
apeeiosa  praelara  meatiaainaqae  iatioa  Re^  re|;Da ,  omaeaqve  atqae  ia  amaa  ipaia«  de« 
niinioram  virtuCes.    Quis  igHur  eiccis  oruli^  acerbiajimam  hviva  nor^is  rn^tim  ai1nvrti>t, 
qala  aine  aiaguUibaa  buiaa  tarbalentiaaiiae  diei  reeordabitar.   Qoia  tAlia  faado  ae  («n- 
.  j^KaUl  B  Uwrinta.  M«b  «at  liU  yaUr  «pUia«  paeta«  Amaa  *       Baal  naUa  4ara  fi»- 
rerdia«  non  «cnW  Ii|iii!ri,  homlnea  ■<uiiius  nL  M  tanlum  de  fatara  spei  bonitate  deletnns, 
defeaaareaa  enia  at  apcrabaaos  pre«iana  precioaaa  tanqaam  inaiga«  aaaile  perdidiau. 
Rea«ffB  Itelifiaa«  Mar  ^vt  ■«•  4aa  laa  fkaa  Wlaas  prinwa  i«  faati  rtgxt  B«rla 
aaaaiaaalt  «aivaiM  «laltalia  viri  Infobres  facti  avnt,  diaiaaU  eealia  ac  eos  m^ttiasiroa 
vttMtt  rnmy»«»ri««»»^  cfflloqoenfe«.    N'ec  mirnm  ,   rin^   enim  mori<»m   nis!  rationfii  inops 
nemo  petcat  eque  auimo  ferrc,  nerito  tti>ique  Inctus,  obiqae  gcraitea  et  ptarima  weriia 
ju««.  0  hMlaaau  vakla  tpaiaa  Lfttfalai  Bagb  «MatAw  «I  rvtato  «•«,  o  B«««ta« 
patriantni  casna,  haut  dnlu'e  aagn«  ex  bae  aeq^Har  mortr  calamifa«,  nia!  den«  Ipae  ea- 
«ipoteaa  a«a  aiaer^eai«  aafaitaÜBe  aaf«r  Boatris  aiaericurditer  diapeaaet  delietia.  • 
Caspar  Vaaadl  taforaalar  Rafia«.  Qkt«abai,  qvo  te  q««8af«rf«BB 
4el«cit»  ^B»  t«  tepeliail.   O  pilla  ea«!«  barbataa  nbi  aperaa,  eeee 
a|^es  t  aa  1  apa  a  es  t,  obirrfTiia  et  taa  fidea  rnin<'  date  aunt.    Ouis  lihi 
■BBC  aiserebitart  quis  kni  r eaardabitar,  quande  tnia  r cBnacciabi« 
a««ip«Alb«s,  q«B«4«  Uber  Bfclbls  B  vlB««lla,  iA«r«a  bawkafc«*  aBl*- 

riaa  lamentandi.  Ecce  pater  rellgioar  i-olatcr  Ji  ^Litii  Jii«  in  AiTipTam  «t  latnm,  arif 
dolore  acerbo  extra  ae  sna  rafata«,  redlb«  in  ae,  finea  ad  presona  seribendi  faciaa, 
■e  daa  epiatolaa  v«l«a8  fk««r«  llb«r  fstagrelar.  Ha«  aadi«  ka«  aarif  laeere,  hQ  pra> 
a«ciftt  aast  Mi  affeetus ,  m  dolores  qnos  excassi  de  eordo  pviratas  bomo,  et  daa  aodi* 
rnm  a  labore  ofinm  mirhi  anperfuii  ,  ad  te  hrr  ^inj-iTla  non  pri»»("rmiU<"re  Red  »criberr 
decreni.  8ed  coafideaiiaatJiie  pater  apot  Te  aupplex  rogo  bec  epiatola  maarat,  acio  q*i- 
iitm  ü  MllcfBB  awaaa  lB«M«T«t,  «aftaal  (t)  yl«riBqBa  «Bbaas«« ,  «haabiBBia  aaMaca* 
rct,  stoaaehantiqae  jargio  eam  lanlande  aabsanarent.  Atlamm  sib!  ipnis  HI!  prudrnlea 
siat  et  docti  hniaa  aceuH.  Egeaa  seienti«  et  riaplex  aaa  aaoiaa,  et  tum  neao  ae  «ik 
aiaplicior,  ila  laaen  de  te  eaalid«  «t  qne  ad  te  aeriba  aaiB  alNcr  acfaa  qnaa  patcflM  Ib* 
tarpretari,  al  id  at  tibi  bee  scriberea  ad  preaeas  aalto  ae  permouit.  B«a«  ifUar  aal« 
•I  mei  momoHam  tcne  devotiflsiae  alfaa  dslatoalBM  fBler.  Bx  fitlabaffft« 
C.  L  a.  MIO.  fol.  M— 45. 


{.)  Oratio  Jnrobi  AInaroKi  doetaifa Pfttlaal  pro  Comnanitato Padae  et  expoalla  eoram 
S^r<-ni<<!inio  Federiro  Tertio  RomaBoram  Inperator«  et  aliomm  prineipaa  ae  daetaraa 
«t  uobilium  mullitvdine  copiosa  in  Eccieaia  eathedrall  dl«  Mercarii  it  laavarii 

«PlaalBr«»  wvaa  mgaania  ta  aaparUlaatriBa  «VBiUaaaBi  DIaatriasiae  Ceaar ,  ron- 
„errno  aaximam  hnntis  Ticdicma  die  »»3  mc  rl.  lnf'im  ,  cum  ceram  tanta  maiealate  loqoi 
■icagar  »  eaias  etian  sota  faaa  ae  ad  loqueodaiu  waxime  termerat.  8ed  cna  toa  ioaala 
.«laaaBtia  «tfaui  MMlnlea  aedaai  dtasarlaa  aed  elofacalaa  reddcra  aalaat,  cattatipa. 
^laf^oa  frafBaafia  taatomm  eivioa  Uc  astantiam,  qui  ae  ad  boe  impulennt,  h^r  tAiitiim 
In  quo  dno  principaliler  coapleatar,  de  aaieatalc  Tideiicet  iapr- 
,riali  el  eina  d<-pcndencüs.  0«  tua  tuornuqn«  ae  Illaatciaaia«  daaas  Ia»  «I  iBCataa 
•Aavtrla  dliaUala.  draa  friam  ««•!«<•  I»P*(1m»         •  Maa«  aal«  iae  friadpa. 
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Mittet  fm  fcwhtotg  iiOnlMe  «■«••  »i  tarn»«!»  J^ra  CirtsU,  «f«*        In«»  ictcmtaa. 

..tinn^m  Sancte  Eccieaie  ulrnrofitip  Impcritiir  ,  TempornJr  TidcIIcet  et  Fjtiritualf»  fn;«.".« 
,,eert«m  eat^  et  eonseqventer  apud  Petrum  tpostolum  eiut  riearinm  et  Buccesjoreni ,  et- 
»t(«r«tfae  ranmoi  Pootifices  tncceMores  a  qaibiiiP<>*t«*I"V«MtM«lttaporal«d«ataI«iii 

„Paenat  ant^m  ante  fempor«  Cliriatt  qnfttnor  Imperin prinrrpalia  B«l)not>icam  Tid?'* 
„licet  Orientale,  Penarom  meridionale,  Oree*niMB  aqoUonar^  et  Romaiiornin  »ecidtMitale. 
f  Kmmm  Min  «rtH*  nviln  prose^Mt«»  ««tcrif  «MiHic.  lapcrlma  liaqm  Rvmubm 
M*l  Italieaad  ad  principf^  delaliBi  la  pwataaiB  Oetauani  Aafnsti  «rigrinera  traxit.  In  qaem 
,,ninni«  pAlesfa!«  «"f  iurifidiclin  popnIl  romanl  pir  Ipjfem  rejfiam  translata  est,  RirnlTitcF 
„in  eins  aiieeeiaeres,  qaanqoam  nt  plnrimam  per  exercitnm  erearetor*  Hoc  imperinm 
M<UI  apai  Italaa  aasia  fewacall«  ^aiMfaaclBte  aa^ae  ai  tcMpara  Caaalaallal  Bafal  im- 

„perateris  ,   qnl  facia  donatioBP    urli)';  norm'  Pnpr  Ri!rf<ttrn  rt  FrrT,rtir  ip^nm  fmprrfiim 

„tranütnlit  in  Btaantinra  Ciritatem  Grecoram  ,  quam  postea  atio  nomine  ConstantiaApoliiB 
».appeUari  iuait  QnU  Imperial  eaallnaafma  «al  ftpai  OM«ai  «Bai*  qaadrimroatla  aa. 

«i  leakpan  fltcpteal  pap«  aeeandl ,  qnl  emm  fpriMaratat  ab  AitaKo  retc  Lnnfo. 
,>nrflrnim  nrTilinm  pfHU  n  r*>n^tanfinfi  (jninJo  *t  T,(«one  eins  ffHo  Inrperatoribu^  Conatan- 
„tinopolilajüs,  qui  cnm  »at  noUenl  aut  noo  posaeot  patrocinari  Eeelcaie»  idem  papaStepb». 
„nns  ipcnni  Imperial  m  Ghrecti  «miMK  la  OcvaiaBoa  la  peiamiaa  Carall  BMgal  ÜB  M. 
ttplal«  pvr  qaeia  Pipiaum  Ipua  «eelaria  Uberata  fuerat  posteaque  ad  pTnre.«  annoa  Ipse 
„Carolas  a  Le*>T>-  pn^»  f^rtin  in  Homanomm  Imperatorem  coronatna  e«t.  Sicqne  apad 
„roMtantiDOpelitanb«  aolnm  Imperatoria  nomen  abaslram  et  aina  efeefa  rensanttt  • 
„iHHlia  ramaacl.  Caai  IiapariMi  apad  eanaaaM  faadaak  lar«  lieredilario  deferr». 
„rftur  et  n(  plorimom  succcvilon-  ronHn  inrrfnr  nsqne  ad  (empora  Olionia  Tertii  Impc- 
„ratoria  poat  caioo  nertem  placail  Iispcrium  de  eetero  non  aueceaaioae  aed  elecUone  def. 
„ferrl.  0»"^  «"»«c«  f"««'«  p^iaeipe»  •««Wm  I"»P«rtl.  Trtt  vldtlleat  «lartd  *t 

„i|atta«r  lilct  faamm  anetoritate  aea  nilarfa  partia  eorom  Romanoram  lapenlar  Mwper 
,«eU(aralar.  Da  qaihaa  orflr^^ttiHns  atqn«*  «»Trrtoribaa  mrlrie«  Mriptaa  tat 
MapiBtin«n»jji  Treoerensia  Colonienaia 
OolllWt  tiapcrU  dl  CaMaOariaa  baraai. 
Et  palatimi!»  dapifer.  dnx  Saionlc  poHItor  enaia 
Marelilo  prepoaitna  Camerc  —  Pincema  Booaaoa 
!ly  atatnant  rejem  conetia  par  aaealft  aamiaia* 
„m  W  talta  alad^raai  laiWati«  Um  annta  Ooadriafeaflfl  qala^afln(a  daoboa  eele- 
v,-^,^  On!  nmrti^m  elcrtorea  racante  imperto  more  collrglomia  eaaveaiaat  in  mila- 

„renai  Trener^naia  dJoceai«  ad  di«m  eertam  eleetionia  atafuendam  ia  Praaekafort,  nbt 
..«••laa  r«BvenlaiitM  IpM»  al»eH*«Mn  peHI«iaa*.  O««  «l««*  pMttM  prawif. 

^.landa  eaf  per  ipaa«  eT»mir.anda  ar  npprohnniln.  O""  npprn>nt!t  r!,-rfn5  vr  pstr^'"  i^"- 
..«ommihir  in  refem,  deinde  pronuncciatar  promoueodaa  in  Imperatorem,  poaleaquc  ioun- 
,.»itar  et  eoaaeeratnr,  non  qnad  4»lii  fiittBcU«  «t  aaafaeraHo  ardiafa  aaeri  aaracicre« 
„lanmaial.  M  Ihatt  Ipiaa  arae  I»  »aieatate ,  polest  tamea  ofHcia»  exereer« 

..iliim  pnpc  mini'tlrul  ant  epiacopo ,  postremo  triplici  corona  coronatnr.  Ounim  primam 
..arKenteam  recipü  Aqniagranl  ab  arcbiepiscopo  Colonlenai  ad  deaifrnandam  ipaum 
i.aleafaai  caaa ,  paraa ,  «aadMan  al  pargtlaai  afeat  «ntaataa.  flaaaadam  vera  ca- 
..rnna»  ferream  recipit  in  ciaifate  Medlolanl  in  efcl'-^ta  taneti  Atnbrosii  ab  ar- 
„cbiepiacopo  Hadialaneaai  ad  deaifnandam  ipaom  esie  debere  forlem  sient  fer- 
..mm  et  feroeem  ad  aaMprlaeadam  Iiaailardia  larllaatiaaa  fjraaaaa.  Liad  irlaaa(«r 
„«aripaarll  »  conrerao  Caronam  ferream  tradendam  in  Alamania.  Argrenieam  rero  in 
,.Ti1l«  innilir.'nKi  »Ivnrp!»;«  Mpdiolan!.  Terliara  Tero  coronam  aaream  recipit  a  aommo 
i.pontilice  in  arbe  Roman*  in  Ecciesia  Sancli  Petri  ad  aitarc  Sanett  IWavHtfi  ex  eo  qnad 
„aarna  all  pratfairtttlaaa  al  parlaaliiaiaam  melallana  at  deaigtietur  ipsam  Impera. 
„torem  debcr.-  excllcre  t>mne»  allo»  princSpfi  ro^cs  mnndi  in  institia  et  potenlia. 
..Quida«  tamea  vnlgares  dixere  bane  oronam  aurram  a  prefeeta  arUa  tradendam  quod 
„Iktl^laaaa  atl.  Traf  Mim  awaaa«  Idaa  traclpH«  al  daaijtBalar  daarav«  lattaa  a«Ma  al 
«.cajaallkal  pwlit*  aaa  aaadaa  prineipalitrr  A'iuu^rdur  in  Urs  ^nrfiv^  Aaiam  rldflirot 
„Afrieam  et  Enropam.  O«««  Corona»  p*r  se  personaliter  recipere  debet  aon  auteoi  per 
„aliam  abaque  dispeaaatione  debrnt  recipi  val  traanailtt.  Palait  taaea  alealaa  aat« 
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«iMMUinonrin  tseretf  lärm  InperlalU  et  actu«  Inpcrlale*  fac^r« ,  cum  ei«r«B«  e^ntt- 

,.rBDtar  in  Aij^num  lionoris  et  ■pprohntifini^  fii!<*p<f  di^Hatin   lmpf>ri!ilik   culniinis.  In 
„quibtts  vero  coiuiiatmi  «iiigalitris  polculta  et  jurwilictio  Imperatoris  prolixnin  ess«t  cbiu'- 
el       patfa«  qmtn  «raU»  idhcrtt.  O«»«  ai  MMmh»  peiadpal*  iaalllalaai 

..«•ondcÄf («ndens  videlic-t  ad  fuM  {DoroTn(|ui>  f.o  Illiifllriudiine  dnmas  t«e  «t  dacatus  Aa- 
„alrie  dif&iUites.  fonaider*  lUiittriuiate  prioripam  «ade  exordiAr»  CUB  maltA  »«per» 
•titlasirta  atqve  m«f hKm  m  ^«ki  «Anmt  esiili«*ai*.  Yemi  ab  taptralMlku  cx 
^dmtte  A«utri«  •riglmtm  lv«i«nat  fadUaai  faciMi.  C«mp«rio  iUq«*  ptte»  Vhm  gl«ii- 

^fMum  Rodnlfam  qni  5«m  annitprApc  dacenli»  imper^nit  ip«Bm(j«r  Irnjirrium  onnin  Detern 
»»feliciter  reiit,  qoi  tandem  erae«  sifutiia  pro  nbatdio  terra  aaact«  uta  cum  r«g<  Fraa- 
„«k  •!  mllaNM  yvüMlfMa  «Malliaa  awrto  fvaiMla«  ailapfora  naa  iwlalt.  (NM  4icaMi 
,,d«  Adalfo  Impcrktore  filio  anpraproxinü  Rndolfi ,  tMn  atreaasa  in  armin  et  belli«, 
i«»t  M«  teaif ort  pare«  aoa  kabacrtl  aaaiifa«  q«ata«r  ianperauit.  Quid  de  Alberto  prt«« 
M^ai  taparia»  «attia  i«a«B  paleatar  t«»atL  Quid  de  altero  Alberte  Meaada  patraa 
„taa*  Uagarfa  aa  Baaaiie  rege  boniiaa  tfalaa  at  aatelico  patfoa  faam  baMano,  qai  caaa 
««eopioaiun  exeretfitm  ♦r»!fr!>^fJ  »dviTum  ♦f»*!i<?rn^  I'n;»-Rric  rri^nnm  inradentea  er  flü^u 
«»extiactM  eat  bob  aine  maximo  aaerore  ac  iucta  oakniuin  principum  et  ine^larun,  qui 
MialaM  a«a«B  «aai  HrniU»  laparlaai  rasIL  0«M  ia  ta  FaiMiM  (cctta  lllastrlaalair 

. . |irinc jpum,  qui  cum  msenri  nniniiirii  jirin ripnm  MaJuriTiir«  np|i!riinu  electaa  riiial!  et  lan» 
„anoia  prope  dnodecim  iaaperaati  ciiib  maxima  aeaaper  juatitia,  prudentia,  teanperaatia  et 
,,foHiiadia«.  Ta  piai,  Ia  «leaiaaa«  abbiito,  aaloiai«  caahia,  pndiraa,  ta  «atbalieai, 
..tu  fidei  cbviillBBa  at  «eclealanim  aeaiper  eoaaaxaalar et caatoa.  0  relieen  et  fortaMtfaai 
..Aaalrie  doaavnt ,  ex  ijaa  UA  prinrifeH  tot  dvee«  Int  re^^n  tot  inauptr  Imperaturea  etia> 
..■xre.  O  beatuaa  Aoalrie  dncatam  ,  qui  ad  jabernatioacm  totiua  orbia  nobia  lot  Ceaarea 
«tlrftlMlali.  O  Mmm  «alaalia  ax  üala  iaaia  Aaslrla  daaeaadaaliaf  qaa  aoaaalatt  IpMw 

..Auairiam  ?>*'^  'olfim  Germaniam  ,  ririlHRm  ,  YlriHrim  ntqui-  iirin'.M-siiin  oibrm  illa*(ras(!<. 
„Oois  ergo  boodiioBi  eat  Ulaatriaaime  prineipom,  boo  bae  toa  domo  glortetnrt  Quirn 
p,bai«  taa  mb  4eMlat  frallaa  agat.  Qaf*  ^»a  4aai«ai  naa  atqaa  ai  aelaia  «s. 
,,lollat.  Quare  tatova  et  exoH«,  (e  in  tot  et  taalb  n^iar«  falforibua  at  a  inre  dominua 
,,totiu«  niiifuli  nunrii|»<'rr^.  Tht  rmnfpot^nB  dfOB  prO  BOB  pijfl.vima  miserie<"ir(! In  ^ubiei 
,,facial  bariiaraa  aatioQ«-a,  ea«quc  Ad  fidem  chriatiaai  noaoiaia  te  regnante  pcrducat." 

„P«ah<oaia  ClaMaatiadaka  pflaalpaB  l««a  ia  draalla  acalaa  taaa  al  vMa.  Oauie« 

..iati  conirrpKali  \  i  im  unl  tibi,  «rüicrt  risifarf  offcrro  cnmmrndare.  Qaoa  rgo  fn  eornm 
„peraoaaa  apecialiter  offere  et  coBusendo  et  primo  boa  Magaificoa  Protor««  aoatroa  dt>. 
«.adaaai^  vMolleot  ■afhaan  ▼tltarl  palaataiaai  «t  daa^Baai  JateaaaB  Maaiaa  Ca|lla»»MM 
*«iai  pra  axcelao  seaala  Teaelonm  hanc  cioitatera  Paltaatea  regaat  et  gakarsaak  Buh 
•  •eaiaa  aenatus  g^Iorioa»  et  «»Tirfii  dominatione  liec  Ciuita«,  <|Qe  oliat  naxitna  ex  ]<art«> 
„tabalata  erat  et  tegnlla  compacta  nnac  vero  latericia  et  aaarnerea  conapicitnr.  ijiaupcr 
,*«tkfa  al  aanaiasi«  Maai  Claraai  padaaaaai,  aauaa  Caaiiloa,  aauca  ■Illtcat  aaiaaa 

„doctore«  utriuaque  collf-L,';'.  u trarnqni-  tiniviT^itstem  euitiicunqii«"  fsriilfnli«  «ludü  paduani, 
itOflUM«  Bobilea  totaai  plebem  ac  unireraam  popnlnm  padaanum  ad  omoia  qaecamqae  tu« 
„niaaifiaaim  iaafaaUaal  fare  grata  aaftaama«.  B«a  aanria  mailriaaiaa  Caaar  41«to  atat 
.,ad  laiidaailai  ««uilpal»alia  tatqaa  aaaiiiiti  taaqaa  UlaaMiataia  damaa  alteeataaAaaMa 
.iflariaM  aaaipilamam." 

Finia. 

Cadas  iaibiaa  amiMaaaia  Nr.  «Mi.  M.  n  r- 


k.>  I»e«faniUa  Bato—  «t  Begai  Bakaala  pra  laatlna  Bagfal«  papa  qaarte. 

Not  Ulrieaa  da  EaaaBkarf«  Ibpakariaa  de  Nona  domo  Bnrgraoiaa  pragensi«,  Wea- 

eresfan«  de  Mir^cl^perg,  prior  u-enermlfii  per  Bnhfrniam  et  Poloniam  <-<r.  rtrcünls  SnnetI 
Jdhanilia  JertuaicBtitani,  Nicolaaa  d«  Haaeabarg  aliaa  de  Koat,  Zwiako  de  Haaeoburg, 
Jakaaats  da  Naaadaaia,  Waaaataa  da  Calakratk*  Hadta  Zwaldaaalca  ,  Zdaak»  da  Maraa- 

beru;  et  de  ConopiMtlc  ,  Jokanoea  de  SmiTitz  Xntiim  fariraus  unireraf*,  nomirii»  r,>  «tri» 
vt  cetrromm  Baronam  proeeraaa  «t  aabiliam  Begni  Bobeoüe.  Qaod  licet  ataremaa 
ia  akadlaalU  S.  H.  ■••Irl  ••Mial  Emf  aali  p  »p«  qu  arti«  aiaat  uU»  al 
Saresls a Imaa  pria rrpa  daaiiaut  aatter  g**' <^aaaa  l>amtsa«  Sifir- 
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«OB       Bsnftaariiai  lMp«rKl»»  Dsf  arl«  •!  BcbtMl«  •t*.  R««  rr«t««>. 

tatuf  fuif,  cum  rernis  aais  mrnrre  in  ohed!ent!a  eiusJem  domini  E«;- 
^enii.  Tan  ea  B  0  ■  pr  op  t  er  quRn  d  um  ne  ntralitattn  etanimoroa 
pcnatoiieB  ftt  iiftH«He  ferafttti«»  aaqn«  «nac  t«Btft,  Itttt  «■id  ma- 
xi m  o  diapendl«  E«ffBi  nostri,  qaadaa  4la*imnlati«Be  «• 
«liqni  fort««»«?  n«s  rredldliaent  eidem  naflon!  jf^rmanfe«'  uliquo- 
modo  tarbationem  <^t  diaiaionem  infcrre  Toluigae.  üvi»  (amen  tot  nrc«»- 
•itattbv  BcfB»  aoalnm  BabMala  sraaarl  vMaaaa ,  cai  awfto  ymm»  «<  4a  Jare  pra 

nostrn  pr ssihilit.if r  prmn'derf  ffnrrrmr,  jam  oportet  at  in  tallhrjs  ad  S.  Domiimm  nosfriim 
preCatam  dominuni  Eu^enium  papam  quartnm  eioaqae  federn  apoalolicaiD  respeetura  et 
Maamaa  hakaaaia«t  quam  wrmm  H  iaiaMlalaai  Raaaaan  Paatilieaa  Hcariam  Jaaa 
Christi  Domial  at  laceesaoreflfi  b«att  Fairi  aposloli  pro6t«niiir.  Cuiusque  ohedl^ntiam  !«• 
B^mu«  t'-nprp  firmiter  intendlraan,  qnemadmoduin  nniversi  cntholiri  R^^as  et  ro^na 
eandcm  obedienliam  profitentar,  a  qaibu«  noa  separari  iaboaestum  forct.  Kogaalea  uni- 
inrnnm  al  aiagalM  lata  aalia  aaa  !■  aalaa  iatarpreUri,  aaa  aara  et  aiac«ra  4»aallaaa 

qnrim         •Junrfnm  ««"(^pm  npn^fnlirnm  i'{  Rnrnnrnm  rrrlcsinm  mnre  predt"Ci"fHiiruin  no'lffi- 

rum  habeaans  proccdant,  eui  denotionem  et  reuerentian  atqae  obedtealiam  Semper  obno« 
xii  avava  ••raare.  la  taiHowIaa  fcataa  Malta  iaetaraliaBii  Sigilla  aatlra  caa  baaa 
et  natura  deiibcratioaa  praMBlAa*  daataaf  apfaadaada,  Dalaa  aaaa  daafni  ■  CC  CC 

siij*,  di«»  X  Angoati.  i 
Cod.  Ut.  Bonae.  Nr.  Mi6.  rol.  SX 


I.)  Daalaratio  UnirersUatis  Stsdii  Prag;eiui9  pro  domino  Eufenio  papa  qaarto. 
Sarealiataa  aa  lavletisitao  prineipf  ei  doafaa,  daaiaa  Piriderleo  Ronuneram  Re^ • 
•eapor  Aagnsto  et  Aostrie  Stirie  Carinthie  etc.  Duei,  Conutiqve  Tyrolis  Baalar  Saalav^a 
ri-r  nnn  M»)fiptri  Rimc  T^niversltatis  afudii  Prag''"n«!<t  I)<*Qolam  orationcm  ctiir  fiTimiri 
Mbt«ctione.  SarcainaiiBe  l'rinceps  ,  ad  generale  gaudium  omniam  noatmm  V.  Migentalia 
aaMa  aaalt  «pcelaada  lagatia,  ia  ^ßm  atfaaaal  aa  aaUBa  *jri  daaiini  Pracapa  Balalcya 
familiaris  vmtrl  drunti  lali  qua  demit  fanfnrnm  r  rnm  .  t  1 1  stre  maieslati»  dlgnitalem 
relatiaaa  aaa  aia«  digeata  ac  faceta  eios  eioqaentia  mature  didicioaus ,  qoaliter  realra 
aijcalaa  ardara  aaMatta  aealaalattlca  at  alicefaaa  alaa  dtteatlaab  taela  at  ladaela,  dla> 
cisse  per  artos  eluiitiaae  reipubliw  Ipaam  naionea  aallerler  procnrare  qnereret  et  ad 

nnivfr^l  r^rintirtni'm;  «alnfcm  picrm  toUn«  sfTprtii»  v^ilri  conalum  dirijfcrct  ^ftlnli^ 
qHoque  procaratiombus  abbomiaandi  sci&matis  propaginca  restringere  anbelaret,  atque 
depaaila  ftarilf  aalaaraa  nufMaatnia  kaalaaaa  taalat  «aa  liaa  Mai  di'apeadia  ttaari  »aa 

potnit,  pro  eo  qaod  in  ca  faaor  rt-li^yioni»  tcpuit,  cf  ccclcslo  conimiin!  salutJ  rü-lin  honi- 
latia  niebil  eonmoditatia  aecessit«  atl  unum  suntmiun  et  indnbltatom  pontificem  8.  in 
Cbriato  patrero  et  d«ate«a  daataaa  Eu^^ulua  aalaaa  aaaa  iadluM  ai  deelarare  pro- 
raaerel,  raaara  ailtniai  vabis  plenitada  aaaaitU»  siaat  infallibililar  appIaaBaar  akaaail, 

tit  fnnMrum  renim  n^g'otn»,  »ynibn«!  ncfnn«  onirlrjnnm  nporiunios  Beq'i«'  t^fcontJuS  neqns 
diuiaiiu»  salnbriasqae  accidere  potuit,  iehcca  ac  magnilicaa  daretia  operas  atqoe  ita  piat 
«aaiaiia  pracaratlaBi«  caiaa  daTaBataal  atfaa  f raawliaal  aaanwMBlt  aiaeaia  aitia  aUIgatl, 
agere  svininr  pieiati.«  opus  putart'd«.  rrnTerfn  hrir  i^rr  sola  nostra  sed  totius 
Orbis  rota  eonflnaat,  buc  tota  trahitar  rolootas  hominum,  omnia  et  featinat  affectio  popa- 
loniiD,  aiqne  utinaa  beaediefa  aecarral  dtaif  ia  qao  expeelala  aaioai«,  quam  preeura  pro. 
foaioaibos  ronodaa  affectat  ,  felix  elTeataa  afH<**^  diacrimjnis  iankoata  abboni- 

aalio  fineia  debitnm  accipiat.  Eya  princepa  Semper  Aug-n»te  Hn  a^^c,  IIa  meditare  at  vni- 
can  «ecleaie  iobar  videlicet  naicua  apostoliee  dignitatia  apex  exnrgat  atque  osiiaeat« 
qa«a  aaJaaraalia  aadmia  f alraa  at  palraaaa  rwagnaaeat,  ^  aagaatat  fcr  daaia  aaaa 

In  nnora  ovile  reeolligat  et  rp<1acat  ni"c  pix<'at  «i  ^rr.:u-s  et  om-rnsa.«  lantarnm  remm 
anolea  aollieitado  vaatra  prospiciat.  Mcmcatote  qood  rirtntis  oaagai  opaa  cat  io  ardva  tea- 
dere  aggredi  fortia  et  aalla  dÜfallia  fonaldar«.  Idelre»  airaraa  farttailBa  et  priacipaa 
exerllentissime  eepta  negotia  animo  forti  agfrcdere,  consilio  anseipe,  ratione  diapone  al 
PTtraeta  virtnte,  incipe  feliciter,  ande  virilif'»r,  pornoe  aiidaclr r  ,  aadcntibti<!  Hü  rrnn«!« 
porrigaatf  bona  iacboantibus  rire«  afferunt ,  viromm  opüraorum  est  aeisprr  ca  magua 
velie  ag^ra,  aaafer  aaata  ^«rtniatara  ^a  eaa  pataraai  auifi«  caauaa  ragi  «aaaaadai*. 
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Eaproplrr  qui  ffr"'«''  pff'*  dljrnltate  euiietos  vtnflii  rotrsfafr,  ^^nr?  um  nnrninTun  »rS 
renim  utilitate,  «ablimiDia  Oferum  eenunoditjtte  et  Uadvin  «onaequenter  *«ül»lijniute  »Ui«e 
de  «uper  principe!  ftnv  g1«rfai  M  Tirfulibat  dhlgv*  Utmw  Ml«  ■■f  MÜH  «I 

inelite  rtlVfli  ta«  «t  ftfiMUi  ühulriam  principnm  tuorum  patria  «ni  et  proaai  et  pe« 
ft^prinnim  rrccnf lor?«  »n<>mnrie  prlneipum  videlicet,  diui  Alberti  pstnn  re^tn  ft  llluntria« 
•imi  äigisinunili  Iniperatoria  cognati  veatri,  qui  pro  eecleaie  statu  et  ciaa  unione  ex 
fttirfil  qanta  topendermit*  «MfVM  dtftarft  virAw  iiiwi<Mewt,  mtm  uhmhimI 

ribüs,  liiT  pcji.'rrcrunt  .lum  jt  IhuÄ,  propter  quod  fflix  <>onim  tn^-mdria  viult  rt  vinef  cum 
perbcmii  gleriai  guorum  coRnnonitaa  actiboa  et  adictua  noribas  ai  aciaMn  atfoe  peaataB« 
vnlntN  nneiaai  fl€<I«iiaai  ralnteframri*«  ■!  ««■  q«t  «mI»  im  aMM«  awlam  tnrf 
naufraicata  flaetuat,  et  te  «dIcoib  a4i«t«rem  et  preordinatorem  tedioaa  expeetat ,  et  per 
laerimoaa  lamentn  tit  tu  boIuk  oeevmn  inuneat  et  imptorat,  ad  optatam  unÜairta  fa> 
acute  elementia  dei  reduxeria.  Reaerm  boc  opoa  illnatre  nulla  lande  aatia  preeiiabitnrt 
»allla  pneaalla  Mgaai  vattra«  e^aaUlar,  naai  IpiaM  «aada«  ■dnlMar  «  «t  lilcila« 

fi«tful!s  !irTiiili'\nbi1nr.  Nirhi!  cnrm  qvr.i  ni s ?Tj ifinrnf i nm  nvstrn'm  iTi;"iri"i  rvtrillprc  ne« 
atienqae  reatre  maicstatia  clariua  posait  illwatrar«.  A«t  quia  aatia  dicere  poterit ,  qaaata 
Aliaitet*  laaibMC  aaatar  ras  awfailaahilar,  qaasla  glaite.  lapar  Mf aa  al  vcfM  aaMI* 
mabitiir  et  a  evnctia  predieabltvr.  Altar  Kavataa  aiagMaaf  avt  Karolo  aaaior,  naa  Ca«- 
atantino  inferior  rex  et  pr«Ardina(or  menarelite  nrmitn^ ,  qui  iam  nrffptioftH  ae  eaml- 
mode  dcaperalia  perplesitatibua  et  perplrxia  eceleaie  difficaltatibna,  tamque  aeaia  «t  ia 
aa  craanBlikaa  aaBeerlaltaalkaa  falalt  iaaai  dara  a(  ami^aa^  paiMIlMtt  aaalaala 

fl:ilijtrm  psrem  et  uBitalea»  frt! rli-rf .  CnJ  nulle  potostritivs  rWii\  niilln  iniriTiin  ,  tinHc  artea 
poteraot  uUo  pacta  oll«  atodio  conaulcre  ac  aubueuire  ,  quo  quidem  oprre  iana  pio  et 
aalakii  a(  wm  ülacli  al  afbeli  aaa  aine  lili^nti  prooialaaa  aasalBaa  apoataliaaM  aataa 
ReaiMUiM  al  aiaa  kaatUaianai  patreon  et  domlnam,  donÜMM  Bagaaiaia  ptpaai  ^parlaai« 
eaina  obedientiam  ntjnqnnin  rcHtiiDmuA  nti\  ab  inttio  ante  et  past  tempora  mmpactatorBm 
colta  aacra  et  debila  rcvercntja  hacteniu  Tenerali  asmaa,  et  ad  rearrendom  etian  ex 
aaaifalrtia»       da  alna  «aalarilafa  taamaiaa  cf  kabcMa  abüfall.    Ipaa«  hqaaai  yva 

rTirrfi5  pn'nrtpibns  et  prulads  Eci-lc'^ii:  jiritfrm  precipmiB  et  pe&iifleem   sammum  recaj- 

aoacimua  et  reco^oaceado  noa  reddimaa  in  abedieatia  aiaa  et  sabiactione  Testre  asaie- 
■lall  i»er  aaiafai  caaqpatea  al  «anfarnea.  Itafen  Prag«  laa*  dwrfaf  M«C060«zIvj«»  die  g 
■lea-«!«  Aii^ati.  SifUla  nDivemitatis  aoalra  fmaealUm  lak  i|f<iwi. 
Cad.  tat.  aaaaa.  «016.  fal. 


as.)  Propoaltio  OregoHi  coran  SinattaalaM  daa^aa  Bafeato  papa  qoarto. 

Beniifnifslt«!  itaqne  tue  eleoaenti«,  qne  mihi  pre  ceteris  CoIIegia  mei«  de  !c  rofior 
eatat,  patrnm  bcatisaime  fretas  affleiaai  diceadi  fidaeialiter  nfaumpai,  preeipae  cum  et 
«aaa*  de  ^a  dictaraa  aaai  aa  all  qae  aaacla  calkalfae  aa  aidraraalik  ««clarfa  paac« 
nninncm  ri  tranquillifalrm  ,  sancteqnc  tedia  aposloHre  gloriani  bonf>r,  ni  i^t  cvaKationrin 
reapicere  rideatar.  Uij  quoque  qaorna  iaaaa  laealoru  «aaa  aacri  Romani  Imperii  prto- 
«ip«*  claetarca  aaper  (qnibua)  ipaaa  Raaaiiaai  iaifria«  fbndafa«  al  deo  proprelaata 
perheoniter  atabililum  rat,  eidaai  Baeleaie  Romane  lanta  sant  coniaaelfaBe  r<  ]i  iiati,  ut 
ipaina  gloriam  eTRUsiionvtn  et  angmentam  «slnffni  esse  propriam  n^nn«? nr!(.  T,-  itaqae 
saaete  pater  in  tbrono  dei  aedenlem^  caiua  nutu  et  conditionc  canctarum  cccleaiama 
acaptn  ragaalar«  Taafaa  ^traa  laelKI «  ^laaraai  peelaHbaa  rara«  ftrcadaraai  caa^aM 

velut  in  rarainp  volnittir  et  vprintiir  tth  appcllo,  vos  inroea  ÜBflara»  Hwaf«  ftdcala 
et  qye  aincero  eorde  alTeruntar  pia  qaeao  neate  snaoipite. 

Ntae  ad  eaasam  pergeaa  reai  Ipiaai  iailia  aaaaaiaia,  «ad«  aaaata  Wa  aaaaa  da. 
ritnr.  Orte  namqae  disxidio  inter  beatitndinem  reatram  et  CoDcilium  Baailiente  Romano 
aalaa  Imperio  tuoe  obitu  Sigismundi  vacante  ^irincipe«  ciusdem  Imperii  Electores,  ad 
(|aaa  taae  renim  samma  deuenerat ,  per  varios  proeesaas  veatre  Saüctitatia  et  ipiiaa 
eaaaaii  mdtipliclter  raqaiaill  al  «»cilali  graailala  aamaa  panaahii  aa  qaadaai  aaiaMra« 
aaapenstnnf  eontinaerunt  ,  (ractatibna  operam  daturi ,  si  qa-i  pnrtp  flisridium  tolü  <■! 
•muia  a«a>ii  paota  cemponi  poaaent.  Qaaqaideffl  aenlenli»  diae  memorie  Alberto  Roma- 
saraiB  Bagl  «lax  elaata  flaaall.  Sad  al  ServBiaitoaa  Fridariaea  BaaiaBaraai  Hax  «Idaa 
Alfcisrlo  rila  AiMta  aaeecdaas  aaai  taMBla  aen^cr  laadlbaa  calalldbat.  Aaeipaeiwl 
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pnfterca  quamplorlinl  priaeJprs  et  prelttt  «edcvtailld  «I  bvcvIatm  MBiaa  «eBfonlira 
MplcsilL   TmUi  iliqi«  tnclntibaa  habitfi«  qnlboa  fctentbaiml  qnoque  rege«  et  prin« 

clpt>«i  nonnunquam  !n<««riienerunt,  illa  plortiiniiup  preualoK  »i-nf«"»»!!«,  quod  diuidlum  Hains»  , 
iDodi  cooiaudwMiiu  et  aptiiM  tolli  noo  poaset,   quam  auctoritale  unireraalii  Coneiiii  in 
toeo  M«i»««i«  ttUhfmU.  Cmm^  4«  lod  «portuitM«  Intelantor  rimm  nl.  im<wi 

Romaiioraia  princlpi  »ed  et  alli»  regüus  rt  i  rinripiliu«  rthvs  ^rrniA'i»  aptlorfin  loconi 
repcmi  b*ii  p«m«,  ^baa  io  AUnutnia,  tuh  ipsiua  Imperii  Romaai  tntelA  et  proteelioae« 
fvtiarfiai  la  altvro  Iveom  vUtll«ct  C*B«taBlta,  Arf«all»B  W*naBlte  AfwttMi  ad 
Timerif.  Sancti^atem  iiaquo  vectram  prelati  principes  Itumilllme  depreeaatiti  qoatenna 
morc  pH  patri^  s  t  jin<:tr»na  filiornm  grtfis']'ac  ^nluti  et  cceleaie  Cbristi  spoBM,  qae  V. S. 
regcada  commiMa  eat  paei  et  traBfoillitati  coosaleado ,  gcBeral«  Ctfadliaai  Ja  BUqaua 
iBBBTwa  yrtüdaraBi  «MaaBaf«  gaalar  latn  caafalMt  fpalian  lanfBtii  faillMlaai. 
In  quo  causa  di^^^iilil  liuiu.tmodi  declarar!  poisit.  a<-  flnc  Ugittimo  tenainari.  Dein4« 
quoniam  nonnalle  litere  apostoUce  aii]>  ütulo  8.  V.  copacrift«  i|aiB  prineifibwi  Bllata 
■unt  que  leeret«:  MFrflqBeai"  BlUt^  C— itoaMeBib  CoaeOfl daarBtli aaffar  M<l*rftalt 
konere  et  emincBlia  Merorum  gtMnSaai  «Meiliorum  pronnlfatia  et  ia  ObmU«  Bad» 
lienst  etlam  Innc  enm  InduMtaditn  ff>nc5Hum  per  totum  ftrtrm  ChrisCianom  repntabatnr 
iononatia  obutare  videntur,  quaa  quidem  literaa prelati  priucipcs  Electore«  de  uente  S.  V,  nu- 
KbM  ytaaMiiaM  aAHraatar.  N««il  «ain«  S.  V«  ^tai  fcrlcttltna  ««dada  M  Aval«  at 

üecrela  Tioiusmodi  quomodolibet  Jnfirmenlur.  Idi-O  j««*  nt  lii['iIi!o  ro nprchrndi  pnmit  eum 
animam  8.  Veatre  aon  esse»  ut  sacroran  g eneraJiuro  Coacili«rau  avctorilaf  opprimatar» 
prefati  principes  BI««toraa  a  8.  T.  anfpUelter  «xposcaaf,  qaafaaaa  a  8.  T.  aaetoritaltai 
kaaanai  potestatem  et  eminentlBm  sacroram  gencralium  ronciliorttn  pront  in  deenAi 
hunnTTK^tri  tl.'rlaratA  oNt  prufitprt  di^etnr,  «^nntennK  S.  V.  stiiccritas  toti  moodo  Inno« 
toacat.  yuia  vcro  natio  tiermaDica  per  ßomaaam  cariam  de  preterito  aiiiltiflieit«r  gra» 
aala  cl  taaaaai  par  dccnta  CaaeUi  Badllaaila  «agaa  la  pari«  talaaata  ad,  Mamaii 
aateai  dccrrta  etlam  usqa«  rnoäo  p<  r  nrnnia  non  obsrruantur,  quijiymo  graaamlna  retera 
iBÜrrBBtor  periade  ac  si  decrcla  hutuamodi  miaine  prqaalgata  fniasent,  q^emadnodan 
al  «alariadfcai  ^eibas,  apnt  S.  V.  perorataai  «at«  Wk  fnia  decrala  kniosaiodi  per  felieia 
BMaMfia  Albertnm  Rosianorum  lUgiaai  aliosqne  ealkalleat  principes  aeceptata  sonl.  Idaa 
«•TCiranl  prvfnti  prinripr')  Flli-i-toreS  V.  qoat^ttnn  pruiismina  }?u!Ti*»odi  tollrrr  et  na« 
tioai  Ciemaoice  iuxla  lormam  deeretorom  aeceplatorum  pro  neceaaitate  €oodiU«oe  «1 
faaHfala  aatirafa  Ipsiaa  ptaaUara  ttgaanlai.  CMstaai  ^ia  danala  pralaalattaaa  pia* 

dieta  quam  Romanornm  Rex  et  principes  Elcrlrf  s  snj  rsdicfl  com  plutlniis  .ilü«:  princi« 
pibas  et  prelati»  eeclssiastic»  et  secnlaribas  para  mcnie,  «iocero  eord«  et  multis  opUaia 
raifMilbBa  afcaeraaaaaial ,  atl«Mptata  taAt  ia  Caiia  8.  V.  et  precipae  per  prlaattattta 
daarfaanun  Bostromm  Jacobi  Trenerensls  et  Theedriei  CalaalMMit  archiepiseoporam 
tilinqiie  plura  »tlcmpta  ^unt  contra  prefatos  dominoa  nos(rn§  eammqae  «•rclpsias  princi- 
palua  subditoa  et  dominia  dicta  proleatatioae  daraate.  Et  qaih  prefati  domini  noalri  tum 
f ala»  aa*  faa  aliaai  «an  aliia  priaaipibaa  al  ptatalla  aaelaaiaallali  «I  faaalarlkaa  talttar 
conTcderati  suni  ,  ut  nec  disiungi  ncc  alterutrlre  srac  deaerere  poaaont,  led  altcrutraiB 
mutaa  pretidia  et  saffragia  coaferre  tcneaatur,  itaque  pro  bono  pacia  tranqvilUtatis  et 
aaacavil«  aaaaeqvead«  8«  V.  lapplidter  depraeantor,  quateaaa  attenptata  kniasmadl  al 
aaaüaatla  priaationes  predictas  el  qBaaanfae  ipaornm  oeeariaaa  pfacaaaaftal«  tallere  at- 

<}u«>  annullar«»  dijrn<»t'ir.  Lftorss  yiroc«"«»«!«  ei  ninndata  oportnna  dcccrncndo  cum  Exc- 
cutoruui  dationc  contra  omuca  qui  se  proniiaaorum  oecasione  contra  preftitoa  doninoa 
TraaaraaMai  «t  CataaiMwaai  iafaiara  aaaaraalar  1a  fama  aieliarf  paWeaad«.  bnapar 

literaii  «niiuMstionia  hulunmodi  in  onnibna  Ioc!<«,'  ulI  Tilrrc  contra  cos  cmiunte  pulllcat« 
faeniAt»  aen  neceasitaa  e»gerit|  acd  et  omnem  dimembrationein  Eccleaie  Coloniensla, 
daaiUaasB  iaanpar  a*a  eaaudMiaaeiB  de  eadem  ecelcsia  uel  Jariba»  «ia»  dnei  Cli- 
aaaai  n*l  eins  filio  Duci  Gelrie,  aiue  Rudolfe  Tn^eeteaal  aal  aomai  beredibna  nel  snc- 
c*«<if r'hii«!  factani  In  j>f eiudiciuin  duniitii  noslri  Arrhii-pjiropi  nnt  iTf?t-^ic  Colftnieniüs 
quoquoinoiio  vcrgentem.  8cd  et  «i  qua  in  preimlicium  domüii  arcltiepiacopi  Treaerensl* 
aal  ««clante  Traaafaaiii  ad  aaMItaian  daidtBi  aataaa  Ma«lt  nmaeara  dl^aalar  el  aa- 
nallare.  Idem  et  de  Monaalcrienai  et  Metcnai,  de  quibus  eliam  fama  naqne  ad  demlnos 
nastras  volaaerai  «liquid  innouatiun  eaa«.  £t  aJüa  quoa  dicta  proteslatione  duranle  ijuid- 
<|aid  iaaaaataai  a«»el  «t  «-a  r>-ueearea(nr  et  in  pristlBam  rcducaulur  in  mcliori  fvrm« 
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preUicU  priacipes  humililer  rxorant.  tt  igihir  S.  V.  prefatonun  princlpsm  ciectoram 
■iiweraB  atiilea  U^ald«  e«iyMkcB<al,  ddsaf  8.  V.'  nk-  fiHe  ■•lUleaiMt ,  fmteli 

domtni  noairi  dJotn  «<  llempnpm  eonütitiifniBt  i^.  kalonda-«  S  '^lcr^if  ris  prntirnr  T  cntiirf 
•d  oppiduBi-Fnuickrordeiuie.  BkgaaU»«  di««Mi«.   Ulieo  penonaliter  aonacnte  d«*  c«in- 
ptratsri  «iarfraen  qnoqa«  ««ii  IttcMM  pnUdaa     mm  8.     «««««1er»-  ttisaMlsr  «s«  . 
prclktari.    lU  vidr'i.   i  nt  pro  xinfvlll  pfisdp'UM«  liter«  predict«  ronflcUiBiar  atqae  tra- 
danlnr.  fnrtu  jir.  fati  principe«  rom  omnihns  <pii  profcsf rLtliMiS  »ue  favrnt ,  adh«rent 

n«!  asseatioiit,  ac  pro  S.  V.  ■olleinp&iUr  declaraboat,  ac  cidem  ut  Homaoo  aoiBaio  Pon» 
UM  •k*di«al  «t  cw  TCMf«taBfw  Ollfie  fwateif. 

Sir  itnrpic  pater  Rcaff<!«!Tr.p  pTtT  rcrlrs!?  rsflinlirr.  ^a?"^  pfypnl?  dirislfftllj,  cnncta- 
rvm  eccleaianim  tranqinJ^taa ,  ei  «ai«  conclorom  Cliriatt  fideliam  in  poteit^te  tut  c«d- 
lAitM,  a  tu»  ▼«Itthl«  itftmM.  Tb  laagaoMS  ecdeab  MMtfe  p«!«« «  mm  «It 

ilifTicilr  vfi  aeerbam  ex  qa«  M  BnMC««ia  popnlJa  aalos  comparatav  taataqae  redaadat 
tranquillitaiia  «naoitaa*  8i  eanela  ftiernnt  perjcola  noacipirnda,  sola  ape  Mdactionia  Ore» 
coram  praf«cto  noii  snat  (Vifieoda  renedia  qvibaa  ea  aeraaatar  aufentar  atqae  c«iie«l«« 
bmlv,  fM  liata  rat  parta  Iab«r«.  Panm  «aim  p^odest  de  UJa  q[M  fatti  ««bI.  ««liU 

rititni  <»^^p,  ni^i  fjnc  dornt  sitni  Incanftir  p<  rnn^i*nii»ntur.  Tibi  r'.^un  rrr!«*«?:^™  spoH- 
Mi»  Buaot  aolidam  unttajn  et  iategraia.  Tibi,  Climtua  pasi«r  eteraua  gregei^  auAm  c«b« 
MMwIaidL  StaM  ««riB  'Or««««  Amaa«ra>  ccle««nHifM  tsUtimm  Bra-fr*!* 
fecandatam,  aed  ei  RoUda  anione  firmatWB  «i  «ItUlilBm  p«Mi«  «Bd»  flwctai  •!  MMB* 
dar*  aaactiiairae  et  beatiaaine  paler." 
C.  I.  Mona«.  Nr.  4010.  p.  85.  MI. 

n.)  Dt  Rr(!(>  nnaerer  Yierren  des  Boaii«dk«B  Kaaifi» Uli 4er Kacf&fBtcB  BDd tatwift 
ansers  Ikeiligea  vatera  de«  Babat 

Di«  erat«  Bede 

Dm  «bmt  iellifer  TBt«r  «Ib  fwi^.  C»B«ilhw  Ib  ftaer  befieiBia  sjt  M  nk«k«B 
Mk  dBer  »tal  «der  der  fanff  f«BMtcB  femdk  bb  benS». , 

Antwurt 

Uaaer  heiliger  vater  der  Babat  wil  eia  gcme^o  Conctliiua  die  gemeyi^ehe  cbri- 
•IcBlIeb«  KlrekcB  kedealaBt  Ib  «iB«r  tag« euer  wfi  aaBaktbaiB  tm  ttmat  d«r  finff  ff«B«at»r 

rfrt-t  i;-!-™  hTvfTrr.  Vn.-I  wnnn  711  frii.'  iin^-l  cMiij-tnit  tief  lieiligen  kircken  aader  Criaten 
kttoge  und  TursteB  geoemikeit  aacb  gelegenheit  der  jrlaigea  Zeit  Taat  natdarftif  g«aeki 

wirdt,  —  «rfealet  acto  bdUfkell  ileli  ib  eyaea  allnairt  doa  BlIerdBreUaakUgstoa  fcr- 

■t«B  and  herrn  dem  Romiscben  Kaag  aad  liaen  karnirstea  sa  MQ^aa  aoliche  genemikeit 
xaerlaagea.  Sine  bei  ligkeil  erbadet  aich  auch  zu  tllea  Anderen  wegen  die  den  egenanie» 
herren  dem  konig  und  ajnen  karlUrateB  a«iicli  geneodkeit  aa  erlanf  en  aetdarCUf  bedaa« 
teB  werden. 

■Dil«  nnn(1(»r  Bede 

Uaa  aa»er  hviiigcr  vater  wolle  bckeonea  die  gcwalUam,  tttt  Backt  and  oberkeil 
de«  ItcDlfeB  fäawjacB  C«a«07*  «1«  in  itm  D««rel  FirefMB«  bbA  aaadefB  DbctbIbb  des* 

Concilii  se  Costnitz  ,  zu  B&jcl  vcrnewci  die  tyl  da  cn  noeli  dBMfc  ÜB  Cctttaikail  bIb  ge* 
mcjB  Coacilif  gf^rKtct  und  gebaltea  ist»  b^ilba  jUt. 
Aatwurt. 

.  Uaame  iwOiger  vate«  MnbbcI,  üb  g«wallaBBi,  «r»,  wtmM  maä  Bk«rlMft  €m  MK- 

gen  gemuyn  ronully,  die  lieiHgea  eriatenlicben  kirehen  bedatend,  ala  In  dem-Dreret 
yr«fB«a«  and  andern  llacret«Q  de«  €«aeilü  an  Caatenta ,  Temnwei  in  Baa«l  di«  sjt  d« 
«•  »9^  dBNh  ii«  «dalBBiBit  «in  g«m«jm  C«n«ilj  geael}tet  iat  begrigui  siel. 

Mb  Mtt»  ked« 

Daa  nnaer  heitig^er  raler  walle  die  alden  besw<>runiri>  airbeben,  and  der  Tajaehen 
nacton  aadi  Am»  dar  BfjgeaeaMB  daeret,  a«ck  notdarfl,  f«l«(«Bb«it  Bad  fcatalCanaa' 
fcraeben.  .  •  • 

Uaaer  heiliger  rater  kai  kaia  bcewemvaa  la  diae  N««i«B  jafafM»  aaBder  dar  fa*  * 
recbtipVefd  die  dem  Stale        Hrjmr-  grburtich  sfin ,  in  den  prosfcn  noten  der  kirehen 
enpert,  and  hat  «ich  rernal»  Uurck  sjrae  legatea  and  andere  erboten,  aldte  beaweranaa* 
da  «Iw  ftaillfkatl  critaad«!  waria  aa  Banetea.  Ab»  «ifladel  dck  ala«  kelllgkatt  Mck 
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wttUff  ui  bwtil  »4  aalwwC  tu  tr  Mllek  TMwboDg  gern  ttw  «»lle,  aach  n*t4«rft 

Kt'Ii-gfnhrü  und  gestaltnius  der  ucim.  Aach  nkch  foriM  4cr  a1|mwca  Dccnl*  dm 
dj  sie  bittende  «n,  «a  den  endra  der  n*cien  ila  sie  ufTpi-nomon  nFn.  Und  «ine  ht-Üfc-V«"!! 
fdrawai,  das  «ia«  kuifllehc  Maieatat,  eine  knrlurftcn  und  die  wirdige  Nacien  dem  bei- 

Ca«.  laL  Maa.  Nr.  «MI.  faL  87«  H.  iiM.  B|n«ik%  91. 


IMt,  tS.  Stpiember. 

o.)  ConrederaHa. 

Von  goltes  gnaden.  Wir  die  beratclif «ftdirirx-Ti,  T>votrir^  de*  SMn  tn  Menli  Ertt- 
biaeboff,  des  beillgea  RoBBiscbcn  Riebe  in  DeaUciten  Landes  ErtacaoUIer,  Feter  tn  Angs. 
fafff  mi  flQaaalav  M  KraMwaa  BiadMaa ,  Jaaai  VavfgMna  am  Vadaa  «ni  gvaaa  a« 

Spanbcim.  A!br.'  1!  Mnrjrrnnf  in  Rrnnd  [  rn>  mrg-  und  Rnr|^graff  ru  Naremberg,  Gaapar  berro 
an  Weiasi-nkircben  CaaUler  t  £aeaa  Silnina  Tbnatberr  aa  Tryeat ,  Meiater  Hartnng  tob 
Cappel  lerer  beder  reebtea»  dea  an«rJ«fctl««kflfta  Itaralva  nad  herra  benra  Ftideriaha 
Raadadlaa  kvniga  ete.  TalaaecbtlgSenndlbotennacb  laotdea  kaDglicbeaaiacMbfikBldianibar 
1f<«fiT(1,  mr]%ier  Peter  Knorr  proh«;f  r.n  WctfDar  und  meJgter  Priderlch  Sci'"'<*Jman  doc» 
torea,  macblbolea  des  hocbg«bora  furstcn  und  berrn  herm  Fridericba  Marggraaen  sa 
Branlaniarf,  Ica  iMiHgaB  Rtcika  Eiiil&»arcr  aai  Barf fvaff  m  Kafwafcwf ,  wir  aaklar 

licinrieb  Lfwbing  prarrherr  zu  Nuremberir  ,  Jobannr»  Tauwr  TloctorcR  des  boebwirdigen 
fiaratan  naaera  gnedigen  berm  berrn  Antboniea  Biacbofa  aa  Baaaberg  maebtboten,  «ad 
wir  labanna  Marggraff  an  Brandenbnrg  nnd  Barggraff  «a  NaMmberg«  tur  daa  wir  marg. 
gflwff  Albreebt  obgemeit  nna  meebfiglicbea  aaa.aaMa  at«.  Bakennea  mit  diaem  ItiaC  Nacb. 
dem  nnd  ril  mim-*  ond  nrhfit  maniii^ff Kiglicben  gesebeben  aindt  damit  die  irrnii»  nnd  twi- 
trccbt  in  dem  Concily  su  Bajel  gebaltea  wider  aaaer  brilgea  valtcr  Babst  Eogeninn 
alteateadca,  akgataa  aai  dc^l^  dir  kaOff  fMaajfft  tcrfataalfeli  kftrak  dait  aalUfar  irid 
nnd  m  gewinnen  mocbt,  nad  dleweil  nn  der  egemelt  naaer  genedigiater  Herr  der  knag 
nnd  wir  an  teste  dnreb  aolh  naaer  nne  nnd  »rbeit,  nacb  Uü^ynang  und  begreUTen  ettlieber 
bnatanase  nnd  ejnnnge  nf  aaaar  leisaige  bf gird  ««n  dem  egcnaataa  nnsenn  beiligen 
vallar  arlanagt  babaa  aia  aatwarl*  dla  naa  danket  gnugiieh  aad  radlkl«  damit  dia  htlüg 
IfTrch  dpüter  fiirdcrtiober  naeb  pcjc prrn>irH  nMer  «ar}i  rn  Trid  Inuaen  mag',  und  wir  ancb 
von  andern  kriatenlicbea  kuagen  nod  gezungea  ait  geaeheidca  werden,  ia  maaaen  dca 
•adar  Mal)»  awlacbni  aar  aad  attiaiaa  aadcm  akarkMMa  «ad  taiifalt  alcrIidMr  lana* 
baltea.  Daa  wir  goto  dem  almecbtigen  an  lobe,  dem  beiligen  atnl  an  Borne  an  eeren,  und 
uff  daa  daa  keilig  Bieb  daatmjraaer  aaertreaaet  werdo,  Oeataebelaade  ia  eiaikeit  dester 
baaz  bleiben  aad  tarisabea  naa  daalaicva  Iraw  lieb  aad  üraatadMlt  daaU  arlr  aaat  «iaaa» 
dar  gewaat  ala,  fcaataan  «nd  waraa  mag«  aar  rerejaigt  kaben  nnd  TCMTBlgaaaaafafaa. 
wurticfMeb  in  Icraft  diu«  brief«  uff  aolher  obgernrter  erber  poUicher  meynnny  boirinander 
an  beleiben  nnd  ron  einander  nit  an  aehaiden.  Ea  wer  danse  ,  daa  wir  dnrch  ein  na» 
awaUbaBek  gdaayi»  Caadliaai  ataa  baatcra  aadarwfelrl  watdn  aa  allea  feaeida.  Vad 
nmb  daaa  daa  den  dingea  ia  den  Torgemelten  veraigelten  geaebriften  begrifTen  dest  aaUi» 
cber  aach  notdarft  der  beQigen  Idreben  naebgegaagea  werd«  nad  wir  in  der  ebgemeldten 
nasera  kafligen  vattera  dea  Babats  nad  dea  Stala  za  Rom  gahArsaro  in  obgeacbribaer 
aiaase  baltibaa,  ala  criatenlicbaa  itrrtn  aagebort.  Wera  dann  ob  ron  yemaadaa  h  fal- 
ben nnsenn  guten  willen  nnd  mernwng  eTnir?i  irrnn^  rtffrr  mfrag  gesebeben  oder  tn  jfe- 
acbeben  aaderslannden  ward  da  got  vor  sei ,  dannoch  sollen  wir  aaa  voneinander  nit 
aekaldea  aad  afe  aaa  allea  adar  atfUahM  mXt  aalMaelafl  praacaaca  ader  aaadarea  wia 
dai  aaeglenge  widerweriigkeit  begegnete,  daa  aol  uns  nll  f^Ieirh  samentlich  aniraflias 
nndnnaerer  einer  so!  sieb  von  den  aaadera  ait  (raaaen  laaaea,  annder  aaser  yglicbcr  saI 
dem  aandern  dem  daa  not  gesebek  aa  ▼•rsag  darlaile  and  tewtdar  gatrewitdicn  beige, 
ateadig  karafaa  aad  b«bolfen  sein  mit  seiner  Ritterschaft,  aeinen  Sinssen,  StetoBf  £aBa- 
den  und  Lewten  nnd  mit  «einer  k^"''-'"  rnachf  als  lang  des  not  wirdct  on  inlra;^,  Lin- 
dernisa,  widerrrd  nnd  ongeocrde.  l'ber  das  alles  sei  der  obgeneldt  unser  genedigslrr 
kerr  dar  Baaaiiak  kaag«  aaak  die  akgaMlIaa  kama  all  a^  Jlflktk  kaiaader,  Ia  diaer 

eyni^uge  befrrKTfn  und  und  .^ftlirh  aniidtr,  dii-  In  diso  lublirb  rerbunlnuss  geaogea 
und  kumen  wnrdcn,  ala  ein  UoniscHer  Konig  und  rogt  der  beiligen  kircben  gncdiglich 
aad  gelrcwlicbaa  arailiclirB  Ja  aalicltaa  af-femallca  lackca  der  kaiUgca  kircben  tcLLir  * 
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aeblnwii,  «>ttl«lll«(m  litttlt«iw  «a^  «Mh  Ulf  ftjnrtwtti  «U  nl  wM  ttwfllehcr  bmM 

••4  crAfl  wenn  n«t  jetehiht,  ttiun  ,  itnmit  r^IK  Irmng  und  wid.'rwtrligkf  It  beid  fnr 
k*aiM  nai  w0  4it  wrkauMleii  weren ,  fa«nts  abbettelt  werde,  wad  aieh  d«riaac  dhei» 
■•rl«!  MMi  tfMB  «Isr  hbilvrc«  tanm,  nsiar  »Um  <if  ttm,  <ta«  n  Mlkkiw  if«ffPB 
atrldvrnif  «ad  eis  Remiicl^kanf  ;ra  d«B  mImo  te  ••lielier  crUteBlieh«r  Mdk  n  faj» 
•«huldig-  i«!  nn  intraf,  Widerrede  jft'trtwlicl»  on  alle  jfeaprde.  (Baeh  lierinne  wmn  M»rp- 
irraaeo  Jacoben  rorfeekalten  naek  laut  dca  brief« ,  den  wir  hiader  «nacra  obfcmeltea 
kam  aad  frawaia  4ca  Brtsbtaafeaite  v«a  Haatae  nllieifalaft  kabaa  ■«  galrtwca  feaaa> 

den  *).  Wir  Torgeschri^ii-n  hcrrn  All  iromrinlii-fi  imri  taadtlllall  Benen  hiriaae  aarh  an 
aalicli  »jraaafa  baataaaa  and  Barffiride*  di«  wir  rar  data  iUm  Mcfii«  dock  diaa  der  hti» 
llgaM  Unhca  »ui  vll  fcarartad,  varMkrikca  vataM  «ad  gtwn  kabast  ^ 
MMfCB  tbnn,  aad  ob  wir  all  «der  aaaer  einer  adav  aiar  ia  saadaffedl  den  «der  dea 
M  an  der  rerschreibni  g^  halhc  Ttithnnflc  febarlioh  wer«,  nn«  forbameT  wurf^cn  r^rbin- 
den,  die  »der  deraelb  sollend  docb  aolb  naekfaead  bantnait ,  die  heUig  kirch  aarurrnd 
fa^a  aaaaaMBt  tf  all  fdkraakal*  «miar  ier  TallkllakaB  aMkka«ea  «mf 
fetkaji  werd  aa  intrsj;  od??  pP  K-rfl*'.  Auch  so  mag^rn  wir  sameadiek  aad  anserr  Trjfli- 
eber  benaader  all  aad  jrgliek  farstra  tind  berren  aa  ans  in  dii«  ayDaaf  aiabea  «ad  ne« 
■len.  die  daaa  aiH  «aa  off  aeliaker  guter  Iftwtoar  «riitoaliak»  neyBanf  Taftaalaa 
wallea  alica  Im  •  daa  Targaadurikca  atael.  Waka  aaaik  «aaar  Jilickar  dkriM  briage* 
dn»  «n1  rr  »llc«  mal  fnrflrrlirh  nn«!  den  andern  verkaaden,  uB«  w  Nnen  daraaeh  «a  riebt' nr. 
Solcba  alle«  rett  and  alet  za  balton  habea  wir  ErUbitekaff  Dietricb  far  aaa,  aad  di^ 
abnaaalaa  «aaara  allerfttadlfataB  II««ra  kaags  vakae^Üf  Saaailkatatt  Ikr  «aa 
anaem  Herra  den  kung ,  and  wir  dia  akgaaialdten  Peter  Rieckoae  sn  Aagabarg  ,  M»r^- 
gnf  Jhcfth  aad  Marf^jj^raf  Albreeht  aocfc  far  ant  selb«  aad  wir  obgeraclten  meiater  Peler 
and  meiater  Priderieb  far  anaern  gnedigen  Herrn  Marggrafen  Krideriek  aad  wir  aiaWar 
HakwtA  I«wklBg  and  Jakasaat  TBawr  fkr  «aaar«  faedigaa  kerrn  von  Bamberg  aad  wir 
Margprftf  Albri^rht  für  nni  «md  unfern  fiVrrmelten  lieben  bn>d'*r  Marpi-rafen  Jnl<jin«iTi 
djaea  brief  su  urkuad  vnd  peaser  aicherbeit  reratgelt  aad  einander  nüt  baatgebendea 
.  Irawaa  geradt  vanqtraaha«  «ad  gtlakt  aa  atfe  «ad  g««a«d «  «ad  wir  akgawaldl  «aaci« 
gaadtfaten  hermi  dea  Kaaifaeben  kungs  aaek  Margrnir  Frideriehea  aad  des  von  Ilamberg 
in«rlilhnten  und  wir  Warggraf  Albrecbt  far  aoaeni  brnder  Marggrafen  Jobanaen ,  aollen 
diser  buBlaaaa  bekreflang  ander  aaaerer  obgemelten  berrea  aad  Bradera  eigen  laaigrl 
Mdk  aaU«rflaa  fcMlallaa  «ai  «aarfahla«,  i*m  cgtBUtaa  «Mafia  kami  raa  Ments  an 
ttnt^vnrf.-n  so  far.:t'ri;rh-<it  daa  fBaafai  Mf.  Oaka«  aa  Praakfard  mm  Paaiiai  M*G€GC« 
xt«j«.  an  aaai  Maaricieatag. 

e.  I.  ak  tut.  M,  fO.  ____ 

UM.  S.  OUabar. 

f)»BlaaaAM  ««NMealktflalnrala«  <la  atajraaag,  «a  wir  aaaan  gBedigate«  kcrrra 
Jaa  IU»iaeken  kSnigs  nucktbettea  nnaere  berren  die  karfurataa  BaklBakt  kakaa  an 
■•alag  T»r  Sant  Franciscenfsp  nnnn  dntnin?  M    CCCCo  ttrit». 

Zooi  «raten  daa  aaaer  berren  die  kurtürstcn  on  tweifel  aein  aallen  daa  aiek  anaar 
karr  dar  kaaif  allaalkalkaa  analHakaa  faflalaad  ka«,  daa»  las  Mick  «ai  aaaer  aatfaa, 

aander  sein  gnad  *e\n  V-nrfürsfen  ung'cfcilt  bleiben  morhifn  ,  wann  wer  rla^i  "sein fr 
gnad  bagird  nit  geweacn,  sein  gnad  beit  sich  laogeat  mit  gutem  fuge  wol  erkleren  n>«- 
g«n,  aaf  weg«,  daciaae  g«nB«yBgliak  aalavar  Criaica  kaag  aad  AuafM  adad* 

Iteas  ala  aaaer  karra  di«  kurfarsfen  ir  bottaehaft  sum  aaakataft  bal  aata^  fsadaa 
gebabt  nnd  b«g«rt  baben,  aein  bataebafl  mit  Iren  Senndboten  sa  aennden  gen  Ranie,  daa 
hat  aein  gnad  gara  getan ,  wiawol  dicaelbea  Senndboten  seiner  gnaden  aiehta  andarriebt 
»adi  dhaia  aabiifl  ffffaftaa  kakaa,  araa  ala  la  i«*  aaibaa  kai  ia*  Bapfet  aalkaaaaM« 
adar  »o  lassen  be(t(*n." 

AU  BB  Boaeraa  beiligea  rattera  dca  Bapata  Seaadbotten  auf  die  aabriagaag  sa 
Baal  k«aekakaB  alkia  feaatwarl  kakaa.  BadaakI  aaa  ItaafUck  attakttaMaa  «ai  vil  im- 
derer  treff«nliek«r  late,  wena  die  begerd  und  aatwnrt  geiaateaadar  fBwafWI  «wriaB 
iaa  aia  wal  ganeaa  aeia,  aa  m»  dia  g«tU«k  Tarataaa  wil* 
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«Mrin  si<  bffMfci,  dan  allil«,  4m  «•  seit  ia  Aer  «atwart  aU  Mdl  bumb  f  Mttet  iil» 

fnirh  ir  hej^rrunt^  der  nit  inn  heltet,  und  du  •«!«  fieili^keit  dJt  g«BemIkrit  der  kun|t 
<dar»u  BotdttrfUg  %a  Bt'n  uejrnt  and  erpewt  sidt  mit  »«iUy  di«  au  erwerbea  aucii  ia 
«aaiar  weg*  ala  IIa  antwart  ias  laaaahclM. 

Uff  das  annder  von  der  profeitioa  wag«B  tat  vaa  wart  waii  famavalhlMi  Back 
taat  der  begeranf  geaoiwurt  worden. 

Uff  du  dritt  dia  baawaraag  antreffend  laalai  dla  aalwart»  daa  der  Bapat  gcra  «ar^ 
sorgnaas  thvn  woll  ygUakaa  4ca  bagaraadaa*  aaA  galafaabait  und  gestalt  an  den  «na« 
den,  da  <^f^  d.  rrc«  Tifr^<>nomett  tlBid  «Ia.  irltiitT»  aallA  aatwacl  iaahalt»  kadaaM  aaa 
aach  gnu((!>aniclich  geaotwart. 

Uff  daa  viard  vaa  dar  aaraiar  lanaa  wafaa,  dia  aairigkatt  aateaftad«  Mbaa  alah 
die  Bcp.^tliclipn  St-nndbotten  erpoten  itt  tagen,  ao  die  abgcncltea  Stack  ^ib^oroLlt  weren. 
Ob  na  j^eauad  aaliaber  aatwnrt  nit  far  gnagiam  veriteea  weit,  ala  wir  dann  cttwaa 
iaaaa  radaa  fcaraa,  aa  iat  ana  ye  ran  anacrm  gnedigiten  htrra  deaa  kaaig  kaaalbaa 
gRntxen  ernsten  fleia  sn  ton,  daa  naa  Ia  daa  aacben  gaatae  ayntreobtigkeit  sucbe  sa 
Crido  der  kircben  und  den  Ric^s,  aurh  rjn5(>rrr  N.ician,  n^inur  gaadaa  aaid  aalaaa  kar* 
Itfataa,  das  wir  auch  xb  tliun  willig  seio,  als  rerr  wir  mBgen. 

Uad  dafaaik  aa  kabaa  wir  kaaf Ilahaa  Maahttattaa  aaf  ala  mUM  gaiaeM,  M  Um 
B«biiU!eii<-Q  Bot(e..  aibie  oder  9%  aia  fiUalcM  da«  att  lawaltfeaiiaakaldaaiBakal  aalftal 
a«  aacbaa  oder  sn  erwerben. 

Zam  arabttt  aaa  des  Concily  aregea  ete.  Daa  aela  balll^MK  aa  alaar  aaa  iaa  Anaff 
Alalaa  im  benant,  in  eseben  mondea  aad»  der  erkieraag  aainer  beiligkeit  getan  ,  ein 
grmejn  Conciliam  i»  frid  und  einikeit  and  anndern  nr>tf4tirften  der  heiligen  Kir«-hfn  ,  ia 
acbtsebea  asonden,  die  vorgemeldtea  csebca  aa  mittel  volgeade  ansnhebcn  bcraffc  und  sn 
arlaagaa«  at  daraa  aadar  Nattaa  kaag  aad  Ikrataa  gaaMsikdt  aallaa  dla  agaawllaa  aaa* 

hen  monde  rorj^ccn.  Ob  abiT  sollch  geaemkeit  nit  luocht  erlangt  werden,  dass  dm  noch 
aein  beiligkeit  in  den  aeben  mondea  nach  dem  tag  der  erelemag  aa  einer  anndern  stat, 
alaa  daa  dla  aaaattlallaaaa  aad  geaetse  in  dem  coneiJy  sa  Caataata  daiakar  gaiaacki 
gakaldM  werden,  ein  geneyn  Cencilium  auch  in  xvüj  mondea  nach  den  X  BMBdaa  ala 
obg-enieldt  \ti  {t.D7vhch<n  hcr-sWt.  Ia  demselben  Concilie  dann  alles,  das  da.i  wi-^m,  frid  * 
und  eiailicit  der  kirchcn  bemret,  nüt  ordenaag  dia  der  heilig  geist  geben  «irdt  gchan« 
dall  warda,  aad  da«  «aia  keiligkalt  aalaaa  kaalgU^aa  gaadaa  aad  akiaa  kmrfkralta  auf- 
4arftig  brief  darüber  gehe. 

Bedeaebt  uns  das  mittel  wer  vast  be<;uem,  waaa  dadorcb  ein  Tolkvinen  Conciliam 
«alapriasa  aad  dla  aaU  war  alaUa  aa  kawegen,  da«  a«a  awr  kaaM  aa  «iaem  gemeynea 
Caacayf«ad  ia  dia  gawar  d«r  Caad^jr«  daiaaa  aua  aa  tII  Jar  al«  wol  wiaaaatllak  iat 

kamen  i^l,  wid^rkom«-. 

Kern  zoD)  andern,  äinildcmmal  die  Bebatlichen  Hotten  in  sanmusx  der  Fürsten  auff 
4iaaat  tog  alkia  nn  Praafcfard  aaatat  aelaar  kalligkail  rariahaa  hakaa  dia  gaarallaaMBar 

macht  unfl  rininent«  der  geJucNn  hrilisren  Conclti  ,  al«  die  in  dem  decrcU  Freq»)ons  und 
anndern  des  Concilii  au  Costcnls  Decrctea  su  Basel  in  der  seit  da  es  noch  ein  nnswei> 
rdBch  Ceaciiia«  dareh  di«  warlt  geaehlal  l«l  vanewal  w«rd«a  aind,  begriffea  •l««a« 
das  dann  aaia  kailigkalt  a«liak  Tariakaaff  arfl  aaioea  aatdarlUgaa  kriaCia  apprakir  aad 

kekret'tifr 

Item  zum  dritteni  von  der  beswerung  wegen  der  Nation  ete.  Das  alle  die  Decrct 
ao  Basal  gaauMkf,  dkd  darak  knf  AlkracM  lakHeker  gadaAtnnaa  «ad  ada  karffentaa 

aiif^pnoraen  aind,  mit  iren  modüieation  der  frei  und  moglieb  gebraucht  hnb^n  und  hmfur 
geliranehen  asagaai  dia  «aeb  sein  beiligfcait  dabei  banthaben  und  schirmen  aolle,  nnd  den 
widanreriigaa  daitaaa  alt  gebeten,  M«  ««d«b«  ia  dem  gemeinen  CaadHat  4«a  asaa  ka- 
gert  anders  furgeseben  w«rda«  nad  das  daa  ancb  mit  notturftigen  ballen  versorgt  werd. 

Von  der  aweier  herren  wegen  ist  pillich  und  unser«  herm  A>'<i  kiini«;^«  jranf?»-  m^y- 
Buag  daa  die  resUtoirt  werden  nach  nottorft  irer  Stiffte  ,  wann  sioen  gnaden  sulich 
aawStailgckrBwlich  layd  gaweaea  aad  aaak  iat.  flaia  gaad  wtl  aaak  araatlick  davaa  «ata, 
das  dss  gesebeb,  als  verr  die  hi-rren  daz  uSbemen  und  sich  Tur  den  Babat  rrklcrcn 
wallen,  als  ir  Senadbotten  sich  des  xu  Rom  erpoten  haben.  Dnrch  aaliek  gnaglich  und 
«aarichtig  wegen,  Warden  alle  stak  volligUch  vallaagaa,  dadarck  tt«  kaOlg  kbchaat 
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i*B  Rieb,  DeuUcbe  getang  unser  kcrr  der  kauf  und  sein  kurfurstra  in  gantter  rtolk^it 
plifkvn.  Ubi  kuniflleb  »aditboUeii  bedankt  «««k ,  du  die  «ach  mit  nicht«  und  u^illiek 
aber  «olich  erber  ami  gaag'lick  vege  ttftM  kaWn  solt,  wann  vo  »otieh  •fcfcaall  ntllJcb 

Wegp  In  flcr  wirlt  farquemen,  umi  (lr>'!  ni;tn  A'c  sarh  darüber  Iirtt  yi-r^^ns-^rr  laMen 
Biocht  seinen  kuuigliehen  gn&den  und  leincu  kurl«irsteo  bei  meniclich  gri)ss«n  ungUn^ff 
kringcn« 

Ifer7i  s  ili.-h  oliKcmclt  mittel  tu  erwerben  wer  an  gc*chcen  In  iwcn  weg  ,  zam 
Eralea  an  den  Kejpatlicli««  Jiotten  die  aUue  aeta  «ad  aa  den  von  Bobobi,  der  roa  dem 
Bakvl  kaai«t  oad  Ms  wmm  a»ct  aakead  iat»  «dar  «k  «I«  da«  alt  SMckt  kattea ,  das  wum 
die  aach  bei  dem  Bapst  aelkar  aucbte  und  an  Ln  aendte  doek  aH  aiit  notteln  aaadcr  !■ 
arlikeV«)  \«  ise,  da.s  die  in  fnrtn  seins  IioTes  ntis^ericht  worden,  dock  dia  aakataala  awc» 
kert,  dorinn  sein  kunigück  gnade  milsampt  in  gern  fliaa  thun  wolt. 

Vad  wan  aa  der  la^  kar  gwekl  tat  «an  dar  aaatralital  aa  f«ca«  aad  dar  aHida 

xa  geben  nnd  uns  vou  wegen  seiner  pnaden  und  vil  nnndi'r  ,v.  j'-^er  und  gelerler  l'^ut  lio- 
dankt  daa  man  nit  crlicber  beqnrnilicher  und  forderUcker  doranaa  kamen  mo(e »  daim 
darck  di«  «kgeaMlIe»  anlUlt  dia  va«  gotliek  and  rrdÜek  kcdankce. 

Dammb  Bittea  wir  anier  berrrn  die  knrfllraten  ,  von  seiner  knnigUchea  gnaden 
weg'en  mit  (f-ddieher  ermnmin^,  sie  wollen  die  aach  eigentlii  h  hetrarhfcn  «iüücK  erberg 
weg  für  sich  nemcn  uad  anseken  rat  und  «arale  der  dor&os  wacbsca  mag  und  aicb  Ton 
dam  Sfal  aa  Robm»  aafaMi  gMdatt  al«  Ireai  kaa^  aad  aadarca  aaNaa  «ad  aMaly  dar 

CristenbrK  und  kunig,  als  gestern  clerllcber  erteil  ist  nit  scbeidtn.  norans  goel  \  il 
gntea.  Wo  aber  ain  »anderer  weg  mit  den  Ton  Baael  furgcnamca  wurd,  das  wer  ein 
aaadraBf  die  daa  f  aotaea  Biek  ackaden  noekte.  Dm  Mlaaaa  vard  dadarch  gesterkt, 
nnacr  aation  gewvane  aad  dAdnrak  ob  zweifei  graaa  aertrennung  und  amehlich  nach- 
rede, die  hart  an  überwinden  wurde,  und  tu  d^m  mnrbt  durch  «Im  Bapst  ein  newigkeit 
In  das  Rieb  gesogen  werdeni  aolt  naa  das  gen  annderen  Nacioa  mit  dem  «wert  wenden» 
CS  mntiht  aaa«gllcka«  anrät  daraaa  eaataaa.  Bis  das  allM  saiUra  aack  «IcvUekav  «r^ 

aicU  ist,  das  docb  on  seiner  gnad  scbiild  gescbebe  und  im  peirculich  le^l  were. 

Alao  bitt«A  wir  aber  daa  unser  kerren  die  korfdrsUn  ansehen  aunoraua  got,  aeiB 
Mttg  kirdiatt,  daa  Baiek  und  uaaer  Nation,  die  tast  IcMer  rast  keladea  iel «  aaek  aaia 
knnglicb  gnad,  dia  aaek  gera  gat  ecke,  auch  sich  aelba,  und  sieh  in  den  sacken  ala 
gntliclvn  lieweisrn.  AI«  sie  tjc^  ilfr  kirchen,  dem  StuI  an  Rome  und  dem  Keich  sekuldig 
aeia.  Damit  man  löblich  und  «oserer  Nalioa  an  tc«at  und  eiaigkeit  von  disem  tag  scheide, 
deraa  verdlenea  aie  1«b«  twi  gat»  l«k  vaa  der  weit,  aeia  kKaifUek  gaad  arirdi  daa 
gen  Tr  rgiicbem  gaedf||kll  «ilMnaaB*  wIt  weilcB  daa  tack  11»  aae  aelb«  gar  arillicliek 
am  aie  vcrdieaan* 


Daa  iil  efaa  aaadna  tega  vaa  den  kanigUckea  aMdUboUea  aack  aberfefe«  ver. 
daa»  und  ist  nehst  ungenerlich  nnssteen  beliben. 

Und  wann  in  der  seit  ala  die  Neutralität  gewert  bat,  ril  wale  und  lursehung 
darek  laaeki  der  erdiaarQ  geiAAea  aiad  bt  kfaekoAlekea  aad  aaadcra  wkrdikeitea  aad 

Htich  beneficien,  ist  seiner  kunglicben  gnaden  meynung ,  das  das  sleet  und  bicihlieh  sei 
und  daa  furgesehen  werde,  daa  die  besitser  in  solichen  wirdigkeitea  und  gerwet  ble>- 
kea  aad  tuaAtr  dureh  einieherlei  gewalt  nit  geleidigt  werden. 

Des  fliek  sei  veriekea  werden»  das  alle  und  ysiich  die  von  dem  Stnl  tu  Rome, 

oder  TOn  den  die  x«  Rase!  in  camen  eins  pemeinen  Concily  beliben  sin<!  ,  fiire-eseben 
worden  aindt,  und  gantxe  oder  den  meiaten  teil  der  besitxung  der  diislumm  oder  ann. 
derer  Urekea  erlangt  aad  yaae  kakea,  ek  es  aadi  ErtAIslaM  waren  «ad  aader  keae> 
ficien  dapei  auch  bcruebet  bleiben  und  hinfur  mit  dheinerlei  macbf,  r-,  ■rri  in  Aem  hnfe 
XU  Rom  oder  ausserthalb  nit  sollen  geleidigt  werden  «nd  daa  von  seiner  beiiigkeil  not- 
durfUg  bricfe  darüber  gegeben  werden  .  .  Deck  sind  eHlick  BiatUnun  die  darch  grosa 
arsadi  willw  aaek  irer  gelegeakeit  ia  deM  stagk  ataer  saadraag  kedorffen.  Item  das 

dispensafiones  n"fh  in  (!cn  -^iifben  dem  «tut  tu.  Rom  vf-rß^ebnlfen ,  .Kn-b  indull  die  ge- 
wissen der  ael  beriiren,  von  welchem  gewalt  die  erworben  sindt,  mit  aliem  daa  darnach 
geuolgt  kal,  stet  aad  krefür  Uelbea  sei,  als  ab  sf  aa  dem  tag  ifer  gilt  «aa  des  Bafsl 
wercn  erworben  worden,  und  daa  versehen  werd,  das  alle  die,  die  mit  seinen  kunig- 
liabea  gaadca  «nd  seinen  kurfdatra  in  der  Ncatralitat  gewesen  sein,  an  ircn  Bcncfieiea 
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giilcra  «ere  uai  gUnpff  u  elAleken  zcHen  ron  i^r  f^entnitm  Netitmület  oiitt  hmitgjnf 
derselben  nymmer  mer  sollen  betrübt  werden*  auch  in  gepnrUcher  lorra. 

Am  dinstag  nach  Dymrilfi  1%M  am  obend  auf  dem  Raüias  sa  Prankrord  hat 
nelster  Lad.«  Icr  v«n  Ast  ia  ■cjBUif  41«tr  «wri  MnMhg«*cbrib«B  fttedi  geia  daa 
.kaogllebcQ  xnachLbotten. 

•  ,  OacdligMi  Hw»m  «mm  Immi  i«r  kärAttl«  Baal«  fei»  gag— watUg  alla  g«. 

mcinglich  bitten  yon  UDSrrer  herrcn  wps'cn  uwrr  gnade,  anstat  uuu  rs  gno ili^st.-u  hrrrn  .  • 
des  kiiaiga  das, Min  InutigUcb  ^nade  die  vier  stake,  di«  aaser  berren  an  ttabsl  £age« 
tiwm  k«g«r»d  ala«  ani  di«  maa  «ftaidiaa  irirt  tm  ttlSM»  wIm  bei  aaiaer  halUgkcit 
lleiaxiglichcn  arbeite  damit  die  erworben  werden,  and  Warden  die  also  erworben,  daa 
dann  die  Ruf  licn  iti-^  I-.'tar*«  gfln  Xarcmberg  bracht  werden-  Ob  nl»er  die  nit  erworben 
wurden,  das  Uantk  der  weg,  den  sein  gnad  trworbea  bett,  dabin  gen  X^iuremberg  bracbt 
wafia«  Ml  rat  a«  ward««,  wm  Ibricr  finMnaatB  aeL 

frand  und  gunoer.  Als  ir  ims  yelsund  dnrcb  meistcr  Ludwigen  babt  creaelen  lassen  und  ' 
S«Wla»  «te.  ala  «bgaadwibaa  alaat.  Na  tabt  Ir  gestera  aad  kawt  wal  Ttmiam  d«> 
weg  den  wir  von  seiner  knnigliebea  gnadaa  wtgva»  and  die  die  Im  solicbs  mit  sein 
fnrgenomen  haben,  dem  wir  auch  oacbzuj^een  m^ynen.  Dock  dabei  slagcn  wir  ait  ab, 
ala  kung^cb  gaade  wirdet  durch  di«,  die  er  gen  Rom  achikett  soHcb  cwc  acbrift  und 
AHlkal  gar»  aa  iiah  »aaMki  aad  üa  vlar  alaek  fldaaialldi  arBsgrÜB  and  aiailU^  Oad  ■ 
wir  blftcn  du«!  fr  di<"  pi«mriT  murhct,  r?n^  die  desler  bas  su  hegemit^  und  sa  er- 
werben «in  iiiogeo,  und  auch  das  unaer  berren  die  kurfllrsUn  ir  Senndbotten  mii  aeki> 
ck«a  dank  ftwdwaaf  wagaa  dar  aaai ,  dia  tmA  darian  aafcea  aaaara  bama  daa  knag» 
llisx  und  ernst,  und  was  dorinn  erworben  wirdt.  Oder  ob  der  Bapst  des  ait  tia  waidat 
was  denn  auf  den  weg  den  sein  knniglicb  gnade  und  die  anndem  berren  for  aich  ge- 
•omea  habaa  erworben  oder  was  da  gebanadelt  wirdt ,  das  wil  sein  gnide  aack,  aaf 
daa  tag  gca  |lt»«MbMf  brlmaa  laiMa  aa  nt  w«dan  wm  iMMdkftnMMMftaak' 
Cad.  liL  aaBia.  «01t.      91,  b.  M. 

10.  Codex  latiniw  monaeciiMt       in  foUo,  cluriac.  (foU.  3.  pergam.  In- 

te  •  et  ottiaiiiii)  fall.  346. 

Ubar  HIttariami  0a«la«ia  MartaiMai  Sdkadal  da  KaraBbarga. 
faU.l.HlMa. 

/  endet  mit  der  Krönung  Maiini« 
)  flau  IMf.  Bta  1188  dia  Kaiaar 
•Cia^  lNi«nt«nM  alPatitttaaai  (f.S-Se.)  <     Könige  ir,it  späteraalMiltaa, 

(  bia  1M3  dia  Fibatc. 

•  Historia  Troiana  Ouidonis  de  Colampna. 
Ilialarlt  Alasaadri  Moffni. 

Historia  Gotiorum  Lt-onardi  Aretini  de  Lello  UaU«»  (ilL  tSb'-alt). 
fol.  1.  b.  et  fol.  2.  (Indes)  Jcsw  Gkdstus. 

SoM  ylaa  eacis  fiuaa  aaper  afheia  aatea  —  Daaa  vtrialaf  Caarila  fcrfaM 
(r.)  Opera  Enee  Silnij  poeto  laareati  Pii  pape  secnndt  scripta  in  boe  libro.  (vide 
trea  ffMtlat  eius  aponiohVas  iainiuaaB  aigaaiaa  faak  i«riplaaiafslüst58alSUlagaJ. 

Ante  papatum. 

Vttonalaatio  trian  pnplaamfaa'ia  ^aattibat*  mtaaoai« 
/Priaü  ntrum  pnirit  ntin  sit  i  i.  m  habiiii.s  Cum  ii.ci<!ntia  moruii  iradilft  üi  Iflnro  faUfi* 
l  canun  Iconoitticarum  et  in  libris  canonum  et  legam. 

9'8aaaa<n  aar  poete  neslrla  <aaiparibM  dat  adeo  paasi,  caia  vlAtantat  Mllaai  «Ulaa 

>  et  necessarü. 

J  Ttrtii  cur  uilr-«  rnt<\i  radauorure  et  antiqne  camisie  cum  cera  ia  caMallwUa  vaa- 
(  dontur  pro  optima  minera.    holutioncs  lege  6i  foiio. 

Rpiatala  aiaa  Safgnaa  ramaaa  aoclaaia  iMcle  Ffiaiia  Gaadiaali  ae  Paatidci  Craca- 

uiensi  in  qua  cauiiani  i  t  lemiius  sue  Laari>atiouia  at- diaiaia  laadibu  faalM  oxtaJlsTtf  a| 
cos  derendere  nititur.  —  (lol.)  W,  (2U5.  b.) 
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SoBaInta  ciuc  ia  L&menta  mundanoram  pulcberrlme  (foi.)  32S. 
Btm»  «Im  imtota»  mä  nM  p^M^bMi,  in  quo  corripil  vllia  tl  laalai  fIrtatM 
nilrai>;ii  ii>g«IO(  ■!  UaAMi  •■MB  vilft  «tcTM  fnt  fuM  fcraefi  «II  i««tl  Km  vil». 

(fol  j  330. 

Eputota  ein«  mi  I<e«Bardam  in  facto  Eccleai«  contra  TJurcM«  f«o4  «iaiiB*  pr*bat 
hflbttt  boBMB  csitm«  ftr  AMirM  piifecipea.  (fol.)  MS. 

Epittela  du  «i  NlMlam  p*fui  qdMn  4a  HaMÜdk  aaka^iab  «I  ia  Twnia 

maltam  T>nlrra.    (M  }  W*. 

In  l'apatu.    liulla  eins  contra  Si^isiauadom  (fal.  'Sii.) 

Capi«  lilcrarm  ^«aa  «iatt  ai  IiqpaMtaNB  McvlaaM  aaai  ia  «aiMMM  Paallfaaai 

fl»rat  fUeiau  (fol.  250). 

*BespoBfio  eias  facta  in  Mantna  lefatia  regia  Francarnoi,  in  qa*  poaitUudea  Fran- 
«a«att  nftfat  BaaalaBi  at  aaadpK  Fnmnium  AlpiMui  iKaia  «t  «seanl  aaa  ^  aata 

«xfarn  matrimoniam  eat  et  plara  ride  7t.  (fol.) 

Deaota  bulla  ad  mundi  prmripe«  ad  cnniicntfnDfm  faricndam  (fol.)  tTS.  OaU 
Hoivae  apad  8.  Poirum  1468.  Tercio  Idas  Octobr.  Pontif.  n.  anuo  prino. 

(Vaaarlt  aaa  f  Ina  at  aAcriaam  in»  .  .) 

Alis       Aun^usf,  Dseii  tit  anoa  Oratana  aüMaal  ad  lieta«  Ia  Nma  CiailaU  paat 

conuentitm  manlttanoai.  (fol.)  224. 

PrtcaawM  elu  aaalra  Orafaifaai  Ralnbarg  faelaai     Naraadberfa  (fol.)  tM. 

Baipoaaio  eins  data  Bohemia  in  qna  aoloit  compactata  (fol.)  237. 

T)(>pn«iHo  Dyiheri  >■(  prnittiin  cnmiti^  d<>  N'assM  4a  tftfl<iai>  ■asnattaa  al  akaals* 
tione  subditorum  per  piarca  bullaa  (tol.^  '£i^f  Zi'^. 

I^pialala  ad  Palatta««  vi  MliB«aal  l»7lliara«  «I  alfa  ai  aalvaraitalaai  aviwiaaBaaa 
ia  cadein  enii^a.    ffol.)  2*fi. 

AJioa  proceaaoa  longoa  cantra  Dltlieram  de  ejienbnrg  (fol.) 

Bplalola  alaa  ai  Nar«alMrg«Baea  pra  flakaatiaaa  Piacaing  qui  iaUafana  fldi 
pWK^rlpta«  a  patria  et  per  eum  rcstitatus  (fol.)  . 

Atta  ni\  <'vidfm  de  mantua  vi  it^itf.trii  snus  Oratocaa  ai  flMataaaaM  aaaaaataB. 
certa  metra  ab  eo  edita  contra  turcum.   (loi.j  ä!>8. 

Bplalala  alaa  ai  laipmlaraBi  ia  feata  BakaMnua.  (fol.)  tH. 

Processus  vius  contra  Georgium  de  nodclirat.    (fol>)  2CS. 

lUecatorialia  «niadem  contra  cundem.  (f^l.)  267. 

Vaifta  alaa  qaa  Ubali  ia  pmiia  apad  pont«aiaülaiBB  ta  aaaafaa  GapÜta  Baatt  üa* 
iraa  apaafall.  (fai.)  Ha 

(k.)  Lege  foeUeilar. 
fol.  2.   Jeaaa  Cbriatna. 
(r.)   Scripta  buia«  Libri  namatfoi. 

Qaaalafla  boninam  in  Teted  laataauala  aaUaela  aa  Ualaria  aaalaaliaa  AiaM 
«aqne  ad  tcmpora  Criati.  —  8  fol. 

Croniea  Inperatomm  et  Pontifieam  «aqae  ad  temporn  noatra  tl, 
Paaaionea  dnodecim  apoatolonun  quam  brenisaime.  —  38. 
DaiaaaailBparalaiikaa  paraacalarikaa  acaleaia  M. 
De  aeptem  ayaodts  aaimaaUbaa  4t . 

•Dl"  rnorlbai^  Jiirennm  Bennni(jne  Dioitnm  pt  Xnbitinm.  (Mit  10  Abbildunfea. 
Kopferatiche?).  Preacripta  de  moribua  poait  i:.^idjua  de  lloma  in  Itbro  aao  de  regimtBc 
prfaaipoA  Ufcca  priHa  parta  qaarla.  B.  S. 

•  Da  flrmtaiallala  at  iaaignüa  aaaeU  Aatfcaail.  Ub.  (IS.  Jaal  t46S.  8 .8.  aal^aaoauMa). 

DiapaalHa  Taifa  aaaaia  aaa  praniaak^fa. 

•Hci^dllio  quedam  (n'at'''»''""'  corain  cardinali  in  Bambcrgn  in  '^un  rrfoc?;u  f^rta 
natnine  episcopi  et  ani  CapitnU.  48.  b.  Rccitata  per  Doctorem  sacre  .tkeologie  io.  de 
Batiapaaa.  (flr  Caaal)  Biaafcaf  AalhaaL  fat.  W.  k  ia  iha^vliaaa  aaivefalUIlB  lipeaBaia. 

Baaeaptta  araaiaUa  fa|ia  laüilai  vaataatta  ia  Yratfalaaiiai.  M, 

Bcaaauacaiacia  Capialraai  par  L^cacaaaa.  («>.  b.) 
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O«  ptiaä»  tevtatwltM  uUmm  UlmllM  «1  M^nfe««tti«  SO. 

'Aren^a  quedaro  facta  in  Lipcnk  !■  fMMBlte  ntviMltetb  «arun  abbat«  lefftto  dacis 

hnrfundie  et  suis  crimrnilitoiiilni s  ad  dac*in  SsTonir  In  «-»»«a  matrimoniali  miuit 
(qui  capti  fuernnt  ahqoftiBdia  in  Tliaringla  et  tondeia  nana  %-alida  liberati}  per  doet.  J*. 
Batfifi—  Sl.  VM*  ylm  all«. 

D«  pUlo?;opliI^  tt  poetis  qai  uUm  foHfnrmm  amtnnt.  tS>  M. 

D«  Mftea  aiiracttltf  audi.  Coaa«odatio  jtelie 

AiWr  «MM««!!!!«««!  et  aftettalto  ST. 

TracUtua  c<mailü  qaindeeiiB  freaUttrvnm       (Ptdal  WfluWM). 
De  Capitalo  et  synodo  quindedm  wllafi  Ml 
Metr»  de  cell»  Bei»  Thm«  61. 
VigwM  fildtiiiilw  de  vlftaUbw  Of* 

Historie  qued.im  i-t  cr<-slis  romaoomm  80. 
IIi^«rU  TtaUb«  Gatdoati  im  CoUmfUk  9t. 
HlilorU  Alocandri  Mtf^  1T6. 
Hisloria  AntioeM  et  Apollinarit.  IM. 

App<>!1nlinrtf<i  nTirt:^     i^^^muadi  «B«!»  ftfM  «I«.  MI.  (919.  k,)  Mff.  If.  Mira. 

El  est  responaina  ad  seqncntem  vide. 

laveetiaA  Doeteris  Oregorii  HeinJmry  in  Cardiii«leiii  Co«».  818. 
bvMÜw  CteiiMdto  So  GMfwiuk  SM. 

Proc^Kflu^  pap«  coaln  flMgwrIui  Htialwri  d  ipfcitali*  «mIm  kwM  prMtMWB 

prefat!  Doctf  ri».  ttS. 

Acta  Diete  in  Mafoncia  per  Ambasiatorea  principuia  electoram.  Ü9. 
SpiiM«  TCgb         «A  MatcUmimb  rtUmOtmm  «lt.  IM. 

Alfa  rinsrirm  titl  Tmp »'rat orcm  eironntoria  235, 

Incertus  auctor  «cribii  SifUmuido  in  fmeUc  teclem«  perpwlcr«.  01. 

*Epiitel«  pnlen  Caaparit  Sltdc  aA  CardiMl««  aaaali  MfalU  i6. 
Epijlole  plarea  in  facto  ecclesie  de  ConaUIa  «alakaiia*   Ml  %1. 

Oratio  orntoruia  Bagia  Bahaai«  fMla  ewraa        fra  ia  aa^ptatalia.  A  faifaa. 

ai«  Pape  m.  237. 

Depofitio  DItheri  decU  BUfoatini  faela  per  papa»  Pian«  cum  pronblaii»  clu4#w 
•adcal«  Comlli  4a  Kaaaa.  Ca«  akaatatfaaw  aautwa  aaMMataa  aa  tavaaattaaa  bia^ 
aaaalaria  US. 

CMniitutio  Carolin«  Conailii  Baiiliensia  SM. 

Litere  pape  ad  paiatinwa  et  naiTenitaten  erfordeoaem.  S4S. 

Piraaaaaaa  vaya  ni  aaalra  MOarnM  «laalaai.  tS«. 

Comrarndatio  pro  rainitraiio  .nT  pnpnm  er  parte  nTiivcfHatis  LIplacflrta*  IM. 
De  eapiaitate  principnin  ae  nobiüttni  facta  per  PalaÜDuaA.  2M. 
Da  aaaaaaftlaiaa  abdtiiln  «aiMlioaifBa  tairv  Bakaala  ia  qoa  prattaMar  aa  vaUa 
■aacra  Ia  aaa  atata.  ISS. 

Litetia  jaf  FU  N«i«aik«fiaaatl«i  at  la  atttiaBttaaa  ■awiatM  «I  flaMt  «IIa  «f i* 
alala  SS& 

LUare  diffldatioab  daeia  Ladoid  SabaaÜa  Alkarla  AaaMa  Oaal  nbaa.  S%.  k.  Bai. 
a«bania  1«.  8afC.  14M. 

*    OraHa  KUiaal  ia  Bibra  contra  Mareliionem  Albertnn.  S9l. 

Proeeisiii«  pflpf  Pi!  conti  ;x  Georium  f!e  Bndi^irat  aMcrtatn  reg»»  Bolieinlt.  S46. 

Verba  Pii  papo  que  haiiait  in  pratia  apnd  PonUni  Miltti«in  ia  aceiuraii  eiyitia  baati 
Spaat^lt  Aaifaa.  MB. 

Epijifoia  papr  Panü  ai  muM§mtm  AlbaflM  na  illua  m»  kanHaa  lila  «aargll 
aMtriaMttio  eopulel.  ^7. 

Blalaria  Qalkanua  adfla  a  baasaria  AicOaa  Ml* 

Epiatola  Georj^ii  asnerti  regia  bohemonim  contra  NaffaaAavgaMaS*  MS. 

Ffii'tpta^  papc  Pauli  sccuniH  nrl  <>Tindem  d^cirf^inm. 

Eseealoria  aeotentia  Declaratioaia  et  priiutionia  lata  per  8.  D.  Paulam  papam 
aacaalaai  a(  flan  aavaila  vMa  MI. 
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Exeufla(ii>  !':ir(a  prr  re!r**m  hJ  Dacem  Laduleum 

C*pia  «xcujaüoQÜ  Ue^üi  Bokemie  que  emuauit  ad  r«f  cm  Vagui»  facU  per  Gre- 
gvrfam  Baiahwf  919. 

iMMÜw  aotabilis  contra  eul«  «iicmllftttMi»  Ml. 
L«f«  fetUeiier.** 


*  fol.  73.  „PrepMiUwMS  I^gmtorua  H«|is  FMaele  ftcto  bi  «omnain  Maati— 
»(•omn  Sanctiisimo  Dorrino  no^^rn  Pin  TT.  anno  1Vt9." 

73.  b.    f«Respoa»io  Pü  secundi  L«f atis  Serrnissioü  Regi«  FranconuD  in  Man- 
,,tiui  MB«  14B9.  —  fBdfll :  E««|poMarl  wwMb  vetlrit  inii^cB  «r«t«r«a** . .  Oh 
md  die  Portj.  Fol.  89  b.  90  a.  91)." 

*  fol.  212.  Appeliatio  Nonaborg«  inteif  «aite  pro  parte  pHncipiua  clectonui 
Mcratrm  Icgatwn  sedia  apoaiolie«.  ** 

Inelpltt  ,,Dum  dei  perfecta  aint  epera  imperfectuinqac  non  nouerit  dinina  sapiea- 
,,t}a  adeo  qnod  ratiMalis  cN^ora  ad  yaMglBraa"  . . .  (naieb  d«r  Wien»  diata.  Card, 
beasarion). 

tth  tit.  «^ppallatl«  iviaw  tatarpoaMa  fi«  parfa  Aonlal  Slfbamidl  Dada  Aaalrit. 

iiCIMO'  die  Hi.^rrurii  13.  Aagasti)." 

(fol.  218.)  ,,Huic  apppllalioni  adheseront  Veneti  I>ax  MediolaneoiUa  Rex  Fraacie 
„Ardüepiacopi  Hagiinlinna  Colenieiula  Treaerenti«  Dax  Aaatrie  Albartaa  Dax  Ladwicas 
MBaaari«  et  plana  alü." 

fol.  218.    „Inwctiua  Porfori'!  r;rpfc<*ri>  Heialnirp  ronfra  Cardlnalem  Cuaa.**  (8.  Bl.) 

lae. :  «»Cancer  Cnaa  Areola«  ^ui  te  Cardina)«»  Brixiaeuaa  voeaa,  car  aoa  pra- 
„dla  ia  palcalnia,  ^  U  fracaa  al  laUaaa  «laiiaib."  — 

Des.:  „Datum  in  fcliclbas  cnxlns  mllitaribus  obsidlonis  WnMine  Aaatrie  apad 
«»aanctoBi  Mareum  qne  via  docit  in  Uagariaai  Idibaa  Aafoati  aMW  atc.  Uaa  ait  az» 

„piatia  «rroria  Cardiaali«  Caaani.** 

fU.  m  mB>II«  n.  an  die  Stadt  Aagaborf .  Dat.  Seaia  11.  MB  IMOl 

»(9aaala  dolore  cor  nostrom  aPRig^ant  Di<?srn«ion?s  ^enrinnlciL    .  ." 

*SoL  SSS.  ((Procesaaa  pape  contra  Doctorem  Gregonuiu  Ueioburg."  An  die  Stadt 
Nmbavffi  „]»Uactti  iliia.  Salatcai  al  apaalaUeaa  Waadlattaam.  flalaalar  hmtai 
..grnerii  ia  baa«  va^taw  aaniaai  al«.**  (Cui  additiaiiitaa  OvatMÜ  Baiaibasf,  «idl  a. 
BandfUHMea.} 

Dat  BaaM  ^pad  8*  Patmn  nvb  aanolo  piacatarla        aatobds  MHl 

«  fal.  m  MAppaUaUo  Daetaria  ategarU  H«a^«t  «••t»  imaaaaa  p«pa.  (i^ABI.) 

t»Via  coniilü  expers  mole  mit  ana. " 

Am  Ende  ron  Scbedela  Scbrift  die  Bea^erkong: 

lata  appelladacat  tolwffadl«  pa«  Daetafaia  OragariamUafaitezg.  DeaMaia  teaarli 

aaaa  Mto\. 

***foL  228.  b.  bia  233.  a.  „Acta  qncdani  Dicte  anao  Domini  1461.  eirea  feetom 
MPtatbeeattea  Ia  Magunlia  per  ambaaiatorea  prineipiua  clectenua  celebrat«  (in  di^aa 
>,«acri  ilaminia." 

„Orafore.i  sanrHssimi  domini  nostri  papc  in  die?»  majjT^ntlna  p<"if  (»omin  |>rf>[i«»- 
tiaillaaem  faemnt  reqniaiti  per  domionm  magnnlinam  et  alioa  ibidem  in  dieta  existentes 
„«(  aaraai  pgapaaHlaaa»  «f  raeaaaliaBeia  fa  acffptb  «Ia  daraat,  «I  Ipd  ««m  aaleria 

,,i'iinnii  rcM  K  rtorlbns  luellus  singnla  inlelligere  posscnl  slniftJlisqMC  ]i:  ouMcr,-.  Ournl  d 
„l'cceront  et  certa  acripta  qaa  taaea  aaauaacie  poaita  saat  eia  dedervat  sab  fonna  ^e 
,,aeqaii«r.** 

t,Primna  puaetas  feit  de  aanatia  vacantium  ecciesiaram,  qnas  prelati  dicunt  non 
,,r<"fl<»  (Irhif.^Ä  »TClesie  Romnne  r.lni  vel  consuetudiri<>  tic!  picffiti'  t^mHjtnt  ar  Immsititali» 
„prclatoruoi,  qua«  etiam  Coacilium  Jiaailieai«  anatulit,  eanquc  deiüccps  prebibutt ,  niuic 
„aalem  plaa  aoltta  atqae  Biatiaai  «I  eapra  valecca  laxas»  «I  «aaita  aaaaavdafa  aaiiaals 

l«aBB|  aedc        s((>lir:i  rticTcnUir  in  inignum  ecclesiamm  preioJicIum  et  grauamiTi  ■■ 

t,8eeand«s  panctos  qnod  aanctiaaiauis  daaüaa«  aatler  per  conatttationem  qua» 
,,Kaatas  «dJdit  preMbeas  a«  qaia  ad  IMaraai  eeaeilinm  aadeat  appciiar«  aUaiam  graoa- 
tiuerit  nalinnem  »rrmanican  eo  qaa4  ait  ips'i  aiunt  contra  dccreta  cooailU  Caartaa» 
>,ti«aiia  at  Baailieaaia,  qua  dadaaa  per  natieucn  istaai  aec^laia  aaat." 
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„TorcIu>  de  quere!:*  ft  procf^^ti  contra  Doctorem  H<lnkVf/' 
yiQuartua  de  procecu  coaUa  I'uccm  SigitmuaiaB." 
„OaM"*  <•  Dacbal«  iaiaila  ad  Tmraaa  «atemlaaBaM.** 

„(Tst  aiijfcfulirt)  ml  primum  de  annaUs  .sie  roKpondernnty  fWll  tetcilUa  teadul 
f,aoftri  pap«  o«a  l«it  aat  «it  fBaapiaat  graaare  ultra  debitnm." 

f!»L  133.  k.  Sehr.  4aa  Ktatga  Gbriatlen  vaa  PlMHBik  M  i«B  König  Georg  voa' 
Böhmen,  b  caalro  Baate»  SMttpß  dia      manalB  JaBMiU  an«  IMIt  Mttra  ragali 

aab  aigino. 

lt.  an  Zdencko  von  Sternberg. 

II.  VallaiadM  Ar  Harkgrafea  rrlalriA  vaa  Braadaabarf . 

fol.  834.  Sehr,  des  König«:  ^'^rI^tu■rn  von  Dtneniark  nn  Känip  fM'firg-  von  n."lim>-u 
(UU.)  D.  in  caitro  n.  Gottorp  dacattui  oostri  Slcwicsensia  ip sa  die  martia  proxina  poat 
faatam  Andree  apoitoll  1%6f. 

fol.  b.  Sehr,  dt»  K.  Chrijtlem  von  Daaeraark  an  s.  (^chwaftcr  (Br>inAMllb.)l 
ScUckt  ihm  die  Volmacht   etc.  Gottorp,  Sontnsr  narh  rirctimriMonis  rltirijjni  IK'I. 

fol.  ^'i^.  Sehr,  des K.  Cbriatiem  too  Üaacmark  etc.  an  K.  Friedrich.  (Kcspondcl  ad 
iadtaUaBam  eaatra  Tafcaa  aa  «seasaada  ab  ptagaaalaa  aaaaaa  aaa  paaae  laiparalafla  aaBdala 

parere.  —  (Hat.  in  ciultate  iioütra  RoKküdenAl  Dominira  die  palntaSWBkiJ 
fol.  235.  b.  Protestatio  proeoratoria  FiaeaJi«  domini  Pape. 
„Ego  AalbaBiaa  da  cagniiio  praaavatwr  FtoeaUa  flaaeiiaabai  daarfai  MaM  PH  pape 
f«aac«ndL   Proteator  dnblice  coram  ontnlbai  raaeteadtaalaift  patribns  et  doaiinia  domiaia 
, ,ror<firi!iHba«  archiepiseopis  et  i  pUcrtpi«  r»>fiTi.*que  hic  prpsenlihn*.    Q»oA  nanctiasimm 
dominus  nostor  predietaa  compactata  iiobcmts  per  eoncUium  Uaiilienae  coaeeMa-o- 
«ftlaixU  ai  dalaaH  aa  aaaiiaaataaa»  aMaaqaa  apadai  da  äaaaaaHala  aalafla  adahaa  aaaa 

,,i1i\it  iirc  phi-'tlienf lani  facfnm  prct  uliidirnfia  i^ta  rojnif.iri  \ult  donpc  ipse  rei  regnum 
„Bohemie  euuUis  et  extirpatia  crroribaa  naiveraia  ad  anionem  romane  eecJeaie  rednxerit« 
„Seqne  esm  regaa  ««aledla  cafballea  la  aauribaa  al  par  aaala  caafenaaaartl.  Bt  raqal- 
f^rbaiaa  omnea  et  aingnloa  nt  confieiatia  anper  b^B  aaaai  tcI  pinra  ioatruBBeatnm  vel  in- 
,,atrumrn<?i.  Aftn  «tint  h^r  anno  domini  mileaimo  quadrin^rrttt-simo  Sessfcesi/no  «»rpundo 
„Indicüone  dccjma  i'onUlieatua  äanctiaaini  ia  Chriaio  palru  et  domioi  noatri  domini  Pii 
«tlhüM  praaldanUa  papa  aacaadi  aaaa  aiaa  qaarla.** 

fol.  23ß.    Oratio  Wolfff.   VorcbtmatnT  mmm  prtpa  Pin  fl.  20.  MSr«  f  fopirt.) 

***fol.  236.  h.  MSequitur  Responaio  data  fioemia  aeu  oratoriboa  regia  üoemie» 
»»par  BaBcUnfamai  in  Cbriaia  palvaai  at  daatlm«  DanfaMM  Pfaoi  dialiui  praafdaalia 
Mpapa(n)  aeeandaai  tano  1462  —  die  Mercnrii  vltima  iMBala  XarcU  anno  aoi  Pontifica> 
,,tii8  qnarto  in  pablieo  consivtorio  de  con.siiin  omaiaai  MmtM  dcalaiia  cardinaUBB  taaa 
,,preaontiiun.    Foeiicitcr  lege.*'  (fol.  237—1(38.) 

laa.  I  vtSapaiiaffibaa  diabaa  cam  aadiataMawa  «aa  arataraa  .  .  .  ** 

fol.  839.     Se^nitor  depositio  I»ythrri  T:i<M-ti  MA);iin(!nrn^i5  por  l'npam  filcta. 

ttPiaa  epiaaapaa  aerana  «emonim  dei  ad  perpotuam  rei  memoriam.  Ia  apoatolica 
MaeÜa  apaaala  divlaa  aoaatlia  «aaalitalat  •  • .  Dal.   Tybarl  aaaa  .  .  1481.  Ihutdaabaa 

»jkalendaa    Septembris   Pontificatna  noairi  aaao  3'." 

fol.  241.  b.  ProQixio  t^r  ercieaia  MigaDlia»  laata  C«aüU  da  Naaaw.  Oat  Tj- 
buri  etc.  kalcndia  Sept.  P.  a.  anno  3. 

fal.  ML  Maalait  Papa  aanaa  aabdUaa  ab  abadiaalia  Dyttarf  alaafi  »«atttiBi. 
Dal.  Tybtiri  kaT.  S«pt.  anno  tercio. 

fol.  StS.  b.  lavocatio  hracbii  aecslaria  pro  Cemite  de  Naaaw.  Piaf  II.  an  Ucraog 
FMadrteb  vaa  Saaiaaa.  DaL  l>bari  1«61.  Xll.  kal.  0opL  Paatifl  a.  aaM  taraia. 

fol.  M3.  b.  8«br.  K.  Friodrlcba  IV.  an  Honag  Friedrich  von  Sachaaa.  D,  D. 
Grata  Sampatag  vor  S.  Laurena  IMl.    (Boll  dem  von  Nassaa  beystehea.) 

fol.  S44.  Balle  dea  Baaler-Coacflt  an  die  Deeane  von  den  kirchea  aa  Halbcratadt 
aad  MaiiaaB  aad  dar  Marlaakbreba  aa  Bdbil.  DaL  Baailaaa  II.  Basaa  Jaaaarii  iMi.  ft) 
(Exaeutionea  Karoline)  anno  n  nntivitata  taalBi  Blillaafaw  fBairiafftnajait  ^jatala*  (f} 

fol.  SM.   b.  »«Oratio  Torcorum:" 

ftMcItlor  wir  bttca  dieb  aa  dir  ward  laib  fa  dar  bab«  darcb  allatlaj  adiepffong 

,,nnd  gr^Ieclit  Pich  roeister  mein  ich  der  da  vinater  machst  and  lucsb»!  (7laehteatT) 
«,dir  ward  lob  in  der  habe.   Wir  dea  gealcahta  Zaraaia  baldca  dich  labend^^er  got  gca 
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,,illl*rlei;t;  J<-!i>  gtpalecht  knien  «der  tn  dich  meUler  lege  Mrit  eis  itk«a4!fen  glaabea 
„wan  du  meiater  filt  allttlcj  fetil  wkuUxnitB  WMl  Uekl  tennd»  hcw  fnr  «m  in  4m 

„licht  talliclt. 

Oimlt«  8arMMM«ma  ctgi  Bckemie 

IraLnsmbs*  anno  nccc?.  Ix«,  reg!  qttideiB  0«orgio.** 

fnl.  2(7.  Papst  Panlas  (U.)  an  BlUrkgt»(tB  Alkreelit  vm  BranieiAarf.  8.  0.  tb«r 
I.  UnUcbuldjgung  wegen  Podiebrad. 

M.  m  ny«t  PIm  II.  PfUignfim  RMrich.  Dftt  Rom  VII.  k»l.  MtUi, 
••Qmd  te  dttecie  vi  ie  iJIm  MS  vMtM  Mfii*  ke»c4kiiiiM  tOi  ftctai 

m  P.  Pitt  II.  w  «1«  IMvcfaitil  Mit.  n«l.  R*M  m«<  Pilnn 

„.-•nnalopUcal.  die  Vil.Janaarii  1%62.  beglaubigt  «nd  empiifhil  LcgaUfe  PetrvB Fkrriei 
„S.  Palatii  auditorem  et  Franciscum  Decannm  Toirtanum." 

ibl.  tVü.  8chr.  denelben  Legaten  an  die  Unireraitlt  an  Erfort.  Dat  Ex  Cm» 
flMBÜa  ntim«.  FaftmiUlMt.  (lldiiM»-KlMli«,  Ar  MuiM.) 

fol.  2tU.  b.  Proeeasua  quidan  piff«  «Mte  OittcRB.  (Plu  IL)  D«l.  Raa*  afvA 

8.  Pctrum  1462  sexto  ydas  Janaarii  P.  n.  anno  ipaHo. 

*  fei.  iöi.  b.  Sehr,  dca  Painatea  Piua  II.  an  K.  Georg  ron  Bohnen.  Dat  MnntHe 
■ab  ■uttto  fiMatorb  ifci  XIX.  Amgulti.  ItM.  F.  a.  mm  pite*.-  Br  «ig«  41«  MnfW- 

cbM0n  Gesandten  ^afd  sl-IjIl  kr>n. 

fol.  2ü2.    l  in    luH  vredictomn." 

«Hie  de  maiidato  S.  I>.  noatri  papc  requirunlur  et  monentur-  Sigiamuodu»  Cornea 
«!•  OlidiM.  Hciarleu  VIppeck  Tti«  d  BannMM  «VMMhMM  Mmbm  «IMMmm 

.Itin rii  us  Hl  Mscliii'f  Ilrinr  ii-ns  Rnlhart  ICillanus  Y(sfen.  Johannes  ru inspa i  li',  I,udolfu5 
»de  Liwardia  com  ipaoram  conpUdbua  Jn  Coria  Erfardeiut  et  caatria  ejfeldenaiboa 
«MBB«rutihu  ^at«Bu  R«v«rwili«tiBw  in  CIriat«  f  atrl  «t  4aMiM  AMIa  dMl*  «1 
kCaalnnato  nagunlinu  eonaueta  priaile|^  M  4arm  «AlbaHt  cmIe»  «pli*  «ficia  rillaa 
„terra*  Joe»  atT  i  rcf'iffnm  rrrlf-iam  ma^ntinam  «pectanlia  i"'  oerupi^ta  d-'tinent 
•a««  ttoa  froctus  ac  prouuutus  mens«  sue  archiepiaeopalia  reaiituant  et  de  eiAdcm  aibi 
^tpMdaMt.  Ei  ab  attcaiMc  DjVktH  janivr  tMOunai  mmIm  «i  c«mmI  m  alia 
•fM  ftie  aMMdantur  faciant  et  a4tepl«r«  atadcMt  aob  peaia  et  cenaaria  inibi  deaignatk« 

Oratorea  8.  P.  niKitri  Infra^cHpta  com  aliis  anru-Ti^    i    ipMI Wt  aA  Vkite> 

lariaa  Rerereadisaüm  «iomiiu  noatri  Adolffi.  ete.  Eleeti  e(  coa&rmati. 

Miaima  «■!■  lllarM  immbm  4«  KateMdptgM  ^IbM  kartatenivr  vm  «I  prMi- 

»lOnI  antedlcte  et  miindads  domlai  noslrl  S.  parerrt  et  Ditliero  non  assisteret.  Re?npon- 
dit  nobia  niuifnaoi  ante  boc  eoatra  aedea  apoatalicaai  fuisa«  aeqne  in  prescati  veile 
«M0  daabtw  iMiett  d»  «aaila  aaaer^t  aa  Maiffalraai  *ftiiM«  lÄ  timtnimm  M  fa«  ft^ 
««nI.  l'rima  quin  conlanclDa  erat  atgarlna  diol«  Dythero  et  altera  caaaa  erat  qoia  Jv- 
nuaenlum  illi  prcMliierat  qnarido  in  posnessione  pacißca  Arcbiepiscopu^  fvit  «ohiunj^ebat 
▼alle  faeere  qaantuni  aibi  poaalbile  eaaet  pro  pace  et  eoncordia  hniniimudi  tribuiatioaia. 
A4  canilaa  ^Mfa«  ptlatiHa  awipaiatM  «pii  wM»  renpandtt  Maper  m  Iktaw  «Mi«»- 
ti-m  et  ni  .'«liquid  in  hae  parte  cä  (contra?)  f»-cH  nou  fui^No  unqiiaui  iutentionis  nuc  \y\ - 
tbenim  in  cattaa  eccieaie  Mafuatiae  defendere  aal  »ea«  prooiaioai  aposlolic/;  opponere. 
8«i  ▼arilH,  B*  ionbittll«  vmitem  tavMaai  CMtn  tmm  mttralar.  Att  Mi«  M«  cnct  aa- 
biacom  in  tractata  federia  ipa«  ineonaalto  feciatia  eoncordia«  M«  Djfbara.  Qoa  ex  r« 
el  muH!'«  f\  alii«  eoniectnria  fcr!»  fprn  pfttf'mii!!«'  Tf«i>ra  R.'Vffendissima  adiunctn.t  eete- 
jris  vjcinis  coaatura  caset  expellere  iiiftum  de  patna  sua.  Addidit  etiam  qnod  prooisio 
4««iMtia«l  TMlre  ftala  a«BlbM  priaelpibM  «I  daadais  «IreanMriafiiia  l^rat  ialiBala  «t 

tamrn  nrpT.'pt.i  riii  tniiirMi  P'T  Ti  o  ni  In   m  vürm  r{  fiMi-rttim   fiilt   At^IßratA  dicriist  <3men 

poatremo  ae  velle  ad  Bacharach  auos  oratorea  mittere  abi  etiam  toi  convenerinu  el  ad 
MiMMi  «t  piM«  eCrnftat  ae  adivlannB.  Km  faciaral  «x  bM  gMm  «titite<Mi  cmmw- 
dam  et  caatra  qae  in  maniboj  baboMt  pM  IsUl  «ÜMi  Mlma  MMT^M  M  «A  MMUmi* 

■a«  dominum  Oratorrs  misLsse  ete. 

fol.  2St.  b.  Papat  Piua  IL  aa  den  Biachef,  Klcro«  und  Gemeinde  ton  Brcalaa.  D.  d. 
HmIm  tu»,  xrui.  AaffttftL  Sie  «agai  tkh  «m  VeidittaiMieft  de»  X.  vm  Mtawa 
rnllnllM. 
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M.  e-tS.  b.  r  F;.v.  U.  an  d^n  Hersftg  vm  ftV»  §f!»n».  Hv  «kcri»  Mfe 

•■Bolo  Piicaloria  1461.  Freud<>  Bb^r  acint  Gi>n<'Sun;.  — 

fei.  253.  Pro  Capisinuio  ad  papun  ex  pa.rtc  uairerait«ti«L{peseiui«.  1468.  7.  K«l.  Sept. 
M.  US.  fe.  MkMMt  HeirteffbMli  U  tUUtlknpu 

•••fo!.  ?')'>.  Dt  Conupntione  PreJatrmm  rinifnlumqm"  torri-  HuIh mi?  qrie  fuJl  anno 
acle.  Ixy.  in  die  smncti  Lanrentü.  la  qua  Ht^x  Bohenie  paJiUe«  profitebatwr  M  aiaaer« 
•wll«  i«  8«flft  •wmnfciallvB  nb  «trkqve  speele.  S  Bl. 

(Deataeher  Bericht  an  itm  HcfMf  von  Sachsen.) 

fo!.  25*.  b.  «Anno  domlnf  m.  rerc.  Ulj.  di««  io>vn  «U^r»  Sept^rnbris  Priderieiui 
^arehio  Brandenbargenaia  ex  Franckoaia  reuersaa  qnia  paeem  iatcr  fratre«  •osm  AI» 
,b«rlni  «t  ImMmm  Dmm  Wtmtaii»  AmmI  anal«».  Ertaltt     SMafaM  rcfi«  N««f bM 

.Htrraa  eonfinentf rffcm  ipxtim  RnJicmi;'  nil  leroere  egisse  dum  Ii  nifum  capi  fecfrit, 
«timaluet  ({nippe  aeditioaen  rvlgi  ae  oieri  tocioa  refoi  gnea  bereticoa  apfdlaaMt»  9b  id 
4pmm  i«IIa«n     ^11  awll  «n  Ipm  4IUs*t  patial«.*'  ~ 

fol.  217.  P   Piu^  II.  an  di-  Stadt  NAmberg,  für  Stteli  PtaMif.  Dat  B«M  «t^A 

8*  Petrum  1*58.  Tercio  dpt  imo  Kai.  Jnnanr!;  P  ntif  n.  anSO  PfiaM» 

i 

fol.  267.  b.  Antwort  der  titadt.  lU.  Fcbruarit  liaS). 

iWl.  nr.  iw  P.  no*  n.  wUi»  —  dl«  Sladl  Ninib«rf.  DaL  »»!■•  f.  Jmiti  IIM. 

wladcrhnlte  AnfTnr^ernric:  »am  Conprcu  zu  ^rhirknn.  COrntrsrci  \i»iitro«.3 

fei.  258.  b.  P.  Piaa  II.  an  K.  Friedrich.  Dat.  Rone  iS.  Ansaat  1458.  (NoUiaatiM 
aatoar  Wahl.)  (ii.  alt  Plrlff*tp«ia«B>. 

•BaraatMlM  iaifMaiar  tea  bar»  xilQ  ae»  circa  aaaraai  aoltagiaai  Haadaanm  Caf- 

..d'nalinm  elegil  noa  coneorditer  in  aniananm  PonÜfircro.  Hoc  aeriblaan«  ad  eonaelaUaaem 
..vestrana  qvia  sciannt  naieataten  TCafaraa  noa  aaare.  Hecegaoacimna  hnae  hrtnorem  p«- 
«Uaaine  a  reatra  Serenitate  past  itmm  at  aaanuB  «allagia«  iominomn  Cardioaiian  noa 
•Tara  aauaeataa.  Deaa  aabia  gfattam  conoalat  ml  baattaU  Tcatre  ari«  aaa  aalcaaa  dif 

«naa  preferre  gratlas  ▼«Icama*  ut  cupJmtu»  ,  nurijnr^m  t-rrmn"!  inTnrmnrrü  pcrri^pff rnm 
^beaeCeiemna.  Sereniaaiman  Augvatam  depiderantua  valere  optiiue  cum  veütra  mansv«- 
•lalÜM.  Dafaai  BaaM  ai  Saaataa  Pdraai  üa  XIX  A^faatl  aaaa  ala.'al  aapra« 

faL  SSt.  8dl.  daa  «Jabaaaaa  da  Walarad  mUaa  «iqMiMaaa  la  Saabcft**  an  Kf nJf 

Ckrl  von  FrsnWfirlr .  el»*r  spinrn  Sohn  Oeorioa  de  Wallenrod  in  ^-inc  nicnstc  nahm  nl» 
ramiliarii  and  ihm  erlaubt  hatte,  jet>t  aeine  Freaade  and  Verwandten  an  heauehrn. 
(bai  aalaar  Klakkabr.)  S.  D.  („rMäi  gvaüaai  iameaaaai,  al  fbaaraa  aiiialai  aiM  tUA 
••teaMrtta  per  aaHaitadin.  >.i  r^falem  impenaaa.  De  qua  bcaignllaia  aadcai  cataitadial  ra* 
..faU  non  ea<i  qnaii  drb^o  A<*d  qnan  valco  f^rntiartini  rrtcrt»  aeHaaaaf  pa  caai  aaurf  aa^ 
..uuUone  nea  aerenisaime  maieatatia  restre  aabiciena  ditiom.") 

M.  SM.  Ibid.  8«brclbaBdar8ta4l(T)  aa  daa  KartbiaaarUaalar  aaawtbalb  Siraaa. 

targ. 

fol.  258.  b.  Schreiben  einer  Stadt  and  UnireraiUt  (Erfarl?)  an  einen  päbnti. 
lefaten,  iaaiaa  Aabaafl  aia  aabaalabllff  arwarlatt. 

M.  tSA.  Sabralbaa  dca  Baiariab  Leabiaf  t  pibatl.  PrataBalar«  Lagaai  DaeCar*  Ueaa- 

tjat  in  nrrrcil.1.  Probat  von  St.  Peter  auaaerhalb  Mnln/.  und  Prurrcr  ^von  St.  Sebald  in 
Närnberf  an  die  Unireraitht  Lcipaif.  Interceaaion  oad  Zeufnira  für  einen  Jansen» 
Vlricb  Rafer,  der  mabrara  Jabre  In  Leipaig  atndlarla ,  aaa  Baeaalaaraaa  wcrdea  wallte« 
aber  dvreh  Intrignen  gehindert  wird;  man  wirft  ihm  «aabellaba  Oabart  vor,  und  daaa  «r 

riin-   Präh(»n4e  (boi    ft,    Märien    in  verlor  atia   finer  )»cli  1  "rfit r-n  rr^.ifU,» 

Le«biag  rechtCartift  iha  gegen  alle  Vorwürfe  und  empfiehlt  ihn.  Dat.  146U.  f«ria  «|u«ria 
paal  aaaJi* 

M.  SM.  Sabralbaa  dea  BwMaaaa  r'aaiaat,  aa  Maglalar  Caarai  StaSa  de  Aaaia 

dearatemm  Hnrfnr.  .\tii*  FrfnH  ^.  T>.  Tind  .Antwort. 

fal.  841.  Oratie  dominä  Kyliani  de  Bibra  sacrorum  caooanm  Doctoria  eximii  contra 

AlbartaJB  HarablaanB  da  Brandcnbarf  •  aaram  doarfaa  aaalra  anaattadaw  Pia  papa  te. 

«mia  raeitofau**  (fUr  Biaehof  Johann  von  Wfirtburg).  1M3.  (3  Bl.) 

fol.  «04.  Schreiben  Papst  Pina  II.  an  K.  Friedrich  IV.  Dat.  Rome  apod  S.  Pelrnm  iWX 
faL  S64.  b.  Ezenaatio  Befis  bahemie  ad  daaaa  baaarie.  (Ladw;g).  Dat.  Präge 

frtea  •e«abrla  !«•(. 

• 
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fei.  tSS.  p!r«e«Mwi  VO  Pap«  ■•caUH  ewtni  <I«mvI«b  ^  B»aMI.  »»tiHm  B*. 

f«M  Bobemi«.  it03.  q«*rte  (Kalendaa)  Aprilis. 

Ine.  Pins  ep.  neniaii  ii(>nionini  de!.  Univcrvi«  Christi  AMikn»  8«latem  et  «p«st«- 
titum  benedieUoBem.  Cogü  oo»  gre^is.  — 

feL  MT.  EMcatMftlli  Btfto  «Mrtn  «••ri«*  MMftm  Irtwrf«  yw  Pin 

p^am  II.  anno  TV.  Kai.  Aprilis 

Pia«  Epiacopiu.  Seruus  aeraoruni  dei  Venerabilibaj  fratribvi  Creteiui  ad  r^gnum 
Ptolmde  Term^e  Sleul*  M  Profd«  mmcI«  «t  «nlMt  8atf •  BpofUliM  «t  6MHMaui 

fol.  267.  (<'t  b.  Rehreibeo  des  K.  Oeorg  Ton  Rehmen  «n  dl«  Stadt  Nfr^«rg* 
D.  d.  Prag;«  die  XI  Octobrit  Regni  aoatri  »aao  nono.  (über  den  Pabat  etc.) 

fei.  MB.  Kl  V«P*  MMmU  fn«  kabaH  te  Pnlb  mfai  ftivm  nDaiua  I» 

occufitu  fapitia  beatt  Andrrr  rximstnli  fn  5nrr.-:^tro  ;m1  ]A  pivpiMfo  IIa  tt  Ayiilia  tttt. 
Aatante  Seitata  CardinaliuBi  pmlaloruw^ue  urngna  cAterua." 

fei.  MS.  b.  Caaeordla  DoaUaaraai  d«  BnMia  eua  Büge  PHasi«  pcneripta  per 
Ja.  Rott.  Acta  anno  Domini  McrccIxvJ, 

..O^.Trcft  mr,ii's(a<  instiluerftt  nwnr  romnm  proflrisfi,  cctpmro  p»rarrafio  ad 
„Qttii<Lragi>kimain  ililaU  est,  tibi  tgo  ana  prnficiiicar  et  f«rte  erphorem   depeiam  reddam. 

,,B«t  aBfaria  flrtlrea  illaa  lalvaaaa      abaMiaaa  alaavai  taacl  ap«t  üraMr*  f«oa  aaai 

,,eipiif:naui>ril  furcc  vtmpnmfin  condempnare  eon-sfifnif  Rf-x  Pnlnnt^  cum  orilhio  leM- 
,,tftnic-o  pacificatua  e«t.  Vrruni  Uancsk,  Tborn,  .Melbing  et  Mcrgeabarg  rex  retiacbtt,  et 
„magister  arillds  IdBaapa  erlt  primofl  princepa  poat  eaai  la  i^iaa  Palanla  al  allaaal^it 
„regea  fieat  ceteri  rafal  pviaeipcaf  tarnen  iatra  XX  annoa  praptar  aladem  snsaeplaa 

,,ad  D'iUn  Titiiilia  (oncbitiir,  rum  roncflrrtiam  Tfx  et  rnngfisttT  5n  manus  Pproini  Laa«>ntini 
»,teaer«  iurarunt  et  dpincep»  pruteiioc  ad  urdiiiem  recip  ieot,  tarnen  non  ultra  Dimidimo 

„Mttaaia  ataaalaa.  Naaa  aaaraUa  mi  arÜBaai  naattatar  «aai  qaodani  laia  piaeaadi  ia 

,,prcfano  et  terra  iina  cum  holland  crt  nnmen  qne  ordo  priu«  non  IiabiiK.  Ifcc  Crsari  per 
,,legataBi  scripta  ease  crrto  «eiatia.  Stipeudariot  quiaque  suoa  abaoluet,  tamea  qai  ordiai 
,,aernienu)t,  eailibat  M  rancuai  ai  «qaes,  ai  aalaai  paiaa  aal  HXV,  rcMMaa  4aka«tar 
„atbA  ü  talo  bell«  «ttitavarit,  quam  reat  aria  patai  MB  azeadara  aaraatwa. 

ipCaaa  concfirdiatn  Uo»>mn»  ejrrc  fert."  — 

fol.  26S>.  Bulle  1*.  Paalos  ii.  an  Georg  Podiebrat  —  qui  se  regem  Uohcmic  apellal. 
Dat.  Raate  ia  aicila  Jaaaarii  a«af«al»a  aaila.  <BBI.) 

fo!.  2Ti.  „Eseciitoria  scnlcntin  l>i.T!nrnttnni>  f(  priuaf inni«  lala  per  Sanctis-^i  n  m 
1>.  noatriuaD.PaBloB  papum  ^<lua  contra  t»eorgiuii>  oli»  Regem  Bobcmie  in  beresi  damp- 
aata  aatrHaai  •(  pefliaa««m.  Dat.  Bana  «pal  8.  Petra»  anaa  InaaraatfaBls  Daadaiea 
MflC    Drciino  kalcndaa  Januarii  Pontiflcatus  no.sirl  anno  tertio.'*  (2  Bl.) 

fol.  273.  Kxcomman!ca(!onsbu1lc  allor  Häretiker  «t«.  «te*  Dat«  LataCBnl  146A.  Ter» 
tio  Nonas  Aprilis  Pontificatus  nostri  anno  aecundo. — 

fei.  tT4.  b.  .Capia  regalc  aapat  alita  per  Baactttaiaiaai  daadaian  aaalnut  papaaa 

rirca  cnsus  speciaUun  Sfili  apostoHce  rrirrnntn».  1  faibat  pOUHcnlai  tlaalal  atlpHail 
siae  apeeiali  Ucentia  et  mandato  SancUtatis  sae.** 

feU  P7S.  Raadaebrelben  dca  «Ftater  Oabrial  i«  Taraaa  arlbli  Btaanai  Bewm«. 
diaalad  ta  Cbriato  patria  ac  domini  domini  Rodolphi  Episcopi  Laaantini  per  Oermaniam 
et  ri-f^num  Boberale  apo.^tnlio*  Scdi.s  et  Kancti.««iiTi!  domini  nostri  Daalsi  Paali  HCWadi 
pape  moderni  legati  etc.  Ticesgerens  enm  plenituiiinc-  farullatis." 

Ab  iaa  Kim»  4«r  OiSewMB  Bnalaa,  Matiaea,  Olarilla  («aa  aliaaeUo«  MBati- 

..luti«  q  li  pr v!.  n'.iliii>-  fm  rinf  not  alter  eorum  fiierlt  rcqu!.-«!!!»,"«")  geg.-ii  die  AppellatiaBa 
welch«  Gregor  v.  Uejrmbiurg  für  K.  Georg  v.  Böhmen  ausgehen  und  rerbreitea  liesa. 

Dal.  Wratlalaala  apai  BaBclaBi  Bambu^aai  dla  VI.  Ocfabrta  IMS.  aaatri  aab 
iflipressione  slfciUi- 

**foi.  270.  „Copin  etcnsationis  Regls  Babeoii«  qaa  CBMUBBalt  ad  BagBM  Oagart« 
et  ceteros  principes  Aimanic."  (5  Blätter}. 

iBcipii :  •Sercaiaalaie  Priaeapa  de.  9a«Bta  pattcallaa  alqaa  «qaaalauaa  farfaiias 

«cnittlorum  noslrorum  perferlmus  •  •  •    i  tr." 

DalMW  Glala  die  zxTüj.  mensis  Jnlii  aooo  domini  31C'CCCLXVjO.  Begai  »«»atri 
BMW  Baaao 
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**fol.        b.  .  Sckrift  gegen  KSnif  Georg  von  Bühmen.  B.  D.  (2*/,  Bl.) 

Incipit :  Olwtotvr  etwf hw  4«i  M  wMt  B«bwai«  NftB  Ib  Ittcria  fus  ad  8«re- 
ninimum  Regem  Httagari«  dcUt,  «Md  Ift  »toori  tttw  «Ul«  ««MtitatM  «A  B«ffMB  B*. 
keoiic  aspir«ait.  .  . 

DetiAit:  »iion  potcst  ampUa«  apostoUc«  «edi  verba  dare»  iaa  seenri«  ad  radiMn 
l«iK»  cd,  tarn  iaMeenltaiii        «iIcbI«!  Mt  fMt*  lui«  fAtialor  «pfffteL** 
Laadu  dea  ofÜBö. 


foi.  320.  k  Ml*  P.  Piu  n. ^  c«g«tt  Hmtf  SlfMnid  ««■  OMtemkh  (Bcixca). 

(3.  Bl.)  S.  O. 

Incipit :  Pins  Epiaeof««  Bcno  S«n«tn«  D«f  «nivenlf  CbrM  MalüM  »d  fiM 

prearate«  pernenerint.  Salut em  et  apostolicaai  benedietiooeB.  lailinbpa  falMb  IM* 
daati«  et  lionest!.<i)tima  sunt  quenis  apoatolice  sedia  deereta*"  .  .  . 

Dcsinil  >  «Voa  aore«  auertite  et  wütaten  eceleaie  tenentes  SiflaMmdam  et  oauiaa 
^  eMMarla»  Malavis  ««Iteta  lligite,  viMtanlbai  «f  «aBtegiweB  eafun,  et  qaasi  fei 
«Praconum  ip^orum  vinum  exlRtlrntte.  Atqae  deincepa  vos  gerite  nl  in  die  Tisllatlonls 
»Domioi  com  hia  nercedem  acciptatia,  fai  aaiit  de  carte  eina  et  iadiiciaiam  in  loia  cor- 
«dibu  ebriaH  taateaa»  eaitodlaalaiff  um  Hemm,  wnm  Mtm,  mum  Bafttiaa  at  «oam 
„ahriali  Tiearitiin  eceleaie  capat  ramaaaM  fiaaalaiB  wtamnt^  Im  tenla  al  aataitt.** 

*rol.  Sik.   Schrift  g^jfea  Herzog  Sifnnnd. 

lacipii :  ,tCitatiia  ea  D.  Slgiannade.  Ex  Aaatrie  Prineipiboa^  (amqvam  suapectaa 
•da  kercal,  et  aaa  raeta  aaaalaiia  da  aHlaala  aaUatia  acalaaia  ala.  alc**  —  (3*  t  Bi.) 

T'c'jir. if  :  „Cnntirrtcri^   rul'ic,    rt         qat-  rhrisünni   et  nobitts  ▼ix(  laBtt  AMitat  Sa 
«diaina  plaga  correptua  inrajnis  peecator  moriaria." —  (Von  Cuat). 
CSalatlaaaai  bnlaa  acripti  qaenw  Ib  fall«  M8.  IM  Cbwacr  Caa». 
acriptam  per  <}regoriaia  Heinbarg  contra  Caaam). 

fn].  1??.  h.  Srhrc'thi-n  ies  LaurentfiiK  niummeaa«  Daatar  an  N.  0)*  ^  laaftagk 
XI.   Januarii  anno  UÜl.  (treundacharu.  Inbalta). 

M.  918.  flaauiam  Ib  Laaianl*  MBdaaannB  Btaaa  8U«IL  (Aaaaaa  8.nMbaf  TMeal 
BB  labann  von  rnnminl  Car^innl).    Fr  Ln'^aco  Xllf.  Oclobria  1*49. 

(Oaacbr.  t.  Uartnann  Sehedel  1W7.  am  13.  Not.  in  Nürnberg). 

faU  n8<^Mt.  Hada  daa  AaaaM  BiMoa  aa  aalaa  JParadklaBaa.» 

ladplt:  «NaB  eai  apad  m«  daUnn  viri  ae  femine  cireumstantes. 

Desifit  ;  Afl  cynix!  vos  mfqaf  perdoeat  Jbeaaa  Cbriataa  quem  cam  patre  et  spirito 
aaaelo  regnanliMn  per  omnia  accala  profitemur  Anea.  (Geacbr.  vaa  Bebaicl  MST«  Ball» 
Baeaaibar  Ib  Nirakarf  ). 

••*foi.  3».  k  —  SM^  8«ftr.  daa  AmtU  B^  Barn,  aa  Laaahard  (N.)  RaapaBairB 

aapar  perceptia. 

O)  Dat.  ex  NavB  aMtetadi«  ^bte  JaHl  bbbb  ata.  ».CCCCLIIIlia. 
laaipit:  Uliava  ad  m  loa  aataBHariaia  Laaaafda  tepllaala  at  MilfaBt*  par* 
ttaBaruat»  .  • 

Daaioit:  „Ta  nie  et  mc  nt  aolea  ama,  et  ai  amaali  pamm,  aaiarcn  ange,  qaaalfeM 
«afa  la  ^  taa  Tirlala  vabaaaalar  aaia.** 

•••fol.  3*4  — 3W.    Schreiben  <3e5  Acnr-a^   flüvlnf   an   Papst  Nieolaoa       Oal.  Bs' 
IfdBB  ciniUte  Aaatrie,  Septima  kalendaa  Deceaabria  anoo.  demini  «tc.  zlri^. 
Incipit :  Domino  Baattaaiaia  aa  Tlra  Basala  Paadaa  HUaalMfalata. 
«FaBÜdei  BiaaiaBO  Eneaa  aacerdotom  aakdmBa  ia  Cbrfala  BaMaNU 
Lenga  taeit«mlta.i  breui  nequirf  cprMoU  compenaarl."  .  .  . 

Daiinit:  «Vale  optiaae  in  Chriato  Jbeao  Doniiao  noatra«  et  qua  a  aabaa  aeribaalar 
«fldaBbaa  aavala  U  nallarm  aaaciplla  part**.** 

{Baiakr.  fWi  flakadal  Ib  NtraWt  a»  lt.  DaaaMkar  IM7.| 


UL  a.)Olariaaiaala»aprfBetpi  et  Inoie&irimo  domino  Domino  Fridarica  Dei  gratia  Roma- 

nornm  regi  aemper  Auguito  ,  Domino  meo  metaendiaaimo.  Olorioaiaime  Prineeps  et  lo- 
Tictiaaime  domine  domin«  metueodiaatme.    Recaptia  bodie  cvm  omni  reaerentia  Utaria 
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▼»«tre  C«ssr««  maie«t»(ia ,  qvlbat  ipta  milii  B«Ulle«r0  dlfnaU  ««t ,  in  Cenveation«  f esda 
epnt  Nurembergam  vell«  generale  eoocillam  indieere,  pro  extirpando  «eiamate  quo  dei 
ceeleaia  iaa  «criter  TexAlitr  ,  aauidat^«  mihi  ut  ad  ipanm  ConeiUnm  tum  indictnaa  Aicrit 
■MM  OnlWM  Mai^M  ttnilavü  fvalalM  •mihum.  ▼«■Im  fnikla  ■alasteli  rcMtwaCcr 

rrsponrlro,  tjno^  infrndcn?!  rrstlgia  Sectari  llloairioBI  progeailcnim  mfnmm,  qvii  ccntinoo 

aaero  Imperio  iidelea  exliieniiitt  enpienaqa«  aaa  aeaaper  proatptum  et  obsefueaienpreber« 
qaibiMwiq«*  mniaiHa  vasfarto  flaraallatia  Vcatra,  leattuka  fraat  aarittt  ipa«  Taaif« 
■taiaslM  Oratorea  ad  ipauia  fenerale  CoDciliaia,  nec  mihi  equidem  pro  ea  fide  deaotione 
et  o1)*eruaiitia,  fna  reatre  attbUaaitati  Ceaaree  dedvctaa  aam  maior  gratia  contingt  poteat 
quam  ut  eiaa  iaaaioBibua  obtentia  «bteaapereaa,  et  in  reboa  aiaa  deeaa  floriaat  aaapiita» 
^iMaa^aa  aaMag—tfi—  vwMil  qaaam  «t  «xeqni  paaain  iim«U  qaa  Jinla  aaai  «I  xeayl» 
Totfs  mpTDcntte  reatre  Ceaaraa  miaateli«  Cviaa  (ralia  m*  ItU  Beatta  aliialla—  niäm 
coauneadataan.  Oatea  — 

B.  V.  S.  IMm         JakawM  Jicak« 

C.  1.  n.  tiy  fol.  «0.  k. 


10.  b.)  In  factit  ecclcsie.  De  concilio  celebrando. 

Glorioaiaaimo  et  Inaictiaaiaio  priacipi  et  domiao  domioo  Friderico  dei  gralia  Raaaa» 
nacaai  Bcgi  aaMfar  Aagaala  «I«.  I4t«raa  raglaa  glorieaiaatmaprfacapa*^  4aadM  licaalw 

qoarta  Jtinii  Fnpprinris  dir  ^V\(>nTic  rfaln^  ncrn  riuidcm  Bei  SolÜa  veneralione  aceepiaaaa 
^ippc  (?)  et  qaoa  aacrvm  imperinia  in  prculiarca  Semper  habait  filioa  koaoriboa^pa  at 
iafaBlIbaa  aap«  keaaialla  «xaniaait  Kt  qnaroquau  rxplenliadaHW  kabanaMW  MriaBB« 
▼ailra  aabllrattatia  ad  tIc  C)  hoanm  erclri^ie  mazinio  atndio  et  OBBau  ri  aobelar«  t  Jnit 
tauen  nos  dum  lecCIo  (?lrco7)  litcrarum  initio  hoe  ipanm  ^tlnm  eonua  teatimonio  rot^nn- 
itiaia.  In  quo  quideaa  maieatatia  veatr«  propoaito  digne  coll&udaado  qaamqaam  uulias 
viraa  nallm  kandMa  Ingaal»  aall«  «aaa  arkltmiar.  Kaa  taaias  ^aurtaai  iaiar  Olai  laa- 

ilniTiij''  prc»!irnmii^  omni  t^rnrrf  ■prcroni a r um  t o'Ir n d  ; in  iluf iniuM.  N'i'qur  eDirn  vii*,'- 
mua  qnid  ait  alixode  quod  eqae  poafit  aoBteo  veatram  etcrnitatia  gloriaconaecarar«,  qnaaa 
fn  <*!  apaaaa  acdaata  daaqaa  iaeraMaatla  af  vealnai  traaqailUtetaa  aitll—tiaw 
veatraiQ  nollai  lurai,  nullas  rigiliaa,  nulloa  d'unm  laborea  rafegiHa.  ffnoi  aaten  ipaia 

etsdftn  Htrrla  maiestas  vfstra  nos  adhoHahir,  IVrlalrt's  Icw^stionrmqBe  die  slatata  ad  caai 
«rkem  mittrre  abi  nouum  haberi  conciliutn  dccrctoaa  tuerit  dicimua  noa  non  ignorarc  rem 

lium  ertinni»:!  pniu«-  ieou^iiqne  judicandi'  sunt,  prcaeriim  cum  ipsins  del  causam  i'irecle 
aapieiat.  Cai  «t  amicomm  ainplieitaa  et  ractitodo  eanailii  naxiaae  debatar.  Ita^a  ae 
qiM  ax  ItMlfauMlia  ^eaanaa  caraklnnia  quid  Ma  iecaai  laCelligere,  II«  «I  aaa  atetala 
4iat  aiaaaarit»  hia,  qae  dignitatem  ampHtadinen  tranqaillilateai  ecclaaie  iataeaafairt  M> 
quaquam  pro  viril!  nosiro  deßri^mn«  Oui  noa  BMfadifaa  T"*"!»  kaalfMilftli  vaatM  IMfCf 
rommeodaaioiwa  et  dedinaa.   Datum  Jaaae. 

HaltaUtl  vealra  iadlüMtel  Baptaal  Adarnoa  Dai  |ratia  tamnab  Dax  al  aaBailia» 
«anaaBia  Jaaae. 

C  t.  m.  »15.  fol.  38.  b. 


10.  c.)  De  coneilio  Miebrftiido. 

Sereniasiaie  ae  glorioaisalme  princep«  pat^r  el  ilnminc  no.ifcr  nlnijuLiri^sime.  Pfi«t 
liaaülcia  recaaiaKHidatiaiicak  Acecpimaa  litteraa  Imperatoria  Sublimitatis ,  in  qaibwa  aa- 
fiealiaalMa  Tarbaraai  aarla  ae  aMabia  ralianaai  gnallate  aigiillcalnr  propoaHw»  alqa« 
ialenlio  maieatatia  veatre  circa  exürpalianein  dioiaionia  et  aeiaaMtia,  q«od  nafM^  ia  ta* 
clfüia  dei  ac  in  popnlo  rViri^Hnnf»  ^merait.  Ounrum  liierarum  iD<»"ll«"rh<  tenore  avaimia 
ae  digniaaiini«  laudtltua  proaecuti  suinu«  Imperaton'aM  ntaieatalem  realram,  que  de  vnitate 
Chriatiaaaraa  a aUicila  aal,  ae  aanam  praüaaa  dafaraiilaleai  «I  labaa  aaHM«a«  faM. 
t'erum  vima  pcclpaia  d«>i  rcmouere  featinat  ,  ut  totlantor  nocitara  et  sa)niflrantnr. 
Ilee  profecio  aunt  opera  optimi  atqac  aaptentiaaimi  priocipia.  Uoe  noaieo  veatrnm  pro 
ta«  laailablli  «ara  af  al  dcaai  al  Imalaca  glariaalaBiaMua  raMctwr,  a«e  «al  qaio^aa  ia> 
ikttt  aaalra «  ia  qaa  digaiaa  «c  laadaUJiaa  «perari  Ang aalalie  Sabiiaulaa  faMU.  Qaad 


Digitized  by  Google 


687 


•uicm  in  cxtremo  lUeraniin  ipaamni  nal«fias  veairft  ut  ante  fritnm  beiti  Hartin  in  qno 
coDfregatio  v«tfart  aatwnia  apat  NaremlMrgaia  ordinata  exUtit  deelarare  n«Ianraa  an  ad 
miM  CMcfliwB  (•»«*•!•  pro  ktta  r«i«s  oHfianim  pvclatM  «t  «rmlcrM  noatfM  alttin 
iiit«nriainuK,  Ad  hnnr  pariem  per  noa  resp«n'ti>tur  psse  inti>n(ioaia  noatreper  vivam  Toeem 
oratonm  nontroruoa  ante  eoBfregatioBen  NureuUxrg'enaeio  prefataan  rel  ia  ipaa  Magrt« 
gmtlM«  vBluUlaal  M  ai—ara»  aalMnw  —rtri—  fnlaallMMi  aaf«r  kM  ■■iarf«  • 
•liit  wutn  etlaiMiil  iattanrt.  Datum.  — 

Serenitatia  Vealre  Deuatiaalaii  Serniiorea  Prlar<^8  arlia« 
C.  1.  m.  215.  foL  39  b.  «t  Vaxilifer  JostiUe  popnli  et  ceamoiua  Flerentiai. 


10.  d.)  In  fkelii  Bedeiie. 

MtlHP  ibffalanaaimp.  Post  rccanmeadatlonem  etc.  Litcre  aaer«  Malestalis  Vrstre  ,  q«a 
noHs  proximi.«  dlrhu«  reddlt«  aant«  aamjao  hoBore  ae  r.enerentia  ati  decvi  nusi^t  pim<)<i, 
ki^agoepIeoitiB  inlellecti«  retpoademaa:  Noa  quibonnm  conuaane  eteecleaie  semper  opta- 
«rfarai  «1  qacaidiMSt  »fr»  «t  natoato  aalaa  fariMS»  at  qaa  dialda  arte  aal  iUHa  im  par* 

tibut  nt  lili  Ti'  Mnii'ntafi'!  Vr«trp  asaermit ,  tir!  minimurn  »rfirdrihim  in  d.-i  <  rrJesiam 
iadacera  qoeat.  Nam  enm  ponlificeai  aaauauia  Ettgeuinm  qvartoai  baiteat  «cdeaia  (ertitim 
4aelaMM  MnwM  to  f aottlda  itm  afentm«  facn  iaata  «aaelafM  «laelaH  atMa  aid  to* 
fldelia  aegal,  et  qncm  coneti  regea  priadpea  «t  payoli  potisaljB«  fitlMf  raaaciaüaaia 
{^if^i.imnndiu  scianatia  hostia  et  Albertaa  an(<>ct>s«nrcN  v<'stri  qr^ii»  »<!  (<T<rrmiirTt  vifr  ,  et 
ceteri  in  baaa  usfae  diem  at  Gbriati  Vicariojii  Tcncrati  sont,  qiiod<fue  t&m  pte  quan  fi» 
4aHlar  yrecipva  naaiaaliBia  ülavia  aab  aafaBltea  vaaba  prafcaaaa  vMaiar.  Nlilli  pvafiMla 
Cbrütiano  vJvonti  panioris  pnte»lft<<"rn,  qiu-  dituno  non  liumano  ore  robnr  accipit  ia  dabiaai 
raaacara  lieet,  soa  ergo  et  rei  raUone  tt  toi  priacipam  diaturno  ezemplo  dneti  aeoia 
af«r«  aal  axialfaMra  aephaa  potaauu,  quin  potioa  p«ne  Btaa  taBglnaa  feraiciaaaai  Mal 
et  eccieaie  fore,  ai  nlla  in  eongragaliane  diaeeptatio  aut  seme  de  «a  ra  laiaiiw.  Qaai 
«I  fierot  vidcr»>t  maieitM  realra  rem  Chrialianorum  In  dctcriornn  exHnm  vergere.  Qaod 
preeareatea  ab  buiaamodi  rei  calpa  penilva  abesse  intendimas,  quam  iaeidert  arbitraaaar 
aaa  fal  tasa  raai     dakiaai  varlara  valaaraal,  piaplaraa  at  fal  aiaatiaa  aaaal«  apaala. 

lee  sedia  avctoritatem  »«  «rif^rr«*  nifuntur  et  in  g^regt-m  doniini  pcriidia  serpcrc  Tucat 
qaodam  rclifiaai«  colore  vclut  infecta  ae  patrida  ,membra  poiuri  gladio  et  ianparialia 
ealmüüs  eaae  akadaiandi  perdcndique  aast  aalTaraaa  acaleiia  aorpaf  laialaat.  Kai 
ar|0  regie  potestatfa  vaalia  apaalallaaM  aadem  et  summuiu  ponlifirem  Eageninm  taeri  et 
Unsere,  aducroanli*»  eomprimpre.  TA  nn«  fi»h  f'Pncilii  aut  tertii  loci  nomint»,  qood  nisi 
apaataUea  fucrit  aactoritate  l'aldlnm  irritum  lore  nnllus  ignorat,  ntinosaoBSoluiaeecieaieaed 
aaurfkaa  ^  Ckyitto  aillHaaliacankOa  tafllgalar«  aaaipaaaara  kapvakaa  aagtlaHaaaa  OlaMai 
qni  ae  ab  eeclef»Ia  nuMraxerurt,  (jiinrum  opr-ra  in  propatnlo  sunt,  hoc  jiacto  rrclesie  et  cuncto 
«bfiatiano  pepnlo  qniea  optata dabitar,  quam  nttaqaam aptiua  eommodiiiaqac  dari  poaae  naiverai 
aalalinMat.  CaaMpia  aaaMMlIala  vttlim  aBaell  talalaB  aadaata  al  «ftrfaHafa  aallali«  praalaiaM* 
iBTt  aiUbll  Mlqaadillia  MMe  maioris  r I  gaodli  afferre  boe  tempore  paatit,  qmailBafaalaaiPaa« 
tificrn  lummam  magna  v^-nf-mtionc  habltum  et  indubitatum  Christi  Vieariam  aoaere  eolere 
•t  obseruare.  Et  qaamcviuque  congregationem  ia  iitom  et  eeeleaie  paeen  ae  axtallentem 
4l8aala«ra  al  paafara.  Qn»  aMiai«  ^Jgalaniqaa  apam,  aapla  a4  naaüaia  Gkriali  glariaa 

omni  molrstia  deftdente  pr«  mo  leln  nr  fidc  totiu»  ac  lih-rin«!  n^rr^  impl  rcrjiir  po»'it. 
Vaatram  aatem  Sereniaaimam  Maieatatem  bnmiliter  obseeramoa,  ui  ai  oraleres  nostraa 
aaa  aiiaariBa*,  Id  «qao  patieallqaa  aalna  parfarai,  qaaBlaai  alkD  iakMiBMB  addtedlaaB 
vaatran  kae  kreaiori  tntoriqtte  via  sablatnram  qnidqoid  dfdecoria  aal  adilla  aaaerit  ia 
aaacta  a"t  5»niu8  extra  .«anciam  pccleffiam,  quod  Illt  nullateaaa  abeaa«  possit«  qoeaaad» 
aaodam  maiores  vealri  snmmia  laboribva  aufferre  atadaer«nl,  at  Oaila  Cbriati  ao  illiaa 
▼aiaa  paaiar  at  «paatall«»  aaiaa  ati  par  ad  lalta«  aadda  taavarikaa  ilUkate  at  akaar» 

uaia  permaneat.    Postrrmo  rtnitnt>'m  Tini«fr7m  '>in^<fj<»  doea  vestre  daMBÜMkaa  Ulla* 
atati  caiaa  reri  fidelea  sunt  enixins  quoad  pesaumua  conuaeadaasaa. 

S.  V.  DaaatiaaÜBl  iiii  al  aantMafa»  pti««t*  fakataataraa 
CaMMaia  at  Cafttaaaaa  yapaU  Cidtatfa  9aaaada. 

C.  I.  m.  213.  fol.  «0.  b. 


SUsk.  4.  pMlo«.-k<ator.  Cl.  Jahrf.  1860  II.  Bd.  IV.HaO.  39 
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10-  e.)  De  LadUlai  oMta. 
Aam  ■M—  ^fuHmt  0  I  qMfw  ■■ftoi 

In  rrrin  !ouix  fesio  Sancii  MicTiaelin 
Prigejuia  cioitu  tucepit  gM4i«  aagso 

Hone  tvMiItfnt  die  Teneri«  sanet«  KilfcCEta« 

Trifltantur  regtB  mirtntnr  pr;nriji<»<i  omnrs 
Th«BtoBi«i  pUrul  lest  sinul  at^ue  boheBi  — 
Oalto  fltbf y*  MS  p«Bihr  tnMl*q«e 
Roficsu  aigillvm  cai  additar  6««rfiasqM 
Cvdant  et  fabrieaat  ot  aectam  aoaraque  aeniaat 
Ro^emna  dominam  at  destrnat  conailiojnqne 
latomm  ambeniin  «I  adtnr  ■!  iliMiHiWi 

lioa  versoa  «KÜdit  qai  plurima  regaa  audiaiU 
0.  L  M.  «I«.  M.  «S.  b. 

1(K  t)  Su8C«plit)  aretkgalis  regia  LadisUi  venienlia  io  V'ralialaaiam. 
•MMilMiiB«  tn  t  yrfaeipa  faviite ,  fmf «tau  tl  ««(alfc«  4malM  graliaaiaiiiaa, 

Testre  Seranitatis  humilo.«  et  deaoti  Rcnerandaa  in  Cbriato  pater  et  doninu  N.  hoini  io- 
elii«  eealaaia  Viatialavicnai«  ptea«!  bene  dignua  ,  et  a««n  venerabU«  capitalaa  «am  toto 
cal«  aktiaall  lum^iMmtm  Vaali«  Majeatatia  adventum  longo  inm  teaptr«  eoaettiütuni 
•a  qaa  posaunt  ranercBtia  alaeri  mente  com  eordia  (ripodio  exeipiaat  reaerenter ,  et  ad 
eitin(i*'ni  v>Kirr  Seri-nitali«  hcnt'placüu  et  aigiiantiT  in  •'plritualibua  obaequiia  dnirif'I^M'nia 
pranplitudiae  ae  offerQot  iadefeaaoa.  Ipaan  regem  onaiHa  aeeulonua  in  soia  eraUooi« 
fcaa  «aliB  kaalllliai»  par«ea4«ri*  «t  ipa«  ta  caiaa  aana  «obI  «Baci  patoatatat  at  aamiaia 
{■ra  regnorum  irnprelicnaibiliter  di.sponuniur  suc  voce  (7)  j^atie  Veatre  scrfni'falis 
maieata«  aap/rao  fnlta  preaMÜa  valeat  regali  aeeptro  tot  incUtaa  naliMiea  eiiaa  pacia  traa- 
qaillitale  ioalitia  at  aipUlata  aa«  iaercaurata  et  aalnte  reipobliea  longo  tcaipara  faliaiCar 
gnbenare.  B(  qala  aiaat  ezperitaUali  aaaatal  aatdaatia  atque  acriptaraniin  teaÜMaaia 
Ti'rii'^iinTim  poniprobator  qnnd  «h  nmnibas  retroacti*  secnUs  diuini)  grafia  niilliim  qunn- 
tnaiiibet  vtriuoaiiai  ia  deliciia  «nuiriuit,  qaia  dubitare  poterit  veaUe  ««rcaitalia  «»ituaia 
■afaataiaai  a  aaliaitatia  prinaffilla  pva  aalata  rafofaialiaaa  rcalaantiaiBa  aa  aaliM  rrfl- 
■ine  tot  regnonun  ,  alqae  innuinerabiliam  ut  ita  dicam  diat  (fehlt  etwaa)  eeleati  qaodam 
aaapieia  mundo  qiaaai  wrabilitcr  diaifa«  preaertiatam.  Pom  eqoidem  Vrstre  Serenitatia 
teaella  et  adkaa  ia  aabia  vagiae«  infantia  ia  medio  genti«  uugartee  litiom  fragoribua  eaa« 
fnafialKi  atqne  proeetloai«  diaaeoaionnm  aialitea  IkUgata  etiam  sub  eorporia  perieulo 

liiaret.  Et  licet  V''«:frc  Scrcnitalis  etp.s  fcnerft  fid'nic  rcfm«;  ludirri's  pra  canrii'icni-  t-rn- 
pari*  «t  peraone  potiua  depntanda,  diutae  laatea  baud  dubium  lactu  ad  rca  arUuaa  rapitur 
a^aa  lagaaa  lafaiBfllar  aalliallada  at  Mfaaai  Bakaata  diaaraaraa  rilaaa  aafraatflbva 

longo  iam  tempore  laceKs  tum,  ad  pacis  et  unitatia  federa  reducatur,  quod  utiquc  Vestri* 
StraailaU  pcestiga  qnadaa  fa^a  credilar  diainitna  reaerratom.  Quia  ita^e  ad  Veatra 
tfaraaitalia  laparinB  tat  iaelitanm  ra^ptciaat  oeaU  aatjonoa,  taata  para  aaadi  kaadUla* 
aatia  flaatil«  agila  rex  clementisaime  »aapla  illoafriaaiaaraa  quoDdam  regaa  al^via' 
elpam  quoruna  raemorabitia  ei  insignia  geata  et  regendi  BDaieatatiaam  LndiiAtrinin  ronaono 
prceoaio  ntuiida«  concelebrat  aeilicflt  Ueiiuriei  Stefiaat  Karoli  Sigiamaadi  et  Aiberti  Ve« 
afera  flaraaltatta  faliab  «Maaria  gaailaiia  at  allaraa  qai  feavaat  at  aana  gaata  at  «pam 

pn  tcslnntur  «Irnoli  ad  deum  pil  et  luiaericordes  ad  subditns  alrenniisf im!  et  <•  [ui^'^irni 
iaslitie  aelatorc«,  fauteres  religioBunif  atqne  totiua  eccUatiaatiei  alataa  fidelis»inii  d#> 
faaaaraa,  ai  quoqae  Taatra  aeraaHaü  faaa  laaa  «t  glaria  aaraadaa  aaaafiali  perpeta« 
baeretnr,  fima  eteaia  braainm  eat  quod  precipuo  aapirant  in  hoe  seculo  prindpantea, 
quoA  tarnen  non  omnea  eqaaliter,  qnia  non  equnliter  (iresidenl  Qv-i^runtur.  Dlifnolur  yd} 
'  Vaatre  Serenttatia  pietaa  ocalo  gratiali  cleroentcr  invisere  ba.nc  uualri  incoiatua  trrraa 
aailiaet  81aala  faliaia  aaaiarla  prafaaiiarl  T«atc»  at  aaaa  Taatra  Sanaitati  aaapar  icaa- 
tiasimaiu,  «>(  ijn-cialiter  ecclesiasticum  «fatuin  in  quo  et  p>'r  quem  fsoliiin  recfe  rrlifur  r -Ti 
•t  terre  doiBiaua,  eniaa  natu  rite  noatrc  ataaMala  decurrunt  per  quea  et  reg ea  regaaat 
at  lagaM  aandHaras  iaata  daearaavt.  ata. 
Gad.  lat.  aoaaa.  9U,  fol. 


^  kjui^uo  i.y  Google 


10.  gO  Ex€erpU  ei  CoÜice  om.  Ut.  mmaei 

Aaf  einem  eiitgeklcbten  Blatf«  (tv>-.  fol.  34  u.  37). 

«C»lixt«t  eleet««  est  anii«  d«aiai  1453.  Hie  Umfor*  ««e  electionia  senez  fUt  oeto- 
„(«■inuiB  prope  MUWB  ifflu.  W  QU—  fNl  •otB  MMBtÜMM  pN  ncsyamte  C«»« 
«sUntinopoli  fecit  predicari  encea  MBtrm  T^areo«.   Mhüll  Iglter  d*  conmuii  popolv 

m^ß9/l*  beliogradum  tjuod  tliuM  Aodraiba  dicttur.  L'agarts  lamcn  ialiiiciitcr  *e  coatra 
»Ml  gcrentikiui  dto  'rcdlcnat  ae  in  «nAo  fr«  «fttMi  |p«rto  oal^giM»  f  ««fl* 

«tntfgtina  rorum  exuroiiti:  mortui  sunt,  Tullque  famA  Ungaros  Cklean  telM  iMBiMViCM 
«et  de  paaibtts  inde  eoetis  diclain  eot  cUdem  ineurrUs«. 

Ibl.  S7.  «LadiilM«  Bax  Viifaik  «1  Bt^tmi»  m  4Nb  A«iMt  gtartMU  aid«leseeat 
«illns  postumiu  Alberl!  regia  romanorana  ktwdiUrio  iure  in  regni«  Hnngarie  tt 

„Boeniie  dMrntii'jnf  Aii«stri<'  succex&it,  paternarnm  fnli  inntnfrr  ü:rtnt«m.  Ific  rrin  filiam- 
«rcfis  Franconim  siIji  Jeaponsaaset  miaiaselqu«  «olempncs  nunccio«  ad  traduccBdam 
•iy«MMi  ia  Vngmn  vbi  •Uintt  r«t»l«»  fppÜM  ««MiW«  >tftil— i—  paiMia  d  M» 

„ViHeno  extirrtös  e^t," 

fd.  37.  b.  .Alexander  aextna  pAf*  ex  Vi^««UA  «rbe  Hüpanl«  «riut,  Rodericna 
•■•««•  pcriacMi«  episcopus  •!  Tieeeucellarhi«  tatea  «««itwi*  loBMeatl»  «tta«*  fei» 
«.fkncliw  hoc  anno  qoi  est  seeudu  et  nonagesimaa  inpra  ntiltoaimnm  q«iadriilg«liifaNni 
natali  rhrinti  anno  Uli  suffeclus  est.  Vir  magni  animi.  Sancta  Jubilei  tempora  rum 
.ürefneBtia  populi  auao  1500  Rome  celebrauit.  timi»  tenmvibtt«  magna  beilaexorta  sunt. 
JUm*  •bat  WM  «oailBS  «CCCCCia  1«,  ««Pill  mm  «te*  mmgMmm  tcmiI.» 
Aat  «incB  eingeklebten  Bldto  (fV^t^Ml  fU,  |7 

..De  beato  Sfinone  pnero." 
„Anno  dontini  1475.  die  marcii  «{ui  taue  erat  diea  paraacenea  domlnice  paa« 
nrfwii  J«  ciaitel*<rid«ntinn  Jnid  iafealta  Mnienl«  f»l<>«rrl—  Binnmnanitondi«» 
„annos  etatis  et  nien'i''''  qTipitiior  habenlcfn  nTt^^^aclnTn  parmtibos  f-rnü  rribic  ntrnci^'^imis 
„affectum  anpplieiU  peremenmt.  fit  qvidem  diclo  -  Infanle  nudato  vealibiU|  sodarioque 
•!«■  n»  TmrÜnn  «mlttcnt  CMnpref so  fecandton  pIctnM  fwnnn.  HdiM  pfianm 
9«nltro  samniutn  virge  poeri  perforauit.  Idcm  postea  aliiqne  clrcuniruai'  altemo  ordine 
nfor;^lc«  dexteraaa  Infantia  maxUlam  dilaniaatea  fruatnla  viac  camia  excidebant,  aiaiiliter 
Mriciaaim  torpiet  •st«riorein  parte»  qne  est  inter  maxillan  et  crnris  fltoMnUun  dtztri 
«•pcdin  InaerMMcnnl*  Peatea  ad  inatar  cmciflxi  extentam  a  planta  pcdia  na^M ad  — rtic— i 
„acctijiiimis  ffcrroranenuit  aenteia  dicentea  aio  nt  Hieaam  deom  ChrisHannrarn  qni  nihil 
„eat  tncidemna  istum.  Demooi  aaorlvo  in  aupplicüa  io£M)t«  fratiaa  dco  egcrunt,  quod 
«MMpln  i«  Cbriftiaiai«  viadietm  raerUdm  p irltar  •Mvlitient,  BlaiB»  igliv  d«n«per 

^apcctantc  institia  taniquam  horrendo  aei'lorc  in  li:rom  prrulfirtn  Jude!  macctputi  cniir- 
«ribna  nc  propri»  eonfeiaioa«  de  crinine  victi  «upprcmo  mvrtia  «applioLe  addioti  aant. 
•QMn«  da«  «al  laataai  maapa««  baptiam»  capite  plazi  tanl.  BaUfpl  vai  iaglaii* 
„ilris  nt  digBBin  erat  alS»cli  tataNaHa  f^tltm»  ifß»  aranatt  aant** 

Auf  demselben  Blatte; 

„Hiis  temparibiia  (1  1475,  a.  der  Tod  H.  Carla  von  Burgund  1476)  laicoa  quidaaa 
«tyaipBBiata  ia  lyanaada  Qlaiaa  par  ftlaaa  vlilaaaa  iacapit  ptadiaaM  pawaaaH— a» 

^fJcri  rt  pcrrp-rtnnlinnr'rn  mn'-tirirn  in  \!rl au ^sbnn sfD .  Ft  qv.n  mtiKi  jirottncnti  faerunt 
«de  terra  Fraoconie  Bauarie  et  Misne  ac  de  partibus  rbeni  ad  peregrinaoduni  illuc  donee 
4iraclafaa  «— Bwmttaiaia  liaiaaBali  piahihiBcraBl.  fpaa  varo  paa«aria»  per  epiaeopnm 
^harMpalanaem  iaasna  eat  capi  at  aiaaiHaaBiaa«!.  4N1  taaleak  cMvfcvilM  Hk  St  aon* 
aaarana  ceasanit  perrgrinfttionum. " 

folio  3S:  nMagantia  ab  cpiacopo  suo  Adolfe  de  Nasaau  eo  qnod  alten  per  papaa 
««•paalfea  Mfca>a»tat  aapla  aal  lala^a  «apaüala  aialtta  in  «aölfata  aMkaapaNnpHa.** 

Paerorum  ingcns  inultitudn  Mi«  lempnrihus  diriiTsi*;  pRrtibns  aleraanje  per  lormaa 
«peregrianri  eepit  ad  aanetaa  Miduelen  a«pr«  uare  britanicujo.  (.hionam  ^pirila  aeci- 
JMI  «a«  Aas  •  aapiaattt—  ibaaaaaM  aal.** 

«»Laodieaaia  palri»  per  dneea  bargundl«  tofa  expvgnata  eat.  Dynantnm  oppidam 
•ii  aala«  4a4aelani  aUavaai  ciaHataai  wilk  aabaani  tatrat  deleeti  ei  raaniliaaea  de» 
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slfMlei  omBlnm  deiü«pie  eiaiuai  arma  ablata  suat  poalremo  cun  Leodium  itcran  rebel- 
«tltnt  a  §mt9  fMftito  totaM  mcImUi  a«^i  interrMtfa  chribM  adbatrMai  Mt." 

,.S;cei*«'i  fuit  anno  1473.  qu&Iia  rmn  fuit  in  ^^TrliT!nllJ  mrniori«  tune  «xiffeaUaai. 
HTantas  eni«  fuit  ardor  aolia  nt  miütia  locia  »axime  paindMia  tnc«atia  Um  ancccB« 
ttiamttr»  MIm  4eni^e  flmn»  wtftMt*  sut  plorca  «ÜMi  iittm»  ab  patcraat  a:ll»-> 
tigat.  naaii  «ttwa     ftatot  ni  laei« 


t,Ad  nationeia  Baaaranm  alm«  «niTcraitatia  Sbidii  Xtipcanaia  SappaaU«  da  iafita» 
»it«rif<i»  Ragwaik««  partiMra  üftaacaafar. 
Natla  f  riaiat 


Baoaria, 

Sweaia, 

Hol.itnii'a , 

Fiauckoaia, 

Elaatia, 

Fl&nilria, 

iMkariia, 

0wiaia« 

flallia» 

Auatria, 

ICariathia, 

Haaaia, 

Waderw«, 

Canlaalay 

Seaaia» 

Iiatrfagia, 

Sthiria, 

Borj^Bdia» 

Athcaia, 

YkaiBlav 

Hi^paBia« 

Vallia  Eai, 

Halia  Ii.  aal  Saaiaaaai  al  aat  auigM. 

Natio  3»   Mi^in r nsirim . 

Natio  qaarU  et  Hltima  «ai  PoianoruiB  et  Sleaitanun. 

Swipd  HarfaaaBaaa  tidMial  <a  Karaakaii»  Aftha  tagcBaaraai  Magiaier  preacripte 
'  ypaaaaais  a«M  iaiatei  ala.  MCOCCLXi. 


NatiaBM  altramonianorum : 


Bohemomaii 

PoIononnB» 

UafaranuB, 


Aagiicoruia, 
Katlielaaaraal, 

Ultra  iaarüiorum  aUaa  Cipriananua. 

Natiaaaa  «ilraaiaataaar«n  t 
HaMaaonunt 

Sicoloruai, 

Marchie  aneoBitana  aaM  lata  Baaiaallala, 

Liuabardoram, 


TuBCoruni. 

VaaetanuB, 


A^lagiaaal^ 

CUnea  I'adaaai. 

C.  1.  «.  MS.  f.  W.  b. 


Da  ttalvanllata  laftlalataaai. 
tiSifw'lleatBr  omalkua  et  aisgnlia  domiaia  doeloribna  magiatria  baeaalariiä  et  teo. 
yflaiibna  alme  naiveraitatiq  .»turfn'  Tnj^elatateaaia,  0<n>»1  Tün^tri^simTm  princcp^  p<  dpminiiB 
tfiaailBBa  Lnddeoa  comes  paJatinna  rhem  iaferioria  aiiperiorisque  Bauari«  dux  ituina  alme 
„«aireraitatia  flia«alaf  at  datatar  au«ai««aaUaafaaaa  taaaaaa  ai  attUfataai  ralpakUaa 

..iam  <?ictf  oniveriilati«  rt       fir,!«mnf  m  rrecUanen  ordiBandoBKiae  omaia  et  »iOfruU  re- 
""laiU  oaircrai  eoiaafve  facultatia  prap4«rea  literia  aaia  rebaratia  et  maaiiia  eertaa 
MK  olatiaaa  at  afagalaa  la  praMa  MiTanitate  degantea,  qead  alaa  cnt>»ill"*tcU- 
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^«■M»  in  feato  aaaili  Viti  martirU  pr^tbmt  vanlHf«  ia  kM  M«ir«  ttallt  i^1alMl«Ml» 

f,omni  dilalioDe  nlteriori  postpoaita  p^raonalitcr  ««mparere  mlen^it.  In  eass  antrm 
„qao  illuatriaaima  aaa  donüjuUio  propria  in  peraeua  aliqua  cauaa  aaperneniente  venire 
t(B«qua«rit  prfnetpea  llluirflai  Iliui  «nua  iUedwB  iaiiln«  fapaa  Otnfffaa  «mm  na 

„dominatinnit  iHnstrlssimc  f onsilinrüi»  prceipoiact  inaignlkuS  Sui  locri  frÄmittet  ad  oronia 
^,et  aingula  a^ enda  et  ordinanda,  qa«  frati«  aa»  illaatriaaiaBa  per  ae  ipaam  ageret  ae 
„•nBMml  9i  yrw«»  v«rMBalil«p  «xlcltr*!.  OriiiiBBlIqa*         i»mim»  rHmnf»  «x 
(tnnirersiUte  Wienensi  tres  famoaiaaimoa  doctorea  daoa  aaere  theolefie  et  terfiam  mc- 
„dieine.    Ovixram  aller  theologoran  ona  enna  doctore  anediciae  in  fealo  aaneti  Jobaania 
„b^tiaat«  ad  boe  preelanaai  atadiam  veatari  annt,  alioa  vero  tbeoloyie  doetor  eirea  f«« 
,,*lMi  0mmI1  Jm«M  MBpBRbil.    PreUraa  «tiaai  dieio  te  fiit«  aaiieli  Jatamta  te» 
^.famesi   rnnt^Nfn  )*inffd(>ni  anfvcmltatis  cum  r-iodem  iler  anum  arriplant  qut  ninitil  con 
yyveaerabiii  maf isiro  lo  eckental  in  ria  moderaonm  ■"^•"'f  cam  dilifeaUa  pro  ntillUt« 
«•■calariatt  fkealtotfa  «fttilcM  laWrabaal,  Ita  «1  «qsall«  Maitraa  ««Heglatonni  faa 
,,derBor«n  quam  antiqaervm  adimpleatar.   Deniqne  aotifieator  •nnibna   et  aingvlia  da- 
v^minia  baecalariia  et  acolaribna  quantmcnnque  faealtatvm,  qni  ia  bac  alma  vnireraitate 
,,pr«BiMieri  intendnnt,  qaod  einaden  taapara  qvibaa  ante  ■nlrMiiai  creetioaem  «peraai 
ytlasUoaOraj  itdaraol  atilia  compataboalvt  qaadqaa  laxta  laaiaMT—  —aaaatadineai  alla- 
f,min  vAiveraitatnm  almsriic  frmpofibin  ron^ticli»  n\  bene  meriti  et  iigü  reperirontur 
,«proaiaaab«BtBr.   NibÜo  minua  tarnen  gralioae  beaifaiaaiaeqve  in  boe  BMtr«  madar&o 
w<l{yMDMi«  ««Mflakaalar. 

M,  1»L  MMM.  itfc  ftl.  Mf .  0>ter  i!»U.  W  •!  M). 


10*  1l)   Ad  Slfiimandam  Ceiareni  Äagaitom  AeU  ab  Uloatri  Leon^lo 
Sftt«Mi  üii»  Idot  Scptenüirlt  in  fontis  portiea  dam  Femrita  e 

^•ina  dinertisset. 

rnm  friT  r!nri»'tm5  nominii  «pirndor  et  glorla  .Sprcnfi^imp  Cc»ar  hanip  omnem 
neatram  ytaliam  ut  et  totiua  tcrrarum  orbia  reliqaum  impleat  auiumii  precibaa  ingfotique 
«Mi»  taäai  baaaaiMlaMM»  Ikdaa  vcreqa«  Mf^aai  lataeri  «t  mieitalaa  evaltvplarl  aap«- 

ininiiTO  rnnrupiuirmis.  Nrdii  quii  ic  vUi^T'^  pro  fiia  Kxplentia  dij^niialc  amplH udin non 
ardeat.  Qno  nallum  rere  amplioreaa  rerrqxe  auguatiorem  biuBaae  gealea  babent.  Inaa- 
■affiMlaa  avlafli  avanM  «arui  erealori  gratiaa  agiaiaa  qd  taai  pia  taaiqM  kasaattaalM« 
vate  aaai  aaaaniodarit  awrea.   Eece  qnod  dio  tota  mente  petimna  liberalilala  tarn  ÜMila 

Confi<>riii!  «nrnn«,  f<"  5'"i!i>i't  hnnr  5n  finlnm  Dlustriji  gcnilnri^  mei  per  eiipnum  ilni'HerP 
noramquc  in  ea  trabere  miaimc  dcdigaatum  eaae ,  quem  totoa  tcrrarum  orbia  pro  im- 
BMBca  t««  aalailaiiaia  exiatimatioae  vis  eaptra  potaal.  Ta  «afaa  pr*  aatol  M  alütadiaa 

pradentia  rquifalc  nianiiD''f udirji-  non  «oluin  aput  oninoa  q:<>nt''s  si'l  ctinm  fnmn  Nup.T 
etbera  eegnitaa  et  eelebralna  ea.  lUud  equidem  boie  Ciaitati  mibi  Illaatriqae  geniteri 
meo  pergratlaalanna  «I  eaaa  al  fore  dam  ta  non  aal  iBTleliaaina  Caaar«  Cut  tibi  lmad> 
Iii  iamna  tanto  bonora  akala  boneatata  pro  tanto  benelaia  aatom  Mta*  at  faS  aaaeaa« 
tar  f%  illifi  pprpftno  (IcuSncloa  habituruii  nin.  QuocJrca  rnm  hmm  »("r^nlpsimsm  facJeni 
mnirfff  cum  rcuerentia  inapectemna,  in  eiua  profecio  contemplattone  tarita  quidem  inaaa- 
cHar  faa  saiaalalia  abaaraaBlIa  al  aaaa  taudaai  Aagaalafua  raaardalia.  Qti  aaa  aa- 

plentia  et  aniinofum  magnitadTne  optimis  instifiiOs  ac  logibu«  frperitios  mni^-nifircntNsimp 
inmortalib«!  reboa  gettja  terraa  omnea  inplcrant,  et  ingenti  po^terorunn  admiratiooe 
exornanmi.  Tiraa  tllaslraa  aap«  laeaiorfa  rapala  qaaa  «aila  et  i<'go  e omm  preehur*  fli> 
cinora  in  aminiatranda  rapabtlaa  mm  iuin  rquarr,  et  inlerdam  poatponere  aoleo.  Ale- 
xander  Macfdo  «•  r«*?!  Pcrsamni  Dario  bellum  et  vix^tifafcm  imporfarel  totam  peruagatiia 
est  Asiam.  Tu  autcm  ut  populis  pacen  ei  tranqatliitatcm  pai'ca  quaa  non  adiati  terraa? 
Jallaa  Caaar  qaaala  Gallaran  Oanaaaaaaaif  aa  aa  BriMaaarvB  anara  aaittaaqaa  AaUIaa 

incuraanit,  et  innria,  dum  liborfafpni  imp  icnr.t  nlirnnm.  Tu  autcm  frtrti\«imi»  Cestr  toi 
partaa,  tot  pronincias  tot  aationea  diacurria  infractna  ut  Italicas  sedilionea  acdare  poaaia. 
Criatfaai  papall  aaaialla  aaaaalaa  at  lataaliBaa  aouüaai  4iae«rllaa  eradleca.  Haa  igHar 
die«  iater  fila  Boatre  felieiaaijnfi«  loranda  etH«  «t  at  fernnt  moliori  numeranda  lapillo. 
DI  aata»  Baanilaa  tea  iBparBtaxia  Maiaatali*  pcMtnUB  firactaa  coUif  «au« ,  aiagia  ma- 
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eipiM.  Qai  clarinimam  sercoitatciu  toatn  diligimos,  amanns ,  eolimus,  veaeraxaur  ia- 
MVtalcn^e  iMm  fnOim»  «bMeruiw,  «t  Mculit  avtpidif  tomumm  Itapnlmi  «mA 
tuls  Oilcifur  ft  qoi>.<c!t  liiuneris  et  eoiu^raes  et  amplifices,  et  quod  naximan  est  rem 
duriatiaUA  tot  fladtbna  et  preeellis  agilatam  que  alteran  te  auroram  •ecundom  aa«  aa« 
hiUa  partiii  «laptcetHar  raalRaaa  dirigaaqae  atqne  componM.  Et  nt  prefatua  iUatlnl 
)C<-nitnr  meu  tae  tttfalfatit  aeruitor  Imaailia  anan  erfa  iaafcfin  tmum  «feMKUiUaa 
aubiertioncra  obedieatiamrjtip  tesletnr.  Ecce  tue  S^rcnttafr  n^n  m<itin  rfrum  stiänUR 
Teram  etiam  corparia  et  aninü  clauea  aoppUciter  «ihrt  et  in  manibiu  coll«cat  tuia.  Oixl» 
C.  I.  a.  tIS.  M.  M.   

10*  i.)  BavareBdiaalmo  in  CfamtopatridoaunoJnliano  Cardinali  aanct!aBge)Ia.p.  d. 
Caapar  flliak  Canaellarina  Imperialia.  Aeaedaat  naa  dieUm  ex  Bada  dioerai  nanccii,  ne« 
«llaa  est  qal  me  tnla  literis  eenaalatar.  0*^1  eaaaa  ait  acaeio  aoloaiqve  nlrari  ase  te* 
atat,  inffrdnm  ^liam  «"nniei-trrrn  wicr  sppefjti«?  mcfutn  dico.  Auf  ninii«  Sf'piind«'  »nnt  tm 
Cardinalis,  que  srrailortuu  obliuiooein  prestant,  aat  nimia  aduerse,  qvaa  acribere  non 
t«ll  M  n«  «««MaMar.  ■«!  aaqa«  qafeta*.  Naai  -eaai  Htm  pradeatlaM  al  aaaaaia 
Sftrifiini  mi  titr  reuoloo  scio  quod  ncc  prosperis  rebna  iallaris,  nee  contrariis  saccnmkis. 
ücd  queotadmadua  da  Secraie  auo  dieara  antipii«  aolebat,  in  omni  fortona  nvltum  eondeai 
ferla.  Na«  Valhoa  iaattanl  «I  fll«,  aal  aBinam  qaoqae.  Cur  erga  aat  ande  ait  ha« 
teeitamitaa  MM  pcssnm  agnoaaera.  lä  aaacelaa  modo  Palaüni  litaraa  a4  me  detvlil, 
cpijtoram  raeam  ;nr;<iif  tu.»  renerend««  fsfernUati  reddidisae.  Poaset  alln"!^  Hircrt» 
latere  te  cum  ali(|ui  buc  Tcoiuat.  Id  fit  quia  aon  est  iaquisitio  Cactaf  aoo  admitto  exfur- 
gftli«Mai  h$M9,  alliar  aaaaa  qvleaeara  afall,  qaafli  aee  cafitara  paaaaa  ac«  aaat^ 
niarc.  Utcutnefue  precor  ioant  di/^niiatom  me  dea  obliaioni,  neue  me  tttln  »rrlpiis 
priaatiuB  fkciaa.  Cnplo  aeire  soapitatem  taam  Ragai  Unaf  arie  atatum ,  et  ifatd  adaeraaa 
yafiiaB  awaihaMatt  aaatem  parater.  Seif  iU  iaiar  aaa  aaaa  eaadiciam,  at  ta  aaifts  Raa- 
gariaa  et  age  tibi  Thantaaiea  facta  iaaicca  aigalfieanaa.  later  «auMa  honiaaa  a«raaa4a 

annt  pactn.    FA  hinc  fldc«  dicitor  q«ia  fit  quod  dundum  est.    8i  oon  tni  ny^ii  ti«  pspiro« 
aeriba  more  Tctnaio  ia  cereia  tabellia  et  ab  hinc  naaeoa  noa  papiro  l&ntun»  sed  etiam 
pergaaie««  per  Byatraai  tibi  oaaalaai  adttcra  «eraba*  Naaaa  faad  rayvekcaia  Ipaa  <h« 
ciam.   SigntSeabo  quid  bic  fiat.   Delatum  nsque  in  hanc  diem  iter  ad  dictam  Nnr^mber- 
fcaaaau  Nen  aiae  magnia  et  ardnia  cansis  poss«m  dicera  aaa  ttam  «aae.  Sed  car  aaa 
■It  Itaai  aaa  poaacm  dicere.  Tu  aeia  regibaa  quante  aintear«.  Nm  laaiCactlereaBaacl' 
«Mtra  qaam  mllaa  afaaaa  •■•aa4it.  Itaaa  «aai  anaraa  ad  ilar  aeciacti,  aaa  pata  aM  aa- 
pliaa  ex  hün  Ireis  lnp>  r.  p.  scripfamm.    Fx  Vnrcmberga  meaa  fortassf  litfraa  rcflpias. 
Illuc  aeqnentor  regeu  Albertoa  et  Sigisrnnodus  Anstrie  Daeea  ,  Ulricus  Cilsiaej  (Ctlia«) 
C«B«a  et  Daaiiaaa  4«  Wala««.    Pk-iactpea  Thcataai«  et  Oralarea  Cewnaaitalaaa  •■■«• 
odrrunt.    0uid  seeutanim  sit  in  rebus  ecdesie  ne  dam  acribcrp  .ird  «•oj^Hare  diffTciUiiium 
est.  Saat  aaiai  iater  a«  priacipes  admodun  diaeardea«  et  alii  buc  aUi  iUac  trabnst. 
Maaac«  Caraasral  irir  taaa  d«etaa  tarn  aeaaalaa.  Et  Nicola««  Caaaaaa  aeatrt  «aaf 
eccttlatlssimus  illee  auat    Bt  altariaa  yartls  Oratorai»  lam  tonitma  et  choruaeatiaacs 
incrperunt.   titinam  plunSam  aon  graodinem  habeamn.t.    Sunt  nnnnuM!   ipji  luLliri»  stia 
pluria   fttciuat  qaaai  totiaa  orbia  acolantiaa».  Volaissem  io  hoc  couucutu  tuaju  r.  p. 
•Diiia«,  MMi  Bbaa  U«  «tSHa  «cra«  taaa  loiaaal  qaaa  auama  caalra^area.  BaUaan^ail 
Boa  verbfo  gerciar.   In  quo  eertamine  aeio  qaantnra  thIuIasos.   rrolhim  contra  !nf!de1ea 
ctai  suUtnm  exhortationea  desideret,  «t  eanailia  nuUara,  aoaaibua  tarnen  magis  ^uana 
verMa  gerendam  aat.  Uoe  preierea  arinua  «at  ntilet  «aioac«  Ia  elaitat«  taeri  ^juaai  Iw« 
atea  pellere.  QM  anim  prodcst  eos  qui  extra  ecclesiam  sunt  eomprimere,  si  ab  hga  fal 
intua  «unt  lacrramnr.  f^f<^  iüt!  irtni  sati<i.  Ex  Italla  nilill  noTii  hnf)«'«  ni'i  <prr>fl  illo  Connrn» 
tua  qui  Senia  pro  communi  lolios  Ansonie  pace  diutios  seüU,  rebus  luiccUs  dissolntaa 
«at«  BW«  aaiad  priae^aai  e«aiBBctiov«i  «aat  ^aa  aatea  faaraat.  nbi  faraitan  ««rtiaa 
fllins  terrc  noaa  scribunlar,  ande  tua  ongo  est.    Mihi  quia  solo  materno  j;.  n  -i  i'  ^<r.n 
Ttali«  caniaactaa,  aaa  tarn  diUgeatair  aiagola  patefioat.  V'ale  optima  et  ne  qui  a«Bi|^cr 
taai  IU  «t  «ra  ^la  ««aait«  aoii  taeran  eertpferaa  «apilw  fM«r«.  Dataa  «Ia. 
C«i.       «MM.  tu,  f«l.  5S. 
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10.  k.)  Knc&a  Silnlua  p«eta  i.p.  d.  AH'>'Tn«'tar  vir  b^oB  et  konorudaa  lillator  pr«- 
BenUam  Jure  re  quadam  et  domiiti  Sotibi  aeoeniis  ulriiuqiie  iniis  doctorU  exeelleiitUsiiiiL 
ifwä  UBentor  1»  tiwtmtpMrli  frlkalftllMi«  »i  Oennni«  purlM  m  InatferNl  «1  Im*  Upcdc 

legfrei.  Qnari'  si  «.iM-tis  ad  rain  rem  cssc  nioduni  «:nji)ifii:o,  nt  mn  ini+nicf um  f.n-iris  et 
Cf  0  rtgii  confeniin ;  mibi  eoim  videtur  ttM  atilU»  et  unirersitati  et  pätrie  et  dnci.  Nun 
CO»  ilU  lil  CK  priato  Ililie  doctOTlbu«  araM  rcMiiclmt  Lipctk ,  qni  mne  padaMll 
■tvdii  eaasa  Tel  Bononiam  prrgont,  et  omnea  Braarfci  Franconici  Saenici  ae  etiam  UagA« 
r'iei  Juris  edfjteendi  caQ.«a  h\prf\  pct.-nl.  Bn^f  v^rr»  in  hff  quc  inri  sunt  rnnttiSi-rp  ipsan 
poterit,  el  ai  ^ando  opoa  fu«rit  duci  «niat  quandooumque  voiaerit.  Ideo  si  videa  viaa 
ftd  hf  f»kw^  Ih«       Mvlima  d  coiM«  fute  Wadam  UMtatM  yraiaMtUa  mtm 

dßrtorrm  In  jnt-i^  <;r»luin  urA  nmnis  doctrin«*  prritum,  riuK  virtvtes  ex  a  prefato  planlos 
pernoaeea.  Me  plora  dicere  eoBanonia  patria  reUt  et  amieiti«,  ^«i«  ilU  an«  c«ai«act«s 
9»  Im  rt*  pMfktrI  vM««r.  Sed  cmiM»  Bnltoa  «M«  ta  ChrrMud«  ^  «trm  aMiit» 
^  eios  discipolj  ftctlBt,  q«i  me  anecombere  non  aineat.    Tu  quidpm  baal  alHkar  cCto» 

Cod.  lat.  monac         fol.  Öd. 


10. 1.)  Ad  Rei^'Bohemie, 

CriiHetnt  4rf  gniift  Befflorm  Diele  8«««t«  Htvwtil«  SIiMmb  0<*toi— h— 

rex  Slewicensia  dnx ,  Holaatie  Stonnarie  in  Oldenburg  et  DelaiMlheMt  Oftiliea  Serenia. 
afino  principi  Georgio  regt  Bohemie.  Preaentatb  nouiasime  per  fideTen  tMWtnim  (kiulia> 
reaa  Haaao  Qweis  nobili  Zdenek«  de  Stembcrg  neatria  refalibaa  dUCdatarUs  in  vea  «t 
vMirM  «vbditM  «iTcn««  aptetkaa«  ^«t  p««t  MmiMi  MceftlMicai  «M«»  ItadBwl 
noctro  eirenmatante  aibi  bominnm  eopia  nurarrosa  pront  fnm;ti:tri-<  nnitfri  nrifffffri!  relat« 
didieimoa  aobia  inianxit  refereBdun,  faod  in  qnantnin  no*  ad  medietatem  distaiitie  bin« 
Mm  wgaorim  •!  hell«  iawuWIn  caaitthii  «■!«•■■•  vt*  •!  ttle  «z  nlnrn«  ■!  p«ril«i«n- 
dum  haJoamodi  Tclitis  tos  reddere  obligatos,  qnamqnam  intentianis  nostre  aeries  ex 
BMtria  regalibwa  difCdatorila  apicibna  raatnro  conailio  cempilatis  patnla  Ince  refulget  in- 
tüali,  qaaaa  avadenlibaa  aabia  a  geaUUtaUs  lalcbria  diaorura  Dade  Swede  Norwegie  etc. 
fTf genitorum  nostronim  vcatlgiii  ean  flcriMt»  fortlf  ma  B«a  ia«v«re  quaaa  a  d«  Übe- 
ralit»(f>  inr-cpti^  tnrpiter  resilire,  neqaaqaam  rerö  ad  nutum  illuatris  et  renf^ifici  prin» 
cipis  domiiii  Friderid  awrcbioais  Brandcnburgenaia  aacri  B«puuii  imperU  prineipia  elec« 
tariaele.  iacri  uuM  «arlMiial  ianmiara  iatcadfaaai.  NlcUIaaiaaa  taaM«B*bc«cII«atta 
qae  Jocundo  balatu  d^gna  recensemits  eonmittere  videatar  prefal«  ilhiatri  magniflco  pritt> 
cipi  doraino  Priderico  marchioni  Braadenborgensi  Socro  nostro  carissimo  aput  quem  la 
ha€  parte  noatra  reaidet  facolta«  aoper  lade  aostre  intentionj«  Seriem  vobia  noatra  pr« 
f  arte  oommiaiiBua  nUtwitm »  «ai  fa  fca»  «iw  aaaira  aMaia*  ia  iiacadb  «t  f  «üataadla 
eredentie  adhibcre  pni;<;;(i>  plrnnm  rf  ind^c-rrtm  fitlrm.  nr^^rim  In  caitra  MtlM  OadaCflp 
üe  Bienaia  Januarii  anuo  Ix^j».  nostro  regali  aub  aigill«. 
C«A.  1.  moaM.  II»,  fol.  SSt.  ^ 


10.  n.)  Noblii  Ztaeko  4*  StenHrf; 

R^drantr  ui  no!«(ram  regalem  presenliam  Haaso  Qw!"  faraillari  nostro,  qüi  nolii^ 
viae  vada  oracnlo  expoauitt  qnod  tn  post  nosframm  regalinm  diffidatoriarum  literarua 
fWMpttaaaai  «Ideai  aabil  refertadun  In  plorimorum  prcaentia  proat  Mtat«  fUdtlaria 
aoatri  prafiiil  dididmns  inittascria,  qaad  ia  ^atataat  ad«  ad  aiedletHtem  dialantie  bincinde 
regnorum  ad  bella  ineiuida  cnn<ti(ai  audeamus,  Tn  ex  aditr>r^n  hoiasroodi  pcrfirl -n •^Ir^ 
velia  obligari.  Licet  iateaiionis  nostra  aariem^  ^aam  persundcntibiu  nobis  a  gentiliUtis 
eao  diaanua  Bad«  Sweei«  Nanregte  et«,  ref an  pMfcaltaram  aoalraraia  Veatiglli  ae- 
quaquam  ni^i  ad  nutum  illustris  prineipia  el  magnifici  dnmint  Frideriei  marcliionl^  Br^in- 
deabargenaia  Sacri  lUiirani  ImperU  prineipia  eleetoris  i'lc.  inmotare  inteadimoa,  exDoatria 
diildMarUa  regalAaa  apicibua  darin»  conspicere  possis,  nilanahiai  ae  kei  rftaatto  foa 
iocondo  relat«  digna  reeensemns,  cum  gloriosioa  foret,  rcn  non  incipere,  quam  a  de- 
ljhi»rate  incepEIs  lurpifrr  rp'tlirc  ,  mmiMpr*»  videamnr  prrfalo  illnslri  alrj""*  mn-rnifiro 
principi  denino  Friderico  iiuurcltioui  Bi aud«nl>urgenai  a«cro  noatro  eariaaiiuo  »fut  (qaem> 
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iu  hoc  negoUo  DMtr»  retidei  facultas  «tiperiitile  iateaU«nil  OOatre  Mfiem  tibi  aostra  pro 
pwl*  tttntnhm  «oanUtaMM.  Cal  ffo  feM  vice  credcaUe  «dybcrc  p«uis  f Icmw  «I 
in(<-^räm  fidem.    Datum  !a  «Mtt«  6«ttofly  4lc       MOlia  JaUBttHI  «OM  taifail  b4K* 

noatro  regali  *ab  fi^iUo* 

C.  I.  m.  ais.  f«].  tss.  k. 


10.  n.> 

Ueben  und  oflVQl>ar  ist,  nachdem  Hasfo  Qneia  «aacr  lieber  getrwer  diener  «od  bouegecind 
aai  bcridbl  M  wy  in  i«r  Bi«le  Sdaaek«  tob  Slcrnberf  tis  der  feumt  Hmm  «Mtr  ilMr 
unser  entsafe  brieffe  aa  des  irlaehten  bem  Jorfen  konig  a&.Behmen  und  im  selber  s& 
•precheae  von  anaer  wegen  an  oberantworltea  «ntToblen  batten  ons  in  beywesen  vil 
Uate  batt  lassen  acu  sagen  das  wir  off  dj  belfll  dt«  weg*  swasdien  maaera  Reycbcn  hi4 
BiiMtt  ktmtm  mMmi»  da  w«ld  d»  k«rr  kiDBig  and  er  c»l  «ae  fcoMii  ead  alda  eiil  «um 
strevfiTi  cJr.     I>n^  wir  snlclis    ni)/r»''"''"'i  bochgchnrni'n  farsten  Herrn  Friilrrirb 

narckgrauen  &u  Brandeburg  des  Uomiacben  reiehs  ercakamerer  anaenn  Üben  swager 
gaaei  «id  til»  velMeht  f«feb«B  balwa  «ad  eoloae«  vor  geaoal  kedatU*  dcai  dnr  g«* 
nanten  konige  dem  von  Stemberg  und  der  dy  mit  jm  c|in  komen  von  anurr  brgen  off 
bemanele  stet  und  cxcit  nach  gebore  and  nottorfl  slreytes  aanerwiasen  and  darauf  ein 
■oaim«  sa  Torborgen,  sotane  genant  vorwissemng  und  vorbnrang  von  dem  gnanten  kMge 
■ad  dem  vea  Steraborg  ale.  von  uaaer  wegen  wider  «an  fordern  «ad  auf  an  nemen  nnd 
da  pey  bider  auf  xn  npinen  zu  brsli.tspn  tu  bandeln  tu  thon  zu  lassen  p!icVi,.r  ^i^r  vnd 
in  aller  mas  wir  selbs  in  unserer  eygener  person  mit  samt  unsern  üben  getreuen  redtea 
dar  aa  wt  aemea  taadela  fcceliwea  fhaa  vad  laaiea  laldoa  adder  neehtea  aiebteel  aickt 

darby  äuse  t^rslrikyrn  n  loi'  nucigoscbpiden  bcfclben  und  mechligen  in  nlso  in  crrifD  disea 
brifes.  Und  haben  dis  au  wissalicbkeit  noaer  koniglicb  secret  lassen  beugen  vor  diaca 
fcflefi  Per  fofebea  lat  af  oaaena  aloci  Oetlarp  aai  anaobead  m»A  deia  bctiigea  aaa«a 
Jaialaga  aach  Christi  gebart  vierseben  hunder  dar  noch  ym  awe  und  aechcaigsten  Jara* 
Ad  mandatam  doniai  Regia  ia  eoanlie  Oaaiel  Kepfcea  Gaacellaiiaa« 
C.  I.  m.  215.  fol.  23a.  b.  234. 


10.  0>)  Qaaala  alt  feNaiatiad  yriaeff^  et  deadai  deorfai  PrMeiM  Beaaaaraai  Ii»» 

peratoris  Semper  Angusti  erga  tuam  sanciitatem  üde»,  quantacpic  crgh  romanam  ecdeslan 
obaeraantia  (beatisaime  pater}  multis  ac  magaia  argumentis  sanctitati  tue  notum  et  ex« 
pUratam  esse  non  dubilo.  Adeo  qoicquid  vel  ab  saa  sublimltate  nel  ab  eins  eraierftaa 
ad  flaaetitatcm  tuani  defemnt  in  bonam  partem  acceptum  iri  iure  exiatimamua»  fatypa 
rnm  omnia  a  fidelisairou  ]<rinripe  Christiane  rt>1!f^ioni^  ainico  sanctitati  tue  in  om> 

aiboa  deditiaaime  profieiscanlur.  Nnllua  enim  unfuam  impürator  inuentus  est,  eui  ploreo 
ae  Mdevea  exttfetiai  eaaee  caai  aeda  apealeUea  et  saacia  raaaaa  eedeaia  eeaacaieade 
faam  bnic  Cesari  nostro. 

A  gne  ad  8.  t.  beatisaime  pater  demissus  sum,  quem  et  publica  erga  iaaierlalem 
denm  ebocmaatia  et  priaata,  qaa  laai  pri^ea  tOd  aActaa^eat  erga  taaai  aanctitateai 
beninolcntia  imitor  atque  urgor  el  all  magis  quam  fidei  katholiee  iacrenaata  aalBM  aie» 
<Jit<*lirr?  Iiis  irri'ur  •prniatis  nc  y>t!>>Ticis  rationihu'»  durfn-«  ip^t»  serenisximns  dominn« 
roeus  Fridcricus  Uomaaurum  impvrator  dignissimas  me  ad  tuam  bvatitadinem  deKtinauit. 
Nea  aeleai  at  Ua  elarleefanie  regle  Bobomie  eraterftos  BMveai  gererel»  veraai  ellaai  at 

e^^^^fian^"   rdig-irini   et  rnmnno    rcrlesii'  f iTintyuillilati  onmüiu^  quiSus  potest  inodis  con- 

■ttleret.  Nouit  si  ^dem  sua  imperatoria  maieslas  ab  bis  ipsis  qttibascam  buc  ao«esai 
eraterOae,  eliaa  iftiw  ülaitriaalail  regle  BolMHida  lilerb  «ertler  faeta  cet,  eee  ad  laa« 

precipne  causam  ad  Sanctitatem  tuam  missoa  fnisse  ut  plenam  et  integram  ac  sinceiaM 
»cdi  apniiolice  <"t  t'-ip  S.mrfitafi  ohcfticnt ir\m  pfr^ti  nl.  TA  nc  quls  cxiatimf't  bacfenus 
regem  Bohemie  aitcoato  tuiäsc  animo  a  tua  bvatitudioe,  quam  aeoiper  ex  animo  colnit 
alqae  veaeralai  edk  Ilafee  a«ae  aperte  latelligal  et  reglaai  awieetafeai  el  aMieatafl  aae 

K^:^il•^fo^  populon  in  hij.'!  '[rn:-  fidel  cbristianc  fic  sniirtr  rr  rlr<;ii'  dociKi  f.tryiit'  nnri-m 
cODcernant,  auUia  omnino  Cbriatianoram  popolia  uei  cedere  vei  cessiftse.  Quawobrem 

aaai  ia  teta  chrlatteaa  «ep ablica  nciatBe«  precaaa  eiieÜBBeal»  «al  aMiar  a  SaaaWala  laa 
Mea  adUbealar  faaai  laditl  Iiapcraloiia  aeatri  iabliaulali ,  qeippe  au  «iea  aalama  aea 
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mmi»  OTffft  iwttM  ■>tfiM  tiiirl<rif  prop«iw«M  MS»  Mi  Ipma  Mum  vtasrakttla  •M* 
alin«  religloBi«  qaodaaunodo  ada»e«i«B  tMc  cofnvuvri«.  Idcireo  1^1  ^pMl  Uc  iatnerit 
IllB«trüi«iiiii  regia  Babemie  «ratorea  apad  maieatatem  iaperatoriam  alaecram  fiden  B«n 
mediaeriler  inaUtaenuit  at  al^nca  ex  aoia  quiinu  auicaUUa  nomine  fidea  adliiberi  poaail 
tmm  iptb  ad  praaMnaniMi  «I  — — andf  Ji—  itBwimi  ißnimtm  ac  cltaaeaHnaiaaf 
eoruBi  eauam  deatinaret  ,  nun  «{iMmb  vi  (■itn:<i?r<>n  RflMifor<'x  »y>u<  .S.  i  rui  utpntc  r-x 
•UfMi  praaptiaaim«  anaderi  naa  iabtt  ai  puitlico  b«ao  et  chrtaiiaae  religioai  faaorem 
pnalci,  varaa  «1  «aatl  ^  lamttei  mnm  «vg&  S.  t*  toatt— Im»  yciUWral.  Or» 
ig-itur  tiamilime  b.  p>  ac  auppllco  quibus  poHsnia  preeibaa  aput  S.  t.  non  quldem  eoram 
aat  rafia  eonua  nomine  aed  eiaa  qui  me  miait  iacliti  Friderici  Romanonim  laaperataria 
«ni  raa  Ma  aaalt«  magia  qaaaa  ai  de  priaata  ag«r«(nr  caaMdo  eordi  «at.  Ore  ia^puuM  «I 
■•IfHaa  Harm  «t  ipmm  regem  et  piiaaimam  rcgi»  de  qua  (ccam  aetari  aant  eanaam  aft 
«pin  r«'<cra  eonaaeirfti  IiLnnarHtfxtc  ac  patcrna  beniuol«ritta  cfimplectari»  ac  foueaa  atqae 
ea  tiJ»i  Üde  et  diUgentiA  commeadatuiB  esse  arbitreria  ac  ai  de  ipsiaa  Impcratoria  domini  mei 
caaiaila  «faralnr,  «fllaiu^a  h.  p*  al  ipawn  •  ^  km  «iaau  ana 

qua  i[iiic{em  re  dubliar!  equam  non  rnl,  ui  Idrm  de  qao  ip<(I  oralorcs  cum  S.  t.  7nqiiu'/ 
aant  negaeian  qaod  «t  iamartalia  dci  laadem  et  ampUfieatianem  et  irmameBtnm  katboli«« 
tM  el  raMMkUlia  aeeleate  bannM  aine  alla  iabitatioaa  aaaiplaelitur  iaxta  aaram  aota, 
at  nt  aaacte  Romane  ecrleaie  atilitaa  exigit  Mll*  oma^no  m1  «katanti  u<>]  raaafanti  di» 
lafton«'  <*vp<?d!ator.  Si  ipiid  nutfi«  est  in  qao  po.««it  hn«*  j>ro  n»»(ri»fI<->  Ccsarp»  m(iii'«ta« 
opem  ferre,  in  ea  ueqae  opere  ace  conailiot  aeqve  aliarum  rerum  adiumento  maieataten 
iaqpemtariaai  an«  aiaia  iaaiM  •alBalaartea.  Wataavl  8«r«aiaafaMa  biparater  iaafaM 

aneaa  profafus  rul  lianc  rem  a  S.  t.  Impotrandam  pluribus  r*bn«  rxpiTtnni  et  mainri«  au- 
tanlatia  virom  qaam  ego  anm  qai  ^aataia  ia  talibaa  rebaa  agendis  raleam  taam  aaaeti« 
t*ltii  MB  Imlaat.  Bad  tmm  «aMÜartt  lifca  Mgla  at  atturtttBlift  te«  «fliciiH  «xitan  al 
«alBBtslia  tne  deaiderlnm  aspalara»  quam  aana  qaibaa  laMarlalla  M  haMT  Mfaftter 

atqtie  amplifirrtnr  ncnilnem  esue  posse,  »ibf  persttasit  lam  paruum  Komin^m  rolui  apot 
8.  t.  «ralio  maxiou  poaderta  ac  momeati  habitnra  non  ait.  Cnra  cnim  non  priuataxa  im- 
]pavataffto  mal  aamiaa  aad  pobUcaai  avaeaptrin  caaaa»»  na«  pataa  tmm  (alaiMIrar)  bati« 

tiaaime  pater  uel  rffutarp  ut'l  aispcmari.  Tu  cfimtnur  !?  (nmiiiim  CbriÄtinnoru m  paler 
Marita  exiatim 'Bcria,  Noa  aniaa  fili«  tae  boe  cat  ania*  cbriatiaae  prouiacie  cauaam  aaaea> 
yliaaa.  8i  fgltar  feua  praiiadaai  deaarla  *  al  bota  ragi  san  flwaa,  f llaai  taaaa  daaavis 
Ilio  tao  non  faaea»  damasi  taan  in  filiomm  laorum  eapnt  labi  penaittaa.  Dlei  poaaoat 
prctT  h^c  plnrima ,  quo  et  inriiti  regia  Bobemie  crga  S.  t.  deaotienrra  et  A«>rrni«Rimi 
Inip«raloria  aoairt  capiditati  aatipalarentar.  6ed  aaicbi  et  ipaiua  rei  elarilas  ac  magoi- 
lade  «I  taa  aaaatilalia  laMaasa  praiaatta  atlantiaa  Maeaal.  Da  iaal|«a  «p ataa  qaaaa 

bi'atlxiinie  putrr  u(  et  ego  ad  S^rrnisiswi  I)  ni  <1<iniinum  Tmpfratort^m  meum  rt  Tr!]  clari«:simi 
aratorea  ad  iBclitam  rageai  nam  aaactttatem  tuam  laadibaa  axtalleatca  ei  Tvtvrani  aoatro» 
ffaai  eampolaa  qaaotoalaa  relaaaaa. 

RaaUala  Sabbato  ante  reminiucc-re  in  aadieatia  publica  xx  Ha^  O'lA'tii)  aanalslf* 
Par  Woirgan^um  Vorcbtenawir  Sereniaaiai  iapctatoria  pratbaaaiariaai  aaeretaa.  . 
Cod.  1.  nu  uac.  215.  r«l.  23«. 

10.  p.)  Pill«  papft  ««TurnTn»  rari^^imo  in  rhrimfo  fi}[n  Gfort^if  Bfli^ffiiar  rc;;j  cli-.  Ca» 
riaaime  in  Ckriato  £U  salutem  et  aposlolicam  benedictioaem.  Lltuaas  literaa  tae  aercnilatia 
«agaaaiMaa  qaaaaiMaiaai  1«  praptar  aaaaadla  faapadlaiaata  paraaaaliter  ad!  dIalBM  vaalra 

non  ynlcrf?.  Intcndl«:  firntnrri^  hir.s  rur.i  )i1.mio  niiiixl nt ö  tranviniHrTr  >\uc>i  nobia  fuit  r»<1- 
modnm  gratam,  non  ignorantea  quanto  adiunento  rebua  gereadia  esae  poaaia,.  ai  ea  to- 
laalata  faa  raffMa  aatbaUeaai  4aa«l  ihavia  kaa  apoa  amplexam.  DUhb  Hafaa  kafteanr 
ia  ianiaa  al  raraoaa  reqairimaa,  ai  aatan  aiaaBtum  diflerre  nlteitaa  aaa  talia  qaando 

qoidem  n««  bic  sempcr  fufari  nnn  «timtii  et  publica  chrintiannmin  eauia  celerit«<em  (nt 
ridca)  deaiderat.  Eosdem  auteia  venientea  bonorific«  aceipiemaa,  neo  aliter  omniboa  in 
rako  bakakinna  qaaaa  «aaaaaaartt  apaatollaB  aadaa  fttiaa  aralaraa  traafava.  SaklaaHaa 

aotem  caia  tjuibus  mntcntionrm  fihi  r^^n  aiHrmafl,  numqnrini  >itIji>  .'uit  littiTi^  nrt  non 
alMdiendam  tu«  aerenitati  induximoa,  neqaa  buiaa  rei  dictum  ant  fact«un  ullam  in  con- 
trariaai  astaM  caaUmaa,  qnaaian  ai  qaU  a4  aia  acripaiMHi  ffalafna  patiaa  aawalalia  la 
«•raai  aafafliU  MI,  qum  mi  «akalliaiiaai  aaaaia.  nealM  caa  la  Ua  calballaa  at 
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MttoM  apvitoU««  ••dl*  CMttaatcr  Mapcr  ytrmwMrwt»  lUM  ti  im  vcai«Bt«a  alqw 

nJttentea  noo  eqvnin  erat  incoMolalof  dimittere.  Conlinoe  Itmtn  opUmna  utaalsa  fiilei 
«•ritate  tui  oaanlno  ei«eiitt  et  tibi  in  cnncKa  parerent.  Neqne  rero  com  t«  per  alias 
IHeraa  BOttras  iBaava  limiali  «t  a  ria  facti  deaiatena  diflaenaionemhane  patereris  conponi 
JkidieM  Inier  1«  et  iOM  Mi  «leelaraaiMafl,  Beqve  all«  a«do  qnam  per  eoncordiam  eonci- 
üiiri  von  postntamns,  tirtim  etiam  in  Slexitas  qvodrtiaqve  ins  habea  t«IIere  nnl!»  mod« 
iatendimna.  Maadare  avtem  eiaden  st  in  bia  qne  domiaiam  temporal«  eoaecraaiit  tn« 
calaitadint  pu^anf,  «i0«H  cm*  aaalri  mm  äuMÜmmM.  Ai  lap^ratorMi  enlw  «mbcb  m- 
denqtie  recog noaeia  totvm  boe  pertinet  et  ab  illo  implorare  avper  büs  rrmrdinm  potea. 
Noa  ante»  qnoa  earitaa  fideliom  ex  oiCeio  paatorali  aatring^it  pacen  inter  eoa  qoantaai 
posanmaa  curare  debeanna.  Datttm  Mantae  sab  aosulo  piacatoria  die  XIX.  Aagntt  Itft 
Pottlüicatus  nostri  amo  piimo. 

43od.  laL  maac.  US.  fol.  Ml.  b. 


10.  q.)  Clariaaime  viro  domino  Petra  Lsdar  pMle  iaeUsiiaao  M  PvMflftoii  SM 
Semper  metaeado.  Jobannes  aBoa  S.  P.  D. 

0  rcaerendissfaM  f«aM  naae  aaaecfam  aa  aastna«!  syar«  palite  aaiafcsfff Iwaai  »wae* 

eiatnm.  Egreg^o  riro  dcrmino  Jnhsnni  vnn  rtihr-nHunn'n  Doctori  eic.  nec  non  pr;ini<nri  in 
Erfordia  Faatori  TMtro  ele.  ab  epiacopo  maguatino  Coias  tenor  sonst  in  b^everba.  Priuo. 

jntthttUk  vaa  foCes  gaadaa  ErarcKcr  «ai  licMadJftsr  sa  Meyacs  ele.  wmä 
«■arf&ral. ' 

Entaaaer  Uber  getreuer  an  sundcrliclicr  freade  mocbten  wir  dir  an  verbandet  nicht 
felasea,  Baa  wir  aaf  beat  mitwocben  mitt  umtenn  freunde  deaa  pfalcagranen  aampter 
vnaer  beyder  peraoaca  wmi  faeaagan  a»  aaaam  fayaica  teafsa  aad  fealrydeat  hakcat. 
Ala  bat  ea  got  der  almechti^  ppfujfpt,  du«  wir  das  feit  lifhr>1f<  r>.  ilm  Margrprauen  vaA 
Baden  Orancn  Ulricb  rea  Wirtembcrg  and  den  biachoff  an  hielt,  »aiupt  aader  Granen  Er- 
bam  aad  baektea  feflu^a  kaa  wel  aaf  Ambaaderl  «ad  aier.  Itaai  etaeAs&aadert 
rpy^ige  pferil  an  j^i-wunnen  ancb  ril  granen  and  erbar  eralocben  etc.  'Der  natn^n  wir 
diaa  mala  ait  wissen  and  aint  in  nnaweynelicben  getraasa  naser  Sachen  sint  deaterbeaser 
dadarek  waHca.  Bebea  sa  Hejdelberg  am  mitwoeb  aaeb  Pairi  and  Paali  anno  etc.  Ixij. 

Sacaada  niafl  ai  litana  b  qayiaa  aaniaaliaa  eontiaeBtiir  nahtlca  e^jasUbet  priacU 
pi«  rapUui  ut!  In  regiatro.  AdKtic  sKn  rnlni  tiobis  «"tiem  5fripÄJs5e  nvA  <]fÄrt  ho^pcs 
Oester  üunediate  fnit  recassurus  tcispua  non  patiebatnr  etc.  Valetc  Datam  sabbato  post 
KÜUai  aaio  LdJ«. 

Johannnaa  H^ylarteek  da  Haijdalkai:^ 

Cod.  Ist.  monac.  iiS.  fol.  253.  b. 


10.  r.)  Di«a  nacbgeacbriben  Herren  aint  nyiicrgcli-^en  und  gclnngen  off  nitwocb  vor 
Ubee  fraaealaf  abltafioala  aMtie  aana  Ix^.  ala  myn  gnodigcr  kam  vaa  Mejaca 

dar  PfalcsgrafTc  trofTi^n  hanf  mit  yc«a  f^adsa  ky  ScekonhaTB  JBS  ütld. 
Marggrane  Karl  von  Baden 
Harre  Jorg  Biseboff  sn  Mets 
Qiaaa  Ulrich  von  Wlrteakaff* 

Diit  laal^paaakriben  sjnt  yne  gefangen  und  damyder  geleges. 

Primo  die  marggrrnfi sehen  edeln. 

Orane  Jorg  von  Werdenberg  Jorge  Hole 


Her  Hans  Jacob  von  BnrIrmnn.Hfitar 
Nor  Haas  vea  Laadeek  Ritter 


Eberlein  von  Risoliaeh 
Caspar  von  KUngenbeis 
Ott  Ten  Seekendorff 
Reynkaii  vaa  Wiaedtcfc , 
Fttar  Hataardt 


Jacob  von  1T(*1n>^«!r1orf 

Ulricb  von  Eingingen 
▼Tlvaa  Aaeb 
FVidaiiek  Bock 
Heinrich  ron  8chellenber]g 
Hans  von  Helmstat 
WUbalaa  Draabaaa 
Wlibalsa  vaa  Kjppaif 


# 


Digitized  by  Google 


697 


Conrtdt  vom  Stein 
Ulrich  raek  duineck« 
C«Br*t  Fltttw 
Wilhebn  fenaek  ron 
BnioUr  TOB  Wjlcr 


W«fM  BMk  VW  MrMuteBbarr 

Wiibelm  BarUe^n 
Coant  Uafelter 

Jcronintas  Uypp  i 
Ludwig  ScbelnUa  ) 
Dy  meUitchen  edeln. 


Gnuie  Ramm«  tob  LyBiageB  ta  Baxingca. 
Her  HeiBrieh  beiger  nm  MMri  fttttr 
Peter  tm  BeMcrniiil 


BUrx  TOB  Bvsy 
JalMB  TM  B«rda 


Jehaa  tob  Dacitase« 


Chyman  von  kella 
Gella  roB  HerbUUla 
Jorg  TOB  Akieort 
Reiahart  von  Lutiifar 

Berakart  von  FUchack 
Johaa  WA  CnimA 
Johiin  von  Dareä 
Jokaa  von  8ilat 


Jofiitn  v»n  Brcthany 
Wiibelm  TOB  Maatraj 
wMint  VW 

WilTiiMin  ^  rin  en|^elscklVr 
Araolt  TOB  Bakiofta 
müfft  TOB  GterlMta 

Wilhelm  von  Pyudfcf« 

Araolt  rnn  Hattingen 
Heiaricli  tob  Ekiaeort 


WObeiat  ■ccUer  vra 
Caspar  tob  Kalirnt«! 
Wolf  Raekankoflarer 
Heiaffek  T*a  WItiiaBniinw« 

Dtether  Spete 
llani»  Synckn'^rh 
Conrat  Sebarf  von  Ureyberg 
WIHmIm  raa  Colaer 
Jorg  vom  Slpyn 
rriderieh  Ott'weck 
PvMeriek  vm  fladwMl 
Mark  tob  NuweakMM 
Hans  von  Stettea 
Ueiarieb  Gaet 


t^ltiif?  von  Wn!dp«k 
UaniiN  von  Gronneek 
Jorg  Ton  Werl 

Friede  rieh  Bfger 

Aikraakt  SokilUag. 


tinhüichikra  von  Symnr. 

Die  wirtenberg^achen  edeln. 

.  ttdoftak  vaa  W«g 

Haans  tob  Gitliagen 
M«T«fcar  von  MdkaMicy* 
Wilhelm  Kockelvr 
Wilhclra  Ton  HorakWi» 
Ladwig  Spete 
Hag  Haaiia 

Lo^wi!?  von  Rorlin<!eB 
Jacob  TOB  Helmsteyoi 
SIvUieli  va«  WaUMMbMib 
Hans  Ton  Cristel 
Albrecbt  Koler 
Eberkart  tob  Akeriagea 
ittafe  VMI  Aw« 
Jn<!(  TOB  RIssaek 
Uana  von  Talkayat 


Allexias  tob  Fredeberg 
Bernkart  v«i  Mjrff ««t* 


Dess  sint  fünf  pr«u<«T)  dot  ^i'lirbi*n  viHfHrpf. 

Uraae  Ulricb  von  UellTeasUyn,  Jörge  lluegrcffe»  Jorg  tiraff  vonBraadiai  uBd  xwen 
wtlMkfraoa»  der  mmtm  wir  Back  all  vriaaca. 

Und  dry  utul  fttnlTcrii^  nli  l  und  kiii-rht  sint  doH  Mielx'n- 

011  des  pfaltzgrauen  syten  iat  berr  Wyppreckt  tob  Uelmstat  dot  blicbeB. 

Off  ndMa  gaedigea  karren  vaa  Meynea  aittea  M  v«a  fotte  ffmdw 
baflUgs  doü  belieben. 

narUa  aint  gafti^im  vnn  Bajalgen  knaeblan  Bvajlmaiart  nni 
maa  weiss. 
*  Ba  kmM» 

Cai.  Uk. 


ackaaif  4k 


Itt  gvlMf«  muHa  aiah  tUUan,  4i«  wir  nil  tll«  Ii«mi 
MS>  t«].  tS«. 
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10.  8.)  V«neraliilib 

CartkvsieMittm  extra  marot  ArgenUaenaeB  dorainis  et  fmtAriboB  ooslris  |irra1iuiliMiai»« 
▼•a«rftiD«t  it»  i«Mli  palm  «t  imbd  pmlMribiinf.  Oaonton  aeAra  mttmm  gra- 
v'iltui  cl  sci«-ncie  tplendor,  remm  etiam  deaotioni«  viHutiaqae  elaritudo  quihni  d.  t.  egre» 
(ii  patiii  domini  Nicolai  Kempf  ordiaia  vestri  oUm  Priori«  in  Gemnieo  et  nunc  in  domo 
vnira  woram  faeientia  dono  attissinü  felieiter  irradiatnr,  teatimonio  egregierooi  ide« 
qae  dIgMnuB  finmi  mfmi  bm  iaMmril*  Bl  «Mi  Mab  iomtam  MctlMs  aintq«*  I» 

ipaa  domn  v?*(rft  ut  didicimaa  profpuaioncm  nnn  ft-cprit,  qnodtpip  per  efos  opera  rirlntaM 
da»«!  ordinis  veatri  preikti  in  ipaa  eittitat«  nostra  laalta  prolendatar  nbertaa  et  eiritati 
mttHttt  iit««H«*l  ftU«{w  gparalar  M«l*r«  daala*  ««amitfla»  prawafm.  QiMtwp 
ter  ardore  deuotionia  accenai  deaideraroaa  eandem  in  domo  ipaa  apud  nos  kabere  pre« 
■entern,  at  «iu  doelriaa  et  exemplo  feliei  popnlua  noater  omaipotenti  rcddatar  tttttfüt 
et  Tirtatibwi  Olvitrefar.  P.  V.  aincerilate  qua  poaavmu  maiari  rvfaaica ,  quatAM  cMcai 
Domino  Nieolao  domum  prefati  erdlaia  veatri  in  einitat«  nasfaHt  p«r  P*  V.  noatri  contem- 
platione  ingredicndi  faoorabilia  licentia  delur  et  f^mKn«.  prerlpTinm  nofi^  jn  hör  fnnoria 
et  J»en«plaeiti  poritataaa  grata  olGeisnim  Ticiaaitudine  promercadara  oaleaauxi  Oatoiu  etc. 

CEtethiuffklMler  In  NtankcffT) 

Ooi.  Uli.  »nu.  S15.  M.  »9. 

10>  t.)  Renerendlaaime  pater.  ASteta  aincero  deuotioneqa«  pariaaima  qaa  ttnniltm 
«1  uiveraitaa  prcs«Btia  «ioflalik  glariaa  et  bonoreaa  setfa  apoateliee  proaeqnltnr  P.  V. 
Rer*r«ndi!isiinaia^elud  pacia  an^Inni,  eiaademaedia  legatom  di^nls^imum  «xaltattnnr«  plo. 
rieaa  daxerant  aaaaipiandwn.  Sperantea  ^od  Teatrarna  nagnitudineni  virtattun  H  e&cel. 
iMiifo  frMild«ati«t  ^  penanaai  vattnaa  fllitflraait  altiMnMHi»  nteermtaai  ■•gvtfmi 
gemaniee  nationiaqnod  proch  dolor  aab  gnerramm  diapendio  et  dcteatabili  diaaenaionnm 
flaetoat  tempeatate  deaiderate  eoncordie  raedel^B  ampleetetur.  Et  eradieaüa  tvrbationaia 
siaanlia  in  e*.  elueeat  aplendnr  paeia  et  baatttada  qnietaa.  Ad  «a  Jgitut  falicia  proac« 
^•ada  «t  fine  optate  conasaeada  P«  BaveraaibfiaM  gratiaM  pttraalato  caaftcaii 
JigMtnr  g^ratia  pneumafis  alml  etc. 

Cod.  tat.  monac.  tlb.  fol.  «5».  b.   

10.  O.)  Piaa  Epiaropuffeic.  Cariaaimo  in  ChriatefilioPrideKco  Romanoram  iapera» 
tori  aeraper  Angnato  Salotem  etc.  Intelleximna  tam  in  lit^n's  Srrrnitati.^  tu^,  qp^am  per  di- 
ladaa.  Wolfgangnna  Vorcbtenaaer  toom  oratorem  malest« tem  (uam  6eorgio  aaaerto  regt 
BafecBiaf  q«l  UM  ia  fala  iaiarfaatiaiaiit  atqpw  atraaiiaiiab  opfi«Mi«BUi«a  MalHar  «tafl» 
caciter  aocenrrtt  non  inmerito  et  ania  aft'ri  ,  jdcoqnf  fr  n  T^o^^«!  orj-.flrrc,  ni  rliiccfo^ 
ilioa  cioea  Wratialaaienaea  indacamaat  quod  eideu  st  auo  regt  omagnua  presteai  caa 
•liaai  ai  CS  pado  aaae  aUlganlar»  et  ttaicra  aoa  ftakaaal  qaad  wmqum  ctaftnaatar, 
fldea  atqne  ritoa  commanionia  qoem  tcnent  inmotare.  Cariaaime  fiU  aoa  eat  tne  aereal« 
tati  incognitora,  ipsum  Georgiam  nec  nobi.icum  »t  bac  aancta  Romnna  ecclcxia,  qae  eat 
aiater  fidei  ebriatiane ,  neque  tceum  atque  cum  ccteria  cbriatiaaia  regibua  in  fide  catba» 
llca  at  tlla  «aacariara »  i«4  aa  fpaaa  p«r  yiAlisaai  dadavatlaaaaa  a  «avpava  CluMi 

mistico  et  sancta  oeclf^in  ruinq  rri>"tus  crtiml  f>\ii;tit  dr.innaMlittT  qnofl  n.im  dolor*  re- 
ferimna  aeparaaae.  Et  cam  Cbriataa  dominaa  noater  ait  rex  regam  et  doatinua  doadaaa- 
IIi«  Neaciaa  eiitflt  aauica  CMilOm»»  Mgaa  i«  ifätuM  ragao  «Me,  qnod  caC  aaivaisalis 
aaeleaia ,  eui  noa  licet  inmerttl  al  alatjem  vlearioa  preaidemaa.  Certam  pral^ela  «aai 
eaaOf  qni  fx*  ipioini  «h  occlcsla  kntholtca  scismati*  <iepnrauit  in  ropuMJca  chrislian»,  nnHam 
aut  regiam  aut  aliajn  poaae  tenere  dignitatem.  Nos  qa«que  nt  fidcJem  Cbriati  ricanum 
decal  aaadaBi  pra  alMaa  at  paUiaaBa  atf  ae  aibaeiaa  4a  «arpara  ChriatI  aicaAva  aiaa 

uTIa  (ÜÄsimnlnf H-nff  liabor«-  trnrrnur.  Ex  quo  irlfllijil  maiesta^  tue.  nos  npnrtcrf  nian- 
dare  dictia  WraUaIaai«naibus  ut  nobiacum  aentianl,  et  Gcorgium  ipsum  regem  escc  noa 
V9§9*f  ate  at  regt  abadlanttaaa  f«r«  ei  qai  de  aarfara  CkisU  ae  aaa  aponte  precidil. 
Jtaa  Ia  boc  (juecumiiuc  pacta  ipsi  isubstare  poaanat.  Sie  enim  naturalia  paeta  prestaaii 
homaifii  diBsoluisAet,  i(a  non  minaa  bec  abacisto  n  eorpore  rbrisH.  rxtra  quod  Cbrialianns 
ut  Christianaa  non  vivit  pacta  lila  diaaolnit.  Non  enim  Wraiislauienaca  a  noatria  ara» 
tariktta  iaiaati  faaie,  at  aa  akllgaraal  paal  triaaidaai  cl  aaaaa  awaacai  f raalara  Gcargia 
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kraiflM  a(  Ocorgto  »cd  at  kallioll«*  Mgl.  PMlfaM»  «ntwi  Oeorgiua  Ipie  dccU- 
rftuit  a  katholie»  «t  aniveriiali  in  fide  et  rita  •cparmt■■^  Awto  patef«eit  ae  non  Ula»  €■«# 

eni  n  dirtis  fidelibus  Chrintiania  preslari  debeat  lioinag-ium.  «od  potiua  mortuus  censrrt, 
coi  aullua  Cbriatianoa  ctiamai  eideaa  preatitit  konafiom  obedire  tenetar.  Et  nisi  nobia 
ttita  Mcfpte  ealaitaüaia  Im  »fm  AeÜHMit,  qiad  Ipae  Oa^fgiw  wn  tfaiiao  !•>  vpwm 
ad  eccleaian  redJret,  jam  dndum  ea  qpe  contra  ipsnm  offlcü  nontri  annt  oni  ti  rsus  fliri- 
atianarnai  orbia  andiaaet.  Hortanaur  igUur  maiestatm  itmm  cum  Gavcgiiim  diligaa  aduc 
JpnmiUncereconeria,  ut  noatria  monitia  pareat  et  ninimMl  MelMi«  kktttlii«  radeat« 
«I  «M»'*  «le  M  Mfie  dIgBitetfs  «apM«n  feeerH  Noa  MBper  (oia  d«tU«K8t  PM  Ipi« 
qiiÄnlnm  riim  <!i"o  polerioiua  complac'»}!'! mTi?i .  <}nntl  fli  tua  »er*"!!!!?.*  in  lioc  poBse  proficfr«* 
sperat  pro  taato  bono  ac  nt  tae  eeisitudiai  niorem  geramus  a  pablicatione  ipaiua  ad  tem- 
pw  «llq«««  ««pavMMbMa,  ite  tenai  ^aU  Urttfte  ipM  OaM«lM.  «1  aal  ak  «mI  in- 
featatione  ipaoruin  Wratialaaienaiaia  et  alioram  Cbristianorurn  :i}jstin<>:iiit.  D<»  quo  nobla 
qaantodoa  reseribi  et  eosdein  Wratialaaiensea  cerUorari  deposcimna.  Si  vero  toa  Scre- 
nitaa  non  aperaret  apnd  dictua»  Georgiam  in  premiaaia  poaae  profieere,  Rofaouui  wlat» 
iaiiUM  iMam  «I  ipaia  fut  «fiMC»  «iMrieordie  dei  reqairlmoa  at  katbolicam  fidem  atque 
Ipsos  Wratialauiense»  r(  r.lin^  riiri«<isnf>.«!  .  nfi  r t  imperiaji  maieatate  p!ui  «-pf^ris  ohJi- 
garii,  tarn  ipai  Qaorgto  quuu  aliia  cuncUs  UussitU  et  Uerelicia  praeferaa,  et  loxta  poaae 
diMia.  DalwB  Bnaa  «»ad  BaMtam  Palm  ama  MCGGCLXIIL 
Ca«.  L  BMM«.  W§.  f«1.  i6».  . 


tO.  ▼.)  flalafeaiplailBUWitl«.  M  laaatra  Utwaraa  laanua  nfnM^  «agHaal, 

aoni!ol.'ri.<;  eat  qmi  abalitwn  querit,  et  non  deeat  coin  antidoto  eop^rlatinnis  tribnintn.  O'üA 
sAtinn  qnftro  TieisAtindinem  animieo  qaod  targidi  cancri  fcri  iaaidiaa  (cmm* 
laxate  babene  nec  inoocenti  pepercernnt)  reprebendi«,  Quod  ?o*  4a  aatlaaaH  aaaaBia  «tai« 
■cffaaa  papaai  «aaaepta  a  prlac^Ibas  atto  aallMMa.  llliii  al  placci  laage  mer«nia  Qm  Ba- 
a«in''non  odit  amat  taa  carmina  meui.  Atr[ui>  i(!em  lon^at  Vulpes  et  inulgent  hlrcos. 
Nim  Mülaa  Caaanam  anfnam  (naa  aie)  toIo  dicere  Batram  dilexit.  In  te  tarnen  magnopere 
vftteai  lamMtlatfa  «elBalar  ^  wimäwttmi  qaaai  mpariarem  parim  raflaab  «aa«  aalma, 
non  dam  in  me  aliqaid  operaaae  reria,  caM  Auna  cui  nihil  velocin»  eat  certlfl  afus  didi- 
ciflti,  jftinli  nrnlr»  me  Senia  intaebatur  sammns  Pontifcr,  dum  poat  aaoitipiieataia  andiestie 
denefatioDem  carcerea  pra  aplia  non  aioe  stonaaco  dare  comminatna  eat,  ae  apfaaSi  Ca* 
aau  afla  caafbdis  ai«a  paraeqaerer.  1>aaA  ctia»  fares  hospUÜ  propter  aatalflfoa 
libere  non  patebant,  nam  riclsaim  in  die  sc  mutanles  me  cotüdie  obseruabant,  ot  quorso« 
irem  ignorabara.  Pedeientim  tamen  ({namuia  aaimo  pereolau  diuinom  namen  ae^cbar^t 
pasaim  beminibaa  in  cinilate  cenantfka»  aalt«  aardaa  gniTaliia,  aad  idtUafrtlaa  aaaialaa- 
tia  aliaa  qaaai  parpaülaa  pavtaa  daauuatqne  eiuitatia  eaaai;  arbitrari«  mo-  iialaum  t»sc, 
aed  longe  aliter,  ^crjurTif;  l  on.-^  Fl^rcnliam  fhrailiaris  Tardinalia  aaneti  Petri 

aalalaoU  aapcdaa,  ««em  msi  «Iricto  glad»o  propius  accedere  prakibniaaen  erannia  jaalll- 
pUeaMa  la«lara  vltaai  mfm  dnsiaaal  ai  iaf^faa«  al«  aalato  aMWitnalaa,  eonaentanium 
fore  illie«  deliberani,  quod  aliqaot  dicbti';  in  a^prri";  mf^ntinm  «iilnii  a^Tif  nlin»  dor^n  all- 
eniaa  (qaon  fortona  atatim  preatitit)  latitarcm  qnoad  reeolleclo  auimo  tUio  proaequcrer 
eoadcndi.  Nona  qnoniam  alUaaimi  nata  feaöaa  taraa  lahiUt«  fratlaa  «adda  daa,  qal  mm 
■dlaaqpaM  atraaf«  valail  aialiar*.  Non  »inaa  illiaa  eaMolatna  camünia  qoi  ait  o  Socii 
■aqae  ignari  «nmuaan.  maloram.  0  pa.«st  irraniora  «<imn<,  daWt  dena  kija  qnoqne  finem. 
Baiinaa  enin  Sctpioaca ,  Catkaaaa ,  Pabricioa  at<iue  alio»  riroa  inaigaea  famc  glatiaaa 
aUlav  ^aaai  p«r  adaefaHataa  caaaaqal  aaa  paleiaaa,  ito  H  Saadaraaa  pranlaak  («aod  et 
«go  propterea  expeeto)  proenratar.  Tihi  Hacpx«  nptlmc  Frater  non  tanta  rordia  renit 
eompoaetio  pro  deUcti«,  qnia  anarco  non  gnataaU,  qaonim  ergo  dolcioa  eaae  index  pote«  7 
Uno  anim  et  rano  malierealanm  l^ore  eoaaaaia  aanat  hmm.  Bya  ag«  paallaalia^  mam 
diacaaaioaia  prope  eat  diea,  in  ^  aUad  quam  illndJokanni«  Opera  .  nim  illomm  «cqnunlnr 
:v  «n  nfTiil  liberabit.  Qnid  tn  d<'can"«  auslas  etcoaaoa  agiUtia  renea..  Clandite  rooa 
aat  eat  prata  biberant.  Oroaii  eliam  at^ue  Kotfi  Sexti  Opera  tibi  al  Mtltaai  flagHaa. 
Crtd«  pf*aaalaa  awlaaad  IraBamiaataana  al  all*  Impadiniaae.  Toga  namqne  qnieaeente 

anaata  ia^rfal  nüHtie,  et  usque  ad  merKfUiaim  Or-O.or  cum  rrJrcip;}  fui  Nec  bodie 
Rita  quiea.  Vemm  tamen  qaia  aortia  diUlio  uauram  parit  »crib«re  faciam  ttuffum  Sextnm 
«t  dono  pro  fenora  mittam  tibi  gralaai  Mta  iadida  apaaeala*.  Oraalaa  Tara  ai 
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filM*Ut  e«(ifieletar  »b  foiem,  Valc  tt  Aeeu«  eaateil  Iwlnieo  XcnUag  et  eelevU  ooatre 

roncrretratinni«  Roctu  fir*ilika*  •!  NnUlPNW  Mlalero  dira«  plnrim^m.    F.x  ^ni^rMf^k  ^ 
auarü  aimo  1461.  LAurcuUaB  Blummeuau  Uoclor. 

Coi.  Ib.  tat.  MMiM.      w.  a». ». 


Beilagre  IV. 

Am  der  M«tr<»poüt«ii-C»pit«]0-Blblt«(lielt. 

1.  Heekenstaller's  PriBingensia.   296.  iCod.  M».  pafk.  ia  i»L) 

Actenr^pertoriuro.    flVr.  4036.)    AJ  lihl.  r^ii,  mi'frnp.  timnar, 
(Die  ia  ^teseia  yerMicluieteB  Actea  waren  vor  der  äacuifcritatoftP  (^i  der 

BelkMuMTf)  IB  BV*f«ia«  ««ekndM.  D.) 

Ein  !ti%nd  von  ti»*i  s^iteo  Mi 4  MtM  IbAku  C<4l«anWk  HUki  «t  «M,  «•  abA 

4ie  S&altlen  «fi  überaprung«!!.) 

Ah  dm  bd«      17.  MukMidali,  b^I  Mtau  tu  d«»48k  faiiiiMiwt. 


DiriB :  fl.  ABT  —  9St.  W«fdlM)n.  (0eker  t»  AdnfknnEd  nd  Sttcke.) 

Zb.  Nr.  1  ei  2.  „ComiA.tiona  Act»  üi  punct«  religionii  oand  anders  ron  1591  bi'a 
•IttS  alw«  aach  abaoaderlkh  ««iadaat  wm  aiab  swiacbca  itm  kaiaerlichm  Ilafand  dem 
•HMkalill  Freyaing  itt  «um  d«r  «w  in  wU«n9«natit«a  Waidtb*fera  cinf  eboltoi  atnir 
«der  300M  Tknler  «zpaat  Tealilkrl,  mukm  unk  «Mdm  «Mkc»«  wM«  k««  fa^«f»  w 

^WAidkOQen  g'chaniUt^t  worden. 

2Va.  JSin  Act  <Ü«  an.  in  dem  •cbl^aa  au  Waidlbo/ea  mUUadlae  Bmact  k«« 
«tMand,  mdasek  Awl  die  f«iiM  BIpK  ^j^fehaewwa.** 

2</,  ..Ein  Act  der  VaadeHheiM»  t%  IMkietci»  vtrieMea  mllivillM  ud  xcMUm 
«beireffesd  an. 

•.  «WeMtketeieAe  Cew^alMiraft  tela  ik  u.  iM»  Uk  IM.  «tc«* 

19Vi>  Comnüaaionjt  Acta  Emanuel  Wealerstr^rlO)  -~  Bajr.  Rhats  und  Cominiaeiriite 
„dif  H^rrtrhHft  Waidbolen  de  aarnis  i579  et  i5S0,  vrrgen  der  Waidhoferiackcn  Widcnes- 
Msigkcit  uiid  aAd«(ec  atritliKkelten«  woltey  die  BelaUoa  wol  au  lesen." 

13.  .Aela  swiecfcea  «c«  «taMavefietrat  mi  OeeniBd«  sa  WaUkeCM  de  aa.  159», 
«aad  WM  iicb  (]e<<s\v<'?cn  am  kaja.  Hof  ventiliert. 

14»  «Ein  gegen  Beriebt  von  Wigulaeo  tob  ElricbiBf  Pfleger  >v  Waidbofea  de  dat« 
l%..lliilU  IMT  0}  aar  Biekler  aad  Katk  ctaf«  eo  wal  aa  leeaa.** 

s.  tn-ni.  ^WMMi«fea Pfarr-  «aai KirduMadieB. 

(Von  Nr.  m.  —  SM.) 

B.  B.  Nr.  ttt.  JEin  alte  acbnell  Ordnung  aiae  die  et  anno." 

t33.  ..Ein  Faacicol  onderaebidlicher  Beriebt  «nad  aaJangea  wegen  der  Plarr  U  aid- 

„■itriu  -^-rrcffTi)  prnrtent^trt,  iMk  aadeM  devi^aMkaBp  aa  aariaa  aa  laeeai^  daa  aMk  wo— 
agen  der  Pfarr  Uollnatain." 

tat.  «Bh  aaders  (aeU)  wegea  akrel«laBBMff  P.  «eargü  Sekenaa  «.  i.  aa  Ym^ 
^chtnng  der  predigen  ia  der  Pforrkfireben  an  Waidbofea  aa.  1586." 

S37.  £iB  Faacieal  allerhaadl  aaokaa  dl«  reügiaa  aa  WaidkafM  katraiead,  da  aaaa 

»IW. 

S39.  JBSm  VMeiaal  ia  paac«»  rafbtaalieai»  BeHglaala  aa  Waidkaba  vaa  aa.  MOS 

kia  l<?it  " 

UM,  «KayaerUflbef  Inbil>itoriuBA  de  daio  Wiean  den  3.  April  1651.  crall  deaaea 
«dcaaa  bejaehffieabea  Heffaekaflcn  ia  detttteiek  kefUckea  wardea,  aa  aaektalkea,  da« 
pikre  Vnterthouen  !n  uncatholische  Orth  er  nit  anaalaafea." 

2^  JSiB  BeachreibBag  6b«r  die  Pbcr  aad  Baaaieiea  laWaidkaliMi  bdattekarVr- 
.kandaa  aaad  Bickar  da  aa.  MM. 
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254.  „Die  aufnamb  in  9MMB$Am  Blif«  s«  WaMlAte  bairaM  n«  wie  aj« 
Jkna  Ajdt  abgelegt." 

a,m  —  im.     „Waidthoferische  Handwerkhssachen" 

M<>hr  aU  M  Aclenst&cke  «.  FaseOcel  au«  dein  1«.  u.  17.  Jahrhunderte. 
Besonders  reicb:  JtleMerer,  Küjigeaacluiudtf  Klingansclüeiffer,  Z.ürckl«eiuw<I." 
s.  b.  ^1.)  «OaiiBt  aii4  Bewlllifvaffl.Brif  A«r  8«U«ir«r  voa  Bitcftttfe»  JMni«  m. 
und  1)53,  Blaetelta  flolca  mm  147».  BiaelMte  lilUpp  n.  tm.  wui  ÜMlMfaK 
•Heinrich  1544. 

B«aekteiMwectli  dia  ▼andUateam  HaaAwatta-OfAMBi**» 

B.  MM  ^  10B6L   «WaidttoferiMlie  HtlelsMclitB  nittd  tBiere  yU«  UbA" 

FaMikal  u«  AalaMMate.) 
Z.  B.  Nr.  «.  »XtakMl  Ftaaetaicer  von  StUmMHtm,  M  «tt  Ulf  MfM»  Dir»  tim 

«•ignea  Weib  mit  keii««""  Wa»«er  Terbrent  ao.  1558. 

Nr.  7.  »Wolf  Roscnliaimer  Clingvnaehmidt  so  Waidbofen,  ao  einem  SeUafeodea 
^aa1ia«i«r  walaa  dan  Kopf  «bgatoa».  t».  15tT« 

\r.  P.  „Martfa  MaiMC»  CUMfeMdBÜt  WaUtoftn»  m  vidaHMfaiiMka»  flact 
«balbea  an.  1543. 

Nr.  9.  .Briiardt  Balbiar       WaUUfa»  in  yMcIo  inaaflM  i9M.<* 

IS'r.  10.  „Seba«tlan  Judmao  von  HoUnataia  in  pwieta  komicidü  dan  Wolfen  Pro n er 
jtf  ^Qcto  furti  an.  1j79  alwo  wegen  des  kaya.  Paknrichtcra  aia  Md  Mder.«  zu  findaa.** 

Nr.  14.  ^Hieronymna-Premlsperger  fiüaebaa  Mteaar,  daatan  Baatraiimg  zwiMhCB 
yUm  Megw  uad  Btottntt  atrilUf  gMraacB.  M.  1573.** 

Nr.  13.   „nnnriscn  W^i?;^>inrWh«T  \t\  ptiTirto  cincR  rumora  an.  1525." 

Kr.  16.  „Anna  ein  lediges  nenscb  in  puncto  infonlicidü  1583. 

ffr.  17.  Bto  Puekol  allailMiidt  TarkvaakM  in  fwdia  falariHrMi  wUar  dlaOMf- 
„kait,  Blotachandl,  «ad  anders,  dabei  auch  etwas«  an  finden,  ^vi-  sich  rfn  cnflioHaehar 
„dcntseher  Schulm.-isler  wider  die  Waidhofar  beachwert  io  puncto  religiooi»  160«. 

Nr.  65.  Thoma.1«  Ofaaaaer  Saleafllhr«?  m  Otatling  wegea  dar  bey  1km  falkni«Mn 
sM^eriicb«*  Wana«  m*  1879. 

Nr.  70.  BUrtin  l>aller  Oxenbalter  in  pnne»"  7rtiihcr<>y  nn  iöT9. 

Nr.  79.  Stephan  Liaatager  Schttatar ,  «o  unter  dem  Autzag  eines  Pilgrambs  vlll 

YllM  ffaatülel.  M.  1979. 

Baaaaim  riala  lltta  iaa  adiltaffi  taeeatna  hoarfeUUI  lalnIMdiL. 

8.  1011  —  1017.  Herrschaft  Ulai«rf«ldaa. 
Vt.  1.  —  79  nad  darüber. 

Vr.  1.  Bia  gcoaaer  Act  ia  FaJI«  awiaahm  H.  HttiaM  Oeavf  VM  Slaattag  Pflvgvr 
H  m^tlMden  unnd  Geork'-  n  Wasacncckher  seines  gewi  st.m  scTireiber,  Ann  i  r  l  rsrhid- 
lichen  rin.  rtVM(;^rh.-n  Uatertbaaen  wagea  aUfriiand  gegen  ibae  von  SUuding  ange- 
brachten Beschwcrdten. 

Nr.  ft.  Bin  Ael  wagaa  der  aa»  Oaerg«a  BaltMBakkM  g«v«alM  Piegan  an  ülmer- 
fcldea  gehabten  Strittigkeiten,  alw«  riJl  wepen  des  Sit«  Hackhbaiy  Md  da*  Bllbaab. 
haiaa  (aa  fiadaai  ab  aaao  1613  biss  \6t£.  (>t  Nr.  17.J  (Nr.  ^ 

Nr.  9.  Bia  «^«b  Holsaddaf  balraBead  Ia  Aldkadi  ia  dar  Haidt  aad  aa  Blaia, 
daaaaa  dak  di«  Barger  «q  UlmerffUen  Ledienen  wollen,  an.  1567. 

Nr.  7.  Bia  aadarea  die   nacalholiacben  Ulnerfeldiacbca  Uatertbaaen  betreffend, 

aa.  1599.  .  _  » 

Nr.  9.  Bia  laatraaUaa  ra»  Biaekalta  Phili»M  ftr  H.  Emeran  roa  Fraaakaff  a« 

Bioig  Ferdinand  de  dato  13.  August  1540.  wegen  personlicher  Erscheinung  in  Craln." 

Nr.  38.  Ein  anderer  Faacicul  die  Kriegspressnren  beider  Herrschaften  Ulmerfelden 

«adWaidkafen  betrcBead,  de  M.  MM,  19IS  et  164«. 

Nr.  3».  Wider  einer  der  Paurn  In  Oesti  rr  irh  rrh  •li;^^  nn.  1507  bef  rrfTcnd,  wobejr 
XTtnH-rf.  }'u;5flH  n  Unterthanen  theUa  intereM.iri,  auch  d«r  damaUge  Püegs-Verwalter 
Matha«u«  Mackü  la  Verdacht  koauaaa. 

Nr.  «9.  Sb  gtaifcr  Faidaal  MdaraekidliAer  BaaahwavdtM  dar  üatarfhM««  wider 
dia  BtaalitM  and  aanalca. 
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Nr.  44.  Ein  PmcIchI  andenchidlleher  Clauen  wHmr  Bartholomean  tUrinir,  Pfar- 
rer ««  Nenhofrn  in  vfr^rhh^ncn  Pcinrt«!!,  dtMluUMA  M  tmch  ü«  FÜMT  flltilB  bSmcB« 
AB.  1574.  (and  oocb  mehrere  Futcikel.) 

Mr.  TO.  BetaHonM  Mwquvit  AoAuiga  firsll.  Ftagnfait.'  WMk  U  aam»  IM  «• 

Herrn  Johann  niom.is  s  vnn  Rorbac>i ,  T>omberrn  <?f  an  15C0  T(  r£;-pn  heiaiMw  BMV- 
•ehftft  VTmcrfelden  u.  anderer  frejsiagiaclier  Herrschäflen  In  Oesierrcicli. 

S.  1097—1030.  Ulmerfeldische  Malcßz-Acten  and  andere  Verbreehes« 

(Uffb^r  HO  Stück*-  ti  Fnsdkel.) 
Nr.  IVj.  Ein  alte«  Aell  de  an.  157»  wegen  des  vom  ScbnlmeMter  entleUtteii  ftwr 
m  IfMdMlIm. 

Viele  FUle  Ince«<Ti«,  AönHcri;,  Farnirslionls.  InfknUeidH  ^   s  w. 
S.10I5— 104%.  Herracbnrt  HoUenbuff.   (75  SUcke.) 
8.  tflil.  -leAS.  B  »r  B«  Wi  «n.  («e stecke.) 

Nr.  IS.  Abermnlil  ein  Fueical  Andree  Kleaal  (des  berientbten  Cardinnl  KleMln 
Bmeder)  fewesf^n  Hüfmcififcr«  r.n  Wienn  unlerscliiedlirTi c  Rerirht  Irctrj'ff'enfl  ;  er  wurde 
canUieli  im  K«pl  etwasa  unrichliga  ocd  hat  aich  bey  isiusadorf  an  aeia  läirtl  erbeakt. 
.   Ab.  im 

Nr.  19-   Hant!5tinfa-Acia  anf  dem  T  ^n^ltag  tu  Wien  anno  1521. 

Mr.  28.  Regimen ta.De«ret  aaaabt  B*y\mgtn  de  an.  157S  an  den  Hofineister  imFrei- 
riaftr^Httf  N  Wi#a  weg«i  AkUmmc  der  kilscac«  UWtm  mi  AMellnng  d«r  UUfcU 
fertigfceilen  IwIb.  Item  den  H«f  AaMlhrtffa  «Mb«  SB  kalifB  die  lÜBllefeiiB  bbA  lekiU 
'ftrttgen  FeneBoa  abaoatellen. 

0.  im^wst,  Hemohelll  Ealsentorfl;  (U«l»er  atsiteke  «bI  F««dk«L) 

Nr.  1.  AUe  \'i5itntions-Acta  äer  ITerrscbafl  Enieratorf  dt-  an.  1509.  Dabei  lal 
avch  an  finden ,  'wie  Heraog  Albrecht  in  Bajern  an.  1560  B.  Jobann  Jacob  ErabiaAef  m 
8alib«rf  eterk  iakht  felmmrea ,  ian  4m»  Heehttül  die  HecfMhaft  Eatereterff  itm  Kai» 

aer  Unliich  iih<rl»«jien  soll,  dabei  SbI«!  BHHi  auch  Iii.  A.  ein  Conf>ul(a(ion  ob  ratbsaM 
die  Hcrrsrhafl  KD/.erstorfT  beg^'brlormusni'fi  en  vcrkntif«»!» ,  rtnnn  !if.  H.  <  in  Anschlag  der 
Uerracbail  Entcrstorf  und  iit.  C.  ein  Anacblag  dea  Uata  .Ulhchskirchen ,  ao  gegen  Eb« 
MMlltf  BBH8lB«Nck«B  b  T«f*ikUg  k«BUBeik 

Nr.  11.  EtB  AeU  wegw  Um  tm  Ekienfeif  aa.  Itlf  «laqBariltrteB  UridMlkM  Oc- 
•aadtcn. 

Nr.  le^  Kia  Adl ,  wm  dl«  HemdMll  BBiewtoriT  k«t  dm  Vrl^aweeeB  de  bb. 
MI8,  1619  et  16S0  anagestanden  «nd  analegea  mSaiien. 

Nr.  17.  Ein  Faacienl,  den  Sebaatian  Baltbasar  Nolhafft,  goweaten  Pfleger  zu  En. 
seratorff  nnd  Hofineister  ae  Wies  and  sein  aebleebtea  Ambtieren  beireffend ,  womach 
ciBB  «taike  ActtcB  «BteteBdcB  w«i«B  «kdgar  wwm  g«dBekl«B  N«fkBfl  pnetoadMca  Sei. 
dem.  ab  an.  1596  bis  16oo. 

Nr.  ÜO.  Eine  anthentiache  AiteaiaUoa  wegen  der  ruinirten  Herrschaft  Enserstorf 
d«  an.  ins. 

Nr.  00.  Ein  Act  «->  n1  t  ^ana  seratret  wegen  der  aa  «eiUs  des  Hocbatifts  Frey- 
Bblf  «cbnldif  geweatcn  4O,0U)  11.  Reicba-Contribntion ,  weaabalben  man  dass  alt  Petinche 
Begineat  ih»«r  BaaaUadigeB  Beaablung  halben  an  die  in  Oraterreich  liegenden  Freyain« 
gi«ek«B  HeiMekBlIeB  ^ewieieB,     fitl  V«k«a  «eBBiaackel. 

0.  ieB-1108.  HemeliaIR  Leaekli.  dOdt«  m  Süek«  B»i  FMdkel.) 

Nr.  1.  Bia  Iailncli«B  von  Ckarflrelea  Bmeale  de  a«.  15ML  «a  Hern  B«rlb«T«BU 

Schotten  ,  AVeibbincbofeD ,  Jobann  Cbriütnph  Hörwarth,  Domsebolaaiicoa  and  Johann  von 
Oaiqperg  Uolnciatert  an  die  ia  Stejr  und  Crain  liegenden  Herrachaflen  Oberwels,  Laackh 
■Bd  CllagealUa«  dcfatlrtc  CeaunluarieB,  mit  onterscbiedlicbea  Beylagen  and  Herrschafls. 
Bcaehreibangen. 

Nr.  3.  Kin  Fasrfrul .  liie  itrittige  InstAni  .  Rrligion  and  Bergwerk  in  der  Horr- 
sebaft  Lackh  betreffend,  dabei  die  Relation  de  dato  17  xbris  aa.  1588.  Daaa  aaeb  daa 
BediBK  per  BreMdBeeB  aatem  le^  DeoeiBlrl«  4a«d«M  uai,  ia  welekcM  dtaiBaapI- 
BMma  i»  LmAI  die  «ädert«  iBfltaas  Baatkaail  wvnba.  Oal  Ol.  A.  <t  B. 
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Nr.      Bin  Ittrinelim  mb  BiidkAfea  ifocl«  e<«.  4«  aiuie  1S4I1  u  Herm  Johun 

radoir  von  Ilorlu-nerkh  DomdL  rhsnt  und  Veit  SlnerlllMni  •]«  aadl  LmM,  ObcrWvJs  ni4 
CUngenfclaB  &b|;eordne(en  Comntissaricn  ete. 

Nr.  6.  J«bisB  ThvBM  ▼an  Bmrlwdl  DMdberm  cfe.  Smhtm  Sigcmbauter «  «ad 
IfVdwiffCD  R6roers  Relation  von  obigen  Herrschaflen  etc.  an.  1507. 

Nr.  5.  Herrn  Joachims  von  Wembding,  Domherrn,  Ladwigen  Rtmer«  und  Cbrialo* 
yhen  Biembbofers,  Stejr»  and  craineriaeb«  rclaUon  de  anno  1573. 

Nr>  7.  0*«rgU  Ltricbtt  Frcjting .  Ganslers  RelaltM  d«  «a.  iSM,  wegen  der  Berra 
Rnprechtrn  von  Eggenberg  gegen  j&brlieber  Erstattung  30(iO  fl.  und  AbKialtiin^  aller 
iiiirdcD  nach  Inhalt  Bofehl«  de  dato  LütUcb  den  11.  Joli  1590  in  Bestand  Tcrlasaencn  Herr- 
sebalt  LmUi  vnd  »dcra  mebr  la  ba«  malerla.  NB.  Vhnt  Berr  vm  Eggenborg  hal 
Cbnrrarsten  Emmto  19,000  fl.  vorgeslrecUt. 

Nr.  9.  Bte  Act,  woran«  m  sehen ,  was  aicb  a.  1589  in  puncto  religionia,  da  Herr 
Barllmec  Seboll  Weibblaebof  nnd  Georgias  Lorieblw  Canzlcr,  Coronüssarien  su  Laackh 
WMr«B,  begehen  hat. 

Nr.  in.  R^'vern  Abschrift  da  dkl»  9  FcbtttlC  15W,  «O  die  w  iMOth  Mn  aidl 
gegeben,  der  woll  su  obaerrieren. 

Nr.  11.  BIb  BevftUwehlagiBg  der  Befineieiui-OfdBaaf  der  Wiailedk-Creballteb 

1UldMeer-0r&D)!L>n       an.  t375. 

Nr.  Ii.  Alte  LebeB-RegUler  der  Uerrsebaft  Laackh  de  aa.  ilil  et  13i3. 

Nr.  IS.  Eia  ReladeB  rea  Afezaadcr  Negele  daMtUgca  Heftatba  Registralorn  de 
an.  1602  auss  welcher  neben  annderm  za  ersehen,  arie  schlecht  es  bei  der  HerracbBlt 

Laaekh  gestanden,  da  Murr  Ruprrrht  von  Kp!j.'nl>.>re  scJbi^r  in  Bestand  gehabt  etc.  etc. 

Nr.  tO.  Decignatioa  der  ao.  ij'Jl  ia  dem  laadesitauplmaiuüaeheB  Verhdr  achwebea- 
dea  Lackheriediea  Aetieaea. 

Nr.  22.  Fxnm.  n  ntler  Beschreibung  der  Suppen  nnd  Untertbani  n  sn  der  Herrschaft 
Lackbde  anno  i^.  nicht  weniger  ein  Bescbrelboag  der  Einkommen,  gedachter  Herrscbafl 
•od.  BBB«,  daaa  wat  der  Zeleat  erlragen,  taa  der  dtmalfgeB  Ceandastea  rorgenom- 
nea  worden. 

Nr.  23.  Uber  fraedialia  ia  LmmIm«  naadato  Doniai  Cearadi  Epiaeepi  Frieiageaels 

tl«  an.  ms. 

Nr.  «b.  JOa  altee  Natt-  aad  Realregiefar  dar  BerrMkall  Laeltb  d«  aa.  151«»  alwo 
«twae  Speciales  von  Robatrnssen. 

Nr.  S5.   Raitbucb  der  HerrschaR  Lackh  an. 

Nr.  tr.  Eta  Aetl  wegea  der  ea  Beile  de«  Baitpimaaa«  la  LaeUb  aof  dtaaa  fciai- 

a^tiichen  Landtagen  praetendicrt-  aber  nicht  erkannt-  oder  erhaltener  Semiaa* 
Nr.        rine  alte  Rechnung  fiber  die  Herrschaft  Laackh  de  an.  1)79. 
Nr.  30.   Ein  Sehreiben  von  Bischof  Wigand  von  Bamberg  an  Biachof  Philipp  (von 

Freydag}  de  dal«  BaaAerg  aa.  IStS«  Ja  welabeai  er  aicb  beaebwerl,  daaa  eia  Btr^er 

ru  Lackh  n.nch  rrc^Tinp^i-nt'm  Trll  tn  Vninc>i  :>n  d-n  Frylirrrf^t:  rn  Gräti  appelliert ,  dB  ea 
doch  immediate  vor  den  Kaiaer  and  das  Reich  gebtirig  geweaeo  wir«. 

Nr.  9S.  Eia  all«  Bergardaaaf  Taai  Gralea  Vlrieb  tob  Cllly  «ad  Ortenbarg  de 
aa,  IMS. 

Nr.  &>.  Ein  altes  VerseichaiM  aller  Strittigkeitea  der  Herracban  lAckb  bei  der 
Laades-Obrigkeit  in  Krain  an.  1589. 

Nr.  140.  Ein  Aetl  wegea  dea  raa  der  llerrschafl  Lackh  zur  GrafaebafI  Odra  jlir- 
lieh  begehrten  Peden^el«  «dar  Bwcicr  fiabiebte  nad  tob  Laekb  dagegea  praetcadlrlca 

Wachtelhondea. 

Nr.  mVi.  Eia  Bebreibea  res  der  Stadl  Laakh  de  dato  K.  Pebraar  15««,  la  wei. 
ehern  sie  begehrt ,  dasa  die  Weihsiener  zu  Reparlivag  der  BladtaMMMTB  BBd  aadera  De- 

feaaiona.Mitteln  möchte  applieiert  werdea. 

Nr.  173.  Ein  Faaeieel  dS»  sor  Erbaoaag  dee  Jeaaller-Coliegianu  aa  firifs  an  die 
Pcaclafea  aad  Praelatinnen  ih  Krafn  auf  4  Jahre  be;;ehrte  Contribation  betreffend. 

»-  17«.  Sleyr-  und  Kraiuerische  Relation  de  an.  l.'iS:,,  d.irin  m  f-ndt-n,  wie  es 
damaU  sowohl  in  Religions-  als  politischen  Sachen  so  Lackh  und  Oberwelz  gealanden. 

Nr.  ItO,  Eia  f  raaacr  Faaeieal  allerbaad  «ralaeriaabar  Laadaehafla-Baekea. 

Nr.  «1.  FreybaitcB  der  Stadt  Laekk. 

Sitxb.  d.  pliilBa.-hbtor.  Cl.  J«brf.  1850.  II.  Bd.  IV.  Hft.  40 
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S.  lUÜ— 1121.  Deli^ions-  und  kirciien-Sacheu  der  ilcrrschatt  Lackb. 

Nr.  S.  Bfai  nvcIlkiMimciiM  Aetl  «rcf  «n  Am  CMpani  FrvaicaMtaM  Donprobctc« 
M  Laibach  und  Pfarrers  su  Lackb  Uedertichon  LebeDs  und  Waodela. 

Nr.  3.  Ein  anderer  Act  wegen  der  frupter  B«lifi»iiein  iu  VerluA  fckmua«»«»  mnd 
banniaterteo  LackherUcben  UntcrUiaiiM* 

Nr.  %.  C«auBiMiona-Acla  ia  fvoel*  Bclifionis  tb  inno  I5MI 

Nr.  5.    Ein  Religions-Pretoeoll  de  an.  15H7. 

Nr>  6.  Unterscbiedliebe  Bericbte  die  Aeligien  and  die  in  Krain  eio(f«riMeBe  Krt- 
MTfli  bcfrHBra^ 

Nr.  28.  f^in  Acil  Lorentrn  RosnosehenUi  beirrlTt-nd  ,  so  denen  Joden  eine  heilige 
Hostie  T«rkMA,  welchen  man  oadi  Oir*  jcdocli  gegen  ProteataMan  licten  «•••«•. 

S.  1131—1141.  Ilerrifihafl  Botoifelt  oim  Obenratcs.  (Ueber  116  SUlei« 

und  RMcikd.) 

Nr.  IV,.  Ein  anderes  (Aetl)  die  gar  MI  k«h«  AwicliHg  dcT  H«Mcb«flcn  In 

Steyr  und  Oesterreich  bt-trcffprid.  de  an.  153?. 

Nr.  IVf  Commissionn-Acta  de  an.  iJeti.  UM  et  1601)  mehroutJicils  die  Beligi«a 
bctveftniA. 

Vit.  1%.    Ein  Fascicnl,  ^h-  Ra  inrn  Anfrohr  hütrefTend  in  St.'yermark,  an.  1526. 

Nr.  U.  Abscbrift  e.  CwuceMioo  der  Hersoge  Wilbelm  und  Albrecbt  d.  d.  Wien 
8*.  Vttenatag  1387,  filr  die  Blrgw  an  Obvnrala  md  Sl.  Peter,  Vfek  «id  «iider«  Knnf- 
aiilMgltter  nach  Tirol  aof  Braaneckb,  Brixea,  Mcran  und  Trient  an  fahren. 

Nr.  74.  Ein  grosser  Act  in  Folio  die  Stritiigkeitcn  zwischen  dem  Ilochstift  and 
Johäoa  Danner  gewesenen  Pfleger  an  Oberwela  betreffend ,  welcher  Pfleger  seine«  &bUn 
AHttevent  ialber  Ueentieil  nnd  mwoU  In  Stayennuk  ala  Bnlem  des  Be^atHI  viel  Cn. 

gtlegenhcit  cnu«^ir( 

Nr.  81.  AbsehriA  dar  Ordnang,  d.  d.  16.  JnU  1535,  wie  es  in  ErwSblong  der 
Rills.P«rf«a«n  aoU  fehalten  werden. 

S.  IISS'^IMI.  Uemchaft  iBChing  und  «ndere  in  TyroU  ligeadte  Gfietter. 

(67  Nomineni.) 

Nr.  iH.  Ein  Handlnnj^  iwischm  Frei-iing  und  Ilrlxcn  wegen  einer Conspiration.  so 
die  gemein  NachbarschaA  zu  Inrbiog  wider  des  Biachofea  von  Brisen  Amtleale  a«  Uain> 
fetaa  vorgehabt  an.  1513  .«so  aber  gar  hart  in  laisea.* 

Nr.  'id.   Landlag  xa  Dohlach  an.  15^5. 

Nr.  31.    Ein  Inchingerisch«'*  T  rharitim  de  an. 

Nr.  67.  Abftcbrjil  e.  Befehls  da  dato  7.  April  oad  9.  Hai  160^.  wegen  Bcl^ioa.''- 
Sacken  in  Tjrral. 


II.  Von  Heckenstallor's  Frisinü^onf^ia  T.  3.  (Ha.  chnil.  InM.  30788.)  Nr. 
35U7.  Epiacopaloa  ri  Dioeersis  Frisingen»is  (Ad  hiatorica). 
Inrentürieni  ven  Urlranden,  (wa  9)    In  10  Itnbrlkan. 
Clat  alabi  reckt  braacibar«)         (Ana  deai  lt.  Jabrbanderl.) 

III.  Von  Ilockenstallcr's  Frisingensia.  Ui.  AaaMafla.Ob^  ciart.  ttS  88.) 
üpl.  Nr.  3735.  (ad  bibl.  Cap.  metrop.  monaeeaa.) 

n)  8.  1—111  .Teraierkkl  ■elnOabrieinCbalbaaia  dleacit  phleger  an  Ha  II  »ab  arg 

..Innemen  der  Rendt  and  Nuts  meines  gttedlgtft  baivn  van  Flrejniag  «ie.  Herrschaft 
„TlollonbiiTR-  Inhalll  des  Grundpucii»  dai^clbit  TOn  den  gnindton  «<o  yh  peschtirtt  gi"in, 
«angefcaugt  zu  äannd  Larentaeniag  im  IxxxxiigiM  oiid  lucli  wt(lcrumi>ca  endet  an 
•Baand  Larenbateg  dea  lzsn«tea.  Jan*  (UM). 

h)  S.  11')  ^JO.  ..^Tcin  Georg  ChristofT  Puechor«;  %nn  Wolckhorsaich  und  Thann  re. 
Fiiratl.  Freysingischentihat  -  Hauf  taanaa  >  Alisa  Empfang-  und  Aaagebeas  aller  OiUtea, 
Beaten,  Nnlaen«  Bcfttl,  and  Einminn  der  Hamcbafl  and  Cnnlcn  VlaierreMtn.*' 
Becbaaag  f.  **Vim> 
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8.  M8.  Saaaw  Sana««»  dlM  U«wr  bMcMtac»  Bvffaaf*  Orduarie  el  Extra* 
«rilBftrie  6ÖS0  II.  1  8^Il»f  S  PCnaiDf.  */«  B*l]«r. 

Aasgaben : 

8.  207.  Aoflsgab  aof  LumdU  Anlaf  eo. 

Ersllicben  die  Lndtiln»  iMik  Qiittaaf  ««l«f|  TIS  t.  9  SdÜlliiif  15  Pff.  Dua 
2.  Septembris  1637  aaf  dM  HMm  5  IL  w«l«llM  V»B  569  Hmm  liwi  nd  Inih  Q«ittQ«g 

erlegt»  iüs  Sta»i  fl. 

V«d«D  di«  nf  das  Pftaadi  Hemgttt  n  ScUlling  Uat  Qaittaog  erlegt  581  Ii 

4  Scbilluig.  1!)  Pft'<-. 

Mehr  den  13.  Januarjr  1638  auf  da«  PAuuldt  UtncQgilt  2  ScUHinf,  i— Q^n^g 
«rleffen  teaacn.  W  fl.  7  SebUliog  13  Pfge. 

B*d«a  die  aof  dM  Bauaa  2  Sebilllnf ,       tmui  fiW  Bauii  Mögt ,  anad  veramf 

9altliiDg  erlegt  worden,  »15.«  t)9  fl.  G  SrhiiHng.  — 

Den  17.  May  1638  Herrn  ron  SUutUng  etc.  etc.  das  biessige  HerrscbalYs-Tats- 
C«ldi  «1«  501»  II.  aaäktt  WUim  geteUek&t,  ao  er  nft  des  h^alraiflaebni  Tattgeldt  erle. 
fen  lassen  etc.  etc. 

SuBiaa  dlser  Aaagaben  der  Lanndtsaalagen  tbuen  5098  Q.  5  Schilling  17  Pfcnni^^. 
{Andere  Awifaben  iHif  Baaten,  Handwerkaleate,  Beaoldongea  etc.  etc.) 
Samma  SBouaaiwB  aller  Ueaar  beedkrihaer  Aiesfabea  «Tl  I.  BScUlUBf  19  Pfea- 
iag,  1 1/,  Heller. 

Bleibt  er  aa  Beat  schuldig  190»  fl.  3  Sehiiliag,  ii  Pfeaniag,  W  Heller. 

»t«  «TVaidt  Raltaag*'  de  aaae  l«ST. 

Empfang  an  W:ii7.iMi  rt  Miith,  .'iMcirea  (tat  t|pe<ilclii  etc.} 

Ausgab  aa  Waiaea  3  Matb  &  Uctaea. 

▼erUeiU  nAa  Caaaten  ^11.** 

Empfang  aa  Korn.  33  Math,  27  ttelzen  'V^. 

Awif^h  nn  Korn       Math,  27lletsea  *y^. 

Verbleibt  im  Casten  .nihU." 

Bmiiltaif  aa  Rakera     Matt,  II  Heliea  */^. 

Ausgab  an  Hnbern  ß2  l\Tu(h,  II  Melaca 
Verbleibt  aofia  Caatca  «nihil." 
Empfang  aa  Qcntca  7  Melaen  y^. 
Aasgab  an  Gersten  7  HetacB  y^. 
Vi>rh'.-iht  nufm  Casten  „nihil." 
EmpCjing  ao  Erbsen  1  Math  6  y^  ilU'tzen. 
Aasgab  aa  Erbaea  I  Matt  Mdaea. 

VorM.Mbt  aufm  Caslrri  „imIi;!."" 

Empfang  aa  Uaidca  3  Mutb,  16  Mctxen  *A. 

Aasgab  an  IMdea  S  Halb,  16  Hetaea  «A. 

▼eiUdbi  aata  Caatea  .^ibU.**  (Viel  aar  HaMnatMaifl.) 


a)  8.  Sil— MS.  »AaiMi  Balttaaff  «ber  die  VerfaebafI  WajAbaacB  r«a  St  Oaor- 

«gealag  dc»(sZIt>24  h'im  »  iil.  rumb  auf  GonrgU  desa  IfllSlslen.  Jftfg, 
•Aa%«nonunen  13.  Martü  A».  1626. 

Alexander  Negele  m.  p. 

513.  Sapfang  des»  Ordiaari  jerliclicn  Pfenning  Dieasta.  2fi6  ü.  15  Pfge. 
p.  314.  Mehrungen  (?)  Wie  feraderiges  (Toriges)  Jahr  71  |L  9  SeUUing  1  P^. 

p.         Fucderschicdt  (7)  im  Hoff-Ambt.  (10  Procenl.J 

1      Christoph  Pachner  vprkhaufl't  isoin  Krh  zu  UicnfacUag  fCBaal  dai  Ffialllebcll 
„Paulen  Pacbner  pro  350  11.  thnt  die  Faderscbiedt  35  fl. 

9*  «Martla  Haab  aa  Weg  im  Teaflhrftcbrcr  AaM  aa  rar  dlaea  ata  Bbeapetgeri» 

„scher  t'nderlban  pewcsen  Tcrl.hiuifTt  ^r'in  J'rh!  Fht  yrv  ?,Vi  fl.  aber 

«die  awea  Ebenpergische  Untertbaaen  des  seheaten  Pfundta  bel'rejt  gewesen  and  aelbl» 
•gea  niaauddaa  gebea,  al»  sdad  ay  aadl  dabey  gtlaagaa  wardea  aad  babca  baade  aa 
«Ab-  nad  Aafabrl  gebea  1  fl. 

♦0' 
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3.  Htephkn  ilaktlingcr  rcrkhaufl  dii;  Neoprann-Mühl  so  RecliUelica  SiepliAa  Grcfm. 
Miagcra  yw  W  fl.  ud  lM<  4er  Kadfer  Hrtm  Sllfl  Hcf  Ldbenreckl  «rlfft  7t  I. 

%.  <; rr;;-,r:n';  Hörlospi-rj^cf  Witlibt'f  » erkauffl  «ein  KrI)  am  Aljarn,  «0  a!n  Xrogvcfl 
«nd  v«rmtfg  ihrer  coDflriairt«!!  Freiheit  deai  a«b<>adten  PfundU  brfrt^yt,  8t«phao  Anacs- 
fldkUr  pro  5iÜ  C  mai  haJbcB  hft»  TicQ  n       «ad  AafUnrt  rrl^gt  %  SekÜling. 

5.  0«erg  aaiPlcU  amh  daa  Er  alUcrahalbi>ii  Kpinem  Erb  nit  mehr  iwateböi  khBa- 
den,  hat  daasi-Ihc  Hoinom  Toehtpf  Sohn  n.illh.isarn  iiiierffobrn  uiul  ist  vermS/r  deaa  Til- 
tiogbaecha  üvr  Fu<icr»chjpdt  bcfreyi  ond  bat  ailaia  %u  Ab-  and  Anfahrt  yeder  gekca 
1  SchillUif  16  Mir* '  S  0«y  11^  6 

ß.  Auf  AbüterLrn  Georj^i'n  an  der  Obern  Pechlau  KecIIg;,  hat  aich  aein  naehgelaaacB* 
Wiltü»  ApalonU  vorohoiichct  mit  Gtorgea  ReiMealechaer  und  ist  da« Ost  gcMh&lst  VM- 
iM  ff  SMä.  bringt  di«  FttdWMbiHI  M  fl. 

r.  Teil  Ka^Usger  mwwimt^  mIb  MIM  wm  OmalolMlei  nil  9&aSn  fltabgneWr 

Uib  die  Allramb  Mühl  und  f^ilit  Staingrucbcr  aaf  3^  0.  bringt  die  Kaederachiedt  ,  38  11. 

8.  Am£  Abaierben  Vie«ataeA  ia  Schlott  Md.  hat  ntia  aaehgelaasn«  Wittib  da«  Erb 
Aiamt»  LMhaer  pr«  4M  i.  vtfkkaaü  waä  wwl  Um  dato  var  nicmahlen  weder  Sterb- 
haapt  noch  FaalfffMklcdl  Wgart  wtrdaa«  kabo  9f  daeh  tm  yetea  dM  gaMread«  aa^la 

PAndt  erlegen  mSünen,  irl  eirt  40  fl. 

9.  Andre  Uraeber  abergiebt  adnem  Sohn  Wolfen  aeia  Erb  in  Kugla,  ao  eia  N««. 
gaaft  «ad  d«M  aateatoa  FAdidla  b«f)r«y«t  iai,  kakaa  kecda  aa  Ab-  aad  Aafahrl 
gaWn  1  fl.  etc.  etc. 

Samma  der  FaederacUedt  (voa  It  F&llen)  otc.  im  HoffKmbt  389  II.  3  8«hilllii|| 
6  Pfanaiag.  «te.  et«. 

f.  318.  Padmchiedt  laa  Ambt  Iloltnatain  1«S  fl.  S  SeUUiag  6  Pfcniag.  (SaaMaa). 

p.  321.  Summa  der  Faderachied  im  Ambt  Göatling.  482  fl. 

p.  32».  g.  Freygcldt  ia  denn  3  Aaabtern.  (dM  Mbal«  Pfoad).  Saauaa  66  II.  7  SchU- 
liag  IS  Pfge. 

p.  3^.  Sterbheapter  ia  denn  drey  Ambtem.  (anbestimmt)  f&r  8  Fälle  80  fl.  (s.  B. 
A«r  Absterben  Wolffca  Riglera  an  Baapäiagl  ist  Dir  dM  Sterbhupt  ain  Kne  gebea  aoA 
T^rkhaagl  wordea  pro  •  fl.) 

*p.  3t7.  Straff  vad  WUdI  ia  den  drey  Ambtern.  (Saaiaka)  77  fl.  6  aobttliag. 
davon  ,,trcbirt  mir  (Pfleger)  der  halbe  thail.") 

(Z.  B.)  „Stephan  aa  Vndlern  Krandorf  amb  daa  er  ohne  der  Obrigkheit  ronriasen 
und  uiiib  deaa  Trunckha  willen  eiaea  iainri  handl  verglichen ,  gewandlet  per  1  fl. 
,S  ScUUiag. 

yiHcraaehbennntf  ITerraehaffts  Vnderlhoncn  umb  t\&x  Sj  aich  an  oasterlichcr  Zeit 
«padl  belebt  aad  cvmmaniea  nit  eiitgeatelt  aeind  gestrafft  worden,  yeder  per  12  SehÜliag. 
««Michel  aai  Egg,  Aadra  am  Egg,  Celwui  am  der  Vcleibtva»  Scbaegf  ealcataer  HaBaa« 
«»OraebmilUier  ete.  ete.  (13  Personen)  macht  10  fl.  4  Schilling. 

f^Mattbeuaaen  am  Pergs  Sohn  Reieharden  arab  dM  er  Abrahanb  Metsgcm  an  Waydl» 
„hovea  aM  seinem  Stadel  Hey  ent/rembt,  dann  Wolfen  NeetU  Tahlmdlnera  an  Gafleta 
„Toebter  Bai^ara  geaahwaagort,  gettrafll  par  90  fl. 

„HuMca  Porsterpeckbaa  d«a  «r  «alaoB  ackvabata  «iae»  Pachbcaatralek 
fvgeben  fewaadlet  per  2  fl. 

..item  so  iat  dem  VicealMn  im  Schlott  «nd  seinem  Weib  ala  Uncatholiaekea  aaf- 
Merlegl  wardoa,  alab  teaar  •  Waciaa  mUt  bolAI  aaad  «eaanMUiiaB  Ia  ivar  Pfturkbireboa 

«ealkoli^rb  t^inzostpllcn  ,  hfy  Peenfall  10  Rrjr^stntVr  rtn^  iveOlaa  BF  abar  aagrbonaaib 
«gewesen,  all  Iat  der  Peenfall  voa  ine  abgcTordert  per  iiü.'* 

«Beaedlat  Säbgapvaaaar  Yagt-Herberger  am  Miperg  «adfar  Rerm  von  KejiUcK«' 

«tu  Hnsu  iintb  daa  er  aeinen  Schwegcrn  l{«nns«n  am  W^lfleinslehen  Wfi)  Jtbotreriscfcen 
«lierr«cIiair(M>Usd«r1^nn  in  nint-m  rDiifhandcl  mit  rini-m  M>-ssiT  bis-i  aaf  dea  Todt darch» 
Matechen,  ist  ia  auachunj^  seiner  arroueth  gewandlet  worden  per  10  fl." 


6.  329.   Empfang  nnih  rerlichane  Haadilchen  nur  5  Pfeaninge  von  i  Lehen  (je  der 
Ibrtiche  HieMl  aiua  Lebeartlcb)  «le. 


^  kjui^uo  i.y  Google 


707 


8.  SM.  BanM  Snamfun  ««•  gWMM  EmUtagß  M^i*  «SeUlliAff,  «Pfge. 

Va  Heller. 

S.  Mlff.   Anigabcn:  Darunter: 

S.  8SS.  ,»II«Bi  Tcnnvg  bc^ligender  Quittanff  tsb  Nr.  8  ist  die  Ltmiit.  «iid  PnndU 
„0l«ir  »te  Haa«icoU«n  bbT  Im  lOl.  Jar  crlegl  worden.  1497  fl.  i  Schill.  14  Pfge." 

„Dann  ist  anch  Trrmög  (>Ti!ttun{r  snb  Nr.  B  auf  dtf  16Mle  Jw  4m  BiartfM  «C* 
^Itft  worden,  von  yedem  llauna  4fl.   —   ää^iOfl.  etc.** 

»wmmm  «er  Wialtn  Stenera   —  SMti.  «fleUUiaf  «Mil«. 

S  Summa  Summarnm  der  Aossgaben    8417fl.  4  Schilllnjir  1  Pfg.  1  ITcII.t. 

«tEmpfang  annd  AaeegeJi  gegea  einander  gelegt  mnnd  ftBli{ehclit  bleibt  für  £.  fürsll.  Una« 
„4eB  pro  reanto  —  tM€.  —  ^  1 '/«  Heller.** 

Iirn  13  FrliruBri  Anno  1(j36  bat  Herr  Haaptraann  de.  in  AlisclilaK  bemeltcn  Reasls 
durch  krinen  tirrrn  Schwägern  Michaela  Clgirtl»  ftftL  ilftfifatb>»3ecret&r  ricbtig  HMIffbeH 
lassen.    Ul  ü.  10  Krenser  t  Pfge. 

Veikleibea  ab»  Boefc  IQti.     Erwiser  S  Pfgt.  !>/«  B«U«r.  —  et«. 

.,Rn(i  )nai  ^  nn  ik-r  hersdiaffl  Obf-rheltt  von  di  m  ^  ersrVi'nrn  i^rei  und  fanf&^ifltlk 
»«Jamuls  —  durch  Hannsn  ron  Sigestorff  al«  Pbleger  rcrrait  u  onlcn."    tüiS  Jar. 
(Obenr»U  lar  Bemafeaft  Balhcafcla  In  8t*y«r»Mlt  gebörig.)  p.  SIT— 8CS. 


IV.  „BecfceiiilAlt«r*9  Friiliigaiti«.  S65.    Fretgiofuebe  Hernehanen. 

(4M.)** 

<Ai  Mbl.  ««p.  Mir«p.  Miuc.)  (fltL  Mt  MIca.) 
Darunter  p.  }.'i7.  Enieradorf. 

8.  159.  Jahrt;<LC  f  T.iriirtr»  Vf>r'<<or,  Bürgetaa  OMMaa  BaMftt^fff  Aaaa  •.Hau- 
frau.  1495.  —  Hitwoch  nach  äl.  Uilgcutag. 

8.  Itt.  PteffUabea  EiBkMMM».  (e.  IW».) 

S.  17'»     ../riuprmrrrVfM'n  das  Kinkhomen,  wie  es  der  pe\v<1t'  P''urh<'rr Herr 

tiJebaaa  Summer  seeliger  xne  grossen  Entxeradorff  iagebabt,  geneigt,  undt  genossen  au 
itfeMI  «md  baaas»  iaa  iea  alles  am  beeetch  ier  C%«HlralBeh  PrejrtlBgevTMbea  gekl. 
„liehen  R&lh«  durch  mich  Aodrecn  von  Neodeekh  aaffli  vleisigat  beschrieben ,  wie  es  in 
„die  Zeift  meiner  Pnt'^i^.Verwaltun:::  Irr  f*^n^^^'>rT  innehabt,  und  noch  ist  aaaift  der  ab- 
„achriefft  eines  ttnind-Böchcis»  so  Ley  dem  l'larrhoff  ist,  wie  volgt." 

„Im  IMflistaB  Jar  i«B  lalMUa  BepiMBktr  Bcaahriakea  wafAcD.**  8  Bl.  «to. 

S.  195.    Holl  cnbnr  tr 

a. B.  8.  307— 231.  „Jorgen  Kogels  üaterreischea  hollobergerisohea  Weinproptl 
s,R«elan«  aaaa  IMT.  *• 

8.  239.  „Georirt-n  Khrautwadla  BaUaftaifiaalMa  aaat  WclMwdttrcUfelica  Wala. 
H^rdMia  Bccbaung  vom  1j6j.  Jar.*"  * 

(Dar  Biacbof  bleibt  ihm  noch  aebaldig  19  Fl.  54  Krenser.) 

a.  M*  niUkarglata  Waiafni8ls.Ia8lnMli«a  aaaa  1568. 

8.  275.   1590.  Podcm  Schreiber  Rrgi^fpr  Act  Herraebaft  HoUrnhurjr 

(8.256.)  Saauna  Sanaiaram  aller  Weindienst,  Zeebet*  PereUtrecht,  sambl  deai 
Oitttt  Paa  Um  MMca  labraa  fafasa«!  aaad  «ingepradft  «arlea  etc. 
1.'>43  Emer  5  iehieriag. 

Abtag    183  E«er  gVt  iehtoriflc. 

Bleiben.  1280  Emen  * 
«chaal  M  Ballafca«»,  Wagmak,  Ollam  aai  MaiarflL)  * 

S.  :M?3.  Eine  OrifrinaURestailttng  fiir  ..Hrrrn  Johann  Vrt^nr  Dsoidt  lirnati  ift^opt, 
„Herrn  Baron  von  Pambler  auf  SIepperg,  hochrursUickea  Hol-  und  Caiuorrath ,  alss 
MVtffBIdbtea  Haabteaa  aaf  die  BarraehaBI  HaBabaif  ia  VatetHMarralA.** 

An  Gelt  aar  Burckhuet  60  fl. 

Zar  Haltung  eines  Hofsehreibers  30  fl. 

HoUnbarger  Wein  xur  Lcsensaeit  20  Emer. 

„D«a  iriUaa  «nin  Trdil  XadMal  «Ua  aa«  am  WaiaMcrl  aia  TUlaer  TaMC. 
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In  SlnlM4«a  UHen  TbiOU  (,»Mis«r  «num  ÜA  aokie  »Bf  M  f.  «der  atcfc 
,,r«r  «rntrerkben.  bat  Er  hi>ra«a  sicfeti,  aMlen  Mick«  wSUig  >■  v«milk«B.**) 

Dann  03  Dieulheanen. 
tSKlM. 

nritt«  Thaill  in  Ess-Piaohen. 
BMtallaac  Haabern  swey  Muth. 

lA  H»mI  «1  Tagwerch  WUmadt,  aambi  den  tieridiii-Accideiitieit. 
R«cfearat|Icb6  Htf  CttHicr  YirejMim«». 
15.  Septenbrr  174. 

(h.  s.y 

8.  367.  Orig.  Schreiben  des  Bincbofs  Jobaim  Tbe»dor  von  Kreyiiag  (xa(leicii  r. 
Hagaiibwg'  «ai  LfUieb ,  Hanof  vm  llai«ni  ud  OlMn  PlSali  «te.)  as  ^  Daaie^^lel 

von  Frfvsiny,  d.  d.  ScJiloss  St'rftiiiK:  20.  Juiiy  t*!,'.  —  Pic  Hnfkammpr  tn  Fri'yKing 
habe  (laut  Bejlage)  angetragen  ein  Capital  von  10000  11.  aafaunebmcn  rückaicbtlicb  der 
namhaft  HoUenborg  in  tfatarSatarrtich ,  die  der  Lmdidiaft  in  Wien  1MT5  fl.  ww« 
■  tJLndig  ist,  welebe  an»  ail  10  Praicat  rerinifros.sirrn  müsse.  Man  wifda  daaa  dsa 
HMA«  der  Interessen  erspnren.    Er  frwnrf.-l  ili>n  C  t  ^  ns  il  -s  Capllets. 

Dar  Ausstand  dafirt  sich  (laut  e.  Beilage}  von  den  nachgewiesenen  Hückstaadea 
dar  teixaebaaUaiaB  Uatortkaaaa  aatt  in». 

S.  387  ff.  Ilolleaaicin. 

•  Beneficium  dasolbsf,  pi'stiflot  von  Heinrich  IXiemaycr,  Pfarrer  an  l!on.'n»»»?n  nnH 
der  Pfarr>Gemeiude  dosylbst.  (Eine  ewige  Messe  auf  dem  St.  Leoabards- Altar  tn  der 
Pfkrrldreha  aa  81.  Nlalaa  ia  HaUaatain  dareli  «la«a  besaadem  (ala  Star)  Caplaa,  dar 

IS  Pf.  P%.  bekömmt  vom  Pfarrer  u.  dm  Tisrh  etc.)  (Stiftslrief.  I'nt  S  i  nfr  c  "ir  Ä»- 
tini  1485.)   (Für  die  Bmderscbafl  der  Hanunerschmiedc  auch  1  Messe  wüchcntiicb.} 

fl.  909  WS,  «»VaraaMiiiBaa,  waaa  ta  dieaeai  Mit  iahr  ist  gesaadaf  wardea«  aaak 
f,was8  von  den  dreyen  Zehetbeasem  im  Srh%vunn.  {1)  and  OariBfaB  baldl  ist  f«-f«sne|, 
,,sarabt  dem  S(andt-8tael-H'isen~7.iTis.<i  itml  Intrri-s<(e  w(tl  nneb  waaa  saaa den  igrcbaii 
,,Stokb  ist  genomben  worden,  wie  in  allem  hernach  foigi."  etc. 

„Saarn«  INanaaram  fcrbfl  dar  gaata  Empfkaf  dlaaea  Idit  Jakza  atBll  da»  <te- 
ngebrachtea  achalden,  Saroblong,  Zehet  nnd  Wieiicn-7iins9  aalaadani  «la  vaikar  «ar* 
»(Seiebnet  la  Allem  —   115  fl.  3  Scbilliaf.  29  Pfenning." 

fl.  MT— Mi.  t^Teraefebraaa  waaa  «an  den  gatekaua  alUa  aa  BallMlaia  aabwldig 
*tM  wie  Voigt. " 

Saauna  S26  fl.  4  Schilling  23  Pf^-nninj^. 

8.  411—413.  Ansagab  auf  diaes  16  U.  iabr. 
8anna  18  fl.  S  ScUUinf  t»  Pfaaoiar. 
Bleibt  in  Sebalden  526  fl.  4  8dUll.  IS  P%. 
In  parem  Oeldt  i&7  fl. 

Kam  awr  lal  a«f  diaaa  la&r  dareb  ZadMUaalla  aaatfaba«  wavda»  a«  aaf  ttlafltige 
rallinjig  durch  dj  Zecbleadt  macss  verraidt  werde»!  94  fl. 

1612.   Kircbcn-Recbnnng  von  ilollnslain. 

8.  41$B^   tacbing.  (Niehia  rollständigcs  anfangs.) 

8.  4S7.  jMta  verfiMto  Aaaaor  ao  darPaateribaUadkcaWaldardaaBgdeaaMiaa. 

„Und  denen  nachgcfofgten  allerhöchsten,  nnd  finhcn  AVrordnunyen,  ■«rie  solche  von  Zeit 
,äa  Zeit  bcjr  denen  Waldordaangabemfen  vorgekommen,  nnd  an  da«  beateilte  WaldAmt 
»m  laaMMB  ergangen  aeyad.**  ^  AHPtal). 
iBaabraek  dea  11*  tlay  1781. 

S.  MO.  ff^  tir.  oVnc»  Pflegers «n  Inching  (Walther)  an  drn  Fürstbischof  r.  FlNftiait 
D.  d.  Inichingen  31.  Des.  1707.  .  (Umtriebe  gegen  ihn  Pfleger  a.  a>  w.) 
•AbaArifteB  dar  Urfeaadea  rAakaafla-TIIel  dar  Henaaball  taabtaf .  ttSt  r9m 
Gaberninm  verlangt)  nnd  Extracte  etc. 

S.  44Ö.  Ausweis  »1.  IjuVunftr  u.  Au.«i|Taben  il.  HcrT.«ichafl  Imicben. 
Aus  d.  Amlareehnong  von  Martini  17Si  bis  Martini  178%. 
Binatbaia  tlSd  fl.  14«/  Kraaaar. 
Aaigabe  lOf»  fl.  Sl  ICr. 
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Vt'rbleiJit  aacfa  der  OelraidUx  de  ana«  17dÜ  ii.  mit  HJadaiiBiaMaD^  der  j&hrlieb 
ttig«wi««eii  Avagftben  ««dl  endliekw  BmI. 

I»76  fl.  23  ly^  kr. 

luich««  13.  Maj  1734. 

Joi.  Lms.  Haber  nyl». 
FtffiMniadnMtei. 

Bl.  481.  T  R  m  71  n  i  n  ctc     Frtrar.li-  und  ActVMMAe* 

BL  65«.  Kopfabtttf.   Bloss  :t  Kxtractc. 


Von  !Irckpn<<tnner'R  Friungcnsuu S66.  i^t-  *^)-  ^      ^  SeU»* 
Frejraiogüche  Uerr«ehall«li. 
8.  1.  Laek. 

8.  15.  Erbflteaer.Pusinn.  (v.  mU)  —  Ertrigalu  4.  Il»l«icl«ll.  tl658fl. 

»1»«  Sleoer—  709*  t\.  7  Kr«user. 

8.  44  —  47.  pHcnorial  oder  gedenksetteJ,  aiu«  der  Iiulraetion  getogen,  wai>  der 
wftiwt  1b  neiiMa  mmA  v»d  wtgn  «u«rs  faiil^B  kam  vm  Flr^jiJay,  btgr  kif mt- 
JUher  Mat.  elc.  solIcKIrcn  aniAiRcn  und  crlangt'n  «oll." 

(AnDnir  der  Paonucbafl  in  Craio.)  —  (Ititeresaant.) 

*8.  40  — 90.  TM  R«itB  EriMt,  conlrn.  Bnk.  M  Mribwf  ''•^'W 
Slllkurg,  an   die  Käthe  zu  Freysing. 

8.  C'    -"v  FriM.iU-nin^  über  4i«  Laekiaebe  AtOtttlkna^  nu  Mai.  V«ai  Vsr. 

waJter  II.  Jacob  U  aaxeawdekh. 

8.  IIS.  Urbw  8.  HwfiM  MfaaUMM  «.  PftnUrck«  m  ObanrUi.  (161A.) 

S.  141.  VdMrlai^  ik«r  81.  BigMuilto  QofUMmt  oi  8fiUU  mm  Ober«r«la.CM19)' 

«I  8.  161. 

8.  m.  BillaefaÜt  m  d.  PAralMtelior.  1766.  (OalÜs,  Vleartol  Lackb.) 
8.  363.  RoUienfela.  Inventar.  (Scbloiia-Capclle.  ete.)  (1612  —  1619.) 
8.  367.  Capelle  •«  Urfahr  h*j  6,  Kic«U.  (b«7  SdktaM  »a  i«r  Daaaa,  kaj  Eh. 
2eratorff?>  1653. 

8.  aas.  Vlawrf«M*a^  Kl». 

1635. 

1740.   CB^'tallang.)  HaaptmaoB. 
8.  MS.  171&  (Bcatall.)  HaaptaiaaB  v.  Waidhorea. 

8.  aOS.  Capadaer  aa  Wiaa  aai  Waidkofea  kHtea  wa  da«  Gaaaeaa  ai  caaata- 
naadaai  elr.  etc.  164S. 

8.  415.  Waidkofea.  tS<l  t, 
1508. 

8.  4S5  —  464.  Bellellfer  Ueberaeblag,  wass  die  Pfkrr  Waullhoiim  järlich  In  Zo- 
chent,  Gelraidt,  Dinst,  Zins  von  Orandsiackhen,  Pfarr-Becbten  Markh  fneder  aanibt  den 
Kaeheldienat  anch  Fisch waaaer  n.  Uolutatlea  ete.  einzukomoiea  a.  aa  genlaMea  aack 
daftfen  widaraakaa  aataaafekaa  kal.     C^-     XVI.  a.) 

S.  467.  BfaikMacM  d.  Hemekall  Waldktfca  (»IS  —  1513.)  (Tedtaakaapt,  Akftet 

Aalait,  Wandel. 

*8.  475—491.  •Rallfaaff  was  aack  Aaaaehaflnit  der  SeeUadMa  fMdtcanlca  n.  BS 

jirigen  Comniasion  wegen  der  angestellten  ReÜgiona  Rcrormation,  tfach  drr  Pf&rr,  Scfaud- 
a.  Kirchenwesena  über  Extraordinari  PerschoneB  und  Aassgaben  allentbalben  auigeloffen 
bi«s  aaf  den  6.  Blajr  oder  Qaateoiberpfingslen  dea  88isten  Jar«,  wt*  aolUaka  diaaaial 
dea  Herren  Comtaiaaariaa  veradf  baifeleftw  Baaa»  aaaiwwflkea  dktrivkea  vardeaarfl 

A.  (1588).  (B.  fehlt.) 

•8.  4J»  —  538.  C. 

8.  537.  (c.  1740.)  Freysinger  Hof  an  Wien.  Bauten. 

8.  547— 5S«.  J*cekea  Kkayaera  Wienneriaekea  Weiatrapati  lailracIlMi.  Aaaa  1563. 

S.  y,7.  v;,'.  Co))ia  rtHliiiK.-nlian>in  Kcri.-isi.i«-  S.  Andrea«  la Gatbcker  S*  Jaaf  1437. 
V.  Bischof  Marlin  (Ep.  PetioensiaJ.  DaL  Crainborge, 

II.  V.  tl.  Sept.  1338.  V.  Kalalla  1^.  EaieneHala.  VIear.  fenml.  Patr.  Aquikg. 
it.  Iiajrlack.  38.  Hay  IIS«. 
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T.  HeekentUller't  Frisingeiwia.  14«.  Nr.  S73e.  fol.  11S9  Seiten. 

CU  UMIotkMim  eftpilsU  mdrvp.  auBMcub.) 

fol        Vertanffung;  «.  V(«rtau5chun|f  rn^frstorff  an  dfr.  Ka;.;,T(i5iO   ttW).  <t«.  et<* 
(En2«r«torff.  S.  13  —  98.)      Exlracle  v.  Urknndea  n.  Acten. 
8.  W>— 170.  HollMtaff. 
S.  179  —  215.  ladiiat. 
8,  817.  LMk. 

tl9.  Blaeliof  Johann  von  Freysing  gibt  dem  Klerui  la  LackÄ  e.  Frejbrief  in 
BetrdT  dtr  YcdMteasdytfl  «le.  Bit  lAckk.  S9.  Jaid  MM. 

S.  226  — 236.  „V«n»ercU  dy  nytvAf  dtr  a«ls  m4  rIaH  tor  Htnidiafl  Ufccft  dci 
Jxxvj  Jars"  (1476). 

8.  t39.  lairMHtt  von  Lulc.  tStO. 

•S.  2)3 -2«6.  Memorial  der  Stadt  LmUi  «i  Im  Ftntn  AdnlaMnt«rv«MW«fwi 
and  Fretaing,  ilcrxog  Heinrich  v.  Baiem. 

8.  ist.  BMcliwerden  gegen  Georg  Haspen  an  AUen-Lack  von  Seite  dea  P8egcrt 
aa  LMk  (kty  igm  Venr«!!«»  der  L—dMhMiptwmirtaft  ia  KnS«  W«lf  üntam  «od 
fVejkerra  ron  Thom  nnd  tum  Crcnz.    nr(<.)icr  I^Ot. 

*S.  259.  Memorial  an  den  FOrathiscbof,  voa  Daltbaaar  Sigestorffer.  Lagk  Phinz- 
l»g  rw  IuHtm  im, .  (BerfcM). 

8.  265.  Sehr.  M  dtn  FftMlbiiehtr  v.  Looaliwt  vm  SIgtidocff,  Gutotr  n  Laffk. 
la.  Afril  I5«g. 

S.  Sn.  M.  N«T.  ISIS. 

8.  285  auch  1545. 

H.  203.  Vcrantwertuiff  dea  L.  Sigtrttorffer  üker  die  gegen  ihn  vorgekracht««  Ba* 

achwerden,  a.  d. 

8.  a07.  8ekr.  aa  dea  FinttlaeW      Aattml  Fnyknm  r.  Tkmnk  «.  aas  Craats* 

Ilnuiitmann  lu  Lackli.    9.  Sept.  15*5. 

S.  319.  Sehr,  an  d.  Hofmeister  a.  die  farall.  Bäthe  aa  Frejaing,  von  Lienhard  voa 
8igei0d«i#  ca  OrawnrIaUilem,  Caatner.  Dat.  Bischofllaekh  IB  Oet  1510. 
8.  337.  i(.  Tom  28.  September  1550. 

'S.  n39  — 4M.  „Lackli"  „Sonderbar  Prolocoll  ta  dem  LacVheriNr>  ,  n  I'rofrtcol  pelu-rijt 
«darinn  aUrin  einkhoroen,  waa  die  fihergehnea  scbrifften  und  SapplicaUoiic-n,  auch  daraoiT 
•gegebae  abackid  balaaafl.  Aaao  1SM. 

•8.         Klage  in  Laibach  w  pgcn  Eing:rifr  ins  Rergregale  (tf  s  Rtschor*.  1587. 

8.  443  —  467.  Waidhofen  .  .  /.ccbet  Verlas*  Register  aoff  das  15Saial«  Jar. 


8.  «71  »807.  .Aaikroalaa  8ciacae«ttera  TfaidlraiHaag,  «ai  af  da«  «anaUaea 

,  l'i^Olsfo  Jnr  er  in  dem  vprl.^ssncm  ZoTioiffrlraiJt  iho  rn  dca  SttClflB  alUa  gaktrlf 
.,etngen«mincu,  anad  entgegen  wider  ausgeben  hat  wie  volgt. 

Sanima  der  Einnahme  (raaiait  «.  firikvra  Real)  492  fl.  S  8eh01.  14  Pfg.  t%BalIfr. 

„    Aussähe   (IS.««)  341fl.  5  Schill.  23  Pf. 

Bleibt  d.  Sfiscnekli.T  «clmldij?  I.'flfl,  4  Schill.  21  Pfgr-  i%UcUtt. 

8.  ä:ü.  Wieder  Lackb.  lä?«9.  (Gerichtsbarkeit  — Instanz.) 

•8.  Sn— 64S.  a<aeUicriack  Protocoll  de  aaaa  iSM»  ia  welckea  erdalick  aa  finden, 
^was  iliirrli  iVu-  ilnzumahl  vc»rordn»>tft  frifslliehe  rrc5<;in«fi';rhc  Räth  unnd  Comrois- 
„.saiiea  liajm«»ea  von  Gaisberg  weltlichen  ii»ta(haitem  und  Hormaistem  D.  Daniela 
«Pft^gee  Caaalent  md  Oirfitopbcii  vaa  B^rbang  furg enommea  tradiert  aad  gekaadlet 
nwerdon.'" 

'S.  :>:>n  —  565.  Sehr.  d.  Bisehofs  v.  Laybach  an  den  Haaptaaaa  sa  Laek.  13.  Au- 
gust 1601.   (Gerichtsbarkeit  —  Görts«haeh)  mit  e.  Zeiehnoag. 

8.  587.  Betr.  dea  FtialUaebaft  Enurt  aa  die  VlkaMmn  n  Fraista^.  -  SeMeee 
Meaden  M.  Aagasl  1601. 


S( 


ikdliwalea  7Vt 

Khom        320  Vi 
WaiU         36 ' 
Haben      ü06  >/t 


Digitized  by  Google 


711 

8.  ni.  Mit.  6ckr.  mi  Udt  m  4,  UOkmmet* 

S.  577.  InrenUr  Lack.  v.tttU* 

8. 5as.  LMk.  lesi. 

S.  NM.  InfonmUM  LMk  k«lr.  <««di  mi>. 

S.  596.  Hollenbnrg  etc. 
**8.  2>99— €10.   „Informalion  ddhcI  «nminarLielie  ReUUon-Welllchemasten  die  in  der 
•llerr<cb«flt  JLtiwek  BiriMg«  BerjfwerckMcben  beiebaffen,  wai  «eta  bin  und  «ider  deM> 
.balk«n  •UUiohmii      mmIw  <Mmd«f  •idivnriMlim.'* 

(nach  ISW). 

8.  013.  ff.  Oberz  ell,  i:>24. 
**S.  föl  — 644.    Relation  (1612.)  Ober«  clz.  BuscboSlacic.  ClifigenfeU.   VftD  Hajui» 
(UttlkkMcr,  Bcffbfafttw  cte.  CtmaMe). 

8.  045.  Rothrnfels. 

*S.  6^3  ->  889.  VerssDob  Eines  InstracUoo«  EolwuHb  für  einen  neiUlebM  adeUebe» 
Alainislnter  4«r  VMkfltekaitilmi  Wnjslngi»tkn  tttnaelmfl  tJlaifHWU. 

Vom  Administrator  d«r  H<mel»fl  Vimtt^li,  &«dwig  Wfgbtn  ▼»  WcMeB. 

(22.  Octobce  1777.) 

8.  697  —  7U.   Waidkofen  lü^ö.  (AmUraittanf  pro  1624.) 
S.  m  VoKlr«lt.  H«IlaitalB.  AiMmlMuw  im. 

R.  743  —  7:»r.  Wcln.  WaiJhi  r-n  t304, 
8.  759.  Amt  Gdstlinj;— Rechnung  idtJL 
8.  W  —  781.  W«{db«f«l  im. 

*8.  783  —  905.  lU8f  «Riüttanf  and  vcrtzulchntiaa,  wM  leb  Cbriatopb  Maecbamer 
clc.  e!c.  „Pflej^er  der  Statt  nnd  Herrschaffl  Waidthofen  an  der  Ybb»»  etc.  seit  nf. 
nl589  nach  absetsang  Rlebter  oad  Ratba  tu  Waidlbouen  gemclt  Jar  von  der  Benefitxen 
«SehcleB,  ih»m  vm  Na^plMr  Wlteier«  ftraww  ml  aadm  AaAtcr»  «A  8lifl«i» 

«allt^rlay  (»cfeMen  SlucV*  ond  Dienst  «"ingenorr.rrcn  iin.l  rmpfani^-cn.  Dag^eo  aa*h  wide- 
„mmb  der  angeatelten  Reformation  halber  sa  nnterfaaltung  der  kbjrchen  Pfarr  und  Schnl- 
„persoBcn  Msageben,  wie  folgt."  —  1S69. 

8.  Wj  —         „Seisaeneekberiaclier  Zehcntansiitanndt  ronn  anno  15(9.  ele.  A. 

8.  925.  ,,V(Ticicl>nu8«  deren  nmb  Wienn  ligonlon  wj'injrartlcn,  so  fTocVinfJBt 
„Frejrsing  gehurig  sein,  und  wasa  sa  Ordinary  alias  Extraordiaary  aufgangen  ist,  wie 
,.T0lgt.«UMl9S<.** 

•8.  fH3.  K.  Friedricli  IV.  vrrr!r!itc«  auf  ille  Innilesflrdllrlio  Lcbensclftift  ron  7  Holden 
«ad  oatem  an  Kamerleinstorir,  die  so  einer  Uess  auf  dem  8t.  Katharincnaltar  im  Angii- 
•liiMr-in»it«T  an  Wiek  geatifict  wiuim*  Ltot,  Saaitag  naeh  81  JMvbitaf  fm  8e1niU 
im.  (Copia.) 

8.  ff.  —  958.  aar  RMknaaf  dM  Ft9jtin$w-ü»tt9  in  Wien.  1W6— 15St.  w. 
Kilian  Saner. 

8.  9i7.  H  c«r  BnfvacUelif«  Im  Pr«}afaig«r^nofcc  In  Wien.  Pliae.  —  —  ITIl* 

•S.  Pf)!l  —  1027.  ,,In\ rtifarinm  ülirr  ili.>i.-ni on  nri.'fnielicn  rrkundf cn ,  nar»kkr«dil- 
atttckben,  t«B&cbcr  and  ScbrOfflea  etc.  etc.  (im  Freysiagerbof  au  Wien.)  1698. 

8.  19t»  —  IltS.  ,,WiefB  Magfatrl  Bevedlett  KlaiBacfcnlls,  a1«  de« F^vrattfcli«» Flrd- 
«singeriaclipn  IIofr<i  zu  Wirnn  Verwalters  Empbanng  nnnd  AunAgab,  so  leb  von  Georgjr 
„(!r5  77  h\sa  widrumb  anff  C'nrrrv  7m  .Tnr<!  mrinem  gaedifCA  FilWftMl  Mi  ÜMfCB 

»SU  Frryssing  au  verrecbncn  schuldig.   De  anno  1577. 


Cod.  Ms.  pcrg.  in  foL  see.  XIV.  (Nr.  S60.Il6ckeBitan8r*i  FrubfesiU.) 

Nr.  «n». 

*  Ai  MU.  aap.  aielrap.  man«. 

Libcr  praedialifl.  (cit.  a.  Meicliolbrck.  II.  a.lMV^  Kjt  f  1!. 
Von  B.  Conrad.  1316.  KaJeadia  Janü  facta  cat  aonotatio  etc.  etr. 
Inei|<it  Llber  prediamn. 

(V4MI  traairai  falereaae  flr  0«9l«rrr{cli«  SlejrerBiarl(|  Knta,  T!r»M 
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Cod.  Mf.  perg.  in  toi.  kc.  XIV.  (Nr.  25t.  HeckeMUller*«  PrUingensia.) 
Nr.  4031.   (folL  C«l»ni«n  Jc4e  8«ite. 

Afl  MbT.  cnp.  m^trop.  raonaccnsla, 
130S— 1315.  (Uber  praodialis).  Mit  &]lereii  Notiseo. 

(Sdkelitl  Gnudlsf»  Ae»  vorig«»  «•  scta  .  .  eifealUdi  «im  VtrawUMch  aber  ackr 

gross  und  aehön  g'eschrieben.') 

fol.  2.  b.  nAnotfteeio  omninin  prcdiorum  et  rcditauro  UAirenaUler  et  f«rticiüarit«r 
,i«eelcd«  ftiffofeaiia  tam  ia  kaaaria  qaam  fa  4ir«rsli  parUkaa  aiaaflaai  a«e  am  Im  Am» 
..Stria,  Sterin.  Carintkiat  €aniiala  at  Harebia  facta  per  r«nerendam  in  Cbriata  painai 

..doininuni  K'iiclioni'in  r«»rn"rRbilrfn  «piscopun  eiiudcin  Frislnf;<*ns''*  <*rc!c«if  rnnirrfpfa  p«>T 
«Georiam  de  Lok  iptiaa  ciaeni  tob  anno  doraiai  MUleaimo  CCC«  qaioto  la  dominica  Oculi 
mWcI  laairar  mi  damlaam'* .  .  ■  Onttrafmit.) 


Cod.  Ml.  «perg.  in  foUo  du^  «ee.  XIV*  foU.  66.  and  eis  eingelegte» 

BU(t  Pftpier. 

Natisanbucb  des  Bischcfa  Conrad  tob  Flr^piafcn. 
U6«lwt  u  iclili^r  für  Ocsterreieb. 


Notizen 

ana  dletaai  Natiaealmeka  dea  Hoebtiift«  Freyaingea. 
Item  Preiaingerio  de  Cho|Mpareli  I.  libras  Raliabonenses  saper  BpipkaaiaK  (lSt6k) 
pra  dolalicio  fU«  Jadmaani  et  h$M  Ulonua.  (fol.  M.  h.  col.  *.) 

Item  Ciaibos  Friain|;ensibos  pro  Pbantlosa  Regia  LodOTid  Coataat  Ir^  Vkn»  UflLl 
Doaiaicaai  palaiuraai  (1310.)  (fol.  20.  h,  col.  t.) 

Anno  Ponilnl  M'^.  ccoxv.  In  dlf  Galll  haliHa  final!  cninpulallonc  cum  Chuchlino  Clae 
Moaaccasi  Domiau«  remaasit  ci  dcbitor  io  centam  libris  MoaaceasUMia ,  de  qoibos  habet 
litaran  raacvsalea. 

Item  post  hec  dedit  Dmoino  Pellioiaa  wMthm  ff         II«»         qaad  idas  as 

BiataO  l<*nctur  (?tü)    \\v.  Mnrri":  p'  ri. 

*  In  hüit  lupcditus  c&l  luxU  a^scrtioncm  &iuiui  V«netÜB  anno  (m)  cccxvj.  in  cra« 
atiao  Bflphaaia  ta  xxvj.  Bbria  Tcaaloraai  groaiara»«  fra  failraa  toxaatar  Caataa  el 
xrij.  itbrc  Monacenses»  qpoUbal  vcBolapra  lütt.  (^Vp  ^Miarfto  aMMMOoniikaa  aoHpalala. 

ifol.  21.  B.  cl  I.  2.) 

Item  «nno  (n}  cccxvy.  circa  Kgidii,  motnauit  dominus  Caaooicis-  katbedralibns, 
apad  Walla  xix.  Mreaa  pairif  qaa«  eaai  alBa  x.  mareis»  cxpaditta  pra  aia  ad  M»t»mtm 
aalatra  deWat  IMficlalibaa  ia  fiaararia,  n  r  l    r;    ,  ;i  raalara. 


If eai  a  pnpailla  Naae  aalle  Creeiylcl)  U>  Nareae  argaatl  *  IziQ.  prafeainaa  pro 
anraa  aaaipalatiib  atataalaa  a|bi  de  CrmM  i  i  in  \s'..idbof«a,  circa  Ibrlial  Aaaa  1317. 


lUm  de  Deeaaa  Saactt  ▼Hi  Pilgriaio  xxx.  libras  aieaaeease«  ef  plas.  (foL  Sl.  a.  aol.  t.) 

Anno  doniini  M.  cccxrj"».  in  Crastino  Bcnedieti,  dominn  r.  Fyiisrnjio  «npfr  a*«!;?- 
oalis  Frid.  Klenp.  in  introlla  oflicii  sui  ex  parte.  II.  Magistri  Caxuer«  Itter«  pemeneranl. 
^ad  iaAraieripla  ia  fraaarfia  et  Ceilarta  Friafaga  laat  iaaaala. 

Primn  vini  Latin!  qnataardeetai  «asa«  ^a  per  readmoaliaa  ta  alifaibaa  vaatt  dU 
nissM  integre  snnt  repleta. 

Annone  vero  in  Domo  NcBahoaeriane  Triliei  sex  madü  chaat'  plaaatt. 

Item  siligtnis  quinqnagiala  aaat  BlidJaa  ptaaaU. 

Ifi'ia  ordt'i  i|ulnqtin>;lnta  xtnnn  mruVtns  )i!nnnti.  ^ 

Item  avene  Oucenti,  scptuaginta  Ire»  mudii,  planati. 

Ia  Cattra  vera  Friotageaa!,  ia  anaibii«  graaerütt  tritiei  nox  aiodias,  etail*  plaaaU. 
Ileai  Siiigiala  0uadrfBgcati,  fnadragiala  qaiafae  laadü  plaaali. 
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r  ~    Itm  Orid'cMtam  0<t««late  «HU  flaaalf. 

Item  Mnachorens  Centam  triginta  (res  modii. 

Item  «rene  Ooingenti  ninn«  duohus  iihmIür,  planati. 

Um  omnia  gnat  taliter  mensurata,  qao«l  triitus  fere  di^itU  uxtrcjoitatc*  mcoMre 
«KCtMfnnt 

H«n  de  TollenU  Casei 

Item  Berne  ^nadraginta  octo,  et  aruine  octagiAta  d»o. 
Hm  9tak  tnlgBftto  U  Dmu»  dtMini  hmI  !■  Mmim. 

Primo  ailifiiiia  xzi^. 
Ordei  Tj.  modioa. 

Item  de  Decima  in  HaeehJjigeii,  diaerai  grani  xli\{.  mediaa. 
fla^Bft  iatlu  gnal  «anta^  bbv.  atdU. 
iA*r  Mtttt.  Mfltaf    xnr.  ftl.  ta  k  «•!,  t. 


Aono  iiomiai  M.  ÜCCw».  bczto  dvcimo,  in  craatino  Agnetia  facta  eat  attuolati» 
icUcton»  fyUiise. 

Primo  In  Turri  di'posita  iiunt  vaaa  arprcntea. 

In  Tratta  maiorL  Ciphoa  SancU  Thome  daplicatni,  latus  dtfargeatatui  cum  pedibus. 
It«ai  GipliM  4a  —tw  daanatof. 

Item  Ciphua  MgBiia  de  iuncia  preparatas  inloa  4«aavmlaa,  cum  p^d«  iaaarat«. 

Kern  Cratera  ma^na       M.<i<(<>rirHt  intna  deauratoi  «oa  yada  daaarat«» 

item  tercia  cratera  magna  ticaurata  enm  pede. 

\Um  furla  Crmten  aagBa  arf tat««  ««■  pedla  «Im  Mm. 

Ilcm  minores  frcs  jillc  criitore  arj^enfp»*  cuiu  pt-dibus. 

Item  V^erateredemaaerinominQrea,  enmpedibuaargeateia,  qaarnmdue  li*l»«ui  lulra- 

ttt«  alia  «ratara  aagaa  aifmlaa  alaf I«k  c«b  pada  «1  fcü«. 

llaat  dne  alie  cratere  argenla«  ■adiaarea  cum  pedibus  at  fotria. 

Item  Tiij.  Picaria  argenloa  »np^r  nno  j»pdc,  ißclasa  fbfara» 

item  due  Schale  argentee,  ad  innicem  deuolnle. 

Itaai  q.  «lia  Safcale  aiyaataa  Intaa  daantal«. 

It.  m  iij'.  Picaria  ar{?cnli>a  conclu'-n' nm  fotra. 

iteaa  aliod  Pieariam  argenteum  aine  i'otro. 

Itaa  alte  iga.  Kaaiia  aiicttla»  eaa  CUpao  Oorieie. 

II«M  4.  Cipht  aifa^  da  Kattaaa  at  BaUaaM. 

Item  Scntell«  «reontoa  mafaa. 

Item  xr.  eodcria  argcntea. 

LikarlMi.  VfMi«.     XIT.  M.  I«.  aal.  i. 


Itffm  in  codem  tnrri  in  ramflA  flptriari.       It^m  fihttln  cburnfa. 

Crfttere  de  Maa^rino  xvij.  Item  gollirium  serieenm  cum  art^tutra  elau- 

ttea  alrataaa  aarea  UQ.  aar«. 

Itaai  ij-    Pogfuter  enm  teile.  Ifom  Dncnlus  partnaus. 

lern  j.  Pogftttar  Taeaani.  Item  ouam  stratiaais. 

Item  rU.  acuta.  R«m  a«<ia  aqjttiiut  aariate. 

llen  üj.  capselle  ungariaa*  Uen  iif.  ealtelli  mensalea  la  tfala. 

Item  iij.  Nuees  Baliatarnm.  liem  Arena  TÜij.  et  Ttftin(»rn 

Item  Chnecb,  enm  funibua.  Item  Hauptatudel  cum  dcauruta  at<äjtgel. 

Item  iij.  tehter  cum  Straifleder  el  Prustleder.  Item  U.  Conti  ferrai-^ 

Itam  tral»  patHBaaa  aap ar  attara.  Itta  iU.  faratra  kirmla*  ^ 

Ilem      pecie  fonoB.  Itt^m  j.  faretra  corea,  MM  apangwltl. 

Item  cupa  lignea.  Item  manica  ferrea. 

Iten  daa  Paigvl.  IlaiB  awala  terat. 

Ilem.  vj.  capace  corec.  ItaiB  coalaarioM. 

Ilem.  ig.  diieehen  .  coreo  ad  pulninaria. 

Ubar  aalitt.  Friting.  a.  XIV.  fol.  10.  b.  e.  1. 
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It''!ii  T.uii-riMiis  ('<■  ordiDC  Judiciario.  I'.cn».  sermoncs  Rupertl-ParisIon-i*«!  Inclpi«  n!.-» 
l!ora  est.  Uem  Exccrpla  Alaai.  Item  Suiiuna  Titiorum  t  411«  iAcipU  vaaibu  vknitatnm. 
Ilem  Liker  6eiileiiti*roiii«  ItcB  qvedtn  DoUbili*  legal!»  »d  De«reUln.  IncipicntU 
{Knie  qaedftm  mulicr.  Kein  Summa  %-irtntum  et  Titiorum  in  pnlcro  T*l*BUne.  Item  Scr- 
mones  Innocentii  torlil.  Ttom  lilirlli  F^j^idii  cum  Sumimiln.  It<>m  fompendium  thcolle 
lircue.  Item  Liber  moraliam  magistri  Odoni«.  item  Summa,  iuri«  incipiena  exprditis. 
It«aik  Scripta  Mpn>  Ubnna  d«  «oim«.  Item  Über  ftuteaUeonm.  He»  OlMe  Paallerii  er- 
dijiarie.    Itcii)  .Summa  .Itirifi  qiie  Incipit  0<>''C>t<>>'.    licm  Sinnma  t3i<  arto  dictaail  «t  •MRft* 

Item  Samma  de  gradibns  formarum.   Item  plurci  aLü  Libelli  paruL 

Ittn  ordiBftriee  P«iitiiealis  et  qnedan  Legende.  Item  BeBcdkltewi  epiicopUet* 

Item  trnotiitufl  IlerelieeraM  «am  divenil  mtikilillU. 
18.  b.  cel.  £.  «t  M.  a.  col.  1. 


In  eadem  Canera>Men8alia  aodosa  aiue  ge- 

atridil  stf. 
Item  Mennalia  eimplicia  xvij. 
Item  manulergia  gestricht  xlv. 
Uem  manutergia  aimplicia  xxij. 
llen  8al>twehln.  xxiiij. 
Item  iJrilni'nniina  tlluersi  Operis  xQ. 
Item  quoUdaiu  relam  laneum. 
Item  da«  Sparber  caai  nells. 

Ilem  Juu  LintcHnnna  Lombardica. 
Item  z.  Paria  Caligamm  de  Saget«. 
Ilem  aiatree  aMgaa«. 
Item  (ria  ificaoeli. 

Item  PllloitS  cxitorlnus. 

Item  Puluinaria  »«ntca  xri^ 
Item  CSeroJealia  aeampaeram  Wa. 

Item  dnc  seile  ungarice  cam  daalva  Irtali. 
Item  alia  «ella  Palstersateh 
llen  aella  militaris  cum  freao. 
item  corialc. 

Item  flasi  a  vitrea  de  atria. 
Ilem  dno  coclearia  de  cnatalle  et  anum  Pa- 
rin. 

Item  in  quadam  traia  vestia  et  aiMlal  Pan- 
tifiealia  c>m  Itbro  ordinarii. 

Uber  aatilt.  Frising.  s.  Xnr.  fol.  19. 


Il«m  liaculuB  pastorali«  argenleoa. 

tl«m  In  aadem  Cbnei*  cataa  «faiDatt.  OVf) 

ItaiB  calla  eeraina. 

Ilem  l|f  eatea  lepine. 

llcB  catia  Dasi  — Omaea  eoriate. 

ilem  Seil«  paraa  mOitarla. 

Item  funia  molosS. 

Item  argontiim  rittom  in  tribaa  ollifl. 

Item  Ceali  fenai  t). 

Item  catena  pro  cano  ferrea. 

Item  iiij.  vilxa  de  acria  ia  fotra. 

Item  eoraa. 

Item  liQ.  ealearla. 

Item  aleä,  ebnrnea  com  eltia. 

Item  aeearis  ferrea. 

Iteai  paatelam  ungarieaai. 

Item  iiij.  fotra  da  Cerio. 

Item  iij.  frena. 

Item  üj.  Sere  magne  de  Rosia. 
Ilem  Legeaa  «am  telJa. 
Item  trnfe  cum  inairaMatlS. 
Item  d«e  Haapcl. 
Item  «naa  Bigtlpay* 
Horn  Chammer. 
Item  Cbnocber. 
a.  col.  2. 


In  esdem  CaaMi»  Tanla,  ia  alia  Tiala»  nwl  iotaeriftt  UM  Da«  81 

fjrcdi  compifte. 

Item  Liber  Medicinalis,  qoi  iocipii  Omni»  lapis.   6.  (^Summa?)  Boocompaogi. 


la  Oaf. 


Item  Liber  de  proprielatibas  rerum. 

lIcB  Bamm»  Jabaaai«  Balel  de  Eeeladaatida  «lleUa. 

Ilem  aatiqoc  D«cralalaa.  Inripient<fa  iuite  iadieata.  . 

Item  quedam  scripta  super  Decretalibus. 

Item  quesUonea  Dominicalea  tiartbolomei  Briuensia* 

It«m  Priaeiaaea  auuor. 

Ilem  Lih  r  TT^nc^nus  malullnalis  cum  nola,  pars  by<'malis  in  rubea  coopertant. 
Item  duo  libri  matutinalea  1  para  cstioalia  cum  oota,  et  pars  hiemalia  aiac  nola» 
aaB  albia  c««pevt«ric. 

Item  alia*  Libor  malulinalis  cam  aala«  para  bjreBalia.  Cam  nlgre  coapcrtara. 
Uem  ardinaria«  P«ntificalis. 


^uj ui.uo  uy  Google 


715 


*n«ai  Uber  CWser»  iirflqttt«. 

*  tt  iii  Uber  Prediali«  ComiÜa  S»  i»  NMttbtNik. 

*  Ui-m  Liber  jirodialls  Bawarie. 

Liber  aotUt.  Fmiog.     XIV.  f«l.  19.  eol.  1. 


Item  Decretales.   Item  Specnlnm  Jndiciale.   Item  Coili^x.    Uem  Volamen  initgnm, 
lUm  Summa  Ilostiensia.   Itrm  icolaattca  Hystoria.   lUn  Lectura  Inaocentü. 
It«m  Batienale.  Uem  BibU«  tota.  ttem  Saauaa  Ateoai«.  Itam  Ltctora  PareifalU. 
Km  Leclara  Hnfadonls  aoper  Deereto.  It«n  cmm  Decretvnni. 

Itom  casii'i  Di'crflaüum  el  Snmm»  Gofffodi  in  üno  voliimini-. 

Item  scripta  super  libro  «eotcociarum.  Itcm  Lectura  Archid.  Boa«B»uensU  —  aaper 
Dteref«.  Hm  Uber  Priaiirtlwo«  «t  Uber  IradltiMu. 

Ilem  Spcriilam  Judiciale  quod  fait  Bpiaeopl  O* 

Uem  in  ••«dem  Cista  panni  «erieei  integri  viiij. 

Item  pixis  gericeuji  pro  bofltiia.    Item  Utere  et  Scriptnre  de  elecUone  Episcopali. 

b  ««dm  Omer«,  in  tmum  iMf lofi.  Leclvr»  RmUhI  «I  Coaif MieUui  ateal. 

Ilem  Leclnra  Al)batl>i.  H  m  rüa  lectura  aoper  Decretalibus.  Item  Lectura  Com. 
postelUai  et  (e«m)  mulUs  areagis  ia  um  TOlanine.  Item  Repertoriuat  cm  «mmüa 
^arti. 

Item  aliud  Repertorium  com  glosis  Deeretalinm  Gregorti  Deeimi,  et  specialiUr 
Cafidii'  P  rinentcs.   Itriu  Liber  Inatitutionom  glosatoa.  Item  Decretalea  aine  gloah. 

Uem  caana  Decrelalium.  Item  Sommola  adaoeatieills  qta»  laeipit:  Sapcr  actionibua. 

Um  8mm  Jtlkuudu  d«  De«*  Ilm  Faaltcriom  g lenim.  Ilm  mwud  Pitllciim 
!•  pamo  vfihi-ninr.    Hrni  nli'rr!  pnaalonale  noQum  hom'-stin«:. 

item  ^uedam  Excerpia  da  l'tbf  peatificAli.   Item  Johanaes  fioaatua. 

Ifen  «rd«  iadldwhs  B^dii.  Ite»  U*  Ubrf  sermnm,  mm  lM^t«w- 
■tanm  —  et  alied  incipiena  —  Cum  ess^-i  lU-.'vpnniiala. 

Item  Summa  Magiatri  Rmondi.    item  Virgilio«.   Uta  ij.  Libri  parvuli  sermonam. 

liem  Homma  vitiorom.  Item  Scripta  anper  eediee.  Uem  Llber  aermonuw  incipiena 
«btcradllar.  Iltn  giM«  Mper  Bpiatelia  Pauli. 

Item  Dccretum  aine  j^lnatK.    Uem  Lectura  Parcifalifl  «nper  Decrelo. 
.Itrm  Saarn  Remondi.   Item  Smaa  ^e  iaeipit  Neue  ae  reteria  legia. 

Ilm  i»  0mUm  Omer»  In  Alaacl«  Cfa^plM  ir«be«B  deiwatn. 

Uem  alias  cingalna  viridia,  ileauratas.    Item  tvriius  rlngolua  alba*  deAttMin. 

Item  duo  Porten  serieea  rabea  siaplieia.   Item  mitra  talconum. 

Itcm     dno  fnrgevant  com  Ba«nlB  alba.  Um  Bana  acricee.  Ir. 

Ilm  la  «aa  Bana  spacialiter  ^.  Ifgaian  alaaliaam,  «I  traa  aaaa  aarieee  pr» 
PiUeia  et  tria  si/fns  lihrorom       aeri«*"     T'«"'"  «nnm  aserium. 

Item  J.  pecia  rubei  porten.  Item  Port«a  riride  pro  ciagnio.  Item  quedam  petie 
atrieee. 

Uem  rapsella  aericea.   Item  iüj.  fiircrpwnn!.    Uem  pixia  aericea  pro  bostiis. 

Item  tmrula  aericea  eoatiaens  corporale.  Uem  »lie  iij.  pixides  aerieee  pro  hnatiia. 
Ilem  quarta  pixia  terieea  laaga.  Uem  ij.  corporalla  eaa  eapsla  aericels.  Item  y.  ma- 
nalerfla  aaricea  («alriebt  pro  altari.  Itea  r.  aone  scriee«  plane  et  mbe«  pro  Pillela. 
Item  ppfia  Bnri  eoniu«!.  Itcm  Pftnlrii»  dno  aurea  et  (ercinm  de  XJ-niiato.  ttcni  in  qinirtsru 
pixide  petia  auri  examinali  et  pnrgatL  Uem  para  Balaami.  Item  vaaculam  pro  tyriaca. 
item  viij.  taraataeea  groaai.  Ilaa  paraala  erax  argaatea.  Ilm  iterlaa  aarem.  Ilea 
ij.  Zip<-Il<-.  Uem  cratera  de  Maaerino  et  Ooum  Btrncionifl.  lii-m  pixia  cum  ttriaca.  Uem 
Ij.  n1<-i-.  Itcm  cipbua  nobilia  de  Maaerino.  Item  alias  ciphna  de  p«xe.  Itcm  qnedam 
kat<>na  argealea.  Uem  y.  manntergia  aimplieia.  Itea  ia  quodara  fetr«  InAüa  noua  cum 
eireleela  «placopaliba«.  Itea  In  alla  fotr«  traf  iafal«  cm  elreleeis.  Item  j.  Itaevscbnia 
homiiii.  Ibidem  in  quadam  Irat'iila  coriata  V.  cniccs  ar^cnlrp  dennrsf''  ft  scvfa  ar^t  iit,  ;\ 
aimpiex  involate  in  fnadw  llnrsa.  Item  vasculum  pro  tiriaca  deauratam.  Itcm  iJ.  L>- 
pi<i.  .i  prellaai  eaa  kaleam  arg««!«»,  iaaasi  arganta.  Ilea  ^«daa  flbaU  «rgeatea  pra 
Waabaiia.  Ilm  auati  aalaraa  al  aaliarca  aaiai  rU.  JI«m  .aBall  aarai  aadlactei  ri- 
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If  in  alli  nni'i; Ä«r<«f  H  ar^entei  xriiij.  It«m  tres  eratrre  de  masprino.  llfm  n!ca-Rnb«*«. 
Hern  atea  preliosn  cum  fotro  et  icitts.  Item  LUter  HifaaiM,  et  prrparamcnta  MitttH« 
«n  edle«. 

UlMr  Mtitl.  Fritiiw.  M«.  XI?.  M.  ».  «.  col.  I. 


In  eMdroi  Camer«  in  tror«  com  signo  Ethiopnm  Cutclti  rinTnlnrr^  rj. 
Itea  «altcUi  W«idn«Mer  ii\jor.   lt«ai  Tise^easer  xitg.  paria.   Iten  j.  (enippa 
de  Knut. 


Item  in  eadem  Camer»,  fa  trnea  longiori.  pro  Domino  Oolliriam. 
Item  iiijur.  Graeosenier.    Item  jj.  Schoss.    Item  Paniiriam  Domioi. 
Item  ij.  cbeteniiantacliuch.   Item  ij.  Schlapp  sn  almpUcea.   Item  Cerniealcam  £>iap- 
9«».  Utm  Ij.  rMh9.  Htm     Pleoh  kMlacbieh.  Bcb  tria  €«niMUft  «faBflkift. 

Postea  ron  prirrdiit  ilomisng  trea  Frho77.    Ttem  «mal  Sl^pfMU 
Item  dao  Graaaenier.   Iteaa  da»  FlecJi  et  cetera. 


Ib  ««Ami  Cumm  Ummb  Twmim.  Ilm  mx  yttb  Flcclk  luMlMkaA. 
liMi  qnafaiw  Oil««.  Um  Ab»        «mlBle«.  IIbm  An  ftri»  faiifBrik. 


Ibidem  CoJcitrum  bonom  caro  eapitibaa  Ethiopum. 

IleBi  qaBtBBV  ABfctpcIlieiB  •  et  Hütra  «horBlb  4«  vBrf*.  lleBi  I  llnaf .   Hern  i. 

0t>Hnjit\',  f'Tifl.    Item  cniiivt  ruben.    Itinn  Tririntr  nia- riinn  , 

Item  aliad  eoriaie  paranm,  et  aibnm.  Item  Polster  uavm  ion|[nm  aoAuntiUB  coai 
%aitl»  ndkBB.  It«aa  teo  fBlBlBtrtB  «ua  HrMI  VobAbIo. 

Itn  tiBceraa  magna.   Item  dno  Polater  Schürh.    Malndk  MB^B«. 

Il«>m  ror>li?<<  domini  fTmiü.    UbbI  ^BBtüBT  UbIbMUBB. 

Item  Waabajna  domininoua. 


PBBteB  DBBdBBB  CBB^imill  xvil«  TWlBBf. 

Iten  Abbbbi  PBtIb  Ptedi  kaalMkftek.  IIbm  Abb  müBABr  lerrct. 


Oominioa  Bxarf  e  De  Trara  loBf tori  dat*  eat  FridÜBO  bbb  Sch«»WB.    Item  Chlar- 
äkOmti  BBB  8eb«Mt  SIb^  «t  CecvleBl. 


Tt.-ni  in  Camera  Lnnra-  nnnm  Wag  armproftal  MgBBBI« 

Item  w.  alia  Baliata  magaa  oborelinieficb. 

tiBBi  triB  StBgBradireal  ÜrBcte. 

Item  tres  Seile  sagmariomm  anliqne. 

Item  nna  Sella  militaris  com  aifBO  ctluafBa. 

tUm  trea  Petsech  de  Corio. 

Utm  frsa  K^MdbAt  aattfBB. 

Ifpra  dur  knfhfdrc  Epiacopales  «1  J.  falidBUB. 

Item  dao  wilia  et  OCC  Püeil. 

Kem  arfÜB  pMI  «yacB. 

Item  Flascr  (lue  fcrrec  Doue> 

Item  dao  Himel-  d«  roliM  TiciAi  «t  emeao  guglerie. 

Item  qaiaqne  tapeta. 

Item  dne  Palgen  nooe. 

Item  due  Solle  saxonice. 

Item  Tj.  Peines  eapree  ei  J.  ferreaat. 

Ifen  |.  SpBBbBBell  BUIgBB. 

Itpm  dnr  fruci'  cuni  sis;no  ethiftpum. 

Item  duo  maaipuii  abcrebra'plfer  pfeil. 
lies  »ille  etl>.  bUb  Mb  bbÜ^bb. 
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Item  X.  pceie  fn  Bft««lo  JEpi*e«fAll> 
lt«Bi  PanniriBm  cum  uno  Vuel  4i  8clMil«l«> 
ItMi  vy.  Seotelle  fenre«. 
Item  Mllll«iivM  CO»  ZImcb. 

Itt-rn  Pi)  <'nnc  mag^nuiii,  «1  4M9  FWll*. 

Item  Pillen«  utti^ns. 

ttnt  «Mf  «II*  <t  ftnickleo. 

IlWR  «MMlft  IlgMft  Bgato  com  stajino. 

Ifen  V.  pecie  mnxnv  ferrcc  i-t  duo  gt,'l«r  ferrea- 

Liker  notilt.  Friaing.  «.  XiV.  fol.  20«.  cot.  i.  u.  b.  rol.  1. 


Umnes  iit  Judicio  vestre  dominationia  Purehrein  per  famulos  6*ldekerü  adeo  gra- 
«ikM  wlBcrlk««  Madati  qa»4  ^uiiam  t%  iUb  elamü»  pcrpata*  grcmihu  gnlinalar, 

c.-teriqnc  cicatririlnix  ruiilcnlilius  et  iiorrihillbui  mnciilati  reatre  gratie  fideliter  conqM« 
runtiur,  q«»d  »d  p«rpeua  mala  aui^  «ubacriptis  rebus  prob  dolor  anat  apoliali,  et  ■!« 
mtlo  maluB  nimla  bibu«»  ■■Illpli««!»  «c  xUj  viris  aeriter  ralneratJs,  aez  viri  in  diebaa 
Jz  koiaa  Tile  ergastolo  emigraranl.  Samma  apoliationia  eqnornm,  jumentomm  ae  pe«> 
c«rvm  rrntiim.  1.  capita.  Ilem  inneote  faik««  is  dsaitai  foal  tftiütÜ  fffWff»  fc»  i. 
libria  oaonaceBaiba«  poMont  eatimari. 
UL  18»  a.  c«l.  1. 


RIe  ■»hitt  fttttl  «rlieall  ta  laalmMnlMi  entriidirfa  aqpcr  atfotfai  •Odallnai 

nr«irr>rTirn  i'ntcr  Reiicn-ndutn  dwBtaiBB  wutium  iowimua  ClMBndn  ▼tBcnbOwi  JE^püMa* 
pnm  Frisiugenaem  iiuereodi. 

PrioM  qvftd  «mea  Oflcial««  M  calMaoMpia  MlUttMtii  tuttaalag  «balol  Maat 
preter  quatoor  bic  exprcaaoa,  rideliat  Molendtealar«»,  Hal^'aCMilma ,  KltaftHt  6taB> 

zaeriom,  qui  in  anli'fin  HbiTlalc  debont  in(<»)jT»''t*'r  p^rmunere,  (arnqaam  ninKimc  <>x  a!ii>< 
neceaaarü,  quorum  trium  tideiicet  molendinatoria,  HoAgaemlini  et  Uraxserii,  ad  duminum 
prapaaMam  collalio  f  erthiebtt,  et  i|aarti  liee  eat  Piatoria  «allattto  ad  'laaüaaai  Deaanaa, 
l|ai  pro  lempr>if>  r»«'riot.  tantummodit  iHTlIncMt. 

Jura  vero  qoe  ad  OflSciales  abolendoa  in  antea  spectaaerunt,  eis  cedentiboa  ael  de- 
ceicaUbna  ad  ealJatores  eeroa  liee  arado,  abe  Prepaaitaa,  lia«  Decaaaa,  aiae  CeUaria«, 
alae  pr^oattal  ttaalanns  ea  conferant  tranaferentnr. 

Decime  vero  r(  inodü  qui  dicuntiir  abroutt,  ad  eoUatorc«  offieiomm  spectabontiir, 
•i  qoa  rero  Jura  tarn  in  Cellario,  quam  in  granarüa  et  bortis  «el  areia  in  eiuitate  babent, 
Capital«  penaanebaat,  exceptia  agria  awctaiaila  qu  eedeat  prepeint«,  qai  pro  tempore 

fnrrit.  r  m  prrdtctla  deeimis  et  nir><!n<(  qn{  dtawti  dieaalar«  ift  callatiaBit  «amadcai  aflU 
öorum  ad  se  apcctaatiom  recompenaam. 

Itea  iadTciBai  babebtt  deaiiava  prepasllaa  da  aauübat  aiSelaUbaa  qaaadla  aapefw 
alilea  fnerint,  aicut  prioa,  aaper  qnatuor  Ter«  aflitiialaa  pefBUMeSlaa  fa  aaa  alila  atilB 
habcbit  Jadicinm  perpetuum  aicnt  ex  antiquo. 

Item  quod  domians  noaler  predictoa  xx.  Ubraa  deaarieiwa  Wleaaauinm  apud  Ho- 
leabareb  depalat  pcfpataalttar  aolaeadaa  «mm  ätm»  Habgaeadfaaa  et  triku  viaeje  alU 

allinentibiT5  ,  de  qnibuK  Tideiicet  xx.  libria  ,  domo  ,  et  vinei«  domino  prrpnsifo  nsqne  ad 
mortem  Hofgacmlinne  aonis  aiagnlls  in  Friaiaga  de  rino  anatrali  com  illoe  tradaetam  t'uerit, 
«aa  earrata  aaslnilB,  vldelleet  daa  vaaa  an.  afaaa  aaatralea  aapicaitfa  aitaialrakaatar. 

Poat  mortem  vero  predicte  nofgaemlinne  de  deaaril«  domo  i  t  tint*!.«  pn-tiolatis  prepoaito 
■olaentar  tria  vaaa  et  Decano  nnam  in  Prisinga.  St  vero  caaa  aliqao  contiagealc  viaaia 
tanom  tradnci  non  poaaet  pro  rata  veaditiaaia  Tatanua  ia  Aaatria  predMIk  daadaa  pre- 
peeite  «t  Dccaaa  daaarif  a  prepoaito  vint  versa*  AaalifaBi  peraolnentur. 

Hem  tpiod  prcpnuitus  qai  pro  tempore  faerit,  ai  quid  de  rollatione  oflJciorum  per- 
maaeatiom  pecnnie  recepmt,  raedietatem  perccptomm  aieut  ab  antiquo  Capitnlo  imper- 
tiatar.  DaciaaianM  «Uaa ,  at  cirea  «Itela  graaataniai ,  qaa  babebaal  daa  graaatarea  tt 

lertium  aobeellerarlaa t  ccdentibua  Tel  dccedentlbaii  iUl»  in  uniitn  offlrium  ri  rligantur  ,  et 
idcm  ofllaiaai  aaauaa  prepaaitas,  qui  pro  tempere  focrit,  babet  cenferre ,  ucl  coaunittere 
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UlBAnfeldes. 

Anno  domini  Bfillesimo.  eee.  lezl«  icefaM,  in  ftllo  HlduÜMlt  CfiiliM»  flti  Ck- 
itelUUBla  in  Udmaraeit  Wenütardo  de  Scbafferneld,  et  depata(ta)  cft  aObi  Barchote  i»> 
rrnncrlpla.  Siliginis  V.  modü.  avpnc  V.  aM»dii  finTtMe«.  Porci  tTM.  Cud  Ccatiai  MT- 
tticii.  Vini  Holenbvr^enfi«  tri«  riuia. 

ItMk  judifllwi  fTMlacia]«  fUUm  cmi  «aiMMtla  in  iUlftrbp«fff « 

Ilem  iiota,  quod  cx  lorad'oni'  habet  tinam  rurFaa  Ib  UiaiVMit«  jm  q«a  4c4«cei 
■{■gwlis  annis  Silifinis  J.  nodiun»  aaene  j.  modiam. 

lUm  Onuutor  iUdan  k«btt  ffo  BaMlmta  CwrUm  quonda«  BuwbwfwB  «1  «mm 
rM  f Ini  ItttoBbtffaMit. 


BarcknU  O.  Judicis  in  Chonratibein  Silifinis  ii).  modii,  aveM  V.  mtiM,  viai  i|. 
TtM  Uolnborg.  Item  du«  Carle  Bub  eMtro  et  espediet  rigilea. 


liem  Baliaterio  in  Weidhevfn,  aili((Inis  ij.  modiM,  av«M  !$•  MÜM  pOMi  CM«1 
C»  Item  denarioram  ^.  libre,  vini  Holnburip.  j.  raa. 

Uta  ipae  dat  ad  camcram  üy.  Baliataa  et  areaa.  '* 


Ana«  (M)  CCCXVj".  Martini  commiaania  eat  granariam  in  Weidbovea  Jobann, 
Notario,  eui  pro  expenaia  dantur  KÜifinia  vU*  nodU*  yM  IMakmrg,  J.  «aif  dcMflanua 
V.  Ubre,  eaaei  aervieü  1.  porcoa  unn«. 

M.  «.«•!.  1. 


Ansfriaca. 

Anno  domini  M.  CCCXV.  nomiriii:!  ttLininiTer^  dominuji  Chanradaa  ^'cnfr^HTr« 
F.piaeop«ui  Frisingcnaia  eonsecratua  in  Pctouia  impendit  pro  expenais,  veatita  ot  ali^s  ad 
liM  Mcoaaarib  GCC.  Karaaa  arfcati  parf. 

Ilem  (•fldrm  tompor--  ri  i  iprratiit  Opidum  G>i'  n\verd,  quod  occnpaaantt  Ba4olfu 
do  Sdierfenbereb,  obi  dirrraimode  impendit  GC.  Sfarcas  AgaUepcntea. 


Ilna        Mülaafaia  CCO  •nü»  4«dma  «Mapartait  a  iaarfaa  P.  Baf»  «t  Utatrifcaa 

nmn  Ducibn.i  Auitrie  In  predi!»  Probstorf,  Aatpach  et  Sancto  Petro  ultra  iinpignoraUoa«a 
%aam  ia  eiadem  predüa  priaa  Ecciesia  babnit ,  I.  libraran  redditna  et  eoadcaa  hOTaiara 
taUItar  radegit  in  patealalca  Bpiacopi  pro  Octinseotia  Ubria  Wieaaenaiboa. 


t  Itaa  coiaa  ttm  alwalalt  Carian  Ia  8nl,  abUgalaai  flarenaliarf»  pr«  XXXVJ. 

libria. 

lUm  eomparanit  dn»  feada  aita  ia  Haearaeat  pro  XüjJ  libria 
JUm  enil  manaan  in  Ried  pro  XV.  libria. 

Ufm  cm)i  fooilum  in  der  Zaucb  ]iro  XVUil.  likris* 
Item  Cariam  in  filapacb  pro  xl.  libria. 

Htm  racafa'Mit  wm  aariam  ia  UdaMraeH«  faam  tcMÜ  6riaaMaberfer  pr« 

XyHiij.  libria. 

He«  abaalail  Coriam  in  Friberateten  pro  X.  libria. 

a.  t»  Ilam  faa^aa  ia  SeUadaek  pro  XL.  libria. 

Ifcai  Caciaai  in  Cbrainmoa  propc  Astpaeh  pro  Xt  llbfla.  (aaafaalr.) 

item  comparaait  Irin  Prntri  »n  Srhinlach  de  nOuo,  pro  XXjy,  Ubltaa 
Item  Dornum  decimalcoi  circa  KftQ)>pfrclt  pro  ut  lit>ria. 

Item  raaaparaatt  daa  faada,  aaam  ia  TaaBadi»  «1  rellqaam  ia  VtaduA.  <«aata«lr.) 

Urin  impignoranit  feodiiiu  i)i  Ji  r  V,,-uh  pro  Vj.  librio. 

lUm  tnpigaoraail  daa  feoda  in  Fergaren  pr«  XX.  libria  (aucgeatr.) 


♦ 


Google 


719 


Htm  iropI^orauU  tri»  Teoda  in  Udmarnelt.  de  Woini.i*(^idMiclwt«lM*«ire*3CX  lilirM. 
Item  ibidem  feodam  de  Vulpe  XVij  Ilbris  emit 

Item  inpignoraait  Teodom  in  llaoiuDaaiogeD.  De  iiejiib  pro  ivy^.  libris  et  »ucn« 
▼m  moAUMf  et  Siligiaia  lij.  modüc. 

Item  ibidem  aliud  fcodum  de  Cirofhefario  pro  iij.  libris. 

Item  emit  duo  fcod«  ia  Ulmaruett  de  PrebUioo  pro  zriij.  Ubri«  (auflgeatr.j 

Utm  «mit  CifluD  in  01m«s^  nm  ntlMila*  lbM«B  pr«  L.  Ukrii. 

fcl.  «.  k.  wl.  I. 

t«Aaa*  Dtmini  Mo  CCC.X*.itt  feato  Michaelia  taxati  aant  pc«««Bl«s  BpitMfalBa 

Fristnffrnsis  rcopti  oml-m  nniio  ptr  dominum  Emchonem  Epiaeopnm  «iT(mf?tim  slaiaaa 
et  curiram  fiuKdcm  leutports  pro  daobua  termioia  aeilicet  Midiaelia  eiutlvm  aaui  A  Caerii 

Primo  rn  Bawaria  in  offiicüs  Prisin(fe,  PurcTirain,  Tolln«,  of  Wcnlcniirls  in  ^cnarii«, 
annona,  caaeia,  porcia  et  reddiUbos  unireraia  DCC  -  hXKiti  Übt,  VLoMttuBe»,  de  qaibaa 
Mflaadam  declantteaeiii  ■elnlleiii«  4eclv*  ff  eotli^ead«  «t  ttnttwutmiiOf  eHan  cxeAtaia 
BlMlibutia,  deeidnntar  eodem  anno  C4<>QDuj  libre.    Remancat  in  Dedat  D.xU  libre. 

In  montiboa.  In  Intica  i'o<li*m  anno  cl  tempor««  cclij  Marcff  VeroDenaea,  facl<*nl<>« 
ia  BBonacenaiboa  ccelxxviij  iibraa.  l>e  quiboa  dccidimtur  pro  coljectione  et  eonaemationtt 
fnUe  BardUUm  tüS.  aarc«  ftdealea  bat  Uhr.  aMMceMef.  Reaaiieiil  deciaa 
eoexrit  V.hrr  monac<«n.«.p-i. 

Ib  Cbeller,  eodem  anao  coUegit  riui  lax.  carrataa,  Boaanenaia  neoearet  Moatitn- 
Mrtta  C>xl«  aareu  Tervaenae*,  de  qdbu  pr«  eelleetiea«  et  eenfernaliaaa  liap«a«e 
aant  xlr.  marce.   Remanent  in  dcciroa  xcv.  mare«,  facientea  C.  xliif  Ubraa  aaBMtMet. 

Et  sie  erit  suniina  dccimandorum  de  pfcdicli»  locis  millo  libre  tnonac<*r9«'S. 

Item  eodem  anno  in  Camiola  in  Lok,  recepit  in  blado,  caaeia,  denarüa  et  reddi» 
Ittaa  aalverala  DC.  booDait  Mareaa.  xj,  Aeaaries  Aq ailegieaae«.  Da  qaibaa  pra  aaller- 
tione  et  cortiteruailone  pretcr  BaMkllaa  dtcUaalar  C.six.  Mar«*.  Ilanwert  ItDcaina 
O.Uüt  Marce.  itj.  denarü. 

Ia  Hardia,  eftteawtri  «I  Cfcitef cattala  in  riaa  cl  Ma4o  Cxr^  Maraa  »faOe- 
fienaea.  Deciduntar  pro  eallcetfene  et  coa«craalio«a  preter  BarektlaB  I.  ■afce*  Eeaa- 
BCnt  io  deriina  Ix.  \iij.  Marre  aqnilciErlpn^ps. 

Ia  Stjria,  in  Welte  et  aaucto  Petro  in  blado,  caaeia  et  ceterta  cciüij  Marcas  ar. 
f «all  pavL  Deei4«alar  at  aapra  pfvfar  BanUilaa.  nt.  liwae.  BaaaacBit  Ia  deciaia 

CC*».  itxii'j-  Maren  nrpenti. 

InAnatria  auperiori  inolücüa  Waidbofen»  Uolaa(eijii;dauuraelt,Plaachca,  fiaaetiPriri 
at  Aapach  ia  mSrmh  reMitÜMf  «ecepll  ceee-idU^w.  Iibraa  Wteaaeaaea.  DaeMaalur 
«t  aapra  preter  Bnrchatam  C.  ilij.  Ulm*  Bemaaent  in  decima  CCCaL  libre  Wleaaeaae». 

In  inOriori  Anstria.  in  I'ergram  et  Alarn  in  deaariia  et  annona  XTTTÜj  Iibraa 
Wieonenaea.   i>eciduntar  ut  aapra  x  libre.   Hemaacnt  ia  decima  zxri^  libre  WiennenseH. 

Iii  pracdia  Halabarek,  In  deaariia  at  aaaaaa  bändig  llbra  WlaaBcneaa.  Deqaibaa 
decMonttir  ul  snpra  xx  librc.    Ri?m.in<<n(  in  decima  Ixxüij.  libre. 

Ibidem  eodem  anno  rindemiata  aont  kcrj.  raaa  taxata  pro  Ixxxxix  libri«.  i>e  hia 
fwo  enitara  vtaearam  et  collaeliaB«  faapeM«  aaal  xV.  libre.  Bfnaaent  Ia  deelaa  ItMJ 

libre  Wi^nnenses.  * 
In  Wnc^if  iii  i  in  dcnaril»  cen.siinlibua  V.  libre. 

Ibidt-m  vindcmiata  aunt  eodem  anno  sxxiy.  vaaa  taxata  pro  C.  xxsij.  libria  ^ao- 
libet  vaae  pra  liQ.  llbri«.  Deddaatar  pra  callam  at  eoUecIlaaa  Ix.  llbrc.  Beaaaeat  ia 

deeiaa  IxxvIJ.  librr  WIenncn.soa. 

In  £ntaeaterf  recepit  eodem  anno  D.xlv.  Iibraa.  Decidontor  pro  coltoria  et  üs- 
paaito  preter  Barebtlaai.  C«  «1.  libre.  Kemaaeal  ia  deeiaa  eece.  v.  libre  Wieaaeaiea. 

In  Probatorf  recepit  in  nnivi-iso  Iwwiij  Iibraa. 

DeciiJiintiir  ]>ro  impcnois  rij.  libre.  Remanent  in  Decima  Ixxxvj.  lihre  \Viennen<t«><. 
Sumiua  buium  anni  decimandorum,  taxata  tarn  in  denariia,  qoam  arf  cnto  Veroneo- 
aifeaa  al  A^dlegicaaiba«  Tria  aulia  «xlnt  Ubre  xj.  denarii  manaceaaei. 
Cuios  Deoima  erit  ee«..  «mj  llbrc,  V  adidi  irj  daaacil  HaaMcaaca. 

rol.  «.  b.  col.  1. 
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pr«aen*rnnt. 

Prtoi«  io  Bawaria«  in  Ollicü«  sa|ira  aDnotati«  yropter  «xactionem  taliaran  ftr 
FriM^m  lern  lapMlttnwit  •l«rilil«l«n  aanl  •!  Ta<»tl«ii«aa  B«el«sl«  MmMB  kafttunm 
•t  npn«  preter  Burehfitaa,  remansersiit  dccimandp  CC  -  libr«  monaernses. 

In  Hofmarebia  Inticenfi  propler  BsarpatioBem  adaocatie  et  airaauB  racalMnia  Ec» 
cleaie,  Cornea  H.  Goriaie  rrcepit  ibidem  Bn&  cun  frmtf«  Ceaiie  AAerta  ««aaw  «ft 
•uea  ynvaatm  tl  fri«af  —  c«dc««Bt  frcdUa  et  deaSatereat  ab  acopation«  «f aritWl 
domintim.  U.  EpiacapaiD  aaceiMMm  iwrirf  -  Kl  *  Uliwpi  «M««  C— üfib—  wi- 
dere  P.  Marcaa  Vwoneoaea. 

!■  vt«<i«  Chtllr  praptor  TMftlfoBtB  M«il*  «•■In*  B.  Uwe  KwtetU*  MMyll 

cenfum  et  totura  viniim,  Ita  quod  FrrIcKia  non  habtiit  unam  fadan.  Et  taaMO  pro  eol- 
Iccliaae  vinä  et  ut  idem  Dax  dimiitarat  axocap*!«  frcdift,  danda««  Q.  EfiMt»im»  im» 
peadit  «itr«  ««.  llarca«  ▼«f«MWM. 

'  tm  Gmiola  in  Lok-fNdldu  Dm  KArinthie  oocaaione  predieta  faaepU  »MMV 
proacntaa  illiaa  predü  r-t  vHrti  rirri>pif  y^rn  5i>  Cnn^iilfo  CCC.  Mareai  AfWlfl(^Ci^ 
•«a,  aalataa  paatmoduin  «1«  aliia  re«idili|>ua  £ccleai«  aooia  »e^eenüboa. 

tai  Mafchift  Salmnaal«  «adaM  ihm  «aMC  frvdu  d  yiwadaiaa       pit  «1  «ca. 

paalt  riolcnlcr  Rud.  d<-  kSchcrrrnhi-rch  et  drpredatuii  fuit  homintrf«  ibidrm,  ad  duo  milia 
narcanm  preter  rcddito«  receptoa  et  ultra  «t  pr«  recsperatione  eoruaidcaa  predionm  iau> 
paaa«  taiit  CCC  lUrc«  Afailegieaaaa. 

la  fl^jtU,  Im  Wells  «I  Sancto  Pctr«  aedva  aano  itiMÜ«  fanfaMb«  prclcr  Bar*» 

khaa«  recfpte  sunt  circa  T  Ixt.  ^Iflrr4>  arf^eM't,  Jeriroanii^. 

In  Aaalria  aupeheri  ia  Üfficiia  Waitibouca,  lloliuleixi,  IjUmaraeit,  i'Iaackcn,  äancli 
W^td  «I  AspMb»  4*d«alia  iapcMb,  fnlar  Bmhitawi  raccfi«  mbI  «Ii«»  CC  l&r«  da- 
aiaaade.    Reaidoa  occuputa  ru> mut  per  violentiiim  et  r.  cepta. 

In  iaferiari  Auatda  in  Ufficiia  ftxg»xn  et  Alam  dcdactia  imt>aaii>  rcaept«  aaal 
u  libre  Wieaaeaaea  daclaaada. 

la  Halabnrah  de  daaaxfl«  ^  aaaaaa  frMMakkaat  Madli«  i«VMiI«  !*• 
WIeanenaea  deciriK'n<<<> 

Ibidem  vindeuiiala  aual  C.  X.  raaa,  taxaix  dceiaia  ianpenaia  pro  Ixn  libria  Wien« 
Bcaiiftaa  dacliiawiif . 

In  Wachonia  de  crnüu  V.  libre  decimand»'. 

Ibidem  eodem  anno  vindeaüata  aant  Ix  vaaa*  taxata  dedactia  iafaaaia  pi«  C.  libria 
Wiennenaibtta  deelnandia. 

la  lataaatarf  et  Probatorf  Dax  AwMa  reeepit  omnea  proaealaa  al  altra,  at  diaall- 
trrrt  ricorup»«»«,  d«aüaM  tt.  Bfiaavfaa  «^ataddidit  DC  libraa  da  fraaaalibaa  aaaa. 

nm  aetjuentium. 

Kl  baa  aHala  faala  aaat  prtlar  BaMktlaa  al  a^aaw  Kib««t«nM  avAataai. 
Samma  haiaa  aaai  daefMaiam  ladaate  mt  Maaaeaaan  dwuriaa  Mlla  «I  t.  Ubra 
Maaaeenaea. 

Saauaa  dataran  «adas  aaaa  far  dwiaant  O.  Epiacapam,  at  predieta  predia  ab 
acaafaatibaa  abtalaaraiaf  iaa  aiiUa  GC«I.  Ubaa  IbiBaaawta,  aalato  «hI»  w^Malibai» 
praler  rrccpta  et  oeopala  pflT  Nffmdklaa«  ' 

fol.  4.  b.  eol.  2m 


fol.  3.  ,|IteBi  aano  (n)eecxü\j.  circa  UaiU  pro  rrgutaitioae  Murluariorum  io  Car7 
„airift  pail  abttaai  DoiaU  B.  Bpbeafi ,  data  aaat  Daal  KariatUa  xfj.  libr.  al  «j.  «alid'i 
tigraaaorum  Pragcotiiam,  pro  qoibaa  compalantor  Ixiiij.  Marce." 

,,I(cBi  domiooa  Epiacopoa  C.  pro  aegatio  confiraiatioma  nt  reeepit  Uxxvt.  Marca».** 
„Ken  aadaai  lempor.;  pro  ceasione  inria  Caalri  ZAiatarf  dale   annt  keredibas  xüg. 
„■arce  e(  j*  ferlo. 

fol  3  b  Aiiiiol:  (io  nurrhutanun  aiofuUiram  Caatroraai  Eeeleaie  Friaiagcaaia Iketa 
est  aano  Uumiui.  U.  CCC  quinto. 

M,  %•  la  RäteKTcli  Barcbala  daailal  da  Liablaaaleia  dMwiovaa  n.  Harao.  Itca 
TfittcS  iüj.  friaacbiaea.  ilm  SÜlfbia  «J.  Mcflcb.  BiBiU  H||  friaieh.  avene  e^atas  aw- 


^ 
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diM,  wMmmn  gnMrlL  II««  Ctam»  Mnta»  MiorM  «1  «ce.  mtuttm»  Um  tadsl.  ««r. 
rtta*.    Item  nna  lluba,  qiie  vocatur  huba  Murülini. 

»tAuio  (m'')ccco  xx<>.  Jfteobi  apoitoli  commiua  est  Castellania  ia  Preigek  Ruilolfo 
„4«  SdttrftBbierch  qni  per     iUdm  •sytilet  vifÜM  «t  p«rt«liB  «n  DepnUU  e«t  siiit 
D«  roula  in  Gätenwerd  zx.  BUrce  Aquil^gkwi»  Item  de  camera  dcauAl 
„rz.  Mar««  a(tvii«-j.  Item  caltara  Hvkwum  «k  anti^Ba  parÜMBa  ad  Cukgum.  Ha  fcaaa 
t«aatem  et  vino  niebil  recipiet. " 

,»ttaai  aadm  waa»  al  Umpf  aawaiaaa  aal  aaalallaata  to  CUlafasaala  XcmUIm 
«i^Gatenwprd,  qui  per  (se  cxpediet  riRiles  et  portalanum  et  habet  BurcbbStam  tritici  xxx. 
«isadioa.  Item  areoc  xx.  modioa.  Item  viai  C.  nnua  minorea.  Iten  caaeoa  C  It«n  s. 
tfMaxcaa  danarianm.  IIa»  Jam  aat^aa  Ofiaiatta." 

Inching. 

fei.  4.  eol.  1.  Anno  demini  m^  ecc*.  viij.  proxima  feria  aexfa  pont  Mnrfini  dominus 
Kpiacepna  deputaoit  Berk.  Cbelbccherio  Jadici  in  InÜca  Burchatam  infrascriptam.  Da- 
Ml  «niai  alU  Caalaaa  Sakot  fruMolL  IIa«  aaaaaa  aa.  al  U«  aapatiaiaa  yra  aaa. 
porcos  ij.  et  j,  carratam  vini,  quam  Clioll?<'rIi<'r  rectpiet  in  BozSno  et  ^ahi-hit  secum  duo« 
tamules  beae  expeditoa  et  daobiu  Tij(iiü>ua  et  j.  Portalane  nunistrabit  expenaaa.  Sed 
Daii— a  Epiacopu  pfavUaUt  da  yrada  fra  vaatH«.  Fatfalaaa  aaim  dator  j.  Mara»  «t 

* 

(Ulnerafeld.) 

(Borakata  ia  Ddaaniall.   Secnndnm  aascrtianeni  C.  de  Bled* 

l'rin  n  »ritiel  Ut§m  modios,  rendibi/es.  Item  Siltginis  vj.  modios,  nvmp  tv.  mntHn-;, 
denarioruan  xv.  likKta  fto  camibna.  Item  ig.  porcos  -  caacos  cccc.  lUm  rini  viij.  vaaa 
da  Halanbarf .  Ifaat  J.  vaa  da  Waakaaia.  Uam  hAdk  UmtMm  fa  AlhaHaperg ;  laaMa 
aMdo  mutata  est.) 

(lat  darcbatxiakaa.) 


aal.  t.  (Baa  Baidtota  indpit  ttuia  (Bi)aaexvj*.  HarlM.) 

Bnrchuta  in  Sancto  Petro  Lelisnekkerio  dantnr  ailiginia  ij.  modü  vendtbiles.  Item 
arcne  Üij.  roodii  forensea  et  rini  ij.  vaaa.  Itaat  daaarieram  V  libra  at  JadiaioM  q^d 
reapieit  Caatrum.   Item  habet  eoltnram. 


(EntseratoriT.) 

fol.  ^  ffiK  2.  Anno  doinini  31".  ccc  du'>(^«*'-!mo  -  in  lVs(r>  b»ati  Mi»rtini  rnmmMsum 
eat  Caatrum  ia  iuntxeatorff  Heiuprebto  de  ii^berttürl  et  per  «loioiAum  (i.  Kpiacopum  de- 
patata  iafraaerfpla  Bwckata, 

Primo  triiic!  iij.  nmdios  foreoaea.  Item  KUig-in!«  iij.  tnodina.    Uaai  ftTCBa  X  aMdtaa. 

Itam  deaariomm  x.  libraa.  Peraaa  i^j.   Item  vini  vj.  vaaa. 

IIa«  iHMBlBca  da  yradia  par  anan  «aaaia  dai«  aiM  d«b«it  pro  palaia  afaemm  x 
libraa»  at  in  hüa  nil  habet  plna  «xlfare  ab  aiadem. 

Item  codem  tempore  locatnm  est  aibi  Jndicium  fori,  et  Provinrinir  üa,  rjuod  oinniA 
hoiuicidia«  et  outucs  cmende,  que  ae  extendunt  ad  r.  libraa  et  ultra  ctsdere  debent  ad 
cameraai»  al  Ifaa  da  ilUa  aiaUI  aalUgat,  aad  iafedaraa  anmlaa  da  r.  liMa  pra  a« 
laaeUt." 


iBa  nalaahurioaa,  aila  aaf  da«  Cliaaalaarwald«, 

niiea  habet  in  feodum  a  doinino  Chnnrada  BflMapa  Maifaaal»  «t  aadan  kaa*  aaaeapil 
al»  aodaiB  daaüna  fipiaeap«  ia  Patauia,  anno  fm'^cccxxja** 


Primo  in  ücubli  qnatvor  feada. 
Itaai  ia  Cagrinf  J. 
In  Praech  ij.  fcoda. 
In  Bjred  iij.  fenda. 
In  Rettin;  iij.  I'eoda. 
ta  Ailcadarf  ij.  fveda* 


In  Utain^crdorf  iig*r.  ieoda. 
Ia  BaealaaBparff  J.  laada». 
In  WIjiIiait.stuiT  iJ.  faada. 
in  Lechen  ij.  feoda. 
Ia  Bajlsalaatorf  j.  fcodam. 
Ia  Pradiaaperff  iJ.  faada. 
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Is  B»BtM»stdM«fc  Q.  ImI«. 

In  Su  ent  j.  feixlaa» 
Leiten  tri«  le«4a. 

!■  Cbopfin;  ina  feoda. 

la  Stetieogrub  ij.  leodA. 

W«taitolMf|. 


In  Paenlstorf  j.  hcivmu 
ta  Vaenht  j.  feodvM. 
I«  Chalprrg  iJ.  fM^«. 
Hantolfod  ij.  feoda. 
Ab  deA  Leolsenperic  ij.  it94M* 
In  Biitterod  \|.  feod». 
la  SacpOTf  U.  ÜMda. 
Freyndorf  j.  fcoduin. 


Ab«  dem  \'ol»eiü)Hck  d««  JloektiifU  Freisiog.  i.  XIV.  fftl.  28.  b. 

Ungtboadtne  Aelwn  am  der  lUgittnlar  dce  enbiaeKMlieli«ii  Ordina» 

riates  za  MOnchen.  (FrisinfeDtia.) 
T.  Ffti«ik«l.  Palraaalitftfvaita  ja  OMlcrrcick. 
a.)  Im  AllgcineineB. 
S.  B.  Ja  Kiala.  1.  AHtalacUu 

2.  Seyr»eh. 

3.  Selsacb. 

4.  P«Ilaaif. 

5.  Leafcnfeldt. 

«t.  B'Mv-firSum  SS.  Trmi'Uli*  ia  <«r  Statt  Lackk. 
MaackM  au*  den  1&  Jahrb.  von  latereM*. 
a,  B.  BIrtit  ant  VawM  «a  t7«0. 
k.)  B.  Prcja.  Palraiiiirf«  i»  0«fl«R«i«k* 

A. 

(Eisnrm,  Enieradorf,  GoeMliog,  Holicabarg,  HoUeutetaJ. 
Alam  (OUera)  H*tr.  v.  ISIS. 
ArdRcker,  Probst ey  —  — 
BiscTiofflack  in  Krain. 
BcDeficiam  in  Eianern.  (1628.) 
Fflumi  «ad  B«acSdnn  ia  Gwai-Baa«raA«rf» 

a.)  Pfarrei  t?,  rfr.  in  f'ro^'!-Fnrrr<<df>rf. 

1«)7.  »ItMM.  164)9.  1621.  1643.  16^3.  «ISde.  1685.  1666.  •Ifi67.  1668.  IHro.  l«7.->. 

16t«.  1680.  1688.  »178«.  11«8.  im.  »85. 

d.  )  Pfarrei  tJors^linjf. 

163».  165«.  IHM,  lt-..)7.  ••tß.-.*>,  »leeo.  '1680.  1740. 

e.  )  Heranateio  Pf.  (nach  d.  Matrikel  v.  1315). 

(alekto.) 
r.)  Hollenbnrit.  Pf. 
1666.  (*16«2).  asn.  Ui3.  *l62ä.  1629.  1648.  1653.  *16o9.  1G«8.  1677.  169^, 


II.  Faseikel.  FkkraaalMylkrreiaa  Ia  Oaataivtiek* 

a.  )  Pfarrei  UoUeaatcin. 

*1S8I.  ICIti  I«8&  tSeS.  MM. 

\CG2.    (VorIa59cnschafl  dea  W.  Elia*  P«».)  8tfH  MÜ  Paataa. 

b,  }  Am  Kammcribcrg  Pf.  St.  fttn. 

■  a.  HcnMftaft  BofbaaTeto  la  Blayt rmark.  (Nkkti )  ■ 
a.)  Pf.  Laadc. 

(Bisdiofslnck  oder  Alirnlack  in  KraJn). 

i6«3.  •i8«o.  *'tmt.  *tm.  im.  »1633.  »les*.  1635.  •i6%«.  »le«.  'tm. 

16Mu  16S1.  I65S.  185%.  1857.  1660.  166«.  1667.  *1669.  1606.  1676,  1675. 


III.  Faacikel.    PAtronAtiipfarreiea  in  Oosterreich. 
Bbebilidl.prwMagtflck«  Patroaakipfknaiaa  ia  Otatentirk. 

B. 

LacLk.  Pf. 
.1-.     Bit.  S«.  Trbitatia. 
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Lackt.  BTc.  8.  AUMM. 
Leogeafeld.  (HvtULlf.) 
Neobofen. 
Obcnroclft. 

a.  )  H.  D««UU1iglMils.B«MlciM  Im  LMcUk 

ij73.  lfm.  iv.M.       i«'»r  !83o.  *ttst*  «tue.  *Mei. 

b.  )  St.  Aana-Benefieiuin  iu  Luckh. 

IM«.  M6M.  »itfr. 

e.  )  Pfarrii  LenfeafeU  (ia  Ktak,  aa(  BmMlAfl  Lufc  g«Utf%). 

im)  (2  Slüekc). 
4.)  Fürrei  Mordling. 

«.)  Pfarrei  NVuhrilVn  • 
1670.  1573.  1613.  16U.  *19^.  16«5.  16IS.  "im.  1617.  1S53.  «ISGl.  'lOTi.  16». 

*tim»  iwr.  18».  im. 

f.  )  Pfarrr-i  Oberwelz. 

l.Wa.  101.'.  1614.  •Ißl.i.  1Ö19.  1617.  1619.  16il.  16>0.  1625.  •16»8.  1888.  »IW.  16»7. 
1629.  163U.  »1633.  1634.  163Ö.  1636.  164S.  164S.  1646.  *t«l7.  *1648.  1649.  1650  (tu 

iMkti  1  st).  I6M.  16SS.  iflsi.  MM.  im  im,  iMt.  M8i.  im.  tm  im.  im 


IV.  Faaflifca).  B.  Vfairiagiadh«  PitnaaiifandlM  i«  OaaUcrM. 

C. 

St  Peter  am  Kamaterberf.  Ulottffddea. 
Poallut.  WtUMn, 
Randegg.  Wien,.  FraiaiBg«vh*f. 

Seliacb.  Zaycr. 
Seyraeh. 

1.  )  Pfarrei  St.  Peter  aaf  den  Kammersberf. 
•1647,  *16H.'j   (Scaadal,  BisitriBj.  168»«  17t7. 

2.  )  Pfurei  Poeltandt. 

161«.  16».  •1616.  *lfn.  t6VS»  ««l«».  1C74.  »1688. 
8.)  rr.  Probstdorf  (NicM»).    Pfarre  cur   ilerCBCball  0«Mi*BBi«raAMf  |«Hl%  wM 

d.  Patronate  nacb  d«c  Hattik«!  vaa  lSt5. 
«.)  Pfarrei  Eaadegg. 

•I«9«.  1661.  «1657.  «1654.  1659.  1688.  *18St.  *1888.  16S».  1881  (ITjf). 

6.  )  Pfarrei  Selsacb.  (Laekh  7) 

16».  1636.  16U.  1642.  «1602.  1647.  1655.  •iW.  «1657.  1666.  1666. 
«.>  Pfanal  807*Mb  (lEnift). 

1<*2».  «1660.  «1683.  1679.  1655. 

7.  )  Die  Braderaebafl  am  U.  Ii.  Fraa  in  Ulaarfelden. 
1643.  1667. 


V  Faaeikal.  FfttnaAtofftemlm  in  Oattacraieh. 

1.  )  Pfarrei  Waidhof«a. 

1868.  «IML  1665.  1888.  16K.  •1616.  •1818.  1618.  1668.  1688.  1867.  1688.  1886.  1668. 
1604.  1605.  1613.  1635.  1688.  •1811.  1818— 16M  (lEhfailwr).  *18IS.  1616.  1881. 

1660.  1752.  17dS.  16Sj. 

2.  )  WeiA^ircbaa. 

Pf.  saa  b.  Andr.  im  Patriarchat  Aqnilcja  (Niabla). 
!n  d.  Matrikel  Ton  1315.  mla  Preis.  PalraMt^pfiRfra. 

3.  )  Wela.  aicbfl  Oberwela. 

%.>  Ol«  St.  C}«««f«Bi.CaieUa  ta  Praiang*^^  «  Wfai. 
|»B.  1898.  1658.  16B8.^  1688.  1640. 

•5.)  r*  <        Zeyer  (Filiale  Oossetacb).  (LmU.) 
•i6j<».  *16:>1.  •1638.  1655.  '1659.  ^ 
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Beilage  V* 

Cod.  Hs.  Chart,  scc.  XVi.  in  6.  minori.  FoU.  157.  (313  {ip.) 

Au  TtfCfaM»,  jtlit  in  in  BfUtellidc  4n  »beriMiyrliAcB  Urtar.  Vimtee*  hi 
■•neben.   (Durch  SrhretUnger,  n.  H.  Jakntbcr.  8.  55.  X.  V.) 

(Späterer  Titel) :  „  Annotaliones  pro  rineis  in  TvroII  ad  Fluuiam  Athealn  siti«. 
f,Itein,  de  Jure,  et  obUg Atlone  nosiromn  colononua  qiubus  vineae  &4  Atke*ia  infradatne 

«MMriflM  4  P.  CkiyMgoa*  KrapfT  i«  lMp««ffi  CtDmrl«  Tigur—iMri»'* 

Dieter  Titel  Ut  nicbt  crschSjifcnd,  ilai  Tlüclilein  mthnlt  ^^■r:^  mrhr  ,  anrli  über  dUl 
AflterreichiMJMB  BMitsufen  sind  wichtige  Notisen  und  motui  ao  mancbe  Uiclortcn  daxia 
«aOifellMi.  TcrUcBl  «BflUadtiA«  BflaUxnnf . 

fol.  1.   Jbn«.  1506. 

,,Redditiu  in  atbcs!  interlori  «cillcct  in  vindemü*  T>crf ipi^nills  annnatim  ««qn«  nd 
»iMUiam  scilieet  1506  fecit  ix  gviden  26  Itrcutzer  acht  sltir  iiabcra  »der  fiir  ain  ttar  viij 
,,0MllMr  «ad  fey  «ÜMia  ad««  ackt  wm  wcia  afa  vaat  ««■  W  «nMn>** 

,,RiTl[1ifn'5  rrrr»  Jn  cxtrrtnri  Athpsl  quf  percipiunlar  martln!  in  »Iras  nnnnntTm  as- 
»,q«<  ad  anndin  aaiv«  aotatau  facinnt  43Mare]t  6PfluUl  pecaer  «nd;  SCreutter,  4 Hüner» 
„M  BIfr  RabciB." 

Tjnclusiü  abgtqf  ÜMlaal  t  Pfbli  FMMr  malpfealaf  pOMpal  and  mith" 

„«  Pfund  Peta«  vM  d«Bi  pügdba  ajwpl  «la  aaiar  Patealckaer;  S  Crtataar  Ur 
tpor  SB  naum  nit.** 

,WUb       fc>tw  fM  lar.ikt  aaf      %oehitraa  att.» 

,.7,n-cy  ^ifir  fnctrr  rnn  (Ir-s  T, nrnprcchf ^  cpirt  ?ti  Alras  nympt  r'n  der  Potenlebiter." 

„Aia  halb  aUr  fueler  gibt  der  Marx  Uädl  aof  der  boehstras  nj-ionerf  dicit  ae  aon 
«ua  aUtgataai  «x  «iaa  Icbeabrieff.**  ele. 

8.  2.  „Aber  nnn  tit  an  ab  anno  1506  ist  ta  alrn«  des  win«  ond  foeteca  kllbaa 
dareb  abt  bainncb  änderst  rcrornt  in  ririt^Vnit  die  lebenbrit^ff  und  rcucrsbrieff  rer» 
aewret  and  augaogen ,  also  binluraa  cu  igklicb  wirt  geben  für  ain  yede  am  wein  6 
Pfaai  Paraar  mmt  ttr  ab  itar  fRictar      kvaaicr  aad  kala  aiaaiar. 

Albeg  Zinsen  auf  snn  !  Mnricinfifag^  ach  facr  vor  oder  nach. 

Des  Han«  MAaleins  boff  die  vier  kamerlant  wirt  der  Jarxins  also,  facil  t  aarelc 
«fffltJ  ktaaatr  ffer  wab  aad  fteUr  aaA  wwwj  Miad  Pinacr  ttr  dt«  aall  aad  xt  kMWtaar 
fl«a  plicabf . 

Vorkommende  Ort^nnmenr 

8.  3.   Stainach  uad  .Maaro. 

8.  %.  Tlmata,  l^ldtaaeys,  JMhSm* 

,,Dn«  alh"!  r  1 'i^i'scliriben  gebSrt  In  nnscrs  g;nitl)aa<i  Tegernsee  potenleben  ampt  la 
„alras  das  aol  er  j&rlicb  «iuf  riagva  oad  snaem  amptaaaa  trewUek  VMrajtten  am  aaadl 
nliwMaflfaf  *•  ate. 

JbuÄ  1.'.0». 

•  S.  1! — 17.  „Et  prirf«"  feudi  j^nefsman  in  n1rn<!  nr:Rnmr>nfnm  per  fratrem  Criso- 
Hgonan  Anno  domini  lüü4  das  gnetsman  gnet  au  alras  ij  kamerlant  ist  ans  fellig  wor- 
iiien  ait  T««ftt  all«!  aach  iahalt  ^a«  gaabaa  pracaasa  da«  daa  Tnrhaad««  iat  aaa  dar* 
„auflf  i^angen  peyC  g^tildi-n  rcnlschn  etc.  Darnach  düs  .leTbl^  gnet  vcrlilien  aaff  r  jar  dem 
«»Hans  Mösl  au  alras  unb  den  alten  il^ins  und  nit  geböbcrt»  das  man  nit  sprecb  wir  gen 
f,all«r  geitigkejrt  naek.  Baraaff  geben  rerleicb  «nl  r«ii«rabrieg.  Wie  w«n  das  gaal 
«tmah  99  vill  xins  järlich  wol  geben  mag. 

(Folgen  in(ere5!t.inte  Notixwa  tk«r  das  VacUlbiM  dlMM  Oul«!.) 

6.  19.   Jbesus  Maria  bilff  asten. 

Ir  aawlll  dei  gatakaaa  Tagaraiaa  djria  aackgaaahrtbaa  arUdcal  «U  f  «y»  laaat 

and  mercket  und  die  in  der  gebaim  haltet  att  fül  lawtca  dal  aftnkazat«  waa  MkWligaa 
iat  gaatf  reden  pMser  der  im  recht  ibaet. 

Aaao  dombi  1502  per  flratrem  Criaogoannk 

Ober  Planitalgbi«rbBlbIa«hea,  Pfkire  Caldera.  Oeadtfcklllaka  NaüUea. 

(8.  81  -). 

ltS3  atarb  nein  herr  von  Hohenburg,'  biatcriieaa  3  Töchter,  diet«  Ibeiltea  die 
Henackaflt 
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,«AIa  iwwlUr  tat  Inn  Uyl  geben  tnli  ir  m«1  bayl  4«i  towlsMih«*  Hern  tf«  ««cb 

„te  baben  eins. " 

..Dir  RTit!cr  Bwr^trr  >tf<(  »:<»1n>vr.i<  «u  den  Velgens lainer  ii$  •uch  BVCk  TOrbaodQR 
,if«in  und  viUciciit  das  guct  von  lu  au  di«  l'^aebc  kpmen  ist." 

„Bie  4riU  swesUr  idl  Buaea  AgnM  roa  H«fc«abarf  fcai  ires  tayl  geben  gen  iv  - 
«tgernsec  umb  ein  ewi^^i-n  Ti  blichen  iartag;  <1i-n  mnn  nl?n  noch  alle  iar  c(r)  berlir h  bal- 
ltet and  aairiclitet.  Und  der  ag^nesea  Uyi  den  sjr  geben  hat  an  Tegernsee  ist  grosser 
„vad  pesMT  du  il«  Halm  all  payd  tayl.** 

„Dyse  Agnes  ron  Hoheoborg  hat  auch  Tegernsee  geben  Egerdach  ru  MänsinRen. *' 

,,Uem  es  Ist  kain  rogti'y  auff  onserni  hoff  Planittt  Toraeylen  haben  «lUicb  edelewlt 
„dAToacb  gerechten  aber  sy  sein  daaea  mit  dem  rechten  gedrungen,  davnk  brteff  vni 
,,iigl  TacbMid««  ••ÜL* 

S.  'i-?.  ,,Hrm  darnrir^  finden  die  prelatcn  in  marfi^rlay  weys  d\»en  hoff  hinlasse» 
„yel»  umb  die  dritten  ura  nynder  oder  naer  und  nye  kain  rechter  fleys  damit  geschehen. 
„DwMCk  •!«  MM  Mdt  IMS  iir  aM  Caipar  Ut  M  fttoytt  to  vi»  *lrta]rl  «U  nr- 
Mttfet  »ier  pawoaan  (*  Joch  Weingarten  in  einem  Viertel,  10  im  an  l m  i.-  s  er  hat)  dem 
„Perasficb  dem  Mini  dem  Seyfrid  und  mer  dem  Pernttieh  und  hat  ir  yedeaa  geben 
„ein  lebenbriefi  nnd  berwider  habea  sy  jeder  geben  ein  gegettbrM  «dw  reaarts- 


Tm  RfTfr«  (des  ITans  Ppmifirh  von  Obcrplaniti)  nind  die  B»'iiin?TDnjren  enthalten: 
«,Dieeeiben  Tier  Jaach  Weingarten  ich  bentntter  Hans  Pernslich  und  all  mein  erben 
tMiMt  ewigkliob  in  gnet««  wdaf«w  1l*fe<M  wi  teMw  mUm  Ii«  iMMWa  «li  ait  «rgwr» 
„alle  iar  darin  prafen  graben  nnd  alle  arbayi  thuen  damit  die  nit  pn^^iot  wrri1.-n  und 
,,1'ainen  nospawm  darinnen  haltea.  Wir  aber  das  die  lelaer  nnd  abschetser  wurden 
„dan  ander  unser  pewer  und  vorlannd  nascr  weingarttm  9»  atUM  iM  fVtshaa»  W- 
««fMMr  Ut  IftMcaMlhjtcaaackgMiililancilnlUllm.  Wollen  aber  Mb  «««r  mein  erben 
„derselben  anlayi  nit  genneg  th<in  noch  naebkumen  co  RiH  »•ich  da«  ifotshaus  des  be- 
„aantten  virtayl  bofla  ledigklich  von  nur  obgenaattea  pawm&n  uad  meinen  erbea  oattar» 
„trlaaes  aa«  iaa  n  aelacB  kaaiaa  Mata  aad  ieh  aai  aiala  «ckcn  «araelbaa  «aiar  rtcbl 

„ledigklich  gesebaiden  und  verfallen  »ein  on  alle  wideiTed  nnd  ^ev>-rdt ,  doch  d  n  an- 
„dem  dreyn  tayl  des  hoffs  iren  rechten  an  allen  schaden.  Auch  sol  ich  und  nein  erben 
„und  unser  autgenossen  des  hofb  daa  benanten  getsbaaa  Ttgenn*«  aa  rler  pllrdea  ala 
^iitaHaaf  aMdhata  aai  aaeh  haltaa  «ad  ain  eamer  machen  damit  ay  eberlicb  stellen  und 
..t^-rliKTii  mit^<>n  im  Mynmrn!  un?<«uerlich  und  vnn  irh  ttdfr  mein  erben  die  beoantieu 
fiWeingarlea  wymmca  wellen  se  *cy  wir  gepuottcn  mU  sambt  den  aiilgenossen  des  bofa 
,,daa  fHabaa*  Taiwaiara  a«     dia  aa;«  da  alad  aa  gaWa  aaaaa  «ad  triaakaa  uageuer- 

„lieh  als  von  alter  herkomen  ist  —  und  da«  gotihan-;  s  l  seine  ras  fn-Üi-r  haben,  doch 
„daa  wir  die  aaaber  haben  waschea  nad  aa£ilabeB  an  ir  müe  aad  aerung  also  das  sy  die 
„pindea  ItMen  wir  aber  daa  wir  ia  dia  yfaiAia  Iftaaaa  daa  aaUaa  aj  aaa  widetkaraa 
„wa.i  jiillich  ist  ungfuerllcb  and  wan  der  wein  ««B  daa  baaannten  vier  Janchen  kumlt 
,,in  di,-  torrV'i  dn  ^1  '  i"  c:  >«7h«ti'<  «einen  poten  Tiey  hab«»n  pey  dem  tordkela  und  tajln 
,,und  Wir  in  *j  uro  wcina  aotwurtea  on  ire  ntüeinire  ras  wo  ey  die  habea  B«  Plaalla «ad 
..ay  a^  ndr  aa  dam  wyaiMfrlaa  aad  aaltarlaa  aiaht  aabaldig  aasserichten.  Auch  sullen 
„wir  in  ilrllch  nnd  cti  ! -Irlich  von  den  andern  irs  gotzhaua  obyesehrü-ep  ^ueler  au  sandt 
MMichelslimr  oder  an  seinem  achten  aiaicn  und  raieben  xxj  creulaer  ewig»  lios  merancr 
„Wlate  «ad  I  alir  ftatar,  aaeh  x«tf  araataar  vaa  daa  pauAaia  aad  alle  aadr«  vadraag 
„die  ron  alter  darauff  ligend  on  abgan)(keb  d«t  k«a«ntlen  gotah.ius  duisl.  Vrd  dariimb 
,,das  ich  obpfenantter  Hans  Pernstich  ainrr  um  v»  eins  mynder  «yni  dan  der  Langhaus 
„das  hat  mir  nein  obgenaatter  gn&diger  hcrr  and  da«  Conuent  von  snader  gaadaa wagaa 
„gataa  daa  lab  ia  iren  afcwaaan  a«  iraa  gaatata  Iravlich  ausecb.  Auch  mag  ich  oder 

..mein  erben  anfT  den  andern  <lf<!  brnnnttcn  rir<ny1   holT-i  auf  n  pinem  tayl  machen 

„oder  pawea  was  ich  will  on  alte  irrung  der  lebenherten  «ad  dauoa  uichta  anders  gc- 
„baa  daa  wie  abaa  gaadribaa  atai,*' 

„Doch  das  wir  daraus  kain  siuekh  verkauffen  noch  kain  andre  t}iy1unf<;  Ibuen  *n\]<-^% 
„«»n  des  henanfien  potfhÄo«  wi«*?.n  und  willen,  sunder  die  poj  eiaaader  halten  «od  be- 
„leibcn  lassen  und  das  goizhaus  sol  mir  und  meinen  erben  alla  itr  ala  araag  (haa  fliii 
Mtiaaai  wanar  ali  vaa  allar  bailmaaa  ial. 
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(«Ob  Jm  wir  4u  l«h  «d«r  «eis  erbea  umm  reelil  sb  IuJbcb  Mjtteii  vtriMMrt 

,,ndor  rerkaufffn  v,  olfcn  die  «»ntU-n  wir  ila«  jj^f/t  aiis  anpirfen,  wolfi^n  ny  d'c  laaff^n  in 
„B«iiatt  fritt  die  »ulien  wir  io  XX  acbilling  nährr  geben  dan  andern  lewten  (t  Pfand 
»«pffBrr,  8  flcr«r  i*l  1  acUllfaf '*  tar8«II«)>  Waltta  aj  dl«  aber  all  kaafflm  Mamgeawir 
,,die  %-erkaaflren  wrni  wir  wellea  a«Ulf«a*aieB  UnbcBt  vttiern  rdeln  gejstlicken  aigen- 
„l«wleil  oder  80  gethan  pcrson  nicht,  damit  itn  gofsliaas  recht  genidert  oder  i^ehiodert 
i,ai9dit  werden,  und  albcg  au  ainer  jeden  newen  Verleihung  dem  gotcbaos  ain  Pfand 
Mpfafler  gabaa  aad  uudm  aiabla  Dalaa  ai  viaaal«  PaM  1W5  iar.** 

S.  W.  ,,Dpn  Sebent  ans  ninprm  Hoff  Planifr.  nrinp!  p!n  Air  rdlmta  VÜnalncf 
i,and  den  virtentajl  nja»pt  ein  der  pfarrer  sn  Kaltem  also  sagt  Pernatieb." 

»tAl»»  aller  lailldkar  Sias  ««  Maalts  t«»  aaaem  baff  ai«r  Tva  t«i  vfar  vfrfajlatt 
t(d«a  boflTs,  ist  XXXXV  um  lagrein  wein  vUj  Pfand  ij.  Krenteer  aina  and  rier  atär  fneter." 

„NB.  Item  djaer  anaer  hoff  an  Planltx  iat  raat  fibd  vererbt  waa  er  gibt  nit  iMr 
ffätm  ain  Um  wein  aia«  roa  eiaem  Janrh  Weingarfea.  Aber  yets  te  i«lb  ao  gibt  aan 
««gataanigklich  iij  oder  tiij  nra  aloa  van  j  Jauch." 

,.ttnnm!i  ',v-ir  ^uet  daa  man  Haff  «leliawct  wan  man  Bliebt  dia  MMB  4ia  «tbraebt 
„alikauffct  wir  mücblea  neeb  aa  nil  wein  wol  da  haben." 

8.  31.  «,It«Bi  aaao  daaifal  15».  Abt  HaiariA  bat  la  Plaalta  kaafll  tSa  watagafleii 

,,ist  gaiit/.  frey  nygrii  v  mi  ih  m  antlioni  rrn-I  umb  hundert  gülden  reiniscb  d<'r  bavsl  mit 
«,aamca  der  auuralt  Weingarten  an  aacbat  eabalb  de«  tala  aad  get  daran  funff  al&rsanen 
«,ind  Ugi  allaia  frej  wab  «ad  aiab  In  elBam  aaaa  bedcen  and  vala.  Djacr  weiafartt 
,.(Ipr  maralter  ist  gewesen  dea  m&atera  pe/  daai  pernsticfa  au  dm  wH  vaiB  daaaalban 

„dur,  fi  i^flf<!rh'i!il  'irr^  nnlrhen  Iii  er  kotnen  an  den  Andre  Römer  an  Bote«*«,  von  dem 
„Rüfficr  an  den  Aalhoai  auch  au  t'ntter  Plaaita  ron  dem  anlhoni  mel  au  dem  wirdigen 
yyfatabaaa  T^garaaaa  da  aal  ar  adt  gataUUT  albtf  pelaybeab 

Nofa.  „Man  sol  den  in  kaln  weyss  vorerbcn  «under  von  iar  ru  iar  einrm  pnwmnn 
„bialassen  umb  balben  wein,  die  dritten  um  »der  wie  es  fucgUcb  und  auta  für  daa  gois- 
yJiMiaayaaaraaawMenuaibvaa  Mw«a  aalkaaibt.  Br  bat  a«  aeyttaa  trafaaafaa  larvfj* 
mvUJ  oder  rii^  fueder  wein.  Er  Bsag  daa  aadl  noch  geben  so  er  wldaramb  vernewat 
,.wtrdt  nnd  aoff  kambt  und  ligt  fror  nn  einer  giielen  »tat  k^'K«*"  der  sunnen.  Halt  den  als 
„ein  golden  pfenniag  ao  bedarf  nit  mer  wein  aa  kauffen,  als  ror  iarlicfa  geacbeben  üi." 

fl.      „Dyaar  walagart  aaralt  lifl  alt  in  deaa  rifl  raiM  iar«Mb  aa  Mf  «aa  4an 

.,wynmen  wan  man  will  auch  in  kalncr  salterhuet  dariiinb  murs<i  eia  lallar  aeista btm 
^von  wegen  der  boet  insaoderhait  pitten  im  den  an  lassen  hnetcn." 

„Ileni  dta  acbant  nympt  ein  aaff  der  aaewant  praatlat.  Dft  aabeat  am  dia  hw- 
„tebafl  oder  der  kunig.  Man  gibt  allain  den  grossen  lebanl  vaa  wtia  und  li^d  laaat 
ffkain  klnin  zrhrnt  d.nrauss  als  kraot  arbaa  pixol  etc." 

,,ltem  es  ist  angedingt  an  verBewen  nnd  pawen  V  iar  nach  einander  nach  laut 
»«•iaar  apaeaiat«!  iwm  aatbrnd  laell  aad  aaia  arben  daaan  M  fatden  aa  laa.** 

S.  33.  hnt  II,  inrich  Uau.s  und  Keller  '  i  nb.-rplanifi  ij«mi  ^or^!chla•  'BBd 

baaeo  laaaen  in  lä  U'ocbea.  (Ü.  34;  kostete  bej  drittbalb  bnadert  Gulden  rh.) 

n.  awart  %0  goldaa  «aA  ayaaicrbala  lalcn  aad  SedMa. 
gülden  nrob  72  fneder  wasHer  von  j  fueder  S  gvaiebea. 

50  galdaa  «ab  vf  taaaaat  aygl  baeken  aad  fUfU  ttt  j  taaaaat  3  fuldaa  aad 
die  Atar. 

18  gaMaa  «Mb  ttS  matt  baUb  per  •  frasebaa. 

20  gülden  iimli  312  fueder  5and  fucr  und  wrrfTL-n. 
31  Qalden  aoib  43d  fneder  stain  per  3  groicben. 
15  g«ldea  pro  femuncatli. 

73  gülden  muratoriboa  flU*  fcoat  and  Ion. 

X  puldcn  carpentariii  nbsipif  cihis  et  fotibus. 

^»£r  meint,  das  Haus  und  Uvr  Keller  sollen  das  gante  Jakr  versperrt  seyn,  nnd  ist 
«,bi  ral  fbadaa  ania  «raadiaa  daa  da«  aalb  bawa  aad  b'allar  ayeaaat  vcrilbaa  ward  darin 
,,tAi  Laufen,  noch  nyeniant  undi^r  dan  allain  das  gotr.haus  i  Arn  k«Iler  Ire  wein  legen 
,,soU  oder  ander  ding,  waa  man  far  pald  in  aolhem  nachgeben  acbepfet  gerechtig- 
„kajt  und  gewonhayt,  in  walabaB  im  baaa  «ad  ballar  aa  da«b  alabaat  kaMara  aad 
«»aader  p«w  aier  aahadea  a|aipt  daa  dar  ilns  wir  dea  saa  daaaa  f  abaa  wall  od«c 
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,.ntAchl  and  Mch  darinnen  vill  unrue  und  ■tridiclie  aache  ausriclifrn  roil  tan(t<>n 
,,«pringen  cpilcn  karten  eaaen  und  IriDcken  und  andar  «naBclit  treyben  als  vor  darin 
„bcacheben  auch  iat  in  mucrm  abweaen  and  unwi8a<'aDArud»«ifilUcb  hinfttr  voraolbem 
i»b«bact  mni  MMv  VM  den  Abi  «ad  CMment  s«T«ferBM«  Ml  w«riea.**  «le.  et«. 

8.  51.  Atbaeis. 

,,Wir  hn!ii«n  «n«i*r  yin»  «n'(  rr'Üt  in  drm  pirjr  5"  x  jf^rirliffn.  (^yfi  mark  2  Pfund  1 
,. Pouchen  lacit  den  tciicodcn  flg.    Xi  guldrn    d«a  funfften  pfeniof.  xxij.  ^i3eu  nach 

i,kem  gut).** 

S.  n.  Refiatmm  tu  valle  Eni  et  Atbeai. 

ifatian  abbaa  in  T«!g«m<ee.  I)«dil  ad  Tcg«rua«e  dj>c  l'fMitry  iu  Alraa  fro^e  Iua|»rucUi 
nwm.       atthwtiie  ele.** 

8.  55.  Bocaea. 

8.  56.  Planitsif.  Lioeeli. 

8.  50.  Alraa. 

H,  m.  «yalraa.  Igela. 

8.  6->.  Ilocbsira«. 

ft.  U.  Igcli. 

H.  #8.  SUtaaek.  Kaecra.  Treai. 

S.  «7.  Yalckeiieya.  Länna. 

a.  »SS.  Summa  dor  e«'*  Martini  (iu  Alr»s). 

Marek  8  Fluad  Ferner  für  aecbs  fueder  ain  um  au  5PfuadPeiuer  aiiü  Spaeaei- 
i«u  weia. 

Sdiea  maikh  fj  kraaaer  aiaa  «.  HalyfiMaiqg. 

Sunma  allea  aina  In  raile  £ai  et  Atheai. 

bcit  U  Harckk  Aaff  Pfiui«  Peciwr  •  gresAea  ?J.  h«a«r,  ele.  elc. 

*S.  M.  mOoi  aoa  nll  de«{fl  1«  aMBMeade  nttaacB  ia  Atbeai  he*  aelel  «le.  «tc*** 

8.  70.  Von  der  Stcwr. 

*S.  tl.  ^,Von  den  adllen  an  Oeaterreieb  und  Etacb.   Aaff  der  Oberalraaaea.** 
^8. 1t,  ««Weta  ie  ekewra  tapeneada  ia  AOMsi.** 

S.  73.  Freiheiten  vom 

•Nota  i-ntn«^  in  «^a<<  pirg'  und  messer  dcji  l  auli  wten. 

,,funff  »aju  uic  von  alter  herkomen  iai  ain  an  den  zol  su  iiall  ma  in  den  KeU 
(«leriwf  aa  Vecatt  aab  die  aelfirej  vatf  1  rk.  galdea  and  tJ  kfeaier  deai  aebreiber. 
«tZwea  taaa  ewain  prandiaaem." 

,.Drew  pnrhnntAebueeh  ein  par  dem  tolner      Borf,«>n,  t\ray  par  ,iutr  Torcnt." 
,,Bey  dre>asig  meaaera«  vier  gen  Glaoica  yegkiicbein  pawiaan  aina»  drew  gea  Lta- 
,,a*nb»  7  Meaeer  gen  Igeli.  et«.** 

8.  74.  ,|Von  dem  Wasaergelt  au  Bocscn.**  ete. 
,,Von  dem  Fneter."  •(verschiedene  Wfingf^attungcn). 
*S.  75.  Maaigcrla/  Um  an  Briekaca  iat  dy  groat  ura.  etc. 
8.  n.  *Octd. 

*as. ) 

g    ^  X  Aebleilen. 

**8.  85.  —  8.  114.  Sirenberg,  Ober-Oeaterreicb. 

«•«8.  Ifg-^m  „Hie  ada  ▼emafekl  die  Beebl  die  da«  galahme  TegetaM/  «ad  di« 

ttpawleyt  in  SIreoberj?  gi  gr«  «  einander  haben."  —  f2.  BI.  u.  2.  Bl.) 
8.  123.  ffUnlter  Oeaterreieb  Timatain,  Jenckinjr,  Lewben." 
*0.  ttS.  (Di«aal  sa  Jeaehing  ele.  f  „Credo  (beiaat  ea)  an  Jeaebing."  (8  Bl.) 
8*  141,  «»KeU  daj  golsbana  Tegernsee  hat  von  berrn  SIelEua  Byliiager  die  her« 

«aachg^ÄChribfn  stuck  geknufft  su  Tiernitrtln  :>nnn  14'>V  (1  8.) 

***8.  143.  „Nota  di«  reckt  dea  gulthaus  Tegerokee  anff  dem  aygen  »u  Lewken 
,.ued  der  naaflfeaeMea  daeetb«  aad  «ach  dea  vegtc  vea  Tjeraalain.'*  15  Bi.)  Sehr  io- 
Iffceiant. 
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8.  t&j.  ftefulrain  in  timnadMr  ^arr,  in  Holt  «te.   (3  Bl.) 

*6.  m^tir.  Silberfcsekin  Itt  te  v«BMftM«M»  Mlw««  ui  te  Xltitar. 

fl^  m  eic.   HistMiMh«  K«4iM«. 

«.  b.  s.  an.  ' 

„Nota  de  propiois  peraonia  diversis.'* 
0,  SM.  ,1f«te  d«  fmrtate  ia  »MH«       «iMit  <ic** 

•  (Selir  infcrcssanl.) 
8>  2&5.   Privilegi«  (im  Aussage).  Sehr  ioteressant 

FSr  Oeitemieh  iaibMMdcr«  6.  S73«  (Flmickb  It.  Slr«ifb.f  Oltokar,  LeepoM.  C 

Rdarich  V.  Böhmen  (H.  Friedrich  tV.). 

51.  8.  •  27*  CChunrinE:  i  iH'l.) 

S.  275.   (St.  Florian  u.  SL  Pwltea  t361.   K.  Ladisl.  14&5.   K.  Frielrifk  lY.  1%%8. 
B,  876.  «WslMe  f  «51. 

*8.  2^.   COvesliones  iuris  et  consuehidines).  In  AIImI* 
*S.  287.   ,,Vennerckt  die  m&reher  und  limites  ete. 

s.  B.  „Tegernsee  und  Rattenperg  und  FreonUperg  dM  Oeridit  an  Swftls. 
8.  288,   Tegernsee  u.  Orafsebafl  TInI. 

8  ->!<4 -296.  (1)93)  ,,l>ie  n^w^n  LaatMWcb  mai  CmAi  te  VM  Pajn  nad  der 
(»GraischaA  Tyrol."  —  Bartholojsei  1403. 

B.  SM.  Oder  Mfdkfc  d{*  luteaftA  te  ünftetell  f^l  ud  Payntet  ate  mit 
Tegernsee  march,  hinveiis  «ad  hafWttU,  TM  tri  aa  Oil  alMt       l<l  tfaich 

des  rertrtgsbriefr." 

S.  303.  ,,Uec  infra  scripta  ego  firater  Crisogonus  raga  relatioae  audiri  a  direra;s 
iaeatb  fa  ahea.  ** 

»     1-313.  FmIm  vaa  Waana  (jr.  Whm  «ai  Pfaad),  a.  B.  WaüaalaaA  aad 

Uewärse  etc. 

Bia  a«kr  iaItraMaai«  Ctdaat 


Sltmg  vom  27.  NoTmb«r  1B50. 

Bericht  des  Freiherrn  Hammer-Pargstall  Uber  Pipitz^ 
»Mirabeau.''  (Leipzig  1850.  2  Bde.  8.) 

Der  Vecfauer  Herr  Dr.  Frans  ErneBt  Pipit  s  bat  sieb  Bell 
eioem  Jahrsebent  dnreb  biBtoriBche  nnd  poIitiBche  Ffogaebriften 
(welche  die  Note')  anlBSblt)nndbeBonderB  aU  derdentBche  lieber- 
Betier  und  Bearbdter  der  D«i]nrllrdi|^iton  der  Frnn  Roland, 


Dl«  OrafiiB  wvm  Kjborf,  Lcipalf  IBBB  {  FtaBmattto  «u  OealwM,  Mano* 

beim  1839;  Memoiren  eines  Apostaten,  Stuttgart  18%1;  der  Jacobfncr 
in  Wien,   Zfiricb  and  Winterthur  1Si3;   zar  Kenntniss  der  Ge»oUsehaft 

Jpi5ii,  Zürich  und  Wintnrthnr  18^2;  BQchcr  und  Menschen.  Hfrisaal8%2; 
Verfall  und  Verjüngung.  Studien  über  Oesterreich  in  den  Jahren  1838 
bis  i.S^B,  ZQrich  18^8}  Bibliothek  au»gewiblter  Memoiren  des  XVill. 
und  XiX.  Jahrhunderts. 
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Masson^s,  OginkTs,  Walpole's,  Pepe's')  und  noch  vor 
sechs  Monaten  durch  einen  Aufsatz  im  Lloyd  über  Oesterreichs 
Memoirenliteratur  ^)  als  kritigcher  Forscher  vnd  geschickter  Bear- 
beiter historischen  Stoffes  Tortheilhaft  bekaont  femaeht  lu«!  be- 
wShrt  die  dnrch  seine  früheren  Schriften  erweckte  gute  Meimuig 
dareb  das  Torliegende  Werk  von  Mirabean^a  Lebenigescbiebtey 
.  iber  welebea  sieh  bereits  mehrere  Tagesbl&tter  lobend  anflgespro» 
eben  nnd  Ansaflge  daraas  gegeben  beben'). 

2n  ansflbfliehen  solcben  ist  swar  hier  eben  so  wenig  der  Ort 
als  KU  politischen  ErSrtemngen,  welche  dem  Gesichtskreise  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  ferne  liof::en,  wohl  aber 
znr  Beurtheilong  des  sittlichen  and  geschi€hlli<  heu  Werthes,  wel- 
cher in  das  Gebiet  der  philosophisch-historischrii  Classe  C"eb5rt. 
Diese  Beurtheiiang  legte  die  Pflicht  auf^  zwanzig  Bände  französi- 
scher Memoiren;  welche  bloss  von  Mirabean  handeln,  En  durch- 
lesen, um  6ber  die  Art  und  Weise,  wie  der  Verfasser  des  deutschen 
Werkes  den  reiebbaltigen  Stoff  gewUtiget  nnd  denselben  seinem 
Zwecke  dienstbar  gemaeht,  ein  gewissenbafles  Urtheil  ftllen  sn 
kSnnen  \  der  Beriehterstatter  mnsste  sich  daher  die  Mfihe  geben» 
die  acht  Binde  der  biographischen,  Iltetarischen  nnd  politischen 
Memoiren  M  irabean's^l,  welche  sein  natflrlicher  Sohn  Mon- 
tigny  ans  den  Scliriflcu  des  Vaters  des  Oheims  und  Mirabcau's 
selbst  herausgegeben,  die  vier  Bande  Pencbet's  über  das  Leben 


*}     1.  Roland,  mit  E  i  nie  i  t  (f  n    :  Kiaaf»n  in  dt»r  Revolution. 

II.       snn ,  mit  Einleitung:  RassUcba  Geschichten  im  XVIII.  and 

Jahrhundert. 

Iii.  Ogiuski)  mit  Einleltang:  Ro««i«cb politische WahtTwirMUilMhaflra 
▼on  BIiMf  d«r  Pol«A  In  MmIcm  kU  warn  Biaxitf  d«r  Bhim«  itt 
Wanciuui. 

tf,  Walpttln,  Mit  BlaUUanf  t  Dat  XVUI.  Jahrinadarl  la  Walpoia*« 
Brlcfir«cl««l* 

V.  Ptopa«  nft  BiaUltODf:  V<b«nieM  4tr  ItsUMltshM  Men«lr«i- 
lltaratiir- 

*|  Bla  Litontubrtef  rom  W,  B.  Piptts  Im  Pastttoton  rom  15.  Jani. 

')  Dto  BerliMOT  NatlAiMlMitanf       17.  Oct«a«r  wS  di«  Bell«s*  mh  Margmi- 
8i«ito  *m  WI«iMr  attltuag  Nr.  JSS^IIO. 

par  itm  fhr«,  9on  oncte  §t  $on  fil»  Md^pHf*  Pari« ,  tSSI ,  8  Binde. 
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«nd  die  Scbriften  Mirabeaa't*),  die  vier  von  Maiioel  herant- 
gegebenen  Binde  der  Originalbriefe  Mirabea«*»«)  (worunter  die 
an  die  Ten  ihm  ibrem  OemaUe  entföhrte  Fran  Ten  Nennier  die 

berfichtigsten  und  anziehendsten),  ein  paar  vSchmähschriften 
und  die  Artikel  von  ein  paar  biogniphiseljeii  VV  örlerbüclierQ  *j  z.u 
darchlesen,  am  mit  voller  Sachkcnntniss  über  das  ihm  zur  Bear- 
tbeiluiig  /uL;<'\vi('sene  Werk  sich  aussprechen  zu  können. 

Nach  tUcs(  r  I »urchlcsun^  kann  das  Zeugniss,  dass  Herr  Dr. 
Pipitzdie  vorliandenen  Quellen  gewissenhaft  benützt  und  zum 
Zwecke  seiner  Lebensbeschreibang  ebenso  Yerständig  als  geschickt 
geordnet  hat,  nicht  im  geringsten  iieanstandet)  und  ihm  höchstens 
der  Vorwurf  gemacht  werden,  dasa  er  es  ausser  Acht  gelassen,  die 
Quellen  der  Lebensgesehicfate  Mirabean^s,  ans  denen  er  ge- 
sehSpfty  in  seinem  Verwerte,  namenÜieh  wie  hier  in  der  Note  ge- 
aehieht,  aofonflUiren;  denn  wiewehl  ein  iür  die  grosse  Lesewelt 
bereebnetes  lebeasheschreibeades  eder  gesehichtliebes  Werk  keine 
gelehrten  CState  fordert,  ja  diesdhen  nicht  einmal  vertrigt,  so  bat 
der  Leser  doch  ein  Recht  daravf  dieQoellen  nnkennen,  am,  im  Falle 
er  darnach  neogierlg,  sich  selbst  darin  umsehen  zu  können.  Wenn 
Herr  Dr.  Pipit/i  dieselben  in  seinem  Vorworte  nicht  namentlich 
au%efuhrt,  so  liefert  sein  Bach  doch  durchaas  den  Beweis,  dass  er 


Memoires  sur  ilirabeau,  et  son  e'pnqne,  sa  vie  lUtcrairr  etjprivee,  «« 
eonduite  pnlilitftie  n  l' ansemhlee  nadurtale  ,  et  se$  rrlations  afwc  let 
prmcipauja  personnages  de  son  temps.  io  den  Memoire*  de*  contem- 
poralm$»  Paria  1021,  %  Bde. 

*)  Ltttra  wighuiu  4e  Mr«kMii,  ivtitu  dm  4m  Mi  ^iMMm»p  pm- 
dant  le»  «imcet  im,  78,  79  et  8$ f  ruttriUi«$  fi«r  P.  MömMf  Ch 

•  tojfem  frumftU»  Pari«  ITOS ,  %  Bda. 

')  Vie  publique  et  priveCj  dehonore —  Gabriel  Kquttti,  comle  de  Nirabeau, 
Paris  1791.  Abrege  de  la  vie  et  de*  travaux  de  M.  de  Mirabeau. 
Sutri  de  son  Tutmmentt  «l«  io»  OrmUou  Ftmebre  et  dt  ton  B^ttfhe, 

Par  Pifhnu. 

Biographie  nourelle  des  conlemporains.  Tom.  XV.  pag.  353.  Biographie 
universelle,  aneienne  et  moderne.  Paris  1821,  Tom*  XXIX,  pag.  00 — 113. 
AoaMrden  noeb  Eimte  mr  Mrtthtw  pvt  Vitior  Bmgo;  Sowotnir 
pur  9um9ni;  89mmlr  «c  ptHrmU»  pmr  f«  Dmt  4«  £mia,  viid 
JoktimI  4lc  la  mäluiU  et  ät  la  wnart  dt  B,  O,  J|jf«elj  Jfiraftemt;  pwr 
P.  T.  O.  CekßmU,  al«  Anbaoff  det  Warkea:  Dm  dti§re  4e  eertkuie  de 
miäteine,  pag.  13 1. 
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dieselben  gekannt  und  aaf  die  «weckmSss irrste  Weise  aas/^^ebeutet 
hat;  er  hat  sich  es  voi  i^uglich  zum  Gesetze  gemacht,  dieThatsaclien 
objectiv  hina&astellen,  ohne  sich  sabjectiv  geben  zu  lassen  und  über- 
lässt  ^ns  Urtheil  dem  Leser;  indessen  nimmt  er  dieseti  doch  zu 
sehr  wider  den  Vater  des  Grafen  den  Marquis  de  Mirabeau, 
deo  Verfasser  vieler  schätzbaren  staatswlrthschaftlicben  Werke  als 
einen  hartherzigen  Tyrannen  ein,  während  derselbe  ans  seinen  von 
M  o  n  t  i  g  n  y  herausgegebenen  Briefen  nwar  als  geizig ,  aber  doeh 
nur  in  dem  Liebte  eines  strengen  Vatecs  efsebeint,  der,  selbst  ein 
Mann  von  grossem  Talent^  das  Genie  seines  nngeratbenen  ans- 
sebwdfenden  Sobnes  niebt  Terkennend,  denselben  mittelst  wieder^ 
bolter  dweb  semen  Credit  erwirkter  Haftbefeble  für  die  6es^ 
sebaft  nnseb&dUeh  maeben  und  seinem  Hanse  die  demselben  durch 
die  Sebalden  und  AnssebweiiVittgen  des  Sobnes  drohende  Schande 
ersparen  wollte.   Da  der  Marquis  der  Verfa>sor  des  unter  dem 
Namen  t  ami   des  hommes  berühmten  Wcrki  s.   so  steht  die 
ge^en  seinen  Sohn  bewiesene  Strenge  freilich  im  grellen  Gesren- 
satze  mit  den  in  jenem   Buche  aus/^esprochenen  Grundsätzen 
von  Menschenfreundlichkeit,  ober  es  wäre  crenüg-  gewesen,  die- 
sen Ge^^ensatz  einmal  herauszuheben,  statt  darch  die  ironiscbe 
Wiederholuoig  desselben  den  Leser  mehr  als  es  nötbig  gegen 
dsB  Vater  nn  Gonsten  des  Sohnes  einsnnehmen,  dessen  lAdcr- 
liebes  Jngendleben  keine  Vertbeidignng  znllsst  Uebrigens  sagt 
der  Verfasser  mit  Reebt  am  finde  semes  Vorworts,  welcbes  den 
Leser  auf  den  Gesiebtspnnct  stellt^  woraus  der  Verfosser  diese 
Ld»ensge8cbiebte  beortheilt  wünsebt : 

^Man  lasst  den  Staatsmann  entgelten ,  was  der  Priratmann 
sündigte,  und  der  Privatmann  muss  bOssen,  was  der  Staatsmann 
verbrach.  Auf  Sülclie  Art  wird  sein  Leben  in  beiden  nichtnui^cu 
missdentet,  wahrend  man  trachten  sollte,  eine  durch  die  andere 
zu  erklären.  Der  Biograph  hatte  demnach  die  Aufgabe,  dieses 
von  IVatur  und  (ieschick  mit  verschwenderischem  Beichthumo 
auf^trestattete,  au  die  ^»pitzc  der  mächtigsten  Bewegungen,  durch 
weiche  die  neuere  Welt  erschüttert  worden»  gestellte  Leben  in 
seiner  ganzen  Fülle  nn  umfassen,  im  Manne  die  Zeit,  in  der 
Zeit  den  Mann  zu  schildern,  und  ihm  den  Platn  an  siebem,  der 
ihm  in  der  Gesebiebte  gebAhrt.** 


Der  VerfiiMer  Imt  die  sieh  in  dem  eben  angeflUirteii  SeUnise 
idBM  Vorwortei  TorgMetste  Aii%abe  glftcUich  geldset,  indem  er 
das  Ton  Uhu  aa^estellte  Bild  in  den  Dreiseheine  des  Menschen, 
Schriftstellers  und  Staatsmannes  beleuchtet  und  die  diese  dieifache 
Ansicht  erhellenden  Strahlen  in  Lichtbfindel  znsammenfasset, 
welche  eben  so  viele  Brennpuncte  des  Geistes  sind ;  er  trennt 
diese  Darstellung  nicht,  sondern  wie  im  Lehen  Miraboau's 
der  Mensch,  der  Schrittstekier,  der  Staatsmann  und  der  liedner 
ineinandeqjpnffeii^  so  lauft  die  Darstellung  auch  hier  nebeneinander 
fort,  so,  dan  ans  ihrer  VerschiuelBaDg  daa  lebenabeaehreibende 
Bild  eiaea  groaaen  SeiiriftatoUeni  eines  groaaeo  Staatanannei} 
einea  groasen  Rednern,  aber  nicht  daa  einea  groasen  Mentcli^  her- 
Torgeht.  Daa  Bild  dea  Menaehen  würde  na  Bbren  der  beiden  an- 
deren Standbilder  am  besten  Terbollet  bleibdb,  wenn  es  niefat  die 
Pflicht  der  nnerbitüichen  Geaehichte  wSre,  auch  dieaen  Sehleier 
nn  IQften;  maasloae  Anaaehweifnngen ,  gränsenlose  Verschwen- 
dung;, Verführung  und  Frauenraub,  politisclier  \V ankeUuuth  und 
Käuriichkeit  können  eben  so  wenig  vor  den  Augen  der  Fachwelt 
als  denen  der  Mitwell  gerechtfertiffet  werden. 

Die  V'erirrunt^cn  seiner  Jus^end  bilsste  Mirabeau  durch  Ver- 
bannung und  Gefängniss,  durch  Verbannung  nach  den  Inseln  Rhe 
und  Cnrsiea  und  der  Stadt  Mancsque,  durch  GcfTingDisii 
in  den  Veiten  Yon  Saint  Jonx,  von  Tf  und  endlich  im  Zwinger 
ven  Vineennea;  seine  litemriaehe  Thitigkeit  begann  erdnreh 
die  Strenge  semes  Vatera  nnd  die  von  dieaem  wider  ihn  erwirk- 
ten Verhafthefehle  aafgereist,  mit  seinem  Asai  Sur  ie  deMptn 
Ümne  nnd  dem  sur  h»  leUret  de  eaeket 

Hit  seiner  Geliebten,  Sophie,  die  er  ihrem  Gemahle  Herrn 
Ton  Monnier  entfahrt,  nnd  mit  ihr  nnter  fremdem  Namen  nach 
Holland  entflohen,  gewann  er  dort  seineu  Lebensunterhalt  als 
L  tbci\selzcr  aus  dem  Englischen,  ah  der  der  Elegien  T  i  b  u  1 1  s  , 
der  Küsse  des  Julianaes  Secundus  luul  als  der  Verfasser  zweier 
unflätliigcr  Werke,  wri  ronversion  v.nd  ernti'ca  hihlion.  zu  wel- 
chem letzten  er  die  Bibel  nur  benUlzte,  um  daraus  Gift  zu  saugen. 
Später  in  Holland  entdeckt,  aufgehoben,  nach  Vineennea  gescbaflft 
und  von  seiner  Geliebten  getrennt,  be^nn  er  mit  dieser  den  be- 
rühmten Briefwechsel,  welchen  die  Nachsicht  des  Polizeilieutenants 
Le  Noir  gestattete  nnd  die  jedem  Zartgefi&hl  fremde  Gewisseii- 
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losigkeil  des  PoÜseibeamtMi  Manuel  (mt  det  Hebels^  dann  des 
Opfers  der  fransSiiseben  RevelatioD)  der  Oeffentlichkeit  flbergab, 
ffStt  welehe  dendbe  niemals  bestunmt  war.  Wiewobl  in  den  späte- 
ren Ausgaben  einige  der  ärg-erlichsien  Stellen  wegblieben ,  so 
athmen  doch  viele  der  darin  beibeiialleiien  uur  den  Geist  der  sinn- 
lichsten Wollust,  während  andere  die  Ausbrüche  flammemlcr  T/ei- 
denschaft  und  Stylmuster  der  glühendsten  Liebe.  Der  Verfasser 
der  Lebensbefichreibang  bat  einige  der  schönsten  und  in  sittlicher 
Hinsicht  ganz  «iTeifiagUche  Stellen  ausgewählt,  eine  ßlumen- 
und  Frachtlese  von  Rosen  und  Pfirsiehen ,  an  denen  die  Ueber^ 
setsnng  (wie  dies  iiei  jeder  Uebersetsang  der  Fall)  nur  den  friseben 
Glans  nnd  den  von  der  Natnr  angehanebten  Dnft  Terwtseht. 

In  den  Sats-nnd  PToeess^brlften,  welehe  Mirabean  tbeils 
nnr  Vertbeidigung  wider  seinen  Vater,  tbeib  wider  die  AnklSger 
des  Gemahlinranbes  Terfesste ,  Übte  er  sieh  nnm  grossen  Redner 
ein,  als  welcher  er  später  in  der  Nationalversammlung  auftrat ; 
als  solcher,  als  eigennfitziger  Geldlrass  uiul  als  Advocat,  dem  alle 
Mittel  um  srlncn  Process  zu  gewinnen  gleichgiltii;,  bewies  er  sich 
auch  in  dem  wider  seine  rncbtnKissii;e  (Gemahlin  geführten  Hecbts- 
handel,  deren  Rückkehr  er  bloss  wegen  der  ihm  dadurch  zufallen- 
den Geldrente  begehrte,  und  wider  die  er  r^iorst  frßhere  Briefe, 
die  sie  ihm  gesehrieben,  als  Beweise  ihrer  ZärtUehJuit,  nnd  als 
er  mit  diesen  seinen  Zweek  nicht  erreichte,  ihre  Liebesbriefe  an 
einen  ihrer  Anbeter  Torlegte^  dadnrch  aber  eben  die  gerichtliche 
Scheidung  hcrbeifttbrte  nnd  der  gewiinsebten  Vermehrung  seiner 
Einkflnfte  yerlnstig  ging.  Nach  dem  Frieden  »wischen  Prankreich 
und  Amerika  begab  er  sich  von  seinem  englischen  Freunde  Eiliot 
(hernach  Lord  Mint  0)5  der  ihm  eine  diplomatische  Anstellung 
hofTcn  Hess,  cing'eladen ,  in  seinem  drtiunddreissigsten  Jahre  nach 
England,  wo  t r  d rn  Bptrachtun|;-en  über  den  Cincinnali- 
Orden  das  erste  Mal  seinen  Namen  als  Schriftsteller  vorsetzte ; 
er  genoss  des  Vortheils,  von  Franklin  empfohlen,  von  C  h  a  m- 
f ort  in  seinen  literarischen  Arbeiten  nnterstntst  zu  werden.  Als 
eigentlicher  politischer  Schriilstdler  trat  er  im  selben  Jahre  mit 
dem  ^Bedenken  über  die  vom  Kaiser  in  Anspruch 
genommene  Eröffnung  der  Scheide*'  auf,  in  welcher 
Schrift  er,  auf  die  Lage  der  belgischen  ProYinnen  l&beigehend, 
Josepb's  II.  Reformen  angriff,  nnd  die  M6nche  wider  die  Soldaten, 
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die  Klöster  wider  die  Regimenter  in  Schutz  nahm.  Nach  Frank- 
reich svrÜckfekelirt,  nahm  er  die  Aatrige  dea  frauSaiachen  Fi- 
naDunlmatera  Caloane  an,  iadem  er  auf  Koaten  denelben  eine 
Reihe  ven  Schriften  wider  den  Actienaehwindel  heraoigab  nod 
aneh  wider  die  Pariaer  Waaserleitnnga-Geaellsehaft  achrieh«  nla 
deren  Vertheldiger  ihm  Beanmarchala  entgegentrat  In  seinen 
Erwartungen  von  Calonne  getäuscht,  nnd  dessen  Rache  fürch- 
tend, begab  er  sich  Ende  des  folgenden  Jahres  (1785)  mit  seiner 
nenen  Geliebten  der  Frau  von  Nehra  nach  Berlin,  wo  von 
Friedrich  II.  wohlwollend  aufg-enoninien ,  er  am  Tajre  nach 
aeiner  Audienz  ein  Schreiben  an  denselben  richtete,  in  welchem 
aein  Wunsch  vom  König  angestellt  zu  werden  dentlich  ausgespro- 
chen ist :  ,,SoIche  Dienate  (in  der  Verwaltnaig)  nn  leiaten,  nicht 
aber  in  Alcademien  einen  mfiaa^en  Plats  elnannefamenf  wäre  ohae 
Zweifel  daa  hdchste  Ziel  meinea  Ehii^itaea  geweaen  der  KSni^ 
antwortete  h6ffieh,  aber  ohne  anf  aeinen  Wnnach  einangeheii, 
Mlrabean  verdarb  es  mit  Friedrich  IL,  indem  er  In  einer 
Unterredang  bedatterte,  daaa  der  Kdnig  nor  CS  aar  aeraea  Telkea, 
nicht  auch  zugleich  dessen  August  sein  wolle.  Der  Kuui«;,  ihm 
scharf  ins  Aii2:e  blickend,  erwiederte :  „Ihr  wisst  nicht,  was  Ihr 
sprecht,  i:^eradc  dadnreh,  dass  ich  mich  nicht  in  dio  w  issenschaft- 
lichen nnd  schriftstellerischen  Angelegenheiten  meiner  Leute 
mischte,  glaube  ich  für  sie  und  die  Aofklarnn^  mehr  gethan  zu 
haben,  als  wenn  ich  hatte  diese  er^iwingen  wollen."  Wiraind  nicht 
der  Meinnng  des  Verfaaaere  der  Lebenaheachreibnngy  dasa  dnrch 
dieae  Aeaasernng  dea  K5n%a  einer  der  Ihm  gemachten  Hanptvor- 
würfe»  nfimlieh  die  Literatur  seinea  Volkea  vemachliaalgt,  und 
anaaehllesalldi  die  franxSaiache  begünstiget  an  haben ,  entkriftet 
werde.  Wiaaenaehaftennnd  aehriftatellerlache  BeraGhnngen  gedeihen 
vorzfigUch  doreh  den  Schutz  «der  Regierungen  und  die  Zeit  des 
schönsten  geistigen  und  künstlerischen  Flors  fällt  in  die  der  Vor- 
liebe der  Herrscher  fnr  Wissenschaft  und  Kunst. 

Mirabeau  surhlc  y.n  Rerlin  nicht  nur  den  Umsranir  mit 
Staatsmännern,  wie  Dohm  und  iierzbcrg,  sondern  auch  mit 
Menschen  aller  Classen,  mit  Kriegern,  Gelehrten,  Kunstlern, 
Kauflenten,  Fabrikanten  und  Handwerkern;  er  trat,  durch  sein 
veröffentlichtes  Schreiben  &ber  Caglioatro  und  Lavater  in  die 
Reihen  der  Streiter  fnr  Anfklamag  anf  die  Seite  der  Männer  der 
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allgemeinen  deutschen  bibliothek  mii]  der  berlinischen  Monats- 
schrift, auf  der  Rückreise  nach  Paris  lernte  er  zu  liraunschweig 
den  Schriltsleller  Maavillon  kennen,  dessen  politische  Grund- 
sätze, besoaderi  in  Bezug  auf  Staatsverwaltung  und  Staatswirth- 
tebafti  mit  den  seinen  übereinstimmten,  und  dem  er  vorzüglich  alle 
KenotDMM  diakte^  die  er  rieh  diier  4eaticiie  Zustände  TerschalEte. 
Z«  Paris  werde  er  dercli  den  \A]»bd  vonPerigOTd  unterttütst, 
danab  nocli  sein  Freiuid,  der  ihm  aber  ap&ter  die  Yerdffenf- 
liehnn;  der  geheinen  Correspendens  YOn  Berlin  niclit  venieli  ; 
aber  schon  ein  Jahr  hernach  schildert  ihn  Mirahean  in  einem 
Schreiben  an  den  Grafen  d  K  ii  t  r  a  ig  u  u  &  als  ciucii  niederträch- 
tigen Ränkeschmied  mit  den  Worten:  ^Schmutz  und  Geld  ist*8, 
was  er  braucht.  Um  Geld  hat  er  seine  Ehre  und  seinen  Freund 
verkauft ;  um  Geld  würde  er  seine  Seele  verkaafeo^  und  mit  liechtj 
denn  er  wurde  (lold  eintauschen  für  Mist/^ 

IMe  von  Berm  Dr.  Pipitn  gelieferten  Ananfige  dieser  Denk- 
eehrifly  dann  die  SchHdemngen  Fried  rieh's  II.  nnd  seines  Naeli- 
felgers  Friedrich  Wihelm*s,  und  .ans  der  diesem  am  Tage 
seiner  Thronbesteigung  übergebenen  Denkschrifty  so  wie  diejseittr^ 
fen  Züge,  mit  denen  Mirahean  die  Porfraite  der  damaligen  ein- 
lliissrcit liuri  preusslsciiea  Staatsmänner  umriss,  gehören  zu  den 
aiizieheiidiiten  des  vorliegenden  Werkes.  Die  von  Mirabeau  dem 
Küiiif!^  am  Tage  seiner  Tliroiibcsteii;iii>g  überreichte  Denkschrift 
diente  später  der  von  Gentz  zum  V  orhild.  Der  Verfasser  der  Le- 
bensbeschreibung ergänzt  seine  Nachrichten  über  Mirabcau's 
nweiten  Anfenthalt  in  Berlin  doreh  das  in  den  BrieCenAachers 
gelieferte  Portrait  seiner  finsseren  Brscheinnag;  nn  diesem  dient 
als  Seitenstftek  daa  in  den  Memoiren  von  Henriette  Hers*)>  die 
eher  erst  in  diesem  Jahre  erschienen  nnd  von  denen  also  Herr  Dr. 
Pipitn  noch  keine  Kenntniss  haben  konnte. 

Henrietten  Herz  missfiel  an  Mi  rabeau,  ,,dic  breile&le  Aase, 
der  grosste  Muml,  die  dicksten  und  wulstigsten  Lippen,^*  sie  ver- 
gass  aber  seiner  Pockennarben  wann  er  sprach,  und  lässt  seiner 
grossen  Eleganz  in  leidenschaftlicher  Rede  vollkommene  Gerech- 
tigkeit vriderfiUiren.  Da  wir  Iiier  nweier  Vnntm irolcbe  freilich 


^)  Mdmoire%  de  Mirabeau  par  Müntiyny  V.  p.  273« 

*)  Memoiren  von  Henriette  UerK  von  Füret.  Berlin  18SQ.  S.  133. 

Öiub.  d.  phil.  Iü4t.  Cl.  Jahrg.  1650*  U,  S4.  IV.  tiiU  M 
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nur  das  Aeasscre  Mirabeau's  heiirt.hrilcn  kotnifni.  cfwiihriel 
haben,  so  können  wir  unmüg;Iich  den  Namen  einer  dritten  grösse- 
ren Tenchweigen ,  welche  mit  Miraheau  näher  bekannt,  ihn 
besser  so  benrtfaeilen  im  Stande  war,  nämlich  der  Frau  von 
Sia€ly  welche  «i>er  darch  Liebe  bii  ihren  Vater  verbleedel 
Necker  und  Mi  rabeeo  als  die  Vertreter  des  guten  aod  bSsen 
Principe  bezeiciuiet}  jenen  mit  Cicero,  diesen  mit  Catilina  mi- 
sanmeosteUt. 

„Die  Meinung,  sagt  Fraa  von  Sta^I,  die  Meinung^  welche 
man  von  seinem  Talente  he^te,  wurde  durch  die  Furcht,  die  seine 
Unsittlichkeit  einflösste,  ausserordentlich  gesteigert  ^  und  doch 
war  es  eben  diese  Unsittlichkeit ,  die  den  seinen  erstaunlichen 
Fähigkeiten  gebührenden  Kinfluss  verminderte.  Hatte  man  ihn  ein» 
mal  erblickt,  so  konnte  man  das  Auge  kanm  mebr  von  ihm  abwen- 
den ;  sein  üppiger-  Haarwnebs  neidmete  ihn  ¥or  Allen  ans,  nnd  es 
ivar,  als  ob,  wie  bei  Samson,  seine  Stflrke  davon  abhisfe«  Seinen 
Antut»  gab  gerade  seine  Hisslichkeit  einen  eigenthflndieben  Ann- 
dmck,  nnd  sene  ganso  Pcrsdnllcbkelt  trag  das  Gepräge  einer 
regellosen  Macht,  aber  einer  Macht,  wie  man  sie  etwa  einem 
Volks  tribun  zu  tränte/* 

Von  dem  Werke  Mirabeau's  über  die  preassische  Staatsver* 
fassung,  sagt  sein  Lebensbescbreiber: 

„Eben  so  scharfblickend  wie  die  Personen  musterte  Mirabean 
die  Ereignisse  nnd  deutete  sie  mancha^al  in  wahrhaft  propheti- 
schem Geiste;  ausser  den  Znstinden  Prenssens,  die  trostlos  er- 
schienen, denn,  mft  Blinibean  ans:  „welches  Loos  steht  ttnena 
Lande  bevor,  das  Pfaffen,  Geistecseber  nnd  Motzen  als  gnte  Beute 
betraehten?**  nnd  den  sieb  immer  drehender  gestaltenden  Verwicke- 
lungen in  Holland,  waren  es  vorzüglich  die  Unternehmungen  nnd 
Pläne  Joseph^s  II. ,  die  Mirabciu's  Auinici'ksainkeit  ia  Anspruch 
nahmen,  er  erl)ol  sidi,  als  Krtufinauii  verkleidet,  eine  Reise  nach 
Osten  zu  unternehmen.  Oiesen  ßerichten,  die  durch  Vcrmitteiung; 
des  Herzogs  von  Lannon  nnd  des  Abb^  von  Perigord  an's  Mini- 
,  sterinm  gelangten^  und  zuweilen  der  Konigin  vorgelegt  wurden, 
fBgto  er  mit  nnerm&diicher  Tbfttigkeit  (er  besebiftigto  fortwill 
rend  einen  Secretär  nnd  mehrere  Schreiber)  manebeDenkscbriflen 
bei,  an  denen  er  den  Stoff  theils  selber  sammelte  9  tbeils  durch 
seine  Frraade  sidi  11  TOf schaffen  wnsste;  er  «atefnabm  Avsflüge 
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nach  Dresden  und  Braanscbweig,  und  schrieb  einmal  an  den  in 
ielster  Stadt  befiadlicheii  Ma^viUon :  ^Köpfen,  wie  den  unsrigen 
gewährt  nur  Abwechslung  in  deo  Studien  Krholug**  und  diesem 
GnmdMtee  treu,  JNrftehte  er  fit t  io  Jedem  Briefe  acae  Gegenf  tlnde 
oder  Be«e  Geelchtspinicte  s«r  Besprecheng,  Er  ermahnte  diese« 
sciaenFrettad  in  dem  Werlre  Uier  Dentecbland,  womit  lie  ttdi 
gemeioeehaftlieh  heieh&ftigten,  den  Taeitwsem  Vorbilde  so  nehmoD, 
ond  die  Sitten  der  Denteehen  den  Römern  ala  Spiegel  ▼omnhalten. 
„Es  ist  unbegreiflich,  sagt  seine  damalige  Geliebte,  Fr.  v.  Nehra, 
wie  Mirabeau  die  Zeit  zu  benutzen  wusstc,  oll  legte  er  sich 
erst  eine  Stande  nach  Mittn-naulit  zu  Bette,  und  setzte  sich  um 
fünf  riir  Morgens  wieder  zur  Arbeit,  und  zw«ir  mitten  im  Winter 
und  noch  dazo  io  einem  so  kalten  Klima  ohne  ein  anderes  Klei- 
dnngaatAek  ab  einen  leichten  Schlafrock  ja  sogar  ohne  seinen 
Diener  anfanweeken,  um  sieh  von  ihm  Fener  anmachen  zu  lassen. 
Abends,  wenn  er  nieht  in  GeseUschaft  ging,  nnterhielt  er  sieh  wie 
ein  Kind  mit  seinen  Seeretiren;  nnd  Alle  sachten  einander  nm  die 
Wette  Possen  nn  spielen.'*  Zn  Paris  las  man  seine  Berichte  (ron 
denen  sieh  einige  nnter  Calonne's  Papieren  nnerfiflhet  beftmden  ha^ 
ben  sollen)  wegen  der  Nenigkeiten  nnd  Anekdoten  nicht  ungern, 
les:U'  denselben  aber  keine  höhere  poUtiscbe  Bedeutung  bei,  und 
berürksichligte  keineswegs  seine  wietlerhuiten  Winke,  ihm  einen 
(1ij)I()ri>atlschen  Posten  zu  verleihen:  ^Ist  es  wirklich  der  Muhe 
Werth,''  fragte  er  den  Abbe  von  Perigord,  „dass  ich  einem  so  an- 
teigoordneten  Zwecke  wie  der  Neugierde  meine  Zeit,  meine  Nei- 
gnngen,  meine  Kräfte  nnd  mein  Talent  opfere?''  Und  nachdem  er 
aeehs  Monate  in  Berlin  nngehraehty  sehrieh  er  an  seine  Coramittenten : 
,iMein  Hers  hat  nieht  gealtert  nnd  ist  aneh  meine  Begeistemiig 
etwas  gedSmpfl,  so  ist  sie  doeh  nicht  erloschen,  ieh  betrachte 
den  Tag  als  eben  der  schönsten  meines  Lebens,  an  dem  Sie  mhr 
die  Bhibemfong  der  Notablen  melden.^'  Er  hofile  inm  Seeretir 
derselben  ernannt  zn  werden. 

Dass  der  Gedanke  zur  Berufung  der  iNotabica  von  ihm  ausge- 
gangen,  behauptet  er  in  mehreren  Briefen  an  Mauvillon  bestimmt, 
fugt  aber  hinzu,  dass  dem  Minister  (Calonne)  das  Verdienst  des 
zur  Aosf&hrnng  uöthigen  Mothes  gebülirei  wenn  diese  Angabe 
richtig,  so  pflannten  Mirabean  nnd  Calonne  den  ersten  Keim  aas 
dem  sich  sp&ter  eine  NationalTenammIwig  entwickelte.  Am  SO« 


738 


Jänner  1787  (am  selben  Tage,  an  welchem  sechs  Jahre  hernach 
Ludwig  XVI.  das  Schaffot  bestieg)  relsete  Mirabeau  nach  Paris; 
in  der  En^artang  seiner  Anstellung  getäuscht  und  von  dem  neues 
Minister,  dem  Erabisdiof  von  Tonioase  (Brienne)  nicht  besser,  als 
spater  von  dessen  Naclifolger  (Neeker)  behandelt,  kehrte  er  sehon 
nach  vier  Monaten  (Ende  Mai*s)  nach  Deutschland  nnrfiek;  hier 
ToUendete  er  mit  ManinUen  sein  berühmtes  Werk  „Ueber  die 
prenssische  Monarchie  tinter  Friderieh  dem  Gree- 
se n,"  in  welchem  sich  gerechte  Würdigansc  deutschen  Fleisses, 
deutscher  Literatur  und  ihrer  Heroen,  namentücli  Mendelsobn's^ 
KanCs  und  Lessing^s  knnd  gibt. 

Der  Glanzpunct  des  ersten  Buches  ist  die  Huldigung,  welche 
Mirabeau  dem  Genius  Friedertch's  II.  darbringt.  Nirabean  md 
Manvillen,  beide  Anhänger  des  physiokratischen  Systeme  rigen 
die  Nachtheile  des  Systems  indlrecter  Bestenening  und  die  i^p% 
vochernde  Schmarotserpflanse  der  Schreiberwbthschaft  als  einen 
der  Yerderbliehsten  Krebsschiden  Deutschlands. 

Den  Torwiegendsfen  Antheil  scheint  Mirabeau's  Feder  am  ach* 
teil  CuchepehaM  /.u  liab«  u.  das  von  Ueligion,  Unterricht,  Gesetz- 
gebung und  Verwaltung  handelt.  Von  der  Religion  geht  Mirabeau 
auf  die  mit  ihr  mehr  oder  minder  in  Zusammenhang  stehenden  ge- 
heimen Gesellschaften  über,  wider  die  er  kein  wirksameres  Gegen- 
mittel als  die  freie  Presse  kennt.  £r  spricht  der  sich  selbst  he- 
schrinkenden  monarchischen  Verfassung  das  Wort:  „WirTerlaogen 
bloss  eine  gesetniiche  Verftssnng,  eine  von  der  sovrerainen  Ge- 
walt ausgehende  Erkllrung,  die  ausspricht:  Diesdarfichnnd 
mehrnicht.'*  Indem  er  die  Nebenbuhlerschaft  nwischen  Oester^ 
reich  und  Preussen  bespricht^  entscheidet  er  sich  su  Gunsten  den 
letzteren.  In  dem  Anhange  zum  \N  ei  ke  über  die  preussische  Mo- 
narchie, welcher  in  ähnlicher,  aber  hei  weitem  nicht  so  erschö- 
pfender Weise  von  Sachsen,  Uaiern  und  Oesterreich  handelt,  das 
Mirabeau  aber  keineswegs  aus  Selbstansicht  kannte,  entschuldigt 
er  selbst  seine  Parteilichkeit  wider  Joseph  IL:  nOhne,  (sind  Mi- 
rabeau^s  Worte)  den  Werth  des  Fürsten  nn  Terkennen,  der  nnge- 
meb  arbeltsami  unterrichtet,  und  dabei  von  dem  Wunsche  beseelt 
ist,  seue  Staaten  den  aufgekllrtesten  Nationen  Europas  an  die 
Seite  in  atellen.'' 
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Der  Ansruf  Mirabeaa's:  „Gehört  die  Welt  in  letzter  Instanz 
nicht  den  Gebildeten?"  —  ist  im  runde  derselbe  Gedanke,  der 
tich  in  mehrereD  Vergen  des  Korans  findet :  Sind  denn  gleich 
d  iejenigen,  die  wisse n  and  die  nicht  wie  sen  ^)?  Nicht 
gleich  sind  der  B 1  ind  e  und  dcrSehende,  dieFinster- 
nise  und  das  Lieht*).  Der  Ansnif  Mirahean^s:  ^^iet  die 
Welt  in  letit  er  Behörde  nicht  der  Gehildetenr  eofden 
in  une eren  Tagen  erhehenen  Streit  der  Natienalititen  angewendet, 
kann  allein  den  geistigen  Vorrang  deraelhen entscheiden.  InDeotteh- 
Innd  fand  das  Werk  über  die  prenssische  Monarchie,  später  durch 
I^iauvillon  und  B 1  a  n  k  e  n  b  u  r  g  umgearbeitet  nnd  fibersetzt, 
verdiente  Aufnahme,  indem  die  darin  Aiin:pt»"ri(renf'n  (Her /-barg 
nnd  de  la  Ilaye  de  Bautmy)  wider  selbes  sprachen  und  schrieben, 
Spittler  und  Nicolai  reichlichen  Tadel  mit  sparsamen  Lobsprü- 
chen  Tersissten,  Posselt  und  Zimmermann  das  Bneh  «nd 
den  Verfasser  mit  Vorwürfen  nndSchmähangea&berbänflen,  Garve 
nnd  Dohm  beide  in  Schntn  nahmen. 

Mnrahean  in  seiner  Hoffnung  einen  diplomatisch  en  Posten  nn 
erhalten,  Tom  nenen  Minister  der  aoswSrtigen  Geschifle,  Montmorin, 
wie  von  dessen  Vorfahrer  Vergonnes  getäuscht,  trat  nun  als  Geg- 
ner des  Ministeriums  und  nauicuUich  des  neuen  Finanzministers 
Necker  auf  in  der  dem  Kijiiifl:e  selber  gewidmeten  Schrift  „D<^'non- 
ciation  de  l'Agiot<ige  au  Roi  et  ä  VAascmblee  des  Notableti'*, 

Wir  theilen  aus  dieser  Schrift  die  folgende  Stelle  als  einen 
merkwürdigen  Beleg  mit,  dass  selbst  in  Frankreich  (dem  wenig- 
stens, dorch  die  frannfisische  Sprache  einheitlichen  Frankreich) 
die  Verehmelnng  nnd  TrennnngsgeUste  der  einaelnen  Linder,  wo- 
durch das  schdne  Reich  später  nnter  den  Girondins  serstttckelt  sn 
werden  Ge&hr  lief,  schon  vor  der  RevoUtion  lebhaft  gefühlt,  nnd 
dagegen  von  Mirabeau  kein  anderes  Mittel  als  die  gemeinsame  Ver-  . 
einigung  aller  Länder  durch  eine  geregelte  Verfassung  erkannt 
ward.  Diese  mcikwüidige  Stelle  lautet:  „Wir  sind  kein  Volk, 
sondern  bloss  ein  Ilauten  von  Landern,  die  dasselbe  Oberhaupt 
haben,  einander  aber  fast  ganz  fremd,  wenn  nicht  feindlich  gegen- 
überstehen ...  So  lange  das  Reich  nicht  darcb  eine  geregelte  Ver- 


*)  XXXUC.  Svro  11. 

>)  ZX^V.  awf  19,  V,  wiA  XL.  San,  SS.  V. 
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ftwang  orgMiisirt  itt,  werden  wir  Uoss  eine  ans  Terschiedenen 

schlecht  verknüpften  Ständen  bestehende  Gesellschaft,  einen  fa&l 
alier  geselligen  üaade  entbehrenden  Volkshaufen  bilden,  dessen 
einzelne  Glieder  nur  ihren  persönlichen  Vortheil  im  Aa|2^e  haben/' 

Also  nur  das  Band  gern  einsamer  Geset7igehung  und  geregelter 
Yerfassong,  welches  die  in  ihren  Muadarten  sich  einander  nicht 
verstehenden  Bewohner  der  Bretagne  und  der  Provence,  den 
Dentaolien  im  EUus,  wie  den  Itnliener  in  Carricn  nmtchUagt,  and 
die  Terachiedeaen  V5lkersefanftea  snn  groMeU)  mlditigno,  «inigw 
firansStischeii  Beicbe  vereint 

Bis  snr  BrSffnnnup  der  Reiehsstlnde  an  5*  Mai  1789  am  lei- 
hen verhSngnisavollen  Tage,  an  welchem  nwei  «nd  dreiasig  Jalvie 
hernach  Napoleon  starb,  hatte  sich  Mirahean  zwischen  den  Parla- 
menteu  und  dem  iiofc  neutral  gehalten  ;  üherzeug^t,  dass  Frankreich 
durch  die  Geoü^raphie  zur  Monarchie  bestimmt  ist,  sprach  er  in 
einem  gewiegten  Nchreiben  an  Montmorin  diese  l  ( berzeugung  mit 
der  aus,  dass  es  keine  Schwierigkeiten  gebe^  als  die  man  aicii 
lelbst  schafft,  oder  die  ans  der  schrecklieben  Krankheit  aller  Re- 
gierungen entspringen,  nie  ans  eigenem  Antriebe  hente 
nitkewilligett,  was  ihnen  mergen  nnfehibar  abgerna- 
gen  wird.  Der  Zeitraum  von  niebt  Tollen  swei  Jabrsa  (den  er 
starb  am  2.  April  1991)  der  grSssten  poliliseben  Tb&tigkeit  Mi- 
rabeaa*s  and  seines  grössten  Glanzes  als  Redner  beginnt  van  sei^ 
ner  am  obigen  Tage  der  ErSffnung  der  ReiebssfSnle  gehaltenen 
Rede  und  zerdiUt  in  zwei  gleiche  Hälften  (jede  fast  von  einem 
Jahre)  die  erste,  wo  er  ein  Tribun  der  Revolution  und  ein  Hebel 
derselben  die  Monarchie,  K  lie  nach  seiner  Ueberzcugung  doch 
nur  allein  für  Frankreich  möglich,  als  Kedner  und  Mitglied  des 
Clabbs  der  Jacobiner  untergrab^  in  der  zweiten  Hälfte  aber,  seit* 
dem  er  vom  Hofe  erkauft  war,  das  Ungewitter,  das  er  grossen 
Theils  selbst  herrorgenifeo,  wieder  m  liesehwdren  and  das  eal- 
»Qgelte  wilde  Rosa  der  Volksleideoschaften  wieder  in  die  geselsliehe 
Bahn  anr&ckinlenken  Torsaebte,  was  ihm,  wenn  aaebmeht  aa 
früher  Tod  seine  Bestrebungen  nnterbrochen  bitte,  wobl  niebt  ge- 
langen wSre.  Mirabean,  dessen  ScbarfMiek  and  Yoraassicbt,  wie 
Herr  Dr.  Pipitz  mit  Recht  sagt,  in  politischen  Dingen  kaum  je 
ihres  gleichen  fanden,  der  für  sein  Vaterland  eine  freie  Verfassung, 
für  sich  selber  aber  den  Besitz  der  grössten  mit  einer  solchen 


^  kjui^uo  i.y  Google 


741 

V«riluraii|^Tere{iilMureB  Ctewaff,  als  SK«1  Im  Auge  behielt,  snclite 

sich  Neckern  durch  Malouet  zu  nühern.  ,jkh  kannte/'  sagt  die- 
ser, .,den  Grafen  Mirabeau  nur  tlurch  seinen  Ruf,  der  mir  grossen 
Widerwillen  einf^ellOsset  halte  und  Iniile  i^ciicn  ihn  eben  so  viel 
Missirauen  als  \  orurthcil  "  Miraiieau  sagte  ihm:  ,y\ch  bin  nicht  der 
Mann,  mich  niederträchtiger  Weise  dem  Despotismas  za  Terkanfen, 
ich  will  eine  freie  aber  monarchische  Veriassiing."  — £r  Terpflieb« 
tote  liob,  wtDB  Necker  vod  MonlnoriBy  wiewohl  tie  weder  ihii| 
noch  er  sie  liebte,  sich  mit  ihn  TeiBtaiidigeii  woUteoi  alle  seine 
Kraft  «od  seioen  Biefleis  aofenbietee,  mn  dea  drobendee  Ueberfln- 
tbeo  der  Denokratie  m  wehren.—  ,,Diefle  BrklSrnng,  erslhlt 
Malouct  weiter,  maclite  anf  mich  tiefen  Eindruck ;  sie  war  ver- 
ständig i>;enug,  dass  ich  sie  für  aufrichtic^  halten  konnte,  denn 
Miraheau  hesass  eine  scharfe  ürtheüskrall  und  wolUc  das  Böse 
nicht  des  Bösen  wegen/'  Diese  linterrcduag  fitürte  den  Grafen 
eben  so  wenig  zum  erwünschten  Zwecke,  als  später  eine  Annähe- 
rangen  La  Fajette,  für  den  er  ein  eigenes Ministerinm  geschaffen 
wissen  wollte,  das  er  flr  sidi  selbst  wtnscbte,  oder  die  an  den 
Hernog  Ten  Orleans,  dessen  Feigheit  and  Charakterlosigkeit  aber 
er  gar  bald  nn  sehr  dnrdtscbante,  als  vm  sich  denselben  mit  Ver- 
trauen ansnscbliessen,  oder  an  den  verbrecherischen  8cenen  des 
fünften  und  sechsten  Octobers  Theil  zn  nehmen. 

Den  s:1anz.eudi>ten  Reden,  den  folgenreichsten  fScschlüssen  der 
NationaK  LI  sammlun;^  in  den  ersten  beiden  Jahren  der  französischen 
Revolution  ist  der  \anien  Mirabeau's  aufgeprägt,  er  brachte  für 
die  Glieder  derselben  den  Xamen  der  Vertreter  des  fran» 
sösischen  Volkes  in  Vorschlag,  er  ist  der  Ver£user  der 
in  der  Torliegenden  Lebensbescbreibang  gans  ao^enonmenen 
Adresse  an  den  König,  worin  derselbe  am  Entfemang  der 
Truppen,  um  die  Brriebtnng  von  Bfirgerwehren  in  Paris  nnd  Ver^ 
sailtes  gebeten  ward;  wenige  Tage  nach  der  Erstfirmung  der  Ba- 
stille ward  er  aaf  dem  Platz  derselben  Tom  Volke  im  Triumphe 
empfangen,  mit  Blumen  und  Gedichten  übcrhaufl  und  sein  Wagen 
mit  den  in  der  Bastiile  crbeulclcn  Buchern  Schriften  gefüllt; 
aber  er  verschmähte  es  in  der  Umsturzsitzung  des  4.  August  an 
der  Erklärung  der  Menschenrechte  Theil  zu  nehmen,  und  nahm 
eine  durch  den  Tod  seines  Vaters  veranlasste  Familienznsammen- 
knnft  nnin  Vorwand,  in  dieser  Sitn^g  nicht  an  erscheinen.  Br 
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neigte  «ich  dam  Syttome  Ton  awei  Kammtn  i«,  lr«t  «Ii  Vertfaei- 
diger  des  V  e  to  lÜr  die  Redite  des  K5eig«  auf  und  stellte^  «n  don 
Unfiige  der  Gellerien  tn  ttettem,  den  Antrag,  den  Zetritt  mir  gegem 

Eintrittskarten  zu  gestatten.  Er  missbilHs^e  die  Placate,  wodurch 
die  den  Eid  vcrweigerndca  GeiülLiciiea  aU  Uuhcäliircr  uud  Aufwieg- 
ler bezeichnet  wurden. 

Durch  solche  politische  Mässigong  bereitclc  Mirabeaa  sei- 
oen  liebergang  von  der  Partei  des  Umsturzes  zu  der  erhaltenden 
vor;  in  einem  durch  die  Vermittlung  des  Grafen  von  Proyence, 
d.  i.  Monsieur,  dem  Bruder  des  Königs,  in  dem  letsten  ab- 
gesehlossenen  Vertrage,  wodnreh  ihm  eine  BothsehaflefSsieUe 
▼ersproehen  ward,  bis  zum  Anttilte  derselbeii  sollle  er  nenat- 
lleh  50,000  Fr.  eihalten,  dagegen  ▼erpliebtele  steh  Murabea« 
dem  Könige  in  Allem,  was  Monsienr  fiirdas  Beste  des  Staafes 
nnd  des  Monarchen  sotrSgUch  halte,  mit  seiner  Einsicht,  Kraft 
und  Beredsamkeit  zu  unterstützen.  Dieser  Plan  scheiterte  aber 
the-U  an  der  Abneigung  der  Königin  gegen  ihren  Schwager,  theils 
an  der  Furchtsamkeit  und  Gewlssenhafligki  it  des  Prinzen  selber; 
erst  nnf  Znrpdpn  des  kaiserlichen  Bolhsrhafters .  des  Grafen 
Mcrcy  d'Argenlcau,  cntschloss  sich  die  Königin  ihre  bis 
dahin  gegen  Mirabean  gezeigte  Abneigang  zu  überwinden; 
durch  die  Verroittlnng  des  Grafen  Lamarcfc,  d.  i.  des  Prinzen 
Aogiiat'Ton  Arenberg,  welcher  ein  vertrauter  Frevnd  MiraF 
bean*s,  auch  das  Vertranen  der  Königin  besass,  kam  der  Kanf- 
▼ertrag  nv  Stande  vermöge  dessen  dieSchnlden  des  Grafen  sn  dem 
Betrage  von  80,000  Fr.  gezahlt,  ihm  ein  monatlicher  Gehalt  von 
6000  Ii.  zugesichert  nnd  ansserdem  sn  seinen  Gunsten  in  die 
Hände  eines  Dritten  vier  Verschreibungen  ,  jede  zn  250,000  L. , 
also  im  Ganzen  Eine  Million  niedergelegt  wunlc 

Von  dieser  Zeit  an  bis  zu  seinem  nach  J  ilircsrrist  erfoliitcn 
Tode  trat  Mirabeau  mit  aller  Kraft  den  Wiililcrn,  und  beson- 
ders dem  mächtigen  Triumvirate  derselben  (Dupont,  Laraeth 
und  B  a r  n  a  V  e),  dieselben  bekämpfend, entgegen.  Er  bändigte  Ende 
December  1780  der  Königin- eine  Denkschrift  ein,  in  welcher  er 
die  Revision  der  Verfassnng  beantragte»  die  wohlthltigen  Foppen 
der  Revolatien  erhalten  wissen  wollte,  sngleich  aber  die  Mittel 
Vorschlag,  nm  die  Keime  der  Anarchie  ans  der  Verfassnng  >n  ent- 
fernen vttd  stufenweise»  aber  hr&ftig  anf  die  Lenker  der  fiffentii- 
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chcn  Meinung,  auf  die  Walilkorper  und  das  Volk  einzuwirken, 
nämlicli  durch  Briefwechsel,  tlut  ch  die  Presse,  darch  einen  Verein 
angesehener  und  einflussreklicr  Männer  \  er  behielt  sich  das  Mi- 
nisterium der  ausnärtigea  Angelegenheiten  ror ,  und  wollte  in 
dieser  Stellang  Alles,  was  sich  durch  Tüchtigkeit  aoszeichDete» 
un  eieh  ▼ersammeln,  ^uid  sich  mit  einer  Strahlenkroue  von  Ta- 
lenten** «iDgeben,  die  Europa  Ueeden  aoUten.  lo  dem  eriialtendea 
Sinne  seleber  an  die  Kdnigin  nnd  den  KUni^  gertehteten  Eingaben 
sprach  er  sieh  ohne  fein  Geheimnise  nn  Terrathen  in  der  National- 
Teriammhingave;  ererUirte  lieh  daflirt  daes  die  Formel  von 
Gottes  Gnaden  beibelialten,  das«  die  Civilliete  nicht  jährlich, 
sondern  iui'  die  ganxe  Regierungsdauer  bestimmt  werden  sollle. 
Er  schrieb  an  den  B<iilly :  „Gleich  Ihnen,  mein  theuerer  Oheim, 
w  ar  ich  immer  über»engt,  und  bin  es  jetzt  mehr  als  ehe ,  dass  das 
Königthum  der  einzij^e  Uellungsankor  ist,  der  uns  vor  Schiffbrach 
bewahren  kann.  Mit  La  Fayette,dem  er  nur  hcscbränkte  Fähig- 
keiten zugestand; und  von  dem  er  zu  sagen  pflegte:  „La  Fayette 
hat  ein  Heer,  aber  mein  Kopf  ist  auch  eine  Macht und  welcher 
repnblikanische  Einrichtnngen  nach  amerikanischem  Muster  vor- 
l&afig  noch  mit  monarchischer  Spitse  anstrebte,  war  er  sevfallen, 
nnd  noch  mehr  mit  dem  Herzog  von  Orleans,  seit  dem  Ans- 
mfe :  „Er  ist  feig  wie  ein  Lakay,  ein  Handsfott  ist  er,  nnd  die 
MGhe  nicht  wertb,  die  man  sich  um  ihn  gibt^*  —  Am  Tage,  wo 
Orleans  nach  England  ahreisele,  leiitc  iMirahcau  der  National- 
versammlung ein  Gesetz  gegen  die  Zusaaunenrottnngen  vor.  In 
einem  vom  1.  Decomhcr  datirten  Briefe  erklärte  er  sich  nicht  ab- 
geneigt als  Gesandter  nach  Konstantinopel  zu  gehen  ,  zugleich 
schilderte  er  die  Lage  der  Dinge  mit  den  folgenden  sehr  merkwür- 
digen Worten,  welche  aber  weniger  auf  revolutionäre  Zustände^ 
als  auf  den  Zustand  der  Dinge,  welcher  Revolntionen  herbeiAhrt, 
anwendbar  sind :  jfiie  Monarchie  ist  viel  mehr  in  Ge- 
fahr,^ weil  man  nicht  regiert,  als  weil  man  con- 
spirirC* 

Die  oben  erwähnte  lange  nnd  herrliehe  Denkschrift in  wel- 
cher Mirabeao  seine  Ansichten  über  die  Verbesserung  der  Ver- 

*y  II  prr'senia  vh  long  et  magnifique  Memoire^  ou  il  deteJoppait  un  plmn 
4ä  eomdmite  i  Unit  et  de  eembinmittme  m  dereMler,  pemr  reemtetruite 
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fassun^  «nd  seinen  Plan  der  Einlenkan^  zn  staalerhal (enden 
Massr^eln  entwickelte,  zog  ilim  von  seinen  Gegnern  den  Vor- 
wurf zn,  er  beabsichtige  eine  C ontrere vohition;  sein  PUa 
Bezweckte^  wie  sich  selbst  La  Fayette  hierüber  äossertei),  nur 
eiDe  ContreconstitntioD.  Wie  dieses  Memoire  die  wiehtigsfe 
seiner  Siaatssclirifleii ,  so  feierte  er  seinen  Triumph  als  Redner 
durch  die  bertthnte  Rede,  womit  er  den  Torgelegten  Finanaplnn 
Neeker*8  (wiewohl  er  mit  diesem  nichts  weniger  als  persftnlich 
befreundet  war),  unterstutzte. 

„Ich  war/'  erzählt  die  Tochter  desselben  Frau  Ton  Stael, 
„g;anz  in  Mirahean''s  Nähe,  als  er  diese  herrliche  Rede  hielt,  und 
obschon  ich  ihm  keine  guten  Absichten  zutraute,  so  zollte  ich 
ihm  doch  zwei  Stunden  lang  meine  vollste  Bewunderung.  Nichts 
war  eindringlicher  als  seine  Stimme,  wenn  man  sieh  so  ausdrücken 
darf;  und  entsprangen  auch  die  heftigen  Geberden  und  die  bittem 
Worte,  deren  er  sich  zu  bedienen  wusste,  Tielleicht  nicht  gnux  ans 
der  Seele ,  das  heisst,  ans  innerer  Auflegung,  so  flUilte  man  doch 
in  seiner  Sprache  eine  Lebenskraft,  deren  Wirkung  erstaunlich 
war."  Von  diesem  Tage  an,  sagt  Dumont,  wurde  MIrabeau  als  ein 
höheres  Wesen  betrachtet. 

W  älircnd  Mirabcau  von  den  .TacohintTn  als  V'erräther  dos  Volks 
aufigeschrien  ward,  brandmarkte  ihn  die  Geistlichkeit  als  kirchen- 
räuber,  weil  er  in  der  Nationalversammlung  den  vom  Bischof  von 
Autun  Torgebrachten  Antrag  der  Einniebung  der  Kircfaengfiter  nur 
Deckung  der  Staatsschuld  untersthtnet  hatte ;  er  antwortete  dem 
hartnäckigsten  seiner  Gegner,  dem  Abbd  Maury,  durch  einen  Auf- 
satz, welchen ,  wie  Dumont  versichert,  Mirabeau^s  Landsmann  und 
Mitarbeiter  Pellene  zurecht  gemacht ;  ein  sehr  begabter  Pnblreist, 
der  später  zur  vertrautesten  Umgebung  des  Freiherrn  von  Tbugut 
gehörte 


Im  6mm  d^a  ruindes  de  la  monarchie  coniiUutionelle,  Memoire^ 

hiographifjMfn  ,  lifferairet  et  polittques  de  Mirahean.  \\\.  p.  291. 
*^  Projft  df  rf^taufatityn  ffu«  Virahetiu  ronfnit  e.vt'cu  t  c)\  'lon  pasy  comme 
ox  l'ii  (/)f,  par  une  c  o  n  t  r  e  -  r  k;  v  o  l  u  i  i  >  n  .    maia  pur  une  contre- 
conHdiution.  Cent  Vexpretnion  meme  par  iaquelle  Ltifayetle defiHis$ait 
le  plan  de  Mirabeau.    Ebenda  VIII.  Bd.  358.  S. 

')  In  elii«r  Ifote  im  Am  ufefUirUn  Mäm^et  de  JürtffrcMi  (.VIII.  p.  5  7^) 
kaiict  et :  iftfut  ««oti«  tnttndm  Jf.  Mim«  rtttmtUr  fut  cc  mhiUirm 
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Von  den  lezten  Arbeiten  Mirabean^s  zeichnen  sich  in  poli- 
tischer nnd  finannieller  Hinsicht  nwei  Berichte  nne»  der  eine  im 
Namen  des  diplomntischen  Ansschnsses  Uber  die  Verfailtnisse  Frank- 
reichs sn  den  answSrtif^n  Miehten,  besonders  Spanien,  nnd  ein 
anderer,  den  er  nn  Gunsten  der  Assignate  erstattete ,  worin  er 
den  Unterschied  derselben  Tor  anderem  Papierg^eld  hervorhob. 
Die  beiden  letzten  Auszeichnungen ,  die  ihm  als  Burger  uud  Mit- 
glied der  Nationalversammlung  wurden ,  waren  seine  Ernennunj^ 
zum  Bataillonschef  der  Bfirgerwehre  seines  Stadtviertels  nnd  zum 
Präsidenten  der  Nationalversammlung,  in  dem  an  ihn  als  Batail- 
lioaschef  gerichteten  Schreiben  seiner  Wähler  nennen  sie  ihn  den 
Vater  nnd  den  Schdpfer  der  B Argerwehren  Als  Prisident 
der  Natiooalversammlnng  entwickelte  er  gann  nene  Talente,  ,,er 
brachte  b  die  Versammlnng  eine  Ordnung  nnd  Klarheit,  von  der 
man  keinen  Begriff  hatte ,  beseitigte  die  Nebensachen  nnd  ver^ 
stand  es  die  Frage  zn  erllntera  nnd  den  Sturm  zn  beschwichtigen, 
den  ersten  Ran<^  einzunehmen  und  die  allgemeine  Anfmerksamkeit 
auf  sich  zu  lenken ,  selbst  als  er,  von  der  Rednerbiihnc  ausg^c- 
scblossen,  sein  e  s  glänzenden  Vorzug-s  beraubt  schien.  tSeine  Fein- 
de und  Neider,  weiche  ihn  gewählt  hatten,  um  ihn  in  Schatten  zn 
stellen  und  zum  Schweigen  zu  bringen ,  sahen  zu  ihrem  Aerger, 
dass  der  Krone  seines  Rnhmes  eine  nene  Perle  eingefBgt  —  Seine 


l*MiMienniV  tfw»^  tous  S'-s  voyages ,  et  quc  pendant  dir  ans  il  en  a 
re^U,  touM  /c«  matins,  Sans  exctption,  une  lettre  par  lat/uellg  Je  heran 
Pi»»UüU  h  diner.  C«ite  »ingidurUe  oü  la  formalUte  gravUe  perma- 
mtqne  Ml  empreiHte,  jtrotunt  le  Im««»  fn«  r«M«N<«i7  h  minittre  4* 
jMdr  •i  ä*  fnrofUtr  4»  Im  «mvtfrMlioit  4*  M.  PeUtne  ^ui,  en  efei, 
dUdi  m  tfM  MMCiii*«  fo«  ph»  hrUUuf  et  Ict  pbu  Mcti4e»  qui  fmtvU 
Jammh»  BI«r  Ul  mhr  «U  «Im  Vnwabrheit  «i  Utriektlgen,  denn  entou 
nwefaU  Bo.  Thvgvt  ■!•  Mlstotar  d«r  auawlrtif«ii  OtteUll«  ktin»  R«la«ii, 
und  konnte  also  auf  solchen  Peltenc  nicht  mitnehmen ;  sw«lUns  speiset« 
ich  in  den  Jahren  1807  —  1809  wöchentlich  ein-  oder  sweimal  beia 
Bn.  Thagul,  aber  nicht  immir  mit  Pellene,  der  wi«  alle  anderen  G&sle 
mündlich  durch  eiiK^n  Cedientcn,  aber  niclit  scliülUich  eingeladen  ward  ; 
drittens  nar  Memand  von  steifer  FnrmUctikcil  und  Oescbinspedanterie 
mehr  entfernt  als  eben  der  Freiherr  von  Thagut. 

•)  Onif  rnppelle  que  vous  t^tes  le  j>rrr  rf  !r  createur  dea  gardet  nationales» 
Me  moire»  de  Mir  abeau^  VIJL  pag. 
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in  alle  Zweifle  des  SffenQicIieii  LeBent  eingreifende  die  mannig^ 

falti^sen  Intressen  umfassende  Thätigkeit  (sagt  der  Verfasser  der 
Lebensschreibung),  eine  Thätigkelt  welche  die  gcwöhmlichen  Be- 
dinguna^en  menschlichen  Das  ('ins  fast  überschreiten  schien  — 
erweckte  bei  Jedem  ,  der  luil  Miralieau  in  näheren  Verkehr  trdX^ 
immer  neue  Bewunderung. 

^Können  Sie  es  vielleiclit  besser  als  ich  b^eifen",  sehrieb 
Camps  in  den  ersten  Monaten  der  Revolution  an  einen  Frennd, 
^wie  Uirabean  es  maeht»  wenn  er,  wie  ieh  Angensenge  davon  war, 
Tag  fttr  Tag ,  von  Morgen  bb  tief  in  die  Nacht  hinein ,  in  der 
National versamminng,  oder  in  einem  ihrer  Boreaas  arbeitet ,  bei 
jeder  nur  elnigcrmassen  erheblichen  Gelegenheit  lange,  mit  höchst- 
rhetorischer Kunst  ausix<';irlu'll(  If  und  sogleich  drnckfahige  Reden 
hält,  dabei  in  j(  der  trrinii  Zvvisclienslunde  entweder  Besuclier  bei 
sich  aufuimnit  oder  selbst  Besuche  macht,  später  Nachtschmäusen 
beiwohnt  a.  8.  w.  and  bei  dem  allen  noch  obendrein  wöchentlich 
drei  Helte  seines  Courrier  de  Provence  schreibt  und  drucken 
lässt?^*  —  Seine  letzte  merkwürdigste  Arbeit  war  die  nnr  in  ei- 
nigen Pttncten  abgeänderte^  dem  KSnige  im  Deeember  1790  Aber 
die  Auflösung  der  Kammer  nnd  Revision  der  Verfassong,  womit 
der  Minister  der  answSrtigen  GeschSfle,  Herr  von  Montmorin,  io 
den  ersten  Monaten  des  Jahres  1791  Herrn  von  Malouet  bekannt 
machte.  Nach  diesem  l'liuie  sollte  der  gesetzgebende  Korper  in 
zwei  Kammern  getrennt,  dem  Könige  das  Recht  sie  zn  vertagen 
und  aitfznlössen ;  das  absolute  Veto,  die  Überaufsicht  über  die 
Dempartemcnts-  und  Gemeindebehörden,  die  vollziehende  Gewalt 
im  ganzen  Um  fange,  jedoch  mit  verantwortlichen  Ministem,  die 
Initiative  der  Gesetsgebong  gemeinschaftlich  eingerfiumt  werden. 

Diese  Denkschrift  machte  anf  Malonet  den  gSnstigsten  Ein- 
drnek*  „Dieser  Mann/'  sagte  er  sn  Montmorin,  „kann  jeden  Ton 
anstimmen  ond  eignet  sich  na  allen  Rollen.  Fenelon,  Machiavelly 
Rousseau,  der  Abbd  Manry  —  sie  alle  fänden  in  seiner  Schrift  ihre 
Grundsätze,  und  doch  herrscht  Uebereinstimmung  in  seinen  An- 
sichten." —  ..Leider!"  fahrt  der  Verfasser  der  Lebensbeschrei- 
bung fort,  „leider!  Hess  sich  Mirabeau  durch  das  Misstrauen,  das 
ihm  der  Hof  einflösste,  nn  VorsichUmassregeln  verleiten,  die  nicht 
der  Sache,  sondern  nur  seiner  eigenen  Person  galten,  und  die  ihn 
in  den  Angeo  derer,  die  mit  ihm-  verkehrlen,  nothwendig  herabse- 
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tzcM  mcssten.  Unfähig,  sich  in  seinen  Genftssen  %u  beschränken 
oder  nii^t  seinen  Hilfsquellen  hansKiilinlten  —  IIHfs4|neUen,  die  er 
sam  Tlieil  nicht  einmal  kannte,  da  er  keinen  Anfeabliek  fibrig 
batte,  nm  den  zerrütteten  Nfachlass  seines  Vaters  zv  ordnen  — 
Mcbte  er  sieb  für  jeden  Fall  eine  nnabbängige  Znknnft  vnd  behag- 
lichen Wohlstind  zu  sicliern.  Sein  Agent  (f/wchet)  nnteriiandelle 
mit  dem  IntcnilaufLn  der CiviiUste  (Lapoi  tej  ohne  denl  mfani;  sei- 
ner Forderun ;!;cii  ;uis/.\i.sprerhen,  aber  wie  gerin^^  dieselben  auch 
sein  mochlcn,  so  waren  sie  in  einem  solchen  Augenblicke,  wo  das 
Heil  des  Staates,  sein  eigener  Ruhm  und  die  Errungenschaft  seines 
ganzen  Lebens  anf  dem  Spiele  stand,  Mirabeau's  unwürdig,  dop- 
pelt onwirdig,  da  er  gerade  jetzt  schmerzlieber  als  je  empfand, 
welche  Nachtheile  sein  befleckter  Rif  ihm  selber  und  seinem  Va> 
terlande  verursachte/* 

Sein  ärztlicher  Frennd  Cabanis  h6rte  ihn  einmal  in  der  Ein- 
samkeit seines  Landhauses  bei  Ai^enteuil  mit  unsäglichem  Weh 
ausrufen:  „0,  hätte  mich  bei  der  Revolution  ein  Huf  ump:ebcn 
gleich  dem  von  Malesherbes!  —  Welche  Zukunft  sicherte  ich  dann 
meinem  Vaterlande,  welchen  Ruhm  meinem  Namen  —  Die 
grossen  Arstrengungen  seiner  Arbeiten,  die  veränderte  Lebensart, 
indem  er  frühere  körperliche  üebnngen,  wie  Reiten,  Fechten, 
Schwimmen  (worin  er  ein  Meister)  nnd  längere  Fnsswandemngen 
nnterliess  und  keine  Sewing  mehr  machte^  ohne  sieh  deshalb  In 
seinen  Genlbsen  zu  beschränken,  riehen  ihn  anf  nnd  fährten  seinen 
frähzeitigen  Tod  herbei,  welcher  jedoch  aneb  b3lgebraehtem  Gifte 
angeschuldiget  ward.  Die  grösslen  Sympathien  aller  Parteien 
gaben  sich  wahrend  seiner  Krankheit  kund,  denn  er  war  Äna^leich 
der  Maun  des  Volkes  und  der  Monarchie  —  wSi  inc  Krankheils- 
geschichte ist  von  seinem  Arzte  Cabanis,  dem  er  unbeschränktes 
Vertrauen  schenkte,  beschrieben  worden,  dieser  stellt  das  berühmte 
Wort  desselben /em/^or/«  la  monarchie  in  Abrede,  wenn  dasselbe 
anchy  wie  höchst  wahrscheinlich»  gesagt  worden,  so  war  es  zwar 
ein  eben  so  eiteles,  aber  leider !  ein  wahreres,  als  das,  womit  er 
der  Känigin  für  den  ihm  von  Ihr  gewährten  Handkoss  dankte:  ce 
haiser  msmve  kt  numarehie. 


)  Mirabeau  itoii  Vhomme  du  peupfe  ^   mais  autti  telui  de  la  hi,  CihU 
4«  Im  monmrchie*   M4m»ir«*  ic  Mivb^mu,  Vlil*  p.  615, 
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Das  grössle  nnd  schönste  Opfer,  das  er  seinen  besseren  Ge- 
sinnnDs^en  über  seine  Eitelkeit  brachte)  war,  das»  er  seiueiii 
Freunde  dem  Grafen  LaiiKirck  endlich  die  Erlaubniss  eab,  die 
Brieflasche  welche  die  Papiere  des  Königs  enthielt,  wegzunehmen. 
All  Lamarck  sich  damit  entfernte,  rief  ihn  der  Sterbende  noch 
emmal  surfick,  nnd  sagte :  n^^^<*>  Kenner  schöner  Todesartei, 
bist  da  sofrieden  Leider  war  die  Voreieht  des  Gniem  La^ 
marek  unofitBi  dem  als  im  foSgenden  JaJire  (20.  November  1792) 
die  geheimen  Schrilken  des  KSnigs  ui  dem  eiseraeii  Scbtanke  der 
TiiUleriea  eatdeekt  «nd  mit  denselben  auch  die  Briefe  Mirabean's 
▼eröfTentlicht  worden,  beschloss  der  Xationalconvent ,  dass  am 
Tage  der  Beisetzang  des  Sari;es  Maral's  im  Panllieou  .Mii  ab(  au  s 
Sarir  f^us  demselben  entfernt  vvonio.  Dieser  UeschluSi»  wurde  je- 
doch erst  zehn  Monate  später  und  selbst  noch  zwei  Monate  nach 
dem  Sturze  Rohespiere's  in  Vollzug  gesetzt  wofür  erst  drei 
Jahre  später,  am  30.  Julius  1797,  auf  den  Vorschlag  von  Lcnoir, 
Barocke  nnd  Cabanis  in  dem  Ratbe  der  Aiten  nnd  .der  Ffinfhnndert 
eine  Art  Ton  Ebrenrettnng  Blirabean^s  beschlossen  ward.  In  dem, 
Ton  seinem  natürlichen  Sohne  Montigoy  heransgegebenen  Memoi* 
rea  Ist  Hirabean^s  Privat-  nnd  6irentlicber  Charakter  im  schönsten 
Lichte  kindlicher  Frömmigkeit  dargestellt,  seine  grossen  Verdien- 
ste als  lledner-  nnd  Schriftsteller  gehörig  gewürdigt.  ,Jn  diesen 
Huhmeskranz,  '  sagl  der  Verfasser  der  Lebensbeschreibung,  „ha- 
ben Freunde  und  Feinde,  Zeitgenossen  und  Naciikommen,  Mit- 
bürger nnd  Fremde  wetteifernd  Bluthen  gewunden ,  Neckcr^s 
Tochter,  wie  Frau  Roland,  Laharpe  und  Brissot  wie  Thiers, 
Lamartine  nnd  Cimteaubriaad ,  Sehlabrendorf  nnd  Niebnhr  wie 
Dahlmann  nnd  Drosi  Carlyle  nnd  Brongham.  Unter  den  Dentschea 
aber  hat  ihm  Niemand  ein  schSneres  Denkmal  gesetst  als  Geoig 
Forster,  der  dadurch  vergütete,  was  Unverstand  nnd  Vornrtheil 
an  dem  ansserordentliehen  Manne  gesflndigt/*  Herr  Dr.  Pipitc  hat 
zum  Sclilusse  seines  Werkes  die  Schilderung  Miiabtau's  :ms  Top- 
sters  Erinnerungen  aufgenommen  und  wir  übersetzen  zunt  Schlüsse 
dieses  Berichtes  dis  Stelle  aus  den  Mimoircs  (Voutre-tombe,  in 
welcher  der  grosse  Genius  Chateaubriaod'ii  dem  grossen  Genius 
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Mirabeairs  die  verdiente  Huldigung;  zollt,  dieser  aber  schicken  wir 
noch  eine  SclbstschUderang  Mirabeau's  aus  seinen  liricfen  an 
Sophie  voraus,  von  welcher  die  vorliegende  Lebeosbeflcbreibung 
keine  Kunde  genommen.  Wir  werden  sehen  wie  der  grosse  Redner 
MirabeaiiTon  SelbstUeiie  nnd  falscher  Beseheidenbeit  geblendet , 
sich  selbst  ins  Schönere  malt,  nnd  wie  der  Griffel  des  Gemns 
das  trenere  Bbenbild  desselben  mit  Seheidewasser  ins  En  itst. 

^Hat  man  in  mir  jemals,^*  fragt  Mirabean  In  einem  seiner 
Briefe  vom  I.  Julius  1779  seine  geliebte  Sophie,  ^hat  man  in  mir 
jemals  den  gerini^sten  Keim  unerträglicher  Eitelkeit  gesehen  ? 
Ich  war  immer  der  Uutseligste  der  Menschen  mit  meinen  Unter- 
gebenen, der  artigste  und  festeste  mit  meines  Gleichen,  der  stol- 
zeste mit  meinen  Oberen  ,  wenn  dieses  Hochniath,  so  ist  es 
wenigstens  ein  edler;  aber  das  Wahre  an  der  Sache  ist,  dass  ich 
die  Hensehen  nnr  nach  ihrem  Inneren  und  nicht  nach  ihrer  Umge* 
bnng  schltne,  dass  ich  stob  durch  das  GefÜiI  meines  Mnthes, 
meiner  Stärke,  memer  Geradheit  nnd  erlittener  Ungerechtigkeit ; 
dass  ich  wenig  gedemüthigt  durch  meine  nahllosen  Fehler  nnd 
Gehrechen,  weil  sie  meine  Ehre  nicht  bellecken,  dass  ich  hoch- 
rofithig  stol/i  aui  meine  Geliebte,  sehr  unzufrieden  mit  roeiueu  Ta- 
lenten und  mit  allem  dem  was  mir  so  wichtigen  Beifall  zuffe/.o- 
gen,  der  vielleicht  eben  so  lögnerisch,  als  die  Wucht  von  Un- 
bilden und  Verleumdungen,  womit  man  mich  erdrücken  wolllte. 
Verl&sslich  in  der  Frenndschafl,  treu  nnd  ergeben  in  der  Liebe, 
ein  trefflicher  Staatsblli^r,  wenn  man  ein  solcher  in  einem  slavi- 
schen  Bande  sein  konnte,  schatsbar  von  Seite  des  Heraeni,  ans- 
gezeichnet,  von  Seite  des  Gemt&thes,  von  mittelmSssigem  Geiste, 
ungleichem  Charakter,  diese  ist  meine  wahre  Schildemng,  wenig- 
stens wie  ich  mich  sehe,  und  !<  h  <;laube  nücli  richtig  m  sehen*). 

Nun  folgt  der  Anfang  und  das  Ende  des  meisterhaften  Gemäl- 
des ChateaHliriniul  s,  worin  der  Genius  den  Genius  schildert. 

„In  Mirabeau,  welcher  durch  die  Unordnungen  und  Zufalle 
seines  Lebens  an  den  grössten  Begebenheiten  nnd  an  dem  Dasein 
Yon  Str&flbgen,  Entführern  nnd  Abenteurern  Theil  nahm,  in 
Mirabe^u  dem  Volksredner  der  Arbtokralie,  dem  Abgeordneten 


*)  Lcttres  oriffinaici  Uc  Mirubeau  recueillie»  par  P.  Atanuet  T.  IV.  p.  202. 
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der  Demokratie  atlimetc  ein  Hauch  vou  Grachus  und  von  Don 
JvaO)  TOD  Catiiina  uuii  von  Gnzman  de  Alfarache^  vom  Cardinal 
Richelieu  «nd  vom  Cardinal  Retz ,  vom  Wastlioip  der  Regent- 
sebaft  nnd  ▼om  WUden  der  ReToiation;  ansserdem  athmete  in  ibin 
der  Geist  der  Mlrabean,  der  Tertonten  llerentiniscben  Familie^ 
welebe  etwas  Ton  den  bewaffneten  Palästen  nnd  den  grossen  dnrcli 
Dante  gepriesenen  Parteifllhrem  an  sieb  hatte;  eine  in  Frank- 
reich eingebürgerte  Familie,  welche  «len  republikanischen  Geist 
des  italienischen  Mittelalters  jnil  dem  Ichensherrlichen  des  un- 
srigen  in  einer  Folj^e  nnsserordcnlliilier  Mannor  vereinigte. 

^Die  Hässlichkcit  Mirabeau's  auf  den  Grund  der  seiner  Race 
eigenthumlichen  Schönheit  aufgetragen,  brachte  eine  Art  gewalti- 
ger Gestalt  des  jüngsten  Gerichtes  Michael  Aiigelo's  (des  Lands- 
manns Arrigbetti*s}  berror.  Die  dnreh  die  Poclien  dem  Gesiebte 
des  Redners  eiiigegrabenen  Narben  hatten  ? ielmebr  das  Ansebes 
Ton  Brandmalen.  Die  Natur  schien  seinen  Ropf  fnr  die  HerrsebafI 
oder  fBr  den  Galgen  gemodelt,  seine  Arme  filr  Volksnnsammen* 
schnürung:  oder  Franenranb  zugeschnitten  zn  hahen.  Wann  er  seine 
Miihncn  schüLlelnd  das  Volk  ansah,  hielt  er  es  in  Ruhe  fest,  wann 
er  seisu'  Taxe  aufhob  und  seine  Klauen  zeij^te^  rannte  der  Pubel 
w&thig.  inmitten  der  entsetzlichen  Unordnung  einer  Sitzung  sah 
ich  ihn  auf  der  RednerbGhae  finster,  hässlich  nnd  nnbeweglich ;  er 
erinnerte  an  Milton*8  Chaos  ^  £&r  keinen  EindmelL  empfänglich 
und  formeolos  im  Mittelpuncte  seiner  Verwirrung. 

Mirabeau  hatte  etwas  von  seioem  Vater  nnd  von  seinem  Obeim, 
die  wie  Saint  Simon  lllderlieber  Weise  (ä  la  diabie}  unsterbHebe 
Seiten  schrieben ,  man  lieferte  ihm  Reden  ftr  die  zu  denselben  be» 
stimmte  B&hne :  er  nahm  davon  was  sein  Geist  mit  seinem  eigenen 
Wesen  verquicken  konnte ;  wenn  er  sie  ganz  annahm,  so  trus:  er 
sie  schleciit  vor,  man  wnhrle,  Uass  sie  nicht  sein  seien,  durch 
die  Worte,  die  er  denselben  aufs  Geradcwohl  einmengte,  und  die 
ihn  enthfiUten;  er  nahm  die  Spriogkraft  seines  Nachdracks  von 
seinen  Lastern;  diese  entsprangen  nicht  ans  einer  kalten  Ge- 
blfttsmisehung,  sondern  aus  tiefen,  gifthenden,  stfirmisefaen  Lei» 
denschaften.  Die  Unreraehlmtbeit  der  Sitten  führt,  indem  sie 
das  sittliebe  Gesetn  vernichtet,  in  die  Gesellschaft  dne  Art  Ton 
Barbaren  surfick;  diese  Barbaren  der  Sittigung,  welche,  wie  die 
Gothen,  zerstören,  sind  nicht  wie  diese,  mit  der  Macht  zu  grun- 
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dcu  begabt^  diese  warcu  liie  lUeseiikiuder  der  Xatur  im  jungfräu- 
lichen Zustande  9  jene  sind  die  Missg^eburien  einer  verderbten 
Natur." 

Und  nun  der  Schluss  dieses  Meisterstiiekes  von  Beredsam- 
keit: 

uMinibeaa  JuttselioiidieVerwaiuUaiig  derer,  die  ein  bleibendet 
Andenkieii  BsrfiekgelasseB)  dveli|pemaekt;er  kat  sieb  aii%ericktety 
in  der  ganM  HSbe  der  Zeit,  die  ibm  keote  als  Fosflgestdl  dient, 
OHui  siebt  nickt  mebr  den  wirklleken,  sondern  den  verUirten 
Bürabeau,  den  Mirabeau,  wie  ihn  die  Maler  als  das  »Symbol  oder 
den  Mythos  seiner  Zeit  dargestellt ;  so  wird  sein  gcrkläschtes  Ge- 
mälde um  so  mehr  wahr.  Von  so  vielen  berühmten  Namen,  von  so 
vielen  liegebenheiten,  von  so  vielen  Ruinen  werden  nur  drei  Män- 
ner übrig  bleiben,  deren  jeder  au  eiueu  der  grossen  staatsumwäl- 
zenden  Zeitabschnitte  gehaftet.  Mirabcau  für  die  Aristokratie,  Ro- 
bespiere fftr  die  Demokratie,  Bonaparte  für  den  Deopotiimos,  die 
Monarebie  gebt  leer  us  nnd  Ftenkreieb  bat  tbener  drei  Robmes- 
pounnen  beaablt,  weleha  die  Tobend  niebt  anerinnnen  kann'). 

Ans  dieser  Sebildemng  und  ans  den  obigen  ,  im  Finge  be- 
rührten, vom  Verfiisser  der  Lebensbescbreibuig  mit  Treno  und 
Geschicklichkeit  Kusammengestellten  Thatsaeben  geht  hervor,  dass 
grosse  Beredsaitik(  it,  hochflieg'ender  Genius  ,  weit  umfassende  po- 
litische Kenntnisse,  ^veim  ^ehrandmarkt  durch  Ulisittlichkeit,  Be- 
stechlichkeit and  öffentliche  ftUssachtung,  den  Beherrschten  das 
dem  Staatsmanne  zur  Bireiebnog  seiner  hohen  Zwecke  nöthige 
Vertranen  nicht  einflössen,  nnd  dass  grosse  Gcschäftstuchtigkeit, 
strenge  Recbtliebkeit  nnd  ein  edler  und  fester  Cbarakter  der 
Staatslenker  weit  mebr  geeignet  sind,  snr  Siebemng  des  Ydlker^ 
wobles  in  der  Gegenwart  nnd  nur  Erwerbung  eines  bleibenden 
gnten  Namens  in  der  Znkanft. 


Mimairt»  i'wtr€»tomb€ ,         IL  U  FImsi#«  Cktii€MubrUm4U   T.  II. 

77  —  ee. 


Sitili.  a.  9bllffi.-Ust.  CL  Jshff •  1859.  U.  Bd.  IT.  Bdl.  t« 


Digitized  by  Goc^^^k 


752 


Hr.  O.  Zappert  liest  als  Gast:  „lieber  Aatiquitätea- 

Funde  im  ÄI  i  1 1 1 1  a  1 1  e  r." 

Die  Schhclit  bei  Forum  Tcrcbronli  (251)  ward  gesclilai^^en  , 
und  die  Barbaren  o:elane:len  durch  diesen  Sleac  znr  Erkenntniss. 
dass  Horn  nicht  wie  fruherhin  den  Frieden  mit  dem  Ki&eu  xa 
dictiren,  sondern  nur  mehr  durch  Gold  za  erkr^nfen  Termög«. 
Es  hatte  Gallas  den  Gothen  nach  der  Niederlage  des  römischen 
Heeres,  noter  der  Bedingung  Iriedlieben  Verhaltene,  einen  jilir- 
licfaen  Tribut  sagesagt  Doch  diese  eriialtenen  Snmnien,  weit 
entfernt,  die  gotbischen  Sehaaren  der  Heichsgrftnne  fem  n«  halten, 
hatten  vielmehr  nnr  dann  gedient,  in  ihnen  die  Begierde  anbn- 
stacheln,  den  geweckten  Oolddurst  an  der  Quelle  römischen 
Reichtluimes  lös*  lu  n  zu  wollen.  Sie  begannen  ihre  Zuge  in  grossem 
Maastabe,  und  wir  haben  nns  den  dabei  belh('ili^len  Krieger  nicht 
bloss  mit  gewaltigen  Waffen,  sondern  auch  mit  einem  vielfassen- 
den Sack  versehen  *},  au  denken ;  mit  Beute  gefüllt,  wird  dieser 
in  die  ans  tausenden  von  Fuhrwerken  gebildete  Wagenburg  ge- 
bracht*}« Desshalb  werden  in  mitteralterlichen  Epen,  als  Renini- 
leens  dieser  Benteslige,  Sch&tse  auf  Wagen  geladen*)  nna  vor- 
gefahrt, während  Knnst*  und  Diehtmiler  des  elassisehen  Alter- 
thnms  Kostbarkeiten  stets  als  in  H  S  n  d  e  n  getragen  neigen.  Der  Art 
mit  vSäcken  und  Packwagen  wohl  ausgerüstet,  dnrchsturmen  die  In- 
vasioQs-Heerc,  allenthalben  Gold- und  Silher<!:crathe  und  Edelsteine 
a1)fortlernd *),  in  verheerenden  Beutezü<ren  dii  Provinzen  des  ro- 
mischen Reiches.  Endlich  stürzt  Alarich  auf  die  iStadt  der  Cä- 
saren (410).  und  was  an  Kostbarkeiten  der  ewigen  Roma  diesen 
gothtschen  Scbaaren  entging  ,  das  fallt ,  kaum  ein  halbes  Jahr» 
hnndert  ep&ter  (455),  in  die  räaberische  Hand  vandaiiecher  Horden^). 

Diese  Plftodemngen  der  Barbaren,  bei  denen  Einheimisebn 
ihnen  als  Wegweiser  bis  in  die  Gemieher  der  Reichen  dienten  *)j 
nnd  nicht  selten  selber  mit  nngriffenT),  die  Fnrcht  vor  diesen 
Plünderungen,  gibt  sich  als  eine  der  Hauptveranlassungcn  cn 
erkennen,  durch  welclie  Kostbarkeiten  unter  die  Erde  Ixannu. 
Damais  war  das  römische  Reich  voller  Lücher  und  tiruben,  uud 
in  allen  Schlupfwinkeln  ein  Gewimmel  sich  verkriechender  Prä- 
tiosen^}.  Nicht  wenige  ihrer  Besitzer  fielen  unter  dem  Schwerte, 
oder  in  die  Gefangenschaft,  und  manchem  der  Ueberlebenden  mag 
in  den  wilden  Kriegfilanfen  darch  Verniehtang  oder  Verrficknng 
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seiner  Merkzeiofaen,  des  Wiederanffiaden  semer  Vefgrabnisse  im* 

möglich  gemacht  worden  sein.  Ahcr  nicht  blos  jenen,  die  ihr  bewegli- 
ches Habe  mit  ängs^tlichcr  Hast  verscli.trrten ,  auch  jenen  danken 
wir  die  Aufhcivahrung  wcrthvollcr  Anli([iiii:iten,  die  bei  dem  über 
das  rümische  Weltreich  einherbrauscndcn  Sturme  die  bildlichen 
Gegenstände  ihrer  religiösen  Verehrong  dem  Schutze  der  Erde 
aiiTertcaveteD.  Die  Lage  der  in  Cerveti*i  (1840)  aufgefundenen 
SUtoea  aeigt  offenbar ,  dass  man  in  der  Absicht  diese  Blarmor» 
Gebilde  vor  Verstümmlnnf^  an  wabren»  sie  in  das  Versteck -einei 
antiken  etmriscben  Grabes  gebracht  babe*)*  Beispiele  froherer  und 
sp&terer  Zeit  berechtigen  an  der  Yermnthung,  dass  an  •oieben 
Verbergnissen  sich  insonderheit  F  r  a  n  e  nhände  betheiligten.  Rachel, 
die  Tocliter  Laban's,  verbirgt  die  Götzen  ihres  Vaters.  Theudo-a, 
Gemahlin  des  ikonokla-stischen  Kaisers  1  ii(  opiiilus,  bewahrt  im 
Geheim  ihre  Heiligeniiilder  und  eineWllw  c  in  einem  Holzblocke 
die  silbenie  Bildsäule  Triglaw^s  Wir  woUeu  nicht  in  Abrede 
stellen,  dass  eine  oder  die  andere  der  frommen  Damen  bei  einer 
•alehartigen  Vergrabung^  gelegentlich  aach  ihr  GeachoMide  mit 
ia  Sicherheit  brachte.  Ferner  waren  es  auch  DiebC)  die  ihren 
Raab  m  die  Erde  vergraben und  manches  Aatiken-Cabinet 
d&rfte  in  seinen  Kimelien  die  Errungenschaft  irgend  eines  eIaa-> 
slschen  Langfingers  bewahrea.  Aach  senkte  man  bei  Legung  von 
Grundsteinen  mit  diesen  Münzen  in  den  Boden *^):  und  die  Sitte 
der  Völker ,  ihren  Tudtcn  reiche  Ausstattung'  mit  ins  Grab  zu 
gcl)cn.  hat  glcichfulls  zalilreiche  Kleinodien  unter  die  Erde  ge- 
bracht'^j.  Schliesslich  sei  noch  der  Müuche  gedacht ,  die  trotz 
geloblichcr  Verzichtleistung  auf  jeglichen  Eigenbesita ,  dennoch 
der  Anziehungskraft  edler  Metalle  nicht  zn  widerstehen  ver- 
mochten, vnd  in  dem  Dunkel  ihrer  Zeilen  Ersparnisse  vergra- 
ben, die  mit  wachsender  Simonie  aich  an  Summen  steigerten, 
deren  Höhe  es  ihnen  mSglich  machte,  anC  feil  gehalteaen  Ktr* 
cbenw&rden  milbieten  an  können  d6rften  daher  jene  Sagen, 

als  wären  in  altverfallenen  Klosterroauern  vielfach  Schätze  zu 
beben,  uicbi  ^aoz.  allen  Grundes»  entbehren  '^), 


*)  VariuModl,  in«t«rlMke  Hachrfdit  tob  wit«rMlMli«a  Sdrittttn^  wtldi« 
In  altfltt  KirchM,  SeUSsiwa«  nSsttro  vadiocfta  giltf tn*  naakti  7S8 
vM.  OrtMsf,  BIM*  Hafl«*  V* 

%S« 


Digitized  by  Google 


75i 

la  (ien  meiBten  der  hier  anfgeitthrten  Vergrabangen,  wurde« 
sie  auch  Jahrhandcrte  nach  dem  Untergange  dc5  römischen 
Wellreichcs  vullfülirl, bildeten  not Ij  immer  Werths  tü c  k e  anti- 
ker  Zeit    einen    mehr  oder    minder  ix  (ra(  litlichen  Bestand- 
theil.    Denn  jene  Nationen,  unter  deren  Schwert   das  römische 
Reich  gefatleo ,  waren  nicht  bloss  piundemngs-  sondern  aach  be» 
sitzsuchtig  "j.   Sie  bewahrten  die  darch  Krieg$gltck  oder  gc- 
fchenkweise  erlangten,  ihnen  werthvoll  d unkenden  Kostbarkeiten  mit 
wachsamer  Sorgfalt  durch  eine  lange  Reibe  von  Oeschlechteni.  Selion 
die  Ctermanen  bewihreD  mcb  ale  Kenner  vnd  Ltebbaber  antiker 
Wertbatfteke;  sie  gaben  dem  alten  rSmiaeben  Gepräge  den  Yorsog 
Tor  neaem'*).  —  Ale  Atanlph,  der  Wesfgothen  König,  414  sein  Bei- 
lager mit  der  kaiserliehen  Prinzessin  Plaeidia  feierte,  besass  er  neeh 
grosse  von   der  Plünderung  romischer  Provinzen  herrührende 
Schätze.  Fünfzig  in  Seide  L;Lklcitlele  Junglinge  brachten,  jeder  in 
der  einen  Hand  ein  mit  Guld,  in  der  andern  ein  mit  Edelsteinen  ge- 
fülltes Gefiiss  tragend  ,  der  Xcuvermüijlten  das  Hochzcilgeschenk 
dar*^). — Als  507  die  Franken  bis  Toulousse  vordrangen,  brachten  die 
Westgothen  unter  ihrem  König  Gesalich  die  dort  befindlicbeD)  noeh 
aas  der  Zeit  ihrer  römischen  Invasion  datirenden  Schätze  nach  dem 
Stark  befestigten  Careassenne  in  Sicherheit.  Hierbei  befinden  sich 
salomonische  Tempelgerathe  and  kostbare,  mit  Edelsteinen  genierte 
GeOsse     —  Als  König  Gelimer  in  die  Hinde  Belisar*s  fiUlt  (534), 
findet  dieser  noch  das  Ton  den  Rom  pUndemdenVandalen  Tor  nenn 
vnd  siebnig  Jahren  geraobte  kaiserliche  Geschmeide  Tor**). — 
Die 500  Pfnnd  schwere  goldene  Schüssel,  die  Aetius  dem  vvestgolhi- 
schen  Könige  Tliurisniund  im  Jahre  453  znm  Geschenke  machte,  bc- 
sass  sein  iXachkommeSisenand  noch  im  Jahre  sechs  hnndert  und 
dreissig").  —  Im  Jahre  796  fallt  der  alte  durch  Jahrhun- 
derte von  den  Avaren-Königen  gesammelte  Schatz  in  die  Hände 
Ueinrich^s,  Herzogs  von  Frianl —  Karl  der  Grosse  (t814)  verfügt 
letntwilllg  über  drei  kostbare  Gerathe  antiker  Art'*).  —  Sein  Zeit- 
genosse Theodnlph  (fSSt)  besshreibt  ein  antikes  Gefass,  durch 
welches  man  einen  Riehter  nn  bestechen  sncht  (ein  Beweis  mehr 
von  der  hohen  Sehltaiing,  in  der  solche  AntiqnItSten  standen) 
Im  Jahre  8tl  schenkt  Withlaf  dem  Kloster  Croyland  emen  Teppich 
mit  der  Darstellung  der  Zerstörang  Troja's :  „OiTero  etiam  —  velam 
),meum  aoreum  quo  iu^uiliu*  excidium  Troiac  —  Offero  etiam 
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„Refectorario  dicti  monasterii.  ad  üstim  praesidcntLs  qiioticlle  in  re- 
^fectorario,  scyphum  meam  deaaratum  et  per  totam  partem  ex- 
„terlorem  barbaris  vinitoribas  ad  draconea  ]ni|piantibus 
^caelatütt,  quem  cracibolam  meom  aolitna  tum  Tocarc^  «pia  aig^ 
„nam  cmeii  per  tnDTerivm  aeypbi  imprimUiir  int  er  int.** 
(lognlpb  (f  1109)  Hiat.  ap.  SaviL  Script  Afigllc.  856.  I.  58.  ed. 
1601).  Karl  der  BinfiUtige  widmet  Cbrifto  eisen  Sardonjx-Kra-* 
ter,  dessen  floebschnitt  uns  ein  Baehasfeat  verbildlicbt  —  908 
schenkt  Adalbert ,  Bischof  von  Augsbur«^,  dem  Kloster  St  Gallen 
einen  Oiiyx-Kelch  —  Als  927  der  Capetinger  Hn^o  nm  dio 
Hand  der  Schwester  Konific  Attiielslrin  s  wirbt,  bringt  Adalolf  der 
Brautwerber  Hugo 's  uuter  meiirercn  Kostbarkeiten  dem  König 
aacb  eine  Onyx-Vase,  mit  einer  Darstellung  von  Schnittern  nad 
WiDzem  geacbm&ekt ,  sum  Oescbenke      ~  Herzog  von 

Sacbaen,  erbält  von  der  Witwe  K6nig  SaIamo*a  (f  1087)  At- 
tUa*s  Sebwert  nnm  Geacbenke*^. 

Diese  bler  ao%efilbrteD  Stellen  geben  nns  Fng  allentbalben,  wo 
In  mittelalterlicber  Zeit  reieber  Sebltze  gedaebt  wird,  in  ibrem 
Inhalte  auch  antike  Koslbatkeiten  vermuthen  zu  dOrfcn.  Die  Reli- 
quien dieser  Art  bildeten  vorzugsweise  Waffen'*),  Gold-  und  Silber- 
Mönzen"),  eflelchstoflfige  Geräthe'*) ,  wie  auch  Gemiueu*'), 
Gemma,  mit  diesem  Ausdrucke  bezeichnet  die  Sprache  des  Mit- 
telalters, gleich  der  der  frfihem  Zeit,  jede  Gattung  von  Edelsteinen 
gesebnittener  wie  nogeachnittener  Art*^).  Es  ist  daher  dem  ArcbSo- 
l«^n  frei  gegeben,  bei  dem  bSnfigen  Vorkommen  der  Benmobnung 
Gemma,  sieb  den  Pknebtbimmel  des  Mittelalters  mit  den  fbobelnd- 
sten  Cameen  nnd  In  tag  lies  aasnosternen.  Wie  Mfinien  der  4 
nntem,  so  bildeten  Gemmen  den  Scbmnek  der  höbern  Stlnde^^), 

Hör  vas  Christe  filji  rm^ntc  dic.^vit 
T«rtiU9  in  Francos  rcgimine  KarluN. 

(Felibien)  Hiat.  deSt.Denyg  p.  5^10.  Sommerard.  Alb.  ser.  ä. 
PI.  37.  Clane.  Hos.  d.  «clpt.  PI.  ISS  n.  ISS,  1S7. 
**)  sw«t  edAlt  KenMtaU«» 

Yo«  ltll«ff«ii  cr1fl«n«a 
Si  «u  f  atast  lau« 
aukic  seSm  f  lim«. 

Lanpr.  Alexd.    S8S7.  kff.  v.  Watts«&a{  •  Ann,  Sl. 
Dive«  «fal  f  e  m  m  1 0 ,  CcMtU  ttiiiiere  pauper 
8ed  com  egeant  ambo  paupereffmunlnUMt«  AliMi*  (t38%) 
epig.  op.  1. 149.  tit,  Lond. 
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ond  (rota  des  eliristlicli-pnesteplichen  Fafems  wider  irdischen  Prunk 
und  Pracht  (s«  Anm.  32),  sehen  wir  am  römiscbcu  wie  byiautini- 
selien  Hofe  Jossen  Aufwand  an  Kdclstcinen  entwickeln");  unA 
man  macht  sieb  eigene  Gedanken  über  das  sittUcfae  I/eben  der  dama- 
ligen Reichen,  wenn  man  liest,  dasaKaiaer  Theodoains  sieh  gedrangett 
Hihlte,  den  Tinnerinnen  (Pantomimen)  das  sn  Schantragen  kcatbare« 
Geschmeides  gesetsltch  untersagen  zn  müssen.  ^Xolla  mima  g^em- 
mis,  nalla  sivillatis  serieis,  ant  textis  ntatnr  aoratis***). 

Die  Rom  überziehenden,  früher  in  naturxuständlirher  Einfach- 
heit dahin  lebenden  Völker,  fanden  allmäüs;  Geschmack  an  dorn 
Glänze  äusserer  Frschoiminu,-,  sio  kleideten  sich  in  die  Gewänder  cre- 
faliener  Römer"),  und  ihre  Garderobe  wurde  nach  öfteru  Beute- 
zügen also  werthTolI,  dass  die  Romer  es  nicht  der  Mühe  nnwertb  hiel- 
ten, gleichsam  in  Rückpifinderun^,  die  gefallenen  Gothen  aaszaklei- 
den'^}.  Ost-  wie  Westgothen,  Vandalen  wie  Franken  neigen  sich  nnn 
als  gleich  treae  Gemmen-Liebhaber**),  nicht  minder  Merowinger 
(Anmerknni^  85),  wie  Karolinger.  Karl  der  Grosse  tekelt 
an  Fest-  nnd  Galla -Tagen  von  Gold  and  Edelsteinen**),  die 
Krone  schmückt  ihm  eine  antike  Onix-Camee ,  nnd  seine 
Töchter  rauschen  in  Gemmen-  blinkenden  Gewandern  einher "). 
Gleiche  Gemmen-Pracht  herrscht  unter  n  Ottonen,Heiiirirhen"), 
nnd  durch  die  Zeit  des  ganzen  Mittelalters  hindurch.  Im  Wigalois 
ziert  die  Gewandung  der  Prinzessin  ein  Karfunkel,  der  den  Herrn 
Amor,  in  der  einen  Hand  einen  Pfeil  in  der  andern  einen  Brand  hat* 
tond,  nierliek  eingeaehnitten  neigt  Es  war  der  Werth  der  Gem» 
men  in  jenen  Jahrhunderten  ein  so  allgemein  anerkannter,  dasa 
>  ihre  Dichter  hSnfig  die  moralischen  wie  physischen  Eigenschaflen 

ihrer  sn  Beschmeichelnden  mit  Edelsteinen  vergleichen  **).  Anch 
bestand  bei  derartiger  Beliebtheit  wahrscheinlich  damals  schon  em 


*}  Cod.  Th«oSot.  L.  lt.  TU.  11.  Vol.  8.  p.  4It.  «nf.  •.  Ghfysoit.  of.  T.7.  tSS» 
T.  11.  153  und  die  andern  dortp»  4SI  «iifaflUirUii  Stellea.  K.  laaUaUa  m> 
bob  die  Himikerin  Theodora  znerft  in  den  Pfttrieler- Stand,  dann  n  rieh  tüB 
Kaiserin  aaf  den  Thron.    Procop.  hist.  arc.  op.  3.  p.  60.  I.  5  seq.  p.  f?'! 
1.  17  g«»q.  In  pin^rn  Massiv      Rsvpnns  in  St.  Vitali»  erscheint  «ie  in  reichem 

♦  l'(-rl<  II-  und  Ldelslein-Schmucke.  Abbild,  b.  Galljr  Knigbt  ecclesl.  archltee. 
ül  itai.  PI.  10.  Sommerard.  Alb.  Scr.  10.  PI.  32.  Abbildung  einer  .später  sich 
bekebreodeQf'rac&i&f^v  (S.  Pelagiae)  in  gleich  reicheui  Schmucke  (K'^9|AOupivi3 
Xc^ot;,  xai  {xap'/opiVai;)  ap.  Meoolof.  BasU.  i.  ItS.  edL  Albanl. 
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weit  YerBreiteterGenmeii-IIandel,  denn  es  werden  Joden  nie  vor- 
zügliche Kenner  und  Deuter  der  Edelsteine  gerahmt  Jene  Zeit 
iand  nicht  bloss  att  Kdclsteinen  als  an  Schmuckstücken  Gerallcii, 
sondern  sie  sclirieh  ihnen  auch  H  ci l- u od  Z  a  u  1)  f  r  k  lü ft  c  zn.  In 
seinem  Gesclimeiile  besas.s  man  eine  Haus-Apoliieke  voll  der  vvirk- 
santsteu  Taliiative  gegen  Krankheiten  mannigfacher  Art  ^^).  Ängsl- 
Uche  Damen,  die  glauben  mochten,  nicht  völlig  dem  Zauhcr  ihrer 
Pertönliohkeit  vertrauen  sn  können,  konnten  ihn  dnrch  lie* 
kefestelnde  fideisteine  roachUg  yeretarken Der  GUnbe 
an  die  geheime  Kraft  der  Edelafeine  steckte  manehem  eme  Gemme 
an  den  Finger,  nnd  er  w&hnte  vielleicht  in  dem  Amethyst-Iataglio 
seines  Siegelringes  einen  Talisman  gegen  die  Helden-  bewältigende 
Macht  des  Weines  zu  besitzen*^}.  So  sehen  wir  Kaiser,  Könige 
hochwichtige  Urkunden  mit  einem  Serapis  oder  Iladrians-Kopf^ 
Bischöfe  und  Prälaten  mit  Chimären  oder  Lcda  mit  dem  Schwan 
untersiegeln  *•). 

Solcher  Gestalt  vereinigten  sich  in  einer  Zeit,  die  vielfach 
heidnischen  Kunstwerken  Verderhen  brachte,  Glanzsucht  und  Wahn- 
glaabe,  om  sehfttsend  den  Gemmen  einen  obersten  Pinta  «nter  den 
Kimetien  des  Sehatses  an  sichern  Ihn  besichtigte  Theodorich 
der  Grosse  täglich  nach  beendigten  Staatsgeschäften*),  doch  nicht, 
dess  sind  wir  gewiss,  mit  dem  Sehmnnselblick  des  Nabobs  der 
selbstzufrieden  seine  Geldtmhen  überbltnnelt,  sondern  mit  dem 
gtolziuukelndcn  Au2;e  des  Kriegers,  der  in  seinen  Schätzen  nicht 
blos  Ilcicbthumern  sondern  den  Ti  opliäen  seiner  Heldentbaten  hul- 
digt, nnd  diese  Siegeszeichen  mit  gleichem  Hochgefühle  den  An- 
wondernden  zur  Beschauung  vorweist ^^).  Der  Thesaurus 
wurde  als  werththeurcs  Erbstück^)  ruhmreicher  Ah- 
nen durch  Jahrhunderte  sorgsam  bewahrt^*).  Um  sei- 


*}  Hon  «it  •eeanda ?  surglt  e  solio,  aat  thetftoris  intpl«ioodIs  to- 
e«turos,  «at  tUbalU*  8idoo.ApoU.  eptt.  L.  I.  Z»  «p,8im.  op.  1*  468.  b. 
•d.  Venet. 

«*}  Dt«  8eh&tM  worden  Itlufig  als  oUe  boMiebnct  s 

in  dam  cor()  [-scraefe], 
er'festreöoa. 

Beowif.  r.  4MS.  p.  156.  i.  Aam.  SS.  Fond  de«  Ahhl 
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neu  Besite  wurde  genügen,  gekämpft  und  der  Vemeh  smer 
Rettang  oft  mit  den  Leben  besahlt  Aiipert  flfielitet  mit  eeineM 
KotÜMdrkeiten  schwimmend  fiber  den  TicinO|  nnd  niedeigeseiikt 
von  der  goldenen  Lnit .findet  er  den  Tod. in  den  Wellen 
K<ttig  Amalrieh,  der  bei  Terlomer  SeUaebt  neeb  Spenien  n«  Ii  Aditea 
sich  auschickt,  hat  bereits  ein  Schiff  bestiegen,  als  ihm  beifallt,  in  sei- 
nem Schatze  kos  UiareLdel^tcine  zurückgelassen  zu  fuben.  tr  kehrt 
um,  urnl  errL'ichtvon  den  feindlichen  Kriegern,  fällt  er  nnter  den 
Streicheo  ihrer  Schwerter^*).  Wir  werden  hiermit  in  den  archäo- 
logiieben  Kalender  einen  lidnigltcbett  Oemmen-Martyrer  roth  eis» 
zneehreiben  haben. 

Dnreb  bier  Vocgebrtehtee  anebten  wir  dee  Nahem  ss  ei^ 
hirlen,  deea  in  den  Sebatsen  dee  Mittelalters  sich 
ans  elassiseher  Zeit  stammende  Kleinodien  erhnltes 
hatten,  nnd  dass  daher  bei  SchatsTergrahnngen  je- 
nerPeriode  oderbeiBestattungenTonLeichen,  denen 
man  Kostbarkeiten  beilegte,  Tielfach  auch  Anti- 
quitäten  in  die  Erde  mit  versenkt  wurden. 

Kehren  wir  nun  wieder  zu  den  Zeiten  Gothis-V^andallsch- 
Hanischer  Invasionen  zurück.  Damals  hatte  die  PlQnderangn* 
Inrcht  unter  die  europäisehe  Erde  ein  kleines  Californien  abge* 
lagert,  das  später  Manohem  an  der  Hand  des  Zufalls  den  eben 
oder  andern  seiner  Sehitse  ersebloss. 

Valerias,  PriÜeet  in  Thraeien  unter  Kaiser  Constantins, 
erhSIt  Naehrieht  von  entdeckten  Kostbarkeiten.  Er  begibt 
sich  dahin  nnd  findet  bei  weiterem  Nachgraben  drei  silberne 
Bildsauleu.  Es  scheint,  bemerkt  der  Bericliter  dieses  Fundes, 
dass  diese  Statuen  gegen  die  barbarischen  Völker  eingeweihet 
gewesen  waren,  denn  nach  Entfernung  dieser  BUdsäuien  bra- 
chen die  Gothen  in  Thraeien  ein 

Ein  Hirt  bemerkt,  dass  eine  seiner  KQhe  ver%\iindet  sei,  er 
verfolgt  die  Spar  des  Blutes,  and  findet  ein  Sehwert,  das  er 
als  das  des  Mars,  Attila  snm  Gesehenke  bringt;  in  dessen  Be* 
sitne  halt  sich  die  Geissei  Gottes  flir  onbesisgbar 

Nach  Theophanes  (f  818)  Berieht  hatte  Im  Jahre  499  em 
Chemiker  aas  Antiochien ,  Namens  Johannes ,  den  Goldarbeitern 


*}  ■.  Aiun.  1S>  70,  7i,  77  elc« 
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in  Constantinope]  GHedmassen  von  Statuen  und  andern  Thier- 
gestalten,  miter  dem  Yorgebeu  «ie  ausgegraben  zu  habea,  znm 
Kaufe  angeboten  '^). 

Die  SiebenschlSfer,  die  nnter  dem  Christenverfoiger  Deeiu 
in  SeUaf  getonken  waren,  senden  bei  ibrem  Erwacben  qnter 
Kaiser  Tbeedeiins  einen  der  Ibren  sam  Brotetnkanfe  ans.  Als 
dieser  dem  Verk&nfer  eine  Decins^sebe  MUnse  darreicbt,  erregt 
er  alsogleieb  den  Verdaebt,  einen  uScbals  der  alten  Keiser" 
gefuufleii  zu  haben 

Dem  Koni«?;  Guntram  träumt,  dass  er  über  eine  eiserne  Flnss* 
brücke  in  einen  Ber«;  geofan«!;?«  sei,  in  welchem  grosse  Schätze 
ihm  entgegen  blinkten;  erwachend  lässt  er  aisogleich  an  jenem 
Orte  nacbgraben  nnd  sieht  die  Wabrbaftigkeit  seines  Tranmes  anf 
das  Glansendste  bewahrt 

Der  b.  Benedict  (f  549)  liest  einen  Bnumen  graben ,  man 
sf  esst  bei  dieser  Arbeit  anf  ein  ehernes  G6lsenbild|  das  man  in  die 
Kllebe  wirft 

Als  die  Mittel  des  b.  Abts  Lnpieinns  taM  ansreieben ,  die 

grosse,  um  ihn  sich  sammelnde  Kiostergemeinde  zu  erhalten,  offen- 
bart ihm  Gott  einen  Ort,  an  dem  er  einen  alten  Schate  vergraben 
findet 

Kaiser  Tiberius  (f  582)  bemerk  l  im  i'aJast  eine  mit  einem 
Krens  bezeichnete  Steinplatte,  sie  wird  aufgehoben  nnd  bd 
tieferem  Nachgraben  findet  sich  ein  ansehnlicher  MOnssebatz 

Der  b«  Rndpreebt  entdeckt  anf  der  Stitte  des  Termaligen 
JnTavia^s  die  sabireicben  von  Stranehnnd  Banmwerk  Qberwacberten 
Trümmer  seiner  ehemaligen  Banherrliciikeit**). 

Secbaebn  Jahre  (695)  nach  ibrem  Tode  soll  Aediltryd^s 
Leiche  in  ein  neues  Grab  versetzt  werden.  Man  sucht  ein  Leichen- 
bchältniss,  und  iindet  nahe  der  verödeten  btadt  Grautacaestir  einen 
marmornen  Sarkephai;  *•). 

Ein  Krieg s jti, ui n ,  der  sein  nahe  an  der  Strasse  gelegenes 
Feld  bearbeitet  (bekanntlich  wählte  man  im  Altertbnme  an  $ffent- 


*)  LupIcinu0  abbaa  cum  minus  haberet  and«  tanlaai  svstincret  coogrega- 

finnem ,  revr^lavit  ei  Dt>n»  locaiti  ia  eremo ,  in  qoo  antiquKaf  the~ 
8  a  (Iii  rcci>üdiu  fuerant  ;  ad  quem  lociim  acredens  so  las,  anrum 
argentumque ,  quantum  levar«  poUrat,  moiia«teno  inferebat.  Or«g«r. 
Tor.  (I  595)  Vit.  Patr.  op.  cl.  1148.  b. 
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liehen  W'c^en  gelegene  Stellen  mit  \  orliebe  zu  GrabsUtUn},  eftt- 
deekt  eincD  Scbats;  er  schlägt  den  Ochsen  mit  dem  er  ehen  ee- 
ackert  bat  nieder)  und  yerbii^  in  dessen  Cadaver  einen  Thetl  des 
Fnndea 

Der  h.  Evnriias,  Biscbof  von  Orleans,  legt  beim  Erweltening»- 
bau  der  dortigen  Kirche  selbst  mit  Hand  an,  kaum  bat  er  drei 
Fnss  tief  gegraben,  so  xeigt  sich  ihm  ein  verpichter  Topf;  crSITnel, 
fliiilet  sich  ein  reicher  Inhalt  von  wohl  erhaltenen  Xeronlschen 
Münzün  vor 

Manrin,  Bischof  von  Auxerrc,  hrachte,  nm  wieder  sciin  n 
Bischofssitz  zu  erlangen,  Iwarl  dem  Grossoii  eine  Geldsumme  dar, 
die,  wie  man  sa^e,  Manrin  in  dem  Tborme  der  BriinbUd  g^ooden 
haben  soll  *'). 

AlsLndwiip  der  Fromme  (f  840)  inFrankfiirt  nndRcgensbvr^ 
neue  Kirchen  anflUhren  liess,  trog  man,  nmBanmaterial  nn  gewin- 
nen, die  Stadtmauer  ab;  bei  dieser  Demolirnng  stiess  man  auf  alte 
Griber,  in  welchen  sieh  betraebtliche  Mengen  Goldes  ▼orfanden**^. 

Als  Kaiser  Romanns  II.  (959  —  963)  einen  Sommerpalast 

auffuhrtMi  iHsst,  finden  die  Arbeiter  einen  niarmornen  Ochsenkopf, 
siowertVu  iiiu  in  di  ii  K.ilkofen ).  An  diesen  Fund.  !;lcich,  wie  leicht 
bemerkbar,  an  mehrcrcu  der  Irühcren,  knüpfte  das  Volk  den  Faden 
seiner  Sage.  So  soll  nach  der  Calcinirong  jenes  marmornen 
Ochsenkopfes  im  rSmischen  Reiche  die  Riaderpest  ausgebrochen 
sein,  die  nie  wieder  ginslich  erlosch^}. 

Das  Grab  des  Kaisers  Maximian  wird  gefunden,  und  der 
Leichnam  (des  Christenverfolgers)  ins  Meer  geworfen  ••). 

Der  Abt  Fdmar  (S.  X.  m.)  liisst  Ilaumatcrial  aus  den  Triim- 
mcrn  des  alten  Verulam  hcrbeibrin<ren ,  die  dabei  Beschäftigten 
Ünden  bei  ihren  Nachgrabungen  wohlgeformte  Töpfe  und  Urnen, 

*)  Wahnebftliiliea  fUidito  naa«  datt  d«reh  Jtaea  Oltthprocaia  die  In  d«m 
idoUackett  Ocliaeiikopfe  febnadenen  Dinon«  frei  geworden  wSren. 
**)  CIree  tfitar  hee  tempore  (1047)  epad Meiillefln  ci vitalem  eepnlekriiB 
eioideoi  Heximieni,  ehrletlenerttm  iayens  persecutor,  inrentam  eet  — 
ad  cftput  —  e!us  pocola  erat  evro  aurizo  plene  balstioi.  Ipie  Tcro 
in  locello  plumbco  quiesc(«bat,  in  qaodam  labro  ex  m«rmore  candi- 
diss.imo,  cum  üteris  *ur(?is  de-^riper  sciiptis.  Nam  con<<ilio  Rainbaldi 
archi*»piscopi  Arrl.iicn-'^  tt  rptfMj>  fidelibus  actum  est,  ut  in  marl 
magno  cum  totis  lahriä  lactaretur,  Cbron.  Novel.  (c.  iOiÖ)  ap. 
Tertz.  BI.  Crm.  9.  126  1.  40. 
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gelftUt  mit  Leiehenasche,  dabei  Gdtxenbilder  und  vertchicdenartise 
Mflosea**). 

AravU»  Bischof  tob  Orleans,  CS.  X.  est);  findet  beim  Baa 
der  dortigen  Kirche  einen  SchatSi  den,  wie  man  glaubte,  einer 
seiner  Vorg^ängcr ,  dem  glaichfalls  ein  solcher  Fnnd  geworden,  ans 

Dankharkeil  dort  hinterlegt  halle  ''^}. 

In  Apullen  stand  eine  Marmor-Statue,  deren  Haupt  ein  Heif 
mit  der  Inschrift  „Am  ersten  des  Junius  werde  ich  ein  croldenes 
Haupt  habco'^  ehern  umkränzte.  Ein  Araber,  der  in  Hobert  Gnis- 
card^s  (f  1085}  Gefangenschaft  gcrathen  war,  verstand  sich  auf  die 
Deutung  des  astronomischen  Orakelspraches.  Am  Morgen  des  be- 
zeichneten  Tages  richtete  er  sein  Angenmerk  auf  den  Endpuoct 
des  Schatten,  den  die  Statae  bei  Sonnen-Anfang  warf,  grob  dort 
nach,  and  fand  einen  Schatn  darch  den  es  ihm  gelaag  seine  Los- 
kaafnng  ans  der  Gefangenschaft  so  bewirken  **). 

Znr  Zeit  Wilhelms  Yon  MalmesBury  (f  p.  1143)  wnrden, 
wie  dieser  berichtet,  viele  noch  in  piktischer  InTasionsseit  vergra« 
benc  Schatte  wieder  aufgefunden  *'). 

Grat"  Ilüberl  von  Apulien  erfahrt,  dass  Abt  Johannes  de  Ma- 
thera  (j  1139)  einen  Schatz  i;efuriden  habe,  allsobald  uberfäiit 
Robert  den  Abt  mit  gcwaft'nctcr  Hand 

Belm  Ban  eines  Oratorioms  findet  der  h.  Malachias  einen 
Schatz 

Abt  Säger  (1122—1151)  der  lange  nach  MarmorsSoIen  für 
den  Prachtbaa  der  Abteikirehe  Ton  S.  Denis  nmher  spShete,  hatte 
bereits  sein  Angeanf  den  ihm  fernen  Dioeletianisehen  Palast  ond  die 
Bider  Roms  geworfen ,  als  ihn  die  Gnnst  des  Zufalls  anf  dem  Ter» 
ritorinm  von  S.  Denis  selbst  ein  antikes  Geb&nde  entdecken  llsst, 
dessen  Säalenschäfte  und  Capitaler  q.  s.  f«  er  schonungslos  für 
seinen  Zweck  benul/i  j. 

Pallas'  Grab  wird  gefunden  (1155)  und 
pas  grrd)ad)  in  icn  ^unben 
pag  ift  genügen  n)i3unli4). 
$g  ttt  Mi^fer  fri)irerid) 
Tom  f  c»i^et  «tri. 
110^  ferner  <v|Uii  l^mtt. 

(Vcidek.  En<  il.  V.  p.  63.  MüU.  Samlg.) 

Graf  Widomar  findet  einen  bedeutenden  Gold-  und  SUber- 
schatn.  KSnig  Richard  (I,)  spricht  für  sich,  als  Lehnsherr ,  den 
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Besitz  des  g-anzen  Fandes  an.  Als  der  Graf  sich  der  Erfallaog 
dieser  Anmuthun^  weigert,  überzieht  iiichard  dessen  Barg ,  aod 
empfangt  bei  ihrer  BelageroDg  eine  Waade,  deren  Folgen  ihm  den 
Tod  bringen  (1199) 

Fnlcoins  besclireibt  den  Kopf  einer  in  den  Rainen  des  Mars- 
Tempels  %n  Meanx  gefnadenen  8Utae  mit  den  beneielmendea 
Verten : 

Horrendtun  etpn^  el  tanen  lioe  liorrsre  deeernm 

Lamine  terrifico,  terror  et  ipse  decet. 

Der  regnlirte  Chorherr  Bbrärd  sebrieb  (im  XII.  Jahrhundert) 
über  die  Alterthiimer  von  Gnatines  Lambert  von  Ordnen  be- 
merht,  dass  die  Glas*  nnd  Tbongef&sse  ans  rothem  Thone^  die  mna 
in  der  N&he  von  Selvesse  findet,  Prodnete  heidnischer  Zeit  seien  ^^}. 
Gnibert  h&It  die  Griber  von  Nogent,  in  welchen  antihe  Geiithe 
gefunden  werden,  für  heidnische  Grabstätten***). 

Merlin  bezeichnet  dem  Köni^  die  Stelle,  wo  der  sich  als  bettel- 
armgebärdende Pfortner  gestanden,  als  den  Ort,  an  dem  sich  ein 
Schatz  befinde.  Der  Kon  ig  gräbt  nach  und  Uudet  freudig  die  Angabe 
des  Zauberers  bestätigt  '*). 

Der  Teufel  versteht  sich  gleichfalls  auf  die  schwarze  Kunst 
der  Schatzgräberei ;  wie  denn  am  Ende  der  Zeiten  Antechrist  als 
Universal-Erhe  aller  nicht  gehobenen  Schätze  eintritt  f).  Ein  sol- 

■'  —  -  •  ■    '■- "    ■  II  1» 

•)  Patant  enioi  ayalta  maroram  fandamenta,  aadif da  partim  dlrato  —  «llaa 
ab  inde  per  laecedenti»  teinpora  ad  tentarn  solHndlnero,  quasi  cirita«  qaa« 
devaatatar  ipaa  marmorum  fragmvnta deT«aer« etc. Elirard*  Ckr«  Oa** 
lin.  ap.  Mart.  Thea,  .inecd.  3.  TW.  b.  seq. 

Lebeaf  dUsarU  in  Coli.  d.  meiU.  dbisarl.  Yol.  15.  p.  Zi,  Paris  1838. 
***)  Circa  ralm  Ipaan,  et  la  Ipta  kMlUca  tantun  aarcopliafariiB  coplaa 
coniaasit  aniiqaitat,  In  aralUia  loci  famositatem  tantopere  expetitf, 

cadavcrnm  inibi  cong estnrtnrt  rommfndat  infinitas.  Qnia  «?nim  noDinmorMQ 
nosfronim  ortJo  disponitur  sepulchr  inim,  sed  c  i  r  c  ii  I  n  t  i  m  in  modnm 
c  o  ra  u  1  a  e,  sepuicliruni  UDias  muUa  ambtunt,  in  quibus  quacdam  reperiun- 
tar  vaaa»  qaorum eantam  nMciantChrisUanateaipora.  Noa  poitiuiv«  alind 
«r«d«re  nUf  qnad  Atamnl  Oaattvia  aat  aatlfalMlow  CbrIttlaaoroiBt 
facta  sentili  more.  Guibert.  Novig.  (fll24)  op.  487.  cl.  1.  edt.  1651. 
f)  Nobilps  lüibi  diviliis  adficiaset,  qnae  s!bt  max!me  afTluent,  qnia  omnis  p  e- 
c  UQia  a  Ii  scon  dUa  erit  ei  manifesta.  Kiucidar  ap.  8,  Aoselm.  Cant.  op. 
461«  cl.  1.  d.  edt.  1721.  Ipaa  raro  Aatiebrlatni  ot  pcMlaac  fcnarAtlöal 
•atiaJkcUt,  opaa  malcrani  irrltamenta»  c  ffodlat  et  eipoaeU  Hoff.  Ste- 
rian.  (c.  S.  XU.  ext.)  d.  Anm.  regres.  ap.  D.  Patr.  Max.  Lugd.  22.  p.19a.lu 
caf«  Adao  (c.  960)  d.  Anüdur,  ap.  Aloaia.  op*  S*  610.  ol.  1.  edt.  Frob. 
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eher  armep  Tenfel  verspricht  einem  durch  Verscliweudung  herab 
gekommenen  Ritter  wieder  zu  Glanz  und  Reichthum  zu  Terüelfen^ 
unter  der  Beding:un^,  dass  der  Ritter  sich  in  allen  Stucken  seinen 
Befehlen  an  fi^^ii  habe ;  dieser  gehl  den  Paet  ein.  AUohald  seigt 
ihm  der  Tenfel  einen  Ort,  wo  er  Teigrabene  Sehätse  linden  wer4e. 
Der  Ritter  macht  sich  an  die  Arbeiti  tind  die  Schltne  einmal  ge- 
hoben lebt  er  im  alten  Sans  nnd  Brnos»). 

Ein  Landmann  in  Dentscbland  findet  beim.  Mihen  eine  Gold- 
münze von  seltener  Grösse  und  Schönheit**). 

1290  fand  zu  Seaus  bei  der  Grandgrahung  eines  Baues  ein 
Munzfond  Statt'*). 

Nach  der  KrobcruDgKrakau's  verrichtete  Heinrich  Herzog  von 
Breslau  (f  1290)  knieend  in  dem  Munster  sein  Dankgebet.  Als  er 
aufstand,  sah  er  einer  Tanbe  nach. 

^eir  taub  »«S.  $C0Jt|tll«  bca>  taitb  aütjt  bar. 

auf  älnn  ftmtjpogeit.  ptt  Um  fnabel  in  bte  ntavr  ftti^ 

<Pb  amen  fffclltr.  Xinti  mit  ^tn  ht\}tn  Ijef  ItitenriCfl* 

Ijerjog  tjainred)  itr  mer.  jll  n  r  1 :  r  unö  j  t « i  n. 

^tt  gtfU^i  nm  mu.  fti  ainec  »eil  Iro  tr[dittn. 


Bringt  der  Eniekritt  um  scliats, 

er  Tindct  kleinen  widersatz. 
dem  g^louben  maneg^er  widorseit 
durch  de«  «cbatze«  gitekeit. 

Freiiaak.  f *  in.  v.  II.  f.       v>  % 
8w«lcli  f  cbats  kagTiben  iat  In  d*arde 
D'  aol  dem  endecriite  werden, 
Swea  «r  komtt  aUo  bnro  ich  sagen. 

Hag.  r.  Trtmb.  BeDaer  r.  p.  Üt. 

i|l  Sil  »ftr      ii^  »il  fa^en 
§$}  k<t  («kkri^  »ük  kl<  ftUn  f«is 
IIa  itbsil  i«k  tx  ptin 
Va  tax  ursj^  farucit 
^&ilent  siakca  mftrgi« 
^llcn  k(«  rci^t^K»  Silk  r4<4 

ie  onk  ie      rp orgea  vsj 
3»«  in  ;e  otiifm  j^at  f^if^t 
W03  ötr  »il  boj  bE|d)tcrf)t 
filktr  onb  an  g  0  Ik. 

Cod.paUi.  Vindb.  (aa.  1303}  Nr.  2885.  f.  165. b.  cJ.2. 

KurSf  sm  End«  der  Weltt  koll  dar  Tanfnl  dna  0«ld. 
•)  Vbi  mannai  «d  fklcftn  pMoJ^  «nie  aa  pandentam  in  anrenlo  gramliiis 

Dracbmam  mirae  et  invisae  ma^nitndinli  «urenni  nOXlnTanit.  Tboa, 
Cantpr.  (c.  1270}  fioaum.  unlrer«!.  p.  411. 
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3/A§  tt  |tt  mit 

9«)  (ftr      »Hl  (lettaUcn. 
l)er3O0  l)a!nT(d)  9or  in  alUn. 
^  u  c  b  fs  0  if  f  nnh  fpmd^ 
Deoi  taub  o  ^)cr  ab  ftaö), 
^tin  iß  Ifidht  nnrh  intr  ba. 
Ttad)  atntr  iiiitcr  laut  rr  »a. 
lAnb  nadj)  aintn  maurer. 
tr  »»II  cnitttK  f»iu  U 
9«  ktr  «tsrer  ^raici. 
9itt      n  |ti  fiiwiiuir. 
9tir  mtf  fei  in  iie  ^tttt 

bem  frßen  (lag. 


crntnt  er  mt^  U 
C^oUef  tin§?0iien^0rt. 

er  fprad)  an  brnt  mort. 

^rrr  gebt  mir  biu  pdttn  j/iat. 

l\eA)\ts  golbf «  re!  . 
(tii  l)xe  an  majjen  9ii. 
an  ieni  fclben  feil, 
per  ^tr)OQ  ruften  iioj. 
3U  ber  maitr  itnb  ^Uji). 
Vtwen  ^tr 

kin  ^«ri  fecn  i»  f  «t  ^ak. 

SMa  mti  tin  §it  ^trki^. 

m«l  fnwftjik^  ttnfcnt  nnrli^- 

IDiu  fein^o  man  e^  aa4|. 

t)ol)e0  madts  n  fi^iai). 


Ottokar  Reim  Chr.  Coi.  palat.  Viadob.  3M7.  cl.  2Vi.  Pet.  8.  R.  Auair.  S.  197  "> 

\cilie  bei  Hieyr  fanden  im  Jahre  1297  Lan<11ciite  einen  crros- 
scn  Schatz,  darunter  Minsen  mit  der  Randsehrift  FAUSTINA  AU- 
GUST! FILIA"). 

Um  1300  wurden  bei  einem  Nenbaii  in  Pusan  Steinbilder  mit 
Inschriflen  anfgefunden^  deren  eine  ans  der  Chrenist  aofbewahrl 
hat.   SECnUS  SECUNDINUS  VET  LEGT  ete  ^")««). 

Funde  hier  aufgeführter  Art  waren  zwar  wShrend  des  ganzM 
ZcUranmes  ileü  Mittelalters  also  weni^  seltene  Vorkuimunisse,  dass 
von  ;ill<'n  Jenen,  deren  Lebensweise  sich  plötzlich  glänzend  st.il- 
tete,  Kaiser  Nicephorus  annahm,  sie  hätten  einen  Schatz  c^etun- 
den  (Ccdr.  bist.  T.  2.  p.  «iö.  1.  1).  Allein  den  Beginn  der  cisrent- 
lichcn  (ilan/pertode  solcher  Funde  werden  wir  in  die  zweite  Hälfte 
desXI.  Jahrhandertasn  setsen  haben,  wodarch das AnCblnhea 
der  St&dteanddnrehdenTermehrten  Reiehthnmdee  Cleniseine  Ban- 
tb&ligkeit  sich  kund  an  geben  beginnt,  deren  amfaseende  Erd- 
arbeiten an  häufigen  Aaffindnngen  führen  muesten.  Es  ist  diess 
auch  die  Zeit,  wo  in  Liturgien  eigene  Gebetsformeln  für  die  Chris* 
tianisirung  antiker  in  dem  Roden  icefiindener  (»cfiisse  aurzulrclen 
beginnen.  j}Üratio  5U|)cr  vasa  in  loco  autiquo  rcperta.  Omni- 


Von  einem  ähnlichen  Funde  i.J.  124}!.  Inventa  fuit  pecaoia  u^^ae  adXI.  m. 
in  nuro  eulutdani  apnd Itedkiai,  cnm  ipMdoniu  rtieeretor.  Ind. mm. 
Itei.  «f.  Du  CtB^ft  T.  thctavma.  S.  S80>  cl*  3* 

ITeber  •plterc  Pand«  J.  Arnetbs  McnuntDltt  d«  k*  k.llftas* «ad  Antiken- 
Cftbin.  p.  e. 
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potens  seuipilcrne  deuSj  inscre  te  ofTiciis  nostris  et  haec  (hoc) 
V  a  s  c  II  1  a  (vasculiim)  arte  f  a  b  r  I  c  a  f  ;l  ( [  ihricatum)  ü:  e  n  1 1 1 1  ii  m, 
subliiiülatis  tiiae  potcntia  ita  oni  ii  ud  nr  e  digucrls,  ul,  omni  i  m- 
niunditia  depalsa,  sint  (sitj  fidelibus  tuis  tempore  pacis 
atqne  tranquillitatis  nteoda  (titetulum)  per  Christum  dominiim 
noshmm  etc.^  (Cod.  s.  XI.)  Le  Pr^vot  Min.  s«  Coli.  d.  vas. 
ant  p.  2.*) 

Aber  nicht  alle  gaben  sich  damit  aiafriedeo,  Funde  der  Art 
derLanne  des  Zufalls  anheim  na  ftellen;  sie  giogcn  anf  Ent- 
deckungen ans. 

Unter  dem  Einflüsse  der  Plunderungszuge  hatte  sich  aller 
Stände  ein  uulüschbarer  Coiddurst  bemächtigt.  Königlichen  Schlaf 
durchziehen  Traaroe  gefundener  Schatze  (Anm.  50),  wache  Kai- 
ser suchen  sie  zu  beben  (Anm.  58),  und  Personen  geistlichen  wie 
weltlichen  Standes  bethäiigen  bierin  also  regen  Eifer,  dass  Kircben- 
v&ter  es  sich  nicht  versagen  kennen  den  Wunsch  ansznsprechen, 
es  möchten  die  Menschen  eben  so  eifrig  himmlischen  Schitnen  an- 
streben, als  sie  rastlos  irdischen  nachgraben'*}.  Die  Habsncht 
siegt  Über  Gespensterforchti  nnd  man  dorehwAhlt-  durch  Jahrhun* 
derte  geheiligte  Rnhestitten;  die  Goldgier  überwindet  den  Ekel 
vor  den  mepbitischen  Verwesungsdunsten  unlängst  Beerdigter,  und 
iiKui  steigt  in  ihre  Gruft  8«).  Einige  rufen  bei  ihren  Schalzgrabiin- 
gen  durch  Zauberformeln  unterweltiiehe  Mächte  zu  Hilfe  ^*);  amUre 
suchen  durch  Weihwasser  und  Litaneien  die  dem  Unternehmen 
feindlichen  Däiuone  zu  bannen '^^);  manche  vertrauen  keck  auf 
menschliche  List,  doch  jener  Gottlose,  der  im  Dunkel  der  Xacht 
daran  geht  das  Grab  des  h.  Helins  sn  beraaben,  wird  bis  zum 
lichten  Moigen ,  dem  herankommenden  Volke  xnm  waroenden  Bei- 
spiele, In  schauerlicher  Umpressnng  you  den  kndchernen Armendes 
Heiligen  festgehalten  ~). 

Doch  nicht  Mos  Habsucht,  Manchem  scheint  auch  religiöser 
Fanatismus  die  i^rab  rauberisclie  Axliii  die  Hand  iredriickt  zuhaben. 
Solche  wähnten,  nach  dem  Spruch:  ^scpulchra  husliiim  nobis  reli- 
giosh  non  sunt  ''*),^' durch  die  Grabesruhe-Störung  eines  Ungläubi- 
gen ein  Gott  gefäUiges  Werk  geübt  zu  haben.  Daria  dfirile  die 
Erscheinung,  dass  In  jenen  Jahrhunderlen  selbst  Personen  priester- 

*}  DtcMlb«  Oratio  au  einer  Huilt^.  der  Puifer  Bibl«  «p.  D«  Cengu  glo«. 
T.  tkMMirDf  *  s.  530.  c.  l.  S* 
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Uelies  Standes  sieh  vielfaebOrabeslbescliidigangeB  erUnbleii,  eiaea 
jSchnld  mildeniden  BrktSruugsgpmd  fiadeo 

Es  reiehtea  sieh  Habgier  «ad  Fanatianas  die  Hand,  an  dieser 

Art  Schat?.gi'äberei  eine  früher  nicht  gekannte  Verbreitung;  zu  geben. 
In  der  Fnrcht  vor  dem  Unternehmungsg-eiste  dieser  ludustriellen 
legt  man  die  mit  reichen  «Schätzen  aiisi;cst.itlclL'  Leiche  Altila's 
Nachts  in  die  Erde,  und  die  Gefangenen)  weiche  die  Grube  böiiiteiiy 
werden  alsofort  niedergehauen 

Alarich  stirbt,  der  Bnsento  wird  trocken  gelegt,  in  sein  BeU 
des  Kdnigs  relehgesehmficiLta  Leiche  nieder  geseakt,  and  dann  wie« 
der  darfiberhia  der  Sehwall  aarfiek  geleitet.  Dareh  die  a]sofarf%e 
Mordaag  der  dabei  beschäftigten  SelaTea  sorgt  man  da(ftr|  dasa 
sie  diese  Gebeimniss  nit  ias  Grab  aehnea  '^). 

Narses  vergrabt  seine  Schätze,  und  übt  an  den  Verber^genden 
gleiche  Grausamkeit  ^^). 

Es  ist  Haü-en's  Wille,  Chriembilds  Reichtliüraer  jedem  Schatz- 
gräber anzugäugiich  zu  machen,  und  der  grüne  Rhein  walzt  bis 
zur  Stunde  noch  atoiaTerschwiegen  seine  Wogea  fiber  dea  Ho  r  t 
der  Nibelungen  s*). 

Frfihaeitig  schaa  aebritt  weltUehe  wie  geiatliehe  Maeht  gage» 
diese  PiAnderaagswafh  aehätaelastiger  GrabessehSader  ein«  und 
nach  im  XL  Jahrhondert  weisea  die  Beiehtrarsehriftca  dea  Poeai» 
tealiar  aa,  dem  Beiehteadea  die  Frage  za  ateUen,  „hast  da  ein 
Grab  geschiiilii- 1 ?^  Die  Gesel^ebung  der  ersten  christlichen 
Kaiser  verpönt  mit  Strenge ,  im  Geiste  altrömischer  Legislatur, 
jedartige  Grabesverleizung.  Spaterhiu  und  insonderheit  bei  aus- 
serrömischen  Völkern  werden  neben  milderem  Strafausmasse, 
stillschweigend  die  antiken  heidnischen  Gräber,  besonders  ihrem 
Inhalte  nach  preisg^eben,  und  der  Schutz  des  Gesetzes  scheint 
sieh  nar  mehr  auf  natioaale  aad  christliche  Gräber  erstrecict  sa 
hebea  Theaderich  tritt  affea  ala  Schataheber  alter  Grabes- 
kestbaikeiten  auf,  aad  mativirt  mit  nalTer  Offeahen|gkeit  sein 
Verfobrea  dareh  dea  Aassprach  „dass  die  Lebendigen  des  Galdaa 
nöthiger  bedürfen  als  die  Verstorbenen."  •'). 

Ausgerfistet  mit  genauer  Kcnnlniss  der  Oerllichkeit,  geleitet 
von  noch  nicht  verblnssten  Traditionen,  haben  so  die  Niiclikoiiinien 
jener  llom-Stürnier  grühscrc  Schätze  milder  Schaufel^  als  ihre 
Ahnen  mit  dem  Schwerte  sich  errungen. 


Digitized  by  Google 


767 


Wir  fniidon  hisher,  dass  durch  die  Gunst  des  Zufalls,  und  die 
mioircndea  Bemühungea  goldsüchtiger  SehatzgräLer,  von  Zeit  zu 
Zeit  Antiquitäten  zu  Tage  gefördert  wardco.  Non  sehen  wir 
auch  (wie  es  scheiot)  mit  dem  ausgesprochenen  Zwecke  anti- 
quarischer Entdecfcungi  Kaiser  Friedrich  II.  Aii8||rrabaiigea 
bei  Aogasta  in  Sicttien  Teranlasien  **}.  Bereits  anfer seinem  Gross« 
Tater  Friedrich  I.  hatte  ein  Cardinal,  Nsmens  Orsini,  eine  Samm* 
lang  alter  Konstwerke  anzulegen  sich  beflissen  wie  wir  denn 
aueh  die  Erhaltung  eines  nicht  geringen  Theiies  unserer  heutigen 
Anli(piil(ileu  der  KunstÜebc  des  miltelalterlichen  Cierus  zu  dan- 
ken haben. 

Die  oben  erwähnten  Siegelringe  mit  antiken  lataglios  und  Ca- 
moeii  gehören  in  überwiegender  Mehrzahl  Personen  geistlichen 
Standes  an  und  hatte  die  putzsuchtige  Laienwelt  fidelsteine 
nur  Glanserhöhung  profaner  Gewandung  henfltzt,  so  waren  Prie- 
ster nicht  minder  eifrig  bemfiht,  kirchliche  Omate,  Geräthe**), 
sogar  Bftcher  des  litorgischen  Apparats  mit  Caraeen  und  Intaglios 
reich  aussnschmficken  **}.  Der  Donnerer  ziert  die  heiligen  Ur^ 
künden,  der  Gott  der  Musen  die  Botschaft  der  Evangelisten. 

Ein  ftTossci-  Act  der  VerSüh  im  hg  lial  Slatl  gefunden.  Die 
Macht  des  Mclioiicii  sle^t  über  die  des  Fanatismus,  die  Gulii  i-  nnden 
Schutz  bei  ilu'eu  eheiualigcu  Verfolgern.  Und  dieso  (lottn- 
gcslallcu,  dankbar  für  das  gebotene  Asyl,  zünden  in  den  Künsilem 
des  XII.  Jahrhunderts  jenen  Funken,  der  endlich  als  Sonne  in 
Raphael  Sauzin  hoch  aufstrahlt. 

So  waren  die  olympischen  G5ttcr  wieder  erstanden^  zur  Ver- 
herrlichung christlicher  Kunst. 


*)  OilUkert  klaff»  iun  die  Geiatlkhen  ««iuer  Kett  gMA  Ad«liclieB  äntmwA 
tr«ib«a,  und  wie  dl«t«  mit  KdeUteinen  besetzte  Ringe  am  Ving^r  tnffMl 

lati  ijaoqiK»  vnriis  fulgent  in  mantellUi 
Late  linibus  rulilat  rubricatae  pellis. 
Et  g  t>  IQ  in  atia  digiti  radiant  ane  Iiis. 

Oillckcrf.  (e.  8.  XII.  ttl.)  Canala.  9. 61.  gtr.  t. 
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AttmerkAn^eii« 


1)  Sa  kkns.  Schulze  poth.  gloss.  p.  29*.  cl.  1.  Jacob  Grimm  Gram.  3.  150. 
\  e  Hoioa  \  —  a  Saxone  rege  appreeoi»a  fuisli«  (an.  966)  —  Aurum  et  ar- 
geotum  in  illorom  marsuppiis  deportant.  Benedict  (c.  1001)  Chr. ap. 
Pen.  H.  Ona.  5.  719.  I.  17.  prMmtoals  «nU  m  ia  BarelDis  regnl  iaili- 
nikiw  —  clm  €f  rettat  ett  de  cutelle  (en.  1073)*  l<Mtbrt.  (c^icn)  Aal. 
ap.  Prs.  M.  Germ.  7.  106.  1.  36« 

D6  tprach  Wate  der  griaiaie:  y^wi  sint  nfi  die  knebte  mit  dea  tackea?" 

OadrHD.  14iNj.  4.  edt.  V«liacra. 

3)  Prope  oppidam  Salicea  t  ma4a  baad  lengo  apatio  aeparataM  Talgita  lateett» 
oiaUte  Barbaromm,  ad  arMi  rataadl  Ifaraai  maUICadiae  difetta  plaa- 
atraran  —  atlo  fraebatar  et  ubertate  praedaram.  Abb* 
Marcel,  (f  p.  390)  L.  31.  c.  7.  p.  6S%  cty.i^ai  (Aev  cD-ov  rtrfteau9XtiJme 
Zosim.  (f  p.  425)  1.  h.  c.  25,  p.  202.  1.  fO  cdl.  Bonn.  Alila  vero  «inpcr 
orbitas  viarum  exleosia,  feudibusque  in  terram  eonfixis,  plana  tra  dcsoper 
onerata  transire  feeerunt.  Greg.  Tur.  (f  506)  bial.  3.  e.  7.  cl.  Ui.  b. 
caf.  ct.  311.  a.  eU  333.  ee  Abbild,  eiaat  talcbea  'Herrlderlfea  Wafeat  ia 
Btrtali.  Abbtd.  d.  Tn^aalcehea  Siate* 

3)  («iwm  wunden  gald 

an  wAea  hladea. 

Bcowir  V.  mi.  p.  221.  edt.  KembU 

8e(  eeaa  aaaieils  a  mil  boetart  maeti 
D*ar  a  d'argaaU  Uli  eeaa  malt  trattea» 
Claqaattta  cara  qaa  earier  en  ferez. 

Cbaat.  d.  Belaad.  p.  6^  «dt.  Michel  eoL  p.  f. 

Sihcn  hundert  olbenden 
di  wiit  du  inte  aeuden 
aiit  falde  f eladen 
aa  di  tkeltt  magea  feirafea 
daa  aa  aaafcicb  karren. 

Ruoid.  u.  p.  15.  w,  3.  edt.  W.  Ocina. 
Vnde  fewunnin  zwelf  wag  ine 
Die  gingin  aibin  nacht  geladene 
Sie  trogia  faltva  aebaa* 

B«elr>  V.  IdM.  p.  177. 
Er  sach  «A  vil  gcsteine«,  ad  wir  hoeren  98fen 

hundert  Kanzwagoao  es  beten  uiht  getragen. 

NblBg.  93. 1. 

twaa  saralf  Kaa straf  aaa       meltt  mabtaa  Iragaa. 

«bd.  «Nt.  V.  1. 
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ick  hebb«  Doch  selver  ende  |oat| 
4at  ftl     Ib  «i«r»  f  1icw«iit, 
•o  velft,  dAt  ewM  An  wAfken 
te.  VII.  wa«nr«D  Mal«  ^•dr«gben. 

Reinaert.  v.  21)1.  p.  ISi^.  eJt.  J&lcob  Grimm. 

^  .Marich  vor  Rom  i.  <1.  ^08,   ioy,  410,    Alarich  erklärt  den  vom  rGnu>cljen 
Volke  au  ihn  mit    rivdeusaolr^geQ  Geitendeten,  d&ss  er  nicht  eher  die  Be- 
lifcriuf  avfhebe,      M«  Mm  In  der  SUdt  TordiulUclM  Ootd  vnd  Sil- 
■    b « r  und  (wcrthvolUt)  Havaferttk (^iclirXoi«)  Ihm  »usf »Uaferi  würde. 
Zocim.  (t  p«  ftW).  L.  5.  c.  10.  I.  15.    AUricb  verlauft  nebit 

»iideni  Werthen  5000  Pfund  Guides,  30,000  Pfund  Silbers,  als  Brand- 
*  Schätzung  vun  dem  belagerten  nom.    Um    diese  Summe  aufxubringcD) 

scbmclU  tnau  deu  Schmuck  der  Güllerbilder  eta  etc.  Zo»tm.  (t  p.  425) 
L.  5»  e.  %1.  p.  aed*  1.  IS.  DUewrrattbiu  —  per  Urbea  berlwrii,  iwU  maoM 
OothortiM  —  eaeram  Deo  Tirglaeai  —  l»  qaedan  «odeeiMCle«  dem»  re- 
pertt :  cnmque  abeaauruiu  «rgeotumque  hone  sie  expovceret  etc. 
OroB  (r.  it\7)  bislr.  L.  7.  r.  :t9  p.  573.  fdt.  )r:!S.  Xnrh  dpr  HroberUDg 
Carthago'ü  (aa.  iiesi»  GeivHerich  alle  Kostbarkeiten  von  den  £inwoh- 

uero  abfordertt*  Et  inde  propoftuU  decrelum,  ut  unuaquiaque  auri,  ar- 
fenlii  feanaraai,  veallaenti^iwfae  preiloeerm  quodouifa«  habe« 
ret  aierret.  Victor.  Vitieeac.  p.  «.  edt  Ruiaarl. 

6)  .Di«  kaiaerlichen  Scbitse,  geldeae  Stttle,  OcccbBeld«,  Geritke,  Be- 
cher u.  .«!.  f.  fieten  in  ihre  Ge\vatt,  und  sie  brachten  die  Beute,  bis  auf  ciu 
mit  I}ild8äi<I(>n  bclndf SchifT,  welches  scheiterte,  glücklich  nach  Afrika. 
Procop.  d.  bei.  V  aad.  V  ol.  1.  '231.  I.  13.  t5v      ).«'j'jfja  uiv  otx  ffi^  vJroup^t« 

pu9iXi<üs  fjvc&ut  ix*^^  vöfiLo;,  xsl  xdfffAOC  rolbf  in  >{5oiv  cvr^- 

^tt9%Kkmf  dütng»  xp^ffifM  ele.  ibd.p.tU»  I.l«.  aaleceecorei  Bcalri  Ipcani 
Renaa  videnut  ab  eiadem  Van d a  1  ia  captam  el  latperlalla  «roft* 
ai  aa  ta  ia  AfHcam  eaiade  tranalala.  Cod.  Jaat.  I«  Ttt.S7  a.  Anai.aO. 

•)  Qelbufl  acces»  r  >  sequendanim  aari  traaanua  periti  aaa  p«Mi  —  magno 
ttaai  tlsdem  (Gütlnsi  rupri>  ipnota  peragraotibas  ioca,  conditioria  fru- 
gtun  occulta  et  latebras  bominuni  et  receptacula  aecretiora  mon- 
strando.  Amm.  Marcel.  (tp>396)  L.31.  c.  8.  p.  «dt.  Oron.  docti  per  p  ro- 
ditoree  el  traaar«gaa~  fortanae  priaeipalf  a  laalf  ni»  tkaaaa« 
roaqao  Valeatia»  llUe  ia  ardao  maaiaealo  coadltae.  ibd.  ti.  St,  e.  15- 
p.  701.  etinde  quaeque  dir  it  i  ar  u  m  referta :  docentibus  omnia  p  er- 
fugis,  etiain  do  moran  nedum  arbiam  ialerna  noaceatea.  ibd.  L.  Ut 
c.  10.  p.  707. 

7)  Cod.Theod.  L.tS.ni.  II.  L.ll.ToA.&.p.  172.  Lex.  Rom.  Wlaag otb.  p.244. 
edt.  Haeael. 

8)  Solent  et  aubtesraaeoa  apeoaa  aperira  — >  reeeptaeaittA  Ihifibaa  —  et  el  qwnda 

hos (i aadvenit,  nportapopulatur,  a bdi t a  aatem et  defoiia  aat  igaorao* 

t'iraiit  PO  ipso  lallnnf.  qnod  rynaerenda  auot.  Tacit.Germ.c.  16,  Ks  werden 
«tcie  des  nchwct  i  n  Voi  brccbens  beschuldigt,  ihr  Geld  verborgen  zu  haben, 
und  von  Geiaericb  hart  bestraft.  Attiat  ^xp  aviols  troXXat  rt  xed  X'*^^^*^ 
nfidsifipofn,  ITtttf&v  di        fu^iffni  tSiMU  in  Xf-imctx&  xts 

eiatttt        ÜMiMfnrtttn*  Procop.  d.  bell.  Vaiidl.  op.  l.aU.  I.a  «tt«  Boaa 
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In  Dono  etiam  anno  post  everitioncm  Uotnae  a  Gothis,  rclicti  qui  erant  in 
Britannia,  Romana ex gente,  muUiplicesaon  fereDtet gentium mioas,  scro> 
blbui  occvltftiit  tkeManiBi,  iHfiiaa  albi  fatnnuD  «xiitimtate«  fl»ita- 
Mm,  qnod  lUU  pott  Don  «ecMiii  Aethslrad.  (f  UM)  L.  1.  u.  418  0« 
Canf«  floss.  v.  thesaurus.  Inventae  sant  (c.  S.  Vf.  ext.)  in  eadem  insula 
»  (Amacina)  dirittae  muUae,  quae  ibi  de  singulis  fneraat  ciritatibus  com- 

meadatae.  Paul.  Warofd.  (f  c.790)  ap.  Muri.  S.  R.  Itl.  1.  %I9.  cl.  1.  b.  cnf.  p.  tot. 
cl.2.b.  Nam  thcaaarof  aercleaiarum,  qui  propter  metiiai  hMtivm  »b* 
■  e o  Dd  t  ti  fnennt  abatvllt.  AbK Faid.  (8.  IX  Mt.) ad.  w.  an  Prs.  M.  Gerai. 
1.4f7.  el.f.  1.1.*  Noattolll  tui6B  Itt  in  DftaitniiB  Ingraü  «rgafv«  eonas- 
nem  hominum  cognationem  commlscrationis  expcrtes  sant,  ut  dod  modo 
non  benignam  inanum  pgcntibus  praobeant,  verum  etiam  tanqaam  aolis 
quoique  radiii  telricoa  tbesauros  »mos  aspicere  inTideant,  in  terra m 
illos  defodUnt*  Imp.  Leonia  (888— 91S)  CMtt«  51.  ap.  Corp.  Jar. 
Civil.  Crietiiim  vxor  llliiis  eapltury  «t  «t  tfceianr  oc  occvll^a  tradal» 
üwriM  eniclbiui  laniatur.  Liudprd.  (f  e,  873)  Antapod.  «p.  P.  M.  Grs. 
5.  312.  I.  13'  König  Hugo  l^s.st  nach  dem  l^oatbaren  SchwertfebSnge 
seines  von  ihm  (^eTangen  fehaitenen  Bruders  Boso  lange  vergeblich  for- 
schen} endlich  entkleidet  man  seine  Gemalin  Willa.  Servornm  quidam  di- 
recto  «blatiiy  purporcan  teeoa  aatitm  speroidem  viditdependerecorrigiami 
qoaai  tepndealar  arrlptoaa  foadttarfaa  trahanat  e  aaeratiarl  earparia  parte 
aam  aaantna  baltaua  aal  afraaana}  ibd.p.  318.1. 47.  IHcwii  aotan  qaod  in 
isto  monte  Romulco  inormem  quondam  cogrcgasset  pecuniam 
predictuü  Romulus  (rex)  —  ubi  nullus  qtit  sponte  velit  pergere,  ascen* 
dere  valet.  Chr.  Noralic.  (c.  1048)  ap.  Prz.  M.  Grm.  9.  85.  1. 6.  Saraceai 
yara  anna  danaliaraai  atanaateriumi  conCriugente«  omnia,  frumenta  et  la* 
fuadna  In  lomtna  praleiaataa.  Et  dnoi  hne  illtiaqBa  fa daran!  plttrlaiUB 
abaaonfum  reppararnntthesaurum,  coronaa vidalicat mlniataria aaera» 
et  quotquot  valuit  esse  ecciesiasticus  bonor.  Chr.  Ca.sin.  (s.  X.  p.m.)P.  H. 
Cnn.  5.229. 1.52.  cnf.  Chroü.Casslo.  (c.lll5)"p.  P.  M.  Grm.  9. 60i.  l.  Vi.  Per 
Abt  von  Lorsch  verbirgt  die  iäcb&tze  des  Klo&tcrs  (au.  I0ti3).  Noctc  paucis 
albi  adblbitla  Inda  diaeadanai  In  loca  tatiaalna,  amnibas  praatar  adnadnin 
paneaa  Ifnaratoa,  aa  raeapit,  enn  at  prlna  omnea  aeeiaalaa  tbaaanraa 
claoculo  expori&tos  in  tutum  loeasiat.  Iiaiabrt.  (c.  1077)  Anl.  ap.P.  M.  Gm. 
7.167.1.32.  Trchorioi  ergci  inito  cum  sapientioribuü  consilio,  quicquid  in 
civitatc  ecclcsiastici  ccn^us  vcl  ornatu»  fuerat,  in  subtcrrancis  occulaot 
cpecobus  (c.a82)  etc.  Gest.  Trever.  (».  X.  int.)  ap.  F.  M.  ürm.  10. 166. 1. 12. 
Uaz  bediutet  die  bellewargen 

dia  f iliebltabar  arfan 

dia  ir  gttttl  aa  aamaa  babant 

nnd  ai  verbergen  t  und  vargrabant 

vor  gote  und  vor  den  liuten. 
AHd.  Beispl.  (e.  S.  Xill.  m.)  Ztsehfl.  f.  D.  Altrt.  7.  376.  1.  19.  ».  Anm.  8.9.  !5«  6Ö. 

0)  Neun  Marmoratatuen  der  Augustinischen  HaiserXamilie.  BuUet.  d.  iasUt.  d. 

carriap.Arebaalog.  ISM.  p.5.  seq. 
18)  Olye.  Anal.  p.  537, 1.  ö.  edt.  Bonn. 

11)  Com  ▼ero  ad  »utuuii  Dei  gloriaio  idulorum  destruercntur  imagines ,  i>acer« 
dalaaTrigalawl—  anraan  Aigati  äff i^iiom  axtraproviaciam  abduxerant 
at  anldam  y  t  dti  a  a  —  ad  enatodlandam  tradidamnt  Qnaa  asaraada  eandacta» 
quasi  pnpiliau  octtli  sui  prafknnm  lllnd  an  ata  dia  bat  aiüitflaenuni 


\ 


Digitized  by  Google 


771 

itAattraneo  Talidistimac  arboris  cavatOt  ilHc  TrigeUum ,  pal- 
lio  obductam,  iacluderet,  et  nee  videndi,  ne  dicam  tMfendi  iUaiDt  cuU 
qnim  cftpl*  M««t.  Vit.     Ottos,  (t  UM)  ftf*  A.  8. 8. Jnl.  T*  J.  %S7.  b.  tnL 

it)  CItö  —  ad  noi  manm  defer,  qaod  terra*  mf  odittl.  Vit.  8.1i««.  ittft. 
Thaamat.  (f  e.9M)  A.  SS.  Febr.  T.  S.  p. 9S.  d. 

13)  (983)  Jeclt  fnndaracnta  hasiücae  ;  fecit  atitem  vallos  nbiqae  per  locum  ad 
exsiccandum  bumorem,  et  obtulit  quatuor  atireos,  quoa  pnsuit  sub 
•ingulos  ecclesiae  angalos.  Chron.  Petershua.  ap.  Uaserm.  Germ. 
8.  T.  I.  307. 

II)  Dia  Umaii  waraa  suirelleii  Ton  Stein  imd  Metall,  ao  Ten  Porpliyr.  Die 

Caas.  LXXVI.  ]S.  und  au.snahm.sweiäe  sogar  von  Gold  andSllber.  Eutrop. 
VIII.  5.  Amm.  Marc.  X!X.2.  Bocker  Call.  3.  290.  2.  Ausgb.,  wo  eine  reiche 
Literatur.  Mulipr —  tesumenlo  ila  scripscral  ..t  u  n  c  r  a  r  i  me  arbitrio  vir!  mel 
Tolo,  et  in f er ri  mibi,  quaecunque  »epullurae  meae  causa  feram  ex  or- 
namentla,  lineaa  dnaaes  margaritia,  et  Tlriolaa  et  amaraf  die. 
DIf  eit.  L.  Sl.  T.  9.  W.  Veber  den  In  Rom  I5M  f  emaelitan  Fnad  von  Gem- 
men und  andern  Koatbarkeiten  im  Grabe  Harlans,  Tochter  des  Kaiser  Ho- 
norins  s.  I  iiriiis  Faunns.  d.  Ant.  d.Rome.  p.  153.  Ataulph,  König  der  Weat- 
gothen,  licss  sein  frübeeittg  von  der  römiscben  Prinzessin  Placidia  ihm  ge- 
borenes Kiad  Theedealas,  in  einem  allbernen  Sarge  ((v  Xa^voxi  -  ap7up^) 
In  Barcelona  bofraben.  Olymplod.  ap.  Pbot.p.fi9.1.M.  Caioa  (Attilae)  fer- 
cnla  prinvm  anro»  aecnndo  arf  onto,  tertio  ferri  rifore  «omnoninnt 
significantps  tali  arpamento  potentissimo  Regi  omnia  convenisse ;  fermn 
quo  gentes  edomuit:  auruin  et  argctitiim  quod  ornatum  R(>ipublicae  utrius- 
que  acceperit.  Addunt  arma  boi>tiure  caedibus  acquisita,  phale- 
ras  Tario  gern  mar  um  Aulgore  pretioaaiy  et  diverai  (eneria  inaignia, 
quibna  eolitnr  anllcom  decna.  Jerd«  (c.SM)  d.r.0et.e.l9.  ap.  llort.S.R. 
Itl.  1.  tld.  10.  Dem  erachlagenen  Cbilperlcb  werden  aar  Beerdigung  bessere 
Kleider  angelegt.  Gregor  Tur.  L.6.  op.  328.  a.  1fl%.  In  Childerich's  Grah  sind 
f><>mmcn  und  200  Silbermünien  gefunden  worden,  darunter  »ro,  Tiaian, 
Hadriaiiiscbe  etc.  Chiflet.  Anast.  Childer.  p.  270.  Mortua  propinqua  uxoris 
eine  —  In  baallica—  aepnlta  eat  enm  fran^na  ornamontla  et  m«lto 
a  n  r  o.  Greg.  Tur.  (t  S85)  blat.  L.  8.  e.  91.  el.t9fe*  a*  Cnlna  (Arlpertt)  in  craati- 
aom  diem  corpna  InTontonir  In  patatio  ornatnm  —  aepnlttta  oft.  Panl 
Warnf.  p.  601*  cl.  9.  c. 

for>lctnn  corla  g-streon 
eorOan  bealdan, 
f  old  Ott  freute. 

Beswair,  t.  83t6.  p. 991.  «at  v« 0910. 
Otto  III.  (c.  1000)  lips.««  Karl  de.s  G.  Grab  öffnen,  Crucem  auream, 
quae  in  rollo  eins  pi'|M'ni!if.  cum  v  c  f  t  i  m  p  n  (  n  r  n  m  parte  adhuc  imputri- 
bilium  suinens  —  Thielm.  1018)  €kr.  ap.  i\  M.  ürm.  5. 761. 1.  2%.  Karolaa  — 
aepmltna  Afuia  In  baaillea  D«i  Koaitiiela.  ~  Corpna  eine  aroantliatoB, 
et  in  aedeanroa  aedena  peiitna  eat  in  cnrvatnra  aapnlcbrl,  enao  anreo  ae* 
cinctus,  euangelium  aureum  tenen«  in  manibos  et  genibna^  reelinatis  bu- 
meris  in  cathedra,  ft  mpi»»«  honeste  erecto,  ligato  atirea  cathena  ad  dia- 
dema.  El  in  diadcmate  iigniim   crucis  positum  W^tttum   est  corpus 

aius  indomentis  imperialibus,  et  audario  sub  diademate  laciea  eine  operta 
Ott«  Sceptm«  «oronm  et  acatnm  aveum,  quod  Leo  pq»a  conatemTorat, 
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«Bl«  eo«  poiiu,  •tiiglllAtui  ««titpvlehnui  ttai*  A4MMr.(e.|«M)liator* 

•p.p.  M.  Orm.  6.  118.  1.31.  Chr.  NoT»Ue.  (e.  lOtS)  ap.  P.  M.  Oim.  t*  IM 
1.41.  c.  Anna.  88.  Fredericas  impcratnr  nMale  Domini  In  pslacio  sno  r^le- 
braTit  Aqois  (aon.  116%),  ad  cuius  curiam  omnes  optimales  tocius  regni, 
•ire  ecclesiaatici  aeu  seculare«,  ab  ipso  sobmoniti  conrenerant,  et  cor- 
pna  4omttl  Karo  II  Mafai  inpwatoii«»  fol  In  kuiUca  b«ate  Mavto 
■«■per  Virginia  qaieieebat,  de  tVMlttlo  «mmorw»  levBotei ,  is  IamII«  Itg* 
neo  in  medio  eiusdem  basilicc  reposnerntit.  Sigb.  cont.  Aquint.  ap.  P.  H» 
Grm,  S.  411.  1.  10.  s.  Anm.  8B.  Lydius  lässt  das  Grab  des  unlängst  T<>r-> 
atorbenen  Igaatius,  Patnarch'a  von  CoDstantinapel,  erölnen  unter  dem 
Vorgebeo,  all  irirm  groM«  BchitM  mit  ilua  kcfraboi  worden.  Nic«t. 
(e.  880  Tit.  S.  Iffoet.  ep.  QmeiL  Uh. ».  M8.  (Lotbar  1 888)  fit  el  leetas  r^a» 
libaa  inalfiüfctti  adaraatu»  corpaa  btiaina  teste  iadoltnr,  ac  de««pir 
palla  pnrpareft  ?^minl8  ornata  auroqup  infetta  opcritar.  Richer  fr.  o^iS") 
bist.  ap.  Pr X.  M.  (irra.  5.  630.  I.  52.  (Scheint  jedoch  nicht  dnmit  be^'raben 
worden  au  «ein.)  Comili«  prefati  corpus  post  tres  annoa  —  integrum  una. 
cn«  TeellBaatle  iBTeatnai  »et.  TUet».  (f  1018)  Our.  ap.  P.  M.  Gra. 
5. 781.  I*  18*  Solche  Stellen  flaiet  nanAberav«  hloAf  In  dentranalalionan 
der  Helligen.  Um  fQr  seine  Scbwigerln  eine  Grabatitte  za  gewinnen,  ftff- 
netThietmar  das  Grnh  Willigis:  et  qnod  gpntibue  nefa«  videbatur,  rhri«=tia- 
nuf  ego  in  deiectione  »epulcri  et  osaium  confralria  mei  operabar,  et  ca- 
lieem  arg entenm,  quem Urf  InTenlebaa» panpertbna  addirtdeadam  re- 
aerraTt  ete.  Tbietn.  p.818. 1.ts.  Ceteran  peenntam  beaünia  tamlaat 
aun  eoy  armaque  et  cetera,  quao  ipse  vivens  babait  cariora.  Qnod 
etiam  de  Indis  habetur  scriptum.  Oiiod  tradunt  pt  nntiqno  ritTi  ^entlliam 
in  qtloram  mau.soiei.s  adbiir  solt-nt  inveniii  tul  ii,  cum  aut  in  am- 
pboria  aut  in  aliis  vasculis  j>ecum  tbusauros  iiifodere  iueeiaaeat. 
M.  Adas.  (e.t075)  Gatt.  Hamb.  Sebel.ap.Fra.M.Onn.  8.  S88. 1.88. 
Smide  bin  man  giban  wnrkMi  einen  aar« 

von  ailber  nnd  von  gnid«,  mlebel  anda  atare, 
und  blen  in  vaata  apengen        mit  a  ti  le  der  «raa  guo(. 

Niblag.  979.  1.  «.  Ann.  6«,  66.  80,  83,  8ä,  86,  ST. 

16)  Malier  qaaedam  snb  sppcip  religionis  vnoa)»fl(  jejuniis.  —  Cnmqnp  in  hoc  co- 
iore  iustaevilao  duraret,  iiaincnsas  opps  a  multis  susiripicl^äl —  effosi^a 
mulier  bomo  in  medio  celiulae  olimm  imineDsam  impusuit,  ibique  cum 
all4|nld  datam  fniaaet,  recondebat  dUlgenter,  etlapideauperpeaitndandnne, 
«t  nnlll  patttret  aeenltnm  «le.  Oragar  Tnr.  (t  888)  d.  glor.  el.8ll.a.  Kftnig 
Konrad  besacbte  918  das  Kloster  St.  Gallen :  infantttUa  deinde  per  ordinem 
lectitantibus  et  analogio  descentibn»  niirro««  in  nra  ad  se  eleratis  misit. 
qaorum  unus  pnsailior  cum  clamltans  aurum  exspatret,  iste,  in- 
qalt  ai  Tizerit,  b  on  n  a  qnandoqae  mo  na  eh  na  erit.  Eckeh.  IV.  Gas.  S.  Gal. 
ap«P.ll.Chrm.t.8l.  Craa  (Hiananala  epiacopoa)  dnm  —  poal  relbetion«» 
In  «nblculum,  ubi  tbeaanroa  aaaa,  ^oram  nimlna  nmaiar  erat, 
nlt}^r>  ronscin  infn  dprat  —  sessc  Inclusit.  Cumque  iam  die  Tergente 
in  vesperain  praotfi-  moduin  —  snmno  indulgere  rideretur  —  pulsare 
ostiom  coepcruot.  öed  —  uUutn  dabatar  reaponsam.  Tandem  eüractia  fo- 
ribna  Imimpantaa,  InTanamnt  «am  (an.  1888)  fraetla  carvldbBt»  ealor« 
tetra,  asaabaem,  ipais  thaaainria  aala  miaarabllam  In  modam  laenbantem. 
Lambert,  (e.  1077)  ap.  Pri.  M.  Ora.  7. 178*  I.  8%.  In  locum  eiaa  non  per 
elacUania  oatinm»  aed  per  aimoniacae  baraaaaa  canienlnm»  prattnn« 
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frrnplt  Ruoltortw  t&bM  BabenbergiiMlt,  Mfnoamt«  NonMoUrl  aa,  mm«* 
«•rfttii  to  MrarlMi  refU  mlll«  poado arf mtlptiriaslnU  ffc4.7. 18S.1.3S. 

seq.  p.  18%.  1.  33.  PredicUe  autem  custos  ecclMlaa  Ekkihardna  —  com  In 
una  dierum  altare  magnnm  et  aiireum  g'pmmisqne  optimoqTie  oroatam 
electro,  si  aliquid  in  eo  deesset,  considerare.  voiuisset ,  ex  improviso  ab 
aodaa  deprimitur;  at  ax  liaa eolHafana  lardatusi  pacnniam  aaimat  dfa 
aaBfref ataa»  larga  maao  diatrlfcoandaaiWalttiarda  aaaiaiiaU  prapaallo. 
TktatM.  <f  1016)  Cbr.ap.P.JI.6rai.5.76<.l.M.  Circa  idam  fara  tampaa, 
sacerdos  quidam  ad  conversionem  reniens  thaaaoram  ab> 
sconderat;  atqae  ab  Abbnte  itn  allqtiid  haher«»»,  interrogatu»  —  firtnlssime 
denegat.  —  Per  triduum  igitur.  Abba.s  —  eum  —  scorsum  inoDuit,  ut  Ibesauruin 
quem  occallaverat  reseraret.  —  Ipse  vero  —  obstinatus  nuuisit  et  —  oibil 
aliud  aa  habara  Jararat.—  Abbaa  vare  aa  ad  Pratraa  diaiaia»  laaatt  alll  vt 
toll  loee^alaQbtoli  lapida  ^uaararat,  etpeconiamibl  abaacBditaai  ap* 
portaret.Vit.  s.  Joan.PuIaanen  (f  1139)  ap.  A.  S.  8.  Jun.  T.  %.  p.  49.  c.  Stigandus, 
der  dorch  die  Macht  den'Gcldcs  «ich  auf  den  eribischSflichen  Stuhl  v.  Can- 
terbary  geschwungen,  wurde  1070  abgesetzt  und  gefangen  gehalten.  Kr  fährte 
dart  ein  armseliges  Leben,  und  raraieberta  danao,  lUe  Ibia  Taratalltan» 
ateh  docb  baaaar  av  pflafani  per  oaina  aaBeCom  pairabat  bob  aa  ba- 
bere  Dttmaivm  aeevalana*  Sed  boia  aaeraaaota  aoUdltotan  vari  abfbiaaa 
probaril  ing^ens  vis  opum  post  mortem  eius  subterranpis  spectihus 
inveatarum.  Ad  rpuirum  indiciam  ut  vcniretnr,  auxilio  fuit  clavicula 
cotlo  exanimati  dependenSy  quae  fauiiliari:i  scriaii  «seet  custos.  £a 
aaraa  iaiaitaaa,  «attltaaUTlt  par  aartaa  iBaantas,  et  qoalitatea  natollonaai 
at  qaaatttotan  panderam.  Wltb.  Malmbr.  (tp.  11%3)  d.  faat.  pant.  p.SOS.  1. 13. 
adt.  IdOi. 

Nammn«  nincit. 

NumiTi'i'?  re^nal, 

Bummus  cunctia  tmparat. 
Afcblfta  WaMbv.  (a.  8.  m  vsA}  BUebf.  f.  D. AUirlb.5.  M. 
Sebarfa  RftfaatallaB  widar  Kinfar  aad  Varktafar  faiaillabar  Wlrdan 
bai  Lambert :  Mirabatur  mnndas,  nnde  tantu«  paaulami  acateret  flnviumf 
Hndc  Cr^si  et  Tantaii  npps  in  privrito-^  hominps  ron<r'#"*fap  fui'ispnt,  et  eos 
potissimum  homines,  qui  crucis  scandalum  «*t  iiiin]>erlaU8  titnliHn  piarfer- 
reot,  el  praeter  simpUcem  victum,  et  Testltum  nihil  rei  familiari»  Litbere 
aa  aiaBUraBtor.  p.  IW.  1.  S.  aaf.  p.  I6d.  1. 19.  p.  171.  h  S9.  p.  19t.  1.  SO.  p.  183. 
1. 38.  p.  18%.  1. 18.  p.  188. 1. 1.  p.  880. 1.  M.  Uadprd.  (f  9»)  Antopod.  ap.  P.  M. 
Grai.  5.  362. 1. 13. 1.  23. 1.  25.  Tbielmar.  (f  1018)  Chr.  ap.  P.  M.  Orm.  5. 763.  I. 
5—33.  1.  p.  SIS.  1.31.  p.S19.  11.  p.  86.5.  1.4.   cnf,  Glaber  Rodul. 

(t  p.  tO%7)  ap.  Bouqu.  10.  p.  18>  seq.  Hugo  (c.  1102)  Chr.  ap.  P.  H.  Grm.  10. 
p.  «29. 1.  U. 

18)  Vaa daa Saandlnaviam.  Rat apad Ulaaat  aplbva  baaaa  Tadt. Oam. a.  14 

f69ttj9ip  rd  jSap^apav  f  tXax(>4f<i«Tav.  |laradlaB.biatr.L.l.a.8.p. 
8. 1. 88.  adl.  Rakkar.  rovry  jk^  fi£Um  rtpfutvol  «r<(3avr«i.  fcX«p7t»paCt< 
Svr«; xcdrj^y  tlffipni*  Atl  irp8;  TwfMitovc  v  £  av  «aingiXfuam;. ibd.8.  e.  7. 
p.  128. 1.3.  Die  randallachcn  Könige  bittflaa  grosse  Scbitz«^  auf.  X^r;;xara  ^1 
r09«&r«  t6  nl^^^i  «V  rovrw  rcj*  aT|Mtror/dfu  eypov  Saa  oudcrurrore  h 
fi  x^^P^V       TSTux>ixcy  iivoK.  ol  ri  79/»  Bav^(>,ot       voiXcuoü  xi^v  'P«d- 

XM|}«fi  «aixuli  ä'/o^]^  tv  ro((  päXi??«  ov^ij;  xa^ffot;  n  xniii  av^xouoT«- 
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r«t(  i(  nSdnvoutfiK  «tc*  Pneop.  ä,  bell.  Ttad*!.  It.  2.  op.  f .  tt.  1« 

cnf.  p.  4%0. 1. 14.  Von  dem  Vandalen-König  Geiserich  (127—47?).  Erat  — 
luxurir^f»  oontemptor  —  habendi  cupidu«.  Jordan,  c.  53.  Bei  Th*«il'iaf 
der  beute,  Streit,  Hader  und  blutige  Köpfe.  Greg.  Tur.  cl.78.  d.  »eq.  caf. 
367. c.  Liudpr.  (t  972).  AnUpod.  ap.  P.  M.  Orm.  5.  p.  215. 1. 50. 289. 1. 26.  Oiron. 
SalWBlUB.  (8*X.«xt.)  «p.P.H.  Or».S.M8.  1. 8.  •.  AliM.60.M.  *Tmriti&  i* 
«Mteffrftf*  Olo«.  8.X.  «p.  Haopt-KUcM'.C.D.Altertli.S.tllS.ciiCiBaimUB 
Laafc  des  nSchi^ren  Jahres  encli«iB«i4«  Schrift  ^thm  dM  Factltboi  Vir* 
fils  im  MittelaHrr."  NofoNO. 

17)  Quamqoam  proximi  ad  usutn  commcrciorum  aurum  ei  argeotum  io  preti«» 
babent formasque qoaidam  nos  trae  pecuaiae  agaoscant  atqueeliguiiu 
'iatori«raa  alapUeina  at  aat i^a  io«  pamatatSoBa aarelaM  ntoatvr.  PaeuiaB 
prahant  valaran  et  dla  aalan,  serrataa  lilKAto*^««*  Tacit.  Oa».  a.  iS>* 

48)  Olyinpiod.  (tp.%t5)ap.  Pbot.BibI.T.  1.  p.SS.  cl.  2. !.  20. 

18)  "^^^^         y  nivtng  'A  ).  a  p  i  •j^  o  j  d  i:pi9ßu7nrrf>c  'V  '>>  ^  v"  v  fXüv 

ii  at'^av  ovra.  rrfia7(a  '/io  >.  {3oj  avrwv  ri  ro).^a  fxa),)o>Jrt^iv  etc. 
Procp.  bel.golli.  L.  1.  13.  T.  2.i>.67.  i.  12.  SpSler  (c.  511)  lies»  Theodorich 
diaaa  Schttaa  aaA  RaTaana  hriagen«  Ibi.  p.  88.  1*  5.  «■  518  kabrta  dar 
Sebata  wieder  ia  den  Beatts  dca  Weatfalbaft*K5alfa  Aaalricb  awtek  Ibd. 

p.70. 1.  7. 

28)  Da«  Stirnhand  auT  MünztMi  der  vandalischen  Könige  soll  wahrscheinlich 
das  kaiserliche  liiadem  verbildlicheo.  Abbild,  bei  FriedUod.  d.  Mäna. 
d.  Vant^al.  Tbl.  1. 

Oaaimaa,  qnai  6etiei  felix  ▼ieleria  belli 
Praehalt,  atque  faven«  domiaia  Ravean»  roTexK 
Qaasqae  a  Vandalica  Belisarins  attutit  aulaetc. 

Coripp.  (e.  8.  VI.  ext.)  d.  laod.  Jusi.  p.  3«.  edt.  1610.  a.  Ann.  S. 

81)  In  hniu«  benelicii  rcpensioncm  missorium  aorenm  nobilisimum  ex 
tbe^uuris  Golthoniiu,  qaem  Thursemodus  rex  ab  Aetio  patricio 
aceeperat,  Dagoberto promisit,  pensantem  auri  pondas  quingantes. 
Fredaf .  Chran«  c.  78.  el.  6%6.  a.  d. 

88)  Belartcbiu  dos  Poraloleafla  —  briaf«»  saatla  Avaramm  —  apalUTtt  — 
thesatirnm  priscorum  rc|E:um  mnlta  saoctilorum  prolixitate 
coli  ec  tu  III  domno  Carnlu  regi  ad  Aquis  palactum  misiU  Anl.  Lanria.  ad. 
an.  7t>e.  ap.  Frz.  M.  Germ.  1 .  183. 1. 3. 1. 20. 

88)  Omaan  «obataallaia  atque  supellecUleai  aoaai,  qoae  ia  aora  et  argenta 
gern  all aqoa  et  eroato  rei^o  In  lila  —  die  Ia  eaniara  eia«  lavcairi. 
Uahrd.  Vit.  iCarl.ap.P.M.Orai.8.Ml.l.l8.  latar  caetaroa  thesauroa  atfva 

p  f  r  1!  n  i  a  s  tres  m  n  m  j\  s  arpenteas  etauream  iin.im  prr^rfipna  mag'ni» 
tudinis  et  pondcris  c.^se  con>tat.  —  una  —  descriptionem  nrbis  Coa» 
stantinopo  litanae  conUnet  —  altera  Ho  m  a  na  e  urbis  eftigie  deco« 
rata  eit  —  Tertia»  —  totloa  nondi  deaariptloaem  «obtiil  ae  i^a«ta 
iforatloaa  complaetitor.  Ibd.  p.  M8. 1. 88.  eaf.  p.  688. 1. 88.  Uat«r  den  KoaaC- 
werken,  mit  denen  PapHt  Zacharias  (enrihlt  742)  den  Lateran  aus- 
schmQckte,  befanden  sich  auch  :  eanccilos  aereo»  ronstruxit.  Ubi  et  orhis 
terraram  descriplura  depinxit,  atque  diversis  Tersicalis  orDavit. 
Anaat.  rlt.  Poat.  T.  I.  p.  188.  edt.  Baller.  Dieses  Qerlth  befindet  sich  noch  ä42 
ia  Latbara  Sebatse.  Prodeat  (e.88l)  Anl.  ad.  an. 8M.  ap.P.M.Orai.  1.4S8. 
1.  88. 
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21)  Est  iiulii  vas  «Hqaod  signis  insi^^nc  \  oinstif 

Cui  pur«  et  Tena,  et  non  lere  ponüus  loest, 
Quo  «Mlftte  patent  iMlartm  ▼••tifim  Cael, 

Tib«  «t  ttlpilll^iM  or«  •olvta  vlmm 
PemtU  «eopali,  varUe  seu  signt  npiiiM  ete. 

Tkeodulf  (t>*-?n  f'arm.  ni>-  J^imonr?  npf.  Z.Ttt.  1.11%. 
Hic  I  '  r  r  T  >it  a  1  I  u  m  t*t  g  «  m  rn  a  «i  prouitlil  £oaa 
8i  faciam  aiterius  ut  poliatur  agris. 

iML  Ytt.  1.  in. 

SS)  GillMmfM  ottieblmiai  anroet  f  em»is  «Ufantar paratiui  cnnpateaa 
anraa  Dlhllomlnaa  f  aMnaia  altario  Impaaatt.  Navgrt. Cod. Alan. 

M)  Vaa  qvoddaoi  ax  oaieliia  IIa  aabttll  eaalatorla  arte  acolptaM,  «1  Tera 

ilnrtuare  segetes ,  vere  gemlnara  vitea,  vere  moreri  homiDsm  idiaftaea 

vidLTLMitur,  ita  lucidum  etpoHlum,  ut  vic«  specnli  vultus  intiirntium  a<>inu' 
laretiir.  Wll.  Malmsb.  de  Ri^st.  rcK.  |>.  51. 1.  23.  ap.  Sarll.  S.  II.  An^i.  edt  lüuj. 

27)  Notatiiio  autern  e.st,  hunc  ipsum  g  I  a  d  i  u  m  fui^t^e,  quo  famofiissimus  qiion- 
dam  rex  Uuoorum  Attila  iu  necew  christianuruin  — -  debachatus  fuerat. 
Hnne  alqnldan  r e  g  i  n  a  Ungarorum,  matar  Salenoaia  regia,  dad  Balearlomn 
Ot  t  an  I  dona  dadcrat.  Laaibert.  (e.  lOTT)  Aal.  ap. Pr».  H . Om.  7. 16i.  1.  lt. 
a.  Ana.  $9. 

28)  Die  Römer  ffthrtea  raiehe  Waffen.  Non  enim  ves  tian  nftary  val  aari, 

argen  tt,  g  e  m  m  n  r  n  m  f}  n  e  copfao,  hostes  aut  ad  rerer^nHam  rto?<ram, 
aut  ad  gratiain  inclinant,  sed  solo  torrorc subiguntur  «rmornm.  Veget.  d.  r. 
milt.  L.  1.  c.  13. p.  10.  edt.  Schweb.  Tact.  Anal.  1.  8ä.  Gaudent  praeclpae 
flaltlaamai  f an^vM  danis,  quae  Baamado\  BlnguHs,  sed  publica  mlttnn* 
tar»  aleeli  eqai,  awKaa  araia»  phalerae  larqaaaqaa.  Jaai  aipaca- 
aiam  accipere  docuimns.  Tacit.  Orin.  c.  IS.  Super  sanguinem  et  spolla 
rpvclant  fronfrin  Tacit.  Grm.  c.  31 .  Tiinc  Langobardi  patrata  virtoria,  ingen- 
tem,  quam  in  caatris  repercranf,  intf^r  «r>  praedam  dividunt.  Tatn  vi  ro  Ro- 
dolfi  vexillanii  qaodBandum  appclant,  ciuaqne  galeam,  quam  in  bello 
gestara  eonaneTeratt  abatatll.  Paul  Wamf.(te.  790) d.faat.  Loogh.  L.  1.  ap. 
Karat.  S.  R*  Itl.  1.  U7.  al.2.  e. 

be  ^ikm  bit-wearde 

[ban]den  g  o 1  d  e 

■  w  n  r  d  5^o-«ealde, 

on  meodu-bt'nce 
aii^ma  {ly  weo[rli)re, 
yrfa-lafa. 

Beowair.  T.  37M.  p.  IM.  eaf.  i2t«. 
f)»r  wa>s  h  e  I  Ol  mODig 
e  a  1  d  and  6m!f, 
aarm-beäga  fela. 

ib«.  V.  58tl.  p.  «•. 

Baaa  »Ire  Ion  gltnitinis  et  latitttdinis  anream  habiarat  bal* 

teum,  qui  multarum  rt  preUo«arnm  «pl^ndebat  ni«oro  p«>!nmariim. 
Ilunc,  cum  Bo.so  capereiur,  s  n  p  f  r  nmnes  gazaseius  «liiigontcr  rcx  (Hugo) 
iunait  inquiri.  Liudprnd.  (  j  e.  972)  Autapd.  ap.  P.  AI.  ürm.  5. 31b,  1.      p.  319. 

1.11.  Hofoaaia  altaram  armta  adoBioK^(aa.PU)  Cniaa  fibnlaa  avraaoi 
refi  daaa  eaneaaaamy  fenaiarttm  rarlatate  mlrabilaaiy  ^deoia«  laaltarl 
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protomarlirU  Stepba»«  ruliUntem.  WidakiAd  («.  X.  m,)  »p.  P.  M.  Grm.  i. 
W,  1.10. 

Psklie»  ciuto4Mi  rdtw  te  aainp«  p«tMtM 
FMtntt  idelr««  MBor  kM«       Tacte  potaito: 

Inprimia  galeam  refis  tanicamque  triticam 
Asaero,  loricam  fabroroai  iMtgne  fercntea. 

Oiripe  elc. 

WaltitiiBi.  (8.x.)  r,  MI.         f,  JaMk  «rnM  wl 

Sehmelier,  lal.  Ociiekt.  i.  X.  m,  XL  Mk. 
gAb«n  ai  ta  S«  nie!«       ^nr.  Xiblun?«  s^v^r  t. 

.Nblfig.  8).  1.  96.  1.  a.  Aam.  1^  27.  ». 
29)  Argen  tan  quoqae  magia  quam  «tirom  aequantar,  nalU  afliMUmt 
ralml,  ««d  ifttU  numemt  •rgenteoram  fiMfller  aavl  «tt  promltcoa  ae  Hü« 
mercantibua.  Tacit.  Grm.e.lS.  MBnsen  altGttchnei  de.  Baailicor  L.  16. 
Tit.l.e.a8.8«pla.ad.  T.II.  p.  79.  Montfauc.  ant.«ipl.2.l7a.  •.Aa».28.lft> 
SO)  Iii  on  hf<^rin  hlod[an] 

bana  Q  and  d  i  sca  a. 

Beeweir  v.  MM.  ^  IM. 

Ktralns  rero  ttirpitcr  fncriens ,  rcüctisqne  thesauris  qaos  sectiai 
liabebat  —  ponc  midus  c*asit.  Mi  autem  q'ii  nim  Hludovico  eranl,  reTerai 
ad  caeaorum  spoHa  detrabenda,  quanUs  ibidem  praeda«  in  aaro  ei  ^t' 
ganta  al  veatlbo«,  et  armU  at  tartaie  et  «qaie  vwlai««  s«ppel- 
laelila  taUaaeat,  nnllna  valet  edieere.  Anl.PnM.  (e.S8l)  ad.aD.  676.  »f. 
P.M.O».  J.890. 1.%8.  König  Slepban  kam  nacb  dem  Tode  HeinricV«  I.  ia 
Beaitl  frni.<«f»r  Srh?;fr.c  :  Aestimabantnr  denarii,  cl  ii  oxquisjli«»imi  ferr«  | 
ad  centum  millia  Ubra!< ;  nratit  et  vaaa  fam  aurea  quam  argcntea  magni 
ponderia,  et  iaaealimabilia  prelii,  et  antiquorutu  regum  et  Henrici  potia» 
alBivai  aMUUMiUata  aaKf**^**  Wilk.  Nalabr.  biet.  naT,  f.  119. 1«  8.  n.  Aaa. 
18-S7.I8. 

tl)  awylce  hie  «t  Finnat-bi« 

findan  moahton 

aigl  a  aearo-g  i  mma,  ^ 
BeewllL  MM.  f .  M.  a«  J^am, 
ny  ConaCaatbi  dar  Oraaaa  toll  dar  arata  gmwntn  aalot  dar  daa  DladaB  wM 

Perlen  und  Edelateloea  ichmQckta»  ^Offf  91  ankd*  trpojrov  rdcvrct^v  rd* 

r!rAtn»jr'rin'j-j    y''y'5uY;.7'^vat.    Ct'diT..  1.  Sl7.  I.  7.    Stilicho   tbeilt  als  Vor-  | 

mund  die  Hintcrlassenacbaft  de«  K.  Theodoaiua  (1386)  swiacken  den  kii  j 
aerlicben  Erben.  ' 
Quin  at  Siadaniaa  eblaaijdaa,  at  cingula  baeald 
Aapara»  gamaialaaqaa  lagaa  Tiridaeqva  ani&raf<^a 
Loricaa,  galaaaqaa  ranidaatce  hyaciatbia,  | 
Geatatosqne  patri  riipiilfs  radiaritib^is  enaaa 
Et  vario  1  a  p  i  d  u  m  diatincta«  corooaa  f 
Dividia  ex  aequo  — 

ClaadJan.  In  Caae.  Slllieb.  ef.ik9K.edl.  Laad.  1991. 
Altn  aaparpaaiüa  radiabant  Staalna  geainia« 
Ttrripnrf  fjnsi  prisco  Romana  potentia  ci*pif 
Qua«  virides  Nereaa,  quaa  protuiit  lodica  tellua. 

Cerif.  d.  1.  Jaat.  p.  i\.  —  C«ripp.  Jobaad.  L.  «.  t.  521 
p.  M.  —  Geaal.  Ferpbjr  1.  p.  M9i  1.  19.  ele.  9.  dtt. 
~  «nf.  B«Biam.  Tadel.  Ittner.  p.  M.  cdl.  19». 
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Geschmeidereicher  Ornat  der  Kaiser  und  Kaiserinnen  auf  M&nzen.  Kai- 
serin FaosUap.  Bandnr.  Kam.  Impr.  2.  306.  AeliaFlacilia  (fd68>  p.515.  496. 
A*ll«  BvdMlft  (t  IM)  p,  49t.  Onll*  PUddto  «p.  Dn  Ouc.  teU  Bys.  p.  6S.  IUI- 
•er  TftlmtiMMf  (f  455)  Budw.  p.  tll.  L«o  (|  %7t)  p.  58t.  AnulMina  1.  (4tl — 

514)  ap*  Sanlcy  ess.  d.  das.  m.  Bvz.  PI.  1.  nr.  1.  Jastinlan  I.  (537—5(^8)  P1,3.nr. 
3,  TlherioB  11.  (57Ö— 58«)  Pl.3.nr.  fl  Jnstinfan  II.  {681—712)  PI.  12.  nr.  3.  etc. 
cnf.  Köbn.  Ztvchf.  f.  MSnzkd.  1847.  Tab.  IX.  nr.  3.  p.  150.  Kaiserin  Theodora, 
OemalinK.  Theophils  (f  842)  In  reichen  Schmaelie  ap.  Manolog.  Basil.  (S.  X. 
•St.)  f.  181.  Kalaerin  Tlwopb«»«  flMnIlii  4m  X.  Lm  4.  WaUen.  ibd.S34. 
Maai  baffiiflfi  ek  svirtilan,  flalchsam  in  nomlsmatlaeher  8t«««f  ra» 
phie,  die  Gewandung  blos  darch  die  Bdeistein'.Oarniturzti  betelchncn. 
Z.B.  Jiistinisn  ap.  !>ti  Cnng^.  fam.  Bja.  p.  90.  Fora»  (t  «10).  Bandr.  2.  p.871.Sil- 
bertnünse  K.  Anastasius  I.  (491  bis  518)  ap.  Hautcy  es»,  d.  cta«.  Bys.  Fi.  1. 
nr.  9.  Siib.  Münze  K.  Ueraclios  I.  (610—^641)  ibd.  Fi.  6.  nr.  3.  Dia  amfasaendst« 
Uaiarticlit  dea  BdalataUianfWMida«  ft«ii«lMr  «nd  bystBtlnlachwr  Beil 
wihran.  Otfeat.  at.T.  It  lll.—Xnr.Mq. 

tt)  OoQkl  —  fcablt«  laa  Bo»«a«  ««daveriba«  ap^lUtii  «mall.  Ann. 
HarcaL  Ii.  II.  c  t.  p.  68t.  adt.  QroB. 

84)  *Einl  91  vSs»dat^tSr»  oOdIv  iniktlf^nt        fi^v  nea6vtai  jffxöXfvey. 
Zosim  (tp.435)  L.  4.  c.  25.  p.203. 1.8.  edt.  Bonn.  Urajas  Oemalin  begibt  sich 

•  hocbg«»!»chmQckt  zum  Bade,  aurv;  ro  ß'x} -x-^''''-^  taxijk^i  }roTC, .  x o  9 fii  o u  Tt 
Kipißi^lr^fU-ni  iroXü  71  xf^M.  Frocop.  d.  beil.  goth.  Vol.  2.  p.  S85. 1. 1.  a. 
Ann).  35. 

35)  Ueber  den  Laxos  der  ontar  der  Sonne  Afrikas  vemreichlichten  Vandalen 
lalfande  Stellas : 

HIne  «awoi»  Une  fonlca,  hliie  atmet*  euMllft  •nrfant, 
Statque  velnt  propriis  ipsa  Diana  iogis, 

ClaiiKA  sed  in  tanto  cum  «it  splendorc  volnplajj 

.^rtihus  ae  variis  atria  pulcbra  miccot, 
Admiranda  iuae  tarnen  est  virtuUs  imago, 
Frldamal  — 

ftnarli  aplgr*  ap»  U.  Maiar  Aalbalaf.  Tetr.  Lat«  I.  p.  IIP. 
nr.  315  tnf.  p.  15!.  nr. 

fkikiaza.  xj'jr,'fiy!.oii,  -zxi  dia;^ipa;  cVoibuvro.  Procop.  d.  btl.  Vaadl.  L.  2.  op. 
t.4t4. 1.  lt.  —  Kii^paavmf  die  rtabeheB  Vandaleo  CtoUarieh« 
Oalaaricb  bwe  taxta  iiv«aroi  et  alfn»  novcbat. 

~  «HP« 

Inde  apicem  cristasqtie  iuba  componit  equina; 
CiniifiilR  tremmiferis  string-it  ftilf^ntia  bullif* 
Vagina  gladias  lata«  ezornarat  eburna 
Tone  aorle  oeraaa,  malto  qaaa  uinxerat  auro 
PartbieA  pallla,  babaf,  rnbrofne  iacludlt  ta  Mtro, 
Oaplagena  gemmis,  et  multa  calldus  ar(«. 

Toripfi.  Jnhnnd.  T,,  4.  v.  '.OO   p  ftg. 

Der  Ostgothen  König  Theoiiorich  d.  G.  er«ciie4n(  in  nirh»  minder  pracbt» 
vollem  Ornat.  Sed  nee  formae  taae  deeus  inter  poatrema  numerandum 
aat,  <|Uiido  ragU  veltus  parpwa  «atniai  dlfsltatla  Irradlati  Ksblbata,  aaraa, 
iBdnmeftla,  pretioio  boiI««  fva«  fbeatia,  et  am  um  abeio  UbentU  iiobllU 
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totea  te^mtna  prorogttae;  dlMOl«ribmt  f  ««(1»»  tezatur,  et  quca 

vekeinenti«r  Tlp«ra  eutodtk,  UpU  «dventot.  Ensodiu  Paaefjr.  «9* 

Manso.  Gescht  d.  Oatgotb.  töft.  (a.  Anm.  %S.)  MQnze  Liadpraads  (t7M) 
mit  Diadem.  Abbild,  ap.  Murt.  S.  R.  Itl.  1.460.  —  MQn/.^  Witterichs  ap.  T/«'l«>< 
vel.  Num.d.  m.&ge.  Pl.l.nr.lS.  —  Theodoberl«  (538)  tbd.  —  Edel&teiDpracbi 
bai  Aof  eUacbaen. 

Iw      Aratw«  waf 

•  orelan  —  at  änäa 

Beowlf.  V.  2.13.  p.  86.  s.  Arm.  1*.  18,  20. 
M)  AUquotics  et  gemmato  «ose  utebalur  —  io  festivitalibu&  —  calctameatii 
gemmatia  —  diademate  quoque  ex  aaro  et  gemmia  ornatus  incedebat 
Binfaftr«.  Vit  Kurol.  ftf.P.  M.  Orn.  t.  M  1.  37.  Stebftt  Mton  KmtoIm 
iozU  fcii««trftiii  InctdiaAlttAa,  radtuia  sicat  aol  in  orta        f  e  m  b  i  •  «I 
nuro  cnn8piruu5.  Mon.  Sangal.  Gest.  Karl.  ap.P.  H.  Grm.2.750.  1.31.  cnf.  Wi- 
f al.  V.  847.  p.  3i.  Ipso  denitjue  tempore  Imperator  qui  praeerat,  eidem  Ka- 
rolo  butuamodi  epistola  miait.  Imperator  auguatua  patricii  Karoli  aalotes. 
8ciM  f«U  dirigo  Uhl  aiireM  e«Btan  millai  mr«i«      »4  me  ven«rfs»  d« 
lüii  Bill«  milUa  «i  toUmes  topaeili  eoronan.  Chren.  8t]«r4.  (8.  X.  ext) 
Ap.  P.  M.  G».  6. 188. 1. 8. 
17)  Die  gefeaselte  Psycbe,  OnixCamee  in  der  angeblichen  KrMe  Karl  d.  G. 
im  Aachnt  r  Mnnäter.  Lcnch  In d*  Jahrb.  d.  Vreiu. f.  Altertli. am Rheia*  8.E1U 
p.7a.  Tbl.  •>  ni  .  1. 
38)  Isla  nitct  gemmis,  anro  illa  splendit  et  o^iro 

Haec  gemma  viridi  praeuilet,  illa  rubra. 

Thaadilpb.  Um)  Caxm.  ay.  Sünid.  t.  981.  t.  t8l. 
Aurea  81a  llgant  cklamydem»  eaplUqne  IkyriUua 

Inseritur  — 

Ornautiir  variis  radiantia     illa  lapilll.s  — 
Immixta  est  oiveis  amet^stma  vitia  capillis, 
Ordinllia»  varila  gamma  mm  lac«  coraaaaiiaf 
Namqae  Corona  capal  preeloal»  aaroa  gemmli 
ImpUcat  — 

Ornatnr  vosfis  varii«  scpeciosa  Tnpillis 

Ordine,  gern  mar  um  numerosa  luce  coruscat 

Bratea,  chrysol^this  ornantur  tegmina  g  e  m  m  i  f  — 

Poelora»  colla^  comaa  lacaat  Tariata  lapillla  — 

Inseritur  captU  altido  f  emmata  eorona. 

Stringit  acus  chlamydem  gemmatis  aurea  bollia— 

Pulchra  pcrcg^rinis  conlucent  colla  smaragdla 

PeSy  manuB)  ora,  genae,  cervix,  radiata  oUesciU 

Aagilbcrl  (v.  Hclperie.)  (t  81«),  r.  188»  191,818,818  «te. 
ap.  P.  n.  Orm.  i.  SM.  Fortanataa  aackgokll* 
«1    t.  It.  Anm.  40. 
Vom  K.  Ludwig  (1840)  uud  den  folgenden  Karolingern 
At  media«  Caesar  gemmia  aoroqae  refvlgeof. 
Vesta  licet  radlet,  plos  pietate  micat« 

bmold.  Migell.  ap.  P.  IL  Gm.  S.  MI.  8tS. 
ra(>sar  pi  celstis  praf^^randia  miini^ra  Honat  — 
C'onsprlain  clainidcm  gemmis  sea  imirice  robro  — 
Foemora  gemmatua  balleus  eiua  obit  etc. 
IM.  MS.  3T8. 


Digitized  by  Google 


Carolas  —  cootra  Kortmanoos  —  hosfiliter  per^il  (an.  885),  in  quo  iti- 
npre  cn«tn(luin  negligentia  tres  Coronas  optima»  et  .irinilla«  uobilis- 
simas  et  quaeque  alia  pretiosa  pordidit }  et  post  paucov  dies  omnia  reinvenit, 
«xceptis  paucis  g e mmi«,  HineB.  (f  881)  Anl*  ap.'?*  II.  Gm.  1.M9*  1«  87. 
enf.1.%89. 1.7.  p.  500.1.».  Riebildia  —  a4  La4oTieom  ▼eniens'-  «t  spaUm 
qaae  TOcatilr  aaneti  Petrin  sed  et  ragium  vestiraentum  et  nam  ac 
fustem  ex  auro  et  gemmis  etc.  Hincmar.  Anl. ad.an.877.  ap.  I'.  M.Grm.8. 
50i.  1.  2*^.  mane  circa  horam  nonam  venit  Imperator  (Karolus  II.)  Grae- 
Cisco  more  paratus  et  coronatas.  Uincour  (f  082)  AnL ad.  an.  876.  ap.  Pn. 
Il*0rm.  1.500.  1.9%.  aaCp.  %99.  1.7. 
89)  KOaif  Hugo  aendat  das  Kaiaar  Heiarieh  1.  einaUabarntcbtgaaalienaGattoag 
Honda  saiB  Geschenke.  Sie  flülaa  den  Kaisar  an.  Puto  enim,  quia  dum  hane 
(imperntorem  )  (Jrccorunimore  teriutro  operlum  habituque  insolito  vide- 
runt  iiid  iiniii  ,  iion  hoiniiiciTi  spd  monslruiu  aliquod  putavcrunt.  Liudprd. 
(i  c.  972;  AuUp.  ap.  H.  M.  Grm.ä.aur.  L.  ti.    tbi  miro  ornatu  novoque 

apparatn  auacepliia  (OlioL),  ab  eadam  anmaio  panUltca  —  unetloBam  ana- 
capit  iaperit  (an.  068);  aaloat  prapria  naa  raatltoll,  Tenioi  etiam  infenU- 

bns  fremmaruni,  auri  .ir?«>ntiqae  muneribas  honoravit.  Liudprd.  bisUap. 
r.  M.  Grm.  5.  3iO.  1. 29.  Per  »alatem  vestram  —  una  veslrorum  (Ottonia) 
pretiosa  vostis  procerum,  centum  horum  (bjrzaotinorum)  et  eo  ampliua 
pretioslor  est.  ibd. p.  3%&.  1. 14.  cnf.  0.  611. 1.  37.  seq.  Imperator  an ti- 
qaaai  Ramanoran  eo^anatvdlnaB  —  aola  eapiena  renoTara 
tanparibas,  mnltaflid^t»  fnadlrar^  dlTirea  aantidia&l.  Tbietm.  (f  1018) 
Cbr.  ap.  P.  M.  Grm.  5. 781.  1.21.  Vom  Kaiser  Lothar.  Anrum  lapidcs  prc- 
eiosos  legatl  attaleriint  Grociae,  cum  dtversorum  colorum  purpura,  aru- 
ntta  multa  nimis  et  in  bac  terra  bactenas  iucogoita.  Anl.  Erphesfurdens. 
ad.  an.  1135,  ap.  P.  M.GriB.  8.510. 1.  88.  Helar«  IL  (tl08t)  im  KrOannfa* 
Ornat.  Abbild,  b. Heflier. Traehtan  1.T8.  t.  Ottoll.  nad Tbaapbania  aof  ein 
Dlptjaban  dargestellt.  Abbild,  b,  SoMitterard*  Alb.  Sar.  S.  PI.  11. 

40)  An  ir  houbetlochc  vor 

Was  der  hcrre  A  mor 
£rgraben  meisterliche 
Hebte  den  gelleba 
Ala  er  laben  aolda 
Ein  strale  von  golde 
Ilct  er  in  der  zeswen  hantj 
in  der  andern  «inen  brant 
Das  wercb  was  gut  und  kleine 
Us  einem  knrfankelatalaa 
Brfraban  barta  aebane 
Kleine  als  eine  bona 
Wae  der  selbe  stein. 

Wigaloia.  V.  830.  S.  33.  cof.  Pars.  532.  r.  1.  Uli.  v.  lt. 

Tandem  ter  denen  fabricare  Jebet  diflt(alaa] 
Ss  aore  paro»  reperltnr  non  melint  qao. 

In  quorum  qocmque  jubct  includcndo  locarc 
Ligurium  vcl  iacinctuni  pulchrurove  lierillun 
Quorum  tres,  sponsac  daadi  sunt  accipiendae) 
Non  grandes,  graciles,  quos  fare  daaat  m [aller es] 

RaedUak  t.  S6I.  ap.  Jaaob  Cteiaun  a.  Sduaellar  latcia. 
Oettcbt  d.  Z.  and  SU.  Jbrbnit.  p.  iSM. 
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Dicluin  ei»l  «1«  quodam  divite  in  eiviUlem  euatej  quod  s&ccuium  laillc 
telentb  plennm  Meaa  dtferre^  «t  Ininpcr  urram  •erpentoa  ocolo»  Im- 
b«Dten  hyacintbittosin  iMettIo  ««dra.  P«l. Alfana.  (9. XU.  taCl  4ispl 
clerical.  c.  18.  p.  60.  Hoc  vero  palliam  (imperatricU)  parpurea  sarana  coo> 
pertum  fiiis^e  .  ttbnia  eius  aurea  lapidibiin  I  ?*  d  i  <^  <>  rarlssimis 
et  preliosicsimis  praefulgora  cum  «uia  affibalarii«  de  auro nnudiasioio 
eoiiUxUi  toiui  bMÜicam  •oiU  radiU  raparcMsis  lii«iin«iun  f«rtar  fndiia. 
Henof  Brntt.  (c.  8.  XII.  «xt)  ap.  Hanpt-EtaehfL  f*  D.  Altrt.  7.  »7.  1.«%.  cftf. 
p,»7.i.tl.«tp.»8. 

ia  xvftrfn  rtii'  lnTrpn  »II«» 

Hill  pticiic  wolc  behang^eii  , 

mit  golde  iocb  mit  bereleu 

(«stdne  416  «lle  edelwi  — 

d«r  U  •  p  i  ■  «ii«  Ur  I  »eh  »■  1 

•  marafde  die  froBeo. 

iopasien  die  8con<>n  rtr. 

Rnold.  LI.  p.  M.  1.  16.  p.  118.  I.  11.  edt.  WiUi.  Griaau 

zwelf  tu.vfnd  siner  helede 

rieUn  nacb  ir  berren 

•i  Mhinn  «II«  am  üt  ateraan 

fQM9  uB»  VBB  f  oBtBlBB» 

M.  f.1M.  ▼.'«. 

Ire  mantele  waren  f  esteintt  Utar  eriw» 
Bit  dtB  liaalan  iacbanden. 

Bnater  w.  «21.  v.  S66.  v.  IMS.  eU. 

Zwint  rote  bou^e  soltuo  tragen 
wol  gesteinet  unt  ergraben 

nUkalekea  (8.  ZD.)  Bnpi  AM,  IH.  1.  W.  v.  M. 

dl«  U^ea  BiarfBiito 
molito  mu  di  iekenwoi 

«wcnne  sieb  die  froirweo 

der  werlt  wolden  ougen 

mit  gebende  unt  mit  bougeo 

«Bt  mit  hlrbMidcii. 

die  wftreB  aiU  JoehiBden 

spaebe  gesmeUet, 

Ouch  waren  drin  pevrlzei 

ander  0  te  in  e  manicvalt. 

Servatiu.  (e.  8.  Xlf.  ext.)  Utept.  Ztachil.  f.D.Altrtb. 
C  81.  eaL  Prnlral.  161.  n»  m  tS,  fMi  IH  el«. 

Ooeli  varem  dla  taaael , 

Beidia  rot  und  gel 
Ergraben  harte  klpifie 
Ua  eiuem  edelen  «leine 
MH  heldeBUcheBi  liste : 
Dbb  waa  ala  amatiaia 
Das  BBder  was  ein  j  a  cb  a  n  t. 

Wifcal,  %-.  81»   p   33.  \blngr-  3HÖ  v.  1.  ?<r   rnf.  Do  Can|t« 
tiloM.     cataclittti.  cnf.  Jacob  Orimia.  iUjrili«!.  p.  tlit. 
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Aber  nicht  blos  auf  Erden  umfünkelt  FraaengeaUlten  blinkender EdeU 
ttoiB-CflftBSy  sedig«  Jnnfllnveii  strahlM  darin  muk  lmJ«Bsei(f. 
iDMritar  ctpitt  ndteu  dladtna  b  e  r  y  1 1  i  • 

Ordinibus  variis  Smaragdus  inest 

AUigat  et  nitidos  a  m  p  I  h  y  s  (  in  a  Vitt*  capiUoi 

Margaritato  llexilis  arte  sina 

Sardonyche  ijopreaaum  per  coUam  monUe  coruncat 

Sftrdis  parp«r«ft  lue«  n«tall«  nJeaat 

Dtxlrae  arnülla  dalur  Cbalccdona  Jaspida  mixta 

Ant  bjaeiateo  sudat  honore  manus 

Bractea  g  e  m  ni  a  t  a  m  cycladem  flla  eatanant 

Sidereis  doiiiä  arta  sigilla  tumenl 

Pulchra  topaziacis  oneratnr  sona  lapillis 

Chriiolitb«  aaralaa  Abalaclaadti  acnm 

V«tie  aaparpaidla«  Ma  toita  porpura  bjraao 

Qnalaai  napta  Dei  ferre  puella  potest. 

Vi-nant.  Fortunat  (circ.  5*0)  opr.  1.  tJZ,  C&f.AAau38. 
Cuius  haud  teaerum  poüsint  aequare  dccorem 

Sardonix  Pario,  Ulia  nlsta  roala. 

Faal.  Warnf.  Geat.  Epia.  Meli-  ap^  Pn.  IL  4Jnu  i. 

m.  1.  2."!.  cnf.  1.  23. 
S  a  r  (U  u  s  et  cuncli  lapidcs,  parUcrmi«  .'^inaragdu* 

Tu  curam  vilent,  aicque  k  c  r  jr  1 1  u  ä ,  o  n  i  x. 
Jaapia  earbvDcola« que,  lopaeioa  att  iaclntkua 

GbrlaolitttSy  nac  nan  teqoa  aaphiraa  aaaaal. 

Arderic.   (c.  S.  X.  ext.)  ad  Rofrld.  Comit.  ap.  P.  M. 
Gru.  5. 4<3&.  I.  M.  cnf.  fNIm.  118.  r.  HJ.  Jab.<8.r.l9. 
Dux  lirzieckisiaua  Tirtutum  culmine  ciarua| 
Oes  na  Baliaiaarttni,  Patnin  Vax  dara  anantn. 

C««B.  Prag.  Chr.  ap.  Pela.  S.  B.  B««M.  1.  ItTi 
Solche  Stellen  finden  sich  hiufig,  dach  werdaa  Min  aar  iaitaner  ala 
Fraaan  zu  Gemmen  verglichen. 

Arcanam  J  n  d  a  e  a  tremens  mendicat  in  aurem 
Interpres  legum  Solymaruni|  et  magna  aacerdoi 
Ari»ariai  ae  anoiBl  dda  intaraontia  aaalti  .  . 

Inplat  al  iila  manaat  aad  parelaa  aara  Blnala« 
Qaalicoaqaa  voles  Jndaei  soiaaia  vaadant. 

Juvrnal.  6.  5)3. 

König  äaiomu  bcüitel»  über  die  Zauberkräfte  der  Steine:  (yjaioXifTfai 

roptey,  ri«  dl  irpj(  td  ^ficftdij  avTs'xdv  trupffoc,  «7i|>«v  dl  fV7«dfvnv 
irvii^|(«rai  irovigpdt.  SkXk  luti  «tpl  ieufuhm  htöio  Pi^Xiov  «eOtaO,  Siraig 
Tf  Mtrdvovm  xotl  h  ateig  «Tdlin  ftUwntu,  Glyc.  AnaU  p.  341*  I.  10» 

4h  aagata  nun  wIrUcbe 

dem  h^rrn  Alexanderaa 

von  einem  anderen, 

der  were  ein  Jude  vil  alt) 

•in  wiabeit  wire  manicfalt  etc. 

Iiaapr.  Alamlr.    Mll.  p.  M.  «dl.  Wriwaan  «a& 
Jaaek  «bin.  llJaalf.^  11«S. 
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Dia  doreh  L«MlDft  Natlita  bekranl«  Bnlhlong:  von  den  drei  EdcUtdn- 
ringen  b.  Bocciccio  giorn.  I.  nore!.  3.  fcnf.  F.  W.  V.  Schmidt.  Die  Märchen  de« 
Straparola.  p.  357.)  findet  sich  in  einfacherer  Faasung.ap.  Salnmnn  beti  Vlrf» 
1609. .        t3>  P-  Xm.T  tsaü-  Tradunt  Jadaei,  in  medio  iiatioaalis  fiii»se  ta- 
pid«a  qMiidam,  magnitadin«  dvormB  difitoram,  in  qao  «econdva  colori«  rntt- 
tttloneiD  p«rpMideb«nt,  «trum  Deom  •tU  plMiti»  babereat,  m  oluma. 
Josephus  dtcit  Sardonicem  etc.  Oerraa.  Tilbnr.  (e.  1211)  Otift  »p«  l<«tba. 
S.  R.  Hl.  !    100?.  ?n  quadam  Haebrcortim  doclorum  traditione  scriptHm 
legi.  ifad.  yti'j.    Judaei  ccssent  ab   usuris    et  bla^pbemüs  ,  sorlile-gii;-» 
Cbaracteribus.  Ordon.  Ludov.  lSä4.  ap.  Du  Cang.  (iloa.  v.  rbaract.  mag. 
CDf.  BaaUm.  Tvdal.  tUnar.  p.  tS.  «dt.  1633.  la  InvanUr  der  Koatbarkeilc» 
Karl  V«  vom  Jabr  1879  wird  oiiter  andaran  aaeb  ^naa  Stcloaa  § adachC  s  la 
pierre  qui  gairisi  de  la  foule,  cn  laquelle  est  cntaill^  iing  Roy  et  Icttres 
cn  ebrieu  d'un   conte  et  dautre  etc.  Rutbr.  oer.  1.252.  not.  3.  Juden 
waren  Gold&cbiuiede  (au.  1042)  Vais».  bist.  d.  Langd.  1.  18%,  trieben  auch  das 
Glaaerhandwerk.  Greg.  Tur.  733.  b  .n'313tn  >JQ1K  DHI  ^NIV^O       103  V*^ 
BeniamTedL  ltlii.p.31.  Ciif.p.36.  edt.  1633.  MaUaenidea  (1136— ISM)  trieb  ei- 
nige Zeit  Jatrolenhandcl  inVeaULAbulfar.  histr.  Dynastiar  p.  297.WolL  BibL 
hebr.  3.  772.  Ihce  Verbindunj^en  mit  dem  Orient  befäliigte  Sie  vor  andern 
mm  ü  'lrichc  des  Juwelenbandei.s ;  man  denko  nur  an  Isak,  den  Legations- 
secrctur  Karl  des  tiroasen.  Jäaac  Judaeain,  quem  imperalur  ante  qaa- 
driennieni  ad  meaeralnii  regem  Pereama  eua  Laetfride  el  tKclaaBde 
legatia  aela  niaerat  rererattm  cum  aaf  nia  nunerlbiia  eaniiaTeriuit.  Klnkard. 
AnLad*an.  aoi.  ap.  P.  M.  Grm.  1. 166*  l*9.  cnf.  I.  29.  Um  zu  dem  Prinzen  zu 
p'«'L-4ngen,  legt  der  Mönch  I?:it  !a;iin  weltlicbf  Kleider  an,  pibt  sich  fUr  einen 
Kauftuantt  au5,  und  zeigt  dann  äcinca  kustbaren  ätcin.  Kai  ä.juv^»i  z6 
iai'JZVJ  ayrr,nic,  i/iä-tä  t»  xo-jucxi  aa^iaTajASvo;,  xal  vii;o;  int^x;,  a^i- 
xcre  tig  Ta  töiv  'Ivoüv  paai/.£ia,  xxi  i^ltzq^wj  unaoü^  i-^offaiiretov  etc. 
Bartaaa.  ap.  Belatenad  Aaecd,  graac.  I.  p.  36.  ciif.Budl.v*EnB  (S.XlIl.a.> 
Barl.  v.  Jea.  el.  38.  v.  6  edU  Pfeffer,  ein.  Rnelr.  t.  3061.  Veeditenua  eliaaa 
f  eamarieram  tante  de  dlverala  regnla  et  nationibus  ad  nos  turba  cqb* 
fluebat,  ut  non  [slus  emere  quaereremns,  quam  ilH  venderc  sub  amnniiiistra- 
tione  omnium  l'e^tinarent. —  Hinc  ebt  qiiod  pretio«ariim  rnargaritarum  gem- 
marumque  copiam  circumquaeque  per  nos  et  per  n  u  n  e  i  u  s  nostros  q  u  ae* 
ritentee  etc.  Soger.  de  adatniatr.  p.€l<XXXIlI.  ap.  Felib.Uat*d.8.Deii. 

Icb'brenge  dir  die  tediter  din. 

Wir  mozin  auer  elnla  Klei  banin. 

Di  niani<'«^r  hande  woodir  trage. 

Golt  unde  steine. 

Wasser  p  e  r  1  i  u  deine 

Sver  da  eenfeii  wolle  etc. 

Raother.  v.  3058.  8110.  cnf.  Gndr.  251.299. 

Ein«  wufiderkriftige  Perlr.  np.  (.'r-'-ftr.  Tur.  (159.*))  op.  cl.  737.  »1.  s,Mf.  Der 
Edelstein  üarlaams  macht  Ulindc  sehend,  Stumme  redend,  Taube  hörend, 
die  Kranken  gesund,  die  Narren  gescheit,  er  verlreibt  Teufel  etc.  Ilzvrcuv 

j^eiptcffdttt  «rof  xwf&y  &«  «h)e{<ytiv,  aXiXatf  n  ^a>v^y  Miwu ,  umi 
jS&etv  reti «offoOei ire^x<^**  ^^v;  ilfpev«;  voptCct,  diattfiey«; d^Axcc» 
»äiz&»  in  xoXdy  lud  ipmfffixw  if^iimf  x^pnrpt icfansfu»^  oiirev. Bar- 
laaa.  ap.  Boiaaenad.  Aneed.  greec.  %.  p.  37.  aeq.  PluTlna  late,  de  Paradiao 
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progrt^iens,  expandit  sinus  naos  per  universAin  proTlAeiam  IHab  <UT«r«is 
mcatibns  ;  et  ibidem  inveniuntur  naturales  lapides  smaragdl,  carbun- 
cull,  saphin,  topai&ii,  crisoliti,  onichini,  bcrilli,  ametistl 
aardtoei,  et  plurea  aiii  prccioai  lapidea.  — ibi  sunt  lapidea  qui  vocautur 
inldloti,  qtto»  flr«qmnt«r  Ml«iit  ftqvil«  ad  parte«  aMtru  deporlar«,  par 
qaoa  rarlrlaenatat  loman  racipluat.  8i qnU illam ia  difUo  portarariti 
ei  lumen  non  deficit;  et  ai  ect  immatum  reslituitur,  et  cum  plas  in- 
spieitur,  mag^is  luracn  acuilur.  Lpfitimo  carmine  consecratur ;  reddit 
homlnem  invisibilem,  fugat  odia,  concordiam  parat,  invidiam  pellU 
Joban.  Praibyu  epiatl.  ap.  Rulbaat  aar.S.  p.  4M,  iV9,  «dt.  JablnaL 
Saptintva  aat  Jatpit,  pracula  qnopallitar  boatli. 

Wido.  (e.  8.  XII.  p.  au)  Carm.  d.  Il&atin;.  praal«  tf» 
Michel  Chron.  An^].  Norad.  S.  34.  ».  79t. 

Mtrumque  in  modutn  contra  uaturam 
liithttt  in  aqais  aupernatat. 

A.  B,  8.  Jaa.  9.  p.  ttl. 
(Vom  Kijstall.) 
ene  IxtAfl  an  mm  otn^^erl^ii 

Cod.  palt.  Vindb,  A>    2\i\0*  p.  96.  h. 
(Vom  SchwalbeDStcine.Jl 

3«  f^dl  |e  tut  nakcii  kleine 

f fBeitt  ktäm  «9» 
IB  it*  fecf  In  >e  0t|cii  tühtl 

tbi.  p.  102.  b.  cnf.  Marbod.  p.  40.  r.270. 

Manche  dieser  st>Mnc  entwickaln  ibr«  UaUkrall  doreb  B6Alr0i€li€tt 
des  kranken  Kürpertbeiics. 

Neman  eraturae 

I  lia  bpgrawaii  wrda 

Man  aoldan  dar  ttida  ba  strich  in 

89  laueder  sicherUche. 

Niemam  ini.M  h:i]r  nocb  eruMp 

be  ne  wrde  sciere  gasttot. 

Baatar  v.  ZU».  «Bf.  t.  SlH. 
awalbas  Ugaa  aa  dan  ata  In  (aMbt 
dla  wocben  mac  ez  atarim  liibt  — 
der  Btein  iat  auch  ^cna?int  der  ^^1. 

Parxival.  469.  v.  15.  f.  SM. 
LlslicLer  Idrt«  hüben  maot 
la  aaalda  oni  sa  arsanta  fuat 
waa  dd  manegea  Bteiaaa  anoder  art. 

ikd.  m.  1.  r-  1  cr'dTdi.  t-tO  aiaa  Aalaib« 

lang  von  tio  Arten  LdcUicinen. 

SuQl  qui  virlutom  lapiduiu  ad  in  canta  ti  o  n  es  magicas  po  faba- 
losia  reputant,  quorun  ineradalUataa  qaotidlaiila  axprimantla 
argainioa,  aacnon  aatbaatlala  aanetaram  patraai  aeriptwla.  Qanraa.  Tllbar. 
(e.  Mll)  Otia.  ap.  Laib.  S.  R.  Brun.  l.  069.  Rudi.  v.  Kraa.  (8.  XIII.  m.)  Barl. 
II.  Jaa.  cL  98.    19b  aaq.  adt.  Pfaiffar.  cnf.  Da  Caof ai  Gioaa.  t.  calaticvt  r.  lapia 

Sllab.  a.  pbU.  blat.  Cl.  II.  Bd.  IV.  Hefl.  45 
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pbysicQt.  Data  JahrhandcrU  darAlleyori«spi«lorei  aacli  di«  Edelateina 
itt  ihren  buntwtrran  Kraia  sofen,  rarataht  aich  ran  aelbat.  Snarafdi 

viridilas  fident)  sappbiri  serenitu  spcm,  granati  rabicundUaa  chari« 
tatem,  topazii  rhu-itas  (ypt^rationcin  signifirat.  Ilabcs  l^itiir  in  .<:maragdt> 
qund  crcdas,  in  »>apphiro  quud  spcrcs,  in  granato  quod  ditigas,  in  lopazio 
quud  exerccaa.  fridr.  II.  (tl350)  Epist.  ap.  Marl,  aiupl.  co).  3.  cl.  1172.  a. 
anf.Anm.  %6.  Der  Sapblr  15a(  die  Kelten  Gefangener*  llarbod.  t<  tid.  Der 
Hjracintll  Teracbcnelit  Traurigkeit,  ibd.  t.  23S. 

Oueb  was  ein  edel  rubiiit 

Durch  sinen  wunncciicbcn  aehlny 

In  den  gurtel  Tor  geleil. 

fiiranna  daliein  awacliea  lait 

Trubel  Ihr  gaattla. 

So  benani  dea  Stelnea  gue 

Hit  ansaem  aebine  ir  ungemaah, 

So  81  sin  varwc  rehte  crsacb. 

An  einer  togenl  was  er  niht  sebwacb* 
Wigal.  V.  ;»2.  p.  33. 
Dar  Sardiaa  paraljrsirt  die  acbidlicben  Einwirkungen  dea  Onys.  Harb* 
T.  16).v.l88.  DerOlanha  an  die  geheimen  Kräfte  der  Edelaleina  war  Inder 
Tornebmen  Weltweit  verbreitet.  Vom  König  Salome.  s.Anm.  43.  Paul 
Diacon  widmet  eint;  dorartifjp  Sclii  ilt  dem  Kaiser  Konrad,  (Paul  THacnnna 
C.  1137).  Dt>  ceneribus  l  a  p  i  d  ii  lu  pretiosonim  ad  Chnnradum  iinpcra- 
torem  librum  exaravit.  Fetr.  Chr.  Casain.  ap.  P.  .M.  Grm.  9.  795. 1.  lU.  Librum 
Herae  regia  Arabiae  de  preUeala  lapldlhua  ad  Neronem  impara torem, 
quemGonalantinaa  Imperator  ante  annoa  fere  ocUngentoa  aburbeRoma 
Conatantinopollm  aaportaverat,  da  Greea  In  Eomanam  llognam  tranatnllt. 
Ibid.  1. 17. 

41)  Vom  Aiectoj'Mis  Vir. : 

Ceiuintidoü  uxori  quae  vult  füre  grata  marito. 

Kariked.  v.  90.  p.  18.     MS.  v.  tl8. 

Vom  Smaragds 

Fertnr  laaciuos  ctiam  compcsct-re  motus. 

iLd.  T.  159.  p.  i&,  toL  r.  It8. 
Lasso,  non  ben  fatato 
L*Amor  uA  cl  avo  addtttto 
Colaro  Pamotlato. 

Gnid.  Guinicell.  (itio)  ap.  Peel  1*  pria.  aael.  d.  lieg. 
Ital.  1.  87,  Ficren  1818. 
(Vom  Amethyst.) 

XOtid}  vxoümc  cnt  lnd)t  ymt  0olbe 

Cod.  palat.  Viadab.  (S.  Xty  Nr.  tmß  p.  100.  b. 
Von  der  Analehungakraft  der  Hlneralien  i  Hie  ergo  Sacerdoa,  Inxta 
Prophatam  in  tcmplo  Dei  lapis  est  vivaa  in  acdifieio  Del  appcUetna,  qnt 

recte,  ut  audio  adamanti  1  a  p  i  d  i  pretioso  rornpar.itnr,  rnins  nntnra 
lali.H  est,  ttt  quidquid  adspcxerit,  ipsum  ell..in  lernmi  ad  so  snb- 
strabat.  Vit.  S.  Walrici.  (c.  019)  ap.  A.  SS.  AprI.  1.  p.  19.  e.  vid.  ibd. 
not:  f.  Ueber  die  AnaiehoDgakraft  dea  aiagncta.  Maricourt  ap.  LibrI  biet, 
d*  a.  Butbem.  9.  197.  Die  dea  Beraateinea«  Da  Gang*  Oloa.  r.  arpaga.  Daa 
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neue  reine  Feuer  ward«  am  Charsamslage  aas  einem  Berill  geschlägeo* 
Lapis  berlltiit,  de  qao  if  nl«  Mt  prodaeendas  sab  cualodia Apocritarit 
servatur  ete.  Maitea.  d.  ant  •«cl.  ritb.  4.  902.  e.  «dl.  Aotrrp.  Fetrareba*i 
RrzShlung  von  dem  durch  einen  Rlnf  liebcfebannten  Karl  dem  Qreuen 
isl  allbekannt. 

%6)  *A;ji.e5'j9o;  —  roü;  ;7 1  v  ov r ct(  e  iv  e v  f uXarru  v^yovra;.  PselU(f  p*  1105) 
d.  lapd.  p.  6.  edt.  17i5. 

Hie  fkcUi«  aeuli)!,  contrarius  c  b  r  i    t  ;i  H. 

Marbotl  r.  W-  p.  3^s.  cnf.  v.  ;i;7. 

Hec  mensa  est  de  pretioso  smaragdo,  quam  sastiaent  dae  colamne 
de  nnetiato*  Hains  Inpidla  Wrtus  neminem  permittit  InebrlnrL 
Jehno  Preabyl.  epistol.  ap*  Rvibenf.  oev.  2.  %t5.  edt.  Jnblnal, 

Dn  vindel  man  den  amantlat 

Der  gut  TOP  die  l  r  ti  n  k  L-  II  1)  ci  t  isl. 

Vom  Pi  ios(.  Jok.  (Cod.  S.  XIV.)  Uaapt  AM.  IUI.  I. 

312.  V.  it;.'. 

Kiiiüii  lieilk.i'««lligt:ü  Uiitg  besuttb  der  Bibchui  Willtclui.  idcm  Lpiscopus 
(Onillelmvs  Genomanis  1180)  bab^t  an  vi  um,  qni  n  nomine  eninsdam 
Regie  OAIFSRIUS  voeatu«  ab  Infirmis  reqalrd»atnr>  —  Neseimns  antem 
utram  per  gratiaoi  divinant  ex  merito  pcrsonae  anulum  illuio  possidentis 
an  ex  potentia  lapidis,  an  ex  utroque  illa  curallonum  gratia  provenirct. 
Act.Pontf.Cenom.  ap.  Mabil.  ADle(.u3w0.cl.  1.  Uuic  aulcm  eccleaiae  dediU  — 
Annloe  anreos  pootlficalee  fastnor}  nnnm  cnm  emarnndot  nllenim 
com  topasio,  tertiamenm  byaeinibio,  quartumeam  snppbiro,  qvi 
Gaiferius  nuui  upadir.  iiiJ.  |).33i.  cl.  1.  Wie  Schwerter»  Rosse  etc.  SO  sehen 
wir  hier  auch  einen  Ring  eigenen  Namen  ffibren. 

tO)  Wiggers  In  MilÜieitg.  d.  TiiUr.  Verein.  D.  7.  Ilft  ^.  p.  I— 2ti.  Ein  lladnans- 
kot>f'  i"!  '^icR'i'l  Ludwig  des  Kindes  an  einer  Urkunde  v.  004  im  K.  K.  g,  H. 
II.  u.  S.K.Ar,  in  Wien.  Abbd.  Kühn(>  74.«ch.  \9%Q.  p.  171.  Abbildungen  sol- 
cbcr  en&biscbunicbt*n,  bischüQichcn  und  übUicben  etc.  antiken  Gegeoalegel 
ans  dem  letalen  Vurtel  des  XII.  und  den  folgenden  Jahrhunderten.  Hemoir. 
d.  1.  Koe.  d.  anliq.  d.  Normend.  Vol.  7.  p.  %7.  Atla.'  PI.  8.  nr.  S.  ete.  ibd«  p«  U8» 
PI.  1.  nr.  S.  p.  Viö.  PI.  5.  nr.  7.  p.  M.  PI.  7.  nr.  3.  (?)  PI.  12.  nr.  5.  10.  PI.  15. 
nr.  S.  10.  1^.  etc.  .\us  dem  Xlli.  Jbrhdt.  n.  folgend,  b.  McHy.  Beilrag.  r. 
Sitfgelkd.  d.  M.  AK.  l.p.Söl.  Siegel  Rogers  Kr^biücbufs  von  Vork,  eine  drei- 
hOpflge  Cblmaere.  Abbld.  VeLMon.Rer.Brit.  T.l.Tb.58.  a«u  b,  eine  nackte 
Figur.  T.  3.  Tbl.  2d.  nr.  U.  In  quo  aigillo  erat  Charaeter  anlas  aris 
cum  una  ala  desnper  extensa,  et  suLlus  pcdes  dictae  avls  erat  Charaeter 
unius  avis  (Miii.wi  p.ilinac.  Cbart.  nn.  ri'.*'>.  np.  Du  Can^.  v.  r1ir\r!ioli'r  3. 
T.2.  1U9.  cl.  1.  Kaiöör  Friedrich  II.  bade  einen  Topas  in  »einem  .Sie<;oI- 
ringe  geTassl.  Cerlisfiime  proiuiserat,  et  ia  scriptis  reUacta  lopazio  suae 
maleelaüs  signarerat.  Math.  Paris,  (t  13.*t9)  biet.  Angl.  p.  010>  1. 10»  cnf.  Da 
Gang*  gloss.  r.  lopasius.  Ueber  Edelsteine  Torbnd.  DuCange  Glees.  ala« 
handina,  amatizuay  balascius,  baicis,  bcloculus,  buticulata ,  calhica,  ceraa- 
nons.  clirygorlava,  esinaraldus,  cymaraldus,  liliuin,  lov«,  peritot  etc.  Catal. 
of.  Miiücr.  in  Üiit.  Mus.  V.  1.  183,  cl.  2.  läio.  lUckc;»  Thesaur.  p.  197. 
lieber  Amnlete  aus  Edelsteinen  und  allegorlseheDeatang  etc.  Kopp,  Paleogr. 
critic.  3  p.  150.  seq.  p.  70.  cnf.  Jacob  Orlmm.  Hf  thl.  1 167.  cnf.  Diemer  Gedicht. 
d.XI*  and  Xli.  Jhd»  Anmerkungen  p.  Oi.  s«  Anm.05. 

46* 
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47)  Soper  ipio  autem  eutello  et  in  ecclesia  propemontea  occultiai  mag- 
nam  suppel^H-tllem  aiiri  «t  ar ge  n  t  i,  1  a p  i  du  m  ac  v  c  s  ( iu  m  cep4*nint, 
quam  Svmon  dux  Ualmatie  ibi  collocaverat.  Anl.  8axo.  ad.  an.  1137.  ap. 
P.  M.  Griu.  8.  773.  1.2.  äUltio  auleiu  da%.  ul  appUcuit,  WiDtooiam  Teoieoa; 
ffeeit  pondenr*  «t  in  acriptam  redigere  oimi««  ibetavroi  patrU  rat 
(HMricl  Ii.  i  liaS).  Kt  iPTCBte  taut  pla»  qMm  Bff&fenta  milU»  libiwram 
In  aurn  et  argento.  praeter  utensilia  et  iocalia,  et  lapldes  protio- 
soB.  Math.  Paria,  (t  1258)  hiatr.  Angl.  p.  127.  1.  M,  edt.  Ii8«.  s.  Anm.  %3. 
3. 19.  23.  26.  30. 

48)  Oaat'  und  Ehrengescbeoke  bildeten  nur  den  geringeren ,  Beutestücke  den 
ftberwi«g«a4«B  Inkali  des  Schatee«.  FmI  Warnf.  (f  c  799)  d.  g tt.  Langb 
I«.  S.  ap.  IL  8.  R.  IUI.  i.  426.  <1.  a.  h,  4M.  ct.  1.  a.  PfUaA,  •poU» 
mortalt.PI«tf «rauft.  Langobri.Woiiri».SUeb.t  D.Altr.  1.657.  nr.  17.  nr.  96* 
Nabta  Ecx  (CUlperlev*.  an.  581.)  miaaorium  nngnvin  qaod  ex  aar» 
ppmmisqnp  fal^rioavorat  in  qiiinqnag inta  libramin  poinlpre,  ostendit, 
dicens  ;  h'^o  li.itc  ad  exornandam  alipip  n  o  b  i  1  i  t  a  n  d  a  m  Pranco- 
rutn  genlcm  l'uci.  Sed  el  plurinia  aiihiic  ,  ai  vila  coines  faerit  fadam. 
Au r n etlam  alngnlarum  librarum  pondere,  qua»  Inparatar  mlatt, 
aatendlC,  kabantca  ab  naaparta  leanan  Imparatocia  plelaa,  at  aerip* 
t«M  in  circalo,  TIRHRII .  CONSTANTINI .  PRRPBTI».  AUGUSTI.  ab  alla 
vcro  parte  liabctUea  quadrigam  et  assrensorem ,  eontincntcsque  scrip- 
tum, GLORIA .  ROMANORUM.  MuUa  autem  et  alia  or  namen  ta,  quae  a. 
legatU  aunt  exbibita,  ostendit.  Greg.  Tnr.  (1595.)  bist.  L.  6,  cl.  Z7t  %•  Vo- 
labat  anlm  —  Baz  (Ciotarina)  aallam  urbanaavn»  gamailaqva  Ikbri* 
cara.  Vit  S.  EUg.  ap.  D*Achar.  •pieilg.6. 167. 

49)  Han  bawabrta  den  Sehata  Im  Palast,  in  einem  Thvrma,  oder  Iii  aonat 

einem  bcfcsti|Grtcn  Orte.  Aram.  Marcel,  (f  p.  390)  L.  31.  c  12.  p.e96.  c.  1.'}. 
p.  704.  illc  cum  eis  in  p  a  1  a  t  i  tJ  m  thosauri  sui  iugreasii.H  ost.  Cümqup 
in  arca  thesaurorum  oriiaiuenta  requireret,  unus  ex  ei&  altfilractu 
f ladla  a  ratra  anm  in  «errice  perenaait.  Oaat.  Prancar.  ap.  fiavqnat.  BaeU 
d.  Mal.  S.  p.  566.  el.  1.  b.  GasopUlatinm,  aeashTa.  Prag.  Oloa.  (8.  XL) 
Ziaebll.  1^  D.  Altrt.  6*47S.al.  1.  Juxta  cuius  abaidam,  bicameratam 
dorn  um  ad  thosaurum  ccclesia&tici  ministen!  recondeiul  um  oTtruxit« 
Leo.  (c.  lllö)  Chr.  Cassin.  ap.  P.M.  Grm.  9.  717.  1.  %  1.  cnf.  DuCauge.  t. 
cimcliarcba.  Man  batte  wahracbeiolich  bölzeriie  Trüben,  docb  kannte  man 
aaeb  aiaarne  Caaattaa.  Apnd  Conatantl&opolim  Joatinaa  minor  regna^ 
bat.  —  Coi  tanta  italt  enpidltatla  rablaa,  «t  areao  laberet  ferraas  ieri, 
in  quibuK  ea,  qiiac  rapicbat  aurl  talonta  congeroret.  Paul  Warn  r.  (fc.  799) 
ap.  Mur.  R.  Itl.l.  %%0.  el.  1.  a.  Divitcs  aureis  quibuti  plcna  luditur  arca. 
Littdprd.  (t  792)  Legat,  ap.  P.  M.  Grm.  5. 363. 1*  13*  Tunc  duodecim  scriaca, 
plana  tbaaanria  copia,  ad  littoria  marginam  delalaanat.  Joban.  (c  1008) 
Cbr.  Venetap.P.  lI.Qrm.6. 97.  L66.  cnC  D«  Caag.  Olea.  v.  Bcrinlnm  6*  p. 
116.  cl.  1. 

Da  vor  in  allen  uMcn  pcfftllct  xwclcf  schritt 

des  aller  besten  golden    da/,  indcr  mohta  sin. 
NUag.  iiiO.  V.  1.  4ij8.  2. 
ber  kflnee ,  belat  4f  aliesMi 
ir^itbera  TOlle  Kisten. 

Seifr.  Helbl.  (S.XUI.ext.)  edt.v.Karajan.  Ztachfl.  f.D. 
AUr.  4.  191.  V.  993.  p.  tZI.  v.  138.  p.  m.  v.  105. 
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90)  Qol  (Arlp«rt«i«)  inm  iraAi  flaTlam  Ttelnnii  f  rftvfttiit  ««ro  naUr«  to* 
tniCMt,  iM  corrntM  nffMMM  tqvit  cxtlnetv«  «tt.  («n.  712)  Ptvl  Warnf. 

p.  501.  c. 

61)  Com  AmalaricMs  navcm  deboret  asscendere,  ei  in  nipntr>m  vonif  multitudi- 
ncm  se  prelioiioruin  lApidum  in  suo  thesauro  reiiquisse.  Greg. 
Tar,  ktot.  L.  el.  IIS.  d.  . 
tt)  Oljrniplodor.  (f  p.*2ft)  ap.Phot.  BikU  T.  I.  p.  M.  el.  t.  l.{».  «dt.  Bekker. 
cnr.  p.  18.  cl.  1. 1. 20.  Da«a  Schatzrundo  in  jenen  Jahrhunderten  nicht  allxa» 
selten  n-aren,  beMagi  de«  Aluoiü««,  flr«tUck  dem  fricehUebeii  nachgebil- 
detes Epigramia. 

Thesauro  invento,  qu!  linaina  mortis  inibat 

Uqail  ovan«  l«queuin,  qao  perlturu«  «rat. 
At  4pil|  qvod  tarra«  «bdidorat,  aoa  raperit  aanim 
Qaen  laqaeiim  invcnit  ncxitit:  et  perlit. 

Auaon.  (fM*)  fpig.  op.  1.  6<5  67.  «-dl.  Lond.  1823. 
59)  GUdias  Marlis  —  Com  pastor  —  qaidam  gregis  unam  buculam  eonspiceret 
elaadieantem,  nee  cavsa«  taati  Tolnerts  inTenlret,  solielto«  restigia  eraorta 
Inaequitar,  tandea^v«  vealt  ad  f  ladlvait  qoem  depaaeeaa  herbaa  Inieala 
incante  calc*T«ratt  «ffasmwqn«  pretlava  ad  Attila»  defert.  Qu«  Utewwiere 
gratulatoat  at  erat  magnanimas,  arbUratur  se  totius  mundi  principent  con- 
stitntum,  et  per  Martis  gladiam  potestatem  sibl  concessam  esse  belio- 
rum.  Jord.  (c.  560)  d.  r.  get.  c.  35.  MnrU  S.  R.  Kai.  1.  209.  el.  1.  Ii.  s. 
Anm.  27. 

51)  aurcp  Irci  «tvcf  flhni  rtcih>iip  X^f^vri);  tiiropxw,  ^o^Si^^;,  'Iaidb»> 

vi}(  MpuoKi,  iv  Avri«xt^f  ^iridlnj;,      X&5pa  Htffjt^^iuyec  etg  r«  opTV- 

TheaplMB.  Cknrn,  l.SSli  1*2.  edt.  Bon. 

55)  Thonanrnm,  quem  invenisti,  Iradlto  ut  de  eo  partieipcmu^  omn<»!i.  Sl 
autfim  mihi  revclare  recvisaf»,  carceri  te  tradam.  A.  S.  S.  s.  s.  fSepl.  ilorm. 
(Auct.  e.  8.  V.)  Jul.  T.  6.  p.  388.  d.  Quia  abscondilos  anltquitua  thesauro« 
reperisti.  Oreger.  Tar.  (f925)  cl.62T.e.  Auetar  (S.XIT)  A.8S.«.  I.  p.  325. 
e.  leq * 

,  ng  an«  durch  dtnea  libes  vmoieB  f 

von  wanne  bis»  du  h^r  hfknmen  , 
dÄ  du  hÄst  den  s  c  Ii  a /,  der  alten 
K  eis  er,  »wA  dun  uf  hakt  behalten 
aad  aa  einem  borde  Tandes  ete. 

zuo  sinem  anheile 

lall  eineai  atarken  a  a  1 1  a 

banden  ai  in  al«  einen  diep 

ia  waer  im  leit  oder  liep, 

Ri  r.nger  in  hin  in  dir«  «iint, 
dar.  vnlc  frenir-mlich  /. no  trat 
und  bürten  waz  da  uaere. 

BcUer  wart  bereit  da«  aaere, 
di  waer  ein  man  f  ebnnden 
der  biete  aeh  a  z  Tunden 

an  v!l  ?rA7.f»n  hordcn. 

Vflo  dtaaibfnslafaeren.  edt.  r.  Karigan.  v,  ^n—iU.  r.  5I5~5&8. 
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56)  (OttDtramus)  cum  Tenaiam  —  In  »Htm  iuH  —  f ravissimo  »onno  tfepnt- 
ans,  eapat  in  genlbns  —  fidalla  sui  reeliaana,  obdornlvU  —  «xpcrfe- 
factas,  mirificam  ae  Tiatonem  Tldlase  narravit.  IletoUt  enim  apanim 

ßibi  in  somnis,  qnod  flnvittm  qiipmtlam  ppr  pontom  ferrcum  transi&set,  «t 
sub  m  0  n  t  (>  (inodam  iiilroissfl  nl)i  muita  .i  u  r  i  pondera  aspexi««.?*!.  — 
Efossu»  est  locus  ille,  et  inacstiinabiles  tbesauri,  qui  ibidem  aiitiqui- 
ttta  poaltl  faerant  sunt  raparti.  Da  qua  aoro  ipaa  res  —  ciborium  fecit, 
maltiiqua  ühxi  pratioaiaalmla  f  e  m  m  i  s  decoratnm  etc.  Paul  Warnf.  (f  e.79t) 
d. gefti  Langb.  p.  45t  cl.  1. b.  Scd  qnoniam  inultos  c  diraraa  tbaaaar«! 
ppr  «omnia  conslaf  inufntos  fuiäse;  mihi  quidom  veri^imilo  vidotur 
sicut  ruiuoribii-s  .sie  ei  soiiuiitü  credt  opnrtere  ,  t>t  mm  apurtere,  locum 
commuDcm  esse.  GiralU.  Cambr.  (tp.  12'iOJ  itiner.ap.  Cambd.  Angl,  p.860. 
1. 3.  Alaian.  (f  1006)  gaaU  Franc«  ap.  Bauq.  R.  d.  tliat.  3. 66.  d.  Eina  Darttd- 
IttDg  daa  Traomaa  Gontrama  wollta  Cbiflel  in  dem  van  Ihm  abgabildatca 
Grabmala  Warnar'a  aehen.  Chiflet  Vesont  P.  3.  p.  6%. 

57)  Tana  in  eanspectu  viri  Dci  placviti  vt  in  «adam  loro  terram  faderaat 

Quam  dum  fodi»MHlo  altiiis  penpfrarrnt,  af  rnm  illuc  idolum  fralrc«  in- 
ventM'tiut.  (Jiin  ad  horam  caäu  in  roi|uinam  proiectOj  «zire  igois  repcate 
Visus  csl  etc.  Greg.  M.  (t        Diak.  op.  2.  333.  d. 

58)  Qai  (Tiberius)  eam  mnlta  da  tbeaauria  qooa  Jnatinaa  adgregavit  paaperi- 
bua  arogarat,  et  Augaata  lila  eam  flraquantina  Incraparat.  Daambnltas 
per  palatiiim,  rlHX  in  paTimento  domns  tahulam  matmaream,  ia  qia 
crnx  Dniiiiiiica  erat  srtiJpta.  -  Kt  —  ritins  iussif  cum  auferri  defossi- 
quo  lahnla  alquc  cirrirt,  invoniiiiit  »iiidcr  et  aliam  liop  sJ^niim  habentrni. 
Nuntiantesque  iasi»it  illuiu  .mfcrrc  qua  nmota,  rcperiuDt  et  tcrtiam.  Qaa 
ablata  iavaninnt  magnum  tbaaanrnm  babentam  aapra  milta  aar 
eanianaria.  8abla<omq«a anrum pauperlbaa  —  aobminialrat.  Gregar. T«r. 
(t50S)  hiäl.I.  5.  cl«t30<e.  Cumquc  —  scner  bttittS  pleemo.syna^9  aaaidaa  Cflf- 
noret.  —  Thcsaurtim,  inqnif  fad  liiipf^ratorrin)  N.irseiis  mrondifnm 
babco,  q[iod  in  cxtromi»  vilac  po.situs  colaro  non  pos^iuiii.  ibd,  cl.  231.  b. 

60)  Pr»''t(»n  utTo  ad  noticiaiu  vi'iiil  sanrio  pontitici  roudbcrto  aliqm'm  esjio  lornm 
hii.u  Uu%-iuin  iuuarum  anliquo  utuabulo  iuuanen^cui  vocatuin  !  vbi  aiiti- 
qvia  adlieat  temporibua  nalta  ftienint  mirabiiitar  eanatmeta  edi- 
ficia  et  toncpana  ditapaa  silaisqua  caaperta.  Hoc  aadiana  nirdomini,  pro- 
priia  cupiana  parsptcere  oeulis>  quid  Inda  Ipsias  rei  acrit»a  baberel ! 
cepit  Iheodonrm  dnccm  rn^arc.  nt  istius  loci  fi  pntestatem  tribiieret.  ki 
e  X  t  i  r  p  a  n  d  a  et  p  u  r  i  t'  i  c  a  n  d  a  t  n  c  a.  H  c  c  e  1  e  s  i  a  s  t  i  c  n  m  —  ordinäre 
officium  —  Tunc  —  ccpit  reoouare  loca.  priino  deo  rormosam  «di- 
lieana  acclaalam.  Da  inirot«  S.Rudbert.  ap.  Kindertlng.  Nacbr.  T.Jan« 
▼ia  3.  p.  8. 

60)  laiaitqna  qaoadam  fratrlbna  qoaerara  lapidam  da  qao  laeellnm  tn  bac  twctn 

possf^nt  qni  asrcnsa  navi,  —  vonprnnt  ad  civStatutaiit  qiiaadam  dcsolalam, 
non  priniil  indi^  .sitam,  i|iiaf  lingtia  Angloriiin  Orantacacstir  rncattir;  ft 
inox  invcncrutit  inita  luuros  ciritatis  locclhim  de  marmore  albo 
puleharrimo  Ikelnm,  operenlo  quoque  similia  lapidis  aptisaime laetaia. 
Beda.  (t735)  biat.  eecl.  It,     p.392«  I«  U.  edl.  1838« 

61)  Qttidam  vir  Sevarna  namine,  aivaa  Martantia,  mllitiaa  gerana  alBcivBi. 
dam  opcraratnr  in  agro  ana,  qui  ermt  tuzta  viam  Salarlam  ioxta  Mir- 
iam, occultum  tbcsauram  el  omnipotens  Dominus  palam  fcrit.  Qni 
iltico  arroplo  gladio,  bovem  cum  qna  arabat  io  fräst«  concidea«i 
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t'iw's  V  r  n  t  r  i  c  II  1  u  u»  cinutxlato  a  u  r  n  rf^plovit  et  id  quod  »  u  p  c  r  f  vi  c  r  a  t, 
U  I)  lu  a  lu  Uetulil,  Buoque  Im  p  e  r  a  l  u  r  i  tledit.  Vit.  Fortunati  (c.  an.  )00) 
(AiicUS.  Vtl.)  ap.  A.  S«  S,  Jan«  T.  t«  73.  ft.  et  F«kr.  T.  1.  p.  035. 
82)  Die  —  ttt  sancte  dlUtaretar  eceleeia,  talil  aeeniidtiiii  uerem  qaenmidaiii 
provinciarvm  inanibiia  suis  roäsorium,  et  vexillo  er  acta  facto,  fodere  coepil. 
Jam  peno  pcdos  tres  föderal,  et  ecc»  ohtnlit  se  obtutibus  iMius  olla 
clausa  atque  bituminata  — quam  cum  aperuisset,  iiivcnit  tbcsau- 
rum  non  minimum,  Neronia  nota  pulchArrimc  figuratam.  Tone  Tocavit 
arcbidiaeeuitiDi  dieene;  Veai,  frater  accipe  bee  inveBtam:  el  defer  lllvd  In 
cenepeela  priocipts  imperantis;  non  enimdecet  nos  hoc  cclare» 
maximo  qui  simni^  pi-.aepo5iti  plebis.  YiU  S, Evurt,  epis. AareUan.  (ilttcl.  c. 

S.  VI- VI  II.  A.  .s.  S.  S.pt.  T.3.  p.55.  d. 
63)  Hcclcsiae  »uac  sub»tractus,  annucnte  magno  Carolo,  tuuC|  Re£^e  postea  Im- 
peratore,  rccuperaverlt.  Acceptum  naaiqtte  evmm,  vt  feri«r,  in  eadem 
cMtole  In  lurre  Brune childla  ioventum,  etqaet  vt  dleUnr,  llbratioi 
diatributtiin  orerll  quo  utebatur  nodls  hinc  inde  cocrcuit,  atque  collo 
suspenstim.  ante  praenominat!  Regis  praesentiam  novo  ordine  di'tuHl,  pa- 
rilerquc  cominissae  sibi  Ecclesiae  paupertatem  ac  soae  (enorem  petitionis 
Regiis  auribas  intimauit,  id  se  praecogitaaae  asseren«,  at  »ingulos  PalatU 
Principe«  elo^uUe  anri  llbria  In  sni  adjuterittiii  eonciliaret.  Cbron.  Antlt- 
aiedr.  ap.  Labb.  Ner.  Bibl.  mnse.  1. 136. 

6%)  Orataria  nera  adPrancoaovurt  et  Reganeabarg  admirabili  opere  coaitrvxil. 

Cuinque  propter  majnitiidiitcm  fahriqnap  alii  lapidrs  non  siifficerpnt,  muros 
»irhis  di'strni  forit.  In  (luoruiu  cavitatibufi  tAiituin  «uri  ciroa  a  n  l  i  q  n  o- 
ruin  ussa  reppcrit,  ut  non  solum  eandem  basilicam  eodem  adoruarul, 
aet  et  llbro«  Integres ezinde  eonscriptes  tbecis  etasden maleriae gree- 
ellttdine  prope  difltl  eeoperlret.  Sangal.  gest.  KarU  »p.  P*  H.  Gm.  T.  13. 
761.  I.  M. 

65)  r^rc  9ii  76ts  xael  xo  lotjuxdv  tWduxs  ir^e;,  imiit  u  «u5((  x«l  dtoi^^eT. 
pov  rrj'j;  ßong.  o  K[Aßa  xoreyofuiC^tatt.         9k  rif»  «pX'iv  retire  Xs^itv 

«VÄ'^vyirv  f«vr'J»  T'^;  ^sotv^j  3ii>^£;  n^aXinov  toO  'Pwiz'/'j-j  or^a'/st'pavTOs, 
X3ci  xöjv  ^i^ü.ifjyi  xara^aXXofiivuv,  ^  o  o  ;  ^a^iv  ext  ptji^v  ati  fxap{ji.api- 
voy  xsrj  v."^  •!]■/,  eOo'ivTs;  xac  ffuvTpi'^avTfg,  etj  ri^v  toö  Ttrivov  xiu».- 
vov  ^ioLWf,u'j>jt.j.   €^  lAii^ii'j  di  xat  fupi  rdiv  zr^fiz  yjt'jvtitv  wjx  eTray^ar» 

ßuwt  itay^sl^id^on  »/ivi;.  Glyc.  (f  11^0)  Anl.  p.  566. 1.  6.  edt.BooD. 

66)  can  Abbas  memoratus  (Gadinaras  S.  X.  m.)  profandlora  terrae  «b 
ciritalis  VerolamU  appareeront  Teatigia  diUgenter  peracrntnreiitiiri  et  anti- 
qiios  tabulatua  lapidees,  cam  tegnlis  et  celnmais,  inreniret  qoae 

Kccit'.siae  fnprtint  ncrctsaria  ,  sibi  rcservarct  quam  proposuit  sancto  Mar- 
Xyrt  Alhanu  labrirare,  ieveneniut  lossores  in  fundanienliä  vcteruin 
aedificiorum —  urceos  et  ampburas  opere  iictili  et  tornatili  decenter 
eompositas*  Vasaquoque  vitria palveren  nortttorain  eontineatia* — 
laventn  snat  insnper  faaa  seniruta  Altaria  sab  versa  et  idola  et  au  ml  s* 
matum  divcr^a  gcnera,  quibus  utebantur  —  Quae  omnia  c\  praeceptoAb* 
balis  sunt  commiiinta.  3Iath.  Paris,  (;  1239)  Vit.  Abbt.  p. 91)5.  1. 6. 

67)  Arnulfus  —  coepil  ttonium  luaiuriii  Kccleiiiae  —  iugiter  a  fundamcntiä  re- 
aedificare.  Qui  dum  accrrimc  cocpto  opcri  cum  suis  omnibus  intendcret  — 
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•Titentor  praettltam  oit  tili  AiTiniCm  ittTanen.  ConUgil  ifitur  qnOtai 
die,  dun etMieBtorU  faBdament»  BMÜIeae  locatnrl MUditate»  peracrv* 
Urentar  Ipsia«  tellorit,  at  reperirent  cftpiosa  ftqrl  pond«r«.  — 

Sa«cipi»'n»<«<!  prro  —  qui  forttiifo  rn«n  iavpnerant  .nimm  .  pt  intepro 
Episcopo  deliilcruiit  —  Ferlur  namqite  quod  ptiam  illiid  a  u  r  u  rn  ?n1ertia 
beali  Bvnrtli  antiqui  einsdem  sedis  Praeüuliii  ibidem  hnina  restauraiionis 
fr«tift  fUM«t  recondltna.  icelrco  permazlme,  quoalM  d«»  lad«n  vir 
••neliit  qnoDdam  potiorea  qua  Itovnit  prinltas,  eamden  InferaaraC  Be» 
clesitm,  contigit  ilti  huie  sintiili  innnns  divinitas  sibl  resenrataa  laibl 
reperire.  Glab.  Roill.  (;  p.  I0i7)  hiator.  »p.Bouqn.  Recl.lO.  p.  17.e. 
68)  In  A  pal  ia  <*ra(  qucdam  s  t  a  t  na  ma  r  m  n  r  c  a,  circa  rapnf  «num  «pro«  m 
Itabens  circulnm  in  quo  erat  scriptam:  Calendis  Mail  oripnte  .Sole  babebo 
eapDt  iu«an*  Qvod  qnidaa  Mmceniis  a  Roberto  Wiscardo,  duce  North- 
miaaonia  captai,  quid  porteadwet  iatelUffea« ,  ia  Kaleadl»  Mail  Orient« 
SoUj  dlligenter  tiotaio  teraini»  aabraa  ilHaa  atataaa»  laftaitoa  tliaaaa* 
r  H  m  ,  efffis.ia  Ibiilcrn  humo  repperit,  quem  pro  swa  redemptione  eidcm  duci 
optulil.  SigbiTlGombl.  (flüS)  Cbron.  ad.  an.  1039.  ap.  P. M. Grm.  8.170. 1.50. 
Folgender  Fnnd  dQrrte  vielleicht  auch  antiker  Art  geweaen  fein.  TrererU 
quoque  13  corpora  •aactonia  Thebea«,  at  palliar  laf-loala  reperl» 
•an«,  qaoraa  baee  aoataa  iatabalia  plaabeii  eoateripta,  ibidem 
r<  I  M  ra  sunt  Palmntius,  Tifaae MaxeatiaB  etc.  LaaberC  (e.t077)  Aal.  ap. 
P.  M.  Grm.  7. 190.1.21. 

09)  Siqiiidcm  e  vestigio  Scotorum  etPicloriim  inrüfsinnf  mnr(n!r';  iniilli  caesi, 
viilae  incensac,  urbes  subnitao,  pror.<«iis  nmiiia  lerm  inccndioque  vastata, 
turbati  inaulani,  qui  ouiuia  tutiora  putareiit  quam  praelio  decernere,  par- 
tim pediba«  «alatera  qnaerenle»  Aiga  Ia  aeatana,  partim  eepaltlatba- 
•  aarie,  qaoram pleriqae  ia  bae  aetate  defodlaatar,  Reaaa  —  Ire 
Intendant.  Wilh. Malabr.  (f  p. llU).d.fat. ref.  ap.Savil.  S.U.  Aa|l.  p.8. 
1.  n.  rdt.  IGOI. 

70)  lli<»  itA  peractis  accu&atus  ent  Dei  scrvu.s  iloherto  Comiti,  qui  lunc  p  rae- 
er a  t  illi  Provinciae,  quod  in  praedicta  terra  rum  fossione  infini- 
taa  aari  etarfeati  aaltttadlaea  reperieaet.  —  Ceaee  —  iaiail  be- 
aiaea  Dei  eeaprebeadi,  et  re»  Kcetealae  pablicari,  eoaqae 
acriter  Ii  g:»  ri,  et  In  carcerea  detradl.  Vit.8.  Joan.Pnl<aneBa.ap.A.8.S, 
Jim.  T.  4.  p.  *.3.  h. 

71)  Quiä  eniiu  aüus  fccit|  ut  thesaurus  eo  loci  rcponcretur,  repositua  noa 
reperiretar  aeqae  ad  tempa»  et  opae  Malaebiae,  la  vanit  Dei  fkmalaa  in 
Dei  aartaplo,  qned  dcAilt  aae.  Vit.  8.  Malarhiae  (i  1148)  8.  Bemb.  op.  t. 

691.  f. 

n)  In  ngondis  siqnidpm  hnjtis  modi  nppri  iip  iTi^  conrepifntia  r>t  rohacrpntia 
auUqui  et  novl  opcris  sollicilus  niul  '  m  i  r  m  o  r  c  a  s  aul  inarrnoreis  aequi- 
poUentes  haberemua  columnaa,  coguaado,  speculando  invesligando  per 

diveraaa  parüna  reaetaraa  regiaaeai  ham  anllaa  elöadereaaay  bee 
aolaa  aaaie  laboraatlba»  et  aalao  aapererat,  at  ab  arte  (Roaaeeala 
ia  palatio  Dlecletianl  et  alUla  Ibwaii  aaepe  mirablUa  eonspeze- 

r  a  rn '1  «)  ,  ut  per  mar«»  m  p  ft  H  t«  r  r  »  p  >t  m  tiifa  class*«  ,  rtinil*'  p<T 
Anglicum,  et  ppr  tortuosam  rtnvii  Seqtiaiiae  refloxionem,  pas  raaK"" 
sumptu  amicoruiD  —  couductu  haberei&u»  ^  mullis  aonla  —  quaerttaodo 
angebaaar:  caa  aabit«  larga  oaalpoteatia  aanifieentia  iaboribaa  aeatria 
ceadeaeeadeaa  —  revelarit.  —  Loeaa  qalppe  qaadrariae  adalrabUia  prep« 
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PontiMnm  «Mtrnoi  tenrarum  DOStrutiB  eoninio  collIintUni  vaUom  pro- 

fnndam  nnn  natnra  sed  indastria  concaram  ,  mnlartim  cacsaribus 
sui  q  n  a  c  a  t  <i  m  ah  antiquo  offf^rebat,  nihil  egregium,  hactentis 
proferens,  exordium  taiUae  atilitatia  tanto  et  Um  divino  aedificio,  quasi 
primitiM  Dao,  MBcUtfiM  HarlyribDai  ut  arbitnIwiDiir  reserTAbati 
QaotiM  Mten  eolmniifte  ab  Ino  ieeliv»  toDtbus  Inaodalla  «zirabeban- 
tatf  tarn  noatrates  qaam  loci  aflaea  bene  devoti,  n  o  b  i  i  e  s  qnam  innobi- 
l*>«i,  hrnrhii«,  pcctoribufl  ^  el  larorfi'^  funihns  adofricli  vice  trabentiutn 
animalium  educebanl  —  Peracto  si  quutein  magno  ex  parte  opcre,  et  com- 
pactis  Dovi  et  anliqui  aedificU,  tabulalis  inagnoqae  deposito,  quem  diu 
bakeranna  tlnor«  proplar  Ulaa  patnlaa  aatlqnanim  onaMrlaraai  rtanaa, 
maf aaraai  eapltallaram  at  kaalvoA eoloaiaaa  daporUDUam dlarapüoBam 
exbUnr.iti,  deaptara  folUeltabannorete.  Safer.  ap*Falibianbi«t. da  S*DaDja. 

p.  CLXXXIX. 

73)  Interim  Widomarns  ricpcomps  <!e  T.Imofes  inrento  magno  thesanro  anri 
et  argenti  in  fundo  suo  mistt  inde  Ricbardo  ref  i  AngUa«  domino 
•Hü  partan  dod  madkaait  aad  res  «tm  vaflitavit,  Acaaa  ae  d^af«  to- 
tom  II  Inn  ttaeaanroln  babara  da  Iura  doDatloala  auaai  Rof.  d. 

HaTd.  Annl.ap.SaTtl.  8.  R.  Brit.  p.  790.  1.  57.  Ganfrd.  Cbr.ap.LabbaUbl.  nov. 
mss.  2,  ^^2.  Houqupt.  Recl.  18.  239.  a.  761.  e.  In  Calabricn  ivaren  auch  in 
jenem  .lahrhunitf'rtc  Funde  nicht  scJtPn.  Proposit?  nosfri  f  rat  pfrcnr- 
rere  signaculorum  —  aed  plerumque  occasione  dicii  mlerunl  dicendai  et 
ex  TerbU  «tlllbia  «tilldra  perrenlunt.  Sie  afr{eolla  fodlaiitlbiia 
terram,  aiaaae  tbeaavroruiii  eecarmnC*  Joadilai  AUb.  (t  Con« 
eord.  N.  et  V.  Teataa,  p.  10.  cl.  S.  edt.  1519. 

7%)  Janitor  ante  foraa  teaui  stih  sedebat 

Et  velut  esset  inops,  rogiiabat  jirrtricrenntef 
t^l  larpirentHr  sibi  quo  veste.«»  <'iacj  ontfir 
Ipsemet  interea,  subter  ae  denariorum 
Oeeoltea  emmolea,  oeealtv»  dlvca  bababal. 
Illttd  ege  riai  i  ta  temn  Terta  «ab  Ipao 
'Nemaaea  invenies  servatnfi  tempore  longo. 

Galfrid  (?)  Vit.  Merlin,  p.  U  «dt  Micbelet  Wrigbt. 

Bt  rex  Inlereai  fortun  cvalode  reiaota 

Suffodit,  el  vertit  terram,  reperitque  avb  ipsa 
Tbesanram  posiiam,  Tatenqoe  joeoaaa  adorat. 

fkd.  p.  21. 

Merlin  seift  einem  ihm  aeineNoth  klagenden  Bauersmaone  einen  Ort}  an 
welcheai  aleb  ein  Scbatn  beindet. 

Va  —  t'ea  an  eblef  de  ten  certtl 

Oi  j*at  un  graat  tresor  ada. 

Desottr.  la  tige  d'un  sen. 

Par  d»»vf»ri  «äonpslro  foiras, 

Et  maintcnant  tu  troveraa 

Le  frant  traaer  d*er  et  d'argent, 

Dont  tu  feraa  4  ton  telent. 

Merlin,  chei  Veen  Neav.  Rod*  de  Fabl.  «.  Mt. 
75}  R?vrr((>rr  frtrn  in  Hnmum  tuam  ft  in  tali  loco  fodiens  reperlea  tanMlA 
a  u  r  i  et  tantum  argenti  magnam  dealgnana  quantttatani  *  Rarerana 
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iUqae  milM  omnU  r«p«rit  ul  dictam  est.  Laleis.  Bnihl.  (S.  XOI.)  Um^C« 

Alld.nU.  2.70.  cnf.  Fahrir  Cod.  Apocr.Y.T.  1.  iO\S. 

76)  liehotif.  daris  I.  Collect,  d.  in.  I>i<i<i(>ri.  l.'i.p.S?.  £r  theilt  Slellca  eiue«  Ge- 
dichtes AU»  der  Zeit  Ludewig  des  h.  tuil. 

Lor  moniiRie  de  keuvre  ta 
Dont  il  riebe  fureftl  tenu : 
Encore  en  lerre  les  troroB 
£t  qa&cael  si  le  appelle  etc. 

ibd.  p.  38< 

77)  Ana«  ddinlni  SI.  C.  C.  NoDafeeimo  IX.  in  Dnealtt  Alberti  Dada  Anetri« 
prope  Styrem  a  qiübasdnm  Rostieie  lllerum  partlam  maslnas  Tbc- 
s  a  n  r u  s  nuime  in  an  r  eil  denariif  in  terra  reconditas  lanenilvr* 

Taiiil(>m  res  proilitur  Mf^inqti«'  thesaurus  a  p  o  l en  t  i  o  r  i  b  u  8  earnmqM#i 
partium  ocnipalur  t-i  inter  phircs  diapcrgitur.  Albertus  vero 
Dux  prudiclus  aü^creit»  ad  se  de  iure  (hcsaurum  hutusmodi  pertinere, 
Ocenpatoree  Ipsiae  impetilt  pro  eodera  et  ex  eo  partem  nodieaoi 
apprebendit.  Qaod  aalem  idem  thesenme  «aide  vetaatua  et  di«  recon- 
dttUB  fteerit  patet  ex  eo  quod  aliqui  de  dictis  au  reis,  habebant  ialem 
siiperacriptiotieiu  —  Faustina  AogitstiPii  fiila.  Chroo.  Fiorianea«. 
ap.  Rauch  R.  Ausl.  Scrp.  1.  22). 
7d)  Circa  annam  domini  M.  C.  C.  C,  tempore  Rudolft  regia  —  can  eine*  da« 
eeeleaiam  r eforwarent  invent«  annt  qnedam  ymaf  laee  ciub 
lileria  aenlptia  in  lapidibu.n  a  parte  eeeleaieorientis,  qne  vidcntar 
f  u  n  <!  .1 1  o  r  «•  «  vel  cau.sain  fundationis  rtiin  tempore  intif^at  e  licet  non  ipsa- 
rum  lit'T.iniin  iiito'Iertns  len-.Mililius  palo.il  nt.milV.^to.  has  tarnen  non  ab 
re  lue  vülui  exarat'«.'  tticuti  ibi  vidi.  Secliutt  t»ecundirius  v  et.  legi, 
aipb.  einla.  aenerio.  coaa  eina  al  bite  aeetio  aeeandiiio 
fiite  Marye  Maxtmo  te  aecnado  nepotibaa  aala  tItI  fece- 
rant  te  ita  ohijt  a  nno  XXV.  Rernb.  Nor.  Cbr.ap.  Hauch  R.  .\Tist.  Scrpt. 
2.  Nach  Jacob  Grimm'»  Vermulhiinp  wäre  ^Krifkopit"'  inil  >rri«"ch»»n 
brunncn"  ^viederxugebcn.  IMese  Annabwe  gewinnt  leatigendcre  IScgrün- 
dung  durch  Matoks  ForUelzung  dea  Reinefc.e.  In  ibr  apri^t  Reitttfke  tön 
einem  Spiegel,  dcaaen  EinfaaannK  eine  Daratellnni;  dea  Urlbeilca  dea  Paria 
.  aelfte.  Ea  «rire aiao Kriekepit ein  Fandert  antiker  (griediiacber) KoaU 
barkeiten. 

«"ri  bornc  h«"t  Kriekepit  — 
daer  in  ieghet  min  scat  ghehidet. 

Reinaert.  v.«S6t.T.tS98.         *^  Jacob OvbttBCBr.p.CLnL 
Die  vetde  aljn  feacaUert 
Van  sabel,  %'an  kclen  geamelgiert 
Van  sjnopcr  ende  van  asucr, 
Bode  is  die  historie  ende  aventucr 
Iloe  Veauoi  Juno,  ende  Paliaa 
Ken  appel,  die  i^n  foaden  waa,  etc. 

ReinacrI.  v.  5509,  p.  210.  edt.  Willera!». 
79)  Omncs  namque,  qni  fodiendn,  t  h  e  s  an  r  n  m  q  ti  ae  r  u  n  t ,  ad  taborem 
instanlius  inardcscunt:  quia  quo  t>e  tbc^auro  abscoodito  jam  jauique 
appropinquare  aeatituaot,  eo  in  effosslone  enlxiaa  laboraat.  Gregor.  M. 
(teM)Mort.  In  Job.op.  I.  Itl.e.  Qal  vero  tbeaaoroa  effodlt,-  ejicit 
rudua  terreatroy  faeit  ia  altam  foream,  sedulus  insisUt  labori, 
donec  ad  Ibeaaoroa,  qnoa  qnaerit,  attingat  etc.  Beda,  (i  735)  £xp.  in  Pror. 
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op.T.  9.  p.üi.edt.  ISii.  Qui  thesauruiu  cffodiant  Uli  appi  oiiinqutnU»  In 
cffosiooe  cnlxlui  UbannU  Odo.  Clug.  (fW«)  Morl.  •p.Bibl.Pat,  Max.  Lagd. 
17.  p.  330*  c* 

80)  Venoniikt  paerl  Oosonts  ^  Ounteliraiiini  ad  b««iliean,  in  qua  mulicr  erat 
sepiiUa.  lafressi,  concliuia  »apet  eo»  ostiis ,  d.  i.^vornnt  p-p-ildu-nm, 
tollentcs  Pl  anfcrcnles  omnia  <>  runmenta  corporis  dofuncli  quao 
rcporln»  prttucrimt.  Cn  Ror.  Tur.  (f  596j  »»iil.  L.  8.cl,3»i|.b.  Huiu»  (Alboini) 
tumulum  nosiri»  in  diebus  GiselbarlttS  qui  dtt«  Venmcnslnm  Paii  ap*- 
riens,  spatham  eiaa,  et  ai  quid  In  ornatu  Ipshis  inventnai  taarat» 
ab •  t  n  1  i  t.  Paul. Waraf.  (i  e.  W)  d,  gest.  Langb.  L.  2.  ap.  Murt.  S.  R.  Hai. 
1.  435.  cL2.  d.  Hic  (Uodoaldus)  cum  itixta  basilicam  II.  Joh.  n;ipti.>ta<> 
fui.s«el  humaUis,  ponX  anHqtiantum  lempus  quidam  iniqua  cupidiute  ^uccl;n- 
8US,  eins  »epulc  hrum  nocln  aperull,  el  quicquid  in  ornainen- 
lis  cius  corporis  rcperit,  abatalit.  ibid.  %73.  cl.  I.  a.  Hoina  aiqaidem 
eiTitatis  loea  dorn  bac  ülae  Inatrando  pergerent,  eiroiin  irant  eubieulo- 
rnni  penelralia  et  adilna  ecelcaiarnni ,  si  forte  thenauros  occultos 
invenirent,  praesertlm  cum  opibus  plnriml  osscnt  ditati  ,  tandem  ali- 
quaudo  venitint  ad  Innim,  iibi  ppiscopns  e  vicino  »epuUus  iaccbat  j  qui 
dum  »perarc  ob  ial»ricao  rccentis  obstacula,  quod  in  praaanlia  tviDulo 
aurvro  arge»  tumq  iie  laterent,  confr angentea  inveninnt  eplaeopi 
eadavor  iam  foeUdum  in  monnmento.  —  Chr.  Salernlt.  (S.  X.  ext.)  ap.  P* 
M.drra.  5.  50i.l.32.  Dodilo,  ciusdcni  scdls  antist.-s  -  qui  —  trcs  annos 
iaoiill  si'piiUu.s,  0  lumulo  eniilnr,  et  inlcpro  adhnr  eins  corpore  ac 
üacerdotali  apparatu,  ab  avaris  canibus  pr  e  d  a  tu  r.  TItietui.  (t  IQlö) 
Chr.  ap.  Prz.  M.  Germ.  5. 76^.  1. 33.  enf.  83%.  1. 15.a.  Anm.  t%. 

81)  Cod.  Justin,  h.  10.  TU,  II.  L.  1.  Cod.  Theodoa.  h.  10. Tit.  18.  3. Tom.  3.  SIS. 
53)  Item  autem  ücncx  solitua erat  narrare de qaodam  cvpidtaaiiao  narcbione 

nomine  Ardaino;  qni  enm  aepina  talia  a  ruKieia  andlret,  videlicet  de 
Ibesaaro  in  eo  congregalo,  accenaeqne  anlno  protinus  tnandana  cle- 
'ricis,  ut  celeritnr  spnim  propere  illiic  a.srcndrrp  dobnant.  Qu!  accoptnm 
eruccm  et  a  q  u  a  m  lionedictaiu  alqu«  ve&illa  regia  Ictaniasqnc  canon- 
tes,  ire  perrcxerunt.  Chr.  Novalic.  (c.  104ö)  ap.  P.  M.  Grm.  9.85.  I.  lö.  Von 
einem  Miaaale  magicum  darin  „micaa  Gregoriana  ad  tbeaanroa  effodiendoa** 
a.  Serapenm  1819.  p.l37.  Ober  die  Wttnacbelrqthe  a.  Jaeob  Grimm  Mjrlbolg. 
p.  030.  enf.  A.  8.  S.  Splbr.  T.  1.  p.  310.  e.  seq. 

83)  Nocte  —vcnlena  qnidam  pagannt,  lapidem  qui  sarcophagum  legcbatrevol- 
vi» ,  rri^cliimque  contra  »e  corpus  Sanrii  ronatur  spoliaro.  At 
iilc  extenais  laecrtis  con»lricum  ad  sc  homincin  fortiler  ainplcxalur,  vt 
utfquc  manc  pupulis  speclantibua  —  brachiis  dctiavbat.  Greg.  Tur.  (|  505)  d. 
gier.  Confea.  p.  81%.  d. 

8%)  Sepuiehra  boatium  rellgloaa  nebia  non  aantf  ideoque  lapides  inde 
anbiatoa,  in  qnemlibet  uanm  coaTertere  poaaumna,  necaepalcbri  violati 
aetio  competit.  Digeat. h,  17. T.  13.  %.  enf.  L.  II.  T.  7. 36. 

85)  Pndum  aiqoidi^m  ad  nos  multorum  8ug:gcstionc  pervcnil,  Laurentiuin  P  res- 
hvtfrum  <>  r  f  o  8  i  8  cincribus  f  u  ne  »  l  as  d  t  V  i  t  i  as  intcr  honiinum  c  a- 
d  a  V  e  r  a  p  e  r  8  c  r  a  t  a  t  u  m.  Cassiod.  (t  575)  Var.  L.  i.  Kp.  18.  Op.  t .  p.  (i5. 
edt.  167Ü.  s.  Anm.  90.  u.  91. 

8C)  Et  Qt  tot,  el  tantls  divitita  bnmanae  cnrtoaitaa  «rceretor,  oper 
depntalos  detetlabill  mercede  tracidaront.  Jord.  (c.  500)  d.  r.  Get* 
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e.     Hart.  8.R.  Itl.  1. 916.  e.  enf.  H«fO  (e.  ll€t)  Chnm.  «f *  P.     Gm,  M. 

317. 1.5t. 

87)  Barcnlintim  amnem  — de  alveo  »«o  dorivanl.  —  Huins  ergo  in  m<»dio  alveo 
collecto  capttvoruin  agmine  fie{>ullui'ae  locam  efTodiuJit,  ta  cuias  fove«e 
f remio  Alarlcum  cum  multis  opibus  obruuot,  rnrsasque aqats In saua 
•Ivmm  redacentea,  a •  a  ^noqiuun  fsuido^oe  l««««  eogBo«eer«tii.r, 
fo««ttr«t  ornne«  liit«r«M«raii  i.  JFord.  (c.50D)4*r.f«t.e.lO-  IforaU 
8.R.ItKl.S06.cl.2.b. 

68)  NarfM  —  cum  in  qnadmm  elTitote  4oniim  magnam  habaret,  in  Itnliam  com 

miiltSs  Ihcnauris  cgrcssus,  ad  »«pra  memoratam  nrb<»m  adrenit:  ibique 
iti  domo  üua  occolte  ciateniam  magnam  fodit,  in  qua  malta  m  i  I- 
Ua  een  tenari  or  u  m  aar!  argentique  reposuit:  ibiqae  intar- 
feetis  eonicilti  ani tantannodo  •enl  per  Jaranantwa  eoaiUtaeoaiiBaii* 
da^l.  Oregar.  Tor.  (f  595)  Mal.  L«  9.  cl.  110.  a.  Fant  Warafd.  ap.  Vort.  S.  B. 
It.l.M0.el.3.e. 

69)  Er  MDCte  in  dn  7P  Löcbe       allen  in  den  Rin 

Nblng.  1077.  3.  Veher  dit  SckaUwacbl  der  Drache« 
u.  Jaeab  Oriam  MjrUiol.  p.  Ml. 
Mftga  auek  dta  AaflQhrnag  dar  Vorindnlsaa  im  Graba  Karl  d.  Oraataa 

(s.  Anm.  14)  sagenhaft  verprächtigl  »ein,  so  liogt  es,  gnstutzit  anf  ander* 
veitigp  Hei.spifle  (s.  Anm.  80)  Ober  gegründete  Zwcifol  erhaben,  dass  dem 
grossen  Kniser  Kostbarkeiten  in's  Grab  mit  beigegeben  wurden   (cnf.  Prr.. 

H.  Grui.  l.ZiJi.  Cod.  S.W.  Doch  vermag  diese  Steile  als  ofTeitbares  Eio» 
•ebiebael  tpEterer  Zait  keia  Oearlcbt  ia  die  Scbala  aa  Oaaetaa  diasar  An- 
nahme au  legen).  Es  liegt  daher  die  Vermvthnng  nahei  d»M  Eginhard, 
am  nicht  grahrftuberieaheSehatiheber  auTergiebigeSpar 
%n  leiten,  die  Deilegiing  maniilgraeber  Knstbarlceitea  ia*s  Orab  eeinee 
(Jefeierlen  absichtlich    v  e  r  s  c  Ii  vv  i  e  g  e  n  habe. 

90)  Si  quis  seputcrum  violaverit  (poenitcat)  VII  annos  III  in  pane  et 
aqoa.  Theodor.  (fOOO)  Pcnitentl.  ap.  Anct.  Laws  of  Engl.  p.290.  cnf.  Re- 
gln. L.  2«  e.  666—370*  Barchard«  L.  11.  e.  63.  Si  «|ais  aapalehrnm 

V  i  o  laveril,  tre«  annoa  poeniteet  tree  ia  pane  et  a^a.  Hillgar.  (e.  63S)  • 

Peiiitent.  ap.  Morin.  d.  pocnil.  Apnd.  p.  8.  cl.  2.  a.  Tunc  fac  eum  confiteri 
omnia  percata  .s»t^  ita  tlieendo  —  Violasti  sepulcrum  propter  furtum. 
Poenilentl.  (e.  S.  \l )  ap.  Morin.  d.  pocnt.  Apnd.  p.  23.  cl.  2.  e.  s.  Anm  'M  . 

91)  Iluic  autem  poenae  subiacebunt,  et  qui  corpora  sepalla,  aul  reltquias 
cantreclaTarial.  Cad.  Theado«.  Lb.  0.  Tit.  18.  L.  IV.  Tarn.  3.  IM 
Cad.  Juatta.  Lb.  8.  Tit.  10.  h,  IV.  Digea.  L.  %7.  T.  18.  Baailicar.  L.  00.  T.  88. 

8.  seq.  Tom. 5.  p.  648.  seq.  edt.  Ileimbach.  Lex  Rom.  Wi^igotb.  p.2l8.  aa^. 
p.  281.  edt.  Haenl.  Qui  sepnlebriim  destrntil  occidatnr.  T'dicf  Reg. 
Ostrogot.  Theodor,  c.  1 10.  ap.  t'anc.  Leg.  Harb. 1.  p.  11.  cl.  2.  enl.  Cai-siodr. 

I.  p.  70.  cl.  t.  p.  IUI.  cl.  1.  Si  corpui»  jam  üepiiUum  eiluderit  et  e  x  p  o- 

liaverlt,  et  ei  ftiaril  adprobalam»  wargaa  eit  naqaa  ia  die  lila 
faam  itla  cam  parantibaa  Ipalaa  dafnnati  aoaveniat,  at  iptf 

pro  eom  rogar«  debent  nt  ille  intarhaminaa  lieeat  accedere. 
Va  f\m  e!  antequam  parentibus  componat  aut  panem  (1e<lerit  ant 
bospitalttera  dederit,  seu  parentes  seu  uxor  proxlma,  ÜC  dinanos,  qui 
faeinnt  soUdos  XV  culpabilis  judicetur.  Ipse  vero  qui  hae  admisaiase  pro» 
batar,  VIII  M  dinariea .  qnl  fitciuat  aalldaa  CG,  ealpabllla  Jadieetar.  Las 
Salle.  LV.  p.  81.  edt. Pardea. 8i  quia  aep all a ra m  hamiaia martal rnpariti 
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el  eorpits  exspollaTcrU,  «ui  forlt  iaetäTerlt,  DCCGG  tolli.  ilt 
culpabiUs  p  ar  o  n  t  i  h  u  s  defuncti.  Rt  tl  p«r«ntes  proximi  nom  ftiei int,  tunc 
fMtaldlas  Regis  aut  Sculda.slus,  rcqnirat  cnlpam  ipsam  ,  et  ad  (?iirtam 
Regris  pxigat.  Leg.  Langob.  Lcg^.  Rothar.  C.  I.  16.  Ap.  Canrian.  Leg.  Barbar. 
1 .  p.  63.  cl.  2.  Si  clericuttin  demoltendis  itepulchria  fuerit 
deprcbentoi,  a  clerleatiu  ordlne  pro  Mcrilefio  •nbmoTtiitar.  81  qui« 
Mpiilcfcr«!»  TlolavoritVII  amiot  poeniteM;  tretex  hii  i»  pase  «ta^ju. 
Ecgbert.  (1767)  Excerpt.  ap.  Anct.  Laws  of  Engld.  p.  333.  Hnlua  nefandi 
acelerifl  inter  c«'t»'r<»s  r«'«is  veheineniior  clericos  quercla  pcrsequUur, 
qoos  portenliä  talibus  immoraiiUi»  frequenter  a.spcxit  dies  triatior.  Ferro 
aeeinetl  Texant  aepolioa  —  Quisquia  igitur  sepuichra  effo- 
dartt,  qoiaqnla  «x  hlia  qoaaliWt  marnora,  aut  aaxa  auatolerlt,  poaaaa 
mox  haboatur  obnoxiua.  Novel.  Valcnt.  Tit.  S.  ap.  Cod.  Theodos.  T.  6.  P.S« 
Apd.  p  in.  et.  Lex.  Rom.  Wisigoth.  p.  280.  K.  Leo  (^911)  lässt  bei  erst- 
maliger GrabeH-Verlet/.ting  dem  Gesetzäbertreter  einen Vernr eis»  beimRück- 
fall  Prügel  criheilcn.  Lern,  .\ovcl.96. 

92)  MeUilorum  quippe  ambitiiü  solalia  sunt  hoaUnum  —  Atque  ideo  mode- 

rala  laaaioiia  daeernimus,  ut  a4  iUvm  laean,  in  quo  laloro  ploriMa 
«Of f aniatnr ,  aab  publica  teattfieatlooo  eooTaalaai  el  ai  aurufli,  «t 

dicitur  ,  Tel  argentuai  fuerit  tua  indigatiooo  datoct  v m ,  compendio 
publico  fideliter  vindicabis  —  Aar  um  cnim  sepnlrhria  iuRte 
dclrahitur,  ubi  dnfr.intis  non  habetur:  imo  cuipac  genus  est,  In«  tl  Itter 
abdititf  reliuquere  mortuoruin,  unde  äc  vita  polcbt  austentare  viven- 
iiooi.  Caaalod.  (f  575)  Var.  L.  Ep.SI.Op.T.  l.p.70<cl>  1.  adt.  1979.ciir. 
p.lOt.d.'i. 

93}  Bei  Auguata  in  Siclllan  liess  der  Kidaer  Priedricb  II.  Nachgrabungen 

veranstalten,  weU-be,  wie  ei  scheint,  die  F  n  (  d  c  r  k  ii  n  g  altar  Konat- 
weriie  %um  Zwecke  hatten.  Raumer  Hobenbtf.  3.  410.  edt.  3. 
M)  L.  Cardella  Memoirie  storiche  de*  cardiaal.  d.  S.  ruiu.  Cbies.  1.  139.  Räumer. 
Hdbanat.d.M>. 

05)  Bino  alDifar  ttaaaan  vollatindifaSanmlont  Mabar  gabSriger  Bologcatollen 
wlirdo  «laaa  miaatfaR  Baad  fftllan.  Hiar  wt  dofg«  «oBige.  Her  Patriardi 

Fortunat  von  Orado  sendet  einen  Kelch  zur  Ucbcrarbeitnng  nach  Frank- 
reich. Quod  ibi  inveni  certo  fuil  iuiuh  calix  parvul««  et  non  hene  factus, 
per  viventem  in  secuta,  non  pensavit  aiuplius  L.  1 U.  ad  augendum  L.  man- 
eboaoa  trancroisi  in  Fr  anc  ia  m,  «i  bonaa  gemmaa  adaatantinaa  at  Ja> 
gontoa  «t  fiiearet  mellore  et  n^Mro  al  aaaut  aat  ot  vivoa  Ludoviena. 
Ufbal.ltal.  sacr.T.  S.  cl.  1103.  a.  Abt  LaolHc  (8.X.p.B.)  ralaotia  laatan* 
modo  finibusdam  Gcmmis  preciosi.s  ad  qnas  non  inrcnit  emptorcs  et  qni- 
bu»  iiubilibus  litphlibus  i  n  c  n  I  p  t  i  s  qnas  Cainaeo«  vulgarilrr  appel- 
lamus.  Quorum  luagua  pars  ad  lut-ctrum  decoraudum  cum  labnca- 
ralor  eat  roaarrata.  Hatb.  Pari«,  (f  »59)  Vita  Xllll.  Abbat,  p.  9B5.  1.  M. 
Dedit  «t  Henrtcos  iaiparator  calicem  laoraom  prenaximoai  eoai  gemni« 
pr«do«i««iDii«  et  palcna  ciusdcm  mctalU.  et  .seutcllam  1  de  berillo,  et 
pixidem  1  de  onichirio.  Iliigoriis  (c.  1 102)  t'br.  ap.  P.  M.  Grm.  10.375. 1. 6. 
In  tabula  iiia  anto  sricra'.is'iimis  corpus  cjx^n  —  Gemmarum  prctiosarum 
muitiplicem  copiain,  i  a  c  i  u  l  Ii  o  r  u  m ,  rubetorum,  saphirorum} 
•magragdiBOB ,  topaalorom»  nee  non  et  opo«  di«erifliinaBtIoin 
onlonoiD,  qnaatam  noa  reperiro  numquaa  praeaompalmni«  mdere«  Bega« 
et  Piindpa«  nuUosqito  vlro«  praacel«««,  initationo  nostr«  dlglto«  na* 
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»am  taftram  «sau nitre,  et  enulonim  Burum,  et  gemmas,  mergeri- 
tas  prdiosas  ob  amor<»m  ^anclnrun»  ^TutM-Htn  cidfin  tabalac  infiri  pra»ri- 
pcrc.  See  minus  etiam  Archiepi>cupi  et  Kpiscopi  ipsos  saac  A'iS" 
ponsalionis  anulos  ibidem  8ub  tuto  reponenteSi  Deo  et  SeDclie 
ejn«  devotlestme  oflereliani.  Sugfer  (1182—1151)  de  adnloUC  p*  CliXXXIll. 
In  Kloeter  Weingarten  befknil  sieh  elo,  irahreclieinlieli  Tem  Klnimerer 
3Iarqnard  (S.  XII.  ext.)  gestifteter  neliquicnkasten  mit  Gemmen.  Heae. 
Prodr.  Mont.  Oaeir.  p.  57    Bescbreibung  einpH  biscböflicben  Omalee» 

ein  1  i  g  d  r  j  u  ft  w^h  gescbobeu 

in  daa  gelt  nil  Ibte 

di  bt  lac  ein  anatiste 

ein  acbfttee  airi>sc)i<>n  den  zuein. 

Sorvaliu««.  (c  S.  XH.  ezl.)  Haspt.  ZtaekfU  i.  p.  9%. 

Casuta  de  rubuo  «amito  —  cui  inseruiilur  ber^lli,  et  Scirculi  ajmallati, 
et  t  lapide»  scnipti.  Vliitat.  Tbee.  S.  Paal. London,  an.  1S9S.  ep.  Dn 
Cange  glo».  v.  aiamaDdinie.  Item  unvm  a  n  n  a  1  n  m  penti6ctnni  enin  nne 

Cameo  in  mcdio,  in  quo  snnt  nultae  imagines  alba«.  Item  nnaai 
n  n  n  II  1  II  m  cum  iino  Cumen  nt«rro,  in  quo  e>it  uniim  Caput  cum  nno 
circulo.  MS.  tbes.  Scdii».  Apoat  an.  1295.  Du  Caiig.  Gloa.  v.  caiueus.  cbf. 
T.  camaeoi.  v.  cemehutoe  seq.  Anm.  I0>  Wir  werden  aueh  in  den 
hier  erw&balen  Beryll  eine  antike  Gemme  rermutben  dttrfen.  TbesannM  — 
islc  de.'iidci'abiliü  cotiipo!)ituü  cäl  in  eimilitudinem  inaigni«  monilis  I^apis 
sifjinilo.ii  nervi  Ins  in  metlin  pobitus  s  r  m  I  p  t  u  in  rctinot,  ijualilor  in  !>.;- 
iiii'li*  Snsuma  a  seniiniü  iudicibuH  incil  -  rriuiinata  sil.Chron.  Valcio<loron*. 
(S.XIlij  aji.  d' Acbery  i>picileg.  7.  51Ö.  In  niilra  intcr  quatimr  j^russoi»  la- 
pldee  eet  Camaeil  babensfaeiem  bonlnia  reapieientla  ad  eini- 
■  tram.  InYtr.  an.  1358.  Da  Gang.  v.  camaeil.  Unter  den  2tt  Sdclateinen 
mit  dontMi  das,  in  der  Stadlbibliothelc  zu  ürrscia  Ix-ninniche  Kreuz  der 
Galla  Platiiria  (c.  'i?5)  bescixt  ist,  In'fimlen  sich  aiuli  (ii>mmen  mit  der 
Darotoilun^  (ianyinetb  ,  l'er.scuä ,  l'ariü  und  llctcita,  Wuuä  ,  Miucrva, 
Spbinx  etc.  Sala  Ale«s.  Illuslrai.  d.  uion.  auticb.  bibl.  d.  Dresc.  p.  11  seq. 
Am  Lotbarekreus  im  Aebener  Mdnater  aiebt  man  einen  Ametbyct  Intaglio 
mit  den  drei  Gruzien.  Lerecb  in  den  Jahrb.  d.  Ver.  t.  Altet.  Fr.  a.  lUiein. 
IV.  Mft  p.  1**!.  T'i'lii-r  rtt'n  mit  antiken  Gt'inmcn  pcseliinrirkt.Ti  Ueliquien- 
Kchrein  d.  h.  d.  Könige  iti  Kulln  s.  (Vogel)  Saniinliin;,'  iIim*  prächtigen  KdrU 
gestciuc  etc.  Duan  17äl.  L'ebcr  da»  gleicbralls  mit  anltkeu  Ucmmcn  belegte 
Grab  d.  h.  Blieabetb  a.  Fr.  Crenaer  cur  Oemmenknnde  183%.  Wiggcr'a  in 
d.  MUtheil.  d.  Tbllr.  Verein.  7.  B.  k  Hft.  I.  S  und  P.  Piper  Nylbol.  d. 
ehriatl.  Kunet.  p.  69.  eeq. 

96)  Von  Conatantin.  M.  nXX«  xctl  mvx**  evde^'/eXteiy  xf^vcSii  iik  ^»p» 
•/  i  '/OJv  xx'i  ).  tirwy  xaro(9Xtux7a;.  Ccdien.  1.  517.  I.  9.  Die  Deckel  der 
tiul"  Münzen  darges(<»ll(cn  Kv,in{:t'lionhrirlif*r  /»^isen  reichen  Edelstein« 
echuiuck.  Alünze  d.  K.  Dasiliiis  (,  ssü)  liaiiduri  .Nuin.  2.  TIV.  cnf.  7f2.  srq. 
Nicepbor.  Dotan.  (1078— llOÖ)  SauU  v  t  ss.  s.  das.  d.  m.  b.vx.  l»l.  2i).  nr.  5.  cnf. 
Du  Gange  Conpl.cbritt.  p.  125.  p.  tS7.  Menolog.  Baeil.  (S.  X.  ext.)  I.  p.56. 112. 
1X7.  Sab  hulae  Episeopala  (llormiadae  t  523)  malte  vasa  »  Teneront  de 
Grarcia,  i-t  I!  v  a  ii  c  1  i  a  cum  Tabuliü  aureiM,  cum  gemmla  prelioaia« 
Aiiasl.  Vit.  I'maf  1 .  ir.>.  1.  V  t  ili,  r.iaiii  liin.  Childrbcrtus  vcro  Inicr  reliqaoi 
Ibcdauroü    ministcria  eccli'äiarum  prctio^iäsiiua  detulit.    Natu  sexaginta 


Digitized  by  Google 


797 


calices,  quindccem  palenas,  vigiuti  Cvangeliorum  capsas  detuUt| 
omaiA  n  aar»  puro,  ae  Kemtnis  prctiosit  oriittat  ted  aon  est  ptMua 
M  confringi.  Gregor  Tnr.  L.3.  c.  10.  el.  11%.  a.  Von  einem  rftnlecben 
K«i«er,  der  eine  kostbare  BOcherhril.se  für  die  BvftngeHennadKetclkeaU  Edel- 
pteincn  frcxicrt  nach  l<yon  sandte.  Tuiie  capsam  ad  sanc(a  F  v  n  n  p  e  1  i  a 
retludendn,  p  a  t  c  n  a  in  q  u  e  et  caiiccin  ex  auro  pnro  p  r  et  i  o  s  i  s  ij  m  i> 
lapidibus  praccepit  Tabricari.  Greg.  Tur.  d.  glor.  Courc».  cl.  i>4ti.  a. 
Eaaiige]iA  aurea  tnm  gemmia  albis  (1.  e.  margaritia)  mlrae  nagniladlnia 
in  circulltt  omatua*  (anne.  655.)  Anaet.  VH*  Pent.  I.  ISl.  Addena  qnofoe 
Sanctn.'«  PontiTex  noster  inter  alia  —  inauditum  ante  scctilit  nostris 
qnodilain  iiiiraculuin.  Nam  quatuor  Evangelia  de  »uro  parissimo  in  mem- 
branis  dop  urpu  rali»  colorali8|  pro  animae  suac  reinedio  scri- 
kerejaaait;  nee  noii  ei  blbliotheeam  Ul»roroofc  eomm  de  aaro  puria- 
aino  et  gemmia  preUeaiaatnuia  Ikbrefoetanii  Inelvaeree  gemmarnm 
praecepit.  Vit.  S.  Wilfridi.  ap.  Oall.  Scr.p.  50.  Porro  über  memoratua  In 
hac  ccciesla  —  lisquc  liodio  fterrnttir.  —  Snrccssoris  qnnqiio  ojnbtlrm 
(Eadfridi)  vcncrabilia  Elhelwnltli,  om!  a  u  r  o  p  o  ni  in  i  j<  q  u  o  perorn.u  i 
jusserat,  i>aucti  ctiam  Bilfridi  Aii;icliuriUe,  qtii  vola  jiibcnti»  mmiu  arti- 
ftci  proaeeotus,  c^regium  opna  compoanerat.  Erat  enim  anrificll  arte 
praecipnvs.  Sim.  Dnneltt.biat.ap.Tw]r8d.  1.21. 1.8.  (Befindet  aicb  In  der 
Cottonianladiui  Bibliothek.)  Archcol.Brit.Xi.220«  In  Baaillca— quam  Cen- 
slantinianam  vocant  obtulit  (Carol.  t8t4)  Evangelium  «x  anro  mun- 
dissimo,  cum  geminia  oraaluiu.  Anasta».  Vit.  Font,  l.p.283.  Das  Kloster 
S.  Maximin  in  Trier  bewahrte  einen  Codex  derEvangoIicn,  dcsscnEinbanddeckel 
eine  apit-antike  Aebat-Genme  von  anaebnUeber  GrSaae  aeigt.  Dlelnachrlfls 

Hie  Uber  eat  vitae,  Paradial  qvatuor  antnea 
€lara  aalutiferi  pandena  nlracnla  Cbriali, 

Quac  prins  ob  nostram  votuit  fecissc  isalulcm 
Quoin  (Icvota  1>üo  jn?<sit  perscribcre  nirifcr 
Ada  auvilla  Dtü,  pulchrisque  oraare  metallia. 
Pro  qua  quisque  legis  Terana  orare  memento« 

AbbUd  bd  Becbarb»  Fnc.  Oritat.  1.  59T. 

Abbildung  einea  Bvebdeekela  mit  einer  antiken  Gemme  bei  Sommerard. 
Alb.  Ser.lO.PI.9«.  Hie  (hto  HL  t  810)  fadt  beate  Petro  Bvangelia 
anrea,  com  gemmiH  prasinis,  atque  hy  aci  n  t  h  i  n  ia,  et  albls  mirae 
magnitudini.s,  in  rtrcitttu  ornata.  Anast.  Vit.  Pont.  I.  293.  Huius  temporibtis 
(Bencd.  III.  )  85ö)  iMicbacl  —  Imperator  mlsit  ad  bcatuui  Pctruin  — Ev  an- 
geliumdeauro  purissiiuo,  cum  dirersia  lapidibus  prelioais.  Anaat. 
Vit.  Pont,  1.  p.  %03.  Pater  netter  Bembardva  epiacopna  flactaa  eat  — 
Signa  grandia  et  bonorabilia  et  minora  valdc  bona  in  üla  baailiea  ano 
opcre  ibidem  esse  rnnstUitif.  Pontificalia  v«'iliinrn(ri  et  rnnntrplitim 
auro  g  e  m  m  i  s  q  II  e  paratuin  —  accciesinp  stiac  trilmit.  Ge.»t.  Kpisc.  \'inlu». 
(c.  925)  op.  I*.  M.  Grm.  6.  p.  45.  1.  12.  Evangelium  atireis  argenicisquu 
deacrlbl  feelt  litterta,  aureiaque  mnnivlt  tabnlla,  et  gemmia 
diatintit  pretioaia.  Flodoard.  (f  066)  biet.  Rem.  ap.  B.  Patr.  Max.  Lngd.  17* 
550.  c.  Von  der  K.  Adalbcid  (fOOP)  Gamquc  mirificis,  ut  imperiali 
di;;nilati  con;;ru<'b.it.  viiltTft  corpus  dccorarc  5  n  d  ti  m  o  n  l  i  s  »^t  protiosi.  sl- 
mis  ctput  rcdittiire  f^emmis,  latilius  nolcbat  se  gravare  impliramentis ; 
•ed  aut  paupcribus  largicnda  dcccrncbat,  aut  dominicae  crneia  vexilla  et 
ChrlatI  e  u  a  n  g  e  1  i  a  exinde  adornari  parabat.  Odilo,  (t  1010)  Epitaph.  Adalhd. 
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«p.  P.  M.Grfli.6.«%l.l.a7.DeaB  Ue  iapwator  noUi  »lurimi  «tIh»  ollci* 
conT«ntealU  iciUeet  tri«  pl«mari«t  uwm  d«  ««r»,  et  ebornft«  taMa 

ornatum,  qnod  Tninimum  osi ;  »«»«oindum  «uro,  ppmmi?!  <'t  cbtirneala- 
h\ila  rariatum,  quud  pretioüiuä  est;  tertium  auro,  cleclro  ei  pr»lio«i«- 
siiuis  gemmls  arlificiose  decoratiun,  quod  optUnuin  e«U  VitOitmr.  Henb. 
p.  173.  «dt.  WaffMr.  Anolf  Bifthof  r.  8pcf «r  (uiter  Hcinrieli  IT.)  Ua- 
t«rli«M  im  Klrcheatcbati«  4r«i  gesierte  ErMg«lien.Bft^«r.  Ttxtat 
Evangeliorum  III  anro  et  gcmmis  fahre  facti,  quoriim  nnus  major  ceteri» 
Srhannat  Viudem.  I.  10.  Texlum  v«ro  evaiifelicum  «uro  et  lapidi- 
b  11  8  pulchre  ia«igiutum  —  aecclesUe  —  coocMcit.  Gest.  EpU.  Camerac 
(c.  losij  ap.  Pn.  IL  Orn.  438.  1.  15.  Hie  —  TcUre»  Ulw»  asaa- 
feliomn  eapa*Bi  ex  al^etra  «t  a«r«  fuiMrim  r^aia^ la 
p  r  c  t  i  o  i  »  parari  fecit.  Anonas.  HMarana.  (e.  S.  Xl«  ext.)  ap*  Pra. 
M.Grm.«^.  23«.  I.  12.  Codicem  naraqae  euanpellomm  aaro  et  fem- 
ni  i  s  optitnis  adornavit.  Leo  (c.  lllö)  Chron.  ap.  Prz.  M.  Grm.  9.  602.  1.  ü. 
Fecit  etiam  —  teituiu  euaiigelii  undiqae  cootextum  argeoto  loaa* 
r*to  et  «nftltla  m  f  eaamla  lbd.p.  680. 1.33.  okCnlit  (aearitw  II.)  feaata 
patri  Benedicio  —  Textwn  euaiigelilt  deforia  qsideaa  es  «ae  lalara 
adoperlum  auro  puriaaimo,  ac  gemmis  valde  pretiosla.  p.  656.  I.  28. 
Codi  cell  um  «•uangrclii  auro  gemmisquc  decoratum.  p.  658.  I.** 
De  Capuano  —  mottasterio,  «batulit  —  codicem  unoaa  g  e  m  m  I  a  ornatuia, 
p. 637. 1.33.  Bvasfaltam  «Mior«a  «mro  el  lapidib««  pretioaia  ai«- 
MtvB.  Petr.  (e.  UM)  Gbr.  Caai».  L.  III.  IM.  p.  7M.  1.  13.  Hvle  aale» 
«aeleaie  dedit.  (OullIelBu.  Epiacp.  f  1186)  textum  aareon,  eni  taaerti 
lapi«^o«  preti.isi  tanttim  pulcrltudiiii^  et  prctii  confrrfbant,  tit  licet, 
qnorumdarii  n|nriuirip  auro  maior  lexluü  auctoritas  proveniret,  lapidei 
tarnen  cum  auro  super  cadcm  auctorilale  quaai  de  pari  conteodere  Ttde- 
bantor.  Act.  Pont.  Cenont  ap.  Habt.  Anlaet.  331.  el.  1. 
i$m  tn  Um  mttimitl  «tf^rttta  tm^  $1  Ut  nib  bi  »tlr^ttt  tifa  ftl  btr  piM' 
tfUt  9tmtB  tt  bi  ^«69  bi»|  dB  im  ff§ktm  in  ^cc^  Mtb  eis  ^tiibcri|f  ia 
f0l  im  ^urd)  ttn  vmik  tr|elien  anb  aal  bi  fu^<  fciabd)  in  (ttUid)CK 
^rofem  bte  p  r  e  1 1 r  an  Iri  p  u 4l  e  r  n  ber  l^ciUgen  (»«a|cU  arit  $  « tb  aab 
mitfilSer  «ntr  mit  clie  ling  c  ftr  in  ge^irt  »erbcnt.    c*d.  Palat.  Thiek 

Nr.  27«5.  (an.  1384)  p,  5«.  b.  cl.  1.  Durand.  Rational.  L.  8,  e.  19.  \r.  U. 

Verbind.  Du  Cang.  Glos.  v.  Textus.  6.  572.  cl.  1.  Investitura  per  tei« 
lott.  3.  831.  eli  t*  cnf.Pes  tbeai  aaecdt.  T.8.  P.  3»  333* 
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auf  ba«  djlerreit^ifc^e  atfgemrtne BärgL^rfe^lu^  (filc|cB.  3  ffibe.  1844; 8*. 
fffi  r  t  ^ ,  39f.,  bie  operr(i(^if(^e  Cltrafptoce^orbnung  oom  17.  3änacr  1860. 
Zeketmayer»  Fnu»i  Qmiidillift  der  PmiuiioA  aad  AatcolUtitB. 

1864;  8«. 

^immctl,  3of.»  tetbiu|  hn  «Ugemeiiidi  Occi^tl  •  Otttumg.  1  Sbc« 
1838;  8i 
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SitzuDgsbericbte 

der 

philosophisch  -  historischen  C lasse» 

Siton&g  vom  4.  December  1850. 

Freiherr  Hammer-Purgstail  theilt  folgendes  an  ihn  ge- 
richtete Schreihen  des  Hni.  Dr.  Alois  Sprenger  (eines  ge- 
bomen  Tirolers)  mit. 

Vielleicbt  ist  es  Ihnen  unbekannt  geblieben «  dass  ieh  Im  Ja- 
nnar  1848  von  der  Regierang  als  Assistent-ftesident  oder  Lega- 
tton8»8ecretar  nach  liocknov  gesendet  wurde,  nm  dort  den  Kata* 
lü*^-  der  küuiglichcn  und  anderer  Bibliolliekeii  zu  machen.  Zwei 
Jahre  war  ich  md  (lieser  Arbeit  beschäftigt  und  kehrte  im  Januar 
d.  J.  wieder  nach  Delhi  zurück.  Ich  sah  in  Allem  ohniii  fahr  zehn- 
tausend l^landschriftcn ,  darunter  waren  viele  unbedeutende  und 
Bruchstucke,  die  Annabi  derer,  welche  ich  in  mein  Verzeichniss 
aufnahm,  ist  etwas  weniger  als  fünftausend.  Darunter  sind  wenige 
Werke  von  grossem  Interesse,  aber  mein  Katalog  wird  auf  jeden 
Fall  die  jetnt  im  Orient  stndirtea  Bilcber  enthalten  und  eine  bessere 
Einsieht  geben  in  die  Schia- Literatur  als  wir  bisher  hatten. 

Ich  bin  im  Begriffe  eine  Biographie  Mohammed*s  herauszu- 
geben, 141  Seiten  sind  gedruckt.  Ich  habe  vortreffliche  Mate- 
rialien, ihn  Ishak  uiul  Ihn  Ilischam,  zwei  ETcmpIruc,  den  er- 
sten Band  des  Thabakat  kebir     des  äecretärs  des  Wakidi, 


*  • 
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das  die  beste  Biügraplilc  Mohammed  s  eiillHiIt:  den  vierten  Haiul 
des  Originaltextes  des  Tbabery,  das  xMisclikat  9,  das  Tay- 
Tyr  ^)  das  Dschami  er-re  sol das  Raiith  atol  ahbab  ^) 
das  Maaridfichon  -  nubawwet  ,  das  Schemail  Tlr- 
medPs  *),  das  Bolngol-meraiii*)  von  Ibo  Hadschr,  das  Se* 
ned  el-Ebfsarrs'). 

Diese  und  andere  Hilfsmittel  tiod  ein  genanes  Stodiaro  der 
Traditionen  haben  mich  in  den  Stand  gesetzt  den  Charakter  Mo« 
hammed^s  aaf  eine  nene  und  ffste  Basis za  stellen;  es  stellt  sich 
berauS)  dass  Muhamiucd  lesen  uiiti  schreibeu  kuuute  j,  uud  dass 

verinulblicli  daj>  J^^-dÜ  wi^'*^y^  ^  jS-^  II-  1*. 

3)  Fehlt  uuter  dieieoi  Titel  ia  Uadscbi  CbaUft^s  litblio|r«]^hi«clMn  (Vörter- 

buch.  II.  P. 

*)  v^l>.i\  ftweibiodife  Werk  Abdallah  B.  Fadblattob,  fest. 

tmJ.  1000  (IS91),  in  KaUloge  tos  Hannar-Parffstali'a  iiiorttnlii»diacli«a 
Handaebriften  Nr.  210,  lat  aaf  der  nofbibllolbek  acbon  s«  der  im  Ge- 
nlldaaaal  gtgebenen  LabenfbesAreUMtnf  Mohaniaad**  baaftlst.  H.P. 

^)  ÄjJSl  ^jl««  d.  t*  die  Stifea  dca  Prophetentbani,  peralaeli  bai  EUfal 

Nr.  12293.  H.  P. 

Jj  Ic^  bei  Flüfal  Kr.  7010.  H.  P. 

7)^1^1  bei  Flügel  Xr.  1936.  U.  P. 

*)  i^J^'ll  ^        ^  HadaeU  CbalAi*i  bibUagrapblacbem  WSnarbMcb. 

*)  Ditia  iat  acboa  smn  enlea  Mal  Im  Gemlldeaaal  ffeaagt  worden*  «WIewobl 
i^Vloto  dea  Auaspntcb  Mobammed*«  ron  aleh  aalbat :  ,|Icb  bin  einer  ana 
«dem  Volke"  ff»«  ommdfmt^  mli:  «leb  bin  ein  Idiot'*  flberaelst  nad  dar- 
«aoa  fofoigerf,  dau  er  weder  leaen  noch  aebrctben  gokonnt«  ao  erbeUot 
„doch  aus  den  besten  Qoellen  der  Propbetengeschirhte  gerade  das  Gegen- 
«tbeil.  Indess  scheint  es,  dass  er  in  seiner  Jugend  weder  lesen  noch 
vscbrpiben  gelernt,  sich  beides  erst  durch  seine  Studien  in  der  Grotte 
„de&  Berges  Hara  angeeignet,  und  selbst  die&e  zuerst  gesandten  VerAC  des 
^Korans  weisen  auf  ein  überraschendes  Wunder  hin,  indem  ihm  Gabriel 
y,z,u  icseu  befiehlt  und  gleich  daraut  aul  die  F«der  öbergebl,  wodurch 
fiGolt  den  Menecben  gelehrt,  wa»  er  oiebl  gowuaat,  ao  daao 
«dioaliereraten  Worte  von  Hohammed'a  Prophetoatbam  Leaen  nnd  Sehrelben 
«betreffen»  waa  biaber  von  «oiaen  cttropiiacben  Biographen  gana  aoMor 
]iAcht  gelaaaen  worden.  QemSldeaaal  I.  S.  39. 
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Omni ijon  i)  abgeleitet  von  Ommijets)  Gentility  bedentot. 
Die  Stellen  (Ommij )  im  Koran  haben  keinen  Sinn,  wenn  sie  nicht 
durch  Xichtjuden  übersetzt  werden.  Von  den  epileptischen 
Anfällen  des  Propheten  habe  ich  die  einzelnen  Symptome,  and  es 
lä^st  sich  mit  Gewissheit  zeigen,  dass  Mekka  im  achten  Jahr^ 
hunderte  nach*}  Christi  Gehart  naerst  erbaut  wurde.  Ich glanbe, 
es  wird  mir  fiberall  gelingen,  das  Historische  tobi  Symbolischen 
SU  scheiden  und  den  Ursprung  und  die  Bedentang  des  letateo 
nachzuweisen. 

Ich  habe  letzthin  das  Irschad  ol-haTsid  IIa  esna  el- 

makafsid  •)  herausj^egeben  und  j^cdenke  noch  drei  andere  bio- 
graphische Werke  drucken  zu  laisscn.  das  1  i  brist  eth-ThusiO) 
welches  ein  Verzeichniss  aller  Werke  der  Schiahs  ist,  dasRid- 
fchal  en-Xedf  c  Ii  a  fc  b  i  ")  nnd  das  M  a  a  l  im- ol -  U  1  e  ni  a  fi 
kutnberfch-fchiaij  e  t)  das  Schateraschub  (?}  nod  wenn 
mir  Gott  Leben  und  Gesundheit  schenkt,  so  werde  ich  auch  das 
Kitabol-maarif^Jdes  Ihn  Koteibe  herausgeben.  Ich  habe 
xwei  Tortreffliche  Eiemplare;  eines  wurde  letsthin  in  Mekka  fttr 
mich  gekanfL  Ich  erfohr  vor  drei  Jahren,  d^ss  sieh  ein  Biemplar 
des  Thab  eri  in  Median  befinde,  einer  meiner  Freunde  wallfahr- 
tete  dahin,  und  erhielt  genaue  Naehrieht  über  die  Bxistenn  de« 
Baches,  aber  konnte  keine  Abschrift  davon  erhalten,  obscbon  ich 
ihn  mit  Mitteln  zu  diesein  Zwecke  vt-rseiicu  hatte.  Das  Orglnal  ist 
W  akf  (als  fromme  Stiftung  einer  Moschee  gehörig)  und  ist  des- 


■i)  Sie»  et  m«<t  wobt  aber  aagcnscbcinlicb  vor  Cbristi  Geburt  bcisson  ,  d» 

Mekka  lange  vor  MohanUDod  bMUnd«  ond  cbemiU  Bekka  hieu.  Ut  P. 
*)  Bei  Flügel  Nr.  iSS. 

J       f«U(  ift  HtdteU  Chal&'a  bikUofrftfhiicbf m  W«rl«rb«ebe. 
7)  Ümi^\  ^  j  IVJl  ^Ua  um  tb«nfallt. 
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w^en  nicht  kSoflich,  aaeh  war  et  w&hmit  dn  Haif  ch  (Ziit  der 
Wdlfahrt),  wo  die  BlUiotiiek  geachlosieii  ist;  uterdesseo  be- 
sachrichtigte  er  den  frannSsisehen  Contnl  sn  D  Tc  b  i  d  d  a  (Fresnel) 

den  er  zurnlli<^  auf  seiner  Rückreise  traf,  dass  ein  Thaberi  sich 
zu  M(  ilina  beünde,  welcher  sich  darüher  erstautite  und  freute  luul 
saiito,  dnss  er  eine  Abschrift  davon  «lachen  lassen  wolle  for  die 
Bibliothdqae  nationale. 

Obiges  habe  ich  vor  einigen  Monaten  geschrieben  und  dann 
liegen  lassen,  seitdem  bin  ich  nach  Siml  ach  mit  Urlaub  gegangen, 
ich  liess  meine  Familie  daselbst  nnrllck,  and  machte  jetnt  eine 
Reise  in  dem  Himalagebirge.  Am  tt,  Jnnins  habe  ich  die  Schnee« 
kette  fiberstiegen,  dnrch  den  Barnnpaas,  er  ist  15000  Fuss 
hoch  ich  stieg  aber  viel  hdher  hinanf,  vm  die  Antsichtliber  In- 
dien nnd  die  Tartarei  su  geniessen.  Ich  bin  jetnt  nn  Kannm,  wo 
Czoma  de  Kurös  tibetisch  lernte,  nnd  werde  in  einigen  Tagen 
bis  an  die  rhincsisi  lie  Gränze  vordringen.  Ich  hatte  im  Sinne 
nach  Ladak  und  Kaschmir  zu  gehen,  al>er  es  wird  mir  wohl  zu  be- 
schwerlich fallen.  Ich  kann  Ihnen  keinen  HeiirilT  ceben  von  der 
Lieblichkeit  des  Klimas,  es  ist  dem  Klima  der  südlichen  Abdachung 
der  Alpen  ähnlich,  und  dieselbe  Vegetation,  schöne  Trauben,  aber 
es  regnet  weniger  nnd  ist  fruchtbarer;  mit  benanbemder  Anssicht, 
kein  Theil  der  Alpen  ist  so  grossartig.  —  Sie  mfissen  bedenken, 
dass  wir  hier  swisohen  Gebiigsketten  sind,  die  nwlschen  18000 
nnd  SOOOO  Fnss  emporragen. 

Sie  werden  sich  frenen,  sn  hfiren,  dass  mir  die  seltene  Stel- 
lung übertragen  worden,  welche  Major  Onsely,  ein  Bruder  des 
Sir  Oo  re,  bekleidete,  violleicht  aber  bin  ich  mehr  zu  bcdauci  n, 
als  zu  beneiden,  meine  Gesundheit  ist  schledit  und  ich  bin  j^cnö- 
thiget  in  Calcutla  zu  leben,  welches  mif  wie  das  Grab  vorkrmmil, 
ich  wurde  es  zufrieden  sein,  den  zehnten  Theil  meines  Gehaltes  au 
beniehen  nnd  hier  an  bleiben  oder  in  Simlach. 


Derselbe  erstattet  nachstehenden  Bericht: 

Bio  Classe  hat  mir  den  Aoftrag  gegeben,  fiber  das  Ihr  von 
Hm.  Dr.  Friedrieh  Dieterlci,  Docenten  an  der  Berliner  Univer- 
sität, ordentlichem  MitgUede  der  deutschen  moijgenllndlschen  nnd 

der  Pariser  a.siatlschen Gesellschaft,  eingesandte  erste  Heft  des  von 

ihm  herausgegebenen  Commentars  des  Ibn  Akilzur  Lliijc  Ibn 
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Bericht  xa  ersUtten.  DieEIfije,  d.  l  die  Tausend* 
rierinn,  weil  das  Gedieht  wu  tausend  Distichen  besteht.  (E  1f  heisst 

anf  Arabisch  tausend)  ist  eines  der  Crundwerke  arabischer 
Santax,  welches  Freiherr  H.  de  Sacy  i.  J.  1833  unter  dem  Titel : 
y,AI/ii/t/a  ou  la  quintesscncc  de  la  f/rammaire  Arabe''^  in  arahi- 
scheiu  Texte  ohne  Uebersetziing",  aber  mit  franzüsischen  Kriäule- 

C  t 

rangen  heranstre^eben.  Er  kannte  den  Comnicntar  Ibn  AkiTs 
nur  aus  dem  bibliographischen  Wörierbache  Hadschi  Chalfa's,  und 
führt  denselben  (S.  2.)  nach  einer  unrichtigen  Handschrift  als  Ebn 
Akbel  statt  Ibn  Akil  anf.  Dass  dieser  Commentar  einer  der 
besten  nnd  in  Aegypten  wenigstens  einer  der  geschütxtesten,  be- 
weiset die  Ansgabe  desselben,  welche  va  Kairo  i.  J.  125tE  (1886), 
also  drei  Jahre  nach  der  Pariser  Ansgabe  der  Blfij  e  Statt  fand. 
Der  vom  Herrn  Dr.  Dieterici  herau.sgeg;ebcue  Text  ist  also  nur  eine 
mit  verhosserlen  Lesearten  und  mit  Anfsetzun^  der  Vocale  über  den 
Versen  Ihn  Mal  i  k's  (nach  drni  \  ()rL;an^t^  S.  {]ft  Sacy's)  ausge- 
stattete zweite  Ausgabe,  welcher  die  l  rhrrsctzung  und  Erklärung 
folgen  wird.  Da  das  vorliegende  Heft  nur  310  commenfirte  Distichen 
des  Originals  enthält,  so  ist  es  beiläußg  ein  Drittel  des  Teiles, 
was  noch  mit  der  SeitensaU  der  Bnlaker  «Ansgabe  siemlich  Über- 
einstimmt; diese  hat  289  Selten  Gross- Octav,  wovon  das  Drittel 
96  Seiten  gibt.  Der  von  Herrn  Dr.  Dieteraei  vorliegende  Text 
hat  160  Seiten,  welche  in  der  Bnlaker  Aasgabe  anf  der  126.  Seite 
endigen.  Ueber  das  ganze  Werk  wird  erst  naeh  Erscheinung  des 
ganzen  Textes  und  der  Tebersetzung  Bericlit  zu  erstatten  Ort  und 
Zeit  sein,  inde^seu  kann  aber  versichert  werden,  dnss  die  Studien 
des  Herausgebers)  seine  Reisen  in  Syrien  und  Aet^ypten,  sein  zwei- 
jähriger Aufenthalt  zu  Kairo  und  besonders  seine  vor  drei  Jahren 
nu  Leipzig  herausgegebenen  Proben  ans  der  Jetimct,  d.  i.  der 
einzigen  Perle  Sl^ilibi's,  sn  den  schönsten  Erwartungen 
berechtigen.  Vor  der  Hand  kann  sich  der  Berichterstatter  nnr  an  das 
Vorwort  des  vorliegenden  Heftes  halten;  dieses  hebt  den  verschie- 
denen Charakter  der  indogermanischen  nnd  semitischen  Sprachen 
heraus,  nnd  ISsst  dem  Verdienste  S.  de  Sacy's,  die  Anfmerksam- 
kcit  eurupLiischer  Orientalisten  von  diüi  Systeme  europäischer 
Granunalilven  auf  das  der  arabischen  (  w  orin  aber  Gu  ,i  tl  ag  n  o  1  i  sein 
Vorgänger  warj  hingelenkt  zu  haben,  voile  Gerechtijikeit  wieder 
fahren;  das  grosse  Verdienst  der  Grammatik  S.  de  Sac)  s  hat  der 
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Berichterstatter  bei  ihrer  Erscheinung  vor  vierzig  Jahren,  während 
seines  Aufenthaltes  zu  Paris  i.  J.  1810,  der  erste  aller  Orieota« 
listen  durch  eine  im  MagatinEncifelopedique  erschienene  aniftlir* 
liehe  Anneige  dankbar  anerkannt|  ist  aber  der  irrigen  Anssprtde 
dieses  grossen  Meisters  arabischer  Grammatik,  welcher  keines  der 
▼on  ihm  so  tief  in  ihrem  Wesen  ergründeten  Idiome  sprach,  ent- 
ges^cn  s^ctreten;  so  hat  er  bei  der  Anzeige  von  S.  de  Sacy's  Aas- 
gabe der  l'lfij«'  in  den  Jahrbucliern  der  Literatur^ )  benunkl,  dass 
das  Wort  so  und  nicht  Alfije  gesprochen  werden  müsse,  indem 
tausend  auf  Arabisch  Mlf  und  nicht  Alf  heisst,  wesshalb  der  als 
Knabe  seiner  Schönheit  willen  um  tausend  Dukaten  gekaufte  and 
nn  Anfang  dieses  Jahrhunderts  von  den  Mameluken  naeh  EngUnd 
gesandte  Beg  Elfi  und  nicht  Alf ibeg  hiess;  so  heisst  auch  die 
Tausend  und  Eine  Nacht  Elf  leilet  we  leitet,  und  nicht 
Alf  laila  wa  laila.  Hr.  Dr.  D.  bat  nwar  die  irrige  Au* 
spräche  S.  de  Sacy's  zur  Hälfte  vei  bessert,  indem  er  richtig  Ihn 
MÄlik,  und  nicht  wie  jener  irrig  Kbn-Malcc  schreibt,  aber 
eben  so  hätte  er  das  irrige  Alfija  ia  das  richtigere  lilfije  ver- 
bessern sollen.  Durch  ein  halbes  Jahrliundert  hat  der  Berichter- 
statter wider  die  irrige  Aussprache  französischer  und  deutscher 
Orientalisten  des  Kesr  als  E  statt  /gepredigt^  bis  endlich  Frei* 
nel  und  Lane,  so  wie  andere  Orientalisten »  velche,  wie  Herr 
Dr.  D.  unter  Arabern  gelebt,  das  Kesr  richtig  als  /aussaspre" 
eben  anßngen;  ein  halbes  Jahrhundert  hat  der  Berichterstatter 
wider  den  Unsinn  ß-epredij^t ,  Hegira  statt  des  allein  richtigen 
liidschret  /<n  sc  in  eibtii ,  bis  endlich  Lane  in  seinem  Be- 
richte Gber  die  Sitten  u  n  dGe  wo  Ii  n  heilen  der  neue- 
ren Aegyp  t  e  r ')  das  Wort  richlig  liidschret  oder  Hid- 
schra  geschrieben;  liidschret  ist  die  bessere,  Hidschra 
die  Volksaussprache,  so  wie  die  Nacht  von  dem  Gebildetei 
Leilet,  von  dem  Ungebildeten  Leila  gesprochen  wird.  Die 
ersten  Urheber  irriger  Aussprache  sind  die  Orientalisten  selbst, 
denen  die  liaten  nnr  nachbeten;  so  z.  B.  nannte  selbst  E  r  pe n ins 
das  bcruliiiili»  s} ntactisclie  Werk  der  hundert  rejjierenden  Parti- 
keln Giarumiat  bis  es  durch  die  nachfoigeuden  llerAusgeber  io 


*)  la  LXXVII.  B.  d.  Jahrbttcher  8.  171  an«  170. 
»)  Io4«s  p.  SS$. 
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Edschrumije,  ¥on  dem  letzten  derselben  Hrn.  V'aucelle  wieder 
in  Adjroumxch  Terschümmert  worden.  Herr  VaoceUd  theiU  aber 
noch  den  Irrilmn  des  Erpeniot,  dase  der  Verfaeeer  seinen  Namen 
Ton  einer  afrikanischen  Stadt  Adsebrnm  habe,  während  H  a  d  f  c  h  i 
Chalfa  ansdrÜekUch  sagt,  dass  das  Wort  in  der  Sprache  der 
Berberen  einen  Ssofi»  d*  i.  Mystiker,  hedente^  was  anch  schon 
Rossi  bemerkt  hat. ')  Hr.  Dr.  D.  sehreibt  den  Titel  dieses 
AVcrkes  Idsclirumij  e  und  es  ist  selir  moglicli,  dass  er  voll- 
kommen Keclil  Imt,  weua  Hiuulitti  in  der  Sprache  der  Berberen 
der  Mvstiker  wirklirli  I  d  s  c  h  r  u  in  lieisst.  Das  einzige  bisher 
bekannte  Würtcrbuch  der  Sprache  der  Berberen,  nämlich  das  im 
siebenten  Bande  der  Denkscliriflen  der  geographischen  Oesellsdiart 
von  Paris  herausgegebene  V  e  n  t  u  r  e's,  hat  das  Wort  nicht.  Sollte 
das  Wort  bei  den  Berberen  wirklich  Idschrnm  lanten^  so  «Sre 
der  Titel  jenes  syntacttsehen  Werkes  von  allen  Orientalisten  hin« 
f&m  nur  Idschrnmije  sn  schreiben.  Längst  nnd  na  wieder- 
holten Malen  hat  der  Berichterstatter  öffentlich  bemerkt,  dass  der 
Namen  des  so^eonnnten  Geof/ra/thus  IVubit'nsis  Id  ris  i  und  nicht 
Edrisi  lauten  müsse,  nichts  dcslo  \vcni2;cr  hat  llr.  Jaiibert  das 
Werk  desselben  unter  dem  Titel:  Grotiraphie  ti  Edrisi  Idrisi 
herausgegeben.  Diese  Kenicrknngcn  hält  der  Berichterstatter  hier 
für  nothwendigf  um  Herrn  Dr.  D.  in  seiner  Uebersetzung  gegen  die 
irrige  Aussprache  nn  warnen,  indem  diese  nn  befürchten  anch  der 
Titel  seines  ersten,  sonst  sehr  sch&tnbaren  Werkes  Anlass  gibt, 
Mntanahbi  nnd  Seifnddanla  ans  der  fidelperle  des 
Tsadlibi,  dies  soll  heissen:  Motenehbi  nnd  Seifeddewlet 
ans  der  einz  ig  cn  Perle  de  s  Saalibi,  das  £7  wirdnor  neb- 
lig gesprochen,  wenn  ein  Waw  vorhanden,  wie  in  Mu  efin,  M  u- 
t  e  m  i  n  ,  M  u  III  i  n  i  u  11.  s.  w.,  der  Vocal  D  h'a  m  ni  (ilme  Waw  muss 
richtig  immer  O  lauten,  also  Mohammed,  Motenehbi  u.s.  w., 
dasFeth  lautet  Ober  weichen  Buchstaben  und  nicht  >!,  der 
Prophet  heisst  Nebbi  nnd  nicht  Nabhi,  nnd  also  auch  der 
Prophet  sein  wollende  Motenehbi  und  nicht  Motanahhi, 
desahalhist  Seif,  das  Schwert,  richtig,  dennSsaif  heisst  der 
Sommer ;  wie  wenig  folgerecht  ist  es,  im  selben  Worte  das  Feth 
in  der  ersten  Hilfle  6her  dem  weichen  Bnchstaben  S  i  n  richtig  als 


^)  Vater  dem  Arlikel:  Sanhagi  im  DUionario  historieo  deffl»  autori  arabi. 
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/j,  und  in  der  zweiten  Halfle  nach  dem  ebenfalls  weichen  Uuch- 
slaben  Dal  und  Lam  als  A  auszusprechen,  und  Seifuddaala 
statt  iSeiffoddewlet  oder  Seiffcddewlet  zu  schreiben; 
die  Beiheballang  des  E  im  arabiAchen  Artikel  e  1  ist  der  Umhi* 
bang  desselben  io  ol  (am  den  NominatiY  anznseigen)  Yonoileben; 
endlieh  Ist  es  ein  gann  nnglQcklicher  Gedanke,  den  arabisehen 
Bnebstaben  C»,  welcher  nach  den  europäischen  Ck^ammatikeni 
wie  das  eni^lisehe  tk  ausgesprochen  werden  soll,  von  den  Ara- 
bern aber  immer  entweder  als  scharfes  s  oder  /  ausgesprochen 
wird,  mit  ts  ersetzen  zu  wolltii,  indem  der  Araber  eben  so  weni:^ 
im  Stande  ist,  ein  ts  als  ein  s  aus/us[ireclicn.  Die  Franzosen  haben 
sehr  Rcelit,  ihr  z  lür  den  Ansdrnrk  des  weichen  f'/Ai  wählen,  aher 
eben  so  Unrecht  haben  die  deutschen  Orientalisten,  für  das  weiche 
ge  s  zu  setzen,  indem  die  arabische  Sprache  den  Z*Lant  nicht 
kennt.   Mehr  hierflber  nach  der  Erscbeinnng  des  gannen  Werkes. 

Herr  Kegierangsratb  Cbmel  liest  einen  Aufimtn:  „Eine 
H  jrpotbese*\ 

Zn  den  erfirenllchen  FrQehten  unseres  «Stnbens*'  gebSrt  ohne 
Zweifel  die  sieb  nach  nnd  nach  knndgebende  Geneigtheit,  „akade- 
mische Pnblieationen"  snm  Gegenstande  der  Discossion  nnd  kri- 
tischen ErSrterung  zu  machen;  reichlichen  Stoff  bietet  vor  vie- 
len andern  Dr.  von  Meiller's  Werk:  ^Uegesten  aur  Ge- 
schichte d er  M  .1  r  k  ^  [-a f cu  u  nd  Herzoge  Ocst  erreich's 
aus  dem  Hause  liali  e  nberg'' dar,  durch  welciies  unserer  ini 
Argen  liegenden  älteren  Landesgeschichte  eine  neae  Grandlage 
gegeben  werden  kann. 

Ich  sa^e  absichtlich:  kann,  denn  diese  Regesten,  deren 
Werth  nnd  Verdienst  die  Geschichtsforscher  gewiss  anerkennen 
werden,  sind  nnr  ein  T  h  e  i  1  jenes  Materials,  ans  dem  eben  die 
nene  Grundlage  gewonnen  werden  soU.  Wird  nnn  entweder  dnrch 
Dr.v.  Meill  er  selbst  oder,  wie  wir  wfinsehen  nnd  hoiTen,  dnrch 
mehrere  rüstige  und  umsichtige  Geschichtsforscher  fortgefahren, 
theils  bereits  vorhandenen  SlolT  übersichtlich  zu  machen,  theils 
ai)er,w(>  ini)n;Uch,ganz  neuen  bisher  unbekannten  oder  unbenutzten 
hcrbcizusciiaflren,  so  wird  diese  neue  Grundlage  unserer  Geschichte 
früher  oder  später  zu  Stande  kommen.  —  Aber  es  w  ird  dazu  die 
ernsteste  nnd  nnermfidlichste  Tbätigkeit  erfordert,  es  ist  ein 
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mGhsames  und  tüchtiges  Stuck  Arbeit,  zu  dem  £ifer  uad  Rosig- 
nation  gehört. 

Unsere  Zeit  tat  lolcheo  Arbeiten  wenig  hold,  die  umverselie 
Bttdang  macht  der  speeiellen  gründlichen  nicht  wenig  Eintrag,  man 
will  Reanllate  aber  nicht  den  langwierigen  Weg  dann.  — 
Und  doch  führt  nvr  der  domige,  beschwerliche  und  umständ- 
liche WegTom  EInnelnen  znm  Allgemeinen,  Tom  Detail  nn  den 
allgemeinen  Wahrheiten.  —  Jeder  andere  fÖhrt  nicht  zum  Ziele. 

Zur  Lösung  der  Frage,  «wie  hat  sich  die  Landesho- 
heit in  Oesterreich  herausgebildet  und  nach  und 
nach  gestaltet,'  gehört  ein  ungeheuer  reicher  Apparat.  — 

Besonders  sind  Urkunden  als  die  gewissen  und  schlagen- 
den Beweise  sor  Beleachtnng  der  Verhältnisse  erwünscht  nnd 
vnentbehrlich.  — > 

Aber  die  Kritik  mnss  ihr  Amt  walten  nnd  über  die 
„A  echt  hei  der  Urknnden  ihr  strenges  nnparteiliehes  Ur* 
theil  ftllen,  dann  geh6rt  nnn  die  umfassendste  Kenntniss  und  die 
nnhestechlichste  Wahrheitstiebe.  — 

Prtma  lex  —  veritas.  —  In  der  Geschichte  ist  Wahrheit 
das  Höchste,  ja  das  Einzige.  —  Alles  menschliche  Streben  ist 
Strickwerk,  nur  aunähernd  gelangt  man  zur  objcctivcn  Wahrheit, 
dieselbe  aber  suchen  ist  Pflicht,  die  iässt  sich  vergessen, 
hört  aber  nicht  auf.  — 

Eine  der  wichtigsten  Urkunden,  welche  lange  Zeit  die  Quelle 
des  österreichischen  Staatsrechtes  bildete,  ist  die  anter  dem  Na- 
men :„Hansprivileginm*^  (xar*  ifox^fv} bekannte  vom  17. Sep- 
tember 1156,  welche  in  doppelter  Gestalt  existirt,  als  ein  Majns 
nnd  als  ein  Minas.  Das  letztere  wird  bekanntlich  in  einigen 
Handschriften  gefanden  als  Absehrfift,  von  ihm  existirt  kein 
Original;  vom  Majus  findet  sich  hingegen  ein  Original  mil  gol- 
dener lJullo  vor,  aber  es  gibt  bisher  keine  ältere  Abschritt  (aus 
dem  12.  oder  13.  Jahrliuudcrte).  — 

Die  neuere  Geschichtsforschuni;-  und  bisloristlie  Kritik  hat 
nun  gegen  dieses  Original,  das  sogenannie  „l*ri\ilcgiuui  Majas," 
gewichtige  Bedenken  erhoben,  ja  einer  der  geachtetsten  und  com- 
petentesten  Forscher,  J.  Friedrich  Böhmer,  hat  in  seinem  letzten 
Regestenwerke  (nDie  Regenten  des  Kaiserreichs  unter  Philipp, 
Otto  IV.,  Friedrieh  H.,  Heinrich  (VII.)  nnd  Conrad  IV.  1198— 
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1254,  Stullgart.  J.  G.  Collaschcr  Verlay.  1840)  S.  199  Nr. 
1086,  dieses  Diplom  uiul  einige  andere  Uaiuit  zusainmeoiiäugende 
ürknnden  für  unäclit  erklärt. 

Seine  Worte  sind  (bei  (•clc^  eiiiiell  der  unächten  Bestätiguftg 
durch  K.  Friedrieb  II.  Juni  1245)  :  »Dieses  Privilegium  ist  eine 
venmäclitiitig  des  vorheiifehendeii  (Minus),  welche  gleich  einigeD 
aadeni  Urkuodeo  unter  hersog  Rudolf  IV.  von  Oestreich  im 
jähr  1358  od^r  1359  {wesbalh  es  denn  nach  keine  alteren  ah- 
Schriften  gibt)  entstanden  ist :  in  der  ansseren  form  tiasehend, 
in  der  spräche  auffallend,  im  Inhalt  läppisch.  Es  war  dies  allerdings 
eine  sehr  nngehSrige  weise  um  jene  vorKÜgo  ku  ersetzen,  um 
welche  Oestreich  tliatsäclilich  seit  dem  aussterben  der  Dahen- 
berg-er,  untl  nun  auch  gcsetzlicli  (lui  (  Ii  Carl's  IV.  goldnc  bulle 
gekommen  war.    Näheren   aufstiihiss  herzog  Radolfs  ge- 

schieh te  durch  noch  andere  hiermit  verwandte  versuche/*  — 

Also  B  ij  h  m  c  r. 

Der  k.  k.  Haus-»  Hof-  und  Staats- Are btv8-0(&cial  Dr.  An- 
dreas Ton  Meiller  hat  nun  in  seinen  Bahenberger^Regesten  die- 
ses Privilegium  Miyas  einfach  angeführt,  ohne  über  seine  Aecht- 
heit  oder  Unächtheit  irgend  eine  Bemerknng  zu  machen, 
eben  so  wenig  Hess  er  sich  In  eine  ErSrterung  ein  über  die  Aeeht- 
heit  oder  Unichtheit  der  anderen  bestrittenen  Urkunden. 

Eine  einzige  leise  Andeutung  findet  sieh  in  der  Note  14, 
worin  er  eine  sehr  interessante  Thatsachc  auseinander  setzt,  durcli 
welche  allerdings  die  Existenz  des  Originals  (  von  1156)  zur  Zeit 
einer  iu  den  Jahrcu  it7U  oder  1180  vorgcuommencn  Numerirung 
von  Anssea  mehr  als  zweifelhaft  wird.  Meiller  sagt  nur:  „Wenn 
die  Ilegistriruog  dieser  eilf  Urkunden  wirklieb  im  Jahre  1180  Statt 
gefunden,  so  ist  wohl  nicht  ansunehmen,  data  der  damit  beschäf- 
tigt gewesene  die  beiden  in  jene  Zeit  fallenden,  Ar  die  Dabenber- 
ger  so  wichtigen  Urkunden  vom  4.  Oetober  1058  und  17.  Septem- 
ber 1156  iibei'gangen  hätte.  Und  doch  sind  diese  beiden  Urkun- 
den in  ihren  gegenwartig  vorhandenen  Biemplaren  nicht  nnme- 
rirt,  auch  keine  Iladirung  auf  der  Hiickseite  zu  entdecken.  Soll- 
ten etwa  diese  beiden  jetzt  vorliaudcnen  Urkunden 
im  Jahre  1180  gar  nicht  existirt  habt  u?*' 

Der  Verfasser  der  Uahcnberger-ilegestea  vermied  es,  ich 
möchte  sagen,  aus  zu  grosser  Bescheidenheit,  äber  die  Aecht- 
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hcit  otler  Unächtlieit  dieser  Urkunde  so  wie  mphrerer  anderer 
höchst  verdächtiger  Stucke  sein  kritisches  Urtheil  abzageben.  — 

Die  Frage  ist  jedoch  nicht  so  umgeheDy  man  mass  sie  in's 
Auge  fassen,  und  es  wäre  sehr  za  wfiosches,  dass  dieaa  bald 
geschehe,  je  eher  desto  besser. 

Unsere  ganze  ältere  Geschichte  ist  auf  eine  heklagcnswerthe 
Weise  vernachlässigt,  unsere  Gescbichtschreiber  eilen  über  ein 
halbes  Jahr  tan  send  aof  eine  Weise  hinweg,  dass  Über  die 
wichtigsten  Verhältnisse,  flher  die  Begrfindnng  der  ganzen 
neacrcn  Gestaltung,  nicht  der  geringste  Aufsehluss  gegeben 
wird.  — 

Das  soll  und  nmss  anileis  werden,  unsere  jil  te  re  (beschichte 
fordert  laut  und  dringend  ihr  Hecht.  —  Im  Namen  der  ganzen 
Vorzeit  bitte  ich  besonders  die  jüngere  Generation,  das  heran- 
wachsende Geschlecht  unserer  österreichischen  Geschichtsfreande, 
nm  tieferes  and  grftndlicheres  Stadinni  der  Geschichtsqnellen.  — 

Mägen  doch  unter  den  Verehrern  der  Wissenschaft  sich  welche 
finden,  die  dem  speciellen  Erforschen  der  Zeit  zwischen  K.  Carl 
dem  Grossen  nnd  Rudolph  L  ihr  Leben  widmen.  Ja  Lebensauf- 
gabe ist  ein  grundliches  Stndium  dieser  fünfhundert  Jahre,  in 
denen  die  österreichischen  Länder  cultivirl  und  christianisirt  wor- 
den. —  Die  ütaullitJM'ii  \s  ie  die  kirclilichen  Einrichluui^eu  wurden 
in  dieser  Zeil  gegrü  u  d  v  l  und  ausgebildet,  die  spätere  Zeit 
hat  ihre  Verfassung  als  Erbstück  überkommen. 

Warum  findet  sich  kein  Vertheidiger  der  Acchtheit,  warum 
bringt  man  den  Gegenstand  nicht  zur  Sprache?  Zwar  soll  ein  be- 
kannter Gelehrter,  der  seit  Jahren  für  österreichische  Geschiebte 
eifrig  thätig  ist,  die  Vertheidignng  des  Hansprivilegiums  nicht  fSr 
schwierig  halten;  wohlan,  mäge  er  der  vaterländischen  Geschichte 
noch  diesen  Dienst  erweisen,  ich  bitte  darum.  In  derlei  Din- 
gen, wo  es  hritische  ErSrlernng  gilt,  ist  eine  anständige  Po- 
lemik oewi.ss  erwünscht  ;  aus  dem  Streite  niuss  sich  jeden- 
falLs  (irwiini  fiir  dir  Ij-keuntniss  der  ^SahrliLil  ergeben,  wenn 
derselbe  mit  Gründen  und  Uelegea  geführt  uird,  — 

Zu  gleicher  Zeit  hahe  ich  aus  einem  Sdireihen  ausRerlin 
ersehen,  dass  ein  junger  Gelehrter,  der  mit  grossem  Erfolg  seit 
einigen  Jahren  die  österreichischen  Geschichtsquellen  gesammelt 
hat  und  nun  durch  den  Druck  veröffentlicht  (in  den  Monuioentis 
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GernuuüAe  hisloricis),  doreh  dessen  BenShiiag  vBsere  Sitere  Ge- 
schichte auf  eine  selidere  Grudlage,  als  Bisher,  gehaet  weNem 
kann,  ebenfalls  über  dieses  Majas  eia  kriUscbes  Urtheil  fallen 

will;  er  halt  es  für  uuächt.  — ■ 

Wir  hätten  also  pro  et  contra.  Ich  glaube,  unser  „Archiv 
für  Kunde  österreichischer  Geschichtsquellen"  ist  für  diese  Er- 
urtcrungea  ganz  besouders  bestimmt.  —  Damit  aber  das  gelehrte 
Pnblikum  auf  diese  Polemik  vorbereitet  werde,  uod  zur  Beseitigung 
mancher  Zweifel  und  Bedenken,  zugleich  auch  um  in  dieser  lite- 
rarischen Angelegenheit  nicht  passiv  na  bleiben,  erlaohe  ich  mir, 
hier  folgende  Bemerkungen  vomatragen.  — 

Erstens.  Bekanntlieh  hat  vor  eb^[;en  Decennien  über  densel- 
ben Gegenstand  ein  niemlich  bitterer  Streit  Statt  gefanden  «wi- 
schen dem  bairischen  Gescbiehtsforscher  Mor  i  te  nnd  dem  Sster- 
reichischen  Gelehrten  Freiherrn  vuu  llorntavr.  D)  i-  letztere. 
obj[;'leich  er  bereits  in  bairischeni  SlaatsdiensU-  stahd  und  iladurch 
nicht  wenig  beirrt  war,  hatte  damals  noch  so  viel  Anhän<;lich- 
kcit  an  das,  was  er  sein  ganzes  früheres  politisches  und  literarisches 
Leben  für  Oesterreichs  Geschichte  gefühlt  und  gestrebt,  dass  er 
lebhaft  Partei  nahm  für  die  Aechtheit  des  Bfajas  in  einer  im  Jahre 
1832  erschienenen  Schrift:  Das  grosse  fisterreichische  Haispri- 
vileginm  Ton  1156  nnd  das  Archivs wesen  in  Baiem  (Münehen  183%, 
Orack  nnd  Verlag  von  Georg  Frann.  V.  kt  (resp.  30)  SS.)  — 
Horitn^s  Angriff  auf  die  Aechtheit  ist  in  einer  Beilage  der  Hona- 
menta  boica  erschienen  (nnm  XXVIII.  Bd.  P.  II.),  unter  dem  Titel: 
..Commentarius  diplomatico-criticus  super  duplex  privilegium 
auätriacum  Friderici  1.  et  IL  laiperatorurn,  utrum(],ue  Un  vius  et 
lonjrius  ;  occasione  notae,  nuniero  CVII.  Codicis  Patavieu<»Is  vol. 
XX-VIU.  Mon.  büic.  sect.  11.  additae,  coubLTiptas ;  consenticnte 
Acadcniia  Scienliaruui  boica  vulgatus.  Monacbü  sumptibus  acadc- 
raieis  lS3i.  V.  76  P.P."  — 

H  0  r  m  a  y  r's  Yertbeidagnag,  die,  wie  gewöhnlich,  viel  Um- 
wege macht,  bringt  allerdings  viel  Brauchbares,  besonders  inr 
Vertheidigang  Rudolphen  IV. ,  der  naeh  meiner  Ueberzeugnqg  dag 
Migus  schon  vorfiind.  —  Die  Hauptqaelle,  welche  Horraayr 
nur  Beleuchtung  des  Mijas  benfttste,  ist  jedoch  durch  die  neuere 
Kritik  selbst  als  eine  unterschobene  beseitigt  worden,  nämlich  der 
von  Hau  Ihaler  in  dcu  j,iastis  campiiiliensibus  '  herausgegebene 
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Pernoldas,  angeblich  Beichtvater  der  Kdnigia  Margaretb, 
Ottokar's  Gemahlin.  — 

Es  isl  doch  auffallend,  dass  sich  mit  der  Kiilik  der  Quellen 
unserer  Gescliiohte  Niemand  befasscu  will!  — 

So  wurden  die  von  dem  Ctstercienser  Ha»  thaler  verüfTciit- 
Uchlen  Gescbichtsquellcn  Ortilo  (zur  Geschichte  der  Babeoher- 
ger)  und  Per  HO  id  (xor  Geschichte  K.  Ottokar's  II.)  sehen  vor 
ISngerer  Zeit  von  der  strengen  Kritik  als  anterschoben  verortheilt, 
und  doch  werden  sie  bis  snr  Stande  als  &chte  Quellen  benfltzt  und 
eitirt.  Entweder  entkr&fte  man  die  gerechten  Zweifel  und  bringe 
eine  stichbalti«;e  Verlheidigung  oder  man  vermeide  es,  von  diesen 
unterschobenen  Quellen  Gebranch  ku  machen.  — 

Ortil«  ist  a  u  *;c  n  f  .1 1 1  i«;;  unlerschobuuj  ein  Scliiiler  tlcr  lii- 
pioniatik  wird  das  an>;:eblichc  Aulograph  als  ( Inen  und  /.war  plum- 
pen Üelrug  erkennen :  das  isl  keine  Schiiii  iles  dreizehuten  son- 
dern des  achtzehnten  Jahrhunderts,  der  Verfasser  rechnete wie 
es  sich  zeigte,  nicht  ohne  Erfolg  auf  die  Bequemlichkeit  und  in- 
dolens  der  Leser.  —  Doch,  um  gerecht  zu  sein,  gleich  bei  seinem 
ersten  Auftreten  erkannte  man  den  Betrog,  in  den  ^Actis  eru- 
ditorum^^  ward  er  Ortilo  von  LQgenfeld  (statt  Lilienfeld)  genannt. 

Der  ausgezeichnete  Verfasser  der  „Annales  Austriae/*  der 
Jesuit  Sigismund  Calles,  bat  in  der  Vorrede  nnm  ersten  Theile 
(Wien  1750)  auf  eine  dem  Verstandigen  hinlänglicbe  Weise  darg^ 
than,  dass  diese  Hanthalcr'schen  Entdeckungen  durchaus  verdäch- 
tig seien.  Er  sa>^l  daselbst :  „ll;ic  raliunc  cum  procedercnt  Annales 
mei.  et  jam  penc  affccta  esset  operis  totius  series;  in  niaiius  \  enere 
Ortilonis  ex  Aloltlo  l'ecklariensi  Notulae,  quae  Austriacae  liistoriae 
novam  pene  faciem  inducere  videbantur.  Mirabar,  fateor,  autho- 
rem  tarn  singolarem,  tarn  antiquum,  et  qualem  ipse  se  praedicat, 
Marchionum  nostrorum  d omestieum,  latere  tot  saeeulis  po- 
tuisse,  iguotum  Ottoni  Frisingensi,  aetati  illt  proiimo, 
et  ex  eadem  Familia,  cui  a  sacris  obsequiis  erat  Aloldus,  in  Austria 
nato;  iguotum  Mellieensibns,  quornm  pene  in  oeulis,  Adal- 
berti  domesticus,  commentarinm  ille  snum  conscribere  debnisset. 
Occurrebat  deinde  qiiaerere,  cum  ab  Aloldi  obitu,  ad  t'ocnohü  S, 
Crucis  cvortlia,  amii  int«  rcesserint  facile  quiuquaginta  ^  ubi  loco- 
rum  Interim  Aloldi  Chrunicun  latiiisset?  noveritne  de  illo  aiiquid 
Leopoldtts,  Dux  Austriae  11. ,  qul  iS.  Crucis  Coenobium,  in  quo  et 
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mortaus  reqaiescit,  peculiari  Semper  benerolentia  complexns  erat? 
Si  novil ;  cur  Aloldi  seutcnliae  non  acquievil?  cor  Meliiceu^ibas 
(quod  ex  Conradi  Wizcnlx  rgii  constat  Chronico^  nej^olium  dodit 
Gcnt's  suae  Origines  coiiscribendi ?  si  non  novit;  ecqiiid  causae 
erat^  cur  t^m  bene  nierito  Principi,  iaittoque  cog^osceodaefamiUae 
8oac  studio  inccnso,  Um  iüastre  Aloldi  moniinienfum  non  exfai* 
beretnr?  Qui  dcinde  factnni,  nt  cvin  dao  Alolditni  Chronic! 
excmpla  Ortilonis  teroporo  eitarent ,  mtllus  tanieii  ex  toi  Chrooi- 
comm  seriptoribiis^  qnoroin  alü  lubiiide  alios  in  Aastria  eicepere, 
Aloldam  (qiiod  solcDae  paaum  iis  tanporibaa)  vel  exieriberet,  vel 
eins  saltem  santenfiam  saia  verbis  referret?^ 

^Hacc^  et  plura  id  i^enus  inter  primum  cog^ifationam  aestüm 
occiurcio;  scd  opportune  in  iiientcm  veoit  illud  Miuutii  l  eiicis  lu 
Octavio :  iiiesse  nouuuut|uaiii  et  incredibili  verum.  Quare 
alio  meutern  verti,  et  quid  rccto,  quid  sorns,  collalae  cum  ceteris 
indubitatae  üdei  Scriptoribus,  cousiguaieut  Ortilonis  ex  Aloido 
Notulae^  dispicere  siagillatiin  coepi.  Haoc  anim  velat  Lydiom 
ecosebam  lapidem,  ad  qoem  nova  baec  ioTenta  exploraada  fide- 
rentnr.  Aaxit  ea  conteotio  dabiam:  aeqae  eoim  paaea 
86  oflerabaat,  qaae  ab  Aloido  aliter^  aliter  a  deteris  narra* 
reotor/*  — 

Uad  DQB  weist  der  gelehrte  Calles  dem  Verfasser  des  Ortilo 
auf  vier  FolioblSttern  grobe  Verstösse  nach! 

Am  Ende  sagt  er :  ILicc,  <t  iil  liiiius  plura,  quae  cousuUo 
praetereo,  satis  inomenli  fi  ibere  niilii  videbantur,  «t  suspeuso  iiile- 
rini  Aloldi  jiidicio,  ei  (M  udito  orbi  iti  praesens  reliclo,  trita  aliorum 
Scriptorum  seiiiita  in  Aunalibus  progrederer  lueis»  nec  de  coepto 
jam  operis  cursu  quidqnam  demularem.'^  — 

Das  wäre  bialänglich  gewesen,  f&r  alle  Zeit  dieses  Alacliwerk 
za  beseitigen  und  doeb  alles  vergebens.  Jetst,  1850 ,  naeh 
hundert  Jahren,  wird  Ortilo  nnd  Pernold  noeb  eitirt  nnd  man  hilt 
sie  (6r  vollgültig !  —  Den  ersteren  habe  ieh  selbst  gepr&ft 

leb  nweifle  keinen  Augenblick,  dass  das  angebliebe  Original 
des  Pernoldas  ebenfalls  alle  Spuren  der  Unterschiebung  an  sich 
trägt,  —  docli  dasselbe  ist  nicht  /ugänu-lich.  —  Versäumt  man 
es,  sich  durcb  den  Aufi^eusclioia  zu  ülterzeugen  bei  einer  Haiid- 
schrii't,  welche  in  \>  icu  licg"t,  wie  viel  weniger  trägt  man  nach 
einer  in  einem  Kloster  vergi'abenen  Scarteke ! !  « 
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Eio  künftiger  Verl!) eidl^cr  der  Aechtheit  des  Majas  inuss  sich 
nur  an  Sehte  and  reine  Quellen  halten,  er  muss  aus  einem  reichen 
Apparate  gleicbzditiger  nnverlanglicher  Quellen  nachweisen,  dass 
alle  in  Migos  vofkommenden,  anffnllenden  SStoe  und  PrifilegieD 
durch  die  fr&here  wie  dorch  die  sp&tere  Geseliichte  beft&tigt 
werden. 

ErmoeBdle  Einwürfe  widerlegen,  die  Zweifel  und  Be** 
denken  beseitigen,  den  pralitisehen  Gebranch  naehwelsen) 

er  hat  eine  negative  und  positive  Anfgabc. 

Zweitens.  Die  Pulcmik  über  die  Aechtheit  oder  Unächtheit 
dieses  auffallenden  Hansprivilegiums  ist  durchaus  unverfänglich, 
die  Zeit  ist  vorüber,  ^vo  man  daran f  das  ganze  Gebäude  des 
österreichischen  Staatsrechtes  baute.  Mit  Recht  sagt  liormayr 
S.  2,  daaa  „diese  Frage  eigentlich  niemals  ein  haarscharfes 
und  wahres  politisches  Interesse  hatte,  selbes  aber  vollends 
verlor  und  rein  hisloriseh  nnd  blosse  Antiifnitif  warde^ 
seit  die  pragmatische  Sanetion)  seit  der  Füssner-,  Aachner-  vnd 
Tesehnerfrieden  Baierns  und  Oesterreichs  Yerhaltniss  avseuander- 
gesetnt  haben^  als  seit  der  AaflSsnng  des  Reicbsverbandes  von 
Oesterreichs  Pacification  mit  den  Chnrfürsten  und  von  seinem  Con- 
directurium  im  1  üi'stenrathc  kciac  Ucde,  seit  vollends  dürch  die 
Verträge  von  Paris  und  Wien  eine  gans  neue  VVeitorduung 
eingeführt  und  befestii^et  ist."  — 

Man  möge  also  die  Kritik  nngeschcut  walten  lassen,  die 
Wahrheit  bringt  keinen  Schaden ;  wer  die  Unächtheit  des  Majas 
nachweist  ist  darnm  nicht  staatsgefährlieh  oder  n  n  p  a« 
triotiseh}  wie  Yielleicht  so  Mancher  sn  hehaapten  nicht  ab- 
geneigt wfire. 

Ja,  im  Qegentheile,  ich  behanpte,  die  Unichtheit  des  Majns 
naehsnweisen,  ist  sogar  patriotisch ,  in  sofeme  dann  die  V  e  r- 
btndnngOesterreich^s  mit  dem  deutschen  Rei- 
ch e  e  i  n  e  i  n  u  i  g  e  r  c,  r  0  s  Um-  u  wird.  —  Ja  die  R  e  c  Ii  1 8- 
frage  zwischen  Undolph  und  Oltoknr  wird  klar. 

Was  beabsichtigte  das  Privilcf^iuni  Majus?  —  Den  öster- 
reichischen Laadcsfürsten  mi>glich8t  selbstständig  zn 
machen,  die  Verbindung  mit  dem  deutschen  Reiche  wnrde  bei- 
nahe anfgehoben,  was  er  demselben  leisten  sollte,  wurde  von 
seineni  gaten  Willen  abh&ngig  gemacht,  der  Besnch  der  Reichs- 
Sllik.  <.  pUloi»*aiitor.  a.  Jaliif ,  1850.  II.  Bd.  V.  M.  %7 
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tage  fiel  als  P  f I  i  c  h  L  üaii/j  weg,  die  Bclcliiiun!^  in  s  l  c  er- 
theilt  werden  und  zwar  auf  Ii e  i  lu  i  s  c  h  e  ni  Hoden,  des  Lau- 
desfürstcn  Gesetz  galt  allein,  so  auoii  seine  Merrsdiaft,  das 
Reich  hatle  kein  weltliches  LeUen  im  Lande  u.  s.  w. 

Das  riimisch-deatsclie  Heich  halte  selbst  nach  dem  kinder« 
losen  Tode  des  letzten  Hcrxogs  kein  Recht  auf  das  Laad,  der 
Herzog  koante  es  verschenkenl  — 

Und  Bo  ein  Privilegiom  sollte  acht  sein? 

Drittens.  Wer  hat  also  dasselbe  gemacht?  —  Nnn  die 
Hypothese !  — Ich  halte  das  Majns  flir  ein  Machwerk  der  Kanzlet 
des  Königs  Ottokar  II.  des  Prcmysliden  c.  1274,  ja  ich  glaube 
der  1  abricator  dieser  uiiil  niclirerer  antkier  olTenbar  unter- 
schobener l  rkinulcn  ist  der  Italiener  Henricus  de  Isernia, 
der  vor  seiner  Anstellunir  in  K.  Ottokars  Kanzlei  eine  diplo- 
matische Schule  in  Prag  hielt.  —  Ich  werde  die  Begründung 
dieser  Hypothese  später,  wenn  die  Polemik  za  ergiebigen  Re- 
snltaten  geführt  haben  wird,  darchzufuhrea  suchen,  für  jetzt 
genügt,  dieselbe  angekftndet  za  haben.  — 

Herzog  Rudolf  IV.  fand  es  ffir  gnt,  diese  Urkunden,  wel- 
che sieh  in  seinem  Archive  Torfanden,  wieder  henrorzusiebea 
und  davon  Gebranch  zu  machen,  aber  die  Erfindung  ist  dem 
znzvschreiben ,  der  gewiss  war,  seinem  Herrn  durch  die  darin 
ausgesprochenen  Sätze  willkoiniüen  z.u  sein.  Was  K.  Otlokar 
durch  2  Dccennien  anstrebte  und  ausübte,  u  u a  b ii ii  ngig e  Herr- 
schaft in  seinen  Landen ,  das  sprach  der  schlaue  Xotar  aus. 

Diese  Hypothese  möchte  so  manches  für  sich  haben ,  jeden- 
falls fallen  so  viele  Einwendungen  weg,  die  die  V^erlheidiger  der 
Aechtheii  mit  Fa(r  und  Recht  gegen  die  Ansicht  erheben,  erst 
unter  Herzog  Rudolf  IV.  werde  davon  Gebrauch  gemacht 

Viertens.  B5hmer^s  Hauptelnwurf  gegen  die  Aechtheit  des 
Majns  ist  von  der  Stelle  heigenommen,  in  der  es  beisst:  ,,Si 
quibusuis  cnrüs  publicis  UDperii  duf  Austric  prcsens  fuerit  unus 
de  palatiois  arehiducibus  est  censendos  et  nichilominus  in  con* 
sessu  et  incessu  ad  latus  (icxtrum  iniperij  posl  electores 
principes  ol)tiii(at  priniuni  lociim." 

Die  Principes  Kleclores  in  der  beschränkten  Zahl  (7)  mit 
diesem  Titel  datiren  sich  von  viel  späterer  Zeit.  Unter  Frie- 
drich Barbarossa  war  diese  Beschränkung  und  dieser  ofBcielle 
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Ausdruck  durchaus  uiciit  üblich.  Böhmer  s  Ansicht  ist  übri<;cns^  wie 
er  selbst  freimüthig  gesieht,  nicht  neu.  In  K.Theodor  Gemei- 
neres „Berichtigongen  im  deutschen  Staatsrecht  und  in  derReichs- 
gasehichte''  (BayreiUi^  bey  J.  A.  Lübeck's  Erben,  1793,  S**  135 
SS.),  bandelt  der  erste,  lingtte,  Aubats  von:  „Aoflosiing  der  bis» 
berigen  Zweifel  Aber  den  Ursprong  der  cbnrfursUicben  Wftrde.^* 
Das  Resnllat  seiner  Forsehuog  «^ibt  Gemeiner  im  §.  31,  S.  106, 
mit  folgenden  Worten:  „Der  Ursprung  der  CbnrfQrsten  nnd  ihrer 
hohen  Wiirdc  kann  aber  nunmehr,  wenn  man  alles  das  Gesagte 
zusammen  uliumt,  nicht  langer  unn-ewiss  und  dunkel  seyn.  In 
den  ältesten  Zeiten  begrilT  «las  Fürsleurecht  zugleich  das  Wahl- 
recht. Wer  ein  Furstenanit  gehabt,  der  hatte  auch  eine  Stimme  bei 
den  Königswahlen.  So  blieb  es  unverändert,  bis  bei  der  spaltt- 
gen  Wahl  der  Könige  Philipp  und  Otto  die  päbstlicbe  Curie  sich 
mehr  als  jemals  in  die  Wahl  eiomiscbte  nnd,  am  eine  politische 
Absicht  dnrcbxnsetsen ,  einigen  FOrsten,  die  sie  wohl  an  brao- 
eben  ¥rosste,  Tor  den  Abrigen  einen  Vonng  einräumte ,  an  den 
vorher  kein  Mensch  gedacht.  Dieses  war  die  erste  VeranlaMaDg, 
dass  in  der  Folge  einige  Fürsten  glaubten,  sie  h&tten  bei  der 
Wahl  ein  Wort  mehr,  als  andere  %u  sagen,  weil  ohne  sie  die 
Krönung  und  die  liiUiruniüalion  nichl  vor  sicli  gelicn  könnte.  Bis 
diese  Fürsten  im  Ernst  diesen  Vorzug  zu  behaupten  wagten,  und 
bis  sich  aulet/J  die  übrigen  Fürsten  von  den  Wnlilpu  wirklich 
ausschliessen  licssun,  vergingen  noch  fast  hundert  Jahre.  Die 
Wahl  Rudolph  des  Habsburgers  wurde  zuerst  ausschliesslich 
durch  sie  vollzogen.  Achtzehn  Jahre  früher,  da  Alphonsus  und  Ri- 
chard gewählt  wurden,  hatten  noch  alle  Fürsten  ein  Votum  bei 
der  Wahl.  Und  dieses  ist  der  klebe  Zeltraum,  in  welchem  der 
Churfftrsten  ansschllessUches  Wahlrecht  seinen  Anfang  nahm.'' 

Also  Gemein  er,  einer  der  tüchtigsten  deutschen  Gesducbts- 
forscher.  — 

Ein  anderer  eben  so  tüchtiger  Forscher  und  Staatsrechts* 
lehrer,  Thomas  Dollin  er,  der  sich  um  die  österreichische 
Cirschichte  durch  dcu  Codex  epistolaris  Primislai  Ottocari  II. 
Bohemiae  Regis,  den  er  im  Jahre  1803  aus  einer  Handschrift 
der  Wiener  Hcfbibllothek  herausgab,  wesentlich  verdient  ge- 
macht, hatte  die  nämliche  Ansicht  von  dem  Ursprung  der  Chur- 
fürstea.  Bekanntlieh  erschien  der  Codex  epislolaris  als  Gelegen« 

*7  » 
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heifsschi'ilt  bei  der  Doctors-DIsputallün  stiiies  Sdiulors  im  'i'lie- 
rcsianum  Johann  N.  von  Aiclicn.  In  den  bei  dieser  Disputation 
■abgestellten  Thesen  findet  sich  (aas  der  Reicbsg^eschiclite,  den 
geroeinen  und  deutschen  Lchn-Uechte,  und  dem  deutschen  Staats- 
Rechte)  folgende  (1):  ,9Die  Ch«r-Wfirde&  siod  nicht  «oter  R. 
Friedricli  1.»  Bondeni  wafarteheinUdi  nster  Otto  IV.  ai%ek«iDm«a, 
und  TOD  Rudol|>li  I.  tn,  f&breo  sie  ein  nuueiiliewendef  WnhU 
Recht  mit  sich.*'  —  Mit  dicsw  These  rerlrigt  sich  das  Mi|jos 
nicht.  —  Wts  Dolliner  dirther  da^to,  hat  er  meines  Vf^ssens 
nicht  öffentlich  aosgesprochen.  — 


Derselbe  liest  die  Mittheilung  des  corresp.  Mitgl.  Hrn. 
Prof.  Dr.  Schüller  in  Hermannstadt :  „Ueber  die  lefete 
G  c  n  c  r  al  ~  Vers  am  m  1  ang  des  Vereins  für  siebenbür- 
gische  Landesknnde  in  Hermannstadt,  1850.** 

Die  ehrende  Theiinnhno »  welche  die  kniserliche  Akademie 
der  Wissenschaften  den  Bestrehnngen  des  Vereins  Ifir  siehen- 
hfirgische  Landeskunde,  die  Vorzeit  nnd  Gegenwart  eines  in 
vieler  Beniehnng  noch  sehr  wenig  dnrehforschten  Kronlandes  der 

österreichischen  Monarchie  aafzuhellen,  gewürdigt  bat,  lässt  den 
unterfertig Itn  Berichlerstallcr  über  die  am  18.  19.  und  20.  Sep- 
tember I.  J.  In  llcnnannstadL  abgehaltene  GeneralversammiuDg 
desselben  mit  Hecht  hoffen,  dass  auch  die  Kunde  von  der  nach  lan- 
ger und  trauri<;er  Unterbrechung  wieder  begonnenen  Tliäligkeit 
dieses  Vereines  den  Männern,  deren  höchste  Aa%ahe  die  Pflege  der 
Wissenscbft  ist,  >vi]|kommcn  sein  werde. 

Es  ist  sehr  erfrenlich,  diesen  Berieht  mit  der  Thatsache  er^ 
fiflnen  nn  kSnneo,  dass  das  Interesse  an  dem  Vereine  in  den  Fin- 
then eines  Terheerenden  Birgerkrieges  nickt  nntergegangen  ist. 
War  anch  die  diesjährige  Generalversammlong  nicht  gerade  so 
zahlreich  hesncht,  als  einige  der  frfiheren,  so  lag  doch  die  Ursache 
davon  in  der  Ungunsl  von  Wind  mu!  Wetter,  der  gegenwärtigen 
Theurung  aller  Lchcnsbcdürtnisse  tu  Siebenbürgen,  nicht  aber  in 
der  Glcichiriltigkeit  gegen  den  Vereinszweck  *,  vielmehr  ist  in  allen 
Tbeilen  Siebenburgens  nnd  des  Sacbseolandcs  der  Eotschluss  des 
Vercinsansschosses,  das  begonnene  Werk  rüstig  fortansetzen,  mit 
froher  Begcisterang  vernommen  worden. 
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Mau  fühlt  in  dem  Aiig-enblicke,  wo  Siebenbürgen  ci»  org;a- 
nischer  ßcstandllicii  eines  einigen  Oesterreichs  geworden,  das  Üc- 
darfniss  lebhafter  als  je,  aacb  auf  dem  Gebiete  der  AVissenschaft 
iieh  an  Oesterreich  enge  anKuschliessen  und  mit  dcmselbengleicb- 
mfiiiig  fortsoflcbreiteii,  man  fflhlt  dabei  aoeb  das  BedftrfDisSj  nacb- 
dem  die  peigameetenen  Panser  deaBlebeebürgischen  Dentscbthemea 
aoCbdreB)  und  die  auf  die  Priaciplee  der  Gleiehbereebtigang  aller 
Volfcsslimme  gegrnndete  Verfaitaog  vom  4.  Mint  1849  demselben 
das  horaidsehe ;  noMia  «Me  eariiee  mahoend  serofl,  demselben 
neue  und  kräftige  Stützen  zu  schaffen,  und  erkennt  eine  solche 
Stutze  in  dem  Vereint  .  Denn  obgleich  dieser  dazu  berufen  ist, 
alle  wissenschaftlichen  Kräfte  des  Landes  zu  gemeinsamen  Bestre- 
bungen zu  verbinden)  so  wird  docb  das  Gepräge  desselben  immer 
ein  deutsches  sein,  and  er  wird  daher  mit  dem  geistig;en  Leben 
xngleicb  aneb  das  siebenbürgiscbe  Dcnlseblbom  fördern  nnd 
kriftigen* 

Das  Verelnsrermogen  ist  in  den  Stfirmen  der  RevoletioQ  glQck- 
Ucb  gerettet  wordeD,  nnd  betragt  g^nwarig  2737  fl.  46%  kr. 
Conv.  Mfinne. 

Die  literarisebe  Tbaligkeit  des  Vereins  war  natflrlieb  in  den 

Jahren  18^8  und  1849  fast  ganz  ins  Stocken  gcrathen.  So  istdenn 
auch  von  iilleu  auTtkObleu  desselben  herausgegebenen  Druckwerken 
bloss  das  von  Joseph  T  ra  u  s  e  h  rcdii^if!«  .^Chronicon  Fuchsio- 
/yü/imr>  -  0?/fir^/ü/WM>/i  '  niil  dem  zweiten  Hantle  vollendet  und  ii» 
der  Generalvcrsanimluog  vorgel^t  worden.  Die  Vollendung  des 
besronnenen  Druckes  von  dem  vierten  Ilandc  drs  Vereinsarcbives 
nnd  dem  vierten  Bande  vonBanrogarten's  siebenbucgiscber  Flora — 
von  letzterem  feblt  nnr  ein  Tbeil  des  Indes  und  der  von  F  nss  aus- 
gearbeitete Nacbtrag  —  stebt  in  sebr  naber  Anssteht,  nnd  es  sind 
die  nöthigctt  Eioleitongen  getroflen  worden,  dass  kfinfUghtn  die 
Fortsetzungen  des  Vereinsarcbives  rascber  als  bisber  erscbeincn. 
Ausser  diesen  Arbeiten  ist  in  der  jüngsten  Zeit  eine  Geschichte  des 
lilsthiiiiii.  tlci  griciIiiscU  nicht  unirten  Glaubensgenossen  in  Sie- 
benbürgen von  Johann  Iiienz  —  meist  nach  romanischen  Quellen 
bearbeitet —  auf  Ver.'inskosleu  gedruckt  und  der  Generalversamm- 
lung vorgelegt  wurden. 

Die  Vorarbeiten  fiir  einen  Codex  diplomaticua  Transsilvaniae 
nnd  die  Abschrift  einer  nuter  dem  Namen  CaJe«  Kelpio^KrauBUmu^^ 
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so  benaiwi  von  den  Samnilerii  Kelp  und  Kransi  bdumntea  B«]ir 
werthTolleo  Sammlmig  siebenbdrgiseher  GesehiehtsquelleD,  warea 
in  der  letsten  Zeit  eingestellt  werden* 

Die  Gcncrnlversammlun^  hat  beschlossen  sie  wieder  anfsn* 
nehmen  und  foiUusotzen,  in  Bezu^  aul  die  Ausarbeituns:  eines 
siebenbür^ischen  Urkunilenl»iiches  aber  den  Vereinsaussclmss  er- 
sucht,  sich  mit  «1er  zur  Pfl(  vaterlandischer  Gf  sdiichte  iiietler- 
gesetxten  Commission  der  kaiserlichen  Akademie  in  Verbindnng  zu 
setsen  and  den  Rath  derselben  Aber  Kweckmissige  Anordnmg 
desselben  einsuholen. 

So  wie  die  WiederanfDahme  der  eben  genannten  Arbeite^  60 
wvrde  aneh  die  Fortsetnnng  des  im  Jabre  1847  eingeleiteten  Avs- 
tansebes  der  Vereinssebriften  mit  ansUndiseben  Vereinen  beseUoo- 
sen.  Bereits  steht  der  Verein  mit  16  Sbnlieben  Vereinen  Devtscb- 
lands  and  der  Schweiz  in  Tansebverkebr,  und  es  ist  zn  erwsrten, 
dass  dieser  Verkehr  sich  in  nächster  Zukunft  noch  mehr  erwei- 
tern werde. 

Die  der  Generalversammlnns:  vorgelegten  Arbeiten  von  Ver- 
einsmitgliedern haben  den  erfreulichen  Beweis  geliefert,  dass  mit 
der  Mekkebr  des  Friedens  nncb  das  wissensebaftltcbe  Leben  wie- 
der erwaebt  ist.   Sie  sind : 

1.  Die  Oaier  der  Hermannstädter  Probstei  des  b.  Ladislaus, 
der  Kerzer  Ahlei  und  einigrr  Tri va Ion  als  Besitzthum  der  Hcr- 
mannstädter  zum  Nutzen  ihrer  der  h.  Maria  geweihten  Tfarrkirche. 

2.  Versuch  einer  Beschreibung  des  ilermannstädter  Stahls; 
nebst  einer  Karte  des  Stnbles.  Eine  Preisschrift,  von  einem  Un- 
genannten. 

3.  Die  AbendmablstreitigLeiten  in  Siebenbürgen,  nebst  den 
scbiedsricbterlichen  Urtbeilen  Melanebtbon's,  so  wie  der  Torr/ug- 

lichslcu  Universitäten  und  Tlieologcu  Deutschlauds,  uud  die  daiaul 
erfolgte  Trennung  der  evangelischen  Kirche  Siül)enl)ür2;ens  in  Lu- 
theraner und  Reforroirte.  Ein  Rcitrag  zur  siebenhürgiijchen  K>ir- 
cheogeschichte.  Von  Carl  Schwarz. 

4.  Proben  einer  Geschichte  der  Jesniten  in  Stebenb&rgen. 
Von  demselben* 

5.  General  Melas.  Eine  historische  Skizze  von  CG.  Weiss. 

RUt  einer  biogra^iiificiicu  Skizze  des  Verfassers. 
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6.  BogislausMakowsky.  Ein  Beifrag  zur  KU\  \\ en^cschichtc  Sie- 
benbürgens im  18.  Jahrb.  \acU  J.  Seibert  bcarb.  v.  C.  G.  Weiss. 

7.  Geologlscb- paläontologisches  Verhältniss  des  siebenb&r« 
gischenGrans&gebirgcs  längs  der  kleinen  Walachei.  Von  M.  A  ckner. 

8.  Nachtrag  zn  dem  in  den  VerbandliiDgeD  de«  siebenbttr- 
giscben  Vereins  f8r  NaturwisseDsebaflen  abgedruckten  Aufsätze: 
Der  Gdtzenberg,  orographisch^  geologiicb  und  paläontologiscb 
skiszirt.  Von  M.  A  c  k  n  e  r. 

9.  Auszug  aus  dem  Bolletfino  dell*  Istituta  dt  corrispon- 
denza  archeologica  per  V  anno  1850. 

10.  Die  Land-  und  Snsswasscrmollnsken  Siebenbürgens}  in 
systematischer  Ordnung  beschrieben  von  M.  Bielz. 

11.  Xaturhistorische  Reiseberichte  über  Theile  des  nörd- 
licben  Siebenbürgens.  Von  E.  Albert  Bielz. 

12.  Bericht  uhcr  eine  wissenschaniiche  Reise  nach  den  Abla- 
gerangen TarweUlicher  Conehylien  in  der  G^end  von  Dobra  und 
Vayda-Hunyad.  Von  L,  Neugeboren. 

13.  Nachtrüge  und  Bemerkungen  zu  Baumgarten^s  Enume- 
ratio  gtirpimn  magni  principatuw  TransfHnaniae.  VonM*  Fuss. 

14.  fCarae  Notiz  Aber  eine  auf  dem  bei  den  Gmsscheuern  lie- 
genden Zirkelsberg  nnfemommene  botanische  Excursion  V. M.  Fuss. 

15.  Ueberdas  \  urkuiimicn  von  EingcwcidcwUrinern  in  Insec- 
ten.  V  on  Carl  V  n  s  s. 

Ansser  diesen  tTtr  den  Drnrk  beslirrimlen  und  dem  Vereinsans- 
schusse  /MV  weitern  Verhandlang  zugestellten  Ausarbeitungen 
wurden  der  Generalversammlung  von  Carl  Schwarz  auch  mehrere 
Originaldocumente  zur  Geschichte  Siebenbiiigens  vorgel^l 

Von  den  durch  die  Generalversammlongen  in  frfiheren  Jahren 
ausgeschriebenen  Preisanfgaben  sind  nar  sehr  wenige  gelSst  worden. 

Die  bisher  eingeschickten  Proben  einer  Geschichte  der  Sach- 
sen in  Siebenbargen  fBr  das  sichsiehe  Volk,  von  welcher  das 
zweite  Heft  vorlas: .  sind  von  dem  Ausschusse  als  genügend  aner- 
kannt, und  der  ungenannte  Verfasser  derstlbcu  /m 'Forlsclzung  des 
Werkes  aufgefordert  worden.  Die  Generalversaniinluni^  beschlosi^ 
vor  der  Hand  keine  weiteren  Preisaufgaben  aufzustellen. 

In  einem  ausführlichen  in  der  Generalversammlung  gelese- 
nen Vortrage  erstattete  der  Unterzeichnete  Bericht  über  seine  wäh- 
rend des  letzten  Winters  in  demk.  k.  Haus-,  Hof-  und  StaatsareliiTe 
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B«  Wien  gemaehten  hUtoriteben  FortehnDgen,  nad  ntelite  dieselbe 

durch  die  Voric^nn^  bisber  gam  nnbektmitef  Deemnente  nr 

schichte  SicLonburg^cns,  von  der  Mohacser  Schlacht  bis  zum  Jahr 
1556,  auf  ilio  Schätze  desselben  uad  dessen  Wichtigkeit  für  cia 
pra!rmatlsclies  Slndium  der  sicbenburgischen  Fursleng'eschichtc 
aufiucrksam.  Der  Vortrag  w  ird  «icmnächst  im  F>rnrke  prsrhcinen; 
der  Reinertrag  desselben  ist  von  dem  Verfasser  für  einen  gemeio- 
nutzigen  Zweck  bestimmt  worden.  Sobald  er  Müsse  haty  wird  er 
die  Resellate  seiner  erchivarischen  Stadien  in  Beiträgen  snr  6e- 
scbicbte  Siebeebliigene  in  den  Jabren  1526 — 1556  ane  dem  kai- 
serlieben  gebeimen  Hans-y  Hof-  nodStaafsarebire  niederlegen,  «nd 
bittet  om  die  Erlanbniss,  dieses  Werk  der  kaiaerlieben  Akadeaie 
unterbreiten  nn  dürfen.  Die  Generalversammlung  forderte  den  Ver- 
eiiisausschuss  auf,  dem  Hrn.  Director  des  kaiserlichen  Archivs,  Hof- 
ralli  V.  Krb,  ihrt'ii  vtrbiiullithsten  Dank  für  die  dem  BericbUrst  af  I  er 
während  seiner  Arbeiten  in  dcmsclbea  erwiesene  aavorkommende 
Ber  e  i  t  wi  1 1  igk  e  1 1  anszas  pro  eben. 

In  der  auszugsweise  vorgelesenen  Biographie  des  Generals 
Melas  wird  der  Beweis  geführty  dass  dieser  in  der  Geschichte  der 
iCranzösiscben  Kriege  berühmt*  gewordene  österreichische  Feldherr 
nicht,  nach  der  irrigen  Angabe  aasUlndiscber  Werke,  ans  Mibrenge- 
bfirtig,  sondern  der  Sohn  des  evaageliseben  Ffarrers  Ton  dem 
sächsischen  Dorfe  Stadeln  im  Scbissboiger  Beairke  gewesen.  Da- 
f3r  spricht,  ausser  dem  Tanfroatrikel  des  Dorfes,  anch  das  Zeog- 
niss  seiner  in  ScbSssbnrg,  wo  der  Vater  spfiter  Stadtpfarrer  gewe- 
sen, noch  vorhandenen  VerwaiuUcn  und  Erben,  und  ausser  cluigen 
anderen  iiuxweireliiartea  üelegen  auch  ein  Schreiben  des  «rreisen 
Feldhcrru  an  den  Sehässbnrger  Magistrat,  in  welchem  er  seinen 
^Landsleutcn^^  verspricht,  er  wolle  ihnen  sein  Porträt  —  ,,das 
Bild  von  einem  alten  Kerl"  dem  es  niemand  glsnben  wollte, 
dass  er  schon  siebug  Jahre  zähle,  —  uberschicken. 

Die  eben  gerBgten  «nd  ähnlichen  Irrthümer  des  Anslandes 
ftber  Siebenb&rgen  bestimmten  die  Generalversanmkng,  sich  fiber 
die  Mittel  nn  beratbea,  wodurch  diesem  Uebelstaode  mSgUehat 
Torgebeagt  werden  kdane.  Der  Veretnsanssehnss  wurde  beanfingt, 
steh  mit  den  Verlegern  der  Eraeh«  ond  Ornber^schen ,  dann  auch 
der  österreichischen  Xatldualencyklopädie  in  VcrbiuduLug  im  setzen 
und  sie  in  der  Wahl  tüchtiger  Bearbeiter  der  sicbenhfirgischea 
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Artikel  ihrer  W<  i  kp  mii  scinom  U.iUio  unlcrsliif/.cn,  insbeson- 
dere anch  dafür  sorgen  zu  helfen,  dass  an  Ucnigni's  Stelle,  wel- 
cher bisher  dieselben  für  das  erstere  Werk  geliefert,  ein  geeigneter 
Mitarbeiter  jener  Encyklopädie  trete. 

Der  Antrag,  kleinere  bietonaehe  Zweigrereine  in  ihnlicher 
Weise  so  grflnden,  «rie  sieh  seit  dem  vorigen  Jahre  ein  natnrliislo- 
riaeher  Verein  in  Hermanmtadt  gebildet,  und  dieselbe  in  eine 
erganisehe  Veiiiindnng  and  Weehselwirknog  mit  dem  grossen 
Landesverein  zu  setaen ,  wurde  betf&IIig  aafgenonraien.  Bs  ist  mit 
Recht  f.n  erwarten,  dass  Jüich  eine  solche  Gliederung  des  Ver- 
eines die  Thätigkeit  desselben  n:ercgelt  «nd  vermehrt,  und  der 
Sinn  für  historische  Studica  in  weiteren  Kreisen  verbreitet  und 
belebt  werde. 

Dieses  sind  die  wichtigsten  Gegenstande  der  Verhandlung-  der 
diesjährigen  Generalversamtniang  des  Vereine  für  sicbcnburgischc 
Landeaknnde  nnd  der  Seclionen ,  in  welche  derselbe  nerfallt, 
gewesen.  Die  wehraitbige  nnd  dankbare  Brinneriing  an  drei  ana* 
gezeichnete  Mitglieder,  weiche  er  in  den  StQrmen  der  Rerolotioo 
rerloren,  den  VereinssecretSr  Joseph  Benign!  t.  Mildenberg, 
nnd  die  beiden  emgeliseben  Oeistlieben  Stephan  Lndwig  Roth 
und  Carl  Gross,  und  die  Ernennung  correspoodirender  Mittle- 
der  bildeten  den  Scliluss  derselben. 

Die  nächste  Cicii  erat  Versammlung  wii  (H)iniiicrstag;  nach  Pfing- 
sten 1851  in  Rcps  ab<^ehalten  werden.  Dem  Wunsche,  dass  das  neu 
erwachte  Leben  des  Vereines,  für  dessen  Thätigkeit  sieb  in  dem 
iinmrr  noch  wenig  bekannten  Siebenburgen  ein  eben  so  weites  als 
lohnendes  Feld  öffnet,  immer  mehr  erstarke,  sei  es  erlanbt,  auch 
die  bescheidene  Bitte  nm  die  Fortdauer  der  Gnnat  nnd  Gewogen- 
heit, deren  die  kaiserliche  Akademie  das  wissenschaftUehe  Be- 
streben desselben  bisher  gewürdigt  hat,  beiavAgen* 

Hermanaatadt  am  27.  September  1850. 

Der  Secretär  legt  ror: 

I.  Schreiben  des  Hm.  v.  Kreuier  aus  Cairo  vom 
10.  November  1850. 

ladem  ich  die  Ehre  habe,  der  h.  Akademie  der  Wissenschaften 
meine  im  Laufe  des  Monats  Octoher  in  Cairo  erfolgte  Ankunft 
ansnaeigen,  lege  icb  zugleich  die  Fortsetsang  meiner  AnssBge  ans 
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det  Sclieiehs  Abil-ol-GbaDij  von  Niblns  ReUewerke  Tor»  von  wel- 
chen ich  bereits  den  erates  Theil,  die  Reisen  in  Syrien  enthaltend, 

von  Ueirut  aus  im  Monate  September  an  tlie  kaiserlidic  Akade- 
dfmie  einsandte.  Der  Scheich  folg-t  in  seiner  Deschreibuug  der 
merkwiirdij^ei»  Gebäude  Cairo  s  nu'ist  den  Angaben  Makrfsfs,  füg^t 
aber  oft  seine  eigeuca  recht  nützlichen  Bemerkungen  hiusLu.  Bei 
der  grossen  Bedeutung  der  architektonischen  Ueberreste  arabi* 
scher  Baakunst  in  Cairo  ist  es  höchst  wichtig,  die  Geschiebte  die- 
ser MomimeDte  m  keueii}  und  wahrend  man  io  Europa  (presse 
Werke,  welche  diese  HoDomente  aufs  treveste  wiedergeben,  Ter» 
dfieotUebtei  bat  man  die  Gesebicbte  derselben ,  die  iins  zngleieh 
ab  Gescbiebte  der  arabischen  Baakunst  dienen  kann,  fast  gana  ver- 
naeblassigt.  Folgende  Aaszfige  sind  ein  geringer  Beitrag  «er  Ge- 
schichte dieser Monamente.  Die  Biographe  des  Omer  Ibn-el-Karidh, 
des  berühmten  Dichters  und  liegrüuders  der  Lehre  der  Sfüfi  in 
Aegypten,  liahe  ich  tu  diese  Auszüge  aufj^enomnien,  weil  sie  sehr 
mcrk\vurdi;]^(;  Angaben  cuUiäit,  die  in  Ibu  Thabiikan's  grossen 
Werke  gän-Alicb  fehlen. 

Durch  die  Anwesenheit  des  Herrn  FrcsncI,  ehemaligen  fran- 
zösischen Consnlaragenten  in  Dschidde,  war  ich  in  der  Lage,  iiber 
die  Möglichkeit  einer  Reise  nach  Arabien,  als  deren  Ziel  mir  die 
Akademie  die  Rninen  Ton  Medün  Sßlih  Torgesetzt  hatte,  die 
genanesten  Erkundigungen  einznziehon.  HerrFresnel  bestätigte 
meine  bereits  Irfiher  ausgesprochene  Ansicht,  dass  der  sicherste 
und  kfirzeste  Weg  dahin  Uber  den  Hafen  Wudschh  führe,  ulkin 
ich  sehe  mich  durch  die  !cl/,lon  aus  Dscbiddi  erhaltenen  Nachrich- 
ten leider  geuölhigct,  dieses  scliiinc  llcisexicl  aufzugeben,  da  die 
Cholera  nut  so  grosser  neftiijkcit  in  Dschidde,  Mekka  und  Medina 
aufgetreten  ist,  dass  Tausende  von  l'iigern  als  Opfer  fielen.  Meine 
Gesundheit  ist  durch  die  Fieber,  an  denen  ich  in  Damaskus  litt, 
noch  zu  sehr  angegriffen,  als  dass  ich  der  doppelten  Gefahr  der 
Cholera  und  des  Klimans,  welchem  letzteren  der  neue  franzSsische 
Consniaragent  in  Dschidde,  Herr  Mdt4sier,  nach  nur  einmonatlichem 
Aufenthalte  daselbst  erlegen  ist,  entgegen  treten  könnte;  überdiess 
bin  ich  hier  in  Cairo  in  der  Lage  mit  einem  gelehrten  Scheich  mich 
ganz  dem  Studium  des  Altarabischen  hinzugeben,  und  UofTe  auch 
auf  diese  Art  meine  Zeil  z.ur  Zufriedenheit  der  Akademie  nul/Auii 
verwenden  zu  können. 
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n.  Fortsetzung  von  dessen  Anszfigen  aus  den 
Reisen  des  Seheichs  Abd-el-Ghantj-in-Ndholst. 
Zweite  AbthedQog:  Reise  hi  AegypCen. 

Unser  Scheich  sog;  m  Ghnsa  fort,  bis  er  die  nächste  Sta- 
tion 9  ein  kleines  Sebloss,  Chln  JnnisO  genannt,  erreichte«  Im 
Innern  des  Chins  ist  eine  schSne  Moschee  mit  Gebetnische  nnd 
l'iedigerkauzel,  worauf  füllende  zwei  Distichen  gcschrtebeu  stan- 
den ,  die  unser  Scheich  als  glückliches  Anzeichen  für  seine 
weitere  Heise  ansah: 

In  allen  Landen  ist  das  GlQck  za  Hanse 
Und  Hain  and  Auen  schön  und  wunderbar; 
Doch  überall  inVft  Ttluschung*  bloss:  nur  in 
Aegypten  ist  das  GlQck  beständii^»  wahr. 

Nach  dem  Abendgebete  sogen  sie  nnter  Anführung  eines 
Bnwidi-Beduinen  weiter ,  dessen  Name  Hasli-Allah  war.  Der  Weg 
fihrte  durch  ebenes,  sandiges  Land  bis  za  einem  Orte  in  der 
W&ste,  der  ef-(aka*)  heisst,  wo  aber  weder  ein  Dorf  noch  sonst 
eine  menschliche  Wohnnng  ist,  sondern  bloss  ein  Bmnnen  mit 
hrackigcm  Wasser,  dabeisteht  eine  weisse  Kuppel,  unter  welcher 
der  Scheich  Soweijid*),  ein  heiliger  Mann  aus  den  Bawddi-Dedui- 
nen.  b('i;Taben  ist,  der  bei  den  Beduinen  in  so  grossem  Ansehen 
steht,  dass  sie  Gold,  Silber  und  Schmuck  und  andere  Habse- 
ligkeiten bei  seinem  Grabe  zur  Aufbewahrung  niederlegen;  das 
Thor  seines  Grabzimmers  ist  immer  offen,  doch  wagt  Niemand 
Btwas  zn  entwenden,  seine  Grabstätte  ist  ein  Zoflachtsort  für 
die  Bedr&ngten  nnd  die  von  der  Blntracbe  Verfolgten.  Hier  ward 
etwas  Halt  gemacht  nnd  dann  wieder  bis  Sonnenuntergang  fort- 
geritten, wo  dann  einer  von  der  ticscllschaft  den  Ruf  zum  tichcte 
erschallen  liess  und  alle  in  Gemeinschaft  beteten,  deua  es 
Ist  eine  LoliLrlii  lerung  des  Propheten:  «Das  (.ehel  in  Gemein- 
schaft ist  rüni'uüdzwattz.ig  einfache  Gebete  werth.  wird  es  aber 
noch  in  der  Wfiste  gebetet  und  alle  Verbengnngen  (Rikli)  nnd 
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Nieilerwerfangeii  (6edichu«l)  darchgemacht,  so  ist  es  fanfzig  ein- 
fache Gebete  wertli."  Um  Mittag  folgenden  Tages  ward  el-Ariscb 
erreicht,  das  der  erste  Ort  ist,  der  7.u  Aeirypton  gehört. 

Von  y\riseh  aus  zoiren  sie  unter  Anfnlinini;-  dos  schon  früher 
genannten  Ueduincn  weiter  bis  z\i  einem  Orte  in  der  VVustc  BirMe* 
Said  genannt.  V^on  iiier  sogen  sie  weiter  «nd  machten  erst  Abends 
Halt  in  der  Wüste  enm  Gebete  und  um  etwas  za  rasten ;  in  der 
Feme  iahen  sie  die  Feuer  der  Araher.  Von  hier  kamea  sie  dnreh 
liefen  Sand  an  eine  SteUe,  die  Ros-et-EdriUi  heiaat,  nnA  dann  er- 
reichten eie  den  Bmnnen  Bir-»el«Abd,  wo  die  Karawanen  annn« 
halten  pflegen.  Tags  daranf  am  Mittag^  harnen  eie  in  dem  Dorfe 
Katha  *)  an,  wo  derZolI  ron  all  denen  erhohen  wird,  die  des  We* 
ges  ziehen.  Iiier  trafen  sie  die  Karawane,  die  aus  Damaskus  kam, 
rings  umher  trieben  sich  die  Beduinen  hcrnm  wie  vSchwarme  von 
Heuschrecken  und  beläsllurten  dieselbe  auf  alle  niügliche  Weise. 
Nachdem  sie  hier  einen  vollen  Tag  geraslct  halfen,  zogen  sie  durch 
das  Sandgebiel,  das  Rcml-  el  -  Gharabi  heisst,  hierauf  ward  der 
Brunnen  Dir- cd- Duweidir*)  erreicht,  dann  kamen  sie  an  dem 
Orte  Bewiwin  *)  vorbei^  es  sind  daselbst  viele  Kammern,  wie 
grosse  Wandaiichen^),  nad  neben  jeder  ist  eise  Onelle  sals^en 
Wassers;  der  nichste  Anhallsort  war  das  Dorf  Sfillihije,  von  wel- 
chem If akrttt  In  seinem  berühmten  Werke  Uber  Aegypten  folgendes 
berichtet  Dieses  Dorf  SOIihije  ward  Tom  Snltdn-el-Melik-efs- 
Sfölih  an  der  äussersten  Grenze  der  Sandwfiste,  die  sich  zwisehen 
Aegypten  und  Syrien  erstreckt,  gegiundet,  er  baute  daselbst 
Schlosser,  ciuc  Moschee  und  einen  Basar,  als  Standplatz,  für  die 
Truppen,  wenn  sie  aus  der  Wüste  kamen.  Diess  geschah  im  Jahre  644. 
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Daselbsi  ist  eine  grosse  vom  Sultaii  IkaiUiai  0  erJiaute  Muscliee; 
die  aber  schoD  dem  Verralle  nahe  ist. 

Die  Bewebaer  dieaea  Derfea  wohne«  in  swei  von  inender 
itreng  geBcbiedenen  Guaen,  in  der  einen  atnd  die  Kaiai*) 
oder  Reiben  y  in  der  andern  die  Jemdnt  oder  Weiaaen.  Die 
Kaiat  nnd  Jenln!  aind  gans  daaseUbe,  was  in  Syrien  die  DTelio*' 
dAm')  und  Hardm^),  und  im  Gebiete  von  Hebron  die  Dilri  ^) 
und  iModfchawer ')  sind:  es  ist  dies  alte,  noch  ans  der  Zeit 
vor  MohAmmpd  herstammende  Erbfeindsrhaft,  die  den  Tüilt«M'  und 
Getödteten  ins  l'euer  der  Hölle  Jiriogt.  Hier  mussle  die  Karawane 
einige  Zeit  auf  Bedeckung  warten,  die  ans  Cairo  Icommen  sollte^ 
nn  gegen  die  Anlalie  der  Araber  sn  eebfltnen*  Endlieb  l^nm  die 
Bedeeknng  nn  nnd  et  ward  nnfgebroeben.  Daa  erate  Dorf,  dorch 
du  man  sog,  war  CbaUlin*),  wo  viele  Palmen,  dann  kam  man 
naeb  Knrein*},  wo  Nacbtlager  gelialten  ward.  Folgeoden  Tage 
brachen  sie  aof,  und  schon  au  der  Quelle  Sebil  AUim  kam  unserem 
Scheich  sein  Freund  und  Landsmann,  derHadfcb  Ömer-el-Kabäkibf, 
entgegen  nnd  mit  ihm  mehrere  andere  angesehene  uiui  ansgezeich- 
nete  Männer,  in  deren  liegleitung  unser  Scheich  in  Cairo  ankam, 
WO  er  dnrcb  daa  Tbor  Bäb-efch- Scbkrije  *)  einaog«  Alsbald 
beioebte  nnn  nnaer  Sebeteb  die  Oralwt&lte,    die  nnter  dem 
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Namen  el-Karafe*)  bekannt  ist.  Xacli  MakHsfs  Angahe  so  be- 
nannt, weil  sich  daselhst  ein  Stamm,  der  Henu  Kat^fe')  biess, 
niedergelassen  hatte.  Wir  lassen  den  Scheich  nun  selbst  er/.ählen: 
liier  ist  die  MoscIkm;  T>sch4mi-el-Kf\lija ,  eine  Anzahl  frommer 
Aläoner  ptlegtcn  daselbst  die  Nacht  zuzubringen,  die  Sommernächte 
verbrachten  sie  in  Gesprächen  im  Vorhofe  der  Moschee,  im  Mond- 
scheine silsend,  im  Winter  schliefen  sie  innerhalb  der  Moschee 
bei  der  Kansel,  viele  Parasiten  pflegten  sich  diesen  Nacblgesell- 
Schäften  in  dieser  and  den  anderen  Moscheen  der  Kar4fe  aamn- 
schliessen,  wegen  der  Sdssigkeiten,  *  Fleischspeisen  nad  anderen 
Gerichten,  die  daselbst  gewdhiich  bereitet  wurden«  Auf  der  Kardfe 
geht  es  stets  sehr  Instig  her,  besonders  in  den  mondhellen  Nich- 
ten, das  ist  der  schönste  Versammlungsort  der  Uewohner  Cairo^s. 
Oberhalb  der  Kardfe  östlich  ist  der  Berg  Dschebcl-el-Mnkatlam 
nicht  hoch  ond  von  allem  Grün  enlhlössl,  daliiu  wallfahrtet  mau, 
weil  daselbst  die  Gräber  der  Leute  von  All-  und  Nea-Cairo  sind. 
In  der  ganzen  Welt  ist  ohne  Zweifel  kein  schönerer  und  grösserer 
Begräboissplatz  als  dieser,  nifgends  sind  herrlichere  Grabgebände 
nnd  Kappeln  nn  seheni  das  Ganse  sieht  wie  eine  weisse  Stadt  tob 
der  Ferne  ans«  In  einigen  dieser  Moscheen  wird  dasFeiertagsgebot 
abgebalten ,  wie  %,  B.  in  der  Capelle  des  Imftm  Schifit,  in  der 
des  Scheichs  Ömer  Ibn-el«Firidh  nnd  in  anderen.  Von  hier  begab 
ich  mich  in  Begleiinng  mehrerer  Bingebomer  snm  Tbore  Blb- 
Sewile,  das  auf  der  Seite  von  Alt-Cairo.  Sawile  ist  der  Name 
eines  i^rossen  Slatltviertels  in  Cairo,  so  genannt,  weil  Dscheuhcr,  der 
Sclave  des  Müiff,  als  er  Cairo  erbaute  und  das  (lobit  t  vcrlhcille, 
die  freute  aus  Scvvile  in  Afrika  dahin  versetzte,  nach  ihu( n  ward 
der  Ort  so  benannt,  heut  zu  Tage  sprechen  die  Aegjpter  dieses 
Wort  Snweile  aas;  dort  wohnen  Leate^  die  sich  mit  Alchymia 
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uud  Taschcuspieici'kanst  besehäftigco.  Hierauf  besuchten  wir  auf 
der  Grabstätte  Karafe  das  Grab  der  Sejidet-en-Nefiso .  Tochter 
des  Uasan  Ibn^ef-Seid  Ibn-ii-Hasan  Ben  AU  lbn-EM-TüU>.  Als 
wir  ihr  Grabsimmer  befraleii,  fanden  wir  es  mit  Franen  ange- 
füllt nnd  eine  von  ilinen  las  mit  lauter  Stimme  ihnen  den  Korftn  vor. 

Unser  Scheich  besuchte  nnn  noch  verschiedene  GrSber  be- 
rUhmter  Gelehrter,  worunter  anch  das  Grab  des  Imim^s  Schltfil, 
Das  Grab  besteht  aus  einem  hohen  Dome,  der  an  Festigkeit  des 
ßaucs  seines  Gleichen  sucht.  Das  Grab  des  Schafii  Ibi  auf  der 
nördliclion  Seite*  Makrisi  berichtet,  ilass  der  Erbauer  des  Domes 
des  Seiiafii  der  Sultan  Ibu'-l-Maali  Mohammed  Sah?r-ed-DJn  *) 
Ibn-cs-SuUün  Snif-ad  Diu  Ebi  Bekr  Hen-Kjjüb  gewesen  sei,  die 
Kosten  des  Baaes  hätten  sich  auf  50,000  ägyptische  Dirheme 
belaufen.  In  demselben  Dome  ist  das  Grab  des  Sultans  el-Melili- 
el-Aßf  Ösmäa  Ibn^^Snlti^n  SsaU4h-ld-Dia  Jnsnf  Ibn-Cyjnb,  so 
wie  das  Grab  seiner  Matter  Schemse.  Nicht  weit  von  diesem 
Grabe  ist  das  Grab  des  Scheichs  6mer  Ibn-el-FAridb.  Sein  Vater 
stammt  ans  HamiLh,  von  wo  er  sich  nach  Cairo  begab ,  daselbst 
siedelte  er  sich  an  nnd  vertrat  vor  Gericht  die  Erbansprüchc  der 
Frauen J^ciren  die  Mäuuer,  wovon  er  den  \alimeti  Faridh  erhii  ll. 
Ihm  ward  in  Cairo  sein  Sohn,  von  dem  hier  die  llcde  ist,  ge- 
boren im  iVlonale  Si'l-Ki'de  5(50  oder  55f?,  unter  der  Aufsicht 
seines  Vaters  wuchs  er  heran  iu  allen  Tugenden,  studirte,  als  er 
grosser  ward,  die  Rechtswissenschaft  nach  den  Grundsätzen  der 
Schäfiiten,  erlernte  die  Ueberlieferungen  vom  Hafif  Ibn  Asäkir 
nnd  demHafir-el-Mondtrt*J,  hierauf  ergab  er  sich  dem  surflcfcge- 
zogenem  Leben  und  -  der  Lehre  der  Schdfi  und  widmete  seine 
ganne  Zeit  der  Meditation  nnd  Beschanlichkeit.  Zuletzt  hat  er 
seinen  Vater  nro  die  Erlanbniss  so  einer  Reise,  begab  sich  in 
den  zweiten  Gebirgsarm  des  Dbhebel-el'Mnkattam,  hielt  sich  bald 
in  Höhlen,  bald  in  den  veria:iäuueu  Moscheen  der  Karafe  auf,  iu 
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der  Folge  kehrte  er  zu  seioeni  Vater  zurück  uud  verweilte  el- 
uige  Zelt  bei  demselben,  bald  aber  ergriff  ihn  die  Sehnsucht 
nach  dem  Derwischlebüu  aufs  Neue,  er  kehrte  ins  Gebirge  za- 
ruck  und  lebte  mit  den  ^^il(!cn  Thieren,  so  dass  sich  diese  ao  ihn 
gewohnten  und  nicht  mehr  vor  ihm  flohen.  Doch  ward  ihm  da* 
bei  das  göttliche  Gcheimniss  nicht  knnd  gethan,  als  bis  ihm  der 
Sch6ieh  ei-Bakkäl  sagte,  Gott  werde  eich  ihn  in  Mekka  offen- 
Baren;  er  begab  sieb  allsogleieb  dabin,  obgleich  et  nicht  Zeit 
nnr  Pilgerfahrt  war;  die  K&be  sehwebte  ihm  nteti  anf  aeiner 
Wanderschaft  Tor.  In  einem  Thale,  das  Tor  Mekka  lag,  brachte 
er  10  Nichte  wa  und  daselbst  offenbarte  sich  ihm  Gott.  In  Mekka 
blieb  er  fanfzehn  Jahre,  hierauf  kehrte  er  naeb  Aegypten  iirtck 
and  hielt   sieh   in  dor  ri-cdigei'lia.lle  der  Moschee  Dschämi-el- 
Escher  auf,  die  Ihkuuc  dcmüthigteii  sich  vor  ihm  und  Arm  und 
Reich  erflehten  seiiicQ  i>egen.  Er  starb  im  Jahre  632  uud  ward 
in  der  Karafe  begraben.  In  seinem  Grab:&tmmer  ist  eine  Prediger- 
kanzel und  Gehetnische.    Iiier  sasa  onser  Scheich  nieder  und 
las  die  Fdtiha.  Viele  Menschen  waren  hier  rersammelt,  die  Gebete 
nnd  das  Lob  des  Allerhöchsten  som  Himmel  emporsandten^  immer 
mehr  Lente  versammelten  sich,  einnelne  erhoben  sieh  mid  reci* 
ttrfen  die  Gedichte  des  Scheichs,  dann  wiederholten  sie  daa. 
erste  Distichon,  wihrend  in  das  nweite  Distichon  die  ganaeMeu^e 
einstimmte,  dabei  weinten  «nd  wehklagten  sie  nnd  fielen  b  Ver- 
zückungen, so  dass  einige  von  denen,  welche  die  Gedichte  reci- 
tirteu,  HO  wie  auch  von  den  Zuschauem,  laut  auCschrieeo,  ihre 
Kleider  abrissen  und  wie  wahusiunig  hinausstürzten,  dabei  auf 
die  Betenden  und  Sitzenden  tretend.  Man  sagt,  dass  eine  solche 
Versammlung  alle  Freilage  daseihst  Statt  findet  und  dass  der 
Geist  des  Propheten  dabei  anwesend  sei.  Diese  Moschee,  wo  das 
Grab  des  Ibn-el-Firidb,  ist  in  der  Nähe  des  DschebeUel-Mukat- 
tam  'Aridh').  Jihftt  sagt  in  Moschterik:  el-*Aridh  ist  ein  hohes 
langes  Geb&nde,  das  an  den  Berg  Dschebel-el-Mnkattam  st5sst, 
es  ist  emem  Thnrme  Shnlieh.  Bl-Ittkim  Biemr*Illlh  soll  es 
eibaat  haben. 
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Unser  ScIieicU  IjpsucM»'  liin  iuif  die  Moschee  des  Scheiche 
SdiabiD-ed-Üemirdafchi,  der  im  Jahre  1)54  starb,  der  Sultan  erbaute 
über  seinem  Grabe  den  Dom  und  wies  viele  fromme  Stiftangen  zum 
Unterhalt  desselben  an.  Unser  Scheicb  begab  sieb  non  snm  Grabe 
des  ITkbet ')  Ibn-^Amir-iTs-Sfahibt  Newewi  sagt  in  seinem 
Werke  Telinb-ol-Bsmil:  IPkbel'Ibn-'Amir  wohnte  in  Damaskus, 
sein  Hans  stand  in  der  Nahe  der  Brficko  Kantaret-Sindn  am 
Tdmd,  hieranf  bewohnte  er  Cairo  vnd  verwaltete  Aegypten  für 
Moawijet  Ibn  Ebi  SoQdn  Im  Jahre  44.  Er  starb  und  ward  daselbst 
im  Jalirc  58  begraben,  er  wohnte  der  Eroberung  von  Damaskus 
bei  und  war  der  Bote ,  der  dem  Chalifen  ömer  Ibn-el-Chattnb 
die  Nachricht  von  der  Eroberung  von  Damaskus  in  sieben  Tagen 
nach  Medine  überbrachte.  Ueber  seinem  (irabe  ist  eine  Moschee 
erbaut,  auf  dem  Grabe  hängen  Schild  und  Schwert.  Nachdem  nn« 
ser  Scheich  mehrere  Tage  in  Gesellschaft  gelehrter  und  ange- 
sehener Männer  sngehracht  hatte»  begab  er  sich  naeÜ  Bul&k  und 
besichtigte  daselbst  die  Moschee  Dfchimi«  es-Sinän^e ;  daselbst 
predigte  gerade  ein  Prediger,  machte  aber  dabei  stets  Fehler  gegen 
die  richtige  Aussprache.  So  oft  er  nun  einen  solchen  Fehler  machte, 
sagt  unser  Scheich,  sah  ich  meinen  Begleiter  an  und  Hebelte.  Der 
Prediger  aber  glaubte,  es  geschehe  aus  Bewunderung  seiner  Bcredt- 
samkeit.  Wir  besraben  uns  von  fort  in  die  Derwischzellc  S;l- 
wijet-el-Kprchenije.  Siehe,  da  trat  unser  Prcdiij;er  ein,  der  noch 
immer  im  Glauben  lebte,  er  hätte  Beifall  gefunden.  Er  erzählte, 
dass  er  das  Predigeramt  mit  noch  einem  Andern  theilen  müsse,  der 
dieser  Stelle  nicht  würdig  sei ,  er  sei  natürlich  besser  dazu  geeig- 
net» so  sprach  er  fort»  bis  ihn  suletnt  einer  der  Anwesenden  auf- 
Uirte  und  ihm  seine  Fehler  In  der  Predigt  und  in  dem  Gebete 
vorwarf.  Der  Prediger  entschuldigte  sich  damit,  er  sei  serstrent 
gewesen,  da  er  früher  Hafchtfch  genossen  habe.  Er  fing  nun  an 
spasshaft  zu  werden,  begann  sieh  komischer  Worte  und  trivialer 
Ausdrücke  zu  bedituüii,  J)is  ihn  die  Anwesenden  zuletzt  fortjagten. 
Wir  aber  wunderten  uns  ob  dieses  Ereignisses,  das  kaum  glaublich 
sclieint.  Unser  Scheich  besuchte  nun  auch  die  Moschee  des  Sultan 
Hasan  ibu  Mohammed  Ibn  KilitLn.  Alakrifi  sagt:  Diese  Moscliee 
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ist  unter  dem  Namen  Medresel  Sultan  Hasan  bekannt  und  liegtder 
Cit<idelle  g  (  ;;eniiher,  zwischen  dieser  und  der  Quelle  Birket-el-fil'), 
üie  sieht  aat  der  Stelle,  wo  ehemals  das  Haas  des  Emirs  Ilbogba-1- 
Jfahjäwi  stand.  Der  Sultan  begann  den  Bau  im  Jahre  757,  crwei* 
terte  dessen  Umkreis,  aod  erJiaiite  sie  in  gWtssteni  Massstabe.  Dtr 
Bau  dauerte  imulerbrooheii  durch  drei  Jahre  fort  und  die  Kestes 
betrogen  jeden  Tag  ftO,000  Dirben  nnd  tanseod  Miakll  Gold.  Kft- 
kriß  sagt:  Bnnneh  MoUib-efeh-Sdilnii  eniblte  mir,  er  habe  Im 
SultAn  Hasan  sagen  gehört,  für  das  Gerüst,  auf  dem  die  grosse 
Halle  erbaut  ward,  seien  100,000  Dirhem  ausgegeben  worden, 
nachdem  aber  das  Gewölbe  vollendet  war,  ward  das  ganze  Gerüste 
auf  die  Schattstäite  geworfen.  Ich  hurte  den  Sultan  sagen  :  Wäre 
es  nicht,  dass  man  sagen  würde,  der  König  Aegyptens  war  nicht  im 
Stande,  den  Bao,  den  er  anfing  wa  Tollenden,  so  hatte  ieh  den  Baa 
dieser  Mosehee  angegeben  wegen  der  grossen  Kosten.  Diem 
Moschee  isl  ein  wnnderroller  Ban,  die  grosse  HaUe  ist  6$  EUoi 
lang  nnd  breit.  In  Aeg'y|)tcn,  Syrien,  Trak,  Magiireb  ond  Jemm 
findet  sich  nichts,  wie  die  grosse  Kuppel  dieser  Moschee,  die  niar- 
müiue  Predigerkanzel  hat  nicht  ihres  Gleichen,  eben  so  wie  das 
grosse  rurlal,  dann  die  vier  Modreseen,  die  sich  in  dem  Durk&a 
der  Moschee  betinden.  Der  Sultan  wollte  vier  Minarete  aufbauea, 
von  denen  der  Ruf  zum  Gebete  ertönen  sollte,  drei  Minarete  wareo 
ToUendet,  da  st&rtste  am  Sonnabend  des  Monates  Rebi^el-Acbir 
des  Jahres  762  der  am  Thore  stehende  Minaret  em  nnd  bei  drei« 
hundert  Waisen,  die  In  der  an  wohltb&tigen  Zweekea  gestiftetes 
Sehnle  em&brt  wvrden,  nebst  seehs  anderen  Kindern  verloren  da« 
bei  das  Leben;  der  Sultan  Hess  auf  dieses  den  iiuu  nicht  weiter 
fortfuhren  und  nur  die  übrigen  zwei  Minarete  blieben  bis  auf  unsere 
Tage  stellen.  Dieses  Ercis^niss  ward  von  den  Bewohnern  t'airo  s 
als  ein  Ambeichen  des  nahen  Sturzes  der  bestehenden  Hegierong 
angesehen,  der  Sultan  ward  aaeh  wirklich  drei  nnd  dreissig  Tags 
naeh  dem  Storno  des  Minaretes  getfidtet,  bevor  noch  die  Marmer- 
bekleidnng  der  Moschee  vollendet  war.  Der  Ennnehe  *)  vollendete 
dieselbe.   Die  meisten  Ländereien  aber  in  Syrien  nnd  Aegyptea, 
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die  der  Moschee  als  Stiftungen  angewiesen  waren  ,  wurden  einer 
Anzahl  von  Emiren  -mm  Lehen  gegeben.  diese  Moschee  ge- 
ra<le  i;ci::eiuilier  dem  Schlosse  steht,  so  slici^en  die  Emire  An- 
dere, sobald  Zwiespalt  mit  der  Regierung  entstand  auf  das  Dach  der- 
selben und  beschossen  von  da  aus  das  Schloss.  Der  Sultan-el-Me- 
lik-ef-Siihir  ^)  Berkuk  duldete  dies  nicht,  und  Hess  die  Stiege,  die 
auf  die  Miaareta  fUhrte,  und  die  Häoser,  io  denen  die  Fakihe  wobn- 
ton  and  von  wo  ans  man  anf  das  Daeh  gelangte ,  von  dem  ge- 
schoMen  ward,  abbredien.  Die  grosse  Teiraaae  *)  nnd  die  Stiege^ 
die  sn  dieser  Terrasse  vor  dem  Portale  der  Mosehee  heravIRihrte, 
worden  ebenfalls  nieder^rissen,  so  dass  man  nicbt  nor  Mosebee 
hinauf  kommen  konnte.  Das  eherne  Thor  ward  verrammt  und 
eines  der  Fenster  der  Medresc  eröfTuct,  durch  welches  man  ins  In- 
nere der  Moschee  gelangte.  Diese  Moschee  steht  vor  dem  Tliore 
der  Citadellc,  das  Üab>es-Silsile  heisst.  Die  Mnetine  dürfen  nicht 
anf  die  Miuarete  hinaufsteigen,  sondern  müssen  vun  den  Stufen 
dieses  Thores  zum  Gebete  rufen.  Als  ili  r  Sultan  el-MeliU-el-Mu- 
ejjed  den  Bau  seiner  Mosebee  am  TboreBÄb  Soweiie  anfing,  kaufte 
er  dieses  eherne  Thor  um  j^OO  Dinare  im  Jahre  819  und  brachte 
essum  Portal  dorthin.  Im  Jahre  829  ward  der  Ruf  anm  Gebete  anf 
beiden  Blinareten  der  Moschee  wieder  erlaubt,  die  Stiege  und  die 
Terrasse  ward  wieder  hergestellt  und  an  die  Stelle  des'  alten  The- 
res, das  Muejjed  genommen  hatte,  ein  neues  gesetzt.  Als  wir  diese 
Moschee  betraten,  Ix  richtet  der  Scheich,  sahen  wir  tiacu  iii  osscn 
Saal,  hcsichtigteu  dann  die  südlich  gelegene  Halle,  wo  die  Gelat- 
nische  und  Kanzel,  von  dieser  Halle  aus  betraten  wir  eine  grosse 
Kuppel  mit  weiten  Fenstern,  die  auf  den  Flal/i  er-Romeiie  die 
Aussicht  haben.  Unter  dieser  Kuppel  liegt  Sultan  Hasan  begraben. 
Nachdem  unser  Scheich  diese  Moschee  besichtigt  hatte,  besah  er 
sich  die  grosse  Moschee  Dfch&mi-el-Efher.  Makrtfi  berichtet  Fol- ' 
gendee  Ober  dieselbe:  Diese  Mosehee  ist  die  erste,  die  In  Cairo  er^ 
baut  ward.  Der  Erbauer  derselben  ist  Dfchanher-el-IUtib->efiHSfa- 
kali'),  derselbe,  der  CaIro  gegrfindet  hatte.   Vollendet  ward  diese 
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Motehee  im  Jahre  959.  Mbn  sagt  et  seil  m  dieser  Bleeehee  ein 
Talisman  seu,  der  die  Sperfinge  «iid  andere  Vdgel  hindert,  da- 
selbst sich  anzubancn  und  zu  brüten.  Dieser  Talisman  besteht 

auä  den  Üildcru  dreier  Vogel,  die  auf  den  Capitälem  vua  drei  Säu- 
len aas  dem  Stein  gehauen  sind.  EI-HAkim  biemr-IIIAh  erneuerte 
dirse  Moschee  und  bereicherte  sie  mit  vielen  Stiftnn«-en.  Abermals 
ward  die  Moschee  erneuert  uuter  dem  Meiik-ef-Sahir  Ueibers-el- 
Bondukdari,  spater,  als  im  Jaiiro  702  das  Erdbeben  in  den  ägypti- 
schen Landen  sicli  ereignete,  st&nten  die  Moschee-el-ECher  und 
die  Mosehee  Dfcfadni-el-HAkim,  so  wie  die  Mosehee  Dfebimi  MifiNr 
nieder.  Da  theilten  sich  die  grossen  Bmure  in  den  WiederanCha« 
der  Moscheen,  der  Emir  Rokn-ed-lHn  Befehlr  Ben  Dfchafchaegtr 
nahm  den  Aofhan  der  Moschee  DfchAmi-el-hihimi,  der  Emir  SlUr* 
den  der  Moschee-el-Ether,  der  Emir  Seif-od-dtn  Jektimikr  den  der 
Moschee  Dfchami-efs-SfaUhi  auf  sich.  Später  ward  die  Moschee 
-el-Efher  nochmals  neu  aufgebaut  vonKädhi  Netdfchm-od-din  Mo- 
hammed Ben  Husein  ßeu  Ali-el-Erdiardi  ,  dem  Poliz.eipräfeclen 
von  Cairo,  im  Jahre  725.  Im  Jabre  7t>l  ward  die  Moschee  aber- 
mals erneuert,  als  der  Verschnittene  Emir-SaM-od-Din  Uefchir-el- 
Dfchaniedar-en-Närsiri  im  Hanse  des  Emirs  Fahr-od-Din  nahe  bei 
der  Moschee  wohnte.  £r  wollte  an  derselben  eine  Spar  seiner 
FrSmmigkeit  sorftcUassen  nml  hat  den  Snltan-el-Melik-an-Nafinr» 
dessen  Gefangener  er  war»  nm  die  Eilanbniss  nnr  Bmeaerong  der 
Moeeheei  welche  ihm  noch  ertheilt  ward,  er  hesserte  ann  die  Bbrnem 
end  Decken  ans,  so  dais  die  Moschee  wie  nen  ward,  Hess  sie 
g;auz  weiss  malen  und  neu  pilastern ;  den  in  der  Moschee  woh- 
nenden armen  Studenten  Hess  er  Ess-liationen  anweisen,  und  stiftete 
sehr  bedeutende  Stinuni^en,  die  zum  Theile  noch  heut  zu  Tage  be- 
stehen. Makrifi  ist  sehr  weitläufig  in  Beschreibung-  der  Moschee 
-el-Efher.  Unser  Scheich  ei*zählt:  Ich  besprach  mich  mit  den  Ge* 
lehrten,  die  dort  Vorlesungen  hielten,  wohnte  ihren  Vorträgen  hei, 
sie  ersaehten  mich,  ich  sollte  ihnen  über  die  Ueherüefemngen 
oder  Über  das  Werk  Seherh-el-el4ikiid,  d.i.  Conunentar  der 
Glanhensdogmeo,  von  Sid-ei-dhi-it-TeftdAni  Vortrage  halten,  die 
Studenten  und  Wisebcgierigeo  umringten  mich,  doch  ich  eatsehul* 
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digtc  mich  damll,  dass  meine  Zeit  zu  sehr  in  Aaspruch  goru  mmcn 
sei  durch  dcu  Besuch  der  Wallfahrtsorte  und  der  Gräber  der  Hei- 
ligen, dass  ich  noch  Qberdiess  auf  der  Reise  nach  den  Hidfchäf  he- 
griflcn  sei.    Hierauf  verliets  ich  diese  Motchee  and  betrat  die  des 
Ahmed  IboTdICIn.  MakriR  sagt:  der  Ort,  wo  die  Mosehee  steht, 
wird  Dfeheliel  Jerehknr  gensont,  dsselbst  soll  Gott  sieh  dem  Mo- 
ses geoffenbart  haben.   Den  Bau  dieser  Moschee  begann  der  Emir 
£bft*l-A*bbls  Ahmed  Ihn  Tdldn  im  Jahre  263  von  dem  Gotde,  das 
er  anfder  Spitze  des  Ber<^cs,  andern  Orte,  der  Tennur  Fir^un  heisst, 
gefunden  hatte.    Die  Kosleii  iles  Baues  hetru^en  120,000  Dinare. 
Man  ersählt,  als  Ihn  Tuldn  nach  Oberägyptea  reiste,  sank  eines 
der  Pferde  in  der  Wüste  mit  dem  Fnss  in  den  Sand ,  der  Sciave, 
der  darauf  ritt,  stürzte  herab  und  siehe,  da  kam  eine  Spalte  in  der 
Erde  zum  Vorschein,  in  der  man  Geld  im  Werth  e  von  einer  Million 
Dinaren  fand.  Ibn  TiÜdn  schrieb  desshalb  nach  Irak  an  den  Cha- 
lifen  M&temid  und  bat  ibn  nm  die  Brlanbniss,  dieses  Geld  an  frommen 
Zwecken  verwenden  an  dürfen.  Davon  erbaute  er  das  Spital*).  Anf 
dem  oberen  Berge  fand  er  noch  weitere  Scbatse  nnd  baute  davon  die 
Moscbee,  was  von  demGelde  fibrig  blieb,  verwendete  er  anf  fromme 
Stiflnn^en.  Diese  Moschee  ward  unter  der  Herrschaft  der  Emire  er- 
neuert. Lnser  Scheich  bt  suchte  nun  die  Moschee  Dfchämi-el-Milej- 
jedJ:  diese  Moschee  ist  nahe  beim  Thorc  B^h  Suwcile,  und  ward  vom 
Sultan  el-Melik-el-Muei|ed  Ebii-n  N'afsr  erbaut;  diese  Moschee 
zeichnet  sich  durch  die  Festigkeit  ihrer  Bauart  bcsoudcrs  aus,  der 
Bau  begann  im  Jahre  819.  Der  Sultan  wies  dieser  Moschee  eine 
Anzahl  Güter  in  Aegypten  und  Syrien  als  Stiftungen  an;  als  man 
Marmors&olen  nnd  Marmorplatten  zum  Ban  dieser  Moschee 
branehte,  nahm  man  sie  von  den  Privathiasern  und  fibrigen  Mo- 
scheen. Das  Thor  der  Medreset  des  Sultftn  Hasan  Ben  Mohammed 
Ibn  KiMn  nnd  das  eberneRauchfoss,  das  neben  dieser  Medrese  stand, 
wurden  in  diese  Moschee  gebracht,  beide  Stücke  hatte  der  Sultän 
für  500  Dinare  gekauft;  das  Uauchfass  ist  dasselbe,  das  noch  jetzt 
dort  an  der  Gebctniscbe  aufgehani^en  ist.    Im  Jahre  821  luigte 
sich  die  Minaret  am  Thore  Dab  Suiveile  und  eine  Anzahl  Sachver- 
ständiger gaben  ihre  Ansieht  dahin  ab^  dass  sie  nicdergerisseu  wer- 
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den  inüsstc,  der  Sultan  gab  Befehl  zum  Xiederreissen.   Bei  dieser 

Gelegenheit  machte  der  Srheieh  el-Hdfif  SchUl&b-ed<-diB  Aäned 

Ben  Hadrcbr-iofcii-ScIidfi'i  folg^ende  Verse: 

E»  slrahtot  die  Moiehee  HaejJM*«  herrliclu 
Die  Minarel  rtgt  hoch  dort  io  die  LiiftI 

Du  spriclmt:  weil  aich  der  Tharm  geneigt,  reistl  nieder  ikn!  . 
Dem  Schdoeien  achadet  Bichto  wie  böeen  Blickee  CUCt 

Gcfen/lie  Vene,  welche  den  Störs  der  Miniret  der  Eia«tr> 
kaog  dee  bdsen  Blickee  nnsclireiben,  machte  der  Scheich  MthMdl- 
eFAhii  folgende  Veree,  wenn  er  dies  bestreitet : 

Die  Minaret,  die  Hchuii  wie  eine  Btaut, 

Warf  nieder  GoUea  Will'  und  daB  Geschick, 

Die  Leute  aagen,  Ureach  d*r«B  let  hHw  Blich: 

Mit  nichten,  eebleebter  Stein,  ane  dem  eie  anfgebaatl 

\m  lunei  ii  dieser  Moschee  ist  der  Orl,  wo  der  SuKAn  el-Ma- 
ejjed  hegrahen  liegt.  Von  einem  der  Professoren  der  Moschee 
Dfchämi-el-Eriier  hörte  ich,  schreibt  dieser  Scheich,  dass  alle 
Prediger  Cairo's  ohne  Erlaubnis»  des  Saltdns  predigen  und  es  ist 
nach  der  Rechtslehre  der  Hanafiten  bekanDt,  daea  die  Erlanbaiss 
dies  Sultans  eine  Bedingong  ist  nnr  Gesefsllchkelt  des  Freitag- 
gebetes. Derselbe  Professor  theilte  dem  Scheich  mit,  daaa  jeder 
PMiger  aber  eine  Erlanbniss  Tom  Kadhi^^el-Kadhät  (d.  i.  dem 
Kädhi  aller  Kadhi)  von  Cairu  iiat;  liiri  .mf  erwiedertc  unser  Scheich 
dass  die  Erlaubniss  des  vom  Sullan  eingesetzten  Kadhi  (lif  Er« 
laubniss  des  Stellvertreters  des  Sultans  sei  und  also  millelharer 
Weise  eine  Erlaubuiss  des  Sultans.  Unser  Scheich  besuchte  in 
der  Folge  die  Insel  Raudha  die  im  Nil  nahe  bei  Cairo  liegt,  und 
fahrt  in  Bezog  aof  dieselbe  folgendes  ans  Makriß^s  grossem  Werke 
an:  Ben  Namen  Raodhs,  d.  I.  Garten,  fuhrt  heot  zo  Tage  die 
Insel  Im  Nü  bei  Cairo.  Im  Anfange  des  IsUms  führte  sie  ganz  eb- 
faeh  den  Namen  Dfcheftre,  d.  i.  Insel»  oder  Dfchefiret-tlirsr,  d.  i. 
luscl  von  Aegypten,  oder  Dlchefirul-el-Hifsn',  d.  i.  Insel  der  Festung ; 
von  der  Zeit  des  Efdhal  Ibn-Emir-il-Drchojufch  bis  heut  zu  Tage 
wird  sie  R<iudha  fchlechtweg  genannt.  Diese  Insel  war  ehemals  be- 
festigt und  auf  derselben  befanden  sich  Gärten  und  Früchte,  wie 
sonst  nirgends.  Als  Amro  Ben-elÄIsi  Aegvpten  eroberte,  ver- 
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tbeidigten  sich  die  Griechen  eine  Zeit  lang  daselbst ;  nachtlcm  sie 
fine  Weile  daselbit  belagert  worden  waren,  flohen  die  Griechen 
ttfid  Attm  serstorte  den  Thurm,  to  wie  die  Maaem  der  Insel,  wo- 
vor sie  nugeben  war.  So  blieb  die  Insel,  bis  Ahmed  Ihn  Tnldn  sie 
bh  befestigen  befahl,  im  Jahre  t68.  Diese  Pestnng  ward  aber  end- 
lieh dvrch  den  Nil  nerstSrt.  Diese  Insel  wird  aneh  Dikr-el-Mikjäs, 
d.  i.  Haus  des  Nilmessers  genannt,  weil  daselbst  der  Nilmesser  ist. 
Die  Moschee  des  Amru  war  einer  der  Orte,  die  zunächst  die  Auf- 
merksamkeit unseres  Scheichs  auf  sich  zogcti.  Makrffi  berichtet 
Tondersclben  Folgendes :  Wisse,  dass  in  Aegypten,  als  es  im  Jahre  20 
der  Hidücbre  erobert  ward  und  die  Genossen  des  Propheten 
Alt-Cairo  grtndeten,  keuie  andere  Moschee  da  war,  als  die  Mo- 
schee, die  m  Cairo  Drchdmi-el-&ttk,  d*  i.  die  alte  Moschee,  beisst 
nnd  dies  ist  die  Moschee  des  Amra  Ben-el-Üfsi,  auch  TidfclHel- 
Dschewamu  d.  i.  Krone  der  Moscheen  genannt;  es  ist  die  erste 
Moschee,  die  ii»  Aegypten  crhaul  ward.    Kbti  Said  Selef-el-IIiin- 

r. 

jai  i  s;ii;t :  l)it'  >I(is(  lu  c  Atiiru's  erreichte  eiiu  Län^^e  von  oO  Klleii 
und  hatte  30  Eilen  in  der  Ureite,  der  Weg  führte  um  dieselbe  von 
.  allen  Seiten  bemn,  die  Moschee  hatte  zwei  Thore,  die  dem  Hause 
Amra*s  gegenüber  waren,  swei  Thore  auf  der  Seite  gegen  den  Nil 
und  sweiThore  auf  der  westlichen  Seite;  das  Dach  war  sehr  herab* 
gebogen  nnd  die  Moschee  hatte  keinen  Vorhof;  im  Sommer 
Sassen  die  Lente  in  dem  Ranme  vor  dem  Gebende.  Kadh^  sagt 
in  dem  Werke  *) :  Anirn  ßen-el-^fsi  hatte  daselbst  eine  Prediger- 
kanzcl,  errichtet,  doch  i>iiier  ii)ii-cl-Chattah  lK*i'alil  ihm,  dieselbe 
niederzureissen.  Was  glaubst  du?  schrieb  er  iinn,  wahrend  du 
stehest,  soUcu  die  Gläubigen  tiefer  als  unter  deinen  Kcrscu  sitzen! 
reisse  (die  Prcdigerkanzel)  nieder.  Zur  Zeit  Anii*u's  ward  an  gar 
keinem  Orte  in  Cairo  das  Freitagsgebet  abgehalten,  als  in  dieser 
Moschee.  Der  erste,  dsr  diese  Moschee  vergrSsserte,  ist  Meslewet- 
Ibn-Mnchallid-el-AnrsAri  im  Jahre  58  der  Hidfchre,  der  damals 
Mbiwqe's  Statthalter  b  Aegypten  war.  Als  nimlich  die  Moschee 
für  die  Andächtigen  zu  enge  ward,  kiag-ie  man  diese  demMesleme, 
der  darüber  an  Moawijc  schrieb ,  von  dem  der  Defehl  ei^ng,  die 
Moschee  zu  vergrösseiu.   Man  vergrösserte  die  Moschee  von  der 
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östUchen  Seite,  von  der  Seite,  wo  das  Heve  ^rm*8  etaed  ^  auch 
anf  der  Seite,  die  gegen  den  Nil  liegt,  nur  aof  der  südlicbni  mmi 
ostHeheo  Seite  ward  niclita  veriudert^  auf  der  oordlielieii  Seile 
erbaute  man  eioen  ThoreiDgang,  aaf  dem  die  MenaciieB  aieh  aan 
Gebete  anttellten,  er  Hess  die  ganze  Moaeliee  mit  Kalk  wdas  rat- 
malen  und  die  Mauern  und  Decken  mit  Vergoldungen  verziiren. 
Man  sagt,  M8iivvije  habe  ihm  befohlen)  die  Minarete  £um  G«bcls- 
rufe  zu  erbaut  II.  Mcsleiiie  erbaute  vier  Minarete  in  den  vier  Fekon  ; 
er  war  der  Erste,  der  den  Boden  der  Moschee  mit  BinseiinatUn 
belegen  licss .  ehedem  war  der  Boden  bloss  mit  Sand  »estreut. 
So  weit  el-Kadhä^i.  In  der  Folge  riss  Abd-ol-Änr  Iba  Merwda 
die  Moschee  Im  Jahre  79  gina  nieder,  als  er  Statthalter  von 
Aegypten  war,  verg^sserte  sie  nach  der  Sstliehen  Seite  hin 
und  Agte  den  weiten  Platn,  der  anf  der  Seite  geges  den  NÜ  hin 
daran  stieas  nnr  Mosobee  hinan,  nnr  auf  der  5stlieheo  Seite  fand 
er  keinen  Plate,  mit  der  er  sie  bitte  erweitem  kinnen.  Ibd-ol- 
Mclik,  Ibn  Merwan  befahl  wahrend  i^eiiicr  Statthalterschaft  über 
Aegypten,  das  Darb,  das  sehr  eingebogen ')  war,  zu  erhohen,  im 
Jahre 02  riss  Kurrat  Ibn  iSchoieik')  el-Abii  die  Moschee  nieder  auf 
Befehl  des  WcHd  Ibn  -  Abd-el-Melik^,  der  damals  Statthalter  in 
Aegypten  war.  Aach  von  der  sudlichen  und  östlichen  Seite  ward 
die  Moschee  vergrössert.  Im  Jahre  379  ward  die  von  Ibn  Schorcik 
errichtete  Predigerkannel  durch  eine  goldene  ersetst.  Dieselbe 
brachte  man  in  der  Folge  nach  Alexandrien  in  die  Moschee,  wo  sie 
sieh  noch  jetzt  befindet.  Die  Moschee  ward  noch  erweitert  von 
Sfilib  Ihn-Alilbn-Abd-Alldh  lbn.eI-AM»d8,  Bbun.Abbdses-Seffdh*s 
Statthalter  tber  Aegypten,  nach  diesem  voa  Mdsd  Ben  tsi-I-ittrcbinit, 
er-Refchid's  Statthalter  über  Aegypten  ,  später  verbrannten  noch 
inehrnials  vcrschiedeneTheilc  derMoschee,  die  stets  wieder  hei^c- 
stellt  und  erw^^itert  ward ;  in  dieser  Moschee  wird  der  Koran  der  Esmä, 
Tochter  des  Ebu  Bekr-lbu  Abd-ol-Afif  Ibn  Merwau,  aufbewahrt,  den 
sie^  700  Dinare  gekauft  hatte.  Abd-ol-Äfiflbn  Merw4n  hatte  diesen 
Koran  schreiben  Ins<^en  und  als  die  Abschrift  vollendet  war,  versprach 
er  jedem,  dereinen  Fehler  darin  aufitaden  wfirde  einen  abj^ininchen 
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t^clavcn  und  drcissig  Dinare.  Da  kam  ein  Manu  aus  dem  Hamrä 
▼on  Kdfe*),  dieser  buchstabirtc  den  ganzen  Korän  durch:  Dann 
knni  ersv  Abd-ol-A(if  nndeagte  ihm,  er  habe  einen  Fehler  gefunden, 

richtig  fand  man  in  dem  Satze  id^oy^j^^  ^Mj^ul 

das  letzte  Wort  b  Im^  Tersehriohen.  Der  Ghalife  liess  4aa  Blatt 

durch  ein  anderes  i  rsetzen  tind  dem  Manne  einen  abyssiuischen 
Sclavcn  und  drcissig  Dinare  gehen.  Als  Abd-oi-Afif  starb,  ward 
dieser  Koran  aus  seinem  Nachlasse  verkauft  und  sein  Sohn  Eba 
Bekr  erstand  ihn  für  tausend  Dinare.  Als  dieser  starb,  kaufte  ihn 
dessen  Tochter  Esmi.  In  der  Folge  brachte  ein  Mann  ans  Irak, 
einen  KorAo»  welcher  derselbe  gewesen  sein  soll,  ans  dem  Ösmftn 
las  an  dem  Tage,  an  dem  er  getSdtet  ward ;  auf  demselben  waren 
noch  die  Spuren  des  BIntes  zn  sehen,  dieser  Korftn  soHte  ans  dem 
Schatze  des  Chalifen  Moktedii'  stammen;  er  ward  in  der  Moschee 
anll)euahrt  und  der  Imam  pflegte  abwechselnd  oincn  Tag  aus  dem 
leinen  und  den  folgenden  Tag  aus  dem  Andern  zu  lesen,  bis  man  den 
KorÄn  ÖsmÄn's  entfernte ,  weil  ein  Streit  über  die  Echtheit  des- 
selben entstanden  war.  Nachdem  unser  Scheich  diese  Moschee, 
die  er  mit  der  ommeischen  von  Damaskas  vergleicht,  besichtigt 
hatte,  besnchte  er  mehrere  andere  beüige  Stellea,  woranter  vor- 
zltglich  das  Grab  des  Hasan  und  Ilusein*s,  der  Sfihne  Ali^s,  das  Grab 
des  letzteren  war  ehemals  in  Askaldn'}.  Ais  aber  die  Franken  diese 
Sladt  eroberten,  brachte  man  sein  Haupt  nach  Cairo,  wo  schon 
das  Grab  Hasan  s  war,  dies  geschah  im  Jahre  5^5.  Hicinuf  be- 
sichtigte der  Scheich  die  Moschee  Dfchanü'  Küfsün  oder  kaisun'), 
die  in  der  Strasse  ausserhalb  dem  Thorc  B^b-Suweite.  Den  Bau 
dieser  Moschee  fing  der  Emtr  KAfsün  im  Jahre  730  an.  An  der 
Stelle  stand  sein  Hans ,  er  riss  es  nieder,  Hess  einen  Banmeister 
ans  Tebrtf  kommen  nnd  bante  die  nwel  Minarete  dieser  Moschee 
nach  dem  Vorbilde  der  Ninaret,  die  All  Schlh,  der  VeRr  des 
Sultan  Ebu  Said  in  stiiiür  Mo&chee  in  Tebrif  hatte  bauen  lassen. 
Hierauf  besuchte  er  die  Grabstatte  des  berOhmtcn  Gelehrten  Dfche- 
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luUüil-ilin-is-Sojuti»).  Dieser  ist  in  seiner  eigenen  Grabstätte  be- 
graben, über  Keinem  Grabe  ist  ein  grünes  Kleid  ansgcbreitet  und 
darüber  eine  schone  Kuppel  gewölbt.  Ilieranf  bevvunderle  unser 
Scheich  im  Castell  den  tiefen  Brunnen ,  der  jetzt  als  Josopbs 
BninneD bekannt  igt^  der  aber  zu  jener  Zeit  HalesAn')  genannt 
ward  y  dieser  Bronnen  ward  vom  SnlUn-el-Ghuri  mit  ongelieiireB 
Kosten  gegraben.  £iiie  andere  Wasserleitong  führt  aof  festen  ge- 
wölbten Bogen  der  Citadelle  das  Wasser  des  Nils  so,  das  mit 
Wasserridem  ans  dem  Ntl  in  die  Wasserleitnng  liinan%eiogen 
wird ;  viele  Fonds  sind  nom  Unterbalt  dieser  Wasoerleitong  vom 
Snltan  et-Gbüri  angewiesen.  Der  Seheieh  besnchte  bieranf  einen 
Ort  im  Castell,  Kafsr  Josof,  d.  i.  Josephs  Schloss  genannt,  wo 
das  Kleid  der  Kabe  gewebt  wird.  Die  Einschhi^rräden  sind  von 
Seide,  einer  fiber  den  andern ,  die  Leute  sitzen  auf  einem  Gerüste 
oben,  und  andere  auf  Stühlen  unten,  ist  (  in  Xiieil  gewebt,  so  zeigt 
sich  die  Schrift;  daselbst  sah  der  Scheich  auch  ein  Modell  aas 
zugehauenen  Dreiern,  das  an  Grösse  der  Kabe  gleichkam,  um  über 
dasselbe  das  Kleid  der  Kibe  anssnbreiten.  Diese  Lente  bier  sind 
Jabr  ans  Jahr  ein  so  bescbSftigt ;  daselbst  webten  sie  ancli  ein 
Kleid  för  das  Grab  ABrabams,  das  innerhalb  des  Steines  Ahmhavs 
in  der  Nahe  der  Kibe;  ferner  wehen  sie  daselbst  ISngUehe  Te|»* 
piche,  die  den  gewöhnlichen  Bet-Teppicben  ähnlich  sind,  mit  vieUl^ 
bigen,  darauf  abgebildeten  Gebetnischen ,  diese  Teppiche  hängen 
aber  zusammen  und  werden  in  der  Mosclit  e  von  Mediun  ausge- 
breitet. Zunächst  besuchte  nun  unser  Sehtich  die  Gräber  der 
Scheiche,  die  ihr  Leben  in  der  Moschee  Dfcbanii'-el-Efher  zuge- 
bracht Latten;  hierauf  das  Grab  des  Siütüns  Kaiibai,  ober  welchem 
eine  grosse  Kuppel.  Jia  dem  oberen  Theile  des  Grabes  ist  die 
Fussspnr  des  Propheten  in  einem  Felscnstficke  an  sehen,  darüber 
ist  eine  schone  Koppel  ans  reinem  Silber,  das  veiifoldet  ist.  Diese 
Fussspnr,  sagt  nnser  Scheich,  kfisste  Ich  nnd  flehte  dabei  nm 
Gottes  Segen,  An  der  nördlichen  Bfaner  ist  das  Grab  der  Fraa  den 
Snltlns  Kditbli  nnd  fiber  ihrem  Grabe  ist  ebenfalls  anf  einem  Fel- 
senstücke die  Fussspur  des  Abraham,  nnd  ober  dtosoD  Felsstieke 

a  '  <•  « 
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ist  eine  hölzerne  Kuppel. — Hierauf  begab  ich  mic  li  in  die  Moschee 
des  SulUns  Berkük^  wo  ein  schöner  Minaret,  aof  dessen  SpU^ 
eine  Ente  avB  Mesaing  ist,  von  der  man  behauptet,  wenn  sie  sich  in 
der  Riehtwi^  von  Syrien  und  Anatolien  hinwende,  dann  entstehe 
Thenmng  in  Aegypten;  wenn  sie  sich  aber  in  der  Riebtang  von 
Gairo  wende^  dann  herrsche  Ueberflnss.  Dann  begaben  wir  nns 
in  4ie  Mesehee  Dreh4mi«el-Jesehbek\je,  so  genannt  nach  dem 
Snltan  Jerebbek  Ibn-Mehdi-ed-Dewidihr.  Nachher  besnebten  wir 
die  Moschee  Drcharoi-el-lläkim.  Diese  Moschee  war  ehedem  vor 
demThore  Bab-cl-FntÄh,  einem  der  Thore  von  Cairo,  erbaut  ward 
diese  Moschee  voiti  Emir-oI-Muminin-e!-A*nr  Ivill.ih  Xifarlbn  Mnifs- 
lidin-lilah,  vollendet  ward  sie  von  seinem  Sohne  cl-hakim  Biemr- 
IlUh.  Als  der  Emir-el-Ulchojüfch  Bedr-el-Dfchemaii  Cairo  erwei- 
terte und  die  Thore  dort,  wo  sie  noch  heut  zu  Tage  stehen,  erbaute, 
kam  diese  Meachee  innerhalb  der  Stadt  zu  stehen,  jetat  heisst 
diese  Moschee  DrehAni*-el»Hdkim  oder  DTchimi-el-finwer.  Im 
Jahre  404  wies  el-Hskim  dieser  Moschee  das  Einkommen  einer 
Annabl  Chane  nnd  Güter  an.  Diese  Moschee  ward  neu  an%ebant 
Im  Jahre  als  sich  ein  Brdbeben  in  Aegypten  ereignete;  alles 
erbebte  in  Cairo  und  dessen  Umgebung,  die  Maoern  und  Strassen 
krachten  nnd  die  Erde  bewegte  sicli  mit  allem,  was  darauf  war. 
Das  Volk  glaubte,  dass  der  Himmel  auf  die  Erde  herabsifirxen 
wolle,  alles  ttüchlete  sich  und  suclitc  sich  aus  den  Wohnungen  zn 
retten,  die  Weiber  liefen  angstvoll  umher,  überall  hörte  man  Ge- 
schrei midWeh.klagen,  und  jeder  suchte  sich  w  o  anders  hin  za  re^ 
ten;  niemand  war  im  Stande  weder  ruhig  za  bleiben  noch  zu  fliehen 
wegen  der  einstttrsenden  Manem,  fallenden  Dacher  nnd  Minareten. 
Das  Wasser  des  Nils  trat  ans  nnd  warf  die  Schilfe  einen  Begen- 
schnss  weit  vom  Ufer  weg,  dann  nog  sich  das  Wasser  snrick  nnd 
die  Schiffe  blieben  anf  der  Brde  sitaeni  die  Einwohner  Cairo*s 
flüchteten  sich  in  die  WUste  und  brachten  die  Nacht  vor  den  Tho- 
ren zu:  dit!  Lmite  beteten  den  Donncrstafi:  und  Freitag,  auch  die 
Nacht  liiiidurch  und  Hebten  in  den  Moscheen  zu  Gott.  Unter  an- 
deren Gebäuden,  »He  durch  da<sErdb(  Im  II  litten,  war  auch  die  Moschee 
des  iiakim,  viele  der  Erker dieser  Moschee  stürzten  herab,  der 
obere  Theil  der  Minarete  war  serstdrt,  die  Decken  und  Maoern 
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klaftcti  weit.  Der  Emir  Rokn-od-Dia  neibers-el-Dfcliafchegir  liess 
z,ucrst  diese  Mu Schee  wieder  herstellen  und  wies  ihr  das  Einkommen 
einiger  Griindc  auf  der  Insel  (Bandha)  und  in  Obcrägypien,  so  wie 
io  Alexandrien  an,  die  jedes  Jahr  ein  bedeutendet  Einkommen  ab- 
warfen. Später  ward  diese  Moschee  nochmals  ernenert  und  neu 
gepflaatert  b  den  Tagen  des  Bmira  el-Melik-en-Niftir  Haaaa  ibn 
Mohammed  Ihn  JUUdn.  Als  ich  diese  Mosebee  betrat)  schreüit 
nnser  Sebeieh«  fand  ich  daselbst  Greise  der  Borbtoi»  AJimedi,  Mn- 
tawwal^)  nnd  Sldi-Denrisebe,  die  alle  Gott  naeb  ibrer  Weise 
priesen.  Die  Medreset-el  faehrije')  wird  aneh  Medreset-el-BenIt 
geiiaant  und  zwar  aus  Folgen  der  Ursache:  ein  Mädchen,  das  kei- 
nen Mann  finden  kann,  begibt  sich  am  Freitage  zur  Zeit  des  Ge^ 
betes  in  diese  Moschee  und  sizt  an  einem  besondern  Oite  dort 
nieder.  Sind  die  Andächtigen  dann  in  der  erstpn  Verhcnir^in!:;^  der 
ersten  Rikaa  des  Gebetes  begriffen,  su  geht  sie  zwischen  den  zwei 
Reiben  der  Betenden  durch,  dann  ßndet  sich  alsbald  ein  Mann  für 
sie:  man  bat  dies  erprobt.  Endlich  entsebloss  sich  nnser  Scheich 
aar  Abreise  nach  Hidfcbif,  er  kam  mit  mehreren  Bedninen 
flberein  nnter  Einwill^nng  des  Seheiehs  der  Pilgerkamwane  and 
sehlees  mit  den  Beduinen  einen  Vertrag  ab,  dus  sie  ihn  bis  nach 
Medine  bringen  sollten ,  drei  von  den  Bedninen  wurden  nnserem 
Scheich  als  Begleiter  mitgegeben,  er  miethete  fünf  Kamehle,  auch 
sollten  ihn  noch  Reiter  heglciten.  Er  traf  alle  Voikehruagen  zur 
Abreise:  seine  Freunde  und  Bekannten,  so  wie  die  Gelehrten  und 
Scheiche  der  Moschee  Dfchämi-el-Et  liLr  kamen,  um  von  ihm  Ah- 
flcbied  KU  uehiaeii ;  der  Pascha  gab  ihm  einen  Fermau  au  alle  Be- 
duinen, Dorfbewohner  und  an  die  Einwohner  vom  Jcmbu^  mit,  auf 
dass  sie  ihm  alle  mögliche  Unterstützung  gew&bren  sollten.  80  wie 
er  Cairo  dnrch  das  Bib-efeh-8eha*arye  betreten  hatte,  so  verliess 
er  es  direh  dasselbe  Thor.  Anf  dem  Wege  kam  man  an  den  Gri- 
bem  der  tseherkessischen  nnd  anderen  Snltane  nnd  den  ewigen 
Rnhest&tten  derselben  vorbei,  daselbst  betete  der  Seheieh  und 
flehte  Gott  um  Segen  für  die  Weiterreise  an.  Zulezt  erreichten  sie 
das  Grab  des  Sultans  Kaithai,  der  unter  einer  grossen  festgebauten 
Kuppel  begraben  liegt.  Hier  stiegen  wir^  erzählt  unser  Scheich,  ab. 
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besuchten  ilie  Iieilige Fussspur  des  Propheten  imtl  Abrahams  und  be- 
teten daselbst.  Dann  sassca  wir  in  dem  für  uns  aafg;eschlageiiett 
Zelte  nieder  und  brachten  die  Nacht  aufs  Beste  zu.  Hier  endet  die 
ägyptische  Reise  und  begiost  die  arabische,  die  im  foJgenden  Bache 
besehriebeii  werden  wird. 

(Di*  F«rto>liug  «ilUII  dl«  VOgnMui  iMk  HcUa  nA  1I«üm.) 


Noch  wurden  zum  Abdrucke  in  diesem  Sitzungsbericht  be- 
stimmt : 

Herrn  Dr.  J.  G.  von  Hahn's,  k.  k.  Consuls  in  Janina,  «Be- 
merkangen  über  das  albanesische  Alphabet^^: 

^.1.  Oas  Alpliab4*<, 


1.  f  A 

a 

19. 

\  üa 

r 

37. 

{  9a 

• 

2.  i  E 

offcu  e 

20. 

/  Rra 

n 

38. 

A  Da 

b 

3.  1  / 

i 

»1. 

t 

39. 

i  Mka 

mb 

4.  0  0 

0 

«8. 

V  (• 

griecb.  d 

40. 

u  Pa 

P 

n 

Iii 

&l 

t^» 

V  Na 

n 

• 

tt 

Vk, 

)  Ja 

dwtsehj 

48. 

<)  7«eA 

tMh 

7.  >  )  E 

stomai  e 

So. 

K  GAa 

«h 

43. 

g  Dteha 

dach 

a.  f  s« 

• 

26. 

ngh 

44. 

f  iVdfeAa  ndtch 

9.  VC« 

«7. 

^ 

sl 

45. 

5  Sla 

■t 

10.  l 

U 

«8. 

40. 

K  Sek» 

«ch 

11.  7  Dsa 

dB 

29. 

^  Ta 

7 

47. 

J  Ja 

frafii.  j 

IS.  «  Nd9 

9 

nds 

301 

^  F§a 

P» 

40. 

J(  StJUa 

•cht 

13.  e  Wa 

w 

31. 

€  /f  a 

h 

4ü. 

V  Ic 

te 

14.  H  La 

1 

33. 

X  Cka 

dookfll  eh 

50. 

»  i^on 

nj 

16.  «1  Lja 

Ij 

33. 

9  CÄ/o 

51. 

VL  A« 

u 

16.  X  Xja 

ki 

3^ 

1  Ta 

i 

33. 

gri«eh.  w 

17.  c  Ka 

h 

35. 

A  Da 

d 

18.  •  Xm 

X 

36. 

ym  JNda 

nd 
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S.  2.  Auftsclieldnn^  der  Ddppellmelislabeii. 

Eine  uäUcre  Prüfung  dieses  Alphabetes  verlangt  vor  allem  die 
Ansscbeidaog  der  darin  vorkommenden  DoppelbacliBtaben  von  den 
einftebon.  ^  Der  Veifasaer  versteht  anter  erstereu  alle  diejenigen, 
4er«n  Laut  darch  mehrere  Bacbstabeii  desselben  Alpbabetes  wie- 
dergegeben werden  kann  und  in  deren  Form  die  Zasammenziehnng 
jener  Baebstaben  in  ein  Zeichen  nnnoeh  sichtbar  ist.  — 

1.  %  Nd»a  —  der  nntere  Querstrich  neigt  im  Verein  mit  dem 
damit  verbundenen  das  v  an,  welches  vor  7  Daa  tritt. 

2.  K  Ngha.  das  ileni  K  Gha  vortretende  v  wird  durch  den  an 
der  Spitze  des  Balkens  angesetzten  Strich  augedeutet. 

3'  i  i'Ju  aus  K  Gh(/  und  j  Ja  7.nsainuiengrseta&t  ($•  4.  Nr.  8). 
4«  S  Ngja  aus  Nr.  2  und  3  susammengesetst. 

5.  P^a  aus  u  Pa  und  t  Sa. 

6.  X(  Kda  ans  v  iVa  und  a  /'a* 

7.  4  JII5a  ans  £  Ma  nnd  f  Wa. 

8.  %  iSüra  ans  1 2%i  und  1 

9.  J  Ja  (sprich  firannds.),  ans  %  Scha  nnd  dem  nnten  ange- 
bängten j  Ja,  welches  den  scharfen  £ScA-Lant  in  den  des  frannösi- 

schcn  j  erweicht. 

10.  ^tSchaaus  \  »SV/jm  und  angehänglcni  1  Ta. 

11.  V  Tcf  eine  einfache  Verbindung  des  i  Ta  mit  ^  udcr 
Sittmmom  e. 

1 2.  vs  NJan  aus  v  iVa  und  aogebängtem  >  Ja. 

13.  yt,  A»  aas  *  ^  nnd  ?.  Sn. 

14«  ^  Dfcha,  das  anf  den  Kopf  gestellte  Zeichen  lasst  sich  als 
eine  Zasammensetsangvon  v  9  ond  X  #cA  betraehteD.  S.  aneh  hin- 
ten Nr.  34. 

15.  y  Ndscha^  dessen  n-Lant  durch  den  dem  vorigen  Zei- 
chen angeb&ngten  Strich  angedentet  whrd. 

Man  könnte  endlich  wohl  auch  Kja  und  8  Ksan  in  die  Reihe 
der  Doppel%cichen  setzen,  weil  ers(ercs  aus  ^/^  d.  h.  aus  k  und  j 

bestehend  und  durch  den  Aspiialimis strich  (^^  10)  getrennt,  « 
aber  aus      d.  h.  aus      9  und  j  bestehend  angcoommeii  werden 
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kann').  Indessen  wurdoii  diese  Zeichen,  wegen  ihrer  Aehnliclikeit 
mit  eutsprechenden  freuideu  liucüstabeu  outer  die  eiul'acliea  mit- 
aufgenommen. 

Nach  Ahzuf»-  der  obigen  15  Doppelzeichen  verbleiben  ,?T  ein- 
fädle Zeicbeo*  Von  diesen  kommen  8  auf  Vocale  und  29  auf  Con^ 
Benannten. 

3,  Wendang^  der  Buchstaben. 

Der  nlberen  Betraehtong  Uber  die  einaelnen  Zeichen  moss 
derVeifisaer  eine  Bemerkung  fiber  die  VerftndenwgYonraaschickeni 
welche  eine  Anzahl  derselben  bei  ihrem  Uebergange  Ten  den  asia- 
tischen Alphabeten  in  das  albanesisehe  erleiden.  — 

Das  Umschlagen  der  Bnchstahen  von  der  Rechten  svr  Linken 
und  umgekehrt,  vermöge  dessen  die  Züge,  welche  früher  auf  der 
einen  Seite  standen ,  auf  die  entgegeniresetxte  versetzt  werden, 
i^leichsnin  als  ob  die  jung-cre  Form  ein  Spiegelbild  der  älteren  wiire, 
liudet  im  Albanesiscben  bei  mehreren  Buchstaben  Statt.  Häufiger 
aber  verändert  der  asiatische  Bachstabe  bei  dem  Uebertritte  in  dae 
albanesisehe  Alphabet  seine  Stellung  in  der  Art ,  dass  sich  seine 
Basis  om  ein  in  seiner  Spitae  oder  über  derselben  gelegenes  Cen- 
tmm  kreisförmig  xu  bewegen  anfangt  und  erst  nachdem  sie  einen 
grosseren  oder  kleineren  Kreisabschnitt  derchlanfen  hat,  von 
nenem  fiiirt. 

Die  Riehtang,  in  der  diese  Drdrang  Statt  findet,  ist  stets  die- 
selbe, sie  geht  von  der  linken  zur  rechten  (fast  immer  von  unten 
nach  oben),  ein  Astronom  würde  sagen^  der  Buchslabe  rotire  von 
Westen  nach  Osten.  — 

Der  Verfasser  hezeirlinet  die  erste  der  erwähnten  zwei  Be- 
wegungen mit  dem  Worte  Umschlag,  die  zweite  mit  dem  Worte 
Wendung  und  versteht  unter  V%,  Va,  Wendung  den  Kreisab- 
schnitt, weichender  Buchstabe  in  der  angegebenen  Richtung  dorch- 
Uuft.  — 

Nun  eigibt  sich  aber  aus  der  Vergleichung  verschiedener  Al- 
phahete,  dass  dieselbe  Form  vor  ihrer  Fiiirung  einen  kleineren 

*)  Du  sw€il«  S«i«heo  nntcnchetdct  sieb  von  dm  «nten  nnr  tedarcb, 
Sm«  bfer  4m  Atplralfensitrlch  ftwvadra  iUU  gerate  ist.  $.  10.  —  Di^ 
Manatcripte  zcig:cn  auch  noch  tttder«  lu  dem  Alpbabete  ntcht  aofeflllirl« 
Lig«tiir«ii,  m.  fi.  'V  £ür  ju. 
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oder  grössereu  KreiMbsclmUt  durcbläuft,  sich  also  weaigei*  udtr 
mehr  von  der  Stellong  des  Urbildes  entfernt,    B.  a.  i 

Ist  iiuu  etwa  dicjeni«;c  Form  als  die  ältere  anzunchmcii ,  deren  Ab- 
stand von  dem  Urbildc  der  geringere  ist  ?  Der  V  erfasser  vermag 
es  nicht,  diese  Frage  auch  nur  annäherungsweise  zu  beantworten, 
sie  möchte  aber  wohl  die  Avfmerksamkeit  der  Männer  vom  Fache 
verdienen.  — 

Um  das  aufgestellte  Gssetn  Uber  die  Wendnog  der  Bnehstaben, 
welches  nach  anf  mehrere  Zeichen  des  griechitfchen  Alphabetes 
Anwendung  findet*),  im  Einseinen  nachsaweisen,  sind  hier  vorerst 

nach  der  oben  angegebenen  Reihenfolge  alle  diejenige  Bnchstnben 
zusammengestellt,  welche  demselben  unterliegen.  Es  folgen  hieraof 


liier  erfolift  die  Wen- 
dung eruioäuoer  Ma«- 


I)  Otwendite  Bnckstaben  flad«B  M  im  griMUschen  Alpkabate  foigenie : 
A    mit  %  Weadunf  «ns  dem  pli5Bielfl6lieB 

mit  Vg  WendoBg  aa»  dem  ptiönieiacliaa  W  ScAin,  «•  macbt  apltcr 

alianiiaiB  tine  Viertebwandonf  «nd  wird 

A   in      Wendung  au  ^ 

E  in  %  Wendtug  der  QMratridie  w  ^ 

A    'n  Vj  Wendung  aus  \/   ».  Frau*  Eleio.  f  M  nach  dem  Ueber. 

Epigraphiee«  Oraecaa  S.  17  und  8.       letste  l 

Reihe  ) 

^  in  %  Wendung  aiu  dem  pbSnlelacben      Jnd.  —  Spiter  macht  ea 

aberioaU  eine  kleine  Wendung  und  wird  I. 

I  oder  V  (Prans,  8.  15)  in  Wendung  an«  dam  ptiSnieiaeben  / 
Vtm  (daa  aibanealaeae  «  4  <Uaeer  Ableitung  xwiiebM  dloa« 

beiden  Keicbea;  •<  nodi  $.  t  Nr.  S.  —  Der  neagrlechiäcbe  Lani  dea  ▼ 

tat  dnrehweg  f.  Naeb  dieaer  Abiallung  bStten  Y  wid  F  aioartel  Ur^ 
Sprung,  s.  jedoeh  Frans  8.  SO.  — 

Der  VerÜMaer  vermoebto  i^ela«  grieebieebe  Form  nvfcnfinden,  aaa  w^« 
«her  tich  mit  Sicborheit  auf  ein«  Bawefong  In  laierar  Blcbtoag  atp  der 
aogogdMnon  acbiteaean  Ueaio.  — 
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diejenigen  Buchstaben ,  welche  nach  i!cr  einen  oder  nndern  Seite 
nmachlagen  nnd  diesen  sind  endlich  di^enigen  angereiht)  welche 
ihre  alte  Stellang  unverändert  heibehalten.  — 

g.  4.  €Sewenilele  Bnelistaben. 

Das  phönicischc  ^  macht  V»  Wendang  nnd  der  QuersUicli 
macht  im  Vera^lelchc  zu  dem  Grundwinkpl  ilps  Zeichens  «dieselbe 
Wendung.  Das  albanesischc  Zeichen  in  Va  VVcnduDg  auf  den  Kopf 
gestellt  ergiebt  das  älteste  griechische  4  von  der  Rechten  zur  Linken 
geschrieben.  Die  Stellung  des  N*  der  Osken  nnd  Samniter  ist  zwi- 
schen dem  alhanesisehen  und  hetmskisch-griechischen,  der  Gmnd* 
Winkel  des  alhanesisehen  Zeichens  macht  eine  kleine  Wendnng,  der 
Querstrich  bleibt  der  phönieische  und  ein  vierter  Strich  wird  ver- 
gesetsl. 

Das  phönieische  Vau  7  stellt  sich  in  halber  Wendung  auf  den 
Kep(  und  erltiH  ein  Ohr.  Man  bemerke  die  Verwandtschaft  der 
alhanesisehen  Zeichen  ^  und  e  w,  — 

Aüf  der  Athener  fileiplattci  bei  Frans  S.  168|  findet  sich  8  *1s 

ti  und  in  Ther.  1.  a  K  — 

8.  Vi  irans«  p  griech.  C> 

Das  phüuicische  Zade\>  s.  Franz  ä.  17)  stellt  sich  in  halber 
Wendung  auf  den  Kopf.  — 

4—7.  €  A,  c  k^j      chj  3, 

Als  gemeinsame  Grundlage  dieser  Zeichen  Uesse  sich  das  ph5- 
nicische  O  Qain  betrachten  (das  eingeschriebene  >  wird  $.  10 

als  Hauch /.eichen  erklärt). 

Auü  ilf  i'  conseqvienlen  LaUvicklun";  der  vorliegenden  Zeichen 
scheint  zu  folgen,  d  iss  vor  Alf  ers  iiidit  nur  ;  nntl  ch-,  sondern  anch 
das  reine  h  als  dem  A-Laute  verwandt  betrachtet  wurden.  Zahlreiche 
Sparen,  sowohl  in  den  phonicischen  als  in  den  indischen  Alphabe- 
ten deuten  hierauf  hin.  Die  vorliegenden  alhanesisehen  Bachstaben 

SItob.  d.  pbilM..hls<or.  Ct.  l«brr.  1850.  II.  Bd.  V.  Hfl.  4S 
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kennen  gewissennassen  als  die  Verbindungsglieder  der  in  den  bei- 
den letztgenaniüea  Alphabeten  zerstreuten  entsprechenden  Zeichen 
betrachtet  werden.  Kiue  specielle  Begründung  dieser  Ansichten 
mochte  hier  zu  weit  fuhren .  wir  heschränken  uns  daher  nur  auf 
die  Zusammenstellang  einii;L-i-  Zeichen: 

0  h  Meroglyphiscii,      k  hieratiteh; 
fi  k  und  dl  hiitgaritiseb»  i.  auch  Nr.  8; 

1  }j  kibjlitch,  g  grieebiseb,  k  hetratkiscb^  4^  g  lykisch ; 

O  gh  pbSnieiicb-hebriisch,  E  ga  iiriiidisc]i(Doppelieiebfliit)9 
Cl  Westgrotten  Inseh.  O  A^ol^a  «•  a.  w.; 
p  jt,  >  hebräisch; 

D    3  ^  paim^reniscli  ^ 

ni  und  4|  /  pb6aiciteh,  ^  k  sindhisch ;  * 

cjj     und  ^  A  punisch,  ')  k  und  g  hciniskisch  und  c  oskisch; 
(p  k  orgriechisch,  (g)  gh  punisch,  Q  h  coreauiscb)  s.  aucli 
Nr.  ftO. 

8.  ^gh. 

Das  phunicische  und  deaioltschc  ^  kaf  sielii  sich  in  halher 
W  endung  auf  den  Kopf. 

Bemerkens  Werth  scheint,  dass  das  hieratische  ^  q  in  gleicher 
Wendung  genau  das  albanesische  ^  gja  ergibt,  welches  wir  oben 
als  Doppelbuchstaben  erkannt  haben. 

Das  phöaiciicbe  ^  Chet  als  ch  lisst  sich  In  die  albanetitchen 
Bnebatiben  b  and  »  weich  eh  auflösen.  — 

9.  V  grieeh.  ^. 

Das  phdnicische  ^  ^  Daleth  stellt  sich  in  halber  Wendung 

auf  den  Kopf  und  der  den  Winkel  des  Bauches  scbliessende  Strich 
macht  ebenso  wie  in  v  eine  kleine  Wendung. 

Diess  Zeichen  wird  jedoch  auch  k  geschrieben. 

10.)  v  griech.  y  (s.      8  a.) 

Das  pliönioische  (ihncl  stellt  sich  in  halber  Wendung  auf 
den  Kopf  i  über  das  eingeschriebene  A     S*  10* 
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11.  A  ileuUcU  ö. 

Das  phöniclsclie  Beth  ^  macht  eine  Viertel wenduDg  udü  das  < 
wird  in  die  iMitle  gerückt. 

Im  griechischen  bleibt  die  Stellang  dieselbe)  die  Bogealioie 

streckt  sich  gerade  and  <  wird  Terdoppelt  ^. 

Jedoch  in  ^  9«imt  90(^  hat  tieh  die  alte  Form  erhalten  und 

<  TieUeleht  erst  spSter  wegeo  der  Aehnfiehkeit  des  StanimeB  mit 

77  geöffnet 

12.  V  n* 

Das  phSaielsehe  ^  maeht  Vi  Wendang  und  verliert  seinen 
dritten  Strich,  s.  Nr.  88. 

13.  i  grieeh.  ^. 

Das  hebräische  n  Ta  in  halber  Wendung  auf  den  köpf  ge* 
stellt  und  die  beiden  Striche  im  Winkel  verschlangen. 

Das  syrische  Ta  entspricht  der  albanesischen  Form  g^enav.— 
Bemerkenswerth  scheint  die  Aehnlichkeit  des  Zeichens  mit  dem 

ph6nici8chen  Eaph  welches  in  halher  Wendung  anf  den  Kopf 
gestellt  und  ohne  den  Bindestrich  die  albanesische  Form  ergibt^). 

14.  A  deutsch  d. 

Das  hehiüsehe  *T  IkU  macht  eine  Viertelwendong.  ^ 
Der  Grieche  schliesst  den  Winkd  snm  Dreieck  s.  anch  Note 
zu  §.  3  nnd  iL  Nr.  4»  Note  8^  Nr.  8.  Im  kabylischea  Alphabete 
findet  sich  genan  dasselhe  Zeichen  Ar  denselben  Laut. 

15.  H  p. 

Für  dieses  Zeichen  finden  sich  sowohl  in  Form  als  Stellung 
in  den  indischen  Alphabeten  zahlreiche  Analogien.  Zar  phSnici- 
.  sehen  Familie  gehörig,  erklärt  es  sich  etwa  durch  folgende  Mani- 
pnlation.  Das  phonidsche  Pe  ^  schlägt  um,  and  wird  sn  dem 


Litten*  pMdont  fiMrmt  •(  vis  ^oqiie  dIvtfM  sagt  Qalaflllaa  Instit. 
Ormt  I.  7«  ts  BaftVf  anf  tfu  alta  Latelo. 

49* 
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ältesten  griechischen  rc,  C  —  es  zieht  den  iimtlen  Strich  iu  Win- 
kel r  —  es  stellt  sich  in  halber  Wendung  auf  den  Kopf  «iid  koickt 
den  rechten  grösseren  Balken  winkelförmig  nach  innen.  — 

Das  hebräische  fi}  bietet  eine  analoge  Form ,  es  fugt  eich  je- 
doch nicht  in  die  eben  an^estellle  R^l  fiher  die  Wendnng.  — 

16.  i  m. 

Genau  dasieUie  Zeichen  findet  sieh  im  Sanscrit  als  ind  Bei- 
spiele, den  in  Tenehiedenen  Alphabeten  daseelhe  Zeichen  versehie* 
dene  Llqnida  vertritt,  aind  nicht  aellen,    $.  6^  Nr.  t7, 

WiU  man  jedoch  an  dem  niFLante  festhalten,  so  findet  er  sich 
im  knfiechen  Alphabete  als  ^ ;  dieses  mnss  dann  eine  'A  Wendnng 
machen  und  seinen  Ring  öffnen ,  am  das  albanesische  Zeichen  dar- 
zustellen. — 

17.  r  w  nevgriech. 

Das  phönicische  Phe  ^  scheint  diesem  Zeichen  su  Grande 
an  liegen.  — 

Analege  Form  (  tiU  ß  aaf  dem  Aho-Fläschchen  tob  Agyllay 
hei  Frann  S.  22. 

Wenn  man  das  griechische  H^fomma  p  mit  einer  Bogenlinie 
schliesst,  so  zeigt  auch  dieses  grosse  Verwandtschaft.  — 

18.  6  /: 

scheint  eine  Znsammensetsnng  des  vorigen  Zeichens  mit  w,  jr  zn 
seiu)  s.  %,  10. 

Analoge  1  orincn  sind  U  im  08kisch-samnitischen(aach  Saiyo^ - 
nad  S  im  hetruskischen  Alphabete. 

19.  /  Doppel -r. 
^  S  ph6nic\ßches  Retck. 

)  in  der  Ins.  rher.  2  scheint  der  albancsischen  Form  voll- 
kommen entsprechend  und  der  fehlende  Schluss  dieses  Zeicheos 
nicht  wesentlich,  wenn  man  sich  der  offenen  Formen  V  und  0 
des  Testamentes  von  Petiiia  (bei  Frans  S.  69)  and  anderer  In- 
schriften erinnert«  Daher  möchte  wohl  unter  den  von  Bdekh  für 
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(He  erwähnte  Thera-Inschrifi  Torgeftcblageiieii  Lesearlea  die  tob 
^6pw9g  vonnaiehen  sein. 

S.  6.  Bachstalien  mit  unveränderter  Stellang. 

20.  X  kj. 

Dieses  Zeichen  tebeint  au  der  phSnieitelicii  Kopk^Vorm  ^ 

herTorgegangen  zu  seio.  Es  findet  sich  im  punischen  Alphabete 
als/,  im  g:iuuratiscben  als  h  uud  im  armeuUchca  aiä  reiueä  A'.  — 
S.  Nr.  4-7. 

Dieser  Buchstabe  lasst  sich  nie  oben  bemerkt  in  C  I  ^ 
baacb  and  /  auflösen.  —  Wenden  wir  diese  Zerlegung  anf  die 

pbönicisebe  CapMwm  ^  an^  so  eigiebt  sieb  als  Untenebied  von 
der  erwihnten  fCopA-Form  der  UnscMag  des  den  nweiten  Bacb» 

Stäben  anzeigenden  Strkbes  von  der  rechten  auf  die  Unke  Seite 

des  Zcictieus. 

Bemerkenswerth  ist  die  analoge  Form  des  hebräischen  Kaph 
p  ;  rückt  hier  der  grade  Strich  von  der  Ik^rhten  %ur  Linken  in  den 
Buchstaben  ein,  so  ergiebt  sich  hieraus  das  albanesische  Zeichen. 
Bleibt  dagegen  der  gerade  Strich  stehen  ond  rückt  der  gewundene 
nach  einer  */•  Wendong  an  denselben  an,  so  eigiebt  sich  das  grie- 
cbifch-betmfjf che  K» 

Aus  diesem  Ci runde  darf  iiuni  daher  wohl  auch  die  KopjiU" 

Form  ~l  auf  den  Abc-FiascJichen  von  AgyUa  (Franz  S.  22)  als 
analog  hierher  nieben.  — 

21.  ^  stummes 

Das  iihoiiicische  ^  lie  verliert  die  beiden  obera  Querstriche 
ond  der  untere  ruckt  in  den  Hauptstrich  ein.  —  Analoge  Form 

neigt  das  alt-italische  e  ^.  —  Im  späteren  griechischen  Alpha« 
bete  tancht  diese  alte  Form  von  der  Linken  nnr  Rechten  nngesebla- 

gen  wieder  anf  ^  —  Fnuus  8.  244. 

22.  8 

Biese  Form  findet  sieh  in  der  Ins.  Ther.  19  als  8  und  in  der 

bekannten  elisch-heräischen  Bondestafci,  bei  Fraox  S.  64,  als  ^, 
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Bemerkenswerth  ist,  dass  diese  Form  nur  in  der  ersten  Zeile  der 
Bandestafel  i;-efuii(lüri  wird,  in  den  iibri^^cn  Zeilen  erscheint  sie 
von  der  Linken  zur  ilechtcu  umgeschlagen.  —  Vielleicht  erklärt 
sich  diese  VeFtchiedenheit  als  dielet/.te  Spur  der  Gewohaheit  znr 
ErinneiHDg  an  das  frühere  ßw<^pofr)d6v  die  erste  Zeile  Ten  der 
Rechten  nur  Linken  sn  lehreihen,  —  Hienaeh  wire  die  «Ibaneti« 
sehe  Fenn  eis  die  ältere ,  4it  hteiniiche  i9  eis  4ie  q^tere  ning;e* 
sehlngene  Form  in  betrachten.  ^ 

lä^st  sich  als  lloppelbiicbstabe  ans  dem  pböniciscben  Saüi  "7. 
und  dem  aibanesischea  i  t  betrachten. 

24.  H  i. 

Der  Verfasser  glaubt  in  dieser  Ferm  ans  dem  Gnnde  einen 
DoppeUmehstaben  annehmen  nn  dürfen ,  weil  nneh  die  mit  den 

Torlie^enden  Alphabete  anbekannten  Albaneseo  den  Lant,  welehen 

sie  darstellt  (er  ist  i>eitcner  als  der  folgende},  mit  einem  doppel- 
ten X  wiederzugeben  geneigt  sind. 

Der  einfache  ßuchstabe  entspricht  daher  vielleicht  dem  des 
ältesten  dorisch«üolischen  Alphabetes. 

£ine  nweite  Coigectar,  welche  die  obige  nnterstütaen  würdci 

Ware  die,  dass  die  Griechen  in  dem  Ckei  B  snr  Zeit  der  Brwei« 

chun»-  der  alten  Aspiration  ein  Doppel-iS  E  3  erblickten  und  es 
darum  für  aniialinieu. 

Das  kal^bische  Alphabet  hat  für  /  die  Formen  \\  und  //,  diese 
and  die  oben  im  \r.  14  erwähnte  Aehntichkeit  mochten  dieses 
Aiphabet  noch  näheren  die  phönicische  Familie  hemnniehen^  als 
diese  des  bisher  beltannte  Material  erlaubte. 

25,  i  IJ  das  frannosische  I  mottj?/^. 

Der  Banch  des  punischeu  /  ^  steht  hier  in  der  Mitte  des 
Balkens.  In  dem  verzierten  pböniciscben  ^  ist  derselbe  der  Basis 
BQr  Rechten  angehängt. 

Wäre  der  Baach  des  nlbanesischen  Zeichens  auf  der  rechten 
Seite  des  Balkens,  so  künnte  man  die  Fenn  ans  \  l  and  3  j  nn- 
samneageietat  ansehen,  —  Ans  »wei  analogeB  PomeD,  dm 
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liehriiisclien  f^am  ^  und  der  i-Vonn  p  in  Ins.  Ther.  3.  Hesse  sich 
freilich  auf  eiu  Umschlagen  des  Bachstahens  schliessen,  doch 
mfisste  dieses  dann  avdi  (wM  wohl  problematischer)  bei  dem  pOi» 
nisehen  Baehstaben  aageBOBmen  werden. 

Bemerkeaswerth  schetat  aaeh  die  groase  Aehnlichkeit  des 
albaaesisehen  Zeichens  mit  der  H  Form  in  Ins«  Hier,  1  a  ind  1  e 
sa  sein. 

Die  Form  Untlet  sich  ^enau  im  hetruskischen  Alphabete  ah  f. 
Ueber  deren  Auflösung  als  Düppell>uclis(.'ilje  s.  §.  2. 

In  V4  Wendung  und  mit  Weglasstto||;  der  schlicssenden  Stri- 
che wird  sie  zum  currenten  x.  — 

27.  s  einfaches  r.  s.  Nr.  19. 

Die  Aehnlichkeit  dieses  Zeichens  mit  dem  phönicischen  Nun 
^  ist  unverkennbar  and  weit  grosser  als  mit  dem  albanesisclien  v 
8.  aieb  Nr.  16. 

Za  bemerken  ist,  dass  das  r  der  Bndangen  des  tosluseben 
Dialektes  in  dem  Gegiseben  regelmissig  in  n  tibeigebl  and  dass 
sich  diese  flüssigen  Bnehstaben  mitaater  selbst  im  Wortstamme 
abldsea.  — 

28.  1  /. 

Das  phönicische  Tau  ^  (bei  Franz),  wenn  die  iinke  Seite 
des  Qaerstriches  mit  der  Spitze  des  Balkens  verhunden  wird.  Das 
veruerte  phönicische  ^  9  wenn  der  Qaerstrich  gegea  unten  ge- 
schlossen wird.  — > 

Das  aramäische  \)  i  aber  eigieht  in  einer  Vt  Wendaag 
genaa  das  albanesische  Zeichen.  Anf  der  athener  Bleiplatte  hei 
Frans  6. 168,  Zeile  6,  findet  sieh  als  analege  Form 

29.  X  »eka. 

Das  althebräische  W  oder  SJJ  ')  Schim  verliert  di«  beiden 

dasseren  .Striefae  and  der  Winkel  der  innem  wird  TenchlaDgea» 
Fnu»  S.  17  Abrt  die  erstere  Form  aaeh  als  phönieiseh  an. 


)  Nach  Aner's  {»cturifUeichen  U«9  gaoi^cu  Lrdkrciscc. 
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Unter  den  bislior  ^mhoHÜmmton  *)  bctniskiscIieB  Zeichen  fin- 
de! iicfa  ein  A.  —  Ueber  JSkimeck  und  Sckin  im  iigriediiMim 
Alphabete  s.  Fnii%  S.  16.  — 

30.  J  frauÄüsiscli  j 

wurde  im  §.  t,  Nr.  9,  alsDoppcIbacheiabe  ans  X  sch  und  3  j  be- 
stehend angeführt  Das  Zeichen  hat  genau  die  Form  des  phteip 
ciscfaen  JCoi^  L  an  si  Itthrt  dasselbe  in  seinen  Vefgletehiiagitofeli 
unter  dh  auf.  Wir  bemerken,  dass  sieh  in  Tersehiedenen  albuen- 
sehen  nnd  ^ieehisehen  Gebenden  der  A-Laat,  ebenso  wie  in  Ifs* 
lienische»,  im  dsch  auflöst  und  dass  sogar  das  k  vieler  laleini- 
Bchen,  griechischen  und  aibanesischen  Wörter  im  Französischen ia 
ch  fibergeht,  .s.  auch  Nr.  34. 

81.  7  dtt. 

Diess  scheint  ein  aspirirtes  d  zu  sein,  dessen  Form  A  in  Nr.  9 
aus  dem  hebräischen  >  abgeleitet  wurde.  Hier  bleibt  die  Steilofig 
des  hebriischen  Zeichens  anTsrindert ;  über  <  s.  $.  10. 

32.  »  dunkles  ck. 
Dieser  Bochstabe  ist  dem  griediiseheB  vdl%  gleich. 

33.     griechisch  a». 

Wird  in  den  Mannscripten  nnr  als  Aosruf  gebranekt  isi 

mochte  wohl,  ebenso  wie  seiu  Vorgänger^  au^  dem  griutblifili 

Alphabete  cullchut  sein. 

3%.  9  isch. 

DIesB  ist  das  einzige  Zeichen  im  aibanesischen  iSfkMi^ 

welches  unmittelbare  Verwandtschaft  mit  dem  sliivischuu  ztij^f  ml 

entsprechende  Zeichen  ist  dort  ^. 

Benierkenswcrth  scheint ,  dass  das  Ictxlcre  Zeichen  dem 
phönicischen  Kof  (aas  welchem  wir  Nr.  8  das  albanesisohe  |i  IlH 
leiteten)  ToHkommen  gleich  ist.  Ueber  die  Erweieho^g  das  b4tft* 
tess.  Nr.  30.  - 

Im  georgischen  Alphabete  findet  sich  llir  fBdk  die -FÜli^^ 
auf  den  Kopf  gestellt  entspricht  sie  dem  albanemschen  dsch  ^, 
welches  wir  oben  iür  eiuen  üoppelbuchstaben  crkiuint  haben» 

^)  Nach  Auer'»  SchrifUeicittiu  di*«  gauieu  Krdkr«i«e».  .  ^»|| 
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$.  7.  ZasiMiimenstellaiig^  des  albiuiesischen  mit 
dem  phonielsehen  and  iprieehlselien 

Alpliabete« 


Phöniciflch« 


Albttieiueh. 


I.  Alepb  ^ 

8.  Betk  £j 

3.  GiiMl  >J 

4.  Daletii  ^ 

5.  He  ^ 

6.  Vm  "7 

7.  SaiB  X 

6.  Cbet  ^ 

9.  Tel  6 

10.  Jed  N 

(i 

II.  Käpb  <  ^  hierat.  q 

12.  Lamed  1  kil>>l.  IUI 

13.  Hern  ^ 

14.  Nun  ^ 


15.  Suaecbi^ 

16.  AiD  O 

17.  Phe  q 

18.  Zade  ^ 

19.  Keplt 


I.  » 

■ 

3.  y 

4.  V 

6»  >  stamm  e 

7.  7 

8.  t  /«? 

8.  Nr.  9. 

t.  Nr.  30. 

s.  iNir.  31. 

9.  K  ^A 

10.  i  9^* 

II.  X  kj  8.  Nr.  21. 

12.  H 

1.  Mr.  35. 

13.  V 
1%.  ^  r 

15.  « 

16.  o 

17.  (  w 

18.  ö  /• 

19.  V  grieeli*  C* 

20.  j  griecli.  ^ 

31.  ^  ftmia. Nr.ll 


A 

VV  Fran%  8.  25  u 
1  $.3,S.4»Nr.3. 

X 

B 


h 

M 

7.  8  i.s.o.Kr.aa 
0 

8.  §.  ö,  Nr.  17. 


9 
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Pli5iudielL 

Urgriediueh. 

SO.  Bescb  4 

i 

n.  irr 

A  ./    S<  5,  Nr.  19. 

%u  ScUa  vy 

2S.  A  JcA 

innliMb  V 

T  U%  •.f.C^Nr.tS. 

23.  GaioO  panisch  <fk) 

25.  c  & 

j 

27.  3  ck  M 

24.  \ii  m  ^  j 

28.  «  A 

) 

pmiaek  ^| 

a  •.(.CNr.iS. 

30.  A  d 

A 

31.  1  i 

1 
f 

diMb,  ü  W.Giollei. 

dSL  tä  p 

r 

33.  ^ 

34.  X  dankel  th 

X 

suseitt  ^  r,  kvlMh.  _o  « 

36.  £  » 

hetru^küicb  8  f  ' 

36.  1  X 

kii^Uiscb  i  tseh 

37.  ^ 

Obige 

.    .  37 

Doppelaeiciieii  o!)ne  ^  «.  ^  §.  2.  13 
i-e  und  ö-«  s.  $.  8  d.     •   .  % 

Wie  oben  $.1.    .    .  52. 

Aus  der  obigen  ZasauimeosteUiuig  möchte  sich  wohl  so 
viel  mit  Sicherheit  ergeben : 

1)  data  das  albanesische  Aiphabet  ebenso  wie  das  grieehi- 
sehe  dem  phonieischen  entnommen  sei}  — 


*)  Bit  kicriw  wwi««  il«  yMaIcifakm  f tm«»  d«a  k«l  Wnam  S^  If 
fttinat  vM  te  li  «ktr  A««r*i  8chxjlls«iek«a  4«r  ftSMS  Brdt  «allfiBl. 
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2)  (la.ss  CS  sich  in  vielen  seiner  Formen  enger  AB  sein  Ur- 
bild anschliesse,  als  das  griechische;  — 

3j  dass  sich  unter  den  Tei^Iichcncn  griechischen  Zeichen 
mehrere  befinden,  welche  nur  aif  den  ältesten  Monumenten  ror» 
kommen,  in  der  cloftieehen  Zeit  aber  nnsser  Gebraneh  waren. 
Et  eind  diese  A  a,  (  ß,  |-  /,  ß  /,  f  r ,  <>  4?,     ar,  f  — 

4)  dass  das  albaucsische  Alphabet  weit  weniger  Aehnlich* 
keit  mit  (Um  classischcii  und  spateren  j^^riecbi8chen  AlphabetOi 
als  mit  den  ältesten  ans  bekannten  darbiete; 

5)  dass  das  vorliegende  Alphabet  in  dem  phunicl sehen  nnd 
den  ihm  Terwandten  Alphabeten  vollkommen  aufgebe,  d.  h.  dass 
miter  den  St  Bnehstaben  destellion  kein  Zeiehen  sei,  welches 
aaiser  Beniekniig  nn  jenen  Syltemen  ntehe,  nnd  daher  elf  nicht 
mr  Familie  gekdng  betrachtet  werden  k5nne« 

Nnr  dieae  anffillenden  Ergebnisse  konnten  den  Verbsser 
bestimmen  ein  lebendes  Alphabet  anmittelbar  mit  den  Lapidar- 
schriften  alter  Völker  nnsaiunien  zu  stellen,  ohne  auf  die  Hand- 
schriftenlehre  irgend  Rücksicht  zu  nehmen.  —  Gewiss  werden 
sich  daher  die  ohicren  lückenhaften  Benitikmi^cn  aus  dieser 
Wissenschaft  ergänzen  und  herichtigen.  Die  unmittelbare  Ver- 
wandschaft des  aibanesischen  Alphabetes  mit  den  verglichenen 
dfinkt  jedoch  dem  Verfasser  zu  augenscheinlich ,  als  dass  sie 
dnrch  den  Zwisehentritt  der  Diplomatik  beseitigt  werden  kSnnte. 


^.  8.  Sj'steinatiüche  SEasaiimienstellang;  der 
albanesisehen  Zeichen. 

f/)  S  i  11  ih  III  f  I-  a  VI ' 


k- 

■  Ii  a  u  t 

1» 

-  Ii  a  11  t  e 

1 

f i  a  n  t  e 

oÜtan. 

dcu(5cli 

Ifrirrb. 

al  Inn. 

griecb.j  ^ILiju.  iti'uljscli 

1.  hart 

2.  mittel  1 

3.  weich  | 

f 

K 

A- 

f,h 

fcliK 

M 

r\ 

V 

h 

TT 

fehlt 

1 

A 

t 

T 

fehlt 

£  mh 

fehlt 

fehlt 

fehlt 

V 

>') 

fl 

j 
h 

7 

fehlt 

( 

in 

? 

V 

fehlt 

d 

k.  hauch  1 

hell  «•/< 

(lull-  . 

t..l  c/i 

/ 

? 

4 

fehlt 

*}  Ueber  j  and  h  s.  $.     Nr.  ft*-7. 
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Ans  dieser  Tabelle  ergiebt  sieh,  dass  das  Albanesische  sSmmt* 
liehe  stumme  Laute  des  griechischen  uud  lateiuiscii-deutscbeii 
Alphabets  in  sich  vereinige. 

Sämmtliche  Mittellaate  fehlen  wenigstens  im  Neogriechi- 
seheii)  denn  bei  der  Aunpraehe  de«  7  seh%t  der  mittlere  Theil 
der  Zmge  niemale  an  den  Ganmen  ani  ein  gelindes  im  Hinter- 
ganmen  gebUdetea  ck  eataprieht  dem  neagrieehuehen  Laute  no 
niemlieb  9  ausser  vor  e  and  1,  wo  er  genau  nnser  Jod  ist.  B 
und  d  sucht  der  Nengrieebe  dnrdi  fur  «nd  vr  sn  ersetien,  was 
in  die  Orthographie  der  mit  griechischen  Lettern  geschriebenen 
alljaiiosischeu  Worte  grosse  Vcrwin-unii;  iiebrncht  hat.  Denn  es 
existirtii  hier,  wie  oben  bemerkt,  r/ib  und  nä  neben  b  und  d 
als  eig'ene  Laute,  deren  Zeichen  wir  als  Doppelbuchstaben  er- 
kannt haben.  Hauptlant  ist  hier  der  stumme  z.  B.  iibpodiy  *)  ich 
bpoviis  knete,  Sauerteig,  Teig  —  yib)j6t  ich  fülle,  nyite  voll  — 
vdpi»^  ich  mache  grade ,  dpexj  grade.  —  Aach  steht  im  Alpha- 
lieto  4  nnd  im  anmittelbar  lunter  and  a.  —  Ebenso  findet 
sich  vy  am  Anfang  von  Worten ,  ohne  dass  fltr  diesen  Laat  ein 
besonderes  Zetcben  existire:  1706^  idi  stecke  eb^  iSmOy  ieh 
reisse  ans. 

Der  A-Laut  fehlt  im  Nengriechischen  nnd  wird  dorch  ^  er- 
setzt, r  Jod  it'lilt  im  ueugrlccliiscliiii  Alphabete,  aber  nicht 
in  der  Sprache.  Der  Neugrieche  deutet  es  in  der  Poesie  durch 
einen  kleinen  gekrümmten  Querstrich  an ,  durch  welchen  das  t 
mit  dem  folgenden  Vocale  verbonden  wird  f  iraidta  —  sprieh 

V  grieelusch  9  and  j  grieehisch  5  fehlen  im  Deutschen  and 
Lateinischen.  Bemerkenswerth  ist  die  Feinheit  in  der  Unterscheid 

dung  der  verschicdeDen  ^-Lciute,  indem  das  Albancslschc  für  j<;de 
denkbare  Nüance  ein  besonderes  Zeichen  aufstellt.  —  Alle  diese 
Nuancen  finden  sich  auch  in  den  deutschen  Dialekten  /.erstrout,  sie 
werden  jedoch  sämmtlich  durch  das  i^Zeichea  vertreleu.  —  Das 
Vorwort  gegen  z.  B.  lautet  in  den  verschiedenen  Gegenden 
DeatscUands  gheghen,  gbeeheni  ghejen^  gejen  and  jejen. 


Sparen  des  im  Lateinischen  liefert  die  'Schreibart  Decebris 
Popilius  ete* 
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Von  den  beiden  rÄ-L.iulcn  r  nispriclil  der  erstere  dem  in  ^lid^" 
der  zweite  dem  in  ^ach/'  Gruppiren  wir  die  aufgesteilteD  Classea 
nacli  ihren  Formeiii  w»  erhalteo  wir  fSr  die  |i**Laiite 

— ^ 

M  p 

Die  Winkelform  des  p  rund  gedacht|  fi.  $.  10,  and  mit  (  ver- 
banden eri;ibt  <s  f.  — 

Die  verschiedenen  ^-Zeichen  lassen  sich  nur  theilweise  uuler 
eine  Grandform  bringen ,  indem  dieser  ^  k  nnd  x  widerstrebeo. 
Die  übrigen  eteUen  ucb  folgender  Massen  «ueramen. 

*«-cfc— — ecA  nnd  ^  y. 

Die  Bntwieklang  der  r-Lante  Temdit  der  Veiftster  nnf  fol« 

gcütle  Weise  : 

Grundlaat       .       .       .       .       .       .       .       k  d 

den  einen  Strich  in  einen  spitzen  Winkel  gebrochen    v  ^ 

in  einen  stumpfen  n  n 

beide  Striche  bei  ihrer  Vereinigung  verschlnngen       l  ^ 

b)  Fl&eeige  Laute. 

1.  rein  ||  iy.  £      v  it}  »  r,  ^  rr. 
t.  fet 

Das  fette  list  das  I  monllld  der  Frannosen ,  es  findet  sich 

häufiger  als  das  reine. 

VI  wurde  oben  für  einen  Dnppelbnchstaben  aus  v  und  c  j  er- 
kannt. J  verbindet  sich  auch,  wiewohl  seltener  mit  m  und  r,  z.  IJ. 
HjepyouXE  Wolke,  pß3  ich  fOrchte  =  aher  das  Alphabet  kennt  für 
diese  Verbindung  kein  besondere«  Zeichen. 

Die  Gegen  haben  ein  drittes  v,  welches  genau  dem  Lante  des 
franndsisehen  (nnd  efidhessisehen  End-)  »  entspricht,  wie  fskesi^e 
sprich  felin^e  Rebhuhn.  —  Sie  betrachten  diesen  Laut  (gewiss 
mit  Unrecht)  als  eine  Nünnce  des  Torstefaenden  Veeales  und  spre- 
ehen,  von  einem  pelziehten  a,  e  etc.  —  Vielletdit  eikUrt  sieh  aus 
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diesem  n  die  ßehauptuns;  von  GcUius,  dass  in  gewissen  laleini- 
scheti  Wörtern  das  n  kein  Bachstabe  sei  und  die  alte  Schreibart 
totieoSy  tbensauraS)  nefaus,  Cosol  Cuor  etc. 

c)  S  Laute. 

1«  ReiDea  9  t. 

2.  Ziscli  B  —  hart  %  9ch  —  welch  J  fransöfliach  J, 

Ans  dem  Verschlage  des  f  Lavtes  ergieM  aidi : 

1.  rjs  V  i;i  iecliiscli  C  2),  beiläufig  französisch  S. 

2.  (is  -j  f(  hlt  im  griechischen  und  deutschen. 

3.  is  1,  deutsdi  Zj  fehlt  im  griechischen. 

4.  dach  fehlt  überall. 

5.  dsfh  ^. 

6.  Uch  ^)  aber  die  beiden  letsten  Laute  §•  $.  6.  Nr.  30  ud  34. 

d)  Yocale. 

Die  7  Veeale  4ea  albaneitscben  Alphabetes  entapreehen  den 
devtseben  Toltkemmeii.  IKe  Formen  i  fftr  cffeii  e  und  6  fiir  11 
mSehten  vielleiebl  die  Hand  ebes  albaneeiachen  SfaBonldea  ver- 

rathen,  welcher  diese  früher  unter  einem  andern  Zeichen  mitbegrif- 
fenen Laute  *)  auf  solche  Weise  trennte.  —  So  unterscheidet  die 
deutsche  Sprache  strenge  zwischen  di  in  oATcnen  und  gedeckten  e; 
begreift  aber  gleichw^ohl  beide  Laute  unter  einem  Zeichen. 

Darcb  die  Trennung  des  offenen  und  gedeckten  e  sind  jedoch 
die  Nüaecen  der  albanesischen  e  Laute  noch  nicht  erschöpft,  denn 
das  lange  gedeekte  e  lautet  besoDders  in  einsylb^en  WMem  des 
teskisehen  Dialektes  etwa  wie  vnser  7,  —  uft  Saeiiei  sprich  gfo — 
fpe  Vanm  sprich  firS.  — 

Aach  von  ansenn  Umlaiite  ä  abd  Spuren  Torfaanden  —  vdft 
Naeht  hat  in  der  Mehnahl  vtfc  NSchte  und  so  viele  andere  Hanp^ 


Der  Albancse  &hgt  xoüäoukt  für  CoDsul  and  diese  Form  möchte  böcliftt  wabr- 

schcinlicli  eine  neugebildet«  sein. 
*)  Ob  die  alte  Theorie,  welclie      au«  a$  ableitet,  nicht  eher  eioe  Ausaabm« 

von  d«r  allgc(a«bMn  aitiiliahwi  B«fttl  enthallMiaMMteT  —  Dar  VaUndiM 

mwtielMB  (  und  ff  lerat  tich  am  bwten,  wenn  nun  von  ds  oder  ha  nMgAi 

u4  4«a  y«ridil*f  alliDllIf  w«f  Uist. 
*)  O  «llqnol  Italiae  dviUtaa  teste  Pllnlo  aon  bak«buit,  ««i  Imm  4||iis  ptiif 

tant  V  «t  ttaslM  üoAri  «t  Tkud  Prise,  ptf.  SM  M  Umü  sacfte  dl 

llagM  Btnue«  t.  S.  ISt. 
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wdrter,  doeli  lissl  sieh  der  Ton  dieHS  €  nickt  wM  als  ein  beson- 
derer Laut  tnsfcbeiden 

Dai  albanesiiehe  ^  vnrä  nnr  als  Animf  gebranebt  nnd  iat 

vielleicht  aas  dem  Griechischen  herübergekommen. 

An  Doppellautcrn  isl  die  albanesische  Sprache  eben  so  arm 
als  die  hetruskische  Bisher  gelang  es  dem  Verfasser  ausser 
•dem  eii!,eiilhiimlicbpn  tia,  welches  in  o  zusammen  gezogen  wird, 
nur  zwei  ai  und  ei  aufzufinden,  wie  p«(^e  Mädchen,  $ptiT£  recht. 
In  der  Regel  sind  aber  auch  diese  Vocale,  wenn  sie  neben  einan* 
der  siebeni  in  Terechiedene  Sylben  na  trennen,  wie  ot  er 
ieh  fange.  — 

9.  Ordnuii^  aad  IVamen  der  Baelwtfalieii« 

Es  heisst,  dass  die  Ordnnng  des  albanesiseben  Alphabetes 

nicht  feststehe  und  dass  andere  die  Zeichen  in  aLweicheoder 
Reibenfolge  aufzählen.  Diese  Abweichungen  sind  dem  Verfasser 
noch  nicht  bekannt. 

Die  Ordnung,  in  welcher  das  voriic|{eode  Alphabet  die  Laate 
anf  einander  folgen  lässt  ist  folgende : 

7  Voeale 


5  JSf'Lant» 

w 

2  / 

3  k 
2  r 

f 


3  p 
n 

6  Zischlaute  und  in  deren 

Mitte  .st 
3  Doppelbachstabea 

ta 


Berfteksichtigen  wir  nnr  die  grosseren  Clroppen,  so  finden  wir : 


Vocale. 
iSf-Laote. 

Flüssige  nnd  ib-Lante  Tor^ 
miseht 


I-Laute. 

p-Laute. 

Ziseblaote 


*)  In  UUo  nn  lieiot,  qsod  la  «rl«,  «t  in  mvlllt  k  sMlto  bMdnf.  Vam» 
bat  Luit  II.  eSI. 

3)  Qneiu  liDfoa  «Mmgl«  dl  dIttoafU  e  dlris«  voeaU  com«  |U  Sali, 
Laasl  I.  8.  tSO. 
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Diese  gruppenweise  Stellanjr  verwandter  Laute  weist  jede 
Verglcicbuug  mii  der  phöaici&clien  Orduung  zurück,  bietet  dalur 
aber  groMe  Aebnlichkeit  mit  den  indiseheii  Aipbabetei ,  in  wel* 
eben  gleichfalls  die  Vocale  voranstebcn  and  der  /-Laut  dem  pAjwt 
▼orgeht.  —  Wenn  im  albaneiisebeD  Alphabete  die  Reihe  der  Cott* 
Bonanten  mit  den  «»Lanten  beginnt,  während  diese  In  den  indiscbeii 
mebtnn  Ende  stehen,  so  erklärt  sich  diese  mlleieht  ans  der  Noth- 
wendigkeit,  die  Gmpfie  der  ••Lante  von  der  der  Ziseblante  ra 
trennen,  weil  sonst  tt  Zeichen  desselben  Grondcharakters  ndco 
einander  gestanden  liaLeit  wilrden. 

Die  Namen  sümmtlicher  Bncbstaben  des  albanesischen  Alpba- 
betes  sind  einsylbig  und  alle  Consonautca  emlit;en.  mit  Ausnahme 
von  xan  nnd  njan ,  aut  a.  —  Auch  in  dieser  liinsicht  stimmt 
also  das  albanesische  Alphabet  mit  dem  indischen  fiberein.  Ein- 
zelne Vergleicbangspuncte  mit  demselben  worden  oben  $.  4,  Nr*  4 
bis  7,  15  nnd  16  berührt 

10.  Heller  dmM  eing^eselirtelbeiie  XeMea  A» 

Dieses  Zeichen  findet  sieh  bei  folgenden  Bnehstahen  ^  dtOf 

^  guy  t  hoy  3  cfijüy  ifk  6a.  Wir  begegnen  In  demselben  Alphahote 

den  Zeichen  c  ka  nnd  :,ja,  welche  diesen  Znsatz  nicht  haben,  nnd 
venmithea  aus  der  durch  den  Zutritt  dts  >  entslebeudeu  Laul- 
veriindcrung,  das^  dasselbe  ein  Aspirationszeichen  sei.  Diese  Ver- 
jnuthunt»"  wird  ;iii(h  durch  den  Laut  des  ^  bestätigt,  welcher  nach 
§•  8  a  dem  eines  Hauches  oder  gelinden  ch  gleichkommt. 

In  K>  haben  wir  oben  das  bebraische  doli  erkannt.  Aas  der 
Lautveränderung,  welche  durch  den  Zutritt  des  <  entsteht,  mfissen 
wir  diess  aber  nicht  fSr  A,  sondern  für  o  erklären,  also  anch  hier 
Verwandtschafl  dieser  beiden  Hanehe  (In  der  Sprache  sdbst  konnte 
sie  der  Verfasser  bis  jetxt  nicht  nachweisen). 

Die  Aspiration  des  ^  b  weiss  der  Verfasser  niebt  so  erkliren, 
dagegen  lassen  vielleicht  aneh  die  Formen  «  o,  y  dia  nnd  f  rra  die* 
selbe  vermuthen,  denn  der  Laut  des  ^ schliesst  einen  leichten  Hanch 
ein.  Alcph  der  Vater  des  albanesischen  a  wird  ursprSnglich  als 
llauchzeichen  angenommen  und  ^  gibt  der  Grieche  mit  ^(t,  der 
Deutsche  aber  mit  rh.  —  Dem  zu  Folge  Hesse  sich  die  Form  c  f 
etwa  anch  als  ein  aspirates  p  v  erklären.  Die    4,  Nr*  15,  ver* 
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suchte  Erklärung  dieses  Zeiciieus  als  einer  Zusammeusetzang  aui 
f  tv  und  u  p  stünde  dem  nicht  f^eradesQ  en^egen,  da  das  erstere 
Zeichen  aea  dem  phönicischen  Iiervorgegangen  «i  aeia  sebeint 
und  daher  achon  eine  Aapiratien  in  aieh  trigt.  — 

Diese  Conjectnr  flihrt  so  einer  andern,  nach  welcher  der  in 
mehreren  grieehisehen  Bnehslahen  verkoBunende  senkrechte  Sirieh 
daseelbe  Aqiirattonraeichen  wäre,  und  dieTerschiedeneFenn  der  hei« 
den  Zeichen  in  dem  grieehisehen  P  nnd  aUianesisehen  u  eine  Ana« 
logie  fände,  da  ja  im  letzteren  nach  der  Wendung  der  lange  Balken 
in  einen  Winkel  eingeknickt  wird. 

Die  Form  /  als  selI>stständis^os  8  iindet  sich  iu  verschiedenen 

dorischen  Inschriften,  Franz  S.  44,  nnd  nachdem  |-|  nia  geworden, 

wird  ^  das  Zeichen  (ttr  den  Sgnriiuä  asper.  Frans  S.  43«  Wenden 
wir  diese  Cenjector  aaf  einige  alte  Zeichen  an ,  ^  und  Y  »  4? 
s.  Franz  S.  %5  nnd  45;  erstere  Form  findet  sich  auch  im  hetrnski- 

sehen  Alphabete.  Hier  nehmen  wir  V  fQr  eine  alte  liegende  c  oder 
k'¥mm  und  der  Mittelslrich  lur  A.  Ä/f  =.  X ,  Y  =  ^  s.  Franz 
S.  22.  Hier  scheint  \/  der  Grumllaut  p  dot-  Strich  aber  wie  in 
3  der  «-Hauch  zu  sein  jis  =  ^.  In  f  dagegen  vertritt  der  Strich 
höchst  wahrscheinlicb  die  Steile  des  A.  ~ 

S«  11.  Ist  das  idbftiiesische  Alphali^t  M  oder  umT 

Diese  Fra^e  bildet  ohne  Zweifel  don  interessantesten  Puuet 
unserer  Untersuchung,  der  Vertasser  ist  daher  vor  allem  bemüht 
gewesen,  die  Grunde  aafzusnchett,  welche  ihm  sowohl  für  die  eine 
als  die  andere  Annahme  zn  sprechen  schienen.  — 

Fftr  die,  an  sich  wohl  natürlichere  Annahme ,  dass  diese  AI- 
phahet  in  neuerer  Zeit  von  einem  alhanesbchen  Gelehrten  fttr  seine 
Mattersprache  componirt  worden  sei,  hat  er  demnach  folgende 
Gründe  aufgefunden.  — 

1.  Der  Umstand,  dass  dieser  €ompositions?ersnch  ror  einigen 

.In hl  LH  van  einea»  Albautsen  \amciis  lluiidt  kukje  ("zu  deutsch 
iiollinasej  wirklich  gemacht  worden  ist,  welcher,  wie  es  scheint, 
von  der  Existenz  des  vorliegenden  Alphabetes  keine  Ahnuns:  hatte. 
Derselbe  erfand  für  die  von  ihm  in  seiner  Sprache  aufgefundene 
Lantreihe  eine  Anzahl  willkfiriicher  Zeichen  und  liess  seine  Arheit 
lithographiren*  Sie  ist  in  Aner*s  Yoigleiehende  Tafeln  anfgenommen 
worden.  — 

81t«h.  d.  pUlot.-U«t.  ca.  Jahre-  Bd.  V.  Htft.  50 
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S.  Die  alte  GewoI»b«it  iw  AlbineMii  in  Cliilleni  corre- 

spondlren. 

3.  Die  UnwaiirschciiilicHkeit ,  da.ss  eine  solche  Reihe  von 
Si  liriKzpichen  während  eines  t  r  a d  i  1 1  o  n  s  weisen  Uebergaoga 
von  ^^  t  iiijjs;stens  3000  Jahren,  also  von  wenigstens  90  Generationen, 
ihre  Formen  in  solcher  Reinheit  erhalten  hahe ,  dass  aus  den^ielbeii 
noch  heut  in  Tage  ihre  Urbilder  mit  Leichtigkeit  erkannt  werde» 
kennen. 

4*  Die  TelikeimiieneZweekBiedgkeit  deaeelhenittr denke  1- 
tigen  Gehraaeh,  Inden  daiaelbe  niektden  geringaten  Areküsane 
and  weder  ein  Zeieken  in  viel  neek  nn  wenig  aafweist,  ab  nnr 
Sckrift  der  alkaneaiaoken  Sprache,  %vie  sie  gegenwärtig  gespreekea 
wird,  nothwendig  ist  ^  Der  Verfasser  beschäftigt  sich  mit  der 
Abfas.saiii^  eines  albanesisclkeu  \V  orlcrbiicliüs  um!  musste  daiier  der 
L.uil lehre  dieser  Sprache  grosse  Anfmeik&auiktit  zuwenden;  das 
von  ihm,  vor  seiner  Bekanntschaft  mit  dem  vorlic^oiulcn ,  aiitVc- 
stelite  Alphabet ,  welches  in  mehrerer  liinsicUt  von  dem  seiner  Vor- 
gänger abweicht,  stimmt  aber  mit  dem  erateren,  die  doppelten  ck 
al^erechnet,  durchweg  überein.  — 

5.  Die  $•  ö  a  angedeatetei  eonseipiente,  faat  oiganiaeke  Enl- 
wickelnng  der  Zeieken  für  verwandte  nutia  ans  einem  6mndge- 
danken.  — 

Prüfen  wir  aber  das  Terfkkren,  welekea  ein  nenerer  Ver- 
fasser dieses  Alpkabetes»  bei  dessen  CempesiUon  kitte  ebbaiten 

mfissen,  so  erheben  sich  die  triftigsten  Zweifel  gegen  die  vorlie- 
gende Annahme,  \)vun  sein  Gang  wäre  etwa  folgender  gewesen.  — 

1.  Er  verscliiiiäht  alle  ilim  benachbarte  Alpliabete  und  greii't 
nach  dem  alfphöniri<;rhen,  welches  an  Handsamkeit  den  im  Mittel- 
alter gebräuchlichen  Schriften  weit  nachsteht.  — 

2.  Es  gelingt  ihm,  dessen  Formen  in  der  I\einheit  herzustellen 
wie  sie  durch  die  neuesten  Ferseknngen  der  Wissensckaf t  bestimmt 
worden  sind.  — 

3.  Dann  verändert  er  naek  einer  bestimmten  Regel  die  Basis 
eines  Tbeils  der  Hostemeiebeni  andere  sehlägt  er  um  nnd  nur  ei* 
nige  lässt  er  in  der  Stellung  des  Originals. 

4.  Im  Gassen  hält  er  sieh  ausserdem  ziemlich  treu  an  sein  Urbild 
und  nur  ausnahnis weise  zieht  er  hebräische  odtr  syrische  Foimen 
vor,  oder  stellt  er  den  phönicischeu  Formen  andere  Laute  unter.  — 
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5.  Nachdem  er  avf  dieie  Weise  den  pbSueieelieii  Zeidien- 
■ehate  ▼enurbeitel  liat|  Met  er,  daes  ilerselbe  fir  den  Laetreich- 

ihiim  seiner  Sprache  nieht  ausreiche.  Nnn  erst  greift  er  snr  Ans« 

füUung  der  Lücken  nach  dem  ^iecliischen  Alphabet ,  aber  er  ver- 
schmäht die  schönen  classischen  Formen  desselben,  er  wendet  sich 
dem  griechisrlu'ii  Uralphaliole  zu  und  entlehnt  von  deiihsclhen  For- 
men) welche  uns  —  weaigsteus  als  lapidansche —  erst  in  nenester 
Zeit  bekannt  geworden  sind  ' 

6.  Gewisse  Formen  des  phdnieiaohen  und  nrgrieehiaehea  Al- 
phaheta  finden  tndeeaen  kein  OefSsUen  vor  aeinen  Angen  ^  er  ver^ 
aehmiht  sie  ginnlieh  und  hell  m*  B«  nein  m  nnd  p  ana  Indien  nnd  4 
nnd  /  aegar  ana  Hittelameriba. 

7.  Endlieh  aher  vervirfl  er  hei  der  Orappirnng  seiner  Zei- 
chen daa  phSmciache  System,  ans  dem  er  doch  die  grosse  Mehr- 
Kahl  seiner  Formen  g;ezogen  nnd  bePol^^t,  indem  er  das  Gleichartige 
giMippenwcise  zusajumenstellt,  den  Gruiuigedanken  des  indischen) 
vvelchetn  er  noch  oben  drein  die  Benennung  seiner  Buchstaben 
entlehnt.  — 

Wenn  es  nun  auch  möglich,  ja  wahrscheinlich  ist,  dass  die 
Handscbriftenlehre  für  einige  der  hier  einschlägigen  Formen  das 
Datum  hedeatend  heruntersetzen  werde ,  so  hält  sich  denaoeh  der 
Verfasser  in  der  Frage  berechtigt,  oh  der  heschriehone  Claog,  gann 
ahgesehen  von  seinen  haroken  Seiteni  einem  Gelehrten  des  Mittel- 
alters oder  seihst  des  vorigen  Jahrhnnderla  fiherhanpt  nnr  mdgUch 
geweaen  wire?  *). 

Wer  nnn  diese  Frage  verneint,  der  wird  wohl  genwungen 
sein,  in  dem  albanesischen  Alphabet  eine  ältere  Tochter  des  phü- 
nicischen  und  eine  Schwester  des  urgriecbischen  anzuerkennen  \  — 


')  So  Warden  bskaantllch  dl«  oft  «nrfthntaa  laaekriften  tob  Thors  «rot  Ja 
Jtthro  I8SS  voa  Harro  Boroo  tob  Prokoieb,  donal«  k.  k.  OosmSIob 
iB  OrlochonliBd,  «otdockt.  FnOB  8*  Sl. 

*)  Im  LiofB  Miner  UBler<«elivBt  war  4w  Vorlkisor  aogor  lOBSthlf t,  aotno 

vor^efafste  Aoaicbt  von  4er  TbSUfkoll  eines  etiritgon  flimostdes  mokr 
ODd  aebr  zu  beBcbr&nkoBy  indem  die  Zabl  der  Zeichen  ,  an  welchen  er 

dcMen  Hand  zu  erlcennen  glaubte,  durch  Hi«^  Anffindanf  alter  Analogien 
Btets  l{leiner  wurde;  1  —  e,  0  — •  u,  x  dunkel  ch  und  w  —  w  sind  Yiel- 
leicht  durch  einen  solchen  Verbesferer  gebildet  oder  aufgenommen  wor- 
(ieu  —  aber  wann  ? 
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der  vM.  es  wahriefaeinlieii  fiodeD^  dtst  einstmalf  mwoU  in  Alba- 
nira  alt  in  Grieehanland  datselbo  Alphabet  gebmebt  wurde ,  daas 
aber  bier  die  altes  Zeieben  die  Baaia  «i  einem  nenen  Bildung»* 
cyklua  abgaben,  wfihrend  aie  dort  naeb  einigen  scbwacben  AnUnfen 
sn  weiterer  Umbildung  versteinerten. 

Er  wird  aber  dieses  Alphabet  nicht  bloss  wcg;e!ii  des  hohen 
Alters,  das  aus  dieser  Annahme  folg sunderti  auch  dcsswc^en  be- 
achtens  Werth  finden,  weil  es  mehrfache  Verbindangen  zwischen 
dem  phünicischen  nnd  den  indischen  Alphabeten  anknüpft  und  das 
kabyliscbe  näher  als  bisher  an  die  phönicische  Familie  heranzieht, 
nnd  er  wird  daher  der  Conaeqnenn  aeiner  Formbiidnng  ob 
ao  grdeaeres  Gewicht  beilegen. 

Ueber  daa  n2ber«e  VerhUtniia  dea  albaneaiachen  AIpbabetee  sn 
dem  betmskiacben  nnd  den  Übrigen  italiotiacben  vermoebta  der 
Verfaaaer  sich  kerne  Ansieht  an  bilden ,  weil  ihm  die  nenere» 
Peracbnngen  Aber  dieselben  nicht  zugänglich  waren.  — 

Was  endlich  die  nordischen  Alphabete  betrifft ,  so  sebeint, 
nach  den  von  Auer  s  iiutgethelUen  l'ormea  z.u  schliessen ,  (kis  vor- 
licE^ende  Alphabet,  trotz  der  Verwandtschaft  des  albanesischen  mit 
di'iti  i;erin;inisclien  und  keltischen,  keinen  uimiillclbaren  EinfiTiss 
auf  ihre  Bildung  gehabt  zu  haben,  und  möchte  daher  durch  dasselbe 
in  ihrer  Stelinng  an  dem  phöniciacben  Alphabete  nichta  geändert 
werden. 

Indeaaen  kdnnten  die  dort  milgetbeilten  Jodformen  des  gothi- 
aehen  nnd  keltischen  nnd  die  k  nnd  ^Formen  dea  letafteren  nnd 
des  angelsacbaiaehen  Atphabetea  aar  Bestätigung  der,  $.  4,  Nr»  4 — 7, 
Uber  den  Umfang  des  X^-Lantes  ansgesproeheoen  Aaaieht  benfltat 
werden«  — 

12.  Heimalli  des  Alphabete. 

Dieses  Alphahef  iiKichto  (zu  Folffe  der  dem  V' erfassen  bis  jetzt 
g-ewordenen  Nacliw  eisnui^en)  nur  ia  der  Stadt  Elbassan  hehiiisch 
sein.  In  nnrnzzo  uml  JScodra  ist  dasselbe  ebenso  unbekannt,  als  ia 
der  ganzen  Toskcrei  (Fpirus);  nur  in  der  sudlichen  Nachharstadt 
Berat  soll  es  hie  und  da  verstanden  und  benützt  werden.  Wie  ea 
in  dieser  Hinsicht  mitlüroia  nnd  den  östlichen  Landschaften  der 
Oegerei  stehe,  konnte  der  Verfasser  noch  nicht  erfahren.  — 
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In  Elbassaii  beÄchräiikt  sieh  übrigens  der  Gebrauch  dieses 
Alphabetes  nicht  hloss  auf  kürchUche  Zwecke,  es  wird  dort  auch 
Ton  Kaufle^itoM  zur  Conrespondeoz  mit  abwesenden  Landsleateii 
benatat,  sie  fuhren  sogar  ihre  B&cher  in  dieser  Schrift. 

Die  Tradition  knfipft  dMselho  an  einen  Lehrer  der  dortigen 
grieehisefaen  Schale ')  Namens  Theodor,  welcher  sogleich 
Stadtprediger  nnd  ein  sehr  gelehrtfr  Mann  war.  Doch  weiss  man 
nicht  sn  sagen,  ob  er  das  Alphabet  nnerst  nach  Elbassan  ge- 
bracht habe. 

Der  Mann  sull  nicht  mir  das  neue,  sondern  ruuli  das  alte 
Testament  (nach  der  Septiia!;iiil;i,  denn  hebräisch vei\sl;uid  er  nicht) 
ins  AlbancsisL lie  übersetzt  uud  sich  ubei'hau|)t  mit  Bildung  einer 
den  weit  auseinander  laufenden  albane&iscbcn  Dialekten  gemein- 
samen Schriftsprache  beschäftigt  haben.  Leider  wurden  alle  seine 
Schriften  nach  einer  starken  Pestepidemie  von  den  Verwandten  ans 
Fitrcht  vor  nener  Ansteckung  verbrannt 

Er  mag,  nach  dem  Alter  seiner  lebenden  Verwandten  sn 
schliessen^  gegen  das  Ende  des  vorigen  Jahrb.  gestorben  sein.  Er  hatte 
in  Hoschopolis,  10  Stunden  östlich  von  Berat,  stndirt.  Diess  war 
bis  in  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  die  weit  ausgebildetste 
Stadt  in  gan7i  Albanien,  sie  besass  von  den  Zellen  des  Mittelalters 
her  eine  berühmte  Schule  und  Süs-ar  eine  Druckerei.  Die  Schule 
soll  ihre  Bliithe  nanieiitlirh  mehreren  aus^irczeicbnetcn  Konstanti- 
nopolitaner  (rt  leli:  tcn  verdankt  haben,  weiche  nach  dem  Falle 
ihrer  Vaterstadt  dorthin  flüchteten. 

Die  betriebsamen  Bewohner  von  MoschopoUs  wanderten  nach 
allen  Handelspl&tnen  der  Welt  nnd  diejenigen,  welche  in  der 
Fremde  ihr  Glflck  gemacht  hatten,  vergessen  in  ihrem  Testamente 

*)  Die««  cbrifltllcbe  Schule  besieht  neben  der  Eleiupraarjchule  seil  unvor- 
dcokliehen  Zeiten.  Sie  wird  aus  ftoiniuou  Stiflungeu  erhalten  und  hftt 
gegcnu.iitig-  2  Lehrer  und  r»0  bis  60  Schüler.  LehrgegenstSndc  sind: 
griMbiscbe  Sprache,  Oe^cbicbte,  Geographie  und  (jeouielrie.  In  Berat, 
Oehrida,  ArgyrokMtroa  bestellen  ihnUche  Auleltea.  Du  GymaMiam  im 
Zanoini  nlt  7  Lekrern  «ad  SS  SebUcra,  von  denen  aber  die  Hilft«  Aue- 
«irllfei  wird  au  bedenlenden  in  der  matieehen  Baalt  Unterlegten  Ver- 
nklchlnliaen  eibaKen.  Ini  Norden  dea  Landes  aleht  der  Unterrl^l  unter 
der  LeitnaB  d«r  katholiaeben  Oeii  lUebkeit.  VOrklaehe  Unterrtditaattitalten 
beinden  aieb  gleichfalls  in  den  grösseren  Stidten  des  Landes,  al«  be*' 
aehrlnken  aicli  auf  den  Unterriebl  in  den  ortentaiiäcbeB  Spraeben* 
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wohl  selten  der  Schnle  in  der  Heimath.  Als  aber  um  die  erwähnte 
Zeit  io  Folge  der  Fortschritte,  welche  damals  der  Islam  in  der 
Umgegend  machte,  die  Bedrückangen  gegen  die  reiche  christliche 
Stadt  «nertrigUcii  wtrdei,  da  faisten  «Ue  Wohlhabenden  den 
gemeinttuaeii  BesehhiM^  den  Ort  s«  mUBseii  und  ihre  FamilieB 
welche  lach  LaBdeasUte  ttete  n  der  Hetmatli  »«rickbliebeai  an 
sieh  ua  sieben.  So  aerstreafe  sieh  diese  Gemeinde  naeh  aUen 
HimmeUgegeuden  und  der  Ort  ▼erfiel.  Die  Sage  stattet  iha  tmt 
Zeit  seiner  Bldthe  mit  nicht  weniger  als  12000  Hinsem  ans ,  der 
heutige  Ort  soll  deren  2 — 300  zählen. 

Diesen  freilich  sehr  lückeuhaflen  Daten  zu  Fol^e,  wäre  es 
nicht  nndeukhar,  dass  sich  unser  Alpljabet  Iraditionsweise  in  den 
gelehrten  Anstalten  von  INIuschopoUs  erhalten  bahe  und  dass 
irgend  eines  der  dort  gedraditen  Werke  eine  Notiz  hierüher 
enthalte. 

Ueberhanpt  wäre  aber  wohl  jedwede  Angahe  über  die  Ed* 
stena  eiaes  nationalea  albanestsdien  Alphabetes  sehr  beacbtens- 
wertb.  Dem  Verfiuser  ist  bis  jetat  aar  eine  einaige  bekannt«  Sie 
betrifft  ein  Alphabet,  welches  steh  wie  es  sefaebt  bei  den  In  den 
neapolitanischen  Staaten  ntmamgem Gemeinden  erbaltea  bat.  Gin- 
seppeCrispi,  der  Director  dieser  Geneinden,  Inssert  sieb  tber 
dasselbe,  leiiUr  ohne  ßiiigabe  der  Zeichen,  in  seiner  Memoria 
9uUa  lingua  aibuneite  (OpuscoH  äi  Littcrdtura  e  di  archeologia) 
folgendermassen:  Note  zu  S.  120.  Esiste  anclif  un  affabeto  eccle- 
siaatico  composto  di  Irenia  leitete,  le  quali  sono  assai  roMSO^ 
nuffiianti  ai  caratieri  fenici,  ebraieif  armeni  epalmireni,  tdcune 
aUa  Bcrittura  gcrogi^ca  jeraiica^  pocke  ai  caratieri  hulgari  e 
me9ogelkij  um  «i  wumea  cid  che  la  noHf  emiaaäd  vi  cercAe« 
rMe  di  preferensa,  ciai  ia  roBeam^HoMa  al  cataüere  pda9go 
ed  einueo  e  runnico* —  La  sctUtura  wm  d  giä  oH^arme^  ma  ti 
pTedumina  la  linea  reita,  came  ne^  numuMcritti  greci,  pereid  net 
aredtamo  che  nelia  forma  aitvale  e99a  sia  Vcpera  dei  preti  cri< 
»tianio  nel  secundo  aecolo  alt  accasione  della  introdusime  del 
crislianesimOy  o  fiel  nono  qiiando  ia  Missa  crisiiana  d'  Albaiiia 
fu  dcfiniiivamenfc  <  oiitjUiuta  aUa  Missa  romana.  Qucsto  alpha- 
beio  perd  contimc  (ilcuni  clementi  di  alphaheti  infinitamente  piü 
antichi  usaii  in  IHiria,  in  Macedouia  ed  in  Epiro.  —  3falte- 
Brun  Gcograpkia  universale  iomo  Jpag*  ZS.  e^Mäano  iS28. 
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Znm  Schiasse  möge  hier  ein  anderes  Alpkabel  aus  Süd-Ai- 
banien  Platz  finden,  welches  der  Verfasser  einem  der  an  srosohensten 
Haaptlinge  von  Argyro,  Vrastron  Veso  Bei,  aus  der  Familie  der 
AlisotPaschalidee,  verdankt. —  Dieser  lernte  dasselbe  in  seiner  Ja- 
gend fon  leinem  Hofmeister  CHodscha)  der  gleichfalls  ein  Alba« 
leae  mr,  «!•  eine  in  seiner  Familie  erbliche  Geheimeehrift  nnd  be- 
dient eieli  deiielben  noeh  bei  YerkomnendenF&Uen  nur  Cerreipon- 
denn  mit  seinen  Verwandten*  Dasselbe  trigt  nun  swar  in  einigen 
seiner  Zeiehen  die  Spnren  hohen  Allers  nnd  einer  geirissen  Ver- 
wandtschaft mit  dem  oben  betraehteten ;  da  aber,  wie  oben  er- 
wähnt, der  Gebrauch  willkfirlicher  ChllTem  in  Albanien  keines- 
we^  unbekannt  i&t,  &o  müchtcii  diese  Zeichen  erst  dann  nähere 
ßeachtan^  verdienen,  wenn  der  Beweis  ihres  hohen  Alters  ander- 
weitig geliefert  werden  kann. 

Der  Verfasser  enthält  sich  daher  vor  der  iiand  jeder  Bemer- 
kung ftber  dieselben. 

HS   ^  i>  S  J>^  ^  ?  t  -iP 

a     ß      7      d      t      ^     fi    ^     t     X  X 

V      f     oir      p      9     T    f  X 

Die  eingelegte  Schriftprobe  ist  ein  Blatt  ans  einer  g^;isehen 
Uebersetxnng  des  grieehischen  HorologioO)  einer  Art  Brevier, 
welehe  der  Verfuser  neben  mehreren  Alphabeten  nnr  Feststellnng 
der  mltgetheilten  Zeiehen  benfttnt  hat.  Der  Manu,  welcher  dieselbe 
in  seiner  Jogend  abgesehrieben  hat>  soll  noeh  leben,  sie  wSre  da- 
her nicht  über  50  Jahre  alt.  Der  Verfasser  glaubt  jedocl»  in  dieser 
Uebersetznng  zwei  verschiedene  llandsciaiilen  unterscheiden  za 
können,  von  denen  ihm  die  vorliegende  Probe  die  älter  za  sein 
scheint« 


Sitmg  TOB  IL  DecoDbei  WO. 

Die  Classe  beseUiesst  bei  der  Gesanml-vUcademie  anf  Untir- 

slülzungcn  anzutragen  fSr: 

1)  ihr  correspoiid.  Mitglied  Herrn  Prof.  Dr.  Goldenthal 
ZOT  Herausgabe  von  Hietrs  ^^MikdaMch  %mat  \  einer  für  die  Poesie, 
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Philof  oplüe  und  Literatwrgeseliichte  der  Hclirier  wichl^ea  Nacli- 

ahmuiii^  der  Divina  Commedia,  eines  fast  nur  dem  Namen  naeb 
liekaaiiten  ebenfalls  in  Terzinen  etwa  ein  Jahrhundert  nach  Daute 
abgefasstea  Gudltihtes,  das  der  l!eraüsn;eber  in  zwei  Ilandsrhriftefi 
(in  einer  der  k.  k.  Hofbibliolhek  und  in  einer  iin  IJesilze  eines 
Privaten  in  Lemberg)  vollständig  wieder  aulgeiundeu  und  druck- 
fertig  gemacht  liat.  £s  soUen  ihm  zur  Druckle^ng  desselben  itt 
einer  Auflage  von  wenigstens  500  Exemplaren^  die  fiigeDtlinm  der 
Akademie  wird,  350  fl»  €•  AL  bewilliget  werden. 

2.)  Für  Herrn  Tknle£,  snrFortsetsnn^  der  von  ihm  hegoa- 
nenen  Untersnchong  der  QrabhQgel  M  Bndobcj  In  Cmntien,  nnf 
eben  Beitrag  von  80  0.  C.  M. 

Herr  Uegierungsralh  Chmel  liest  einen  von  dem  wirklichen 
Mitgliede  Herrn  Prof.  Albert  Jäger  eingesandten  Aufsatz,  den 
er  mit  folgenden  Worten  einleitet : 

Unser  verehrtes  Mitglied  Prof.  Albert  Jäger,  der  durch  seine 
jetzige  Stellung  (als  Director  des  Gymnasioms  in  Meran)  leider 
der  vaterländischen  Geschichtsforschung  so  gut  als  entaegen  iaty 
indem  er  weder  die  nöthige  Maese  noeh  die  winsehenawerfbeii 
Hilfemittel  nnr  Anaaibeitw^grSsserer  Anfaltiegeniessf»  kann 
nur  ans  den  frfther  gesammelten  Vorrathe  geschichtlieber  Mate- 
rialien Binseines  nn  Tsge  fordern,  da  man  doeb  mit  Recht  bitte 
erwarten kQnnen,  dass  eine  der  wdnschenswerthesten  Monographien, 
nämlich:  ^Geschichte  Erz,  her  zog  Signiundsi  Landes- 
für i»  t  e  ii  von  Tirol.'  durch  ihn,  der  vor  allen  Andern  dazu  be- 
rufen wäre,  geliefert  würde. 

Das  halbe  Jahrhundert  dieses  Regiments  gehört  zu  den  wich- 
tigsten und  verwickeltsten  Zeiten  des  Mittelalters^  zu  seiner  Uaren 
unparteiischen  Schilderung  gehören  die  gründliclisten  nnd  zu- 
gleich nrafiMseadsten  Kenntnisse  der  Landes-Verfassang,  des  Civilr 
and  Kirchenreebts. 

Wie  ernstlieb  Herr  Jäger  seine  Arbeit  angegriffen,  was  er 
für  Stadien  nnd  Forschungen  inTirol,  wie  in  Wien  (im  Hans*,  Hof- 
nnd  Staatsarehiv)  eher  diese  Zeit  gemacht,  ist  den  Frennden  der 

vaterländischen  Geschiciilc  bekannt. 

Insbesondere  hat  eine  der  wichtigsten  Episoden  dieser  llejric- 
rung,  Ei-äheri^og  Sigmunds  Verhallniss  zn  dem  Bischof  von  Brixcn, 
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Cardmal  Nicolans  vob  Casa,  seioe  besondere  Aufmerksamkeit 
auf  sich  gezogen. 

Ith  würde  es  für  einen  grossen  Gewinn  halten,  wenn  Herr 
Jairer  wenigstens  diese  Episode  vollendet  beleuchten  und  dar- 
steUco  würde.  Nicolaus  von  Cusa  hat  in  der  neuesten  Zeit,  in 
welcher  das  Verhaltniss  des  Staats  zur  Kirche  aar  lebhaftesten 
ErMerang  kommen  wird  (erat  Mm  T heile  gekomaieB  iat},  die 
beaendere  Aafmerkaamkeit  der  Oeaehiehtaforaeher  wie  der  Theo- 
logen auf  aieh  gesogen,  er  iat  Qegenatand  mehrfacher  Daislelliing 
geworden.   Biaher  jedoeh  nur  aehr  oherflSeMieh. 

Welche  nmfaaaende  vnd  gründliche  Forachnog  so  einer  wahr- 
haft unparteiischen  Geschichte  dieses  berühmten  Bischofes  und 
Gelehrten  gehöre,  i^t  aaii  uachfolgendem  AufüaUc  Jäger^s  zu 
ersehen. 

Man  möge  darana  entoehiueu,  waa  noch  sa  Ibno  aei  in  an- 
aer e  r  Geachichte. 


Ueher  die  den  Cardinal  nndBiaehof  von  Briien, 
Nieolana  von  Cnaa,  hetreffenden  Oeaehiehtaqnellen 
in  den  Tiroler  Archiven.   Vnn  Alhert  Jiger. 

Der  Cardinal  Nieolana  von  Caan  (gehören  1401  sn  Cnea, 
einem  Dorfe  am  linken  Moaelnfer  nnterhalh  Trier,  geatorhen  14114 
zu  Todi  in  der  päpstlichen  Delegation  Spoleto)  gehört  unstreitig 
zu  den  grössten  Männern  des  tj.  Jahrhunderts.  Trat  er  auch 
nicht  als  Hauptperson  in  den  Vordergrund  des  welthistorischen 
Drama^s  seiner  ereignissreichen  Zeit,  so  war  doch  sein  tiefer 
Geist,  gleich  bewandert  im  Gebiete  der  philosophischeu  und  tbeO' 
logischen  Speculationen ,  wie  auf  dem  Markte  des  vielbewpn^ten 
GeaehSfltaleheBa)  die  nie  veraiegende  Quelle  von  Rath  und  Hilfe  in 
den  vielfachen  Verlegenheiten  der  Coneilien  and  Pipote  damaliger 
Zeit.  Dieaa  erkannten  auch  achon  aeine  Zeilgenoaaen«  Aeneaa- 
Sjlviaa  giht  ihm  hierflber  in  aeinen  Cemmentaren  de  gMÜB  BoMä* 
eoneiHi  daa  nnzweidentigate  Zeogniaa :  Confiuxerunt  lanien  HfuC 
plurimi  fautores  Eugenii,  tarn  ex  conciHo  quam  ex  Ffarentia! 
hcisgue  aliis.  Fucrunt  in  sancta  sijnodo  t/utnn  plurrs  aiii  viri 
incoTporaii  juratique ,  quorttm  i^emper  aiii)>n/s  a  rebus  Uusileae 
gefttis  Visus  est  ulicnus^  quiquc  l'u  ct  lahoraturo.s  pro  hnnorc  et 
Statu  sacri  eoncäiijuri^urattdo  se  mtriiixissent,  hi  nUäiommus 
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im  mmä  megoth  BH§mh  magis  quam  $aero  OM^eüh  fannkarntt 
(/iiorum  po»tea  9eeiam  Wifhehnug  Cimttantien » is  ju risconsvHmt 

Oriseam  appellavii,  11  crcules  t  a  in  e  n  o  m  n  i  um  Enge  n  i  a~ 
norum  Nicol  au  8  Cunanus  r  x  i  s  ( i  a  in  a  est,  homo  et 
j)  r  i  s  ('  u  r  II  III  1  itt  er  arum  eruditi  s  .f  imus,  et  mult  (i  r  u  m 
rerum  perdoctus,  cujus que  dolendum  sit  tarn  no- 
bile  ingenium  ad  iila  MchismatiM  studia  dtv^r- 
tißse;  omne  Studium  #«fim  Pmußmque  eonatum  in 
defensi^ue  Eugenii  e^iloeavtrai,  aique  ut  e#l 
versuti  et  caliidi  C9n»ilii  nnme  mna  nunc  atiaifm^ 
pedimenta  iemthaV^ 

Ab  AeDeas  Sylvias  tpiter  telbtt  Mf  4ie  Sdte  Engw^t  iber> 
getreten  viid  Gtrüntl  gewoHeo  war,  wUnsehto  «r  Atm  tal«tl- 
ToUen  Mann  an  seiner  Seite  in  Rom  za  haben,  und  lad  iha  sa 
wiederlioltLn  Malen  ein,  dahin  zu  kommen,  nduyo  tarnen  te  in 
hac  curia  jiraesentem  poHus  esse  vellcm,  quamvis  parum  est^ 
quod  ( (irdiiiale^  rripiihlicae  rovfffifere  poss  int.  Veni  igitur^ 
schreibt  er  ihm  weiter,  obsecro  venu  JSeque  enim  tua  virtus 
est,  quae  inter  nivee  et  umbroeae  clausa  vmilee  kmguesare  de* 
beat,  Scie  eempiuree  etee,  qui  te  videre,  audite  et  sequi  cn- 
fduntf  intfir  quoe  me  Semper  auditorem  dieeipubrnqueimseniee^ 
Goldast  t  II.  p.  im 

Mit  besonderar  Vorliebe  aber  weBdetea  aicb  Gelehrt«  der 
nenerea  Zeit  dem  Stodivm  der  Schriften  aad  Zeitgeschichte  des 
Cardinaia  CvaaDva  aa,  iim  die  Gr6«ae  aeiaea  Gelalea  aad  Wir- 
kens zu  erfassen  und  in  gut  gezeichnetem  Bilde  darzustellen.  Im 
Jahre  1831  machte  die  katholisch- theologische  Facultät  in  Tü- 
bingen (las  Ltbcti  und  Wirken  des  Nicolaus  von  €nsa  zum  Gegen- 
stande eiiiLT  Trclisfrage.  Franz  Anton  Scharpff,  Professor  in 
Uotweil,  lieferte  im  Jahrgänge  1837  der  Tübing.  Theolog.  Quar- 
talschrift eine  gelungene  Abhandlnag,  der  er  aber,  anbefriedigt 
darch  aeioen  ersten  Versuch ,  im  Jahre  1843  ein  grdaaeres  Werl( 
unter  deai  Titel:  „Der  Cardinal  nnd  Biachof  Nicolaaa  Ton  Cnaa. 
Erster  TheU:  Du  kireUiehe  Wirken.  Mab»  1843,"  nachfolgaB 
licss.  Ein  »weiter  Theil  ist  seither  nicht  erschienen.  —  Im  daranf 
folgenden  Jahre  1844  gab  Dr.  Clenana  in  der  von  Dr.  Dieriager 
redigirten  katholischen  Zeitschrift  fSr  Wisseasehaft  nnd  Knast 
(ci'äler  Jakr^aug^  erster  Band,  Köln  Ib'-k'^)  eine  Ahliaudluag  htr- 
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m  Uber  ^ZwunmenliMg  der  PhilD80]^i6  des  GiordnoBrano 
mit  den  Lehren  des  Cardiials  Nieolans  von  Cnsa,  ab  einen  Bei" 
trag  zar  Gesebiehte  der  Philosophie.**  Endlich  im  Jahr  1847  liess 

Dr.  Johann  Martin  DGx,  Rekens  des  bischSflichen  Clerical-Sem- 

iiiinars  zu  \\  Liiv,burg',  den  ersten  liand  eines  gediegenen  Werkes 
erscheinen,  welches  den  Titel  führt:  ^Dcr  deutsche  Cardinal  Ni- 
colaus von  Cosa  und  die  Kirclit*  seiner  Zeit.  Zugleich  eine  Wür- 
digung der  grossen  Concilien  des  15.  Jahrhunderts.  Regensburg 
1847/'  Auch  Ofix  liess  seither  l^einen  zweiten  Theil  seinem  ersten 
nachfolgen 

Was  an  allen  diesen  Schriften^  in  seferne  sie  das  hisehöf- 
liche  Wirken  des  Cardinais  nnm  Gegenstände  ihrer  Darstellnngen 
gemacht  babcni  nls  Mangel  beseiehnet  werden  mosS)  ist  die  spar- 
same Benfitsang  tiroliseher  Quellen  |  nnd  doch  hätten  diese  Tor 
allem  aufgesncht  nnd  berfteksichtigt  werden  sollen,  da  die  ganze 
bischöfliche  Wirksamkeit  des  Cnsanos  in  Tirol,  in  dem  Bisthnme 
Brixen,  Statt  fand.  Dr.  S  clia  rpff  kam  zwar  im  Herbste  des  Jahres 
1842  nach  Brixen,  fand  aber  in  dt  m  Bischofssitze  des  Cardiuals 
wenig  ihm  nenes  und  wirlitiL^e.s  ,  und  beschränkte  sich  daher  be- 
süglich  tirolischer  yuellen  last  nur  auf  die  Benutzung  von  Sinna- 
cher's  Beiträgen  zur  Geschichte  von  Sähen  nnd  Brixen^  die  aller- 
dings viele  brauchbare  Materialien  liefern,  aber  nicht  hinreichen, 
nm  den  .Geschichtschreiber  in  die  Lege  sn  setien,  ein  trenes  Bild 
des  blschSfliehen  Whrfcens  nnd  des  Verhältnisses  des  Cardinal» 
nnm  LaAde  Tirol  nn  entwerfen«  Andere  Quellen  worden  dem 
Hern  Dr.  Seharpff  in  Tirol  nieht  bekannt.  Daher  orklSrt  sich 
aber  aneh  die  apologetische  Darstellung  seiner  Geschichte  des 
Cardinais  Cusanns,  die  ehrr  ein  l'ancgyrikus  als  eine  treue vScbil- 
deronj^  seines  Wirkens  in  Tirol  genannt  werden  muss.  Seharpff 
benut/.l»*  nämÜch,  ausser  den  Beiträi^en  Sinnachcr's,  als  Haupt- 
queüe  jene  zwei  Manuscripte,  welche  ia  dem  vom  Cardinal  gestif- 
teten Hospitale  zu  Cues  hinterlegt  sind,  und  von  denen  das  eine 
eine  Sammlung  Abschriften  päpstlicher  Bullen,  Relationen,  und  eine 
sehr  grosse  Correspondeun,  sänimtlich  über  die  Streitsache  mit 
Heraog  Sigmund  von  Tirol,  jedoch  nur  aus  den  Jahren  1460  bis 


'}  Der  zweite  Baod  des  &u£  3  üäude   liurcciiueleu  Werke«  voa  Düx  Ut 
atterdJofa  1817  «ricbioMa»  Ch« 
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1464  enthalt  Er  Tersichert  zwar,  dass  ihm  diese  Urkunden  einen 
allseitigen  irmliHck  io  die  nezieliüni^cii  des  Cardinais  zum  Herzoge 
Sij^mund  und  zum  Lande  Tirol  gewährt  und  ihn  auf  den  Staiid- 
punct  gestellt  lialien  ,  unparteiisch  narh  beiden  St  Iteu  hin  die 
Ereignisse  zu  überschaaeo,  uod  die  io  der  ftiiite  liegende  Walirtieit 
ans  Licht  so  fordern. 

Alleb  weon  Scharpffs  Darstellang  der  bischdflicheo  Wirk- 
Mmkeit  det  CaMnot  in  Tirol  du  ErgebiuM  dieser  uparteüschca 
Fortehang  sein  soll,  so  hat  er,  ohne  es  m  wollen,  den  Beweis  ge- 
liefert, dass  die  von  ihm  benGtste  Sanmlnng  eine  blosse  Answnbl 
derjenigen  Actenstlleke  ist,  welche  nnr  fEr  Cvsn  sprechen,  nnd  ich 
finde  meine  Vermnthnng  bestätigt,  dass  der  Cardinal  dorch  die 
Hinterlegung  der  genannten  Urkunden  in  seinem  Geburtsorte  Cues 
kaum  etwas  anderes  beabsichtigen  konnte  and  wollte,  als  Doco- 
inente  der  Xachu  t  lt  zu  überliefern,  welche  der  Geschichte  Zeug- 
nis« geben  solltenj  wie  er  sie  angesehen  und  aufgefasst  wissen 
wollte.  Casanns  ging  in  den  ganzen  Streithandel  mit  Herzog 
Sigmund  toq.  zn  schroffen  and  leidenschaftlichen  Grondsatzen  aus, 
als  dass  die  Ansichten  seiner  Gegner  in  seinen  Aogen  eine  Wür- 
digung «nd  daher  in  seber  Sammlang  ein  PUtnehen  gefanden 
bitten.  Ich  erwihne  hier  Bebplelshalher  nnr  der  eben  so  or%ip 
nellen  als  anbistorbchen  Bohanptung  des  Cardinais,  aof  die  er  vom 
Jahre  1457  an  im  Streite  mit  dem  Herzoge  als  aof  den  Bßttelpanct 
ikller  seiner  Rechtsanspruche  immer  wieder  zurückkam,  dass  Her- 
zog Sigmund  als  Gral  von  Tirol  nur  Lehenniann  der  Kirche  zu 
Brixen,  hingegen  der  Bischof  von  Briien  in  geistlichen  und  well- 
lichcn  Dingen  Herr  des  ganzen  Umfaniis  der  liiocese  Brisen  sei, 
daher  auch  gerechte  Ansprache  habe  auf  alle  Lehen,  Salze  und 
Erae  in  demselben  Umfange,  eine  Behanptnng,  deren  Durchflih- 
rang  Herr  Scharpf^  S.  26d  mit  darclischossenea  Lettern  „eine 
sorgf&ltig  aasgearbeitete  historische  Begrfindaog 
der  Ansprüche  des  Bisebofssiines  anf  fürstliche 
Gewslf*  nennt. 

Ware  die  b  Coes  hinterlegte  Urknoden«  Sammlang  ebe 
unparteiische  Quelle,  so  hStte  Herr  ScharpfT  aaeb  die  Darchflh- 
ruug  der  eutgcgcngesetzlen  Ansicht  in  dcrstlbeu  finden  müssen. 

Die  Beschreibung  der  Vorfälle  bei  Willen,  wo  1447  dem 
Cftrdbal  von  Seile  des  Herzogs  Sigmund  nach  dem  Leben  getrach- 
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worden  seio  soll,  fand  Herr  Scharpff  ia  dem  zu  Cacs  aufbe« 
wahrten  Manascripte  A,  and  erblickt  schon  in  den  vielen  ange- 
flihrten  BinzelnlietteD,  welche  geoaa  mit  liem  Charakter  des  Gar* 
dinali  und  Heraoga  ftbereinatimiDeni  se  wie  am  Mangel  an  innerem 
wcA  ine ae rem  Widersprnehe  die  Trene  der  Rn&Uung^ 
lehwiederhele»  dass»  wenn  die  Ten  Coaanna  oder  von  wem 
immer  angelegte  Urkunden  -  Sammlung  zn.  Cnes  eine  nnparteüiebe 
Onelle  wäre,  in  derselben  aneh  der  Siaeere  Widersprach 
enthalten  sein  niüsste,  welchen  der  Herzog  Sigmund  gegen  eine 
solche  seine  Ehre  hochveiietzende  Beschnldiganj";;  soc^leich  und 
später  auf  dein  Fürs  ton  (auf»  zu  Mantua  et'hnb,  mid  wofür  er  Einmal 
handerltausend  Ducaten  Injurieu-Eotschädigung  forderte.  Wäre 
die  Sammlang  eine  nnparteiische,  sie  mösate  aach  die  verlegene 
Antwort  des  Cardieals  enthalten ,  als  dieser  anf  den  vor  den  ver- 
eammelten  Fürsten  und  dem  Papste  selbst  vorgewiesenen  Brief, 
worin  er  den  Hemeg  des  Mordansehtages  besehnldigtey  erwiederte: 
„  Verwn  e#«e,  eadk^&am  Hteram  e9ae  dt  mann  «tia>  ted  in  ea 
Horn.  Dueem  fte)  mm  nomlnaif e*'. 

Seite  tSt  versiehert  Herr  Seharpff,  er  habe  nirgends  ge- 
fanden, dass  das  Volk  in  Tirol  die  Partei  des  schlechten  Klo- 
sters (Sonnenbarg)  ergriffen  habe,  oder  überhaupl  aäl  der  durch- 
streifenden Strenge  seines  Biscliols  unzutrieden  war :  vielmehr 
ilurten  wir,  wenn  wir  chlch  keine  s  p  e  c  i  el  1  e  n  H  e  w  e  ise 
haben,  mit  Sicherheit  annehmen  (so  schreibt  man  doch 
nicht  Geschichte!),  dass  der  sonst  sanfte  Mann  (der  den  abge- 
aetnten  Bisehof  von  Köln  in  den  Rhein  versenken  liess^  eine  Sanft« 
mnth,  die  doeh  aneh  Herr  Scharpff  nicht  anerkennen  konntet 
S.  SU)  wie  in  Dentschland  und  HoOand,  so  noch  weit  mehr  in 
seinem  Bistbnme  den  gesnnden  nnd  wohlgesinnten  Theil  desYolket 
fOr  sich  werde  gewonnen  haben.  '  Bs  könne  daher  nnr  als  verein* 
Kelter  trauriger  Beweis  von  Bosheit  and  Brutalität  erscheinen, 
wenn  erxählt  wiid,  dass  einmal  ein  Haufen  liuiurn,  LcheuLauern 
des  Klosters  Sonnenburg,  durch  die  rachsuchtis^en  iXonnen  atif- 
gereitzt.  mit  Waffen  und  Wehr  sich  nnüesti.in  um  das  Kiosterge- 
bäude  scbaarteo,  bis  von  den  liewaÜneten  des  CardinaU  mehrere, 
nach  einigen  Angaben  sogar  50  getödtet,  die  übrigen  verjagt 
worden.  Nach  der  That  habe  der  Cardinal  seinem  Hanptnmnne^ 
Gabriel  Prack,  der  die  Lente  erschlagen  Hess,  ans  einem  silbernen 
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Pocale  zagetranken,  und  ilim  denselben  dann  zum  Geschenke  ge- 
macht; —  wenn  es  wirklich  so  war,  allerdings  etwas  Hartes,  r^nmal 
von  einem  Bischöfe,  aber  nicht  ohne  EotschiiMigaDg  dorch  das  Ge- 
bieteriache  der  Umstände,  welche  Anerkennang  einer  dem  CftrdiMl 
§ain  ergebenen  Gesinnung  verlangten.  Gewalt  rief  G«wnlt  bervor/* 

leb  bedanrei  du»  Herr  Sebarpff  ans  Mangel  an  tweliacbea 
Qaellen  eine  solcbe  Ansiebt  von  dem  VorMle  bekenmen  mositey 
noeb  mebr  aber,  dasn  er  sieb  s«  einer  seieben  EntscInUigiuig 
berbdBeas;  denn  b&tte  er  laverlSssigere  Qnellen  vor  sieh  gehabt, 
er  bitte  finden  müssen,  dass  die  Sanftmnth  des  Cardinals  in  Tirol 
Niemand  gewann,  dass  im  Gegentheile  der  gesamrate  Clerus  der 
Diöcese  gegen  seine  Härte  protestirte,  dass  das  Volk,  welches 
unschuldig  unter  den  Folgen  des  Intei  du  tos  litt,  nahe  daran  war, 
über  den  gcsammten  geistlichen  Staad  herzufallen,  nicht  aas  Liebe 
nam  Cardinal,  sondern  weil  es  geschlagen  wurde  für  Fehler,  die 
es  nicht  begangen ;  — Herr  S cha  r pf  f  wQrde  gefnnden  beben,  dass 
niebt  ^die  Lobenbonem  des  Klosters  Sonnenboig,  von  den  mcb* 
,jsflcbtigen  Nonnen  an^j;ereltst,  mit  Waffen  und  Webr  sieb  on- 
„gestfim  am  das  Klosteigebindo  sebaarton,  and  der  Cardinal  Ge- 
^walt  mit  Gewalt  vertreiben  nusste sondern  dass  sein  Hanpt* 
manu  Gabriel  Prack,  die  nnbewaffhet  mit  den  sebnld%en  Zinaea 
dem  Kloster  zuziehenden  Euneberger  Bauern  überfiel,  und  scho- 
nungslos niedermetzelte,  ein  achtes  Seitenstuck,  zur  Versenkung 
des  Kölner  Bischofs!  —  Herr  S  c h  arpff  würde  endlich  nicht 
genothigt  gewesen  sein,  eine  That  in  Schulz  zu  nebnen,  welche 
noch  im  Munde  des  Volkes  als  Greneliliat  fortlebt. 

Wären  ferner  die  im  Städtchen  Caes  binterkigton  Actenstucko 
nicbt  ansscbliesslieb  im  Sinne  des  Cardinals  gesammelt  worden, 
so  Iwtte  Herr  S  cbarpfl,  S.  314,  den  Cnsaniseben  Brief  an  den 
Papst  vom  23.  April  1460  wobl  niebt  als  einen  Beweis  nnseben 
k6nnen,  i,wie  wenig  grobe  Missbandlongen  Eibittenng  in  dess 
^nwar  reinbaren  aber  ancb  versSbnlieben  Herzen  des  Biscbofs  sn- 
„rückgelassen  hatten,'^  er  hätte  sonst  aach  die  Handlangen  und 
Briefe  des  Cardinals  vom  27.  April  ,  wo  er  seiner  Haft  entlassen 
wurde,  bis  zum  Ä6.  Mai  in  derjjellicii  Saiunilung  verzeichnet 
finden  müssen,  worin  er  im  Widersprucbe  mit  seinem  oben  er- 
wähnten Schreiben  seiner  bittern  Stimmung  gegen  Cieros  and  Volk 
fireien  Lauf  iiess. 
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Offenbar  hat  also  Herr  S  charpf  f,  wenn  seine  Darstellung 
des  bischö  flichen  Wirkens  des  Castnas  das  Ergebniss  seines 
Fortchens  in  den  Aetenstiicken  von  des  war»  keine  unparteUseke 
Quelle,  eondera  eine  Sammlnng  Tor  sick  gehabt,  die  eine  Moese 
Auswahl  derjenigen  Urkunden  enthalt,  welche  nur  für  Cosa  spre« 
eben,  und  es  Ist  sehr  sn  bedanern,  dass  ihm  die  den  Cardinsl  he- 
trelFenden  Urkunden-Sammlungen,  welche  in  Tiroler  Archiven  anf- 
bewahrt  werden,  unbekannt  blieben.  Auffallen  mnss,  dass  man  in 
Brixen  auf  die  Autbewahrungsortc  dieser  L'ikuihlea  nicht  aulmcrk- 
saiu  machen  konnte,  da  den  dortigen  Archivaren  schon  ans  dem 
literarischen  Nachlasse  «les  spliioi^en  Resch  und  Sinnacher  bekannt 
sein  musste)  welche  reichen  Schätze  diese  Gelehrten  überCusanns 
einmal  vor  sich  f^ehabt  hatten,  und  die  Verrnnthung,  in  welche  Ar* 
chive  die  Orginalien  übertragen  worden  sein  dürften,  sehr  nahe  lag. 

Diess  gibt  nun  ssir  Veranlassung,  über  die  den  Cardinal  und 
Bisehof  Nieolaus  von  Cnsa  betreffenden,  und  ausser  dem  bisehSf- 
liehen  Archive  su  Briien  in  Turol  vorhandenen  GesehichtsqneUen 
einige  Nachrichten  mitsutheilen,  und  ihren  Inhalt  in  Regesten  der 
literarischen  Welt  bekannt  nn  gehen,  bis  etwa  in  nicht  gar  au  langer 
Frist  eine  weitläufigere  Arbeit  nachfolgen  wird. 

Als  die  beiden  bischöflichen  Furstenthümer  Tricnt  mu\  Dt  ixen 
im  Anfange  dieses  Jahrhiinderls  sücularisirt  wurden,  wanderten  die 
ehemals  fürstlichen  Archive  in  die  Gubernial-Registratur  nacli 
Innsbruck ,  wo  sie  bis  auf  den  heutigen  Tag  hinterlegt  sind.  Ein 
Theil  der  Actenstucke  wurde  etwas  später  durch  den  Archivar 
Gass  1er  nach  Wien  gebracht  und  den  Schitsen  des  k.  lu  geh. 
Arehives  emverleibt  Unter  den  in  Innsbruck  inrttckgebliebenen 
Brixner  Urkunden  bewahrt  das  Gubemial-Archiv,  ausser  sehr  vielen 
einnelnen  den  Cardinal  C  u  s  a  n  n  s  betreffenden  Oiginal  -  Urkunden 
und  Abschriften  von  Ofginalien,  vorzOglich  vier  grössere  Samm- 
lungen, welche  Documente  über  das  biscböflidie  Wirken  d^sclben 
enthalten.    Sie  fuUrea  die  Aufschriften  : 

1.  Regeslum  Cusanum,  i.  e  Domini  Xicolai  de  Cusa  Cardi- 
nalis et  Episcopi  Brixin.  Processus  et  acta  cum  epistolis  ab  anno 
14Si  usque  1464.  Item  iostriimenta  anteriora  ad ecdessiam  Brixin. 
pertinentia  ab  anno  1225  a8qael450. 

2.  Acta  concordtae  inter  Dominum  Cardinalem  Nicolaum  de 
Cusa  et  Dom.  Dncem  Sigismmid«m,  seu:  Pars  L  coattnet  acta  pri- 
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mae  et  sccundae  discordiac  inter  d.  Nicolaom  Cardiaalcm  et  Epis- 
cepnmBrixio.  et  Sigismiiiidim  docem  Anstriae  anno  145t  et  1457. 

Beid«  Titel  wurden  von  Re  sch  vcrfasst,  der  auch  die  Samm- 
Im^n,  welcba  tbeils  «nt  Or%uial*Ufk«adea  theils  aw  gleidoei- 
tigeii  Abtehriften  Iwttebeni  Tertnstaltete. 

8.  HaBdlimg  swiacben  Cardinal  NieUases  Toa  G  «la;  Biadiof 
ft«  Brtien  «id  Herzog  Sigmniid  ni  Oesterreich.  Sin  FoUoband 
▼OD  528  Blittem. 

4.  Missiv-Baech  (des  Klosters  Sonnenbarg)  was  sich  mit 
dem  Cardinal  Nicolai  Casan  und  der  Al)lissin  Verena  Ton  Stä- 
ben zueii;flrai;oii.    482  Seiten  in  Kleinfolin.  | 

Diese  iuhaltreichcn  Urkandensammlunorea  blieben  den  neuem 
Forschern  über  Nicolaas  von  Cusa  gänzlich  unbekannt,  and  den- 
noch wird  Jedermann  anf  den  ersten  Blick  ersehen,  dass  ohne 
Kenntniss  dieser  Qoeilen  fiber  das  Wirken  des  Cardinais  in  Tirol 
nicht  viel  Gedeihliches  gesagt  werden  kSnoe,  in  die  Tiroler  Vor*  j 
h&Unisse  lassen  nnr  sie  hereinschanen.  ^ 

Die  erste  Sanmlnng,  das  Reffe^Htm  Omammif  enthält  anf  94  . 
Folioseiten  Grigiaaleoncepte  und  Urknnden,  welche  Tomngswelse  ' 
Anfklärang  geben  über  die  Verhältnisse  des  Hochstiftes  Brixen 
voiu  Jahre  1225  1/is  14r>0,  also  über  die  Zeit  von  der  Wahl  des 
Grafen  Albre  chts  von  Tirol  zwm  Schirmvogte  des  Stiftes  and 
von  der  grossen  Schenkung  Hugo's  von  Tan  fers  bis  zum  Bisthums- 
Antritte  des  Cardinars  Cusanus,  in  welche  Zeit  die  Aasbüdung 
der  Territorialherrschaft  der  Grafen  von  Tirol,  so  wie  die  Aas* 
bildung  der  Begehungen  der  Bischöfe  von  Briaen  sn  den  neuen 
LandesCBraten  hineinfiUlt  Die  Abrigen  ActenstScko,  welche  den 
Sireithandel  nwischen  dem  Cardinal  nnd  dem  Hemoge  beireffen, 
kommen  mit  wenigen  Aasnahmen  in  .den  folgenden  Saamilnngen 
wieder  vor* 

Die  zweite  Sammtang:  Acta  concordiae  liefert  auf  236  Fo- 
lioseiten nebst  vielen  Crknudcu  über  die  lieilegüng  der  ersleu  » 
Cusanischen  Slreiügkeiten .  welche  1451  über  die  Ernennong  des 
Cardinnls  zum  Dischofe  vun  Itrixen  entstanden  waren,  und  über 
die  V^erwickeluogen,  die  aus  den  Nacbsleüungen  hervorgingen,  von 
denen  Cusanns  1457  sein  Leben  bedroht  glaubte,  hauptsächlich 
Actenstucke,  welche  die  Stellung  des  Brixner  Domcapitels  nom 
Cardioale  belencbten*   Wir  finden  darin  die  Cemspondens  nwi-  i 
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sehen  Bischof  und  CapUol ,  die  Berichte  des  Petrus  E  s  k  1  e  n  z , 
SecretSrs  des  Nieolaus  von  Cusa,  und  die  Tersehiedenen  Briefe 
des  Magisters  Simon  von  W eleu,  Neffen  vnd  Rentmeisters  des 
Cardinais )  die  er  sowohl  an  das  Capitel  als  aneh  an  andere  Per- 
sonen, namentlich  in  Geldangelegenheiten  schrie!».  Alle  diese  Ur- 
kunden gewShren  einen  tiefen  Einhiick  in  den  Charakter  des  Car* 
dinals,  und  ganz  vorzüglich  in  seine  Ansichten  über  das  Stifts- 
vermögen. 

Weitliinaus  die  reichhaltigste  Quelle  bleibt  aber  die  dritte 
Sammlung:  „Handlung  zwischen  Cardinal  Niclansen  von  Giisa, 
Bischof  zu  Brixen  und  Herzog  Sigmund  zu  Oesterreich.  '   Der  52& 
Blätter  starke  Folioband  enthält  in  gleichzeitigen  Absdiriflen  eine 
Menge  der  wichtigsten  Urkunden,  die  zwar  ohne  strenge  chrono- 
logische Ordanag,  doeh  dnrch  die  Angabe  sehr  vieler  historischer 
Daten  na  einer  Art  von  nnsammenhSngender  Geschichte  verbnnden 
smd.  Die  später  folgenden  Regesten  weisen  den  Relchtbnm  dieser 
Quellenach.   Ihre  Unparteilichkeil  geht  daravs  hervor,  dass  sie 
die  beiderseitigen  Ansprüche  nnd  Ansichten  neben  einander  stellt, 
und  die  ThalsaciiLU  einlach  mit  Angabe  des  Ortes  und  der  Zeit 
ohne  Vorliebe  und  Abneigung-  anfuhrt.  In  ihr  finden  wir  das  liellste 
Licht  über  die  wiclUigsten  >lomnntc  der  Cusanischcn  Wirksamkeit 
in  Tirol;  ich  deute  nur  cini^'c  an,   als:  über  die  Lebensgefahr 
des  Cardinais  in  Wüten  mit  allen  ihren  Folgen,  über  die  Grund- 
sätze, welche  C  n  s  a  n  u  s  zur  Begründung  der  fürstlichen  Rechte 
des  Bischofs  von  firiien  anfstellte,  Henog  Sigmund  aber  he- 
kfimpfte ;  fiher  die  Ansgangspnncte  des  ganzen  Streites,  die  eben 
in  den  Fordernngen  des  Cardinals  ihre  Quelle  hatten,  s.  B.  in  der 
plotslichen  Znr&ckforderung  aller  Schldsser  des  Inn-  und  Nori- 
tbales,  als  Eigenthum  des  Bisthoms  Brixen,  wodoreh  der  gesammte 
Adel  Tirols  in  Harni:»ch  gejagt  wurde,  über  die  Stellung  des  Clc- 
rns  der  Brixner  Diöcese  zum  Cardinal  und  zum  Herzoge,  über  die 
VerfiriinIhiDi^en  auf  dem  Fürstentage  zu  Mantua  ;  über  die  Ge- 
schichte des  üebcrfalls  zu  Bruneck,  über  alle  Folgen  dieses  Freig- 
nisses,  über  den  daraus  entstandenen  Principienkampf,  über  den 
Antheil  des  Erzbiscbofes  von  Salsharg  am  Streite  über  die  Ver- 
handloogen  aaf  mehreren  Reichstagen ,  über  die  Vermittelungs- 
VorsachO)  welche  die  Repnhiik  Venedig  fibernahoiy  nnd  endlich 
über  den  Aasgang  des  Streites,  der  vom&glich  durch  den  Tod  des 
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Papstes  und  Cardinais  herbeigeführt  warde.  Erst  aus  dieser  Qaelle 
winl  klar,  \\  atiim  alle  Rfi^en  des  Papstes,  alle  Drohungen,  Slra- 
feo,  luterdictü  uad  Excomniunicationen  am  Volke  von  Tirol  sowohl 
alt  am  Uenoge  Sigmund  erfolglos  blieben,  lo  Scharpff's  aus 
der  VBL  Caes  hinterlegten  Urknnden-Sammlang  geschöpften  Dir- 
fteUiuig  steht  dieee  Ertcheiniiiig;  nBmetivirt  «nd  «nerkl&rt  da. 

Die  vierte  Urk«iideiiMmiiil«eg:  Du  Miiair-Beecli  (des  Klo- 
itefi  Soiuienlivig)  oder;  ],wu  sieh  mit  dem  Cardiial  Nieolii  C«- 
ee»  lad  der  Äbtissin  Vereoe  Ten  Stibes  aaegetragen^*  ist 
eine  Art  Ton  Ghrenik,  ja  beiaake  eiaTagebadi  a«  aenaea,  Iber  aUe 
Händel  des  Klosters  Sonnenbni^  mit  dem  Cardinal,  eigenhändig 
geschrieben  von  den  Nonnen,  sehr  wahrscheinlich  von  den  Ah- 
tissinnen  selbst.  Es  liefert  auf  482  Klein folio-Seiten  über  200 
theils  Abschriften  von  Urkunden,  theils  andere  historische  Daten 
ia  ziemlich  gut  eingehaltener  chronologischer  Ordnung.  Das 
Wirken  des  Cardinals  Casanns  in  Tirol  kann  ohne  Kenntniss 
dieser  Quelle  aie  naeh  alleo  Seitea  Iud  richtig  beartbeiit  werdea. 
Um  WM  es  sieh  im  Streite  awiscbea  der  vom  Heraog  Sigmaad 
repräseatirtea  weltliebea»  «ad  der  dareh  NicoUas  Toa  Casa  ver- 
treteaea  kirchlidiea  Madit  elgüntlidi  luiaddtei  ae%t  aar  diese 
Qaelle,  und  liest  sich  eiafach  auf  die  voa  beidea  Theäea  oft  wie- 
derholten Sätze  zurückfuhren:  ^Die Nonnen  von  Sonnenburg  sollen 
in  allen  weltliclien  wie  geistlichen  An<!^ele«^enheiten  nicht  vor  dem 
Herzoge  Siii;minul,  sondern  vor  dem  Cardina!,  als  vor  ihrem  obersten 
Vogt  und  obersten  Ricliter  Recht  nehnien,  wie  ihnen  dies  aisgeist- 
lichen Personen  des  BisthumsBrixen  zustehe.  '  Das  Kloster  Sonnen- 
burg hingegen  berief  sich  auf  seine  durch  kaiserliche  und  pä^tiiefae 
Privilegiea  iMStitigte  freie  Gerichtsbarkeit,  die  dem  Bischöfe  voa 
Brixea  Ober  die  €otteshaasleate  voa  Soaaeabaig  aicbts  aa  gebie- 
tea  aad  keiaerlei  Gerechtigkeit  euirdamea*  Heraog  Sigmaad 
erklirte,  dass  er  aicht  gesoaneasei,  seiae  Herrlichkeit  aad  Vogtei 
fiber  das  Stift  sich  enteiehea  za  lassen,  der  Cardinal  möge  sich 
in  die  \V  eltlichkcit  des  Stiftes  nichl  mischen,  da  diese  dem  Herzog 
ials       a ndesfürsten^^  zustehe. 

Das  war  der  Ausf^an^spunct  des  Streites  wefren  Sonnenhar^, 
die  iletormations-l  rage  des  Klosters  kam  erst  später  hinzu. 

Der  Codex  zerfällt  seinem  Inhalte  nach  in  mehrere  Abschnitte. 
Der  erste  aaifasst  die  Urkandea  über  dea  Ursprang  der  Gerichts- 
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benrUchkeit  des  Stifles  übei*  die  3  Thäier  Abtei,  Wengen  und  En- 
neberg,  über  die  scboo  frQh  wegen  dieser  Gerichtsberrlichkeit 
entstandenen  Streitigkeiten  mit  den  Biscbofen  von  Brixen,  welcbe 
▼OD  ihrem  GeriehtMitee  PacheiieteiD  aui  ihren  Stab  auch  ikber  die 
Gotteibamleate  4er  9  genannten  Sonnenbaigiichen  Thiler  ais- 
debnen  wottten»  vnd  Aber  die  Beilegnog  dieset  Streites  durch  den 
Vertrag  zu  Bosen  am  St.  Clemenstag  1447.  —  Der  sweile  Ab- 
schnitt zeigt,  wie  wegen  eines  im  Jahre  1451  neoentstandencn 
Streites  zwisclien  den  Thalleuten  von  Enneherg  und  dem  Stifte 
Sonnenburg  über  das  Benutzungsrecht  der  Hochalpe  Grünwald, 
nach  mancher  (iewaltthat  und  nach  vielen  vergeblichen  Ausgloi- 
chungs-Versachcn  von  Seite  des  Herzogs  Sigmund,  der  Cardinal 
Cusanns  sich  in  den  Streit  zu  mischen  anfing  und  den  gannen 
Handel  im  Jahre  1452  an  sich  ziehen  wollte;  wie  die  Nonnen  von 
Sonncnbnrg  snm  Schotn  ihrer  Reehte  ihre  Zaflncht  sn  Hemog 
Sigmund  nalimen,  nnd  wie  es  bierilber  wa  Retbnagen  nwisehen 
dem  Cardinal  mtd  dem  Hernoge  kam. 

Der  dritte  Abschnitt  liefert  die  Urkunden,  welche  nach- 
weisen, wie  anf  einmal  der  Cardinal  unter  Androhung  des  Bannes 
mit  der  Forderung  auftrat,  das  Frauen-Münster  Sonnenbarg  soll 
strengere  Clansur  beobachten,  nnd  wie  er  Mahn-  und  Drolibriefe 
dieser  Art  an  der  Donikircbe  zu  Brixen  anschlagen  iicss,  wenn 
nicht  alle  Kloster  seiner  Diücese  zumal  die  Frauen-Klöster  bis  zum 
nächsten  Frohnleicbnamsfeste,  8.  Juni  1452,  die  zn  Salzburg  be- 
schlossene Reform  annähmen.  Er  weiset  ferner  nach,  wie  die 
Nonnen  von  Sonnenbnrg  ihre  Zuflucht  wieder  beim  Ueraoge  nah- 
men mit  der  Bitte,  die  Reformen  nur  nnl  sebem  Wissen  Toniehmen 
nn  lassen,  damit  das  Stift  in  seinen  Rechten  nicht  beeintrichUgt 
werde,  da  es  dem  Cardinal  wohl  um  etwas  Anderes  nu  Ihun  sein 
dürfte,  als  um  Claosur  und  Reform  des  Klosters;  wie  sich  nun 
die  Dinge  verwickelten,  indem  auch  die  Enneberger  Angelegenheit 
wieder  hereingezogen  wuidc,  und  die  Xonnen,  um  vSeliutz  gegen 
den  Cardinal  zu  ündi  durch  Ausstellung  von  Urkunden  den  Her- 
zog Sigmund  zum  Schii  invoirtp  ihres  Gotteshauses  wählten.  Von 
S.  118 — 148  wird  der  Verlaul  der  Verhandlungen  dargC!»telU ,  die 
endlich  zur  Reform  desKlosters  f&hrten,  worüber  am  28.  November 
14dd  die  Visitations-  und  Reformations-Artikel  au^efertiget  wur- 
den, welche  der  Ablisfin  alle  weltlichen  Rechte  enfsogen,  und  sie 
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dem  Rischofe  zaweDdetcn.  Der  vierte  Abschnitt  von  Seite  152 
—  270  berichtet,  wie  die  Äbtissin  geben<^t  darch  die  Eu^ffe  des 
CardinalB  resigniren  will,  wie  dieser  die  Reformen  mit  Strenge 
darchführC,  die  Nonoen  mit  dem  Interdict  bdcigt  und  die  allein  ihm 
ergebene  Dechantin,  Afra  vonTelfeek,  mit  Wafiengewalt  aiti 
dem  Kloster  wegführen  und  iie  als  Verweserin  des  Stiftes  anf- 
stellen  iSsst.  Seite  176  folgt  die  erste  Appellation  der  Nonnen 
nach  Rom.  Seite  181  die  zweite  Appellation.  Seite  188  päpst- 
liche Bulle  au  dei»  Cardinal  mit  der  Lmiächtigung  anch  znin  streng- 
sten Vorgnn^e  gegen  Sonnenbarg.  Dann  fnli^t  die  Mchilderansif, 
wie  Herzctj!:  Signiuiid  die  Sache  daliin  vormil h  fl ,  dfiss  vier  Bene- 
dictincr-Acbtc  die  Kefurnipauclc  für  das  Frauen-Munster  bestimmen 
sollen,  wie  die  Nonnen,  nan  einmal  misstranisch,  ihre  Unterwer- 
fung nnter  die  Reformation  verweigern  ,  der  Cardinal  endlich  1455 
30.  April  die  Excommnntcatton  nnd  das  Absetsmigs-Urtheil  nber 
die  Äbtissin  Verena  von  Stuben  ansspricbt  Seite  tTO. 

Im  filnften  Abscbnitte  werden  die  Versdbnnngs  -  Bemi- 
bungen  der  Herzogin  Eleono  ra  gescfaildert,  die  aber  lämmtUdi 
ebne  Erfolg  blieben ,  nnd  wie  emHicb  der  Cardinal  am  4.  Sep- 
tember 1455  ßann  und  Interdict  über  das  gesammtc  Frauen-Mün- 
ster Sonncnhiir^  feierlich  verhängte,  Seite  289.  Verbote  des 
Cardinais,  den  gebannten  Frauen  Zinse,  Zehente  oder  andere 
Gaben  zazuführen;  alles  sollte  zu  Händen  der  Verweserin  Afra 
von  Velseck  gestellt  werden.  Befehle  des  Herzogs  {Sigmund 
an  Balthasar  Ton  Wel  s  borg,  Cyprian  L  am  berger  und  an  die 
Enncbcrger,  die  Nonnen  von  Sonaenbnrg  nn  sebirmen,  und 
ihnen  Nabmng,  Zmse  nnd  Renten  «t  fiefem,  Seite  3SS.  Der 
Cardinal  Ifisst  das  Saerament  aas  der  Sttftskirehe  entfernen.  Nene 
vermittelnde  Uaterbandlnngen  nwiscben  der  Herzogin  Bleonora 
nnd  dem  Cardinale.  Oewalttbaten,  welehe  gegen  das  WanenUosler 
beginnen ,  Seite  360.  AnfTordernng  des  Cardinais  an  alle  Pfarrer, 
die  ZinskiMe  von  Soiinenbiirs^  unter  Androhung  der  grössten 
Straten  zu  /.wint^cu,  dem  ^Stifte  keine  Renten  zn  liefern,  S.  384. 
Erster  blutij^er  Zusainmenstoss,  Seite  389.  Die  Sonnenburger 
Zinsbanern  werden  von  dem  bischöflichen  Anotmanne  Gabriel 
PraciL  erschlagen,  Seite  390.  Kampf  vor  Sonnenbnrg,  zwischen 
den  herzoglichen  Soldaten  und  den  Levten  des  Bisebofe» Seite  393» 
l^'hieht  nnd  Verfoignog  der  Nonnen.  Beriebte  des  Hemogs  naeb 
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Rom.  \\  iedereinsetzuDg  der  Nonnen  in  Sonnenburg  durch  Hers&og 
Signm  Uli. 

Der  sechste  Abschnitt  beschreibt  (lie  Verhandlangen  auf 
der  groMen  Znsammenkanft  in  ßrixen,  24.  Augast  1458,  aor  Bei* 
legung  des  gansen  Streites;  die  weiteren  VerhMidliiiigeD  Qlier 
Absolotaon  der  Nonnen,  Penuonimng  der  nbgesetsCen  Abtisnin 
Verena,  und  Über  die  Wabl  einer  neuen  Versteberin. 

Dm  ist  der  Inbtlt,  der  Tier  in  dem  GQb.ArebiYesn  Innsbniek 
aofbewahrten,  den  Carfinal  Nieolnos  Ton  €nsa  beirrenden  Ur- 
konden-Samrolangen.  Ihre  Wichtigkeit  liegt  am  Tage:  die  später 
folgenden  Regesten,  grössteutheils  aus  ilincn  gezogen,  füiircn  noch 
tiefer  in  die  Kennluiss  ihres  reichen  historischeu  Materials  ein, 
und  Hingen  als  keine  übcrflussia^e  Mittheilung"  erscheinen,  da  das 
Verhältniss  des  C'ardinals  Cusauus  z\x  dem  Herzoge  Sigmund, 
der  Streit  der  beiden^Gewaltcn,  der  weltlichen  wie  der  geistlichen, 
im  15.  Jahrhunderte  weltbistorische  Bedeutang  erlangte.  So  Gott 
«illy  soll  in  Kilne  ein«  ansflibrliebe  Geschichte  dieses  Streites 
der  TerSffentliöhnng  der  Beesten  nachfolgen. 
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